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Maad W. im N. Kr. DA. Marbach, Fil. v. Beils 
ſtein, Schulth. in Schmiedhauſen. E. 28 ev. Gehoͤrte 
ſtets zur Grafſchaft Loͤwenſtein. 
Vtachtoisheim, Pfd. im D. Kr. O. A. Blaubeu⸗ 
ren. €. 686 ev. Liegt an dem noͤrdlichen Abhange 
einer Anhöhe auf der hoben Alp, hat meiftens mit 
Stroh bebedite Häufer, aber kein anderes als Dach— 
waffer , zu deſſen Aufbewahrung mehrere Hülen angelegt 
find. Bei anhaltender Zrodenheit müffen die Einwohner 
ihr Waffer in der über zwei Stunden entfernten Blau 
holen. Die im $. 1458 erbaute Kirche ift mit einer 
veften Mauer und Zhürmen umgeben. Die Pfarrei wird 
aber ſchon 1341 erwähnt. Die Einwohner ernähren fi 
neben dem Feldbau von Spinnen und durch Webei.- In 
einem nahen Walde wird Jute Hafnererde gegraben, bda= 
her der Ort auch mehrere Hafner hat. Machtolsheim 
wird in älteren Zeiten ein Marktflecken genannt. Es gab 
auch früher Herren von Mactolsheim, die wahrfcheinlich 
Bafallen der Grafen von Helfenſtein waren, denn ber 
Drt gehörte fchon in ben Älteften Zeiten zu den Stamm: 
befigungen der Helfenftein’fchen Familie Im J. 1387 
fchon gebörte das Dorf dem Kl. Blaubeuren. Denn in 
diefem Jahre kaufte die Ulmer Patrizier- Bamilie Kraft 
daſſelbe von diefem Ktofter, fchenkte es ihm aber. wieder 
im 3. 1398. So kam es, fpäter an Württ, Das hier 
Heftandene fogenannte Hagenſtolzenrecht hob der Abt von 
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Blaubeuren im 3. 1430 auf. Sm J. 1519 nahm Graf 
Ulrich) v. Helfenftein die Dörfer Mactolsheim und Berg— 
bitten ein, mußte fie aber bald wieder an das Klofter 
abtreten. Im dreißigjährigen Kriege, befonders in den 
legten Jahren deſſelben, hatte der Ort viel zu leiden. 
Die Einwohner mußten fliehen, die Häufer waren zers 
ftört und die Felder lagen mehrere Jahre öde. Im J. 
1704 wurden durch ein ausgebrochenes Feuer das Rath— 
haus und 52 Gebäude in Aſche gelegt. 

Madelberg, ein ehemaliges Frauenklofter bei dem 
Weiler Adelberg im O.A. Schorndorf. Volknand von 
Ebersberg fiftete es zugleich mit dem Moͤnchskloſter Adels 
berg, mit weldhem es innerhalb einer und derſelben 
Mauer ftand. Im Jahr 1465 trennte Ulrich v. W. beide 
Klöfter, und verfegte die Nonnen in das Frauenklofter 
zu Yaufen. 

; Maden, 98. im Schr. O.A. Oberndorf, Fil. v. 
Sulgen, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 

Madenreute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Sber-Eſchach, DU. Ravensburg, Schulth. in Kal⸗ 
tenberg. ©. 39 & An der Schwarzach. Gehörte zur 
Herrihaft Zettnang. 

Mader, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Umtzell, O.A. Wangen, Sculth. in Waldburg. E. BE. 

Mädchenfelfen, ſ. Mägdleinsfelfen. 

Mäder, W. im JKr. O. A. Aalen, Fi. v. Abel: 
mannsfelden, Schulth. eb. daf. E. 19 ev. 

Mäderhaus, H8. im J. Kr. O. A. Heidenheim, 
gehoͤrt zu dem Pfarrdorf Gerſtetten. 

Mäderhof, H. im J.Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
Heuchlingen, Schulth. eb. dal. €. 29 E. 

Mäpderhof, 9. im 3.Kr. O A. Aalen, il. von 
Dewangen , Schultb. in Wafferalfingen. €. 17 E. 

Maderſchafhaus, Hs. im J Kr. O. A. Gmünd, 
Kit. v. Taͤferroth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Mädle, W. im J.Kr. D.U Xaten, Kit. v. Fach— 
fenfeid, Schulth. in Unter-Rombad. E. 60 (mor. 46, 
Bil. v. Dewangen). 
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Mägdleinsfelfen, auch Mädchenfelfen, ber, 
liegt auf dee Grenze ber Oberämter Reutlingen und 
Urah, unmeit dem Uebersberger Hofe. Der Weg führt 
von Pfullingen aus duch eine Maldfchlucht auf benfel- 
ben: feine Ausficht ift im Vergleich mit andern zwar nicht 
auögezeihnet ,„ doch gemährt fie manchfache Reize, Den 
Bewohnern der Umgegend gilt feine Spise als ein Vor: 
bote des Wetters ; denn eriheint biefe in Nebel gehüllt, 
ſteht Regen bevor; blidt fie aber unbewoͤlkt in bie Thaͤ⸗ 
ler hinab, folgt gewoͤhnlich gutes Wetter. Wie bei meh— 
reren aͤhnlichen Felſenvorſpruͤngen, wiederholt ſich auch 
hier die Sage von wunderbarer Errettung der Unſchuld. 
Ein Jaͤger verfolgt naͤmlich ein ſchoͤnes Maͤdchen, und 
treibt ſie ſo auf, die Spitze des Felſens, der hier in 
ſchauerliche Abgruͤnde fuͤhrt. Betend befiehlt ſie ihre 
Seele in die Hände ber Allmacht, und ſtuͤrzt ſich in die 
Tiefe hinab. Doch ſchuͤtzend von den Händen unfichtbarer 
Feen getragen ſinkt fie fanft niedergleitend hinab in dag 
Blumenthal, während ihr Verfolger, gleichfalls den füb- 
nen Eprung wagend, zerfchmettert in ben Zelfen fein 
Grab findet. , 

Mägerfingen, Pfd. mit der Seckach-Muͤhle 
im Sh.Kr. O. A. Reutlingen. €. 543 (wor. 4k.) Liegt 
in einem Thaͤlchen an der Gedad und ift ganz vom 
Hohenzollernſchen umgeben. Seiner Natur und Beſchaf⸗ 
fenheit nach geboͤrt es noch ganz der Alp an, und hat auch 
meiſt mit Stroh bedeckte Haͤuſer. Die Obſtzucht gewaͤhrt 
nur geringen Ertrag. Oberhalb des Dorfes, bei der 
Sägmühle, liegen die Ruinen einer Burg, „Roßmanns— 
freuz« genannt. Maͤgerkingen iſt ein ſehr alter Ort, 
der ſchon im 8. Jabrhundert genannt wird, und kam 
wabricheinlich mit der Grafihaft Urach an Württemberg. 

Mähingen, f. Mengen. 

Mahringen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Tübingen. 
E. 630 (wor. 11 &. il. von Zübingen). Hier beftand 
im Mittelalter ein ſog. Kirchipiel= Seriht. Die Pfarrei - 
ft alt.- Der Ort fcheint zur Herrſchaft Stöffeln gehört 
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zu haben und mit Kufterdingen erworben worden zu ſeyn. 
Die Grundherrfhaft kaufte Württ. 1455 von Cberharb 

eht. Zum Unterfchied von anderen Orten beffelben 
Namens wird das Dorf auch „Mähringen auf den Heer: 
ben” genannt. 

Mähringen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ulm. €. 228 
ev. Liegt fehr angenehm am Hange der Alp. Die Pfar- 
rei wurde 1535 errichtet. Starke Gänfezudht. Der Drt 
am mit Ulm, wozu er gehörte, an Württ. Er wurde 
in den 3. 1631 u. 1707 ausgeplündert und dann nieder: 
gebrannt. Auh in ben Kriegsjahren 1796, 1800 und 
1805 bat er fehr gelitten. 

Märbottenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, 
Fit. v. Eberhardszell, Schulth. eb. dal. E 14 E. Ge 
hörte zur Herrſchaft Eberhardszell, mit Ausnahme eines 
‚Hofes, der unter der Herrihaft Schwarzad) ftand. 

Märftetten, f. Mehrftettten. 

Mäferatshof, H. im D. Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Unter-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. ©. 4k. 

Mäulensmühle, M. im N. Kr. O. A. Stuttgart, 
Fi. v. Musberg, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 


Mäurershäusle, gehoͤrt zu Kappelinshof, im J. 
O.A. Hall. 


Kr. 

Mäusberg, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fu. 
v. Ettenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 58 (wor. 1k). 
Gehoͤrte zu Hohenlohe-Bartenſtein, das noch die 
Gutsherrſchaft hat. | 

Mausdorf, W. im J. Kr. DNA. Künzelsau, Fit. 
v. Kocerftetten, Sculth. in Laßbach. E. 186 (wor. 
48.). Kam mit Künzelsau-an Württ. — Gutsherrid.: 
die Frh. v. Stetten. 

Märel, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mit 
telbuh, Schulth. eb. daf. E. 13 £. 

Magenhaus, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. 
v. Reute, Schulth. eb. daſ. E. 15 E. Gebörte dem 
Shorherrnftift Waldjee, und Fam 1785 zur Grafſchaft 
Waldfee. 
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Magenheim , vormal. Herefchaft im N.Kr. Schon 
por dem um’s %. 1409 erfolgten Ausfterben bes alten 
Dynaften= Gefchtechtes der v. Magenheim kam die aus 
der Stadt Bradenheim, mehreren Burgen und Dörfern 
beftandene Herrſchaft an die Grafen v. Kohenberg, bie 
fie 1321 an Württ. verkauften. Noch im J. 1420 wirb 
fie unter die der Herrſchaft Württemb. gehörigen Reiche: 
leben gezählt (f. auch hiernach). 

Magenhbeim, Sci. u. H. im N.Kr. O. A. Bras 
denpeim, Fit. v. AltzSleebronn. E. 12 ev. Rach eir 
ner Urkunde vom I. 793 waren fchon damals Chriften 
bier anfäflig. Das jesige Maiereigebäude fteht auf einem 
Hügel unterhalb des Micelsberges, und ift auf Felfen 
gegründet, welche durch tiefe ausgemauerte Gräben von 
dem veiten Lande abgefhnitten find. Zu den Zeiten des 
dauftrechts war ed ohne Zweifel eine haltbare Veftung, 
ald deren urfprünglihe Herren man das Geflecht der 
Magenheim nennt. Im 3. 1254 wird fie „castrum“ 
genannt. Tas Geflecht der Dynaften v. Magenheim 
blühte v. 1147 bis 1409. Cine Chronik erzählt: „Rache 
„ben aber Erkinger und Zaifolf, die Iesten dieſes Ges 
„Ichlechtes fo :hausgehalten, wie es oftermals geſchieht, 
„daß fie ſich befleißen, daß nicht viel hinter ihnen ver: 
„bleibe, damit fie Zank und Hader der Erbfchaft wegen 
„verhüten, alfo bat ſich Erfinger bei denen von Heilbronn 
' „bürgerlich eingelaffen.“ Nach dem Uebergange der Herr⸗ 
haft Magenheim an Württemberg (f. den vorigen Art.) 
wurden verfchiedene Edelleute mit der Burg belehnt. In 
einer alten Gapelle, die gegenwärtig als ein Magazin 
gebrauht wird, ftehen noch einige alte Grabfteine der 
Derren von Magenheim. 

Magolsheim, paritätifhes Pfd. im D.Kr. DA. 
Münfingen. E. 502 (190 ev. u. 312 k.). Sig eines 
Revierförfterse. — Hat eine hohe Lage mit einer weiten 
Ausficht über die Schneegebirge. Ehemals fand hier ein 
Schloß, das Herzog Carl abbrechen ließ, und das in 
früherer Zeit den Herren von Magolsheim gehörte. Diele 
waren Truchſeſſen der Grafen von Urach. Später kamen 
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Burg und Dorf an Stadion und Baldel. Der legte 
von Baldeck, welcher 1564 auf der Jagd durch einen 
Sturz mit dem Pferde fein Leben verlor, liegt in der 
Kiche zu Magolsheim begraben. Durch Bertha von 
Seeburg erlangte 1396 ſchon Württ. Antheil an dem Drte, 
und führte in diefem 1565 die Reformation ein; die übrigen 
2/3 des Ortes aber verfaufte 1743 ein®aron de Heures, 
welcher durch Erbfchaft in Beſitz gekommen war, gleiche 
falls an Württemberg. Unter den Eatholiihen und evan: 
gelifhen Einwohnern beftand ehemald eine Gütervertheis 
lung, nad; welcher Eeine Gonfeflion Befisungen von ber 
andern an fich bringen Eonnte; 1821 wurde biele aufge: 
hoben. Gegenwärtig noch unterfcheiden fich die Einwohs 
ner durd die Kleidung; fo tragen z. B. bie Lutherifchen 
Frauensleute fchwarze, die Eatholifhen blaue Strümpfe. 
Doch ift die Pfarrkirche beiden Gonfeflionen gemeinfchafts 
lid. Den evangelifchen Gottesdienft beforgt der Pfarrer 
v. Böttingen. 

Magftatt, Pfd. m. M.G. im N. Kr. O A. Boͤb⸗ 
lingen. E. 1937 (wor. 3 k.). Liegt an ber Straße von 
Stuttgart nah Calw, und hatte ehemals eine Poft, die 
aber nach Böblingen verlegt wurde. Die Herren von 
Magftatt find Iängft ausgeftorben. Der Ort, wo frühe 
Thon das Kl. Bebenhaufen begütert war, gehörte zur 
Grafſchaft Tübingen. Im 3. 1350 ftand hier noch ein 
Burgftall. Schon damals war der Ort württembergifch. 
Hier wurde am 27. Sept. 1571 der berühmte Aftronom 
Zohann Keppler geboren. 

Mahlmühle, M. im N.Kr. O.A. Bradenheim; 
ſ. Nordheim. 

Mahlmühle, M. im N.Kr. O.A. Maulbronn; 

Enzberg. | 

Mahlmühle, M. im N.Kr. O.A. Baihingen ; 

Nugdorf. 

Mahlmühle, M. im Sch Kr. O.A. Neuenbürg; 
f. Birkenfeld. 


Mahlmühle, M. im Sch.Kr. DA. Sulz; f. 
Gönningen. | 


# 
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Mahlftetten. Pfd. im Sh.Kr. O A. Spaichin— 
gen. E. 622 E. Liegt an der Lippach und Fam 1806 
unter wiürttembergifche Landes: oheit. — Gutsherrfchaft: 
die frb. v. Enzberg. : 

Mahlweiher, der Eleinfte der Kreenrieter Weiher 
im D.A. Saulgau. 

Maibah, W. im J Kr. DA. Hall, Fil. v. Mi: 
chelfeld, Schuitb. in Bubenorbis. E. 179 (wor. 2 E.). 
Liegt an der Ohrn und theilt fich in Alt: und Neu: Mai: 
bat. Der Ort gehörte theils Hohenlohe und theild zum 
Gebiete der Reicheftadt Hall. — Gutshercſch.: theilmweife 
Fuͤrſt Hohenlohe-Bartenftein. 

Maichingen, Pf. im N.Kr. O.A. Böblingen. 
E 988 (wor. ı k.). Hieß früher Moͤchingen, liegt 
auf einer Anhöhe und war ber Sitz ber adeligen Familie 
von Rohr. Der Kirche wird fchon im neunten Jahrhun— 
dert gedadit, wo das Dorf den Grafen v. Calw gehört 
hatte. Der Ort gehörte Schon 1350 zu Mürtt., das 
ihn von den Pfalzgrafen von Zübingen erworben hat. 

Maienbühl, 9. im Sch.Kr. O. A. Rottweil, Fit. 
v. Deislingen, Schulth. eb. daf. E. 11 & „ 


Maienfels, Pfw. im NKr. DU. Weinsberg, 
Schulth. in Brettah. E. 171 ev. Mit einem Schloffe 
auf felfiger Anhöhe und Hauptort ber ehemaligen Herr: 
fchaft gleihen Namens. Die Gegend wird von alten 
Zeiten ber der Burgfrieben genannt. Auf den Feldern 
findet man bei'm Umgraben bisweilen eiferne Pfeile von 
fehr alterthümlicher Art, die von den Römern abftammen. 
Im Jahr 1441 wurde der Ort, damals Städtchen, und 
Schloß Maienfels von den Neicheftädtern erobert und 
zerftört. Der Ort war his 1806 ber Nitterfchaft einvers 
leibt. — Gutsherrſchaft zu 1/5 Frh. v. Weiler und 
zu 2]; die Frh. v. Gemmingen-Bürg. 

Maierhalden, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Til. 
v. Schwarzenbach, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 11k. 

Maierhof, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Bil. v- 
Belzheim, Schuith. eb. daſ. E. 26 ev. 
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Maierhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Alfdorf, Schuith. eb. daf. ©. 31 ev. 

Maierhof, H. im D-Kr. O. A. Waldfee, Fit. v. 
Heiftertich, Schulth. in Heidgau. €. 6 £. 
 Maierhof. ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, il. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. dal. E. 13 k. Gehörte zur 
Herrſchaft Wolfegg. 

Maierhof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fi. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 3 £. 

Maierhof, 9. in demfelben O.A., Fl. v. Chri: 
ſtatzhofen, Schutth. eb. daſ. E. 8 E. 

Maierthal, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fl. von Bodnegg, Sculth. in Waldburg. E. 25 k. 
Gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

Mailand, W. im D.Kr. D.N. Leutkirch, Fil. v. 
Leutkirch. Sculth. in Reichenhofen. E. 58 k. 

Mainhardt, das 8. Kürftt. Hohenlohe-Walden— 
burg = Bartenfteinfche Amts: Geriht, mit 3 Gemeinden, 
im N. Kr. O.A. Weinsberg, ift mit dem Amts= Gericht 
Pfedelbach vereinigt. | 

Mainhardt, Pfd. mit M.G. im N. Kr. D.N. 
Weinsberg, Sig des fürfti. Hohenlohe-Waldenburg- Far: 
tenftein’ihen Amts und einer fürftt. Forſt-Verwaltung. 
E. 546 (wor. 248, Fil. v. Pfedelbah, O.A. Debringen). 
Der Ort liegt an der Brettah und der Randftraße von 
Stuttgart nah Hall. Er hat mehrere Mühlen und an 
dere Werke; auc befand ſich bier ehemals ein Wildbad. 
Der bekannte Römerwall, Pfablgraben oder Teufels— 
mauer, auch Schweinegraben genannt, zeigt fih aud 
bier. Hieraus und aus manchen andern römifchen Weber: 
bleibfeln laͤßt fich fehließen, daß dieſer Ort einen römi: 
fhen Grenz: Poften gebildet hat. Noch jegt bemerkt man 
auf der Flähe, wo nun Mainbardt fteht, drei noch mebr 
als halb in ihrer Einfaſſung ftehende vieredige Caſtelle. 
Im 3. 1838 wurde aus einem bderfelben ein antike 4 
Schuhe hohes Steinbild und ein Dentftein ber XXII. 
- Cegion ausgegraben. Alte und große Pfarrei. Der Ort 
gehörte bis 1806 dem nunmehrigen Gutsherrn, ber bier 
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auh ein Schloß bat: dem SFürften v. Hohenlohe: 
Waldenburg-Bartenftein. 

- Mainhardtfall. ®. im J. Kr. O.A. Dehringen, 
il. v. Kirchenfall, Schultb. eb. dal. E. 98 ev. Liegt 
an der Sal, ift wohlhabend und gehörte bis 1806 Ho— 
henlohe= Neuenftein; daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hobenlobe-Debhringen. 

Mainkling, W. im I.Kr. O.A. Crailsheim, Bil. 
v. Hobnbardt, Echulth. eb. daſ. E. 92 ev. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Maifenbah, D. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
Fit. v. Liebenzell. E. 206 ev. Gehörte zur Herrſchaft 
Liebenzell. 

Maifenbacher Sägmühle, liegt bei Maifenbady 
und gehört nach Liebenzell. 

aifenburg, 9. im D.Kr. O.A. Münfingen , Fil. 
v. Hayingen, Schulth. in Indelhauſen. Liegt mit den 
Burgruinen ſehr maleriih auf ſteilen Felſen uͤber der 
Lauter, zwiſchen zwei Bergſchluchten Die Burg gehoͤrte 
fhon um's J. 1125 den Rittern v Maiſenburg; dieſen 
folgten die v. Gundelfingen u. U., bis fie 1764 an bie 
v. Spät kam. Sie ift nun ein Beſtandtheil des Ritter 
gut? Schilgburg. Unweit der Burg befindet fi eine 
jest unzugängliche Höhle, die zu dem Zeiten bes dreißig: 
jährigen Krieges den Landleuten zum Zufluchtsort gedient 
haben fol. — Am 24. Juni 1822 erfhlug der Blitz une 
weit des Drtes einen Schäfer mit 216 Schaafen; eine 
einfache Tafel bezeichnet die Stelle diefes Greigniffes. 

Maifenhälden, H. im R.Kr. DU. Nedarfulm, 
il. v. Züttlingen, Sculth. eb. dal. E. 16 ev. 

Maifenhaufer, W. im J. Kr. D.U. Aalen, Fil. 
v. Hobenftatt, Sculth. eb. daf. E. 30 E. 

Maifenhof, W. im I.Kr. D.A. Gerabronn, Fil. 
v. Eitenhauſen, Schultb. in Riedbah. E. 34 (wor. st. 
Kl. v. Partenften). Der Fürft von Hohen!che-Walden« 
burg.Bartenftein., unter deflen Hoheit der Ort bid 1806 
ffand, bat hier ein Jagdſchloͤßchen, ven weichem auch 
eine Allee nach Burtenftein führt. 
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Maiſenthal, im O.A. rach, es mündet unter 
Hohen-Urach in das Ermsthal aus. 

Maitis, D. im D Kr. D.A. Goͤrpingen, Kil. v. 
Hohenſtaufen. E. 229 (wor. 11 E. Fit. v. Waͤſchenbeu— 
ren). Der Ort kam 1365 von Johannes v. Rechberg, 
genannt v. Rechberghauſen, an das Ki. Torch und fo an 
Wirtt. 

Maitishof, 9. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Hohenſtaufen, Schulth. eb. daſ. € 6 ww. 

Malaihen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eglofs, Schulth. eb. daſ. E. 29 k. Gehörte zur Herrs 
[haft Eglofs. 

Maler, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Jsny, 
Schulth. in NeusTraudburg E. 11 E. 

Malmishaufen, W. im D.Kr. O.A. Ravend- 
burg, Fil. v. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Schulth. in 
Sronhofen. E. 24 E. Gehörte zum Kl. Weingarten. 

Malmsheim, Pfd. im N.Kr. O.A. Leonberg. €. 
mit der Rantmühle (8) 884 ev. Won ben beiden ehe— 
mals bier befindlihen Schloͤſſern fteht bloß das eine nodı. 
Die Grundherrfihaft Fam von benen v. Berg, genannt 
die Maifer, die im 3. 1479 bier eine Burg hatten, an 
Württemberg, das übrigens ſchon frühe die Hoheit von 
ben Pfalzgrafen von Zübingen erworben hatte. 

Mandelbof, W. im J. Kr. DO.U. Nalen, Fil. v. 
Fachſenfeld, Schulth in Unter-Rombah. E. 23 ev. 

Mangenhäusle, 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fl. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 5 E. 

Mangler, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. 
MWigagenreute, Schulth. eb. daſ. €. 3 E 

Mangoldfal, W. im 3.Kr. O.A. Oehringen, 
Fil v. Kirchenſall. E. 160 ev. Liegt an ber Gall und 
ae bis 1806 ber jegigen Gutsherrfch.: dem Fürften 

. Hohenlohe: Dehringen. 
Mangoidshauſen, WB. im J.Kr. DA. Ellwan 


en, Fil. von Bühlerzell, Schulth. eb. daf. E. 49 k. 
ehörte zu Ellwangen. | 
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Manholz, W im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 76 ev. 

Mannenberg, W. im JKr. DAN Welzheim, 
Bil. v. Rudersberg . Schulth. eb. daſ. E. 266 ev. 

Mannenweiler, ®. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Fl. v. Murrhardt, Sculth. eb. daf. E. 11 eo. 

Mannshausten, ®. im J.Kr. O. Schorndorf, 
$il. v. Schornbach, Schult. eb. daſ. E. 91 ev. 

Mannsperg, oder Mannsberg, zerftörted Berge 
fhloß bei Dettingen , im O.A. Kirchheim, von dem 
keine Ruinen mehr vorhanden find. Hier faßen Bafallen 
der Derzoge von Ted, v. Mannsberg genannt, deren 
Geſchlecht ſchon Tängft erlofchen ift. 

Manzell, W. im D.Kr. D.U. Zettnang, Fil. v. 
Fiſchbach, Sculty. in Berg. E. 53 (wor. 6 ev.). Liegt 
til und anmuthig am Bodenſee, mit einem fchönen 1837 
angelegten Eönigl. Privatgute, wo ausgezeichneter Vieh— 
ftand, der als Mufter für die Umgegend dient. Bier 
ftand eine der erften dhriftlihen Kirchen, die pfarrliche 
Rechte hatte, und hier wohnte wo nicht der heil. Magnus 
felbft, fo doch einer feiner Jünger. Später finden ſich 
Edle v. Manzell. Nadmald kam der Ort an das Kl. 
MWeißenau.” Weil er aber unter Hoheit der Landvogtei 
Schmaben ftand, fo fam er mit diefer fchon 1805 an 
Württ. Im 3. 1634 wurde er von den Schweden nie- 
bergebrannt. 

Manolzweiler, W. im J.Kr. O.A. Schorndorf, 
Fil. v. Winterbah, Schulth. eb. daf. E. 132 ev. Liegt 
auf einem Berge. 

Marbach, der ehemalige Name des Fluffes Alte 
bah im O.A. Riedlingen; er hieß früher deßhalb To, 
weil er die Markungsgrenze zwifchen den Dörfern Altheim 
und Anbdelfingen bildet. 

Marbach, O.A. im N.Kr. QA.Meiten: 37/0. — 
E. 29,750 (ev. 29,664 — k. 84 — eig. Conf. 2). — 
Gemeinden: 25. (2. Cl. 13. — 3. El. 12%, beftehend 
aus: 3 St. — 19 Pfb. (wor. 5 m. M.S.). — 3 D.— 
40 Wi — 59 — 2 Sci. und 9 einz. Wohnſ. — 
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Roͤmiſche Alterthuͤmer in den Gegenden bes Wedars und 
der Murr; vorzügliher Weinbau an mehreren Orten; 
fhöne Waldungen in den höher gelegenen Zeiten. In 
Folge des dreißigjährigen Kriegs waren noch im Sabre 
1651 alle Weinberge und Aecker in Stadt und Amt äde 
und unangebaut.. Die Schulden derfelben betrugen da⸗ 
mals 70,695 fl. Der Bezirk ift altwürttembergirh. Für 
ben Landſtand erwählter Abgeordneter : Veiel, Rechts⸗ 
Conſulent dafelbft. 

Marbach, St. im N.Kr. E. 2310 (wor, 7 k. Fil. 
v Ludwigsburg). Sitz der Dberamtöftellen und eines evan: 
geliihen Decanatamts. Liegt auf einer Anböhe am Ne: 
ar, an der nach Backnang führenden Poftftraße, unweit 
bes Einfluffes der Murr in denfelben. Ihre Lage ift fehr 
uneben, fo, daß man vor dem einen Thor einen Berg 
binab , vor dem andern einen Berg hinauf gehen muß, 
während ſich vor dem dritten Thor eine Ebene ausbreitet. 
Die Gegend aber ift ſehr angenehm, Wein « und Acker⸗ 
bau werden ftar& betrieben; ein guter Jahrgang kann 
2800 Eimer Wein und 6000 Scheffel Getreide erzeugen, 
— Außerdem ift aud) der Gewerbebetrieb nicht unbedeu: 
tend: Bleihen, Krapp = und Farbt olz- Mühlen, Tuchfa⸗ 
brikation, Faͤrbereien, Gerbereien , Barchetfabrikation, 
Metallknopffabrike u. ſ. w. — Das merkwuͤrdigſte Ge⸗ 
baͤude iſt die vor der Stadt auf einem Huͤgel gelegene 
Alexanderskirche, nach dem Vorbild⸗ der Stiftskirche zu 
Stuttgart 1440 — 1481 im gothiſchen Style erbaut. 
Dahin war in alten Zeiten eine große Wallfahrt. Ihre 
Gilocken haben die pluͤndernden Franzoſen mitgenommen. 
Im Chor der Kirche liegen Conrad v. Hohenrieth und 
Caſpar Späth begraben, die 1460 in einem Zreffen bei 
Delfenberg erfchlagen wurden. Der Friedhof, welcher die 
Kirche umgibt, war ehemals bevefligt, mit Mauern, Thür: 
men und Schießfcharten verfeben. Der Hoſpital wurde 
1470 begonnen, Bam aber erft 1556 zur völligen Aus: 
führung, indem er jet in ben beiden Beguinen=Häufern 


eingerichtet wurde. Das Schloß, von dem man noch ei 


aige Ueberrefte fieht, wurde 1314 vom k. Landvogt Con⸗ 
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rad dv. Weinsberg zerftört. Herzog Ludwig ließ baffelbe 
zwar wiedec aufbauen, 1693 brannte es jedoch abermals 
ab. Das jegige Schulhaus war ehemals ein Beguinen: 
Hofter. Ein nicht minder merkwürdiges Gebäude ift das 
fhlihte Häuschen, worin der große Schiller das Licht 
der Welt erblickte. Als im Befreiungskriege die Ruſſen 
durch Marbach zogen, Schnitten fie Spähne aus den Val: 
fen und Treppen des KHaͤuschens, welche fie als Eoftbare 
Reliquien mitnahmenz ein Beweis, wie ruhmvoll fein 
Name auch in ferne Zonen erflungen if. Wie in Stutts 
gart, fo wird Schiller aud in Marbach fein eigenes Denk⸗ 
mal erhalten; zu mweldem Zwecke bereits ein huͤbſcher 
Platz, „die Schillershöhe“, gefhmadvoll angelegt und bee 
pflanzt worden ift. 

Die Urkunden von Marbach's Gedichte find bei dem 
großen Brande am Ende des 17ten Jahrhunderts fämmt: 
iich verloren gegangen. Daß es aber fehr alt und ſchon 
zu den Zeiten der Römer bekannt geweſen fey, beweilen 
die vielen ausgegrabenen römifhen Alterthümer. Ein 
Denkftein mit der Inſchrift Quir. Terminus (Grenze, 
Markftein) Ieitet auf die Abftammung des Namens. Die 
Stadt felbft foll eine römifche Station, die ara martis 
hieß, gewefen feyn. Schon im Jahre 1597 wurden be- 
deutende Mauerrefte eines römifchen Gaftrums, mit Waf- 
ferleitungen, Ciſternen, Bormauern und andern Ueberbleib- 
feln ausgegraben , inzwifchen aber wieder mit Ackerboden 
bededt. Wann die Stadt an Württemberg Fam, it un— 
bekannt. Gewiß ift, daß der Ort im 10ten Jahrhundert 
dem Bisthum Epeyer gehörte, und baß diefes 1109 die 
taiferliche Bewilligung zu Errichtung eines Jahrmarktes u. 
einer Münzftätte in Marbach erhielt. Im 3. 1316 wurde 
fie zu den älteften Städten Württembergs gerechnet. Im 
Jahre 1361 wird fie eine „Veſte“ genannt. Die Grafen 
von Württemberg hatten fehr häufig ihre Hofhaltung bier, 
namentlidy 1361 — 1456. Im Jahre 1405 wurde hier 
der berühmte Marbaher Bund geihloffen, auf wel— 
chem ſich der Churfürft von Mainz, der Graf Eberhard 
von Württembera , der Markgraf Bernhard von Baden, 
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bie Stadt Straßburg und 17 ſchwaͤbiſche NReichsftädte zu 
Schus und Trug gegen die auf Beichränfung der Reiche: 
ftände gerichteten Abfichten des Kaiſers Rupert vereinig— 
ten. Diefer fuchte die verbündeten Fürften und Städte 
zu trennen, und lud diefelben auf einen Reichstag nad) 
Worms; allein fie erichienen nicht, und der Kaifer mußte 
bie Aufrehthaltung ber vertheidigten Freiheiten gewähren, 
Im Jahr 1465 kam Stadt und Amt Marbach in Folge 
einer unglüclihen Fehde zwifchen dem Grafen Ulrich und 
dem Pfalzgrafen Friedrich unter pfälziiche Ober-Herrſchaft; 
1504 befreite e8 aber Herzog Uırich wieder davon. Außer 
biefem hatte die Stadt vieles Kriegs-Ungemach zu dulden: 
1546 ylünderten die Spanier drei Tage lang in derfelben, 
1609 ftarhen hier 250 Menfchen an der Pelt, 1642 wi- 
derfuhr ihr von Sen weimar’ihen Zruppen ein gleiches 
Scidfal, wie 1546. Aber am 18. Juli 1693 zündeten 
die Franzoſen, nachdem fie zuvor die Stadt ausgeplündert 
hatten, folhe an mehreren Drten zugleih an, fo, daß fie 
nad) wenigen Stunden in einen Aſchenhaufen verwandelt 
war. Der Schaden wurde, ohne das geraubte Vieh und 
die verwüfteten Felder, zu 378,267 fl. berechnet. Nach 
dem Abzug der Franzoſen fammelten fih die Einwohner 
und erbauten ihre abgebrannte Stadt wieder, fo, baß fie 
fhon 1695 beinahe vollendet wieder da ftand. Im Jahre 
1745 ward fie durdy ein Hagelwetter fo beihüdigt, daB 
der Schaden auf 200,000 fl angeichlagen wurde. Im 
Juli 1796 zog abermals ein franzöfifches Heer von ‚12,000 
Mann durch, welches jedoch der Stadt aufer einigen 
Plündereien, keinen Schaden zufügte. — Geburtsort des 
Anaftafius Demmler (1520); Profeſſor zu Zübingen, 
Drientalift und Gegner des Papſtthums; — des Burkhard 
Dav. Mauchard (1696), Prof. der Anatomie und Chi: 
rurgie; ausgezeichneter Augenarzt; — des Joh. Tobias 
Mayer (1743) Prof. der Mathematik ; berühmter Aflros 
nom und Geograph; — des Bob. Fried. (1735) und 
Carl Fried. (1765) Gloß oder Cloſſius, Vater und 
Sohn; Aerzte; — des Fried. Ferd. Drüd (1754), 
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Prof. der Gefhichte und römifhen Literatur; — und bes 
Sriedrih v. Schiller (1759). 

Marbach, H- im D.Kr. O.A. Münfingen, Fi, v. 
Zapfen, Sculth. eb. dal. E. 15 (wor. 2). Der 
Ort war im ı3ten Jahrhundert und noch 1496 ein Pfarr: 
dorf. Als Eöniglicher Geftütshof fteht der Hof außer dem 
Gemeinde-Berband. Er liegt in einer ftillen und anmu— 
thigen Aucht, auf ber linken Seite der Yauter. Die Ge: 
bäude bilden ein laͤngliches, nad) der Thalſeite halboffenes 
und mit einem fleinernen Thor veriehenes Viered. Die 
Fohlenhoͤfe Offenhauſen und Güterftein ftehen mit dem- 
felben in Berbindung. Die Hengfte fommen gewöhnlich 
im März aus Stuttgart bieher, und gehen nad Ende 
der Beichätzeit wieder zurüd. Während des hiefigen Aufs 
enthaltes bedecken jie aud die Stuten der Nachbarfchaft. 
Der Hof bar viele gefunde und gute Weiden, welche mei: 
ftens erft in‘ der Mitte Mai’s zu benügen angefangen 
werden. Auch die jungen Kohlen laufen dann mit auf 
der Weide; dieje gehen erft im Herbſt auf die Fohlen 
böfe, und zwar die Stutenfohlen nad) Güterftein, die 
Hengftfohlen nah Dffenhaufen, von wo legtere zur Er: 
gaͤnzung des Geftüts im fünften Jahre wieder nach Mar: 
bad) zuruͤckkommen. Die erfte Einrichtung zu einem Ge— 
ſtuͤtshof machte, fo viel befannt ift, Herzog Ludwig im 
Sahr 1573, Herzog Wilhelm Ludwig- erweiterte und vers 
befferte die Anftalt 1674, noch mehr aber Herzog Eber: 
hard Ludwig, von welchem bie jesigen Gebäude größten: 
theils herrühren. in den Sahren 1714 und 1729. Gcon 
früher haben fich die in Marbach erzogenen Pferde einen 
großen Ruf erworben; feine glänzendfte Ausdehnung er— 
warb es fich aber unter Herzog Carl: doch verſchwand 
bieie ſpaͤter, und hat ſich erſt unter König Wilhelm neu: 
erdings gehoben , jo daß es nunmehr das Kauptgeftüt des 
Landes if. In dem Thale bei Murbadı befand jich ehe— 
mals ein großer künftlicher See, der ſich von Gomadin— 
gen bis Marbach erftrectte, 1765 wurde er trocken gelegt 
und in Miefen verwandelt. Ehemals pflegte man in 
Marbach auch die Mauleſelzucht. 





Marbach, bei Rieblingen, Pfd. im D.Kr. D.X. 
Riedlingen, fürftl. Thurn und Zaris’fhen Amts Budau. 
E. 568 £&. Liegt in einer tiefen, gegen das Schwarzad: 
tbal auslaufenden, Gebirgsfhluht, und gehörte früher 
zur Herrichaft Friedberg, mit der der Drt an Zaris kam. 
Auf einem Bühle bei der Mühle hatten die Edeln von 
Beuren eine Burg, wovon noch einige Refte zu feben find. 
Auch hatten bie Kloͤſter Buchau und Sießen ehemals hier 
mehrere Güter. Eine bei dem Orte entfpringende Quelle 
werfieht denfelben mit Wuffer, und dient zugleih zum 
Gebrauche der fabritmäßig betriebenen Geichäfte bes Na: 
gelfhmieds Metzler. 

Marbächle, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Ober-Roth, Schulth. eb. daſ. E. 110 ev. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg 

Marbächle, Hs. im JKr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 4 ev. 

Marchthal, aufgehobene Praͤmonſtratenſer Reichs: 
ahtei, liegt neben dem Dorfe Ober-Marchthal, im D.Kr. 
O.A. Ehingen, von dem ed nur durch eine Mauer ge: 
trennt ift. Es dient jest zum fürftlihen Schloffe, hat 
eine fhöne Kloſterkirche und mehrere anfebnlihe Gebäube, 
welche fchon aus der Entfernung einen überrafchenden Ane 
blick gewähren. Das Hauptgebäude bildet ein laͤngliches 
Viereck, an weldes ſich ein fehr fchöner Garten anfcließt. 
Garten und Schloß wurten von dem Fürften v. Zburn 
und Zaris fehr gefhmadvoll eingerichtet, nachdem er zus: 
vor das Klofter aufgehoben harte. Gleich daneben befin- 
det fich die gedachte würdig verzierte ehemalige Stlofter: 
nun Pfarr-Kirche. Ohne Zweifel deutet der Name Mardye 
thal auf eine alte Markungsgrenze hin. — Tas Klofter 
ift nach Hirfchau und Ellwangen bas ältefte im Lande. 
Die Zeit feiner Stiftung fällt in die Mitte des Sten 
Jahrhunderts, denn 776 überließen Graf Agylolf und 
jeine Kamilie das Kloſter Marbetala, welches deſſen Ei: 
teen = dabalf und Hitta zu Ehren des h. Petrus geftif: 
ter) m), als eine Schenkung dem Kloſter Et. Gallen. 
Die erſte Etiftung des Klofters mar nad der Regel St. 
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Venedicts. St- Gallen verlor. aber die Befigungen wier 
der, und das Klofter fcheint ſich aufgelöft zu haben, denn, 
zwiſchen 992 und 995 errichteten Herzog Derrmann II. 
und feine Gemahlin Gerberg, welhe auf det benachbarten 
Altenburg ihren Siß hatten, hier ein Gänonicat-Stift, 
um Andenken ihres erftgeborenen Kindes, das fie durch 
den Zod verloren hatten. Nah und nu gerieth aber 
auch dieies wieder in Verfall, das Stift fam in weltliche 
Hände, bis 1171 der Pfalzgraf Hugo von Tübingen, 
welcher während einer Gefangenfchaft bie Stiftung eines 
Klofters gelobt Hatte, das Gotteshaus aufs Neue aus 
den Trümmern erhöb, und in ein Prämonftratenfer Kloſter 
ummandelte. Einige 30 Jahre fpäter drobte ihm aber 
neues Verderben, gefährlidher als alle vorher gegängenen 
Stürme. Wie es nämlid damals oft gebräuchlich war, 
neben ben Mönchskiöftern aud ein Frauenkloſter zu ers 
richten, fo geſchah dieß aud hier. Allein der Probſt fah 
fih 1273 genöthigt, daflelbe wieder aufzuheben, wenn er 
nicht dem gänzlichen Ruin feines eigenen Kloſters entgegen 
geben wollte. Den Beſchluß, wodurch der damalige Probft 
beffen Aufhebung beichloß, erzählt uns Eruſius, in feiner 
Ihwäbiihen Chronik, folgendermaßen wörtlih: „Wir Sons 
tad, Propft zu Martall, fammt dem ganzen Gonvent: 
ann wir betrachten, daß die Schalkheit der Weibsteute 
alle andere Leichtfertigkeiten übertrifft, fo in ber Welt zu 
finden fennd, und daß fein Zorn ift Über eines Weibeszorn 
und daß das Ottern- und Drachen-Gift, noch gelinder und 
heilbarer vor den Menſchen ift, als der vertraute Umgang’ 
mit MWeibsleuten, fo haben wir mit gemeinfchaftlichen 
Rath und Einwilligung befchloffen, ſowohl für die Mohls 
fahrt der Seelen, als der Leiber und unferer Güter Fünf: 
tighin Sorge zu fragen, wollend: daß wir übrigens Feine 
von den Schweltern mehr, zur Vermehrung unfers Ver: 
derbens aufnehmen, fondern diefelben als vergiftete Thiere 
abweiſen 2c.. — — Schenkungen, Käufe, Fleiß und Kluge 
beit hoben nun die Propftei immer mehr. Schon 1204 
zählte das Kiofter 50 Möndje und 50 Ordens-Scyveftern» 
F IL F F 2 


— 
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Im Jahr 1441 erlangte der biöherige Propft die Würde 
eines Abtes. Die Pfalzgrafen von Tübingen befaßen ans 
fänglich bie Schugherrihaft darüber, als es aher feine 
Kittige beffer gebrauchen Eonnte, machte es ſich davon los, 
und begab ſich in den Schuß des Reiches. Graf Eberhard 
von MWitrttemberg verfüchte lange Zeit, die Schirmvogtei 
4 ſich zu ziehen. Er ließ zu diefem Ente aud im 
ahre 1470 das Klofter überfallen und ben Abt Jodok ges 
fangen wegführen Allein der Abt machte fich mittelft 
eines Loͤſegelds von‘ 1000 Gulden wieder frei. Um’s 
Jahr 1500 erhielt der Abt endlih Sitz und Stimme un: 
ter den Reichsprälaten, und das Klofter trat fomit in die 
Reihe der unmittelbaren Reichsabteien. Im dreißigjährts 
gen Kriege, 1632, hauf’ten bie Schweden hier. König 
Guſtav ſchenkte Dorf und Ktofter feinem General, dem 
Grafen von Hohenlohe, der e8 aber 1634 nad, ber Noͤrd⸗ 
linger Schlacht wieder herauszugeben genoͤthigt war. Das 
Kloͤſter verarmte in dieſen Zeiten ſo ſehr, daß es 1650 
ſeine Glocken verkaufen mußte. In den Jahren 1692 
und 1693 hatten Mißwachs und Hagelfchlag eine fürchs 
terlihe Dungersnoth herbeigeführt, während welcher daß 
Klofter Brod unter die Armen austheilte. Um grimen 
Donnerftage 1694 war aber das Gedränge der herbeiftrö- 
menden bungernden Armen fo groß, daß unter dem Klo— 
fterthore 42 Menfchen dag Leben verloren. Die Beſitzun— 
gen des Kloſters waren bedeutend; fie beftanden neben 
vielen Gefällen ꝛc. in 10 Pfarrdörfern und 15 Eleinen 
Dörfern, und Weilern mit 6500 Einwohnern. Die reis 
nen Ginfünfte beliefen fih auf 80 — 100,000 fl. Im J. 
1803 fiel das Kloſter ſammt Gebiet dem Fuͤrſten v. Thurn 
u. Zaris als Entfhärigung zu (f- Dbermardthal) u. 
es wurda fofort aufgehoben. Im I. 1806 fam «6 unter 
württ Hoheit. Der legte Prälat deffelben ( Friedrich) hat bie 
Geſchichte des Stiftes (Ehingen 1835) befchrieben. 
Marxchthal, Dörfer, ſ. Ober: und Unters, 
Marhtdal. us © | 


| Marchthaler Bach, der, ein unbedeutendes Baf 
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fer, das auf der Ober: Marchthaler Markung entfpringt 
und bei tem Dorfe Ober: Mardityal in die Donau geht. 
Margaretbenhaufen, Pfr. im Sch.fr. D.X. 
Balingen. E. 269 (mor. 3 ep.). ‚Revierförfterei. Liegt 
an der Eiach, am Vereinigungspuncte mehrerer Thäler 
und war fchon im I. 793 von Chriſten bewohnt. Hier 
war ein 1330 geftiftetes Nonnenkloſter, Franciscaner— 
Ordens, bas 1802 an Württemberg kam, bald nachher 
aufgehoben und 1825 verkauft wurde. Das Kloſter 
batte fich der Ritterſchaft einverleibt und fand unter dem 
Schuge der Stadt Ebingen. es beſaß nur 2 Höfe. Auch 
das Torf mar bis 1806 der Ritterfchaft -einverleibt. — 
Gutsherrſch.: die Frh. y. Staufenberg. 
Marhördt, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Ober-Roth,, Schulth eb. daſ. E. 51 mw. Der Ort 
gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. | 
Marhbördter - Mühle, M. im 3.Kr. O.A. Sail: 
dorf, Kil. vo. Ober-Roth, Scuith. eb. daf. E. 14 ev. 
Mariaberg, ehemaliges Frauenkloſter im Sch.Kr. 
DA. Reuttiingen, Bil v. Maͤgerkingen, Sculth. eb. 
def. E. 32 (wor. 15.8. Fil. v. Gamertingen im Gig: 
maringichen). Liegt ſehr maleriſch auf einem Felſen über 
der Lauchart, und hat noch gut erhaltene, um’s Zahr 
1682 neu aufgeführte Gebäude. Das Klofter, früher 
auh „KRlofter zur lieben Frau,“ und »Kloſter 
zum Berg“ genannt, wurde 1265 von dem Grafen 
Dugo von Montfort geftiftet. Bufolge der Stiftungs- 
Urkunde bat das Klofter fein Dafeyn einem großen Fa: 
milien=Unglüdf zu danken. Hugo von Montfort war 
Vater von zwei Knaben. Un einem Sommertage gingen 
diefe an die nahe Lauchart, um fich zu baden. Luftig und 
munter Eebrten fie aus dem Waſſer zurüd, und legten 
fih unter einem Heuſchuppen zum Schlafen nieder. Nein 
Menfch bemerkte die Knaben, und da gleich darauf fris 
ſches Heu eingefahren wurde, fo bedecfte man fie gänzs 
lih mit demſelben. Mehrere Wochen ſuchten die trofflos 
fen Eltern ihre Kinder nah und fern, Eonnten aber feine 
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Spur von ihnen entdecken. Der Vater gelobte, ein Klo⸗ 
ſter zur Ehre Gottes und der heil. Jungfrau zu erbauen, 
wenn ihm die Gnade zu Theil würde, feine Kinder le— 
bend oder todt wieder zu finden. Erft im folgenden 
Frühiahre, ald man das Heu wegräumte, fand man bie 
entfeelten Hüllen der Knaben. Eingedenk feines Gelübe 
des, ftiftete Hugo an derfelben Stelle das Klofter Ma— 
riaberg. Sein Andenken wird durch ein in demfelben be 
findlihes Delgemälde noc geehrt. Im Jahr 1281 wurde 
es von dem Papſt Johannes X XII. in feinen Schuß ges 
nommen und 1293 von dem Bifchof Rudolph von Gonftanz 
dem Abt in Zwiefalten zu fcehirmen übergeben. In der 
Folge machte fich das Kl. unabhängig, obne jedoch Reichds 
Klofter geweſen zu feyn. Zu feinen Bejisungen gehörte 
nur der Weiler Brunnen. Der geiftlihe Schu aber, 
fowie die Hausvaterfchaft, blieb bei Zwiefalten, mit 
welchem es auch 1802 an Württemberg Fam. 

Mariabrunn. Pfw. im D.Kr. D.X. Tettnang, 
Schulth. in Oberdorf. E. 91 & Die Kirche wurde 
1752 erbaut, die Pfarrei 1823 errichtet. Im Pfarr: 
hauſe ftarb der leste regierende Graf v. Montfort, Franz 
Xaver, am 23. März 1780, alg ein armer Mann. Der 
Drt entftand erft im 17. Zahrhundert und verdankt feine 
Entftehung einer reichen Elaren Quelle, zu der gewall— 
fabrtet wurde. Der Ort gehörte zur Montfortichen 
Herrſchaft Argen. 

Mariahilf, cine niedliche Gapelle mit. Stationen, 
unmeit des Schloſſes Oberherrlingen im O. A. Blaubeu— 
ren, die 1708 von der Gutsherrichaft erbaut murde. 

Maria-Hochheim, Hs. mit Gay. im Sch.Kr. DO. 
A. Rottweil, Fil. v. Irslingen, Schulth. eb dal, E. 8, 

MariasKappel, Pf. im J.Kr. O. A. Crailsheim. 
E. 255 em. Sitz eines Revierfoͤrſters. Der Drt liegt 
ziemlich hoch an der Poftftraße und Fam mit Grailöheim 
an MWürtt. 

Maria: Meuthin, auch bloß Reuthin, ebemali: 
ges Nonnenklofter Dominicaner= Ordens, an der Nagold 
bei dem Städtchen Wildberg im O.A. Nagold, welches 
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von dem Grafen von Hohenberg und feiner Tochter Aga— 
tha im 18ten Jahrhundert geftiftet worden if. Es ift 
nun der Siß eines Gameral: Amtes. Mit dem Städtchen 
Wildberg kam auc zugleidh die Vogtei diefes Kloſters an 
Württemberg. Trotz der heftigen Gegenwehr der Nons 
nen ward es bei der Reformation aufgehoben. Die ans 
ſehnliche Kloſterkirche, in welcher mehrere Grafen von. 
Gohenberg beigelegt find, dient ‚gegenwärtig zum Holze 
magazin und Fruchtkaſten. Ä Ä x 
Mariatbal, Frauenklofter bei Steinheim an ber: 
Murr, im O.A. Marbah, das von Berthold von Blane: 
Eenftein und feiner Gemahlin Etifabeth geftiftet wurbe. 
Die Vogtei kam von den Grafen von Vaihingen an Ho— 
beniche und von diefen an Württemberg. Bei der Res 
formation ging es ein; 1643- ward es durd) einen Brand 
vernichtet. Die Kirche und ein Theil der Mauern aber 
blieben ſtehen bis 1796. * 
Mariatbal, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Weißenau, Schuith. in Ober-Eſchach. E. 13 £, 
Mit einer alten Kirche. Gehoͤrte zum Kl. Weißenau und 
hatte ehemals ein Frauen-Kloſter, das im 15. Jahrhun— 
dert eingieng. F | 
Mariazell, Pf. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf. 
€. 615 (wor. 1 ®.). War bis 1806 der Ritterfchaft 
einverleibt und im Befige der nunmehrigen Gutsherrſch.: 
bes Grafen v. Biffingen-Nippenburg. 
Markfbronn, Pfd. im D.Kr. OA. Blaubeuren, 
E. 200 (wor. 55 E. Fil. v. Dietingen). Liegt auf eis 
nem Abhange der Alp, und hat gute Obftzuht. Die 
Pfarrei wurde 1631 errichtet, und 1820 mit der von 
Pappelau vereinigt. Der Ort war in früheren - Zeiten 
unter dem Hofpital zu Blaubeuren, ber Herrichaft Arne 
und denen von Beſſerer getheilt. Dem erfteren ftand 
allein die Gemeindeberrfchaft zu. Ganz Fam ber Ort im 
J. 1806 an Württ. Im dreißigjährigen Kriege wurde 
er geplündert und niebergebrannt, auch in ben franzöfie 
Ihen Kriegen von 1796 bis. 1805 mußte er, ſowie die 
ganze Umgegend, viel leiden. ‚Bei dem berühmten, Rüde 
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zuge Moreau’s, 1796, lagerte auf dem Felde bei Marks 
bronn ein Corps Zrangofen, dad den Ort rein auds 
plünderte. 
Markelsheim, Pfd. m. M.G. im J.Kr. O.A. 
Mergentheim. E. 1417 (wor. 3 ev. und 41 Juden zur 
Synagoge Igersheim). Liegt hoͤchſt anmuthig an der 
Zauber, über welche bier eine Brüde führt. Der Mars 
felsheimer Wein gehört unter die trefflichften bes Landes. 
Der Drt gehörte dem deutfchen Orden und kam mit 
Mergentheim an Württ. Auf einem Hügel, außerhalb 
des Orts, ſteht auf einem fchroffen Felfen eine Eleine 
Capelle mit hoben Thürmen, bie ehemals zu einem Non 
nenkloſter geben baben foll. E 
Markertshofen, W. mit der Mettel- Mühle 
im J.Kr. D.N. Crailsheim, Fil. von Gründelharbdt, 
Schulth. eb. daf. E. 171 ev. Kam mit Graildheim an 
Württ. 
Markaraben, der, f. Fürftbad. 
Markgröningen, St. im N.Kr. O.A. Yubwigde 
burg (auch »röningen“ genannt). E 2759 (wor. 14 k. 
Bil. v. Hohen: Asberg). Vormals Sig eines eigenen 
Dber= Amtes mit befonderem Landftandsreht. Amtsnota⸗ 
riat. Liegt auf einer fchönen Anhöhe über der Glems, 
hat einen reihen Hoſpital, mehrere Mühlen, beträdtlis 
hen Getreidebau und guten Weinwachs. In dem vormas 
ligen Dberamtei: Gebäude ift das Arbeitshaus. Mit 
demfelben ift zugleich eine Anftalt für freiwillig Arbeis 
tende verbunden, die fehr wohltbätig auf Stadt und Ums 
gegend wirkt. Der hiefige Bolpital ift eine geiftlihe 
Stiftung, die unter Orbensgeiftlichen fand und auch mit 
Ordensleuten bejegt war; dieſe nannten fich Spitalbruͤ⸗ 
der. Im J. 1396 kommt ſchon ein „Meiſter“ dieſes 
Hoſpitals vor. Die Zeit ſeiner Stiftung iſt unbekannt; 
1535 wurde er in eine weltliche Anſtait umgewandelt. 
Die Stadtkirche ift von alter gothifher Bauart; an ih— 
zer Borberfeite ftehen 2 Thuͤrme, in welchen Gloden aus 
dem 13. Jahrhundert hängen. Am Bartholomäus: Feiers 
tage wird hier ein Fefk unter dem Namen Schäfer 
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Markt gehalten. Die meilten Schäfer des Unterlandes 
fommen auf demfelben zufammen, theils um ihre Ges 
(häftsangelegenheiten in Drdnung zu bringen, theils um 
fih mit Zanz und Spielen, befonders einem Wettlauf, 
ju unterhalten. Tas Feft ift eigentlich. dag Ueberbleibſel 
eines ehemaligen Wollmarktes, auf dem bisweilen 4— 5000 
Er. Wolle verkauft wurden. Gröningen ift eine alte 
württembergifche Beſitzung, da dic Grafen von Grönine 
gen eigentiih Grafen von Württemberg waren und auch 
das württembergifche Mappen führten , wie noch jest auf 
dem Grabmal des Grafen Herrmann II. vom $. 1280 
im Gröningen zu fehen ift, welcher in der Gefangenfchaft 
auf Hohen=Asberg flarb. Konrad und Eberhard, Söhne 
des eben Genannten, verkauften die Stadt 1295 an K. 
Adolph, nach defien Zode fie dem Reid, anheimfiel. Da 
aber X. Albert an Württemberg im 3. 1301 Burg und 
Stadt verpfändet hatte, mußte fie fich felbft wieder aus⸗ 
loͤſen, weiches auch im J. 1312 geſchah, worauf ſie dem 
Reich ſich ergab. Im J. 1304 wurde die. Stabt von- 
König Albert von fremden Gerichten befreit, ‘und 1316 
erhielt fie vom König Friedrich das Recht, einen Schulte 
beißen zu wählen und nimmt er fie in feinen Schirm. 
Daher führte auch die Stadt den Reichdabler im Wappen. 
Nun blieb fie einige Zeit Reichsſtadt, bis fie K. Ludwig- 
von Paiern an Conrad von Schluͤſſelberg im J. 1322 
zu Schen gab, und biefer verkaufte fie 1336 fammt feie 
ner Burg Sclüffelburg an den Grafen: Ulrich von Würt- 
temberg. Somit gieng die Reichsfreiheit für Markgroͤ⸗ 
ningen verloren, und im J. 1396 verſchrieb fich bie 
Stadt, daß fie ſich nimmer mehr von der Herrſchaft Württ. 
entfremden wolle. Mit dem Befige Gröningens Fam auch 
bie faiferliche Auszeichnung mit der Reiche fturmfahne 
an Württemberg, welche 1495 ſelbſt in’s berzogliche Wap⸗ 
pen aufgenommen wurde. Das Schloß der Grafen von 
röningen, Sclüffelburg genannt, ftand am äußerften 
Ende der Etadt an ber Diauer, wo jest das Arbeitss 
haus fteht. Kaifer Conrad I. hielt ſich Hier im 3. 1139 
finige Zage auf. Man fieht nur noch geringe Spuren 
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bavon; aber 1519 fand es noch als vefte Burg. K. Als 
brecht belagerte es 1304 vergeblich, zur Zeit, ald Groͤ— 
ningen württembergifche Pfandfchaft war. Im 3. 1651 _ 
betlagte fih Stadt und Amt, daß in Folge des dreißig 
jährigen Krieges die Zahl der Bürger von 1200 auf 300 
berabgefommen, daß nur 380 Häufer und Scheunen be= 
wohnt, 1011 aber ganz verfallen feyen. Nur 4827 
Morgen Aecker und 275 M. Weinberge feyen angebaut, 
11,902 u. 907 Morgen liegen wüft. — Geburtsort des 
Rudolph Friedrih Heinrich Magenau (1767), Pfarrer; 
Dichter, beliebter Yugendfchriftfteler und Zopograph. 
(©. devd „Geſchichte von Markgroͤningen, Stuttgart, 
1829). 

. Marktanner, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt. Schulth. eb. daſ. E. 2k. 
Markt-Luſtenau, ſ. Luſte nau im O. A. Grailss 


heim. 

Marlach, pPfd. im J.Kr. O.A. Künzelsau €. 
588 (wor. 5 ev.). Liegt an ber Jagst, worüber eine 
Brüde führt. Gehörte zu Salm:Krautheim, an das e& 
von dem Stift Würzburg gefommen war, und fam 1806 
an Württ. 

Marfchaltenzimmern, Pfd. im ShAr. D.A, 
Sulz. €. 588 (wor. 2 E). Liegt in einer ziemlich 
rauhen Gegend auf hohem Gebirge, und gewährt weite 
Ausfichten auf: die Alpgebirge. Es hat ein altes Schloß, 
weiches fammt dem Orte den Grafen von Rupfen gehörte. 
Mit Genehmigung diefer verkaufte 1466 Albrecht der 
Gipfh fein Recht an Burg und Dorf und ber Pfarrei 
dafelbft an Württ. Won diefem wurden die v. Ow Das 
mit belehnt. Später kam ed an die Kamilie von Gras 
feneck, und 1598 wieder an Württemberg. Im J. 1728 
murde der Minifter Graf. v. Grävenis mit dem Schloffe 
belehnt, nicht lange nachher aber dieſes und das Dorf 
ber herzogl. Kammerfchreiberei einverleibt. In der Ges 
gen findet man Spuren von. ehemaligen Bergwerken. — 

eburtsort des Georg Friedrih v. Griefinger (1734), 
Dr., Prätat, Commenthur ꝛc. 


Marftetten. WB. im D.Kr. O. A. Leutlirh, Fit. 
v. Aitrach, Schulth. in Mooshaufen. €. 132 €. Liegt 
an ber Iller; auch befinden fich daſelbſt noch die Ueber— 
refte des im Bauernkriege zerftörten Schloffes, einft Sig 
der Grafen gleichen Namens. Die fog. Derrfchaft wurde 
im 16. Jahrhundert ‚an die Grafen v. Zeils Wurzach vers 
kauft und fam 1806 unter württ. Hoheit. Gutsberrfc. 
daher noh: Kürft vo. Waldburgs3eil:Wurzad. 

Marsweiler, ®. im D.Rr. O.A. Ravensburg, 
Gil. v. Baindt, Sculth. eb. baf. €. 9 £. Yiegt hoch 
am Atdorfer Wald, wo eine herrliche Ausfiht. Der 
Ort gehörte, unter Hoheit ber Landrogtei, dem SI. 
Baindt. 

Martens, 9. im DL. O. A. Biberach, Fil. v. 
Eteinhaufen an der Rottum, Schuith. eb. dal. E. 6 £. 

Martinhof, 2. im D.Kr. O.A. Waltfee, Fil. v. 
TDietmanns, Schultb. eb. daf. €. 9 £, 

Martinsbauer, 9., ficht in denfelben Verhaͤlt⸗ 
nifien. ©. 4 k. 

Martinsberg,, ®. im Sd.fr. O. A. Spaihin. 
gen, Kü. v. Reichenbach, Sculth. eb. daf. E. 11 & 

Martinsmoos, D. im Ed.fr. O.A. Calw, FL. 
v. Zwebrenberg. E. 319 ev. Bier befand fid ehemals 
ein Silber= und Kupfer-Bergwerk. Der Ort gehörte zur 
Herrſcaft Altenfte'g. 

Martinsmübhle, M. im Ir. O. A. Schorndorf, 
Bil. v. Ober-Urbach, Schulth. in Unter-Urbach. E. 6 ev. 

Marrenhof, 5. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fü. 
v. Murrhardt, O U. Barfnang, Schulth. in Kirchenkirn⸗ 
berg. E. 7 ev. 

Marzellenhof, H. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. ———— O.A. Gmünd, Schulth. in Gſchwend. €. 
5 


Maſelheim, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberach. €. 
470 8, Liegt an der Duͤrnach. Rauhes Clima. Ehemals 
gah es Edle von Maſelheim, die Vaſallen der Grafen v. _ 
Berg waren, und von benen der Ort vom Jahre 1916 
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— 1267 an das Klofter Heggbad) kam. Jetzt gehört er 
zur Standesherrfhaft Heggbach. 

Mafvalderbucd) , |. Mabhalderbud 

Matienbach, Pfd. im N.Kr. O.A. Bradenheim. 
E. 904 (wor. 5 E. Fil. v. Maflenbahhaufen,. und 58 
Juden zur Maffenbahhaufer Synagoge). Mit einem Schtoß 
und Rittergut, dem Stammfig der jest noc blühenden 
— von Maſſenbach. — Hier wurde auch der durch 
eine Schickſale bekannte preußiſche Oberſt und Generals 
Quartiermeiſter, Freiherr Chriſtian v. Maſſenbach, ers 
zogen. Der Ort war, als ein Lehen von Kurpfalz, der 
Ritterſchaft bis 1806, wo er an Württemberg kam, ein⸗ 
verleibt und im Beſitze ber jesigen Gutsherrſch.: der 
Freih v. Maffenbad. 

Maſſenbachhauſen, I. Haufen bei Maffen- 


ach. 

Maßhalderbuch, H. im D.Kr. O. A. Münfingen, 
Fit. v. Dedenmwaldftetten, Scutth. in Oberftetten. E. 
20 ev. Nahe dabei fteht eine Gapelle, die aus dem Weis 
denthal hieher verfegt wurde. Man hatte fie dort 1224 
zu Ehren des heiligen Moriz erbaut, feit welcher Zeit fie 
bis zu ihrer Zerftörung 1508 für einen bedeutenden Walls 
fabrtsort galt. Dem Patron zu Ehren pflegte man ge= 
wöhnlich bei ihrem Beſuche auch Spiele und Wettkämpfe 
anzuftellen, damit — wie eine zwiefalter Klofter-Chronik 
bemerät, der Zeufel auch feine Gapelle hatte. Sie wurde 
1508 zerftört und erft 1616 an ihrem gegenwärtigen 
Plage wieder aufgebaut. 

Maßholderbach, f. O ber und Unter: Maß 
holder bach. | 

Matheshürlebach, W. im J.Kr. O.A. Hall, 
Fil. v. Anbauſen, Schulth. in Thuͤngenthal. E. 78 
(wor. 8 E. Fil. v. Steinbach). Gehoͤrte zum Gebiete ber 
Reichsſtadt Hall. 

Matlachen, H. im D.Kr. S. A. Biberah, Fil. v. 
Steinbauſen an ber Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 2k. 

Mattenhaus, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Waldſes, Schulth. in Steinach. E. 38 k. Liegt an 
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der Landſtraße nach Biberach und theilte feine früheren 
Schickſale mit Effentorf. 

Mattbeus, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, ift ein 
Beftandtbeit des W. Dintergreut. 

Maßen, WB. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. von 
Eiſenharz, Schutth. eb. daf. E. 51 £. 

Matenbach, D. im JKr. O.A. Crailsheim, Fit. 
von Unterdeufftetten. E. 729 (wor. 172 ev. Fil. von 
Wildenftein. Liegt boch, hat ein Schloß und gehörte bis 
1805 dem deut hen Orben. 

Masgengebren, WB. im I.Kr. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Hohenberg, Schulth. in Roſenberg. E. 67 k. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Matzenhaus, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Krumbach, und Obereiſenbach, Schulth. in Tannau. 
E 74 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Matzenhofen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. von Berg, Schulth. eb. dal. E. 8 £. 

Matzenweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. v. Guppertöweiler, Schulth. in Flunau. E. 60 k. 
Liegt an der Straße nady Wangen und gehörte zur Hetr⸗ 
[haft Tettnang we 

Matenweiler, W. im Dir. O. A. Wangen, Fil. 
v. Kißtegg, Schulth. in Wiggenreute. E. 40 E. 

Maubah, D. im N-Ar. O. A. Badnang, Fil. v. 
Backnang. E. 216 ev. Von den Edeln v. Maupach 
kam der Ort 1380 — 1390 an das Stift zu Backnang 
und ſo an Wuͤrttemberg. 

‚ Mauchenhof. 9. im Sh.Kr. O.A. Spaichingen, 
BU. dv. Egesbeim, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 

‚ Maucherinühle, M. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
dr, mn Muͤhlhauſen, Schulth. in unter⸗Schwarzach. 

“ ö — 

auchenthal, ſ. Mochenthal.— 
aucherhof, 9. im D.Kr. OA. Leutlich, Fil. 
v. Haslach, Schulth. eb. dal. E. 7 E. 

Maucherbof, H. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. 

v. Einthürnenderg, Schulth. in Immenried. ©. 4 b. 
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- Mauer, 9. im N. Kr D.U. Leonberg, Fil. von 
Mündingen, Schulth. eb. daſ. E. 24 ev. 
Mauerhof, der Name eines eingegangenen Dorfes 
bei Zomerdingen im D.U. Blaubeuren. Gegemvärtig 
noch führt ein Berirk den Namen Mauerbof. 
Maulach, W. im F.Kr. DM. Crailsheim, Fil. v, 
Roßfeld, Schulth. eb. daf. E. 147 ev. Kam mit Grailds 
beim an Württemberg. Ä 
Maulbronn, DNA. im N.Kr. D Meilen: 42 10« 
— E 23.739 (ev. 23,693 — #. 46) Gemeinden: 26. 
(?. &l. 7. — 3. El. 19.), beftehend aus: ı St. — 21 
Pfd. (wor. 4 m. MG) — AD. — 12 W. —ı%. 
und 13 eins. Wohnf. — Der größte Theil des Bezirkes gehörte 
zu dem Kl. Maulbronn. In demf. Oberamt fiedelten fich im 
3. 1699 die. an vielen Orten vertriebenen Waldenfer an.’ 
Diefe, in Gottesdienft und Kirchen-Verfaſſung den Refor— 
mirten am nächften ſtehend, find. dur; Vereinigung ber 
proteftantifhen und reformirten Religion in Württemberg 
nun gänzlich. mit den übrigen Gemeinden verbunden. Na 
dem dreißigjährigen Kriege war die Zahl der Buͤrger des 
Amtes von 72000 auf 603 herabgefommen. Nicht 400 
Morgen Weinberg waren im Bau und bie Aecker guten 
Theils zu Wa'dung geworden. Die Communſchulden bes 
liefen fihb auf 54,153 fl. und die Privatichulden auf! 
88,807 fl.— Etwas Tabackbau, dagegen vielen und guten 
Wein; fchöne Fruchtfelder, nicht unbedeutende Wiehs 
zuht und anfehnlihe Waldungen; unter den Gewerben 
beiondere Strumpfftriderei. — Für den Landſtand ere 
wählter Abgeordneter: v. God, Obersfinanzrath in 
Etuttaart. Re 
” Maulbronn. ehemaliges Klofter, f. den nädhften 
rtikel. 
Maulbronn, Pfd. im N. Kr. E. 438 (wor. 1 E.) 
Sitz der DOberamtöftellen, eines Gameralamts und eines 
Mevierförftere. Ehemaliges Moͤnchskloſter vom Drden 
ber Eiftercienfer, am Urfprung ber Salsa, in einem engen 
und wegen vieler Seen ungefunden Zhale, jest Sig eines 
ber 4 Seminarien für die evangelifche Geiſtlichkeit, deſſen 
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borſtchet zugleich Prälat und General⸗Superintendent iſt. 
jet, fo wie in der Umgegend, wächst ein vortrefflicher 
Wein. Die Gemeinde hatte als ein Klofterort bis jüngft 
fott kin Grundeigenthum ; erſt 1837 trat ihr der Staat 
einn Theil der hieſigen, aus den ehemaligen Kloftergüs 
ten beftenenden, Domänen ab. Im Jahre 1838 wurde 
fofort auch die Gemeinde-Berfaflung nah allen ihren Bee 
jiedungen hergeftellt. Der Sage nach wurde diefe Gegend, 
einft eine wilde Einöde, zu den Zeiten bes Fauſtrechts haͤu— 
fig von Raͤuberhorden belucht, daher der friedliche Wan 
derer diefeibe nur mit Angft betrat. Dagegen konnte nur 
Ein Mittel, die Errichtung eines Gotteshauſes Ichügen. 
Darum faßte Walter von -Lomersheim den Entich:uß, in 
der Mitte des Waldes ein Klofter zu gründen, indem er 
zugleih mehrere benachbarte Evelleute zu Schenkungen an 
daffetbe bewog. Cr ließ den tauglichften Dre in Verbine 
dung mit den Mönchen durch einen Mauieiel aufjuchen. 
An der Stelle, wo der Efel trank und jo das verabredete 
Zeihen zur Erbauung des Klofters gab, wurde ein Bruns 
nen errichtet und ein hoher Thurm erbaut, dem man, zu 
Ehren jenes unfchuldigen Geichöpfes, den Namen Efel 
thurm gab. (Maulbronn führte aud) fiets den aus einem 
Brunnen trintenden Efel in feinem Wappen). Der Stif: 
ter fieng im Jahre 1137 an, bei der Salzach das Klofter 
zu bauen. Schon wurde — wie Schwab die Volksſage 
uns wiedergibt — rings um der Wa:d gelichtet, Wiege. 
wurden nach allen Seiren bingebahnt und aus den nahen 
Steingruben mächtige Quader gehauen. Schon wölbte 
fi auf dem ftarfen Grunde der fchöne Kreuzgang, fchon 
ftrömten Mönche herbei, den vollendeten Theil des. Klos 
fters zu bewohnen, und der Grundftein zur Kirche wurde 
eben gelegt, als die Räuber, die es verdroß, aus ibrer jo 
günftig gelegenen Gegend vertrieben zu werden, hereins 
bracen, den Arbeitern Ztillftand auflegten und die Mönche 
zu Iprehen begebrten. Ihnen erftärten fie ihren veften 
Entihluß, den Kiofterbau nicht vollenden zu laffen, und 
drohten mit Niederreifung des Gebäudes. Da trat ein 
Idlauer Mönch hervor und ſprach mit freundlichen Torten: 
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„gebt euch die Mühe nicht; wir ſelbſt wollen euch gelo⸗ 
ben, den Bau nicht zu vollenden.“ Die Raͤuber ließen 
ſich einen Eid darauf ſchwoͤren und zogen argicd von 
dannen. Die Moͤnche aber bauten an der Kirche fort, 
bis an der linken Seitenwand noch ein einziger Stein 
fehlte; den ließen ſie mit Vorbedacht unten am Boden 
liegen. Weit durch den Wald ballte nun die Kloſter⸗ 
Glocke, und auf diefes Zeichen des Treubruches eilten bie 
Räuber auf's Neue herbei, ftrenge Redenihaft von ben 
Möncen fordernd. Dieſe öffneten ihre Ihöne Klofterkirche 
und führten die Räuber durch die Tinte Seitenballe zu 
der Stelle, da der Stein am Boden lag und oben. bie 
Deffnung war, „Ihr fehet“ — fprachen fie — „die 
Kirche wartet noch den heutigen Tag auf ihre ‚Rollen: 
dung und foll, unferm Eide gemäfi, warten bis an ben 
jüngften Tag.” Co faben fih die Räuber durch die 
Schlauheit der Mönde hintergangen ; doc konnten fie 
diefelben eines Cidbruches nicht befchuldigen, fürchteten 
ie mächtigen Beſchirmer bes jungen Klofters und mieden 
fortan diefe Wälder. Noch zeigt man in der linten Sei: 
tenhalle der Klofterfirche die Eteinplatte am Noden, uns 
terhalb der Deffnung, melde die Eiugen Mönche gelaflen 
hatten. Nicht weit davon ift in Stein ausgehauen Mörs 
tel, Spaten und Haken zu: fehen, und darüber eine 
fhmwörente Hand mit drei aufgehobenen Fingern: zum 
bleibenden Zeichen, wie die Mönche ihr Wort gehalten. 
Und in der Zelle, welche die Kiofterbibliothef verwahrt, 
it auf einer Holztafel in Möndyslatein die vorftehende 
Geſchichte der Stiftung zu lefen, während eine darüber 
‚gehende Flügelthür unter Anderm eine Wildniß zeigt, in 
welcher etlihe Wanderer von Straßenräubern jämmerlich 
ermordet werden, während anderer Seits Giftercienfer 
Bauleute im DOrdenshabit mit dem Pau einer neuen 
Kirche befhäftige find. — Wenige Kloͤſter haben fo 
großen Zuwachs an Land und Leuten erhalten, als Maul: 
bronn. Won 94 umliegenden Orten kamen die meiften _ 
almälig an das Kloſter; die angefehenften Herren-Ge— 
ſchlechter fchenkten und verkauften ihm, bis fie faft alle 
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erloſchen. Mit der ganzen Umgegend waren die Moͤnche 
im fteten Handel, und wenn fie einmal einen Eleinen Ans 
tbeil an Dörfern oder Bauern erlangt hatten, fo blieb 
keine Kunft unverfucht, bis fie diefelben ganz in ihre 
Hände befamen. — Urfprüng'ic ftand das Klofter unter . 
dem unmittelbaren Echuge bes Reichs; bald aber faben 
fih) die Aebte genöthigt , den befondern Echug der benach: 
barten Randesherren zu fuhen. Dem über diefe Schirm: 
eo. entftandenen Streit machte Herzog Ulrich von 
ürttemborg dadurch ein Ende, daß er im 9. 1504 mit 
Waffengewalt nach fiebentägiger Nelagerung das durch 
hohe Diauern, Zhürme und Aufzugbrüden vefte Klofter 
einnahm und Kurpfalz zum Verzichte bewog. Dadurch 
wurde der Abt Iandfäflig, fein Gebiet, zumal nad der 
Reformation , württembergifh, und cr, welder nad 
nicht unfihern Spuren, eine eigene Landſchaft im engern 
Sinne hatte, erfchien nun bis 1806 felbft auf den württ. 
gandtagen. — Die Kirde ift in byzantinifchem Geſchmack 
und in der Figur eined Kreuzes erbaut, nad) einem vor: 
gefundenen Plane jedod) niht ganz vollendet. Sie enthält 
viele Grabmäler und ein 12 Schuh hohes Grucifir aus 
einem Stein; die Fenſter waren ehemals von gemaltem 
Glas. Bei der Reformation wurde das Klofter aufgeho- 
ben, und mit evangelifhen Studenten befegt; nad) der 
Kördlinger Schlacht aber von den Deftreichern eingenom- 
men und wieder Fatholiihen Mönchen ühergeben. Der 
weftphätifche Friede jedoch verfcheuchte Lestere, wie an fo 
vielen Orten, auch bier. Im Jahr 1564 fand zu Maul— 
bronn zwifchen wöürttemberg’fhen und pfätzifchen Theolo— 
gen ein bedeutendes Religionsgefpräh ftatt, das eine 
ganze Woche gedauert haben foll. 
Mauren, Schloß im NKr. ON. Böblingen, Fit. 
dv. Böblingen, Schulth. eb. daf. ©. 5 ev. Vor Zeiten 
wurben nicht ‚nur bdafeibft Jahrmaͤrkte gehalten; fondern 
eö hatte auch feinen eigenen Pfarrer. Es war ehedem 
ein Torf, welches 1150—1170 daß Kloſter Hirſchau ers 
warb. Vor 300 Jahren befaßen es die v. Dachenhauſen. — 
Nittergutsbefiger ift Frh. v. König. 


52 


Mauren, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. vor 
Ebenweiler, Schulth. eb. dal. E. 16 f. Liegt am Abs 
hange eines Berges, wurde ehemals Muri genannt: 
Gehoͤrte zu Königsegg. 

Maurers, 9.-im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Ragenried, E:chulth. eb. dal. E&. BE 

Maus, 58. im J.Kr. DA. Ellwangen, Fi. von 
Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 13 k. 

Maushardtsberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Rohrdorf, Schuith. in Isny-Vorſtadt E. 9 k. 

Mag, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mits 
telbuch, Schulth. eb. daſ. E. 9 E 

Maxenbauer, H. im D.Kr. DU. Wangen, Fil— 
dv. Beuren, Schulth. eb. daf. E. 12 £. 

Marenhof, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
dv. Walxheim, Schulth. in Stödtlen. E. 17 ev. 

Mayerhaufer, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Echultb. eb. daf. €. 5 k. | 

Mayerhof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit: 
v. Grünfraut, Schulth. eb. daf. €. 4k. | 


Megetsweiler, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Til. v. Kappel, Schulth. eb. dal. E. 13 k. Gehörte 
zur Yandvogtei Schwaben. 

Meggen, ®. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. von 
Merashofen, D.U. Leutkirch, Sculth. in Göttlishöfen. 
E. 110 E. Gepörte zur Herrfhaft Siggen, mit der der 
Drt alle Schickſale theilte. | 

Mehetsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fl. v. Neukirch, Scultd. eb. daſ. E. 41 k. Gehoͤrte 
zur Herrfchaft Zettnang. 

Mehingen, f. Mengen 

Mehlhef, H. im J.Kr. DO.X. Ellwangen, il. v. 
Hohenhardt. Schultb. in Rofenberg. E. 18 ev. 

Mehlis, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Bil. v. 
Baindt, Schultb. eb. daf. E. 7 k. 


Meblishofen, H. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. daf. E. 7. 


33 


Mehrenberg, W. im DKL. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Ober-Eiſenbach, Schulth. in Kaltenberg. E. 33k. 
— zur Herrſchaft Tettnang. 

Mehrſtetten, im O.A. Balingen, |. Meßſtetten. 

Mehrſtetten, Pfd. im D.Kr. OA. Münfingen. 
E. 733 ev. Liegt auf einem Bergrüden zwiichen dem 
Deu: und Schmihen:Zhal. Der Befiß des Ortes war 
ſchon in frübeften Zeiten getheilt; Bauptbefiger aber wa⸗ 
ren immer Württemberg und Gundelfingen. Erſteres hatte 
die Obrigkeit allein, das auch im Jahr. 1768 den übrigen 
Theil des Ortes von Baron v. YTandfee erwarb. 


Meidelftetten, D. im D.Kr.. O.A. Münfi ingen, 
Gil. v. Bernloh. E. 267 k. Liegt am füblichen Ende 
einer Ebene, die von Bergen gefhüst if. Der Ort 
fcheint zur Herrfchaft Engftingen gehört zu haben. 

Meimsheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Bradenheim. 
€. 1153 (wor. 43 E. Fil. v. Stocdheim). Liegt an ber 
Baber und der Landftraße. Der Ort foll von Edelleuten, 
bie fih von demfelben fıhrieben, an Württemberg gekom— 
men ſeyn. Die bier geftandene Burg ſchenkte Herzog 
Ulrich der Gemeinde im Jahre 1498. Die Pfarrkirche 
war frühe die Mutterkirche mehrerer Dörfer der Umge— 
gend. Sn der Safriftei ift eine alte römifche Infchrift 
eingemauert,; und auf dem Eckſtein, ſuͤd-weſtlich in den 
Grundmauern der Kirche, wurde im Jahre 1838 eine 
weitere entdeckt, welche aus den Jahren 213 bis 217 
berrührt und wegen eines Gieges der Römer über bie 
Deutfchen Kay! wurde. 

Meifter, H. im Dr. O.A. Bangen, Fil. von 
Ratzenried, Schulth. eb. daf. €. TE 

Meifterhbaus, Hs. im N.Kr. DA. Bracdenheim, 
Meimsheim, Sculth. eb. daf. ©, 8 w. 


Meifterhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Biberad, Fit. 
vd. Oberdettingen, Schulth. in Unterdettingen.: E. 5 E. 

Meifterhaus, 93. im D.Kr. O.A. Saulgau. Fil. 
v. Witshaufen, Schulth. in Eichfteegn. E. 7 k. 
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- Meifterhofen, W. im DeKr. O.A. Zettnang, Fit. 
v. Zettenhaufen, Schulth. in Bere. E. 13 & Ute 
merkwürdige Capelle. Der Ort gehörte dem Kl. Löwen: 
thal, ftand aber unter Hohbelt der Landvogtei Schwaben. 

Meiftern, W. im Sch Kr. D.U. Calw, Fil. von 
Neuweiler, Schulth. eb. dal. E. 62 ev. Liegt auf eir 
nem waldigen Berge, der „auf dem Meifter“ genannt 
wird, zwijchen der großen und Eleinen Enz und war eine 
Bugehör von Vogtsberg. 

Meiſterſtall, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fit. 
v. Kerkingen, Sculth. eb. daf. E. 15 €. Gehörte zur. 
Grafihaft Dettingen: Wallerftein. 

Melbersmühle, M. im 3.Kr. O.X. Crailsheim, 
Bil, v. Wildenflein, Schulth. in Matzenbach. E. 8 ev. 

Melchior, H. im D Kr. OU. Leutlirh, Fil. von 
Thannheim, Schulth. ed. daſ. E. 5k. 

Mellberg, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. von 
Wangen, Schulth. in Deudelried. E. 10 £. | 

Menbratsweiler,, eingegangenes Dorf bei Brau: 
nenweiler im O. A. Riedlingen. 

Mendelbeuren, ®. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Atshaufen, Sculth. eb. dal. E. 77 k. Liegt 
an der Straße nad; Ravensburg. Die Häufer find größe: 
tentheild noch mit Stroh bededt. Chemals gab ed Ser: 
ren von Miendelbeuren, welche in dem fogenannten Burg: 
ftall ihren Sig hatten. Nach diefem kam der Ort an 
die von Stuben; im 9. 1461 aber ift er bereits in den 
Händen des bdeutfchen Ordens (Gommende Altshauſen). 
In der Nähe des Ortes findet man mehrere zum Theil 
mit Zannen bewachfene Hügel, welche wahrſcheinlich Grabs 
bügel find. Zwei Weiher, die ſich in der Nähe befanden, 
hießen der große und der Eleine Mendelbeurer 
See. Der Eleine ift Längft ausgetrodinet und zu Wald 
angebaut , der große wurde erft 1807 trocken gelegt. 

Nendelbeurer Ach, ſ. Müuͤhlbach, im DA. 
gau. 

Mendelbeurer Seen, gab es ehemals zwei, der 
große und der Eleine: beide find nunmehr trocden gelegt. 
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Mendler, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Schwarzendah, Schulth. in Neu-Ravensburg. €. 8 E. 
Menelzbofen, Pfw. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Schulth. in Neu-Trauchburg. €. 69 k. Hier befindet 
fih ein Steinfohlen Bergwerk. Die Kohlen beftehen aus 
Dapier-, Pech- und Moos: Kohlen. 
Menelzhoferberg,, W. in demjelben O A., Fit, 
v. Vrenelzbofen, Schulth. in Neu:Zrauhburg. E. 20 k. 
Mengen, Städtd. im D.Kr. DU. Saulgeu. E. 
2044 (wor. 6 e0.). Auch von den Einwohnern „Mehin— 
gen“ genannt. Hiezu gehören die „Spital: und Mal 
müble,“ fowie das „Leprofenhaus.“ Poft= Amt, 
Liegt eben und frei, zwiſchen der Oſtrach und Ablach, 
weich” legtere unterhalb der Stadt in die Donau geht, 
Das Erädtchen bildet ein Viereck, ift mit Mauern, eie 
nem Walle und zwei Gräben umgeben, hat drei Thore, 
das obere, mittlere und untere Thor, und eine Vorſtadt, 
die nach dem Brande von 1819 erbaut worden ift. Won 
öffentlichen Gebaͤuden verdienen bemerkt zu werden: die 
Pfarrfirhe (Marienkirche), die St. Martinskirche, das 
Schulhaus und der Fruchtkaſten. Die Pfarrkirche enthält 
einen Altar mit einem wunderthätigen Marienbilde, den 
ein Gitter umgibt, an welchem eine gedrudte Zafel fol— 
gende Worte enthält: „Den 18. Mai 1632 hat das 
arienbild feine aͤchte Farbe verkehrt, feine Augen wuns 
derbar verdreht, aufgetban, gefchloflen u. f. w. Dieß 
ift geicheben im Beifeyn von 300 SPerfonen. Mengen 
21. Zuli 1825. Diefes angeblihe Wunder hängt mit 
folgender Begebenbeit zufammen. Um 18. Mai 1632 
rüdten die Schweden gegen Mengen an. Die ganze 
Bürgerfhaft warf ſich in Andaht am Altare der Zung= 
frau nieder, Rettung erflehbend und empfangend; _ denn 
die Feinde follen durch einen dichten Nebel in ſolche Vers 
wirrung gerathen feyn, baß fie den Ruͤckzug antraten, 
ehe fie das Städtchen erreicht hatten. Zum Andenken 
biefer Hülfe werden alljährlih am 18. Mai ein Gottes— 
dienft und eine Proceflion um die Stadt gehalten. Neus 
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erlih wurde die Feier auf ben Pfingfimontag verlegt. 
Die Martinstirhe hat einen hohen, aber krummen Thurm. 
Das Schulhaus ift ein altes Kloftergebäudbe, von welchem 
die Kirche 1810 niederbrannte. Das Klofter felbft war 
ein Priorat des Klofterse St. Blaſii, Benedictiner : Or: 
dend, welches aufgehoben wurde, als Mengen an Würts 
temberg fam. Das Gebäude, weiches jegt zum Frucht: 
Zaften dient, war früher ein Nonnenklofter, das 1254 
von dem Pfalzgrafen Hugo von Tübingen geftiftet, aber 
fchon 1259 nach Habsthal verlegt wurde. Die Nahrungs 
quelle der Einwohner befteht hauptſaͤchlich in Viehzucht 
und Ackerbauz Gewerbe werben wenig getrieben, Tuch— 
macher und Gerbereien unter diefen noch am meiften. Der 
Handel erftreckt fich auf Frucht und Vieh. Mengen hatte 
ehemals auch einen vermöglichen Hofpital, der aber 1786 
in ein Rathhaus verwandelt wurde; die Einkünfte werben 
zu Austheilung von Früchten und dergleichen verwendet. — 
Wahrſcheinlich leitet das Städtchen feine Abkunft von 
ben Römern ber; denn eine römifche Straße und andere 
Alterthümer fcheinen diefen Glauben zu beftätigen. Urs 
Fundlich Eommt es 819 vor, in weldhem Jahre K. Lubds 
wig der Fromme dem Klofter Buchau die villa Maginga 
ſchenkt. Nachher fol es mit dem nahe gelegenen Dorfe 
Ennetah einen Ort unter dem gemeinfchaftlichen Namen 
Mengen gebildet haben. Im Jahr 1276 erhielt es von 
K. Rudolph die Rechte und Freiheiten der Stabt reis 
burg, nebft Jahrmaͤrkten. Es foll hierauf eine Zeitlang 
Reichöftadt gewefen, aber bald wieder eine habsburgifce 
Dausbefisung geworden feyn, in weldher Eigenſchaft es 
auch häufigen Verpfändungen ausgelegt war, bis ed. ende 
lih 1384 durch eine Pfandfchaft an die Erbtruchſeſſen 
von Waldburg kam, und bei diefem bis 1680 blieb. Im 
nämlihen Jahre zog Deftreih Mengen wieder an fid, 
und diefes galt nun für eine ber 5 Donauftädte, bie es 
durch den Preßburger Frieden 1805 mit feinem Gebiete 
von 2 Orten an Württemberg kam. Bis dahin war bie 
Verfaffung und Verwaltung ber Stadt, wie die aller 
ſchwaͤbiſch⸗ oͤſterreichiſchen Städte, auf anfehnliche Rechte 
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und Freiheiten oeftüstz doc ſtand diefe unter dem oͤſter⸗ 
reihifhen Krei3- Amt Nellenburg zu Stodah. Im Jahr 
1343 wurde Mengen von dem Grafen Eberhard von 
Württeraberg zerftöort. Derfelbe griff nämlih den Gra= 
fen Sonrad von Schelklingen, welcher von Öfterreichifchen 
Truppen unteiftutt, bei Mengen ftand, im Lager an, 
zwang ihn zum Nückzuge, und eroberte, plünderte und 
verbrannte die Stadt. Auch in den franzöfifhen Kriegs 
zeiten litt Mengen durch Einquartierungen und Fieferuns 
sen; bejonder& wurde es am Tage der Schladht an ber 
Oſtrach hart mitgenommen, wo der franzöfifche General 
St. Cyr es einige Zeit befest hielt. Auch durd Feuer 
wurde es mehrere Male ftark befchädigt; 1604 foll es 
gänzlicdy abgebrannt -feyn, und am 8. October 1819 gine 
gen 88 Gebäude, worunter fich fogar das Rathhaus bes 
fand, im Feuer auf. Bei diefem Unglüd verloren 116 
Familien ihr Obdach, und der entftandene Schaden wurde 
auf mehr als 200,000 Gulden angegeben. / 

Mengifch-Heudorf, ſ. Heudorf im O.A. Sauls 
au. 


Menhardsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Unter» Shwarzah, Schulth. eb. dal. E. 30 k. 
An der Eirafe nad) Ochſenhauſen. Gehörte zur Herr⸗ 
ſchaft Schwarzadı. 

Menisrain, 9. und M. im D.Kr. O.A. Wald: 
fee, Fit. v. Muͤhlhauſen, Sculth. eb. daf. E. 12 k. 

Menisrceute, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fit. v. Grünfraut, Schulth. eb. daf. E. 39k. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Menisweiler, ®. im D.Kr. D.U. Waldſee, Fil. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Unter-Urbach. E. 84 E, 
Gebörte zur Herrihaft Waldſee. ö 

Menzenhäusle, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Wolpertöfchwende, Schulth. in Baindt. E. 8 E, 

Menzenweiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fit. von Ebersbach, Schulth. in Geigelbah. E. 57.8. 
Liegt zerftreut auf den Bergen und gehörte zur oͤſterrei⸗ 
chiſchen Landvogtei Schwaben. 
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Menzlen, W. im 3.Kr. O. A. Welzheim, Fit. v. 
Welzheim , Schuith. in Kaifersbah. E. 60 ev. 

Menzlens- Mühle, M. im 3.Kr. fteht ganz in 
denfelben Verhältniffen. E. 3 ev. 

Menzler, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 11 E, 

Menzlings, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
dv. Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. €, 8 k. 

Menzlis, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Schulth. in Dietmannd. E. 20 E. 
Gehörte zur Graffhaft Wolfegg. | 

Merathofen, Pfw. im D.Kr. DA. Leutkirch, 
Schulth. in Gebraghofen. €. 128 k. Gehörte zur Leut: 
kircher Heide. 

Merenberg, |. Merrenberg. 

Mergelftetten, Pfd. im J.Kr. O. A. Heidenheim. 

. 813 (wor. 2 £.). Liegt an der Brenz und hat mehs 

tere Mühlen. Mechanifhe Wollen = Spinnerei. Früher 
befanden fih hier auch Eifengruben. Der Ort fcheint 
zur Herrſchaft Heidenheim gehört zu haben und wird ſchon 
im %. 1125 genannt. N, 

Mergentheim, D.X. im J.Kr. Q.Meilen: 81/0. 
— Einw.: 27,895 (ev. 16,905 — k. 9902 — Juden 
1088). Gemeinden: 47. (2. &l. 6. — 3. El. 41), be 
fiehend aus: 3 St. — 30 Pfd. (wor. 3 m. M.G.). — 
12 D. — 2 Pfw. — 36 W. — 5 9. — 1 Schloß und 
6 einz. Wohn). — Flachs- und: Hopfenbauz Handel mit 
Gartengewähfen und Sämereienz; vortreffliher Weinbau 
an der Zauber; Rindvieh- und Schweine-3uht. Der Be: 
zirk wurde 1809 aus Gebiets: Theilen des vormaligen 
Deutfchmeiftertbums, aus folhen des Fürftentbums And 
bad) und der Reichsftadt Rottenburg und aus ritterfchaft: 
lihen Drten gebildet. — Für den Landftand ermwählter 
Abgeordneter: v. Mofthaf, Regierungsdirector in Ell: 
mwangen. | | 

Mergentheim, vormaliges deutſchordenſches Für 
ſtenthum, oder Deutfchmeiſterthum, f. den folgenden Art. 
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Mergentheim , St. im 3.Kr. E. 2381 (wor. 373 
ev. u. 106 Zuden mit Synagoge). Sie der Oberamis: 
ftellen, eines katholiſchen Decanat-, Gamerals, Forſt⸗ 
und Poſt-Amts, ſowie eines Revierfoͤrſters. Die Stadt 
liegt in dem weinreichen Taubergrunde, und war einſt 
Hauptort des vormaligen Deutſchordens, Reſidenz des 
Deut chmeiſters und Sig der Regierung. — Sie iſt mit 
zwei Mauern und einem Graben umgeben, um welchen 
auf der äußern Seite eine Lindenallee führt. Seit eini- 
gen Zahren befindet fich bier eine immer mehr in Auf: 
nahme kommende Badranftalt. Das Schloß, in welchem 
die Deutfchmeifter ehemals wohnten, liegt öftlih an der 
Stadt, bat fchoͤne, durch einen Zauberarm bewäflerte, 
Gartenanlagen, ein fehr merkwuͤrdiges Raturalien- Cabi- 
net und wird von ©. Hoheit dem Herzog Paul Wil: 
beim von Württ. bewohnt Die Hoffirdye ift von dem 
Hocdmeifter Clemens Auguft erbaut worden, ber zugleich 
einen Flügel des Schloſſes erneuerte. Außerdem hat die 
Stadt ein ſchoͤn eingerichtetes Archiv, eine zahlreiche Bi- 
bliothe& , zwei im J 1809 aufgehobene Klöfter , (ein 1250 
geftiftetes Dominicaner= und ein 1628 errichtetes Capu⸗ 
ziner= Klofter), einen fehr reihen 1340 erbauten Hoſpital 
und zwei Brücken über bie Zauber, fo wie eine Wachö- 
hleihe und bedeutende Wachszieherei. Ein Gymnafium 
wurde 1700 von dem Deutichmeifter Kranz Ludwig ges 
ftiftet. Auch befand fi ein Waiſenhaus bier, womit 
eine Strumpffabrife verbunden war. — Der Name Mer: 
gentbeim, aud Mergenthal und Mariathal, 
wird fehe wahrfceinlich von Vallis oder Domus Mariae 
virginis abgeleitet. - Im J. 1340 erhielt Mergentheim 
Stadtreht. Es gehörte ehemals zu Hohenlohe, kam aber 
um’8 3. 1220 durd den Grafen Heinridy von Hohenlohe 
nach feiner Ermwählung zum Großmeifter an den deutichen 
Drden. Diefe geifttihe Rittergeſellſchaft wurde 1191 
von dem Herzog Friedrich von Schwaben während ber 
Kreuzzüge in Jeruſalem geftiftet, und erhielt, da bloß 
Deutfche von gutem Abel in denfelben aufgenommen wer⸗ 
ben konnten, obigen Namen. Ihr urſpruͤnglicher Zweck 
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war, die chriftliche Religion nad Kräften unter den Un: 
er zu verbreiten, und die Wunden der, Eranfen 
Brüder zu heilen. Shre Kleidung beftandb in einem - ſchwar⸗ 
zen Wappenrode und einem weißen Mantel, den ein 
Schwarzes, mit Silber befegtes Kreuz fhmüdte. Anfangs 
und bis 1210 wohnte das Oberhaupt des Drdens in Je— 
ruſalem felbft; als aber die Zürfen das heilige Grab 
‚wieder eroberten, mußten auch bie deutichen Ritter ihre 
Veſte anderswo fuhen. Marburg und Benedig wurben 
die Orte, von welchen fih die Macht dieſer geiftlichen 
Krieger immer weiter verbreitete, fo daß im Anfange des’ 
15ten Jahrhunderts der Drden von der Ober bis zum 
finnifhen Meerbuſen reichte, und ein jährlihes Einkom⸗ 
‚men von 800,000 Mark genoß. Im Jahr 1309 nahm 
der Ördensmeifter - feinen Sig in Marienburg, von wo 
aus die Strahlen feines Glanzes und feiner HetrlichEeit 
‚auf den größten Theil Europa’s zurüdfielen. Verſchwen— 
dung und Bmiefpalt der Ritter unter einander felbft 
ſchwaͤchte indeffen die Macht wieder, ihre, zum Theil 
harte, Regierung nöthigte die Völker zum Aufftand, und 
die erwachten Nationen fehüttelten den Drud der fremden 
Tyrannen von den Schultern. Die deutfchen Ritter, des 
Schutzes mehrerer Regierungen beraubt, mußten ſich zu= 
rücziehen, und 1526 nahmen fie ihren Sig zu Mergent- 
heim, wo fie liebreid aufgenommen wurden, und bis zu 
ihrer Auflöfung mit Freundlichkeit und Milde regierten. 
Sie theilten fih am Ende außer dem eigentlichen Mei: 
ſterthum in 11 Balleien -oder Provinzen, beren Unters 
Abtheilungen bie Sommenthureien waren. Bei ihrer Auf: 
löfung hatten fie nod) ein Gebiet von 40 A.Meiten, mit 
88,000 Einwohnern. — Im Jahre 1631 wurde Mer: 
gentheim fammt den Gütern des Ordens von den Schwer 
den in Befig genommen. General Horn, bem die treffli 
den Anlagen befonders gefielen, bebielt die Stadt für 
fid) und führte die evangelifche Lehre ein. Einige Jahre 
Ipäter aber, nah der Schlacht bei Nördlingen, kamen 
fammtlihe Güter wieder an den Orden, ber Eatholifche 
Ritus wurde wieder eingeführt, und M. blieb immer Gig 
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des Großmeifters, wenn berfelbe nicht neben diefer noch 
eine andere Würde bekleidete. Er war feit 1538 ein 
geiftlicher unmittelbarer Reichsfürft, der im Reichsfuͤrſten— 
rath vor allen Bilchöfen auf der geiftlichen Bank faf. 
Im Kriege mit Defterreih hob Napoleon den 24. April 
1809 zu Regensburg ben Orden auf, und fchenkte deffen 
fämmtliche Befigungen an die Fürften, in deren Rändern 
fie lagen. So kam Mergentheim an Württemberg. 
Den 29. Mai nahm König Friedrih von der neuen 
Schenkung Befig. Die Mergentheime: Bauern aber, ven 
ihren bisherigen Herren dußerft fchonend behandelt, woll⸗ 
ten fi) in die neue Ordnung der Dinge nicht fügen, 
fondern wibderfesten fid mit bewaffneter Hand. Erft das 
gewaltfame KEinfchreiten des Militaird vermochte, fie dem 
neuen Herrn zu unterwerfen. Cs fielen Hinrichtungen 
vor, die im ganzen Lande von den Kanzeln verfündigt 
werden mußten. Am 14. October 1809 wurde Mergente 
beim foͤrmlich dem Königreich einverleibt. Das Gebiet, 
foweit es an Württ. fiel, zählte damals in A Aemtern 
11,133 Cinwohner. 

Merkelbah, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Unter- Sontheim, Schulth. in Ummenhofen. €. 23 ev. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

erfen, 9. im D.Kr. D.4. Wangen, Fil. von. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 8k. 

Merklingen, Pfo. m. M.G. imN.Kr. O. A. Leon: 
berg. E.1297 ev. Liegt an der Würm in einem Thale, 
und gehörte ehemals den Grafen von Zweibrüden. Hein— 
rich und Otto von Zweibruͤcken verkauften den Ort 1297 
an das Klofter Herrenalb, wodurch er fpäter württ. 
wurbe. Der Pfarrei wird bereitd 1277 gedabt. Der 
Drt war bis 1806 Sig eines Klofter- Dberamted und 
von ba bis vor einigen Zahren der eines Gameral-Amtes. 
Auf einer Wiefe bei dem Dorfe ftand eine Burg, wo 
bie Edeln v. Merklingen ſaßen. 
| Merklingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. 
IE. 690 ev. Liegt in einer weiten, fruchtbaren Ebene 
bee Alp, hat aber großen Waflermangel und weder 
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Quellen noch Brunnen , fondern bloß Ciſternen. Die 
Einwohner find wohlhabend, und treiben neben dem Feld: 
bau beträchtliche Linnenmweberei; es befinden fich gegen 
100 Webftühle im Orte. Die Kirche, genannt zu ben 
heiligen 3 Königen, ift alt und bat fehenswertbe Bilder; 
der Thurm wurde von 1797 bie 1799 mit einem Koften: 
aufwande von einigen 20,000 Gulden neu aufgeführt. 
Der Pfarrei wird bereits im I. 1331 und des Drtes 
ſelbſt ſchon im J. 861 gedaht. Merklingen gehörte ehe 
mals den Grafen von Helfenſtein, die es 1396, 1446 
und- 1482 an die Reicheftadt Ulm verkauften, mit der es 
nun alle politiſchen Scidjale theilte..e Im Jabr 1609 
brannten 41 Gebäude hier ab; auch mußte ber Ort im 
dreißigjäbrigen Kriege, ſowie in fpätern Zeiten, viele 
Stürme befteben. 

Merren, ein anfehnlicher Wald bei Donzdorf, -im 
O.A. Geislingen. | j 

Merrenberg, auch Merenberg, ein Berg zwi 
fhen Aichelberg und Wielenfteig, im O. A. Kirchbeim, auf 
welchem einft ein Schloß ftand, von dem aber bloß noch der 
Name übrig ift. Er ift eigentl. „Erkenberg.“ Eine Linie 
der Grafen v. Aichelberg fchrieb ſich auch von Merrenberg. 

Merftetten, ®. im D.Kr. O.A. Um, Fit. von 
Heldenfingen, D.A. Heidenbeim, Schulth. in Ballendorf. 
E. 9 E. Gehörte zum Gebiete der NReichsftadt Ulm. In 
älteren Zeiten fand bier am Pfingftmontage ein Wett: 
rennen lediger Purfche um cinen Käs flatt, den der 
Meier des Hofes dazu geben mußte. 

Merzenhof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, Bil. 
v. Ottenbach, Sculth. eb. dal. E. 8 £. 

Merzishanfen, abgegangener Ort zwifhen Det: 
fingen und Uradı. 

Meßbach, Pfd. im 3.8r. D.A. Künzelsau. €. 
198 (wor. 40 ev. Fil. v. Dörzbah). Der Ort bat ein 
Schloͤßchen und liegt an der Jagst, war im Befige derer 
v. Eyb und dann derer v Thuͤna der Ritterfchaft ein: 
verleibt und kam 1806 mit 150 Einwohnern an Rürtt. — 
Gutsherrſch.: Frh. v. Palm. 
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Meitelhof, H. im D.Kr. D.X. Geislingen, Fil. 
v. Donzdorf, Schulth eb. a Liegt auf der Alp, auf 
dem Meffelftein. ©. 8 

Mefjelftein, aud Welfeibers;, ein am or: 
fprung des Gebirges coloffal auffteigender Felfen, an 
welchem der davon benannte Meffethof liegt. Auf feiner 
Höhe ftebt ein großes, weithin ſichtbares Wallfahrtökreug, 
und man genießt von bier eine herrliche Ausfiht über 
eine unermeßliche Landſchaft. 

Meſſenhalden, 9 im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daf. € 5 E 


Meſſershof und Mühle, im J.Kr. O.A. Hall, 
Fu. v. Michelfeld, — eb. daſ. E. 6 ev. 


Meßhauſen, W. im D.Kr. DA: Ravensburg, 
Fit. v. Bligenreute, Schulth eb. dal. E. 48 k. Liegt 
an der Schuffen und gehörte zum Gebiete des Ki. Wein: 
garten. 

Meiner, 9: im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Karfee, Schulth. in Vogt. ©. 3 £. 

Meßner-Haus, H. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, 
Fil. * Muͤhlheim an ber Donau, Schulth. eb. daſ. 
&. 9 

Meßitetten. Pf. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 
E. 1114 (wor. 5 &). Der Drt wird häufiger Mehr: 
ftetten genannt, hat eine fehr öde Lage, und wurde 
1345 und 1347 von den Grafen von Hohenberg an 
Heinrich von Zhierberg verkauft. Won diefem Fam er an 
die von Hölnftein, und 1418 an Württ. Cs fecheint, 
daß hierunter nur die Grundberrſchaft zu verftehen fey, 
da die Hoheit zur Herrfhaft Schalfsburg gehörte: 

Methlangen. ®. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fit. 
dv. Straßborf. Schulth. eb. dal. E. 120 E. Gehörte 
zur Grafihaft Rechberg, die noch die Gutsherrich. hat. 

Mettelbach, W. im I.Kr. O.A. Welzheim, Kit. 

. Murrhardt, O.A. Backnang, Schulth. in Kirchenkirn⸗ 
berg, E. 112 ei 

Mettelberg, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
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v. Murrhardt, Schulth. in Sulzbah an der Murr, E. 
67 ev. Gehörte zur Grafihaft Loͤwenſtein. 
Mettelmühle, f. Markertshofen. 


Mettenbahb- Mühle, M- im N.Kr. DA. Maul: 
bronn, Fit. v. Diefenbach, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 


Mettenberg, Pf. im D.Kr. O.A. Biberad €. 
227 £. Liegt hoch. Die Kirche wurde 1457 mit dem 
Behenten von Herzog Albreht von Defterreidh zu ber 
Univerfität Freiburg geftiftet. Die Höhe bietet eine ſchoͤne 
Ausſicht gegen dag Donauthal und Hocgefträß bei Paps 
pelau dar. Der Ort, in welchem 1800 40,000 Oeſter⸗ 
reicher lagen, wurde damals geplündert und zum Theil 
niedergebrannt. Gr gehörte zur Derrichaft Warthaufen. 

Mettenberg, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Roth, Schulth. eb. daſ. E. 142 E. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Noth; daber Gutsherrſchaft: Graf v. 
Erbach⸗Wartenberg-Roth. 

Metter, die, kommt aus der Gegend von Mauls 
bronn, läuft an der füdweftlichen Seite des Strombergs 
bin, und geht bei Bietigheim in die Enz. 

Metterzimmern, Pfd. im N.Kr. O.A. Befigs 
heim. €. 673 ev. Liegt auf einem Hügel über der 
Metter und gehörte zur Derrfchaft Sadyfenheim. Der 
Drt ift fehr alt. 

Mettingen, W. im N. Kr. O. A. Eßlingen, Fil. 
v. Eßlingen. €. 347 ev. Liegt am Neckar und an der 
Straße von Gannftatt nad) Ehlingen. Die Kirche und 
der Thurm des Drts find maflivo von fchönen Quadern 
erbaut, nad) gothifder Bauart. Im Jahr 1519 wurde 
der Ort gänzlich abgebrannt, Er gehörte zum Gebiete 
der Reichsſtadt Eflingen. 

Metzdorf, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Orendelſall, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 65 ev. 
Gehoͤrte Hohenlohe-Oehringen, das noch die Gutds 
mr — 

etzelgehren, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, Schulth. eb. daſ. E. 8 w. War 
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einft Siz der von Onz, und gehörte in die Herrſchaft 
Adelnannsfelden. - 

M:Kelhof, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fun. 
Lord), Schulth. eb. daf. €. 39 e. Gehoͤrie zur Herr⸗ 
ſchaft Limpurg. | 

Metzgerfelfen , ein ungeheurer, bart an dem 
Ruckenberg gelegener, Felſenblock, an welchem bie Straße 
von Blaubeuren nadı Ulm vorüberfübrt Er fol: feinen 
Namen von einem Metzger haben, der in der Nacht, 
bon einem Geift irre geführt, fammt einem Hunde und 
einem Kalbe hinunter ftürzte, und fein Leben verlor. 

Meizgerhof, 9. im Dr. OX. Wangen, $il. 
v. Roggenzell, Scuith in Neu-Ravensburg. E.5$E 

Metzbols, WB. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
vd. Bammersfeid, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. Gehoͤrte 
zum Gehiete der Reichsſtadt Rottenburg an der Tauber 
und kam 1810 von Baiern an Württ. 

Metzingen, St. mit der Ziegelhütte im Sch.Kr. 
O.A. Urach. €. 4332 ev. Expedition ohne Poſtſtall, 
Nevierförfterei und Amtönotariat. Liegt freundlich in der 

önen, obftreihen Ebene vor der Mündung des Ermes 
thals, Hat eine mechaniihe Wollenfpinnerei, eine Pulvers 
mühle, die im Laufe der letzten 65 Jahre viermal in die 

ft flog, wie audy mehrere andere Werke und viele 
Wollen» umd Leinen Weber. Auch der Handel ift nicht 
erheblich. Am 24. Septbr. 1831 erhielt der Ort 
Stadtgerechtigkeit. Die Kirche, am füdlichen Ende des 

tie auf einer Eleinen Erhöhung, ift mit einer dicken 
Mauer umgeben und wurde im Anfang des 16ten Jabye 
hunderts erbaut. In den legten 18 Jahren hat die Be 
dölkerung um mehr als 900 Köpfe zugenommen. Keld: 
und Weinbau werden ſtark und mit Gluͤck betrieben; auch 
die Gewerbe find in fchöner Blüthe. Die hier beifammen 
ſtehenden Keltern, Sieben an der Zahl, find bekannt. 
Rach amtlihen Berichten gab der Morgen Weinberg zu 
Mesingen, in den Jahren 1728 und 1739 einen Ertrag 
don 44 Eimern , in einigen Halden fogar noch etwas mehr, 
In die Kunft-Ausftellung zu Stuttgart vom Jahre 1830 
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hatte Uhrenmacer Hildenbrand von Mesingen fehr 
ihöne Standuhr-Gehäufe von italienijchem Alabaſter vers 
fertigt. . Degingen ‚hat neben befuchten Märkten, beſon⸗ 
ders Fruchtmaͤrkten, 21 Viehhaͤndler und 11 Pferdehaͤnd⸗ 
ler. Die Geſchichte des Orts wird auf verſchiedene Weiſe 
erzählt. Nah Einigen foll unweit befjelben eine Stadt 
mit Namen Ettenhayn geftanden haben, bei welcher 8. 
Pipin 761 dem Herzog Lanfried von Schwaben eine graͤß⸗ 
üche Schlacht geliefert haben, wobei 12,000 Menſchen 
umgekommen und die Stadt zerſtoͤrt worden ſeyn foll. 
Zweihundert Sabre fpäter habe dann Graf Wilhelm von 
Achaim den Grund zu dem jegigen Mesingen gelegt. 
Andere erzählen, daß 926 eine große Schlaht mit den 
Hunnen bier. vorgefallen fey, und ber erwähnte Graf 
Wilhelm habe 936 mit feiner Gemahlin. für das Seelens 
heit der Gebliebenen eine Kirche auf dem Kampfplage 
erbaut, und fo die Entftehung des ehemal. Torfes vers 
anlaßt. Daß wirklich hier in ältern Zeiten eine Schlacht 
vorgefallen feyn müfje, beweiſen die im jesigen und voris 
gen Zahrhundert ausgegrabenen Schwerter, Bogen, 
Pfeile und Harrifche,  fowie die in großen unterirdischen 
Gruben in Haufen aufgefundenen Menfchentnochen. Aus 
Ser Zweifel ift aber, daß die Grafen v. Achalm 1090 
im Befig von Mesingen waren. Damals traten, durd) 
den fog. Bempflinger Vertrag, bie Grafen dem Grafen 
Werner v. Grüningen die Hälfte des Dorfes und der 
Kirche Mepingen ab, die andere Hälfte war ohne Zwei⸗ 
fel in Folge einer vorangegangenen Theilung im Beſitze 
der Grafen von Urach. Mit den Grafſchaften Urad) 
und Achalm Fam fodann Mebingen an Württ. Mitten 
in Mepingen liegt noch ein freier, jest mit Gärten bes 
fegter Plab, wo früher Gewölbe gefunden wurden, und 
auf dem ein Schloß der Grafen von Achalm geftanden 
haben fol. Der Ort hatte audy feine eigenen Edelleute, 
welche ohne Zweifel Minifterialen der Grafen v. Achalm 
waren. Ein Eberhard von Mesingen erfcheint mit Graf 
Euitold von Achalm in einer Urkunde von 1075 und noch 
1344 trägt ein Eberhard v. M. Güter in Mesingen von 
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Württemberg zu Lehen. Xuc findet fih, daß im Jahre 
1301xein „EConrad dv. Winberch, ein Frye” (Freier) hier 
angefeffen war. Durd Brand und Weberfchwemmungen 
bat der Dre mehrmals gelitten. Im bdreißigjährigen 
Kriege 1634 und 1644 gingen 228 Gebäude nebft dem 
Rathhaus und 5 Keltern im Rauch auf. Im erftern Fahre 
hatte es der Dberft Buttler auf feinem Zuge gegen Urach 
angezündet. Sehr bedeutend waren die Ueberſchwemmungen 
in den Jahren 1741 und 1789; neben großen VBerheeruns 
gen auf den Feldern, rißen fie im Orte felbft 16 Gebäude 
weg. Bei diefer Gelegenheit fand man aud auf der 
Markungsgrenze gegen Neuhaufen hin römifche Altertbü- 
mer, unter denen fih ein Stein mit einer Inſchrift bes 
fand , der unter König Friedrich nad) dem Luſtſchloſſe 
Monreyos gebracht wurde. | 

Mesisweiler, W. im D.Kr. D.U. Tettnang, 
Fu. v. Oberzell, Schulth. in Thaldorf. ©. 12 k. Der 
Ort kam 1309 von den Grafen v. Werdenberg an das 
Kl. Weißenau, ftand aber unter Hoheit der Landvogtei 
Schmaben. 

Megisweiler, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Ril. 
v. Einthürnenberg ,„ D.A. Wangen, Schulth. in Eins 
tbürnen. ©. 62 k. ©ehörte zur Grafihaft Wolfegg. 
Bei dem Orte ift der 120 Morgen große Megisweis 
ler Weiber. 

Metlenshof, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Fridenhofen, Sculth. eb. daſ. E. 29 ev. Gehörte 
zur Herrfhaft Limpurg. 

Metzlenswald, ein bedeutender Wald bei Friden- 
hofen und Mittelbronn im O. A. Gaitdorf 

Meßlinsweiler. W. im J.Kr. O A. Schorndorf, 
Fil. v. Steinenberg, Schulth. in Haubersbronn. E. 31 
ev. Liegt an der Wieslauf und wurde 1357 von dem 
Ki. Adelberg an Württemberg verkauft. 

Meufchen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, TU. 
v. Gornbofen, Schulth. in Grünfraut. ©. 13 E. 

Meufchenmoos, W. im D.Kr. O.A. — 
burg, Fit. v..Grünkraut, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. 
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giest- an der Etraße nach Wangen unb gebörte, unter 
Hoheit der Landvogtei Schwaben, dem Ki. Weingarten. 
Meuſchenmühle, M. im I.Kr. O.A. Welzheim, 
Fi. v. Welzheim, Sculth. in Afdorf. E. 8 ev. 
Michaeisberg, Gap. und 58. im N. Kr. DM. 
Bradenheim, Schuitg. in Neusfleebron. E. 3 E Sie 
ſteht auf dem 
Michaelsberg, (f. Midhelsberg.) 


Michaelstobel, f. Urbanstobel DAN. Ra 
vensburg. 
Michelau, ®. im 3.8r. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Eteinenberg », DA. Scorndorf, Sculth. in Unter: 
Schlechtbach. E. 204 ev. Gehörte ſtets zu lesterem 


Drte. 

Michelbah, D. im N. Kr. O. A. Bradenheim, 
gi. v. Aaberfeib, E. 328 ev. Die von Gternenfels 
trugen e8 zu Lehen, und verfauften es 1749 an Würt: 
temberg, worauf es bis 1807 ber Kammerfcreiberei eins 
verleibt war. . 

Michelbach, an der Bilz, Pfd. im Jr. DU. 
Gaildorf. E. 344 (wor. 9 E. Fil. v. Steindah, O.A. 
Dall). Liegt an der Straße von Gaildorf nah Hall. 
Alte Pfarrei. Maffives, 1622 erbautes Schloß. Der 
Drt gehörte zur Herrfchaft Limpurg. Bei der Theilung 
derfelben im Jahre 1774 wurbe eine eigene Linie gebildet, 
die fich von dem Orte nannte und mit Yimpurg unter 
württ. Sobeit Fam. Gutsherrſch. Fürft v. Yömwenftein 
MWertbeim: Freudenberg, als Befiser der nuns 
mehrigen Standesherrfhaft „Limpurg-Michelbach.“ 

Michelbach, an der Haide, Pfw. im J.Kr. 
DA. Serabronn, Sculth. eb. daſ. E. 334 mw. Ge 
hörte denen v. Rechberg, wurde aber 1468 von Wilhelm 
von Rechberg an Ansbach verkauft. Mit Gerabronn kam 
der Drt an Württemberg. 


Michelbach an der Lüde, Pfd. im J.Kr. ©, 
. U. Gerabronn. E. 679 (wor. 26 €. Fil. von Groß: AU: 
merjpann, und 160 Juden mit Synagoge). Der Ort 
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kam mit Grailsheim an Württemberg. Hier befindet fich 
ein Schloß. Gutsherridaft: der Fürft v. Schwarzen: 


berg. 

Michelbach am Wald, Pfd. m. M.G. im J. 
Kr. D.U. Dehringen. €. 789 ev. Vortreffliher Wein: 
bau. Die Kirche wurde 1611 erbaut. Der Ort gehörte 
bis 1806 der jesigen Gutsherrſchaft und war bis dahin 
der Sig eines eigenen Amtes. In der Nähe liegen die 
Ruinen der Burg Gabelftein. Gutsherrfh.: Fürft v. 
Hohentohe- Dehringen. 

Michelbächle, W. im J.Kr. OA. Gaildorf, Fit. 
v. Vichberg, Schulth. eb, daf. E. 79 ev. Gehörte ftets 
zu BVichberg. 

Michelberg, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. 
v. Micheiwinnenden, Schulth. eb. daſ. E. 26 E. Ge: 
hörte zur Herrſchaft Waldſee. 

Micheles, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Rottum, Schulth. eb. daſ. €. 6k. 

Michelfeld, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. Hall, 
E. 362 (wor. 1 E.). Lebhafte Gewerbs-Induſtrie. Liegt 
an ber Biber und gehörte theild zum Gebiete der Reiche: 
ftabt Hall und theils zum Nitterftift Gomburg. Es gab 
früber auch Herren von Michelfeld, deren Stammfchloß 
fih bier befand. Gutsherrſchaft theitweife: Kürft von 
Dobenlohe=- Waldenburg. 

Michelfeld, W. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fit. 
v. Lauchheim, O. A. Ellwangen, Schulth. in Unter-Rif— 
fingen. €. 23 (wor. 3 ev.). Der Ort gehoͤrte dem 
deutihen Orden , zur Gommende Kapfenburg und wird 
häufiger Mich els hof genannt. Hier ift ein Bergwerk, 


in welchem jährlid) ungefähr 36,000 Gentner Bonerz ge: 
mwonnen werben. 


Michelfelder Hof, 9. im Sch.Rr. O.A. Balin- 
er , Bil. v. Zhieringen, Schulth. in Ober-Digisheim. 


6 . 
Michelhof, 9. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fil- 
IL- 4 
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v. Braunenweiler, Schulth. eb. daf. E. 10 k. Iſt erft 
im Jahre 1808 angelegt worden. 

- Michelhölzle, H. im Sch.Kr. D.U. Spaichingen, 
Sit. v. Frittliingen, Schulth. eb. daf. E. 16 k. 

Michels, H. im D. Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
unter-Schwarzach, Schulth. eb. daſ. 

Michelsberg , der, auch Mihaeläberg, ein 
merkwürdiger Berg über dem Schloffe Magenheim, wel: 
cher eine Ecke des Stromberges ausmadt. Seine hödfte 
Spitze ift von den übrigen Zheilen durch einen tiefen 
Graben abgelondert und foll ein von dem römifchen Anz. 
führer Trephon erbautes Gaftell getragen haben. Weber 
die umliegende, größtentheis flahe Gegend hat man eine 
ſehr fchöne und weite Ausficht. 

Michelsberg, das, Capuzinerhofpitium auf dem 
Berge gleihen Namens, (ſ. Micaelöberg) nimmt bie 
vordere Seite, jedoch nicht ganz den hoͤchſten Punkt der: 
felben, ein. In ber Mitte des vorigen Jahrhunderts 
wurde ed von einem Grafen von Stadion geftiftet und 
mit drei Gapuzinern verfehen. Der Sage nad) ftand hier 
ſchon in der Vorzeit ein der Göttin Luna geweihter Tem⸗ 
pel, der von bem heiligen Bonifacius in einen dhrift!ichen 
verwandelt und dem Erzengel Michael gewidmet worden 
feyn fol. St. Midael machte nämlich damals gerade 
einen Flug über die Erbe, befämpfte an manden Orten 
den Vater der Eünde, und mußte fih auch auf dem 
Michaelsberge mit demfelben in einen Streit einlaffen. Er 
befiegte zwar den Feind ber Chriftenheit, verlor aber zus 
gleich eine Feder aus feinen Flügeln, die bis zu den Bei: 
ten ber Reformation in der Kirhe aufbewahrt wurde. 
Schaaren von frommen Betern ftrömten im Diittelalter 
zu ber heil. Reliquie, die aber bald. nad) der Ausbreitung 
der Iutherifchen Lehre verloren ginge Im Jahr 793 
fchenkte eine gewifle Diltehurg in Nuningenburg dem hl. 
Nazarius in Lorſch (bei Worms) bie Kirche auf dem St. 
Michelsberg. Das Runingenburg war ohne Zweifel ein 
auf diefem Berge geflandenes Schloß, wie denn noch 
Spuwen vorhanden find. 
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Michelsberg, ber, ein Berg im D.X. Ulm, an 
melhem vorüber die Straße nad Stuttgart geht. Ch 
erhebt fih 1822 Par. Fuß über bie Meeresflähe, war 
ein Hauptvorwerk der Veftung Ulm und gewährt eine ſehr 
ſchoͤne und weite Ausſicht. Der untere weſtliche Zheil 
beißt Kuͤhnlensberg. Auf dem Felſenvorſprung an deme 
jelben ftand Napoleon, als er 1805 bie in Ulm gefan⸗ 
gen genommene öÖjtreihiihe Armee unter Mad vorbei: 
marſchiren und das Gemehr ftrecen ließ. 


Michelsberg, der, ein zur Alp gehöriger Berg, 
zwiihen Haufen an der Fils und Altenftadt im D.LX. 
Geislingen. Bier ftand noch im Jahre 1699 ein Weiler 
mit einer Kirche, in welder alle Bierteljahre gepredigt 
mwurbe. 

Michelsbühl, ein fehr hoher Punkt bei Eratskirch 

.A. Saulgau, mit unermeßlicher Ausficht. 

Michelshof, ſ. Michelhof. 

Michelftein, Hs. im Sch Kr. O. A. Spaichingen, 
Bil. v. Egersheim, Schulth. eb. daſ. €. 7 k. 

Miche lwinnenden, Pfd. im D.Kr. O. A. Walde 
fee. €. 282 k. Die 1589 erbaute Kirche ſteht hoch. 
Bor dem Orte ift ein 4 Morgen großer Weiher und 
bei demfelben eine Burg mit einem Graben, Wal und 
Brüde. In dem Walde bei dem Dorfe liegen die Rue 
nen einer noch größern Burg. Dort faßen die Hrn. von 
Winneden. Der Ort ift fehr alt und Fam 1479 von den 
Truchſeſſen v. MWaldburg an das Kl. Weiffenau, In dem 
Drte wurde 1830 ein ganzer Topf voll altdeutfcher Eleiner 
filberner Münzen (Braeteaten) gefunden. Hier wurde 
auch 1734 der Scuflenried’fhe Abt Joſeph Krapf 
geboren. e 

Michlebaindt, W. m. 3 einz. Hfrn. im D.Kr. 
DA. Wangen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. daf. E.46 k. 

Miedelsbab, WB. im 3.Kr. O.A. Schorndorf, 
Fit. v. Steinenberg, Schulth. eb. daf. E. 531 ev. Liegt 
an der Wieslauf und hat eine Quelle, die verfteinerndes 


4 * 
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Waſſer enthält. Der Ort gehörte dem Kl. Abelberg ‚und 
kam fo an Württemberg. 

Miefach, die, auh Mooſach, entipringt hinter 
Bepenweiler im D.U. Riedlingen, auf den fogenannten 
Brunnenwielen, fließt durch den nun trocden gelegten 
Stoginger See, und fällt unterhalb Burgau in bie 
Kanzach. 

Mietenhauſer-Mühle, Kunſt-Muͤhle im Sch.Kr. 
O.A. Urach, Fil. v. Urach, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 
Hat ihren Namen von dem abgegangenen Dorfe Mie— 
tenbauſen. 

Mieterkingen, Yfd m. 1 M. im D.Kr. ON. 
Saulgau, fürftl. Thurn und Zaris’fchen Amts Scheer. 
E. mit 1 M. 140 k. Liegt in einem engen ZThälchen, 
feitwärts von der Landftraße, und hat viel Flachsbau u. 
Spinnerei. Der Ort gehörte zur Herrihaft Friedberg. 
Die Pfarrkirche, Peter und Paul, liegt auf der Anhöhe, 
und wurde 1763 renovirt. Der Ort hatte ehemals feine 
eigenen Edelleute, Ekhart von Mueterkingen kommt fchon 
1313 vor. 

Mietingen, Pfb. im D.Kr. O.A. Wiblingen. €. 
914 k. Das hieſige Rittergut, zu welchem auch Sul: 
mingen gehoͤrt, war fruͤher ein Beſtandtheil des Gebietes 
der Kl. Abtei Heggbach, wurde 1803 als Grafſchaft den 
Grafen v. Plettenberg eingeraͤumt und kam 1806 unter 
wuͤrtt. Hoheit. Es iſt jetzt im Beſitze der Graͤfin Marie 
v. Plettenberg-Mietingen. 

Milpishaus, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
v. Hoßkirch, Schulth. in Huͤttenreute. E. 33 k. Der 
Ort kommt ſchon in der Mitte des 14. Jahrhunderts als 
eine Königsegg’ihe Beſitzung vor. 

Mindbuch, W. m. 3 einz. Hfrn. im D. Kr. O.A. 
Wangen, Fi. v. Schwarzenbah, Edulth. in Neu:Ra: 
vensburg. E 36 £. 

Minderreuti, W. im D.Kr. D.A. Niedlingen, 
Sl. v. Uttenweiler, Schulth. eb. daf. E. 74 E. Liegt 
in einer Vertiefung am Reutibah, und gehörte ehemals 
der Familie von Stein-Uttenweiler, die ihn an die von 
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* — von welchen er mit Uttenweiler an March⸗ 
thal kam. 

Mindersbach, D. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fil. 
v. Pfrondorf. E. 364 (wor. 5 &). Gehoͤrte zur Herr— 
ſchaft Altenſteig. 

Miſchen, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Praßberg. €. 7 k. 

Miſſele, H. im Sch.Kr. D.A. Freudenſtadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Miſſen, 18 H. u. 5 Hſr. im D.Kr. O.A. Leut⸗ 
— Fil. yon urlau, Schulth. in Herlatzhofen. E. 
154 k. 

Miſſen, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 6 £. 

Miſſenhardt, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Tettnang, Schulth. in Tannau. E. 23 E. Liegt hoch 
an der Landſtraße nach Wengen, mit weiter Ausſicht. 
Hier ſtand ein Schloß der Herren von Ried, der Thurm 
genannt. Der Ort gehoͤrte zur Herrſch. Tettnang. 

Miſſthof. H. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Salzſtetten, Schuͤlth. eb. daſ. E. 9 E. . 

Miftlau, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Waldthann, Schulth. eb. daſ. E. 38 ev. 


Miftlau, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Gaggſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 116 ev. Liegt an ber 
Jagst und hat eine Kirche. Gute Landwirthſchaft Im 
Sahr 1282 ftiftete eine Gräfin von Lobenhauſen hier ein 
Klofter, das aber 1473 wieder einging, und beffen Eins 
fünfte dem Stifte Gomburg zugewandt wurden. Der 
Drt gebörte zu HohenlohesKirchberg, daher noch Gutes 
herrſchaft Fürft v. Hohenlobe=- Kirchberg. 

Mittelbach, W. im 3.fr. O.A. Gerabronn, Fil. 
von Billingsbach, Schulth. in Herrenthierbach. E. 91 
(wor. 12 k. Bil. v. Bartenſtein und Mulfingen). Ges 
börte zu Hobenlohe:Waldenburg-Bartenftein, 
das noch die Gutsherrſchaft bat. 

Mittel-Piberach , Pfd. im D. Kr. O. A. Biherach. 
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E. 535 & War eine dem Nittercanton Donau einver: 
leibte Herrihaft, von 6 Dörfern, welcde bis 1811 eine 
Märkerfchaft bildeten, in der ehemaligen freien Pürs 
gelegen. Der Ort liegt in einen SKeffel und ift vom 
Rohrbach durchfloffen. Alterthuͤmliches, geräumiges Schloß 
mit Gaplanei. Die Pfarrkirche wurde 1409 dem Hoſpi— 
tal Biberach incorporirt-: Die Herrihaft kam 1399 von 
denen v. Stein an die v. Andelfingen, 1400 an bie 
Schad; 1600 Fam fie durch Heirath an die v. Neuhaus 
fen und von Ulm und 1648 an dieſe allein. 1814 gieng 
fie an den jegigen Grundherrn über, an ben Freih. v. 
Ulm:Erbad. 


Mittelbiberacher Moosweiher, der, zwiſchen 
Mittels Biberah und Stafflangen, ift 184Y, Morgen 
groß und ſehr flihreih, namentli an vorzüglichen 
Karpfen. 

Mittelbronn, B. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Eſchach und Frickenhofen, Schulth. in Fridenhofen. 
€. 375 (wor. 99 2. il. v. Spreitbah, O.A. Gmünd). 
Liegt fehr hoch und hat ein Vitriol- und Alaunbergwerk. 
Im 5. 1830 wurde bier auch ein Steinfohlen = Lager 
aufgefchloffen. Der Ort gehörte zur Herrfchaft Limpurg. 
Gutsherrſchaft theilweife: die Grafen von Püdler: 

impurg. 

Mittelbrüden, W. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Bil. v. Oberbruͤden, Schulth. eb. daf. E. 240 ev. Ge 
börte ftets zu Oberbrüden. 


Mittelbuch, Pfd. im D.Kr. O.A. Biberah. €. 
210 E. Liegt in einem engen Thal am Urfprung der 
Duͤrnach. Iſt fehr alt. Die Pfarrei wird fhon 1157 
genannt. Der Ort war eine Befisung der v. Eſſendorf, 
von denen das Klofter Ochlenhaufen ihn 1365 kaufte. 
Das Kiofter ließ nun die Burg abbrechen und incorpos 
rirte die Kirche. Es baute 1791 die jegige Kirche, und 
1803 wurde die Pfarrei wieder errichtet. Mit Ochfen= 
haufen hatte der Ort gleiche Schicfale. 


Mittelbucher Moosweiher, der, bei Mittel: 
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buh, 165); Morgen groß. Er wird abwechſelnd ange: 
———— dann wieder als Weiher benuͤtzt. 
Mittelbuchhof, H. im D.Kr. O A. Wiblingen, 
di. v. Wain, Scuith. eb. daſ. E. 3 ww. 
Mittele, H im D.Kr. DU. Wangen, $il. von 
Amtzel, Scultb. in Pfärrihd. E. 9 k. 

. Mittel: Enztbal, mehrere einz. Hfr. im Sch.Kr. 
DA. Nagoid, Fil v. Simmersfeld, Sculth. eb. daf. 
E. 119 ev. Iſt einer der Drte, die den Weiler „Enz: 
thal“ bilden. € 

Mittel: Fifchach, Pfd. im J.Kr. O.A. Gaildorf, 
€. 303 ev. Liegt an ber Fiſchach und gehörte zur Herr: 
Ihaft Limpurg. Gutsherrſch.: die Grundherren v. Lim: 
purg-Dber-Sontbeim. 

Mittel-Fiſchbach, W. im N. Kr. O. A. Badnang, 
a. Sulzvah an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 

. 78 ev. 

Mittelgreut, im D.Kr. O.A. Waldfee, befteht 
aus den H. Dickes und Feinpels. 

Mittel: Hasladh, ſ. Hohen- Hasladı. 

Mittelhof, DS. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Ellwangen, Sculth. eb. daſ. €. 15 E. 

Mittelhbub, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 16 Ef. 

Mittel: Lengenfeld, 9. im J.Kr. O.A. Aalen, 
gil. v. Hüttlingen, Schulth. eb. daf. E. 11 £. 

Mittel: Maitzen= und Sher-Maitzen: Mühle; 
M. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. Stödtlen, Schulth. 
in Wörth. E. 15 k. 

Mittelmübhle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 

Fit. v. Lömwenftein, Schulth. eb. daſ. E. 9 ew. 

Mittelmühle, M. im Nr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. eb. dal. E. 13 ev. 

Mittelmüble, M. im 3.8r. OU. Crailsheim, 
Fl. v. Weftgartshaufen, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Mittelmühle, M. im J. Kr. O. A. Schorndorf, 
Fil. v. Adelberg, Schulth, in Hundsholz. E. 4 ev. 
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Mittelmühle, M. im D.Kr. O. A. Tettnang, ift 
ein Beftandtheil von Gat!nau. 

Mittelried, W. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. 
v. Ragenried, Schulth. eb. daf. E. 19 k. 


Mittelroth, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
von Vichberg, Sculth. eb. daf. E. 247 (wor. 1 E.). 
Liegt an der Roth und gehörte zur Herrſchaft Limpurg. — 
Gutsherrfh.: die Erben des Grafen v. Walded. 

Mittel:Schlehtbah, W. im J. Kr. O. A. Welz⸗ 
heim, Fil. v. Steinenberg, O. A. Schorndorf, Schulth. 
in Unter-⸗Schlechtbach. E. 190 ev. Iſt altwuͤrttembergiſch. 


Mittel-Schönthal, WB. im N. Kr. O. A. Bad: 
nang, Fil. v. Erbftetten, O.A. Marbach, Schulth. in 
Backnang. E. 80 ev. Iſt altwuͤrttembergiſch. 

Mittelſtadt, ehemaliges Dorf bei Rottweil, aus 
welchem nach und nach die Stadt ſelbſt entſtand; ſ. 
Rottweil. 

Mittelſtadt, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. ON. 
Urach. E. 1040 (wor. 1k.). Liegt am Neckar, an 
einem ſteilen Abhange, hat guten Feld- und Flachsbau, 
Sandſteinbruͤche und mehrere Muͤhlen. In aͤlteren Zei— 
ten war der Ort im Beſitze der Grafen von Berg und 
Schelklingen, in deren Rechte ſpaͤter die Herzoge von 
Oeſterreich traten. Allmaͤhlig kam er aber an das Klo— 
fter Pfullingen, und durch diefes und die Graffhaft Urach, 
in deren Banne der Drt lag, an Württemberg. Im 3. 
1287 waren bie v. Bernhaufen und 1339 u. 1371 tie v. 
Spät und die v. Breitenftein bier anſaͤſſig. In ber 
Nähe ift eine Mineralquelle. (f. unten). — Geburtsort 
des Joh. Georg Scheyer, Ingenieur: Major und Baus 
director; Hydrauliker und Schriftfteller. 

Mittelftadter Quelle, eine Quclle bei dem Dorfe 
gleichen Namens, die ein ſchwaches Sauerwaſſer enthält, 
aber Sommer und Winter gleiche Temperatur bat. 

Mittel:Steinbah. W. im J. Kr. O. A. Dehrin: 
gen, Fil v. Unter-Steinbach, Schulth. eb. daſ. E. 84 
ev. Gehoͤrte ſtets zu letzterem Orte. 
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Mittel: Steinwald, ®. im Sh.Kr. O.A. Freu: 
denftadt, Fil. v. Schömberg, Schulth. eb.daf. E.18 ev. 


Mitteltbal, ein Thal an der Murg im Sch.Kr. 
O.A. Kreudenftadt, worin mehrere Parcellen des Dorfes 
Baiersbronn liegen. R 

Mittelthbaler-Mübhle, M., liegt in dem ebenge: 
dachten Mittelthale. 

Mittel-Urbach, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Waldjee, Schulth. in unter-Urbach. €. 163k. 
Sehoͤrte in das Gericht Heiſterkirch, in der Herrſchaft 
Waldſee. Nahe bei dem Orte iſt ein Wald, in dem 
man die Spuren einer Burg findet, von der aber alle 
weitern Nachrichten fehlen. 

Mittelwald, ®. im I Kr. O. A. Aalen, Fik v. 
Adelmannsfelden, Schulth. eb. daf. E. 17 ev. Gehörte 
zur Herrihaft Adelmanngfelden. 

Mittelweiler, ®. im J.Kr. DA Welzheim, 
Fit. v. Alfdorf, Schulth. in Pfahlbronn. E. 21 ew. 

Mittelweiler, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. 
von Hürbel. Sculth. eb. daf. E. ı1 E Wird aud 
Mannsfeld genannt. 

Mittelwies, 9. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. 
v. Amtzel, Schulth. in Pfärrih. € 9 k. 


Mittenhaufen, 9. im D.Kr. O. A. Ehingen, il. 
v. Ober-Marchthal, Schulth. eb. dal. E. 8 k. Ehe 
mals wurde bier Wein gebaut. Auf einer benachbarten 
Anhöhe, der Törgenberg genannt, lag früher eine Burg. 


Mittenbaufer Thalfchlucht, eine etiwas abgeles 
ene Schlucht bei dem Hofe gleichen Namens, die in 
überen Zeiten wegen Näubereien und Mordverfuchen in 

fhlimmem Rufe ftand. 

Mittenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Kil. v. Aßmannshardt, Schulth. eb dal. E. ı3E. War 
vormals Ocfenbaufifh und Fam 1805 an den Türften v. 
Zhurn und Zaris, der noch Gutsherr ift. 

Mittenweiler, W. im D.fir. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Primisweiler, Schulth. in Schomburg. €. 8 k. 
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Liegt an der Straße nad) Wangen und gehörte zur Herr— 
[haft Tettnang. 6 
Mittishbaus, W. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. 
v. Unter-Effendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. E. 458. 
a alle Schickſale mit Unter: Efjendorf getheilt zu 
aben. 
Mittlere Mühle, M. im N. Kr. O.A. Böblingen, 
Bil. v. Holzgerlingen, Schulth. eb. dal. E. 9 ev. 
Mittlere Mile, M. im Schr. O A. Tuttlin⸗ 
gen, Kil. v. Zuttlingen, Schulth. eb. daf. E. 24 ev. 
Mittlere Mühle, M. im Sch.Kr. OU. Tutt⸗ 
lingen, Fit. v. Diüh!heim an der Donau, Schulth. eb. 
daſ. E. 6k. 
Mittlere Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Zutt: 
lingen, Fil. v. Schwenningen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 
Mittleres Enzthal, f. Mittel-Enzthal. 
Mochenthal, 9. im D.Kr. OA. Ehingen, Fl. 
v. Mundingen, Schulth. in Kirchheim. E. 32 ev. Liegt 
am Abhange eines Berges. An der Etelle des bier bes 
findlihen Schloſſes, ebemals Probfteis Gebäude , ftand 
eine uralte Burg, Gig der Grafen von Mochenthal. 
Graf Heinrih von Berg heirathete 1070 die Gräfin 
Adelheid von Oppinthal, wodurd er in den Beſitz des 
Gutes kam. Uirich v. Berg fchenkte feine ſaͤmmtlichen 
Güter in Moggenthal dem Klofter Zwiefalten. Im I. 
1568 ließ das Kıofter das alte Echloß abbreden und das 
jesige an feine Stelle fegen. In ber Nähe fteht eine 
Gapelle zum heil. Nicolaus, welche Papft Yeo IX. auf 
feiner Reife nah Calw einweihte. Als Mocenttal 1803 
mit 3wiefalten an Württemberg Fam, wurde das Schloß 
dem Abt des aufgehobenen Klofters zur Wohnung ange— 
wiefen, welcher aud) im $. 1816 hier ftarb. 
Mochenthal, ein Zweig des Elfahthals im O.A. 
Urach, durch weldes der Weg von Uradh nad Hülben 
führt. Es beißt auch dag Waucdenthal 
Mochenwangen, B. im D.Kr. O.A. Ravend: 
burg, Fit. v. Wolpertsfchwende, Schulth. eb. daf. €. 
2038. Liegt an der Schuffen im fog. Mochenwanger 
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Thale und hat eine 1835 erbaute Pfarrkirche; die Er: 
rihtung der Pfarrei ift noh im Werl. Der Ort ges 
hörte, unter Hoheit der Reicheftadt Ravensburg, bem 
Hoſpital derfelben. 

Moden, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Schmalegg, Schulth. eb. daf. E. SE . 

Mocenhbof, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. dal. ES 

Möchingen, |. Maihingen. 

Mökmuhl, Städtd. im N.Kr. D.U. Nedarfulm. 
E. 1524 (wor. 2 E.). Gig eines Amtsnotars. War 
früher der Sig eines eigenen Amtes und hatte. bis 1806 
landſchaftl. Repräfentationsrehte, und liegt am Einfluffe 
der Seckach in die Jagst, an ben Grenzen deö Landes. 
Es ift Sehr alt und hatte fchon 815 eine Kirche. Am 
Jahr 800 Fam es an das Kloſter Fulda, 897 fchenfte 
K. Arnulf dem Bifhof von Worms Alles, was zu Mödke 
mühl Reichsgut war. Später kam das Städtchen an 
die Grafen von Hohenlohe, welche bier im 3. 1379 en 
Ehorherrnftift errichteten, das aber 1642 vermwüftet wurde, 
Bon diefen Fam es an Würzburg und 1445 an die Pfalz 
um 26,000 fl., von welcher es Herzog Ulrich 1504 ero⸗ 
berte. Sm %. 1521 verkaufte Kaifer Sarl, als damalie 
ger Regent von Württ., Schloß, Stadt und Amt an 
Würzburg; Herzog Ulrich löste fie aber 1542 wieder um 
40,000 fl. aus. Nach der Nördlinger Schlacht ſchenkte 
der Kaifer es dem Erzbifhof von Wien, der ed aber 
nad kurzem Befisthume wieder abtreten mußte. Im J. 
1651 ergab es fich, daß ftatt der vor dem breißigiährigen 
Krieg vorbanden gewefenen 650 Bürger nur noch 225, 
und zwar faft lauter neue, da waren. Die Hälfte der 
Häufer war verfallen; von den Aeckern war nicht ein 
Biertheil und von ben Weinbergen nicht die Hälfte ans 
ebaut. Am böditen Orte Möcdmühls ftcht das alte 

chloß mit einem hohen runden Tburme, in welchem ber 
bekannte Goͤtz von Berlichingen längere Zeit, gefangen 
ſaß. Goͤtz war Obervogt des Städtchens, ald dieſes 1519 
her fehmähifche Bund einnahm. 
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Mögglingen, Pfd. m. MG. im J.Kr. ON 
Gmünd. E.907 (wor. 23 ev. Fil. v. Ober-Boͤbingen). 
Liegt an der Nems und der Landftraße nah Nürnberg. 
In der Nähe Ueberrefte der Zeufelsmauer. Auch befins 
det fich hier eine feit Kurzem errichtete Bade = Anftalt. 
Der Ort gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 
hatten auh Württ., Ellwangen und v. MWöllwarth 

ntheil. | 

Möglingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. 
E. 1162 (wor. 3 &). Der Ort bat guten Aderbau. 
Im J. 1296 fcheint das Dorf badifch gemwelen zu feyn. 
Von 1372 an kommt er als württembergifh vor und 
war als Lehen in verfchiedenen Händen. Es geht bie 
Sage, daß Derzog Ulrich während feiner Vertreibung hier 
übernachtet habe; die Wirthin babe ihn erfannt und ge: 
fagt: „Veſter Junker, es hat Herzog Ulrich einft Euer 
Veit gar gleich gefehen.“ Da habe der Herzog gelacht 
und gefagt: „Ja, er ift mir etwas verwandt.“ — Im 
a 1676 wurde der Ort von der Local-Leibeigenſchaft 
befreit. 

Möglingen, D. m. M.G. im J.Kr. O. A. Och: 
ringen, Fil. v. Baum-Erlenbah. E. 250 ev. Liegt am 
Kocher, über den bier eine Brüde führt. Der Drt kommt 
fhon in Urkunden vom 3. 788 vor. Wein-, Obit- und 
Feldbau find treffiih. Der Ort gebörte bis 1806 zu 
Hohenlohe : Dehringen. — Gutsherrſchaft: Frh. v. Ber: 
lihingen=- Sagsthaufen. 

Möhrig, B. im J.Kr. O.A. Debringen, Fil. v. 
Dehringen, Scultb. eb. dal. E. 67 ev. Treffliche Land: 
wirthichaft. Der Ort gehörte ftets zu Dehringen. 

Möhringen auf den Fildern, Pfd. m. M.G. im 
N. Kr. DU. Etuttgart. E. mit der oberen und unteren 
Körfhmühle 2146 (wor. 11 E. Fil. v. Stuttgart, 
und 4 Zuden). Der Ort liegt über der Koͤrſch und hat 
außer gutem Feldbau viel ftädtiiches Gewerbe. In früs 
heren Zeiten gehörte er den Pfalzgrafen von Tübingen, 
die ihn 1295 an den Hofpital zu Eßlingen verkauften, 
ber ihn auch bis 1802 befaß.. Der Pfarrei wird 1320 
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Möhris, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Fronhofen, Sculth. in Berg. €, 8 £. 

Möllenbronn, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. dv. Sronhofen, Schulth. eb. daſ. E.34 8. Gehörte 
zum Kl. Weingarten. 

Mönchberg, D. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg, 
Fl. von Kaih. E. 459 ev. Sitz eines Nevierförfters. 
Dier ftand noch vor 200 Jahren ein dem Kl. Hirfcheu 
gehöriges Schiößchen, welches das Klofter von dem At. 
St. Peter im Breisgau erworben hatte. Der Ort wurde 
mit Herrenberg erworben. 

Mönchhof, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, it. 
v. Kirchenkirnberg, Schulth. in Kaiſersbach. E. 68 ev. 
Der Drt gehörte dem Kl. Adelberg und wurde fo wuͤrtt. 

Mönhhöfe, W. im D.Kr. DA. Wiblingen. Fit. 
v. Achſtetten, Schulth. eb. dal. E. 21 k. Gehörte zum 
Gebiete des Kt. Gutenzell. 

Mönchsberg, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. in Wuͤſtenroth. E. 107 ev. 

Mönchsbronnen, der, liegt in einem Rebenthaͤl— 
hen unweit Dettingen im O. A. Rottenburg. 
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Mönchsbrunnen,, eine Quelle unweit des Dorfes 
Dettingen im O X. Rottenburg , die ibren Namen wahr: 
ſcheinlich von einem einft dafelbft geftandenen Bruderhaufe 
at. 

Mönhof, Pfrf. im J.Kr. O. A. Gmünd, Schulth. 
in Vartholomä. E. 11 (wor. 9 ev.) Der Hof hat eine 
Kirche, in welcher Gottesdienft gehalten wird und Fam 
von denen v. Rechberg an Gmünd. | 

Mönsheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. €. 
1011 cv. (wor. 22 Mennoniten). Sitz eines Revierfoͤr— 
ſters Der Ort war noch im J. 1339 badiſch. Er ſcheint 
aber bald an Wuͤrtt. gekommen zu ſeyn, indem ihn die— 
ſes im J. 1411 an das Kloſter Maulbronn, unter der 
Bedingung der Wiederloͤſung, die 1444 erfolgte, verkaufte. 
Der Pfarrei wird ſchon 1334 gedacht. Auf der Burg 
ſaßen Edelleute, die ſich von dem Orte ſchrieben und die 
1445 mit Matthias und Conrad von Moͤnsheim ausftarb. 
Die Burg ift längft zerftört. Das Burgftallstehen befist 
Hreifrau von Dhull:Rieppur. 

Mörderhaufen , fo beißt ein freier Pla auf dem 
Stromberger Forfte, unmeit des Dorfes Häfner-Haslad, 
auf welchem früher ein Gericht unter freiem Himmel ge 
halten wurde. Diele Steine bezeichnen die Stellen, wo 
bie Dingerichteten begraben worben find. 

Mörfingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen. €. 
161 k. eat ganz abgefchieden in einem Keffel des Wal- 
des, Zeutfchbuch genannt. In der Nähe befindet fich ein 
Bungerbrunnen. Die auf der Höhe ftehende Kirche wurde 
1606 neu erbaut. Der Ort gehörte ehemals zur Herrs 
haft Juſtingen, von welder ihn nach und nad) das Klo: 
fter Zwiefalten erbielt. 

Mörtingerhöfen, W. im J.Kr. D.U. Neresheim, 
Fit. v. Schweindorf, Sculth. eb. dal. E. 30 ev. 


Möfelsberg, 5. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil 
v. Fiſchbach, Salt eb. dal. ©. 6 E. 


Mösle, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, dit. v. 
Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. 
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Mösle, W. im D.Kr. DY. Wangen, Fil. von 
Amtzell. Sculth. in Pfärrih. E. 11 £. 

Mismühle, MW. im D.Kr. DO.U. Waldfee, ZU. 
v. Stafftangen, Echulth. eb. daſ. E. 6k. 

Möffingen , Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O. A. 
Rottenburg. E. 2744 (wor. 12 E Fil. v. Bühl.) Sig 
eins Amtsnotare. Liegt an ber nördlichen Seite des 
Farrenbergs und ift von der Steinlach durdfloffen. Cs 
befteht Hier ein beträchtlicher Wochenmarkt, ber von be— 
fonderer Wichtigkeit für die höher gelegenen Alporte ift. 
Ackerhau und Branntroeinbrennerei haben einen ziemlichen 
Wohtftand über den Drt verbreitet. Möffingen ift eines 
der älteften Dörfer der Umgegend, und fhon im $. 778 
finden fih) auf der Mark bdiefes Ortes, auf welcher aud 
die nicht entlegene Kapelle zu Belfen (f. d. Art.) fteht, 
mehrere dhriftliche Gutsbefiger. Er gehörte in früberen 
Zeiten den Grafen v. Zollern, die ihn 1415 an Württ. 
verkauften. Bald darauf erhob Baden Anfprüche. Dieieg 
und Württemberg geriethen zu Anfang des 15. Zahrhuns 
derts darüber in Streit: 14140 Fam es gänzlich an Würt 
temberg. Zn der Näbe findet man weißen Marmor. 

Möttlingen, Pfo. im Sch.Kr. DA. Calw. €. 
542 (wor. 8 £.) mit Einfhluß des Bühlhof. Liegt 
boh. Die vormalige Reichsſtadt Weil kaufte das Dorf 
1370 big 1389 von einigen Derren. Güter, welde bie 
Hofwart von Kirchheim bier befaßen, kamen von bdiefen 
im $. 1411 an Württemberg. — Geburtsort dee Victor 
Matthäus Bührer (1760), Pfarrer; Dichter und Phie 
lolog. 

Mösingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg. 
E. 1028 ev. Liegt in einer Gegend, welche das Gäu ges 
nannt wird, und hat ein vor etwa 200 Jahren erbautes 
Schloͤßchen, fo wie viele Verfteinerungen. Der Ort ges 
hörte ehemals denen von Kodenftein, die ihn mit der als 
ten Burg bei Nagold 1580 an das Bisthum Speyer 
und diefes fchon 1581 an Württemberg verkauften. Die 
Hoheit ſcheini aber mit Nagold erworben worden zu fen. 
Dos Schlofgut war von 1582 an als württ, Lehen im 
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verfchiedenen Händen, bis es 1789 an Bürger verkauft 
wurde. 

Moggenthal, 1. Mochenthal. 

Mohr, 2 Hir. im D.Kr DON. Leutlird, il. von 
Ellwangen, Schulth. eb. dal. E. 14 E. 

Mohr, H- im D.Kr. O A. Waldiee, Fil. v. Eins 
thürnenberg, Schulth. in Einthürnen. E. 11k. 
Mohrenftetten,. 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 

Fil. v. Lauchheim, Schulth. eb. daf. E. 9 E. 

Mohrhaus, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg. Schult}. eb. dal. E IE. 

Mohrhaus, 98. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. 
v. Niederwangen, Sculth. eb. dal. €. 2 E. 

Molkenftein, H. im I.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Michelfeld, Schulty. eb dal. E. 6 w. 

Molldiete, mit Neumolldiete, WB. im D.Ar. 
O. A. Ravensburg, Fil. v. St. Chriftina, Schulth. in 
Ravensburg. E. 12 , In fchöner hoher Lage mit weis 
ter Ausficht und gehörte zur Neichsftadt Ravensburg. 

Mollen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Schulth. eb. daf. E. 35 k. Liegt am Mollen: 
weiber und ftand unter Hoheit von W. Wolfegg. 

Molpertsbaus, Pfw. im D.fr. O.A. Waldſee, 
Schulth. in Wolfegg. E. 76 k. Liegt in einer Ebene. 
Die -Pfarrei wurde 1803 errichtet. Die Gutsherrſchaft 
ftand den Kl. Roth und Schuffenried, die Hoheit der 
Grafſchaft Wolfegg zu. Der Drt hatte feine eigenen 
Edlen. 

Monakam , D. im Sch.Kr. OA. Neuenbürg, Kit. 
v. Liebenzell. E. 235 ev. Kam mit kiebenzll v. Ba— 
den an Württemberg. 

Monbächle , ein kleines Waſſer, das bei Möttlins 
gen, im O. A. Calw entfpringt, und unterhalb Liebenzell 
in die Nagold fällt. 

Monhardt, W. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fil. v. 
Walddorf, Schulth. eb. daf. E.50 ev. Hier ftand einft 
eine vefte Burg: die 1290 den Wögten v. MWöllhaufen ge: 
börte, welche Bafallen der Grafen von Hohenberg waren. 
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Der Drt gehörte ſchon 1300 dem Kl. Reuthin und kam 
mit diefem an Württemberg. 

Monrepos, (Seegut, Seehaus und Bee 
ſchloß), E. mit dem Ceitengebäude 40 (wor. 1 2.); 
war ein Lieblings= Aufenthalt des verewigten Königs 
Friedrich, der hier oft, was fhon im Namen des Ortes 
liegt, fuchte und fand — Ruhe, Erholung. Schon 9. 
Garl hatte hier ein Schloß anlegen laffen, aber erft unter 
Friedrichs fchöpferifhen Händen entfaltete es fih mit Baus 
berſchlaͤgen, gleich einem reizenden Eilande auf dem weiten 
Meere. Das Schioß liegt ziemlich tief, und man erblickt 
daffelbe nicht viel früber, ehe man es erreicht hat. Seit⸗ 
wärts ſchimmert der Spiegel des See's dur die hohen 
a. An den vier Eden des Sciofles ſtehen in 

ifhen die vier Jahreszeiten. Der Fuß des Gebäudes 
ruht auf Gemwölben, über denen eine Gallerie herumläuft, 
die, wie das Schloß felbft, reich mir Bitdhauerarbeit ver= 
ziert if. Im Innern des Scloffes befinden ſich gleich- 
falls merkwuͤrdige Werke der bildenden Kunft und andere 
ausgezeichnete Gegenftände. Unter Anderem fchmüdt ben 
runden Saal ein herrliches Deedtengemälde von Quibal. 
— Der große, jenfeits des Schloffes gelegene See ent= 
hält zwei Außerft romantiſch angelegte Iniein. Auf einer 
derfelben ſteht eine gothiſche Gapelle, welhe Herzog Garl 
in Hohenheim erbauen, König Friedrich aber nach Mon: 
tepos verfegen ließ. Der Weg zu der Gapelle, melde 
auf einem fünftlich gebildeten Felſenberge errichtet ift, 
führt an einer Höhle mit römifhen Altären vorüber. 
Diefe feitet in ein zweites Gewölbe, deffen Eingang von 
zwei Knappen bewacht wird. Halb neugierig halb fchüchs 
tern, wagt man weiter zu gehen, und tritt nun bald in 
ein unterirdifhes Gemach, in weldem mehrere Tempels 
titter zu einer wichtigen Berathung um einen Zifch ver. 
fommelt zu feyn feinen. Die Artribute ber heiligen 
Behme: Schwert, Zodtenkopf und Gruzifie zieren ben 
fhmarzbehangenen Tiſchz; NRüftungen und Waffen hängen 
an den Wänden. * Die feierlich ernſten Blicke der Ritter 
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ruhen auf den fremden Befuchern, und. fcheinen zu fragen: 
„was fucht ihr, Neugierige, bei ben ‚Öeftalten ber Vor—⸗ 
welt?” — . Erleichtert kehrt man zurüd zu dem holden 
Frühlingslichte, das. jest zu der auf der Anhöhe fiebenden 
Sapelle emporleitet. Diefe ift gleihfalls im Geſchmack 
des Alterthums erbaut; fie hat gemahlte enfterfcheiben; 
ein Driginal-Gemälde von Lucas Kranadı aber bi:det bad 
Atarblatt. Unfern von der Gapelle kommt man an die 
Eremitage, ein Eleines Huͤttchen, deſſen Bewohner, ein fil: 
‚berhaariger Greis, durch den mit der Thür in Verbins 
dung ftehenden Mechanismus, fidh bei dem Beſuche raſch 
ummendet, die Brille abnimmt. und den Eintretemben 
ernfthaft betrachtet. Sobald ſich indeflen die Thür fdhließt, 
kehrt er wieder zu feiner Beichäftigung, einem Andachts⸗ 
buche, zurüd. Die Gerätbicaften der Hütte beftehen aus 
einem Eleinen Zifchchen,, einem Eleinen, mit Mufcheln- ges 
zierten Altar und einem Mooslager. Durch den Tod des 
Königs Friedrich wurde Monrepos Eigenthum der Königin 
MWittwe; nach dem Ableben diefer fiel es an die Hofkam— 
mer zurüd. Die außer dem Schloffe noch ftehenden Gebäude 
gehören jest größtentheild zur Maierei. Die meiften ber 
ehemaligen. Derrlichkeiten find theild eingegangen, theils 
abgebrochen, wie das frübere Feftingebäude, und das Eleine 
aber. äußerft reizende Theater. Letzteres ift bei Vielen noch 
in. frifcher Erinnerung, durd die prächtigen Opern-Dar— 
ftellungen, welche unter König Friedrich in demfelben ges 
geben- wurden. Nach ber Unterwerfung Napoleons beehr: 
ten bie beiden Kaifer Alerander und Franz den 
König v. Württemberg mit einem Befuhe. Friedrich 
überrafchte feine erlaudten Gäfte mit einem herrlichen 
Siegesfefte auf Monrepos. Er ließ Spontini’s Oper, 
die Eroberung von Merıfo, dafelbft mit einem Glanze 
aufführen, der noch jest, nach fo vielen Zahren, nicht ver— 
geffen ift. Die Ruͤckwand des Eleinen Theaters wurde ab: 
geb ochen, und dadurch dem ftaunenten Auge ein Blick in 
das freie Feld zu Theil, eben als Corte; an der Spitze 
feiner- Helden die Brüde von Mexiko erftärmte. Sept ift 
biefes Gut, Seegut genannt, im Befige der K. Hof: 
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Domainenfammer und in Politifher Hinfiht der. Gemeinde 
Asberg zugetheilt. - Die Maierei zeichnet fi) durch die 
Viebtaltung aus. 

Monsberg, der Rame einer ehemaligen veſten Burg g, 
die auf dem linken Ufer der Lauter, unweit Erhitetten, 
im O. A. Münfingen lag, und von der gegenwärtig noch 
einige Ruinen vorhanden find. Ihr Name kommt wahr: 
fheinih von dem lateinifhen Worte Mons her. Sie 
wurde, nebft einigen zugehörigen Orten, im $. 1379 von 
den Grafen v. Aichelberg an bie Stein v. Klingenftein 
verkauft. Am Jahr 1438 erfheint Conrad vom ‘Steine 
zu Monsberg, laut noch vorhandenen Urkunden , als : Pro: 
curator in der Anklage Besmanns von Geifingen, vor dem 
heimlichen Gericht zu Bruninghaufen. 

Montfort,, ſ. Tettnang. 

M008, H8. im D. Kr. D.X. Ravensburg, Fil. von 
Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 11 k. 

Moos, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. von 
Vogt, Schulth. eb. daf. €, 11 k. Gehoͤrte zum al. 
Weingarten. 

Moos, W. im D.Kr. OU. — Fil. von 
Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. 10 k. Gehoͤrte 
zur Montfortſchen Herrſchaft Argen. — 

— Moos, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, gi. von 
Zettnang, Sculth. in Unter-Meckenbeuern. €. 24 "& 
Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Moos, W. im Dr. ON. Wangen, Fil. von 

Eglofs, Schulth. eb. daf. €. ı7 E Gehörte zur Herr⸗ 


ſchaft — | 

Moos, H. in Ki 2. A. Fil. v. Frieſenhofen, 
Schulth. ef daf. €. 7 

Moos, W. im D. Ar. Dx. Wangen, Fil. von 
Folfernang, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 8 8. 

Moos, W. in demfelben O.A. ei v. Roggenzell, 
an Bi Neu:Ravensburg. E. 25 f 

‚D- im D.Rr. 2 on Wangen, Fil. v. Amt⸗ 

ach ea in: RIREEIN, 


58. 
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Moos, 9. im D.fr. DA. Wangen, Fil. von 
Schwarzenbach, Schulth. in NeusRavensburg. E. 26 E. 

Mo98. 9. in demfelben O.A. Fil. v. Kißlegg, 
Schulth. in Wiggenreute. E, 11 E. | 

Moosach, f. Miefad. . 

Moosacker, 3 Höfe im D.Kr. DU, Leutkirch, 
Til. v. Engeraghofen, Schulth. in Gehraghofen, E. 19 k. 

Moosbach, ein abgegangenes Schloß im D.Kr. 
DA. Biberach, zwilhen Kirchberg und Balzheim, von 
welchem noch Spuren zu bemerken find, fcheint der gräf: 
lichen Familie von Sclüffelberg gehört zu haben. (f. 
Gutenzell.) | 

Moosberg , Hs. im Sch.Kr. DA. Nagold, Fil. 
v. Simmersfeld, Schulth. eb dal. E. 7 w. 
Moosbeuren, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, Fit. 
v. Ober-Stadion. E. 275 k. Liegt am Fuße einer Anz 
höhe, in einer fumpfigen Gegend, von welcher ſich ein 
Moos: oder Moorgrund ausbreitet, wovon auch bas Dorf 
feinen Namen hat. Der Ort war ber Ritterfchaft einver: 
teibt und hatte. alle hohe Obrigkeit. In älteren Zeiten ges 
hörte er eigenem. Adel, kam jedoch fhon früher an die v. 
Stadion, von weldhen er durch Deirath einer Tochter Con: 
rads .von Stadion an Sirt von Schynen gerieth. Nah 
dem Ausfterben diefes Gefchlehts im Jahre 1595 kam bie 
Herrfhaft an die Schenken von Staufenberg. Während 
bes dreißigjährigen Krieges verkauften aber die Staufen: 
berger die Herrſchaft, und. 1699 kam fie burch die dritte 
Hand wieder an bie von Stadion zurüd. Württemberg 
erhielt: die Landeshoheit Über diefes Rittergut, wozu nod 
zwei Weiler gehörten, im Jahre 1806. Gutsperfchaft 
daher noch: Graf vo. Stabion:Ttannhaufen. 

Moosbronn, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 

— — Schulth. in Bernbach. E. 90 (wor. 


) s 

Moosburg, B. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fit. 
d. Begenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 105 k. Der Drt 
liegt in einer unwirthlichen Ebene, bie fehr viele Torf⸗ 
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ftihe entgätt. An feiner Stelle ftand ehemals, wie eine 
Infel im Meere, ein Fichtenwald, den 1792 die legte 
Fürftin von Buchau aushauen:und diefen Weiler anlegen 
lief. Schon in frühen Zeiten ftand bier eine Burg, von 
welher auf der füdöftlihen Seite noch eine Eleine, mit 
einem Walle umgebene, Erhöhung fihtbar, iſt. Als Ge⸗ 
bietstheil des Stiftes Buchau theilte der Ort mit diefem 
feine politifchen Gefchide. | —— 
Moosehren, W. im D.Kr. OA. Ravensburg, 
Bil. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 51 &, 
Gehoͤrte, als Beſitzung des Hoſpitals, zum Gebiete der 
Reichsſtadt Ravenshurg. | vr 
Mooshäusle, 98. im D.Kr_D.A. Waldſee, Fil. 
dv. unter⸗-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns, €. 10 £ 
Mooshausle., W. im D.Kr. in demfelben O.A., 
Bu. v. Wolfegg, Sculth. eh. daf. E. 6 k. | 
Mooshaufen, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutlich, K. 
fuͤrſtl. W.-Zeil-Wurz. Amts Wurzah. E. 178 k. Liegt 
an der Iller an der Grenze von Baiern und gehörte von 
ber Herrſchaft Marfterten ber zur Graffhaft Wurzach; 
daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. Waldburg⸗-Zeil— 


Burzadı. | 

Woosheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Saulgau. €. 
275 8. Liegt feitwärts des Schwarzachthals, zwiſchen 
zwei Hügeln; kommt ſchon 961 vor und machte in ber 
Folge einen Theil der nachherigen Herrfhaft Saulgau 
aus. Das bier befindlihe Klofter war ein aus einer 
Beguinenz@efelllhaft hervorgegangenes Ronnenklofler, dag 
im Jahr 1387 ven Ulrih Hundebiß zu Ravensburg ges 
fliitet, 1784 aber. von Kaifer Zofeph aufgehoben worden 
it. Die Klofterkirhe wurde abgebrochen, die übrigen 
Gebäude aber find feit jener Zeit an arme Leute vers 
miethet. Als Beftandtheil der Stadt Saulgau kam 
Moosheim 1805 an Württ. a. | 

Moofing, W. im D.Kr. DA. Mangen, Fi. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 9 k. 

Noosmühle, M. im D.Kr. O. A. Leutkirch, zur 
Stadt Leutkirch gehoͤrig. E. 7 1. 
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" Moosweiher , ſ. Mittelbucher zc. > 
Mooswieſe, 9. im I.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Zimmerbach, Sculth: in Durlangen. €. 5 k. 
Mooswiesmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balin⸗ 
gen, Fil. v. Thieringen, Schulth. eb. daſ. €. 4 ev. 

Morbach, W. im N. Kr.O. A. Backnang, Fil. v. 
Murrhardt, Schulth. eb. dal. €. 78 ev: 

Mordloch, eine Höhle im D.Kr. O.A. Geislingen, 

bei Schnittlingen, 300 Schuh lang, mit einer Quelle, 
die ſchwarze — fuͤhrt. 
Morsbach, D. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
v. Künzelsau. E. 460 ev. War bis 1806 Lehen von 
— J9 und im Beſitze der jetzigen Gutsherrſch.: der 
th. v. Stetten: :Komerftetten. 

Morftein, W. im Fr. O.A. Gerabronn, Fil. 
von Dünsbadı, Schulth. eb. daſ. E. 208 (wor. 3 k.). 
Der Ort hatte feinen eigenen Abel, der ſich davon nannte 
und bier eine Burg hatte, die aber jegt in Ruinen liegt. 
Später mwurbe er der Nitterfchaft einverleibt und kam 
1806 an Würte. Gutsherrfhaft: die Irh. v Crails⸗ 
heim-Ruͤgland. 

Moſer, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 44 k. Gehoͤrte zur Land⸗ 
vo; er Schwaben. 

Mofer, 8. im D.Kr. En Waldſee, Fil. v. Ar⸗ 
nach Schulth. eb. daſ. E32} 

Mofer, 9. im D.Kr. Du. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Sculth. eb. daf. ©. 7 E 
—  Mofisgrent, W. im D.Kr. OL. Ravensburg, 
Bil. v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 11 E. Gehörte bie 
1806 unter öfterreihifche Hoheit. — Nittergutsbefiger iſt 
Werner v —— 

Motzenhaus, W. im D. ar. O.A. Tettnang, Fil. 

Tettnang, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. E 21 8 
Gebötte zur Herrſchaft Zettnang. 

Muckenhäusle, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Si. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 25 8. 
Gehörte zum al. Weingarten. 
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Muckenſturm, , eine Ruine über dem Dorfe Dürr: 
menz, wovon nichts Näheres befannt ift. | 

Muckenthal, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fl. 
v. Ellenberg, Schulth. eb. daf. E. 50 E. Gehörte zu 


Mückle, W im D.Kr. O.A. Tettnang, Fit. von 
Oberdorf, Schulth eb. dal. E. 6 ww. Liegt am der 
Straße nah Lindau und gebörte zur Herrſchaft Argen. 

Mühlacker, W. ira N.Er, O. A. Mautbronn, Fil. 
v dem am jenfeicigen Ufer der Enz liegenden Dürrmenz, 
Schulth."eb. dal. E. 538. — f. Dürrmenz. 

Mühläckerie, W. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fit. 
v. Gihmwend, Sculth. eb. dal. E. 32 e.: Ä 
Mühlbach, auch Dobelbah, im O. A. Ehingen, 
entſpringt bei’rı Fuße des Buſſen und geht bei Emerkin— 
gen in die Donau. | er ES 

Mühlbach, der, bei Hunderfingen im D.U. Ehin- 
gen; f. Dunderfinger Bad J | | 

‚ Mühlbach, der, kommt aus dem Neichenbacher 
Kid, im D.U. Waldjee, und. fällt bei dem Torfe Kap— 
pel, im D.A. Riedlingen, in einen Canal der Kanzadı.. 

Mühlbach, der, entipringt aus einem Brunnen 
oberhalb der Stadt Rottenburg , treibt kaum 15 Schritte 
nach feinem Urfprung eine Müßle, und fällt nad) einem 
Laufe von ungefähr 200 Schritten in den Neckar. | 

Mühlbach , der, entſpringt auf dem Nammert: 
wald, im D.X. Rottenburg, und geht bei dem Dorfe 
Bühl in den Nedar. | | 

Mühlbach , der, auh die Altshaufer- Ah ges 
nannt, entipringt bei Milpishaus, im DU. Saulgau, 
(Äuft über Wolfartsreute und Ragenreute in den Altshäus. 
fer Altweiher, von diefem durch Altsbaufen, wo er den 
Ruftgraben aufnimmt, hierauf in das Altshaufer Ried,, 
wo er ſich dann mit der Aach vereinigt. Auf feinem Laufe 
treibt er mehrere Mühlen, —— un fein — — 

ühlbach, der. auch die Mendelbeurer⸗Aach 
— b at unterhalb Königsed im O. A. Saul. 
gau, bewäflert die Kreenrieders Weiher, und geht, verei 
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| En ber Huͤhler⸗Aach, an der Bloͤnrieder Anhöhe in 


Mühlbach, ter, entfpringt bei Afmannshardt, O. A. 
Diberah, zieht fi durch Aufbofen und ergießt ſich une 
terhalb — in die Riß. 

Mühlbach, der, entſpringt bei Wittershauſen, im 
O.A. Sulz, und geht nach einem Laufe von 3 Stunden 
bei Mühlheim in den Nedar. Er bat, wie alle übrigen, 
feinen Namen von den Mühlen, die er treibt. 

ühlbach, H. im D.Kr. D.A. Tettnang, Fil. v. 
Ober⸗Eſchach, Sculth. in Kaltenberg. ©. 9 f. 


Mühlberg, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Roth, Schulth. in Spindelwaag. E. 110 k. Gehörte 
zum Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Erbah:Wartemberg:Roth, 

Mühlberg, 9. im D.Kr. O A. Waldfee, Fit. v. 
Wolfegg, Schu th. eb. daf. ©. 5 k. 

Mühlholz, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 53 k. Gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Eglofs. Daher Gutöherrfh.: der Fürft v. Wine 
difh=-Gräß,. 

Mühlbruck, 9. im D.Ke. D.A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. €. 5 E. 


Mühlbrunnen, der, eine Quelle bei Alleshaufen. 
im DO.X. Riedlingen, die von unergründlicher Ziefe fenn 
— mit dem benachbarten Federſee in Verbindung ſte— 

en foll. 

Bluhlbriumnen. ber, eine Duelle bei dem Dorfe 
Unterhaufen, im O A. Reutlingen. 

Mühle, M im NKr. DA. Marbach, Fit. von 
Murr, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Mühle, H. im D.Kr. DA. Leutkirch, Fil. v. Her 
laghofen, Schuth. eb. daſ. E. 5k. 

Mühle bei Dorn, f. Horn im J. Kr. O. Amts 
®miünb. 

Mübleifen: Hof, H. im D.Kr. D.X. N 
Bil. v. Ottenbach, Schulth. eb. dal. &. 12 


73 


Mühlen am Nedar, Pf. im Sch.Kr. D.X. 
Horb. E. 513 (wor. 94 E., Fil. v. Bildechingen u. 115 
Juden zur Synagoge Nordftetten). Der Ort hat meh— 
zere Mühlen, fo wie eine Brüde Über den Nedar. Er ge: 
hörte zur niedern Graffchaft Hohenberg und war bis 1806 
ter Ritterfchaft einverleibt. Er kam 1806 an Württ. — 
Butsherrih.: Frh. v. Münd. 

Mühlenberg, 9- im J. Kr. O X. Gaildorf, Fit. 
v, Sulzbach am Kocher, Suchulth. eb. daſ. E. 22 ev. 

Mühlenreute, W. im D. Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Schulth. eb. daſ. E. 74 E Kam von 
den Truchſeſſen v. Waldburg an das Ki. Weingarten und 
mit diefem an Württ. 

Mübhlenwiefen, Hs. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fl. v. Vogt, Sculth. eb. dal. ©. 7 E. 

Mühlepaffau, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bobnegg, Scuith. eb. daſ. E. 5 E. 

Mühlhalden, M. im D.Kr. D.X. Wangen, Sil. 
dv. Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 6 E. Ä 

Mühlhäusle, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Abts-Gmuͤnd, Schulth. in Fachſenfeld. E. 13 k. 

Mühlhauſen am Nedar, Pfd. im N. Kr. O. A. 
Cannſtatt. E. 776 (wor. 1k.). Liegt auf einer Anhöhe 
über dem Nedar, in melden fi gleih unterhalb des 
Dorfes der Feuerbach , der aber hier Mühlbach heißt, 
ergießt. Die Einwohner nähren fib vom Weins und 
Aderbau. Der landwirthſchaftliche Verein befigt bier ei— 
nen mit Glevnern bepflanzten Wufter- Weinberg. Der 
Ort bat ein niedlihes Sclößchen, zwei Kirchen, ein 
Rathhaus und ein Schulhaus. Die St. Veitskirche, in 
welcher feit ungefähr 40 Jahren Fein Gottesdienft mehr 
gehalten wird, fteht unten im Dorfe. bat einen fchönen 
Hochaltar mit fchägbaren alten Kunſtwerken, befonders 
Gemaͤlden und Grabmälern. Die Walpurgiskirhe ift febr 
alt, doch haben ihr mehrere Reparationen eine gar nicht 
ungefällige Form gegeben- Bei einer derfelben 1783 fand 
man unter bem Altar außer mehreren Münzen von Papft 
Urban IIT,, eine Gapfel, die 2 Paar filderne Schnallen, 
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Holz vom Kreuze Chrifti,. Gebeine des h. Georges und 
mehrere Urkunden auf Pergament enthielt. — Daß Mühl: 
haufen in die alten Zeiten der Römer hinaufreiche, be: 
weifen aufgefundene Denkmale. Zwiſchen dieſem Orte 
und dem benachbarten Zazenhauſen grub man naͤmlich da— 
ſelbſt im J. 1816 auf eine Laͤnge von 160 Schuh Grund: 
mauern aus, und batte ihr Ende noch nicht erreicht. In 
diefem Raume wurden 11 Gemaͤcher unterſchieden, fämmt: 
lich mit bemaltem Gyps verziert; wahrſcheinlichen er: 
muthungen zufolge war es ein römiiches Bad. Auf den 
beiden Bergeden, an ber Mündung des Thales, durd) 
welches der Feuerbach kommt, ftanden zwei Burgen, bie 
ohne Zweifel auf den Grund römiſcher Gaftelle gebaut 
waren; eine derfelben da, wo die Walpurgiskirche fteht, 
die andere gegenüber etwas höher als das herrſchaftliche 
Schloß. Noch beißt der zulegt erwähnte Plag die En: 
gelburg. Im Jahr 1312 wurde eine ‘der Burgen von 
den Eßlingern belagert und wahrſcheinlich auch zerftört. 
Die Urkunde, wodurd Markgröningen in die Reihe der 
KReichsftädte aufgenommen wurde, iſt von dem Feldlager 
zu Muͤhlhauſen datirt. Auch glaubt man, daß der Drt 
mittelft eines unterirdifhen Ganges mit dem über dem 
Neckar gelegenen Hofen in Verbindung fand. Unter ben 
verfchiedenen Herren, die Mühlhaufen nah und nad) 
hatte, waren auch die Grafen von Grüningen = Landau, 
und die Herren von Kaltenthal. Die Oberherrichaft über 
den Ort fcheint aber von alten Zeiten her im Beſite von 
Wuͤrtt. gewefen zu feyn. Im 3. 1369 verkaufte Würt: 
temberg das Dorf an die v. Neuhaufen, von denen es, 
nachdem es der Ritterfchaft einverleibt worden war, durch 
verfchiedene Hände im 3. 1728 an die Familie des jeti— 
gen Gutsberren fam und 1806 der württembergifichen Ho— 
beit unterworfen wurde. Wie andere Orte, fo wurde 
auch diejes Dorf in und nach dem bdreißigiährigen Kriege 
hart mitgenommen, 1675 und 1707 ward es geplündert 
und verwüfter, fo daß mehrere Einwohner an den erlit- 
tenen Mibhandlungen ftarben.. Im untern Theile des 
Dorfes hat der Nedar ſchon häufig Ueberſchwemmungen 


75 


angerichtet. So ift gleich an einem der erften Häufer 
beim Feuerbache eine Infchrift, welde fagt, dab im Dc- 
tober 1824 das Wafler bis zu ber bezeichneten Stelle, 
14 Fuß hoch, gereicht babe. — Geburtsort dee Baltha⸗ 
far Stump, Dr., kaiſerlicher Rath und Ganzler vor 
Ober-Elſaß; in der Pfarrkirche ift ihm ein Monument 
gejest. — Gutsberrfch.: Frh. v. Palm. | | 
Mühlhaufen an der Enz, Pfd. im N.Kr. O. A. 
Vaihingen. E. 939 (wor. 2 E.). Der Drt liegt in 
einem tiefen Thale, ift von hohen, feljigen Bergen um: 
geben, und war früher Reichsdorf. In den 3. 1440 u. 
1443 erwarb das Ki. Maulbronn von denen v. Nippen: 
burg und v. Sturmfeder einen Theil des Dorfes, worauf 
dafjelbe feine früheren Rechte verloren haben mag. Bes 
reits 1618 belehnte der SKaifer den Conrad: Thumb v. 
Neuburg mit der Surisdiction. In den J. 1648 bis 1685 
waren die». Hohenfeld im Befige des Dorfes, nach weichen 
es an die v. Stain kam, welche daffelbe 1785 an Wuͤrtt. 
verkauften. Es blieb aber bis 1806 der Nitterfchaft ein 
verleibt und war bis dahin auch Eigenthum der herzogl. 
Kammerfchreiberei. Auf den Bergen, ehemals Kelfen, 
die durch Kunſt urbar gemacht worden find, wächst ein 
trefflicher rother Wein. Die Enz fließt durch den Ort, 
und ‚verurfaht in den niedern Gegenden- häufig Webers 
ſchwemmungen. | 2 
Mübhlhbaufen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Zuttlingen. 
€. 223 (wor. 11 ev. Fil. v. Schwenningen). “Der Ort 
liegt in einem Eleinen Thale, kommt fchon im J. 787 
vor und fam 1479 bdurd Kauf an die Reichsſtadt Rötte 
weil, mit der er an Württ. gelangte. u 
Mühlbaufen, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fit. 
dv. Ober-Stadion, Schulth. in Mundeldingen. E. 152 £, 
Liegt in dem flachen Mooebeurer Thale, und gehörte ſtets 
zu dem Rittergute Ober-Stadion, mit welchem es gleiche 
Schickſale hatte. | j 
Mühlhausen, Pf. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
E. 452 (wor. 11 e.). Liegt im Filstbale, hat aber 
unfrudytbaren Boden. Der Ort ift fehr alt. Von Graf 
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Rudolph v. Helfenftein. wurben -Befigungen dafelbft dem 
Etift Wiefenftaig ſchon 861 geſchenkt. Hier ftand aud) 
ein Helfenfteinifhes Schloß, das im vorigen Jahrhundert 
abgebrochen ‚worden ift. Der. Ort kam als Beftandtheil 
der Herrichaft. Wiefenftaig mit diefer an Wuͤrtt. 

Mühlbaufen, Pfw. im. D.Kr. O. A. Waldſee, 
K. fürfti. Waidburg-Wolfeggſchen-W. Amtes Schloß 
Waldſee. E. 8ak. Liegt ſehr freundlich an einem Berg⸗ 
abhang. Die Pfarrei wurde 1721 errichtet. Der Ort 
gehoͤrte zum Gericht Heiſterkirch und ſomit zur Herrſchaft 
Waldſee; daher noch Gutsherrſchaft: Fürſt v. Wald— 
a 

tühlhaufen (Mutenbufen) , im Nagoldgau, nadı 
Andern im Ammergau. Diefer Ort wird in Urkunden 
des achten und neunten Jabrhunderts ‚öfters zugleich mit 
Reuften. genannt, und muß nahe dabei gelegen. haben. 
Schon im 3. 773 ſchenkt ein Wolfbert feine Güter da— 
feibft dem Kiofter Lorſch (bei Worms). Wann der Drt 
a war nicht zu erheben. 

ühlbaufer Thal, das, ein von Ober:Stabion 
über Muͤhlhauſen und Oggelöbeuren gegen Ruppertshofen, 
im O.A. Ehingen, bhinziehendes Thal, das im Stehen: 
thale einmündet. 

Mühlheim am Bad), Pft. m. 1 ein. M. im 
Sh.Kr. D.A. Sulz. E. 549 ev. Liegt in einem Zhale 
an ber Straße nach Horb. : Von dem unweit in den 
Necar fließenden Mühlbache, einem nie verfiegenden Waſ⸗ 
fer, hat die ganze Gegend auch den Namen Mühlbadı. 
Der Ort wird fhon 771 genannt und treibt Viehzucht, 
Getreidebau, Leinwandbereitung, aud findet man in ber 
Nähe Gyps. Zorf und fchöne Bauſteine. Er gehörte zur 
Herrfhaft Sulz, kam 1390 an die v. Gerodsed, 1435 
an die v. Neuned und um’s 3. 1472 an Wuͤrtt. 

Mühlheim, vormalige Herrſchaft im Sch. Kr. O. J. 
Tuttlingen. Von den Grafen v. Zollern kam ſie im J. 
1400 an die v. Weitingen und im J. 1409 an die v. 
Enzberg. Im J. 1806, bis wohin fie der Ritterſchaft 
einverleibt war, wurde fir der badifhen, und am 17. 
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October 1806 der württ. Hoheit unterworfen. Damals 
beftand fie aus 1 St., 7D., 3 Höfen zc. Diefe Herrfchaft 
fand in Altern Zeiten zum größten Theile unter Hoheit 
der Graffchaft Hohenberg. ! Ä 
Mühlheim an der Donau, Stäbthen im Sch.Kr. 
D.U. Zuttlingen. E. 839 (wor. 3 ev. Fil. v. Neuhaus 
fen ob Eck). Sitz eines Amtsnotars. Liegt auf einem 
Hügel, hat zwei Schlöffer und auf dem fogenannten Wels 
fhenberg , wo in alten Zeiten eine Burg ftand, eine bes 
rühmte Wallfahrtskirche Es‘ war früher Hauptort ber 
Herrſchaft Mühlheim und theilte Jeine politifhen Schick⸗ 
fate mit ihr. — In der Nähe waren früher Eifengrus 
ben. — Butsherrſch.: die Frh. v. Enzberg. 
Mühlheim bei Ehingen, W. im B.Kr. O.A. 
Ehingen, Fil. v. Kirchheim, Schulth. eb. daf. E. 27 k. 
Liegt in einem Geitenthälden des Kirchheimer Thales ani 
Stoffeiberg. und kommt jchon 817 ald eine Niederlaffung 
von Ehriften in Urkunden vor. Später befaßen ihn die 
Herren v. Docdorf als Lehen von den Grafen v. Berg; 
er wanderte hierauf durch mehrere Hände, bis ihn 1479 
ber Holpital zu Ehingen Fäuflih an fih brachte. Im 
Jahr 1806 Fam er unter württ. Sandeshobeit. 
Mühlhof, H. im DiKr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Engerasbofen, Schulth. in Engelboldshofen. €. 9 E. 
Mühlhölzle, Hs. im J.Kr. OA. Gmünd, Fil. 
vd, Leinzell, Schulth. in Goͤggingen. €. 3k. 
Mühlholz, H. im I.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Neubronn, Schulth. eb. dal. E. 6 w. 
Mühlfteig, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. E. 6 k. 
Mühlthal, das, ein trocdenes Thal, welches fich 
im O.A. Münfingen hinzieht und im Schmiechenthate 
einmünbdet. | | 
Mühlthal, der Anfang des Ermöthals, im O.A. 
Urah, eine wilde, von fteilen Felſen eingeengte Thal: 
br herle b a He bei Alleshau— 
ihlweiherlein, bas, eine Quelle bei yr 
fen, im O. A. Riedlingen, bie eine unergrünbliche Tiefe 
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befigen und. in unterirbifcher Verbindung mit dem Feder⸗ 
fee ftehen fol. Big ei, | ’z - 
Mühringen, Pf. m. M.G: im Sh.Kr. O.A. 
Horb. E. 1140 (wor. 15 ev. Fil. v. Mühlen am Nedar, 
und 502 Juden mit Synagoge). Der Ort wird. fchon 
im $. 786 urkundlich: ald eine chriſt liche Golonie genannt. 
Er liegt in einem Thale und hat einen wenig bekannten 
Sauerbrunnen. - Nabe dabei ift das Bergſchloß Hohen⸗ 
Miüpringen. Er war der Ritterfhaft einverleibt, ſcheint 
aber Leben der niedern Grafichaft Hohenberg geweſen zu 
feyn und kam mit diefer an Württ. — Gutsherricaft: 
Frh. v. Münd). | 
Müllerhauſen, H im D.Kr. DU. Waldſee, Fil. 
v. Ziegelbach⸗ Schulth. ch. daf. E. 11 E. 
- Müllern, 9. im D.Kr. DA Wangen, Fil. von 
Wangen, Sculth. in Praßberg. E. 6k. 
Miünchenreute, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fit. v. Autendorf, D.A. Waldfee, Schulth. in Blönried: 
E. 139. Liegt auf einer freien Ebene über dem Schuf: 
fentHal. Der Ort gehörte zum Gebiete des Kl. Wein: 
garten. Im Jahr 1820 brannten bier 5 Höfe ab. 


Miünchingen, Pfr. m. M.G. im N. Kr. O.A. 
Leonberg. E. 1428 (wor. 2 k.). Liegt in einer gefreis 
bereichen Gegend und fcheint zur Herrſchaft Asberg ge: 
hört zu haben. Um’s 3. 1300 war aber, wie es fcheint, 
Baden im Befig der Hoheit. Die Grundherrfhaft ver 
Eauften 1339 die Grafen v. Aichelberg an Mürtt Die 
Pfarrei ift fchr alt. Die hier. geftandene Burg gab 
Mürttemberg denen v. Mincingen im 3.1374 zu Lehen, 
welche übrigens zuvor ſchon die Vogtei befeffen haben 
mochten. — Gutsberrfhaft: zu dem Epitalbof: Frh. v. 
Münkingen, zu einem Schloßgut: Erb. v. Harling. 
. Mündele, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. dv. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E15. 

Miündelshof, 9. im D. Ar. OU. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. E..6 E. 


Münkheim, f. Ober-Muͤnkheim. 
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Miünklingen, Pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. : €. 
385 (wor. I E.). Liegt am Fuße des Schwarzwaldes in 
einem Zhale. Der Drt war vor mehreren Sabrhunderten 
im Befige von Ebdelleuten. Um württembergiich zu wers 
den, foll er felbft die Kauflumme bezahlt haben. Dieß 
wird jedoch nur von ber Ortsherrfhaft zu verftehen , und 
die Hoheit mit Leonberg erworben worden feyn. Unweit 
befielben ift der Berg Kuppelsheim, auf welhem 
man die Ruinen einer Nurg findet. 

Werinsdorf, D. im D.sr. O. A. Münfingen, $il. 
v. Hayingen. €. 111 E. Liegt auf der Alp über bem 
Lauterthale und ift ein Beftandtheil der Herrihaft Guns 
delfingen. 

Unfingen, DA im D.Kr. A.Meilen: 10. — 
E. 19,879 (ev. 11,050. — k. 8509. — Juden 320). 
Gemeinden: 47. (2. El. 2. — 3. Ct. 45.),. beftehend 
aus: 2 Et. — 29 Pfd. (wor. 5 m. M.G.) — 16 D, 
— 9 W. — 89H — 19 einz. Wohn. wor. 4 Sclöffer, 
Eiegt auf der Alp. Gebört zu den raubeften Gegenden 
bes Landes. Nur 2/3 find angebaut, und doc wird Ya 
Getraide mehr erzeugt, als vor 60 Jahren. Jurakalk 
iſt herrihende Gebirgsart ; Bafalt; Marmorbrühe; gute 
Zöpferwaaren; Schnedenzuht; in den Felſen der Alps 
thäler findet man bisweilen Füchfe, Dächfe, Ubu's 20.5 
Leinwandbereitung. Minder bedeutende Viehzucht; bie 
Pferdezucht bedeutend. Der Oberamts- Bezirk befteht zum 
größern Theil aus altwürtt. Orten. Kür den Tandftand 
erwählter Abgeorbneter: v. Werner, Finanzkammer⸗ 
Director in Reutlingen. (S. Memminger Belcreis 
bung des D.A. Münfingen. . Stuttgart 1825). 

Miünfingen, Städtchen im D.Kr. E. mit Fau— 
ſers Höhe (H), Hopfenburg($.), Kleemeifterei 
nebft 2 Ziegelhütten, Ludwigshoͤhe (H.), 
Dberheutbal (H.) und Unterheutbal (H.) 1543 
(wor. 12 E. Fil. v. Magolsheim). Sig der, Oberamts- 
ftellen, eines evangelifchen Decanat=, Gameral- und Volt 
Amts. Liegt auf der fogenannten rauhen Alp am Auße 
des Hungerberag „ und bildet ein ziemlich regelmäßiges 
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Viereck. Thore, Mauern und Gräben find nach dem drei⸗ 
Bigjährigen Kriege neu aufgeführt worden. Linnenweberei 
die bejonders fchönes Damaftzeug hervorbringt, und wo: 
von namentlih die 3 Bild = und Damaftwebereien von 
Ruoß fih auszeichnen, und Pferdezucht — auch etwas 
Ziegenzucht — machen die beften Erwerbsquellen der Ein: 
wohner aus, Seit dem Fahr 1821 wird hier auch jäbr: 
lich im Juli ein landwirthichaftliches Feft gehalten. Der 
berrihafttihe Fruchtipeiher war früber ein Schloß, bag 
die alten Grafen von Württemberg häufig bewohnten; 
in demfelben wurde auch 1482 der dentwürdige Vertrag 
geichloffen, durch welchen die heiden Grafen Eberhard das 
vorher getheilte Württemberg auf ewige Zeiten wieder 
vereinigten. Die Geſchichte des Städtchens reicht hinauf 
6:8 in's achte Jahrhundert, wo ed als in Munigeringer 
Marca gelegen, fhon 772 vorfommt. Wann es Stadt 
wurde und wie e8 an Württemberg gelangte, {ft unbe: 
kannt. Dod ſchon in der Mitte des 13. Zahrhunderts 
war es württembergifch; denn von 1251 an bis 1482 
war es häufig die NRefidenz der Grafen von Württemberg. 
Im Zahr 1502 wurde um der Peft willen die Ganzlet 
von Stuttgart nad Müniingen verlegt. Im Jahr 1378 
wurde ed von den Ulmern und ihren Nundeögenoffen ein: 
genommen und zerftört. Der breißigjährige Krieg vers 
beerte es im Anfange weniger, doh wurde die Stadt 
1631 von dem Graf Egon von Fürftenberg und 1643 v. 
dem bayeriihen Generat v. Warth ausgeplündert und 
hart mitgenommen, auch die Schweden plünderten es 1646 
aus. Im Jahr 1671 brannte Münfingen zur Hälfte ab, 
1702 brandichagten die Baiern Amt und Städtden, und 
= 14. Mai 1800 wurde ed von ben Franzoien 
eſetzt. 

Münſter, Pfd. im N.Kr. D.U. Cannſtatt. €. 
560 (wor. ı E). Liegt an einem Abhange des Redar: 
thales auf dem linken Ufer des Fluffes, der bier einen 
Winkel bildet. Die Kirche und das Pfarrhaus ſtehen auf 
ber Höhe. Die Einwohner nähren fih von Viehzucht, 
Acker- und Weinbau. Der Name Münfter komme ohne 
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Zweifel von dem lateiniihen Worte Monasterium, Kto: 
fer, ber. Die noch bier befindlichen Baulichkeiten, zellens 
artigen Gewölbe u. f. w. laffen, troß des gänzlichen Man: 
gels fchriftlicher Urkunden, wenig Zweifel übrig, daß hier 
wirtlih ein Klofter fiand. So viel ſcheint übrigens ges 
wis, daß Münfter eine Klofter Lorch'ſche Colonie war ; 
eö ift befannt, daß das Klofter Lord, bis 1806 hier feinen 
eigenen Pfleger hatte. ine dunkle Sage, die jegt noch 
bie und da im Munde des Volkes geht, und weldhe wir 
ber erften Ausgabe diefer Schrift nacerzählen, berichtet 
von dem Klofter und feinen Bewohnern Folgendes. Die 
Möndhe waren fehr Luftige Brüder, bie viel auf gutes 
Effen und Trinken, wie aud auf gute Gefellfhaft hielten. 
Die Freiherrn von Palm, Befiser von Mühlhaufen, 
waren daher häufig zum Beſuche im Kiofter, fo wie die 
Mönde bei jenen. Unter ben Patern befand fich auch 
einer, der fich durch feinen ungebeuern Appetit, fo wie 
durch feine außerordentliche Köperftärke auszeichnete. Er 
foll nämlich täglich ein Imi Wein und ein ganzes Kalb 
ohne die geringfte Anftrengung zu fid) genommen haben. 
Zwiſchen den Mönchen und ihren Gäften aus Muͤhlhauſen 
kam es bei den Beſuchen häufig zu Scerzen, und von 
diefen einmal zu einer Wette, ındem fich der herfulifche 
Moͤnch vermaß, einen Stein, der im Klofterhof lag und 
eine Roßlaft ausgemacht haben foll, fo weit ed dem Herrn 
von Palm beliebe, zu tragen. „Es gilt, Pater,” rief 
der Edelmann, „fo weit du den Stein tragen Eannft, fol 
ih die Markung von Münfter erſtrecken!“ Sedermann 
war auf den Ausgang des Wageftüds begierig, aber wie 
erftaunte die freiperrliche Familie, als fie eines Morgens 
den bewußten Stein auf ihren Gütern, in geringer Ent— 
fernung von Muͤhlhauſen, fand, und der Moͤnch ihr bei 
dem bald darauf folgenden Befuche Lächelnd verficherte: 
„Wahrlih, Herr Ritter, wenn Ihr mich nicht gedauert, 
hätte ih Eucd) den Stein hinter Euern Ofen gefetzt!“ — 
ie dem nun auch ſeyn mag, fo ift es dennoch merkwuͤr⸗ 
dig, daß die Markung des Ortes fehr weit in das Neckar⸗ 
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thal gegen Muͤhlhauſen hinreicht und der Stein, welcher 
diefelbe beftimmt, der Moͤnchſtein beißt. An einer 
Biegung, weldhe hier der Neckar madt, fteht auch die ſo— 
genannte Freifteinkelter, an welder fih der Frei- 
berg erhebt, auf deffen Spige man Spuren einer Burg 
findet. — Angeftellten Korichungen zufolge, die fich viels 
leicht fogar durch Urkunden nachweifen laffen dürften, rühren 
jene beiden Benennungen, — mag ihnen aud) Feine hiſto— 
rifhe Bedeutung zum Grunde liegen, — doch auch gewiß 
von der Steuerfreiheit ber, welche die auf dem Freiberg 
befindlichen Güter genoßen, denn fie hatten früher bloß 
die gewöhnliche Gült an die Herrſchaft zu entrichten. In 
ben ſtürmiſchen Zeiten aber, welche nach ber franzöfifchen 
Revolution eintraten, wurden fie mit einer, unter dem 
Namen Kriegsfteuer eingeführten, weiteren Abgabe belaftet 
der fie bis auf den heutigen Zag noch nicht los geworden 
find. Der ehemalige Freiberg heißt daher unter dem 
Volke fcherzhafter Weile auh der Steuerberg — 
Der Ort gehörte ehemals gröfiten Theils dem Kl. Lord, 
ftand aber von alten Beiten her unter württ. WBogtei. 
Dafjelbe befaß auch ſchon im 3. 1270 die hiefige Pfarrei. 
Sn den 3. 1817 und 1834 richtete der Neckar im untern 
Theil des Dorfes durch fein Austreten großen Schaden 
an; im lestern Jahre hatte das Waſſer an mehreren 
Stellen eine Höhe von 8 Schuhen und darüber erreict. 
Sm Jahr 1823 wurde durch einen Zimmermann in kurzer 
Zeit einige Male Feuer eingelegt, und zwar in Haͤuſer, 
die durch fremde Meifter erbaut worden waren. Das 
huͤbſche Schlößchen mit feinem fchönen terrafienförmig ans 
gelegten Garten, Fam von dem Grafen v. Zeppelin 
auf den nunmehrigen Befiger: den Frh. v. König. 
Münfter, Pfw. imZ.fr. O. A. Gaildorf, Schulth. 
in Unter-Roth. E. 366 ev. Liegt unmeit des Kocher 
über welchen eine bedeckte Brüde führt, und hat eine ſebr 
alte Kirche, die ehemals die Mutterfirdhe von Gaildorf 
war. Nun war Münfter ein Filial von Gaildorf, bis 
dort 1694 wieder eine eigene Pfarrei errichtet ward. Der 
Ort gehörte von den älteften Zeiten zur Herrſchaft Lims 
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purg; die Grundherrfhaft aber war in verfchiebenen 
Haͤnden. — Jetzige Gutsherrfhaft: Fürft v. Solms: 
Braunfels. i 

Miünfter, Pfd. im J.Kr. DU. Mergentheim. €. 
538 ev. Liegt im Tauberthale und wird als Dorf fchon 
im neunten Jahrhundert genannt. Pis 1806, wo der 
Drt an Württemberg Eım, war bie Hoheit zwifchen der 
nunmehrigen Gutsherrihaft und dem Hodftift Würzburg 
fe getbeilt, daß das Gericht unter ihnen alljährlich abwech— 
—— Gutsherrſch.: der Fuͤrſt v. Hohenlohe-Jagst— 
era. 

Münftermühle, M. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. von Viünfter, Schulth. in unter-Roth. E. 15 ev. 

Münzdorf, 1. Münsdorf. 

Müfchen ; H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Amtzell, Schulth. in Eggenreute. €. 2 £, 

Müfigs- Mühle, M. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, 
Fil. v. Hoͤchſtberg, Schulth. in Tiefenbach. E. 8 £. 

Mulfingen, W. im J. Kr. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Täferroth, Schulth. in Goͤggingen. E. 55 k. Das Klos 
ſter Lorch erwarb den Ort ſchon frühe, der fo an Würt⸗ 
temberg Fam. 

Mulfingen , Eath. Pfd. m. M.G, im J.Kr. O.A. 
Künzelsau. E. 925 (mor. 33 Juden zur Eynagog Hohe: 
bach). Liegt an ber Jagst und hat mehrere Mühlen. Der 
Ort fiand bis 1806, wo er an Württemberg fiel, in den— 
felben politifhen Verhaͤltniſſen, wie Münfter, D.A. Mer- 
gentteim, daber noch Gutsherrfhaft: Fuͤrſt v. Hohen- 
liohe-Jagstberg. 

Multer, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. von 
Aulendorf. O. A. Waldſee, Schulth. in Bloͤnried. E. 5 
k. Liegt in der Schuſſenthal-Ebene, und iſt von Lohren 
nur durch die Straße getrennt. 

Mundeldingen, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Fil. v. Ober-Stadion. E. 166 & Der Ort hieß fruͤher 
Mungoltingen und hatte feinen eigenen Adel. Um's 
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Jahr 1308 wurde er von Deftreih denen von Stadion 
zu Lehen gegeben, 1469 erhielt ihn Wilhelm v. St. als 
Eigenthum, und 1806 kam er unter württ. Hoheit. — 
Gutöherrfh.: Graf v. Stadion-Thanhauſen. 

Mundelsheim, Pfd. mit M.S. im N. Kr. ON. 
Marbah. E. mit der Ziegelhütte 1749 (wor. 9 k. Fil. 
v. Thalheim). Sitz eines Amtsnotars. Liegt am Nedar 
in einem fruchtbaren Thale, das von berrlihen Wein: 
bergen umgeben iſt. Hier waͤchſt auch einer der befjeren 
Weine des Landes, befonderse am Käsberg, welcher von 
einem Felſen, ber die Geftalt eines Käfes hat, alfo heißt. 
Der Ort hat eine huͤbſche Kirche mit einem fehr Eleinen, 
unanfehnlihen Zhurm ; das vormalige Schloß ſteht hart 
am Dorfe, ift mit einem Graben, einer Mauer und 5 
Thuͤrmen umgeben, in deren einem fi ein unterirbifches 
Gefängniß befand. Außerhalb des Drtes fteht auch noch 
eine Kirche, die uralte, nicht mehr lesbare Grabfteine ents 
hält. Mundelsheim war ehemals eine badenfche Befigung 
und der Sitz eines eigenen Eleinen Amtes, das 1595 mit 
Beſigheim an Württemberg kam. In der Nähe findet 
un Farb-Erden; auch führt hier eine Fähre über den 
Neckar. 

Munderkingen, Städtchen im D.Kr. O. A. Ehins 
gen. E. 1912 (wor, 8 ev.). Sitz eines Amtsnotars. 
Früher gewöhnlih auh Mundrihingen, liegt auf 
einer fchmalen, felfigen Erdzunge, die von der Donau 
.umfloffen wird. Die Einwohner nähren fich theils vom 
Feldbau, theils von Gewerben, befonderd Spinnerei, und 
einer Dochtbereitung , wofür dem Städtchen allein 20 — 
25,000 Gulden jährlich zufließen. Auch hat Munderfins 
gen bedeutende Pferdemärkte. Ein ſehr anfehnlides Ge: 
bäude ift die St. Dionyſiuskirche, welde ihrer Bauart 
nach fehr alt feyn muß. Außer diefer hat Munderkingen 
noch viele Kleinere Kirchen und Gapellen, die jedoh zum 
Theil feit längerer Zeit eingegangen find. Auch befand 
ſich bier ein Franziscaner Nonnenktofter, das, aus einer 
Beguinen-Gefellfchaft hervorgegangen, 1782 unter Kaiſer 
Joſeph aufgehoben wurde. Der Hofpital, gegen bas Ende 
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des 14. Jahrhunderts geſtiftet, diente eine Zeit lang als 
Caſerne, unt wird jest zu Schulanſtalten benuͤtzt. Weber 
die Donau führt eine hölzerne Brüde. Munderkingen 
war früher eine der ehemaligen 5 Tonauftädte. Seine 
Geſchichte reiht bis in das achte Jahrhundert hinauf. 
Einige wollen das Staͤdtchen Sogar für das römifhe ad 
lunam nehmen. Gewiß ift, daß der Ort fdhon 792 in 
mehreren Urkunden vorkommt. Bei dem Müphlthor findet 
man auhb noch die Spuren einer alten Burg, bie den 
Herren von Emerkingen gehört haben fol. Die Kiöfter 
Marchthal und Zwiefalten befaßen anſehnliche Güter in 
dem Orte. Er gebörte anfangs zum Theile zur Herr: 
(haft Friedberg (f. diefen Art.). Vom Ende bes 13. 
Jahrhunderts an fand aber Munderkingen unter öfters 
reibilher Oberherrfchaft und bildete im Webrigen eine 
felbftftändige Municipal-Stadt mit Gerichtsbarkeits-Rechten. 
Wie Ehingen und alle vorderöfterreihifhen Städte wurde 
fie häufig verpfändet. Kaifer Albrecht verweilte im J. 1300 
in Munderfingen. Somohl in dem breißigjäbrigen, als in 
dem ſpaniſchen Erbfolgekrieg hatte Munderkingen viel Uns 
gemad zu leiden. Beſonders hart mitgenommen wurbe 
8 1647 von Guſtav Wrangel, und 1703 von ben Frans 
zofen und Baiern;z am 21. Februar 1704 beicoffen es 
die Kranzofen, und im Auguft defieiben Jahres ward es 
nah der Schiacht bei Focflätt der Sammelplag für das 
geihlagene franzöfifch-baiernfche Heer. Im Jahr 1806 
tom Munderfingen an Württemberg, naddem zuvor 
Baiern ed gern an fich gebradt Fätte. 

Mundingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ehingen. €. 
204 ev. Liegt in einem ganz von Wäldern umgebenen 
Thale der Alp, und ift ein altwürttembergifher Drt. 
Im J. 854 ftand bier “ichon eine Gapelle, welche das 
Ktofter St. Gallen an den Bilhof von Gonftanz abtres 
ten mußte. In der Folge bejaßen die Herren von Gun- 
delfingen einen Theil deflelben und verkauften ihn 1383 
an Württ., welches auch ben Reſt 1746 von dem Kloſter 
Marchthal erwarb und den Ort dem Amte Münfingen 
einverleibte. Während bes dreißigjährigen Krieges wurde 
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derfelbe fehr hart mitgenommen; von 1634 bis 1660 
hatte er auch Ecinen Pfarrer mehr. 

Mungoltingen, f. Mundeldingen. 

Munfes, 9. im D.Kr. D.N. Waldfee, Fil. von 
Arnah, Schulth. eb. daf. €. 3 £. 

Murg, die, entfpringt am Buße des Kniebis aus 
drei Quellen, wovon die eine die weiße oder rechte 
Murg, die andere die rothe Murg und die dritte der 
Vohrbach heißt. Die erfte kommt von der Buhlbacher 
Glashuͤtte her, nimmt unterhalb derſelben die rothe Murg 
auf, und vereinigt ſich bei Reichenbach mit dem durd das 
Chriſtophsſthal herfommenden Vohrbah. Won da geht fie 
durch das Murgthal, verläßt unterhalb” Schwarzenberg 
das Koͤnigreich und läuft über Gernsbah und Raſtadt 
dem Rhein zu. Ibr Fall von ihrem Urfprunge bis hier 
beträgt 2500 Fuß. Sie ift nad ſtarken Regengüffen 
ehr wild. 

Murathal, das, fenkt fih vom Kniebis in nörds 
liher Richtung nad Reichenbach hin, durd;zieht zwiſchen 
hohen Nadelwäldern das D.U. Freudenftadt und verläßt 
unterhalb Schwarzenberg das Königreihd. Wegen feiner 
maleriichswilden und großartigen Natur ift es weit bes 
kannt und häufig von Fremden befudt. 

Murgbrehen, ®. im Sh.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 30 ev. Liegt 
an der Murg. 

Murgbrücde, H. im Sch. Kr., befindet ſich in den⸗ 
felben Berhältniffen. €. 16 e. 

Muri, f. Mauren im O.A. Saulgau. 

Murr, die, entfpringt in ten Gebirgen bei Murrs 
hardt, laͤuft über Backnang und Steinheim, wo fie die 
Bottwar aufnimmt, und fällt unterhalb Marbach in den 
Neckar. 

Murr, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbach. E. 936 ev. 
Liegt in einem ſchoͤnen Thale an dem Flüßchen gleichen 
Namens und hat guten Weinhau. Der Ort ftand unter 
derfelben Benennung fchon zu den Zeiten der Römer im 
dritten Iahrhundert. Im Jahr 1538 grub man. hier, 
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außer mehreren Alterthümern, einen roͤmiſchen Altar mit 
der Inſchrift aus: J. H. DD. VOLCANO SACRUM 
vicani murrenses V. S. L. M. Rad demfelben follen 
die Einwohner dem Bulcan geopfert haben. Die Hoheit 
über das Dorf fcheint mit Marbadı an Württ. gefommen 
zu feyn, die Grundherrfhaft aber war vielfach getheilt 
und wurde frühe fchon von dem Kl. Steinheim erworben. 
Schon 1269 vermadt Elifabeth, die Wittwe Bertholds 
vd. Blankenftein, 2 Morgen Weinberge demfelben Auch 
die Herzoge non Teck waren bier begütert. 
Murrbardt, St. im R.Kr. O.A. Backnang. €. 
2400 (wor. 2 £.). Vormals Sig eined eigenen Ober— 
Amts mit Landftandsredht, und bis jüngft einer Gamerals’ 
Verwaltung, jest eines Revierförfters und eines Amtsno⸗ 
tars. Yiegt an der Murr in einem mit Wald umgebenen 
Wiefentyale, das fehr viele Weiler und Höfe enthält. 
Die Einwohner treiben Viehzucht, Holzhandel, etwas 
Aderbau und meiftens Gewerbe, die durch den Dolzreiche 
tum der Umgegend begünftigt werden. Die Stadt felbft hat 
Beine Kirche, die Einwohner müffen fich daher der außerhalb 
gelegenen Klofterkirche bedienen. In der Nähe hatte man 
am Ende des vorigen Jahrhunderts eine Salzquelle ents 
det, die aber, wegen zu geringer Ausbeute, bald wieder. 
vernachlaͤſſigt worden iſt; aud findet man in ber Gegend 
Spuren von Steinfohlen. Gewoͤhnlich hält man bie 
Stadt für jünger, als das Klofter, es ift aber von dem 
genauen Urfprung weber des einen noch des andern eine 
zuverläffige Urkunde vorhanden. Für jene Annchme, und 
daß die Stadt anfangs in engerer Verbindung mit dem 
Klofter geftanden, dürfte fprechen, daß das Stadtwappen 
{hon 1389 ein Abtsftab war. Tod, glaubt man nit 
ohne Grund, daß ſchon zu den Zeiten ber Römer bier 
Gebäude fanden. Unter den aufgefundenen Denkmaͤlern 
befindet füch die Infchrift eines dem Sonnengotte Mithras 
geweibten Tempels. Auch bezeichnet das Borbeizichen der 
Zeufelsmauer den Ort als römifche Niederlaſſung. Im 
früheren Zeiten gehörte Murrhardt den Grafen von Loͤ⸗ 
wenſtein, von weichen es nach dem Tode des Grafen 
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Albrechts von Loͤwenſtein burch deſſen Wittwe 1395 an 
MWürttemberg verkauft wurde. Aber fchon 1388 ergaben 
ſich Schultyeiß, Richter und Gemeinde in ben Scdyug des 
Grafen Eberhard v. Württemberg. Vor dem %. 1560 
fol die Stadt weder einen Brunnen, noh Schul» und 
Rath» Haus gehabt Haben. Im Jahr 1580 entdeckte man 
bier au einen Gefundbrunnen, der aber nie in Aufnahme 
gefommen if. Am 24. Auguft 1765 brannte der mit 
Mauern umgebene Theil der Stadt ab. Das Feuer Fam 
durdy die Unvorjichtigkeit einiger Eleinen Kinder, beren 
Eltern auf dem Zahrmarkt zu Ilsfeld waren, Abends 
halb zehn Uhr aus, und griff mit einer foldhen Heftigkeit 
um fih, daß am andern Morgen fchon 120 Gebäude in 
Aſche lagen und gegen 700 Perfonen beinahe ibr ganzes 
Eigentyum verloren hatten. Die Häufer flanden fo eng 
bei einander, daß bie Gipfel fih bie und da berührten ; 
auch waren lestere meiftens mit Heu angefüllt, woher bie 
unglaublich fchnelle Verbreitung des Feuers kam. Nach 
einer oberflächlichen Berechnung betrug der Schaden bie 
Summe von 250,000 Gulden. 

Murrbardt, ehemalige Benedictiner = Abtei, liegt 
hart an der Stadt: dieſes Namens, und ift von biefer 
nur durch eine Mauer getrennt. Außer der Kirche, dem 
Kloftergehäude und der SPrälatur enthält fie auch nod 
einige Nebengebäude. Das Klofter hat ein fehr büfteres, 
unfreundliches Anſehen; auch das Innere trägt überall 
den Stempel ber aͤlteren Gefhmaditofigkeit. Sichtbar ift 
aber die Kiofterfirche ein Werk neuerer und’ gefälligerer 
Bauart. Sie befist einen fhönen Hochaltar mit gut ges 
malten Figuren und ein altes freiftehendes Grabmal, das 
folgende lateinifhe Moͤnchsſchrift enthält: Anno Domini 
octingentesimo decimo sexto obiit illustrissimus ro- 
manorum Imperator semper augustus, Ludovicus, 
fillius Caroli Magni, cognomento pius, fundator hu- 
jus monasterii, cujus anima requiescat in pace. 
Amen. Hiemit flimmt die Sage über die Stiftung bes 
Klofter6 überein. Hienach Fam zu Kaifer Ludwig dem 
Grommen ein Einfiedler, Walderich genannt, ihn um 
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einen Platz zu einer Klauſe bittend, welchen ihm der 
Kaiſer fofort bei feiner Burg Hunnemberg an der 
Murr angewiefen habe. Dieler Einfiedler habe aber auf 
den Kaifer einen fo guten Eintrud gemadt, daß er ibn 
zu feinem Beichtvater wählte, die Schenfungen an ihn 
vergrößerte und ihm den Auftrag gab, bier ein Klofter 
zu gründen. Nach einigen Zahren habe er dem Kloͤſter— 
lein die drei Pfarreien Viheberg (Vichberg bei Gail: 
dorf), Murrhardt und Sulzbach geſchenkt und vie 
Hunnemburg nieberreißen und aus ihren Ruinen die Klo: 
fterliche bauen laſſen, welcher er nocd mehrere Güter 
zugewiefen. Der Papft aber habe das Ganze beftätigt. 
Urkundlich ift es, daß K. Ludwig 817 dem SKlofter meb: 
rere Güter und darunter einige Burgmannen des Sclofs 
ld „Dunnemburg“ fchenkte, und daß das Klofter fchon 
damals als ein ſolches beftanden bat. Der Kinfiedier 
Wald rich oder Walther fol gleihfalls in der Nähe, und 
war in einer ihm geweihten Gapelle, zu der man früher 
art wallfahrtete, begraben liegen. Die. Grafen von 
Loͤwenſtein, denen auch die Etadt gehörte, waren bie 
erften Schusherren bes Klofters; auf Befehl Kaifer 
Gart IV. erhielten aber 1365 die Grafen von Württems 
berg die Schirmvogtei darüber. Mit der Stadt traten 
jene 1393 aud alle Redite des Klofters an das Haus 
Württemberg ab. ‚Bei der Reformation wurde es aufz 
gehoben und ihm 1552 der erfte evangelifche Abt geges 
ben. Der Abt wurde feit Anfang des fünfzehnten Jahr: 
hunderts mit ben Klofter-Gütern der Befteuerung unter: 
worfen und erfchien auch bis 1806 auf den Yandtagen. 


Murrthal, das, zieht fih aus dem Waldgebirge 
bei Murrbardt durd; die Dberämter Badnang und Mar: 
bad herab und ift in feinem Anfange eben fo wild, als 
bei feiner Ausmündung freundlich und mild. 


Murrwanaen, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
il. v. Rotb, Sculth. eb. daf. E. 109 k. Gehörte 
zum Gebiete der Abtei Roth, daher Gutsherrſch.: Graf 
v. ErbahsWartemberg:Roth, 
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Musbah, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. v. 
Ebersbah, O.A. Saulgau, Sculth. in Aulendorf. €. 
140 E. Diejer wohlhabende Drt gehörte zur Herrſchaft 
Aulenborf. 


Musberg, Pfd. im N.Kr. O. A. Stuttgart. €. 
566 (wor. 1E.). Der Ort fam mit Leinfelden an Würt: 
temberg. Die Pfarrei wurde 1563 errichtet. Bis dahin 
war der Ort Filial von Nürtingen. Die Sutsherrſchaft 
ftand den Edeln v. Neuhaufen zu, bie fie fhon 1366 an 
MWürtt. verkauften. Damals hieß der Ort „Mosberg.“ 
Oberhalb deffelben entfpringt aus zwei Quellen der Reis 
chenbach. 


Muſchwang, H. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Bil. v. Hauſen ob Urſpring, Schulth. eb. dal. ©. 5 k. 
War der Sig eines alten adeligen Gefchlehts, dag im 
13ten und 14ten Zahrhundert vorfommt ; aber zu Ende 
bes 14ten Sahrhunderts verfchwindet es, nachdem fchon 
zuvor bie Defisung in andere Hände gekommen war. 
Dainz von Mußwanf hatte 1363 feine Burg mit Land 
und Leuten an feinen Ohm, Hans von Ehrftetten, vers 
kauft, der fie noch in demfelben Sabre wieder an das 
Klofter Urfpring veräuferte. Die Burg ging nad und 
nad zu Grunde, und 1586 ließ das Klofter den Hof an 
feiner Stelle anlegen. | 


Musdorf, ®. m. M.G. im JKr. D.X. Gera: 
bronn, Fil. von Rotb am See, Schultb. eb. daf. €. 
70 ev. Bier befand fidh eine berühmte Wallfahrtskirche, 
bei welcher nad) und nad} ein fehr bedeutender, acht Tage 
lang dauernder, Markt entftand. Derfelbe wirb auf der 
fogenannten Muswiefe gehalten, und heißt daher auch 
der Muswiefenmarft. Im Jahr 1817 waren 500 
Kaufleute und Krämer da, woraus die Wichtigkeit diefes 
Marktes deutlich hervorgeht. Der Ort gehörte übrigens 
theild zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der 
u und theils Ansbachz 1810 kam er an Württ. 

uffesmühle, M. im D.Kr. O. A. il. v. 
Tangenau, Schulth. eb, daſ. E. 5 ev. a * 
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Muffingen, ®. im D.Kr. O. A. Wiblingen, $it. 
v. Unter-Kirchberg, Schulth. eb. daſ. E. 358. Gehörte 
zur Grafihaft Kirchberg. — Gutsherrfh.: Hardt v. 
Wellenftein und v. Schad. 

Muthlangen, Pfd. im I.Kr. O.A. Gmünd. €. 
589 (wor. 13 ev. Fil. v. Zäferrotb). Gehoͤrte ehemals 
der Familie von Rechberg, die ed 1581 an Gmünd ver« 
kaufte. Bis 1806 war aber die Hoheit zwiſchen Würtr. 
(wegen Lord), Gmünd und v. Rechberg getheilt. 

Muthor. W. im J. Kr. O.A. Künzelsau, Til. v. 
Weſternhauſen, Sculth. eb. daf. E. 77 €. 

Muttelfee, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. 
dv. Hiltensweiler, Eculth. in Langnau. E. 22 k. Ges 
börte zur Derrfchaft Tettnang. 

Muttenhaus, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
dv. Fleiſchwangen, Schulth. in Guggenhaufen. E. 3 &. 

Muttensweiler, D. im D.Kr. O. A. Biberach, 
dl. v. Steinbaufen an der Rottum. €. 183 E. riegt 
an der Straße von Biberach nach Saulgau und der 
Schweiz, und gehoͤrte ehemals dem Hoſpital zu Biberach, 
der es 1386 von denen v. Koͤnigsegg kaufte. 1531 war 
ein lutheriſcher Prediger hier, der aber ſchon 1583 einem’ 
katholiſchen Pla machen mußte, worauf die Gemeinde 
wieder zur alten Lehre ſich wandte. Sn ben legten Ta—⸗ 
gen des Septemhers 1796 hatte hier zwiſchen den Frans 
zoſen und Defterreichern ein Treffen ftatt. 

Mutterbühl, ein fih von der Alpkette herabzie- 
hender Berg bei dem Dorfe Geißingen im O.A. Münfine 
gen, in welchem man gutes Bohnerz findet. 

Mutzenhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzpeim, Fi. 
dv. Murrpardt, O A. Backnang, Edulty. in Kirchens 
kirnberg. E. 7 ev. 


Masern; Pfd. im D.Kr. O. A. Kirchheim. €. 469 ev. 
Schon im 3. 861 wurden Güter diefes Orts dem neuges 
ſtifteten Kloſter Wiefenfteig- zugetheilt. Die Pfarrei, bes 
fand fhon ums J. ı109, Er fam mit Fed an Wurtt. 
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. Nägele. 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Bil. von 
Mittelbuh, Scultb. eb. daſ. ©. 5 E. 

Nägele am Wald, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Siggen, Sculth. eb. dal. €. 7 k. 

. Nägelnshof, 9. im 3.Kr. O.A. Aalen, il. von 
Unterfohen, Schulth. in Unter-Rombad. E. 20 (wor. 
12 ev. Fil. v. Fachſenfeld). 

Nägelesſee, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 11 k. 

Näherhof, H. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Grob⸗Suͤben, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Naäher-Mühle, M. im NKr. Stadt-Direction 
Stuttgart; ſ. Hes lach. 

Nähren, ſ. Nehren. 

Nagel-Mühle, M. im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Bopfingen, Schulth. in Oberdorf. E. 6 ev- 

Nagelsberg, kath. Pfd. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 593 (wor. 149 Juden mit Synagoge), Der Ort 
—— fruͤher Wuͤrzhurg und dann bis 1806 der jetzigen 

utsherrſchaft. Starker Viehtandel. Auf einem hoben 
fentrechten Felſen ftebt die Burg Nagelsberg , einft der Gig 
der Edeln v. Nagelöberg. est wird es von Juben bes 
wohnt. — Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe:Deh 
ringen. | 

Nagelſchmidte, W. im Sch.Kr. O. A. Rotiweil, 
Fil. v. Yauffen, Schulth. eb. dal E. 23 E. 

Nagold, ein bedeutender Fluß, der bei Urnagold, 
in der Nähe der großen. Enzquellen entfpringt, feinen 
Lauf über Attenfteig, Nagold, Wildberg, Calw und Lies 
benzeil nimmt, bald darauf das Königreich verläßt und 
bei Pforzheim in die Enz geht. Bei Nagold nimmt er 
die Waldach, bei Teinach die Teinach, und kurz vor feir 
nem Ein’iuffe in die Enz die gleichfalls nicht unbedeutende 
Würm auf. 

Nagold, DA. im ScheKr. Q.Meilen: 410. — 
E. 26,718 (ev. 24,956. — k. 1661. — Juden 101). — 
Gemeinden: 38. (2. Cl. 6. — 3. El. 32.) , beftehend 
aus: 5 St. — 13 Pfd. (wor. 2 m. M.G.). — 18 D. 


9 


(wor. 1m. MG.) — 6 W. — 59. — ı Schl. und 
21 eins. Wohnf. — In der Nagold, weldhe das D.X. 
gerade durchläuft, findet man Briden oder Neunaugen ; 
die Wälder liefern eine Menge Bau = und Brennholz; 
die Thäler haben gute Wiefen; daher in denfelben Rinde 
viehzucht; die meiften Orte nähren fid mit Wollenfpin: 
nen, Weiß = und Rothgerberei. Der größte Theil des 
Bezirkes bildete die vormalige Herrfhaft Nagold, Für 
ben Landftand erwählter Abgeordneter: Schoffer Ober— 
amts-Pfleger dafelbft. 

Nagold, die vormalige Herrſchaft im Sch.Kr. ges 
börte, foweit die Nachrichten zurückgehen, den Grafen von 
Hohenberg, welche fie. 1363 an Württemberg verkauften. 
Ihre Beftandtheile waren Burg und Stadt Nagold, 6 
Dörfer, die Vogtei über Rohrdorf und über das Klofter 
Reuthin. | | 

Nagold, St. im Sch. Kr. E. mit Roͤſſenbach (Hs.) 
2397 (wor. 10 £. Fil. v. Gündringen O.A. Horb). Sig 
der Oberamteftellen, eines evangelifchen Decanats = und 
Poftamts, fo wie eines WRevierförftere. Liegt in einem 
tiefen Thale des Schwarzwaldes an dem Fluffe Nagold, 
und bat viele Tuchmacher, fo wie eine Kartetichenfabrif, 
ein Bad und ein altes über der Nagold befindliches Bergs 
fhloß und einen Eönigl. Holzgarten. Viehzucht u. Feld: 
bau find unbeträchtlich, die Einwohner leben daher groͤß— 
tentheils von ftädtifchen Gewerben, die hauptfählih in 
Gerberei-, Wollen = und Zeugarbeiten beftehen. Belonderg 
wird mit den bier verfertigten gewöhnlichen Züchern ein 
ftarter Handel in’s Ausland getrieben. Daß Schloß ftand 
oberhalb der Stadt auf einem Vorfprung des Gebirges, 
um welches fich die Nagold herummendet ; gegenwärtig 
fihbt man noch Ruinen von demfelben. Es hat, wie bie 
Stadt ſelbſt, ehemals den Grafen Hohenberg gehört, und 
wurde 1645 von ten Baiern eingenommen. Nago!d ift 
fehr alt, und kommt ſchon 773 vor: 1005 vericenfte 
Kaiſer Heinrich die dem Reid heimgefallenen Güter zu 
Nagotd an das Klofter Stein am Rhein. Der Bilhof 
von Gonftanz incorporirte 1386 diefem Klofter die Kirche 


ya 


zu Nagold, bie es bis dahin zu verfehen hatte. Stadt 
und Burg tbeilte die Schickſale der Herrſchaft Nagold. 
Uebrigens war hier auch ein Dominicaner-Frauenkloſter, 
das 1477 reformirt wurde. Bis 1551 wurde am Schloß⸗ 
berge Wein gebaut. Im Jahr 1726 wurde in geringer 
Entfernung von der Stadt an einem Bache ein Ges 
fundbrunnen entdedit, und 1728 mit einem Babhaus ver 
feben, jedoch immer nur wenig gebraucht. 

Nagoldthal, ein Zweig des Enzthals, zieht fich in 
nördlicher Richtung durch die DOberämter Nagold, Galw 
und Neuenbürg gegen das Badenſche hin. Es bet zwar 
fhöne und anziehende Partieen, aber meiftens blidt aud 
die wilde Schwarzwald-Ratur aus ibm hervor. 

Nagler, 9. im D.R. O.A. Waldſee, bildet einen 
Beftandtheil der Parcelle Greutfeld. 

Maicha, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, Zil. von 
Wiefenbach, Schulth. in Eindlein. E. 31 ev. Liegt eben 
und gehörte bis 1806 der nunmehrigen Gutsherrichaft: 
den Kürften v. Hohenlohestangenburg. 

Naislach , ſ. Würzbach im D.A: Calw. 

Pallingen, f. Nellingen im D.X. Blaubeuren. 

Nannenbach, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Engerashofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 78 8. 
Gebörte zur Leutkircher Heide. 

Prardenheim, WB im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Mfdorf. D.A. Welzbeim, Schulth. in Vorder:Steinen: 

berg. E. 55 ev. Gebörte zur Herrſchaft Limpurg , die 
Srundberfhaft zum Theil dem Kl. Lord. Gutsherrſch. 
daher noch Fuͤrſt v. Solms Braunfels. 

Nasgenſtadt, Pfd. im D.Kr. O A. Ehingen. E. 
257 £. Kiegt auf dem linken Ufer der Donau. Ehbema's 
foll hier Wein gebaut worden feyn. Die Pfarrkirch, fo 
wie der Pfarrhof, liegen auf der Anhöhe; über die Donau 
führt eine hölzerne Bruͤcke. Im älteren Zeiten war 
Nasgenftadt unter mehreren Herren vertheilt: nämlich 
unter die Grafen von Wartitein, Berg, Gundelfingen und 
Steußlingen.. Das Klofter Urfpring, hatte Befigungen 
im Orte. Alles Uebrige aber erwarb von 1442 an ber 
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Hofpital Ehingen, und Sailer Garl V. ertheilte 1532 der 
Stadt Ehingen die hohe und niedere Gerichtsbarkeit über 
Rasgenſtadt. Es Fam 1806 an Württemberg. 
Nafjach , W. im N.Kr. D.X. Marbach, Fil. von 
Gronau, Schultb. eb. baf. E. 199 e. Liegt in einer 
waldreichen Gegend, aus welder ziemlich ftarker Holzhan⸗ 
del getrieben wird und wurde mit Beilſtein erworben. 
Nafjach,, W. im I.8r. O.A. Schorndorf, Fil. v. 
Adelberg, Schulth. in Hundsholz. E. 68 ev. Liegt in 
einem Thale am Lohbady und wurde fhon frühe von bem 
Kl. Adelberg erworben, wodurd, der Ort an Württemb. 
gelangte. Die Grundherrihaft ftand im 3. 1325 den 
Dürnern von Dürnau zu. 
Naſſach, D. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
————— O. A. Saulgau, Schulth. in Effenhauſen. 
6 


Naſſachmühle ‚ M. im J. Kr. O. A. Schorndorf, 
Bil. v. Ebersbach, Schulth. in Baiereck. E. 13 (wor. 
ı £.). 


Naſſau, Pfd. im J.Kr. OU. Mergentheim, fürftt, 
Hohenlohe⸗Langenburg' ſchen Polizeiamts Weikersheim. €. 
638 ev. Der Ort, früher auch Naſſach genannt, ift wohls 
habend und gehörte bis 1806 der jesigen Gutsherrſchaft: 
dem Fürften v. Hohenlohestangenburg. 

Nattenbuch, ein Bezirksname zwifchen Ennabeuren 
und Feldftetten. Auf demielben ftand einft eine Gapelle, 
in welcher die Einwohner von Beldftetten, ehe fie einen 
eigenen Pfarrer hatten, ihren Gottesdienft hielten. Bei 
der Gapelle foll auch ein Schloß geftanden haben, von 
weldem man gegenwärtig noch Mauern und Gewölbe 
findet. Auf der Höhe wird au eine nie verfiegende 
Duelle angetroffen. 

Nattheim, Pfd. im I.Kr. O.A. Heidenheim. €. 
1011 (wor. 8 £.). Revierförfterei. Liegt an der Straße 
von Nürnberg nah Ulm. Der Ort war ein Beſtandtheil 
der Herrſchaft Heidenheim. Die Gutsherrſchaft war in 
den Haͤnden der Herrn v. Gundelfingen, die 1280 Toeine 
davon an das Kl. Anhauſen verſchenkten. Einen Thei 
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der Gutsherrſchaft befaßen 1611 die v. Wöllwarth. In 
der Gegend wird viel Bonerz gefunden. 

rau, ein Eeiner Fluß, welcher bei Langenau ente 
fpringt, und diefem Drte den Namen gibt; ſie fällt un: 
terhalb NRiedheim, im 8. Baiern, in die Donau. Gie 
— ſehr fiſchreich, namentlich an ſehr ſchmackhaften Gold: 
orellen. 

Nebelhöhle, die, häufig’auch das Nebelloch ge 
nannt, ift eine der merkwürdigſten Söhlen»in und außer 
Württemberg, die ſich befonders durch ihre wundervollen 
Zropffteingebilde auszeichnet. Sie liegt 2 Stunden ober: 
halb Pfullingen und hat ihren Namen von ben aus ihr 
emporfteigenden nebelartigen Dünften. Der gewöhnliche 
Weg von Pfullingen aus führt über bie fogenannte Stuhls 
fteige, auf die Höhe von Genfingen, und von da links 
auf eine unmittelbar über der Höhle liegende Wiefe, bie 
der Verfammlungsort an dem jährlichen Beleuchtungstage, 
gemöhnlid, Pfingftmontag, ift. Wenn man von der Wiele 
am Rande des Gebirges hinabfteigt, gelangt man zuerft 
auf einen Zellen, der eine überrafchende Ausfiht in das 
Unterland barbietet. Die Höhle, zu deren Thuͤre ber 
Hirſchwirth in Pfullingen und der Förfter in Lichtenftein 
den Schlüffel haben, befteht aus zwei Dauptabtbeilungen, 
der untern und obern Höhle, wozu noch die zwei Eleineren 
oberen Höhlen kommen. Die Haupt-Ausdehnung der 
Höhle erftreckt fi gegen Nordweft, wohin der Weg über 
Felſen und Klüfte führt. Die untere Höhle, wohin man 
be:m Eingang zunaͤchſt ‚gelangt, "heilt fich „wieber. in die 
vordere und in die hintere Höhle. Shre Länge beträgt 
540 Fuß, movon 315 auf die vordere und 225 Fuß auf 
bie hintere Höhle kommen; ihre mittlere Breite hat 75 
Fuß, ihre Höhe fteigt bis auf ungefähr 70 Fuß. Die 
Ktüfte der vorderen Höhle find zum Theil mit Waffer 
angefüllt, das von der Höhe und an den Wänden herab; 
träufelt, und dadurch die fehönften und. ſehenswuͤrdigſten 
ZropfiteinsGeftalten bildet. Den ehemals fehr befchwer: 
lichen Befuch der Höhle, fo wie die gleichfalls unange: 
nehmen Wege hat ein Beſuch Königs Friedrich im Jahre 
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1803 größtentheild durch Brücken befeitigt. Felſen und 
Klufte vermögen daher den Wanderer nicht mehr abzu= 
ſchtecken, und mit leichterem Herzen fchreitet er unter die— 
fen unheimlihen Wundern der Natur umher. Die Ein- 
bildungsfraft, fo wie das lange Betrachten biefer Tropf: 
geftalten hat mehreren jene Namen gegeben, von welchen 
ne in der Wirklichkeit die größte Aehnlichkeit befigen. So 
befindet ih 5. 8. gteich von der erften Brüde aus gegen 
die linke Seite him ein alt. welder man ben Namen 

är gegeben. hat, und bald, nachdem man bie Brüde 
verlaffen und etwa 50 Schritte vorgerücdt ift, in den 
Nifhen einer fhönen Grotte Heiligenbilder, eine 
Gapelte, ein großer Altar mit Vorhängen und andern 
Verzierungen, eine Canzel und eine. Orgel. Neben 
dem Eingang in die Grotte Tiegt die tieffte Kluft der Höhle, 
—die füßes, erpftallhelles Wafler enthält. Der Sage nach 
brachte man einft zwei Enten in diefen Behälter, welche 
auf der entgegengejegten Seite des ©ebirges, bei bem 
Dorfe Erpfingen, wieder hervorgefommen feyn follen. 

‚ Aus diefer Vorhoͤhle kann man auf zwei Wegen in 
die hintere Höhle gelangen, in wmelder ein hoher Fels: 
blod, der Zaufftein genannt, liegt. Mittelft Keitern 
befteigt man nun die obere Höhle, welde ſich abermals 
in mebrere Kammern theilt, und außer merkwürdigen 
Tropffteingebilben die Jahrszahl 1509 mit einer alten 
unfeferlichen Schrift an der Felſenwand enthält. Nach 
mehreren Seiten erweitert ſich die Höhle noch in Eleinere 
zum Theil. ununterfuchte Spalten und Kammern, welche 
die Bermuthung erregen, daß fie fi) innerhalb des Ber: 
ges noch weit fortziehe, befonders wenn man bemerkt, daf 
auf der Stuhlfteige der Huffchlag eines Pferdes denfelben 
hohlen Zon von fich gibt, mie unmittelbar über der Ne= 
beipöhle, Metalle fand man bis jegt noch nicht in ders 
ſaben; Petrefacten find das Einzige, was ſie enthält. 
Die Öffentliche Beleuchtung geſchieht regelmaͤßig am 
Yingftmontage, wo gewöhnlih ein Ball in Pfullingen 
dad Ende der Keftlichkeiten Erönt. Manche ziehen jedoch 
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einen Beſuch mit fünf bis feche Fackeln, welche man nebft 
einem Fihrer in Oberhaufen betommen fann, einer aröß= 
eren Beleuchtung vor, indem: das wandernde Licht, im 
Verbindung mit den zurücdgelaffenen Schatten, einen 
röß:ren ECindruck hervorbringe. 

Nebellochthal, ein Zweig des Echazthals, im O.A. 
Reutlingen, das von Oberhauſen gegen die Nebelhoͤhle 


führt. | 

Nebelſchachen- H. im D.Rr. OU Wangen, Fil. 
v. Ghriftaghofen, Schulth im Göttlishofen. E. 4 k. 

Nebenberg, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. d- 
Wangen, Schulth. in Praßberg. G. 10 en 

Mebringen, D. im Sch.Rr. D.A. Herrenberg, 
Sit. v. Thaiifingen. ©. 366 ev. Die Einwohner find 
durch den gedeiblichen Fruchtbau webihabend. Der Ort 
theilte ftets feine Schidiale mit Herrenberg. 

Reckar, der Hauptfluß des Landes, welcher daſſelbe 
von einem Ende zum andern durchfliebt, entſpringt dm 
Fuße des Schwarzwaldes, in der ſogenannten Baar, bei 
bem Dorfe Schwenningen, aus einer kleinen Quelle, mit 
der fih aber bald nachber mehrere verbinden. Unter 
mancherlei Krümmungen fließt er in einer Hauptrichtung 
von Süden nah Norden, doch fo, daß er von Horb bie 
Plochingen meiftend unmeit ber Xp, norböftlic, von 
Plochingen, bis Gundelsheim; wo cr das Königreich ver: 
jäßt, nördlich, und von dem genannten Orte bie zu feinem 
Finfluße in den Rhein bei Mannheim mit -unbedeutenden 
Abweichungen immer nordweſtlich täuft, Die Hauptflüße, 
welche er’ aufnimmt, find rechts die Eyach, die Zauber, 
die Fils, die Rems, der Kocher und die Jaust, rechts 
aber die Eſchach, die Glatt u. a. Die wuͤrttembergiſchen 
Städte, welche er auf feinem Laufe unmittelbar berührt. 
find: Rottweil, Oberndorf, Gulz- Horb, Rotrenhure, 
Tuͤbingen, Närtingen, Eßlingen, Cannſtatt, Marbach. 
Seſigheim, Lauffen. Heilbronn, Neckarſulm und Gundels⸗— 
he'm. Abwärts von Cannſtatt iſt er fchiffbar, jedoch noch 
nicht für größere Kahrzeuge, u. erft in Heilbronn beginnt 
die eigentliche Neckarſchifffahrt, welche in neuern Zeiten 
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durch ten hier angelegten Wilbelms-Canal und durch die 
jüngft aufgefommene Dampficifffahrt bedeutend gewonnen 
tat. — &o friedlich er audy gewöhnlich in jeinem Bette 
datin ftrömt. ja biefes meiftens nidt einmal ausfüllt, fo 
fuͤroterlich wuͤthet er bisweilen bei anhaltender Regenzeit, 
und die hart an feinen Ufern gelegenen Orte wurden 
imon öfters von ihm unter Maffer gelegt. In ftrengen 
Wintern bat er auch einen bedeutenden Eisgang. Die 
war beionders im Kebruar 1830 der Fall, mo die Eis— 
majjen zwifchen Berg und Unter-Tuͤrkheim zur Verbütung 
moͤglichen Unglücs mit Pulver gefprengt werden mußten. 
Neckarburg, H. im Sch. Kr. D.X. Rottweil, Ril. 
v. Billingen, Dorf, Scultb. in Siotrweil. Nach einer 
Urfunde vom %. 793 war der Ort ſchon damals eine 
Golenie von Chriſten. Hier befinden fich die fehönen Rui— 
nen des Bergichlofies Nedarburg.e Das Grundeigenthum 
gebörte der Bencdietiner:Abtei St. Georgen in Villingen. 
Der Gef kam mit Rottweil unter württ. Hoheit. Zu 
Endv des vorigen Jabrhunderts lebte bier ein Ginfiedler. 
Nedarburg, ehemaliges Schloͤßchen bei Nedar: 
Zenzlingen, im O. A. Nürtingen, welches ehemals eine 
vefte Burg mar, die Benz vun Kaib 1406 an Württ. 
verfaufte. 1565 faß ein v. Neckarburg bier. | 
Neckargartach, Pf. im N.Kr. D.U. Heilbronn. 
- 1061 (wor. 5 k. und 5 v. eig. Gonf.). Dierzu ges 
Hört der Böllinger:Hof. Liegt am Einflufle des 
teindah in den Nedar. Der Ort kommt fchon im ache 
ten Jahrhundert vor. Frühe kam er in ben Befiß bes 
Bistums Worms, das auch die Dynaften v. Weinsberg 
damit beiebnte, von denen das Dorf 1345 an die Reiche: 
Habt Heilbronn in ber Eigenfhaft eines Lehens von ber 
Herrſchaft Weinsberg gelangte, mit der es württ. wurde. 
Im 3. 1622 wurde das Dorf bis auf die Kirche und 4 
Däufer durh die Spanier ganz niedergebrannt und ſelbſt 
Krenke und Kinder ermordet. Won dem 1624 wieder 
aufgebauten Dorfe legten die Frangofen 1575 115 Ge— 
bäubde in Afche. 
7* 
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Neckargröningen, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigs: 
burg. E. 495 ev. Liegt am Nedar. Reinhard v. Berg 
ſchenkte 1281 die Vogtei über das Dorf dem Kl. Beben: 
haufen. Die Hoheit gehörte fhon damals Württ. — 
Geburtsort des Baltbalar Sprenger (1724), Abt und 
©eneral = Superintendent; bat große Verdienfte um bie 
Landiwirtbichaft, in welhem Fache er auch Mehreres 
gefchrieben. Ä 

Neckarhauſen, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Nürtingen. 
E. 956 (wor. 1 £.). Liegt am Neckar, über melden 
hier eine Brude führt. Im 3. 1507 wurde ber firds 
lihe Verband mit Nürtingen aufgeboben und die Pfarrei 
errichtet. Der Ort fcheint mit Nürtingen erworben wor: 
den zu feyn. Die Grundherrfchaft befaßen noch im 15. 
Sahrbundert die Züttelmann, Späth u. A. 

Neckar-Kreis, einer ber vier Kreiſe des König: 
reichs, welder gegen Norden an Baden, gegen Dften an 
den J.Kr. und einen Eleinen Theil ded D.Kr., gegen 
Süden an den Sch.Kr., gegen Weften an eben benfelben 
und an Baden grenzt. Er enthätt die Stadtdirection 
Stuttgart und bie 16 DOberämter: Backnang, Befigheim, 
Böblingen, Bradenheim, annftatt, Eßlingen, Heil⸗ 
bronn, Leonberg, Ludwigsburg, Marbah, Maulbronn, 
Nekarfulm, Stuttgart, Baibingen, Waiblingen und 
Weinsberg. Sein Flähenraum in Q.Meilen beträgt: 
61 5/0 — Einwohner im Ganzen: 452,793; nämlid: 
421,069 ev. — 29,145 E. — 128 von eig. Conf. und — 
2451 Zuden. — Gemeinden: 397. (1 El. 4. — 2. El. 
143. — 3. Cl. 250). — Wohnſitze im Ganzen: 1057, 
und zwar Städte: 37. — Pfarrdörfer: 277 (wor. 59 m. 
M.G.). — Dörfer: 81 (wor. 1m. M.G.). — Pfarr: 
weiler: 4. — Weiler: 269 (wor. ı m M.®.) — 
Höfe: 137 und einz Wohnf.: 252. Für den Landftand er— 
wählte Abgeordnete der Ritterfhaft: Freiherr Guftav v. 
Berlihingen, £önigl Kammerherr zu Jagsthauſen; — 
Geh. Leo v. Reiſchach, DOberamtmann zu Gannftatt..... 

Neckarrems, Pfd. im N.Kr. D.A. Waiblingen. 
E 813 ev. Liegt am Einfluffe der Rems in den Nedar, 
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in einem romantifhen Thale, und hat eine fteinerne 
Brüde über die Rems. Sn den bier befindlichen Eönigl. Holz⸗ 
garten wird das Holz durch die Rems herabgeflößt. Die 
Burg Remseck ftand auf der Ede, die beide Flüffe bei 
ihrer Vereinigung bilden. Sie foll 1204 erftmals zer: 
ftört worden feyn, weil Raͤuberei daraus getrieben wor— 
den, wurde aber bald wieder errichtet. 1264 faßen 
„Voͤgte v. Rems“ bier. Sie gehörte fchon 1277 Rürtt. 
Dieres mußte die Burg 1287 den Grafen v. Hohenberg 
sum Unterpfand einräumen. m GtädtesSrieg 1312 
wurde fie zerftört. Das Dorf gehörte ftets zu derfelben. 
Das Patronat erhielt 1454 das Stift Etuttgart von 
Graf Urih v. Württ. 

Neckarſulm, O.A. im N. Kr. Q.Meilen: 6/.0. — 
E. 28,129. (ev. 15,204. — k. 12,321. — eig. Conf. 
66. — Juden 538). — Gemeinden: 36. (2. El. 8. — 
3. El. 28), beftehend aus: 5 St. — 24 Pf. (wor. 7 
m. MG.) — 7 D. (wor. 1 m. MG.) — 10 W. — 
219 — 2 Salinen. — 3 Schl. und 10 einz. Wohnſ. 
— Hat die beften Steinfalzgruben und Salzquellen im 
Lande; die am Nedar gelegenen Orte haben Wein und 
Frucht, die andern hingegen viel Dolz, womit ein ftarfer 
Handel getrieben wird; auch baut man hier vielen Reps. 
Der größere Theil des O. Amts Fam mit Stadt und 
Schloß Nedarfulm 1806 von dem deutfchen Orden an 
Württ. — Kür den Lanbftand erwählter Abgeordneter: 
v. Klett, Regierungs » Vicedirector in Ludwigsburg. 

Neckarſulm, St. im N.fr. E. mit der Bron— 
ner-Müble und Reifahh: Mühle 2402 (wor. 69 ev. 
Fil. v. Kochendorf und 50 Juden zur Eynagoge Kochen» 
dorf). Sig der Oberamtsftellen und eines Eatholiichen 
Decanatamts. Liegt eine Etunde unter Heilbronn am 
Zufammenfluffe des Nedars und der Eulm, woher es 
audh den Namen bat, in einer fchönen, fruchtbaren und 
gut angebauten Gegend. Die Cinwohner treiben ftädtis 
ihes Gewerbe und Feldbau, befonders aber Schifffahrt, 
in welcher Eigenfhaft fie zum Theil Waaren bis nad) 
Holland fördern. Auch find gute Gerbereien, eine Ta⸗ 
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badsfabrif und mehrere Gypsmüblen bier, Ehemals war 
auch ein Capuziner-Kloſter dafelbft. Das Schloß, ehemals 
das GSommentbureisdaus, ftebt am weftlihen Ende der 
Stadt und ift mit einer befonderen Mauer umgeben, 
welche es von der übrigen Stadt trennt; die Pfarrkirche 
am weftliien Ende der Stadt, von moderner Bauart, 
freundlich und belle, mit einem geichmadvollen Thurme. 
Auf dem nahen Stiftsberge, einem Ichönen, freiftehenden 
Hügel, wähst guter Wein; auch find an demielben reich 
haltige Gypsgruben. — Eine Feuersbrunft hat die alte 
Unregelmäßigkeit der Stadt verwandelt und ihr einen 
ſchoͤnern UAnblid gegeben. Neckarſulm ift ſehr alt und 
fommt fchon im achten Jahrhundert als eine Eöniglide 
Billa vor. Zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts 
war ber Drt im Befige der Freih. v. Weinsberg. Mir 
der Burg Scheuerberg, wovon die Stadt und ein großer 
Theil des jegigen DOber-Amtes eine Zugehör war, kam 
die Stadt um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts 
an das Bistyum Mainz und 1484 durch Tauſch an den 
deutichen Orden. 

Neckartenzlingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. 
O.A. Nürtingen. E mit Hammetweil (H.) und 2 
einz. Öfen. 1018 (wor. 2 &). Liegt am Einfluffe ber 
Erms in den Nedar, über welchen bier eine Brüde führt. 
Man findet dafeldft treffliche Mübtfteine und einen grauen 
Marmor mit zarten braunen Streifen. Das Kl. Pir: 
fhau war fhon 1295 hier begütert. Die Pfarrei wird 
bereits 1365 erwähnt. Das Dorf feheint mit Nürtingen 
an Württ. gelommen zu feyn. Das dabei geitandene 
Schloß DObertenzlingen verkaufte Württ. 1490 an 
die Dürner v. Dürnau. — Gutsherrſch. zu Hammetweil: 
Sch. v. Thumb. 

Neckarthailfingen, Pfd. m. M.G. und 1 einz. 
55. im Sh Kr. D.U. Nürtingen. E. 1060 (wor. 1 E.). 
Poltamt und Sig eines Amtenotard. Der Ort wurde 
im 3. 1456 und im breißigjährigen Kriege ganz abge: 
brannt. Er ift fehr in die Länge gebaut und hat eine 
Bruͤcke über den Nedar. Der Pfarrei wird 1319 fchon 
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gedaht, Der Ort ſcheint von der Abtei Reichenau an 
Wuͤrtt. gefommen zu feyn. Unweit davon ftand das 
Bergihloß Liebenau. 

Neckarthal, das, eines der beiden Etammthäler 
des Königreichs, welches meiftens von Eüden nah Nor: 
den hinziebt. Es ift die größte und tieffte Einfurdung 
zwiicen der Alp und dem Schwarzwalde, und geht unter 
manderlei Kılimmungen und Wendungen durch die Ober: 
ämter Rottweil, Oberndorf, Sulz, Horb, Ro:itenburg, 
Zübingen, Nürtingen, Eblingen, ‚Gannftatt, von da 
zwilhen den DOberämtern Waiblingen, Yudwigsburg und 
Marbah, durch das D.X. Befigheim, an der Grenze des 
DAX. Brackenheim durh Heilbronn, und endlih durch 
das D.A Necdarlulm, mo es die Yandesgrenge verläßt. 
Seine Länge beträgt etwas über 30 Meilen, und jeine 
gewöhnliche Eintheilung ift das obere, mittlere und 
untere Nedarthal. Die Etrede von feinem Anfang bis 
Rottenburg heißt das obere, von hier bis Cannftatt das 
mittlere und von dba bis an die Grenzen das untere 
Neckarthal. Sein Character ift grötentheilg mild und 
freundlih, befonders abwärts von Eßlingenz nur da, mo 
der Fluß feine Bahn gewaltfam gebrochen zu haben 
ſcheint, trägt aud das Thal den Stempel einer wilden 
Natur. 

Neckarweihingen, Pfd. im N.Kr. D.A. Lud— 
mwigsburg. E. 1072 ev. Liegt zwiſchen Bergen am 
Neckar, über welden hier eine Sciffbrüde führt. Der 
Ort bie früher auh nur „Weihingen“ Wie er an 
Württ. kam, ift nicht befannt; es fcheint aber, daf er 
mit Asberg erworben worden if. Mit Hobene war er 
in enger Verbindung. 

Neckeler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. von 
Ragenried, Sculth, cb. daf. E. 12 E. 

Neckenfurth, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Wolfegg, Schulth. eb. daſ. E. 27 k. Gehoͤrte, auch 
mit grundherrlichen Rechten, zur Grafſchaft Wolfegg. 

Necklinsberg, W. im J Kr. O.A. Schorndorf, 
Fl. v. Oppelsbohm, O.A. Waiblingen, Schulth. in 
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Asperglen. E. 181 ev. Das Kl. Adelbera ermarh da 
Drt von denen v. Eberöbiig und v. Urbad; 1345—1412, 
daher er fo an Württ. Fam. 

Meenftetten, Pfd. im D.Kr. D.X. Ulm. €. 452 
ev. Liegt auf einer fruchtbaren Ebene der Alp, hat eine 
fehr alte Kirche mit einem guten Altarblatt von Hans 
Stürmer und Fam 1385 mit Alpe an die Reicheftadt 
Ulm und mit diefer an Baiern und dann an Wuͤrtt. 


Jtehmetsweiler, W. im DEr. O.A. Ravend: 
burg, Fil. v. Horgenzell, Scultb. in Bogenweiler. €. 
38 £. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 

ehren, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Tübingen. €. 
1404 (wor. ı1 &. FÜ. v. Zübingen). Auch Nähren; 
hatte ehemals eigenen Adel, kam aber von diefem an bie 
von Herter, die ihre Rechte 1447 an Württemberg ver: 
kauften. Auch die Klöfter Bebenhaufen und Pfullingen 
waren bier begütert-. Die Hoheit fcheint zu Zübingen 
gehört zu haben. In der Gegend findet man viele Pe: 
trefacten, auch verfteinertes Holz. 

Neideck, ehemalige Burg bei Markbronn im D.X. 
Blaubeuren, die 1480 von den Ulmern zerftört worden 
feyn fol. Zur Strafe des Friedensbruces , fo wird er» 
zählt, mußte die Reichsſtadt an der Stelle der Burg eine 
Gapelle zum h. Nicolaus erbauen und diefelbe mit einer 
. Mefle veriehen. Gegenwärtig fteht die Gapelle 
noch. 

Neideck, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Enkenhofen, Schulth. in Chriſtatzhofen. E. 9 E. Hier 
ſoll eine Burg derer v. Neideck geſtanden haben. 

Neidenfels, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Satteldorf, Schulth. eb. daſ. E. 391 (wor. 38 E. 
Fil. v. Groß-Allmerſpann, D.U. Hall). Der Ort war 
bis 1806 der Ritterſchaft einverleibt. In aͤlteren Zeiten 
blühte eine Familie dieſes Namens. Ein Hartmann 
Fuchs v. Veidenfels kommt in Urkunden 1410 vor. 
Ueber ber Jagst liegt ein Schloß, welches dem Guts— 
heren, Grafen dv. Soden gehört. 
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Neidlingen, Pfd. m.M.G. im D. Kr. D.X. Kirch⸗ 
beim. E. 1008 (wor. 2 £.). Liegt am Fuße des Er: 
tenberges und am nordöftlihen Ende des Thales, das 
feinen Namen vom Dorfe hat. Es befist eine hübfche 
Stiche, die erft 1746 erbaut wurde. Auf der füdöftlichen 
©eite derjelben vernimmt man, in einer Entfernung von 
etwa 200 Schritten, ein Echo, das ganze Säge mit ſel— 
tener Klarheit und Deutlichkeit wiederholt. In der Stif: 
tungsurfunde des Klofters Wiefenfteig kommt Neidlingen 
Ihon 861 vor. Es gehörte urfprünglih einer Kamilie, 
die fih davon nannte und die aud ein Schloß befak, 
das aber fchon laͤngſt zerftört if. Ein Ulrich von Neid: 
lingen erfcheint 1293 in dem Gefolge der Grafen von 
Aichelberg, und Anaftafia v. Neidlingen wird 1416 als 
Priorin des Frauenkloſters zu Kirchheim genannt. Die: 
pold von Neidlingen fiel unter den Rittern in der Schlacht, 
welche Graf Ulrih von Württemberg am 14. Mai 1377 
den Reutlingern lieferte. Nach diefem fcheint dag Ge: 
Ihleht erlofhen zu feyn, denn die Befigungen deffelben 
kamen an die v. Mannsberg und Späth, fpäter an Freie 
berg und 1580 unter württembergiiche Tandeshoheit, von 
wo aus es Später eigenes Landftandsreht ‚Und den Siß 
einer Vogtei erhielt. Doc batte die Hoheit ſchon zuvor 
zu Aichelberg gehört. Herzog Eberhard Ill. gab es feis 
nem wadern Ganzler, Jacob Löffler, wegen deſſen 
Berdienfte um das Land. Nach der Nördlinger Schlacht 
mußte dieſer fliehen, und der Kaifer ſchenkte dag Gut 
Neidlingen einem bairifchen Rathe, von Reichel. Nadı 
dem weftphälifihen Frieden mußte aber die widerrechtliche 
Schenkung zurückgegeben werden ,- und der Herzog bee 
lehnte damit den Helden Wiederhold, der das hübfche 
Schloß bafelbft am Fuße des Reiffenfteines erbaut baben 
fol. In neueren Zeiten ift aber auch, diefes wieder abge— 
brohen worden, ohne jedoch die danfbare Erinneruna an 
den edlen Wiederhold vergefien zu machen. Wohlthaͤtige 
Stiftungen, die der hochverdiente Mann im Bezirke bes 
gründete, werden fein Andenken nie erlöfhhen laffen. 

Neidlinger Thal, ein fehr anziehendes romanti- 
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fhes Thal wilden Neidlingen und Kirchheim, deſſen 
Höhen ehemals mebrere Burgen fhmüdten. Der Schluß 
dieſes Thales heißt die. Pfanne und der Staatswald das 
ſelbſt, einer der ſchoͤnſten Hohwaldungen Würtrembergs, 
wo noch Buchen fteben, die 5 bis 6 Klafter Holz geben, 
wird die Pfannenhalde genannt... | 


Neipperg, Pfd. im N.Kr. O. A. Brackenheim. €, 
527 ev. Liegt am Heuchelberg auf der zweiten Stufe 
des Gebirgs, bat eine hühfche Eleine Kirche, ſchoͤne Wal: 
dungen, gute Obſtzucht und am Sclofberg auh Wein: 
bau. Der Ort war bis 1806 der Ritterfchaft einver: 
leibt und Fam nun unter württ. Sobeit. Auf einem 
Hügel über dem Drt fteben die Ruinen des Stamm: 
fchloffes der gräflichen Familie von Neipperg, welde 
bier Gutsherrichaft ift. | 


Meipperg, Schloß im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Bil v. Neipperg, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. Unter 
den noch gut erhaltenen Ruinen des Schloffes zeichnen 
fi zwei Thürme von deutfcher Bauart aus, und geben 


eben dabı d Ganzen ein romantiſches Ausſehen. 
Beide engwerden; der eine hat eine ſteinerne, 
der andere neu ekbaute hölzerne Zreppe. Auf dem 


n find. auch Weinſtoͤcke angepflanzt. Won biefer 
y aus wurden in ältern Zeiten häufig Straßenräube: 
reien 'getricben; fo nahmen im Jahr 1372 die Ritter 
Dans v. Klingenberg und Andere den Grafen Ulrich von 
Helfenftein gefangen und führten ibn auf dieſes vefte 
Schloß. Weit fie ibn aber bier noch nicht ficher genug 
hielten, brachten fie ihn auf die Burg Ramıftein. wo fie 
ihn zulest ermordeten. Früher hatten die von Neipperg, 
welche feit 1080 genannt werben, den Zitel ffreiherren, 
aber feit der erften Hälfte des vor!gen Jahrhunderts bes 
fisen fie die Grafenwürde. Wilhelm Reinbard, Eaiferlis 
cher General, war der erfte Graf von Neipperg. Die 
Grafen v. Neipperg gehören in Beziehung auf ihre Per: 
fonen, nicht aber in Beriebung auf ihre Befigungen, zu 
den Standesherren des Königreichs. — Befiger des hie: 
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figen Ritterauts find bie hinterlaffenen Söhne des Grafen. 
AU. A. v Neipperog. 

Nellingen, Pf. im N.Kr. O.A. Eßlingen. €. 
982 ev. Liegt auf den Fildern und hatte chemalg eine 
Prodftei, die aber bei der Reformation einging. Won 
jener ffammt auch die fchöne Kirche her. Bis jüngft war 
bier der Sig eines Gameral:Amtede. Schon 1137 ſchenkte 
Anfelm v. Nallinaen den Kirchenſatz und halben Zehnten 
dem Kl. St. Blafii auf ‘dem Schwarzwald. Das Stift 
war Nemedictiner Drdens, und gehörte zu dem Klofter 
Et. Blaſii; 1649 trat es däffelbe an Württemberg ab. 
Sm Jahr 1450 ward ein Theil des Ortes von den Ef: 
lingern zerftört. — Geburtsort des Leonhard Hutter 
(1506), Prof. der Zheologie in Wittenberg; Schrifrfteller. 

Pellingen, Pfd im D.Sr. D.A. Blaubeuren. ©. 
890 ev. MRevierförfterei. Auf boher Alp, an der foges 
nannten Salsftraße gelegen, hat es häufigen Waflerman: 
gel. Die Einwohner treiben ftarfe Bienenzucht, Schaf: 
zucht und außerdem Feldbau und Ringenweberei. In frühen 
Zeiten gehörte es der Derrfä eflftein, von der eg 
in Eleinen. Zheilen in den Führen 1396 bis 1446 nach 
und nah an die Reichsftadt Ulm kam. Es gab ehemals 
auch Herren von Nellingen, die obne Zweifel Dienft: 
leute der Grafen von Helfenftein waren. Der Ort ſoll 
früher ein Städtchen gewelen feyn, was durch die Spu— 
ren von Mauern und Thoren noch bekräftigt wird, K. 
Karl IV. verlied ihm 1372 aub Marktgerechtigkeit; durch 
verfchiedenes Kriegs und Brand=Unglük muß es aber 
zurücdgeiommen feyn. Im Jahr 1643 brannten 17, — 
1696 fogar 80, — und 1729 wieder 13 Gebäude ab. 
Der berüchtigte Mordbrenner Melac brannte nebft ans 
dern Orten 1688 auc Rellingen nieder. Im J. 1802 Fam 
ed mit Ulm an Baiern, 1810 an Württemberg. — Der 
als gelehrter Sprachforicher und heftiger Keind der Res 
formation befannte oh. Albreht v. Widmannftatt 
wurde 1508 bier geboren. Er ftudirte zu Tübingen und 
in Stalien die Rechtswiſſenſchaft, und machte ſich durd 
verfhiedene wichtige Bedienungen am päpftlihen, baieriz 
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fchen und öfterreichifchen Hofe fo verdient, daß K. Garl 
ibn in den Reicheritterftand erhob, und K. Ferdinand ihn 
zum nieberöfterreichifhen Ganzler machte. Unter dem 
Namen Yucretius ftarb er 1557 zu Regensburg. In 
der k. Bibliothek zu Münden find mehrere fyriihe Werke 
in Handſchriften von ihm aufbewahrt. 

Nellingsheim mit der Thal-Muͤhle, D. im 
Sch.Kr. D.4A. Rottenburg, Fit. v. Wolfenhauſen. €. 
319 (wor. ı £.). Liegt boch in einer freien Lage, weßs 
halb auch die Einwohner meiftens ein hohes Alter errei- 
hen. In einer alten Gapelle, die vor wenigen Jahren 
abgebrochen wurde, befand fi ein hölzernes Marienbild, 
zu dem ſehr ſtark gewallfahrtet wurde. In älteren Zei« 
ten war es im Befig von Edelleuten, bie fih nad dem 
Drte nannten, und anderer adeligen Kamilien; auch bes 
faßen mehrere Klöfter dajelbft Gerehtiame. Jacob von 
Ehingen verkaufte 1612 und 1613 nebft andern Drten 
audy Nellingsheim an Württemberg. Die Hoheit Fam 
aber erft 1769 von ber Ritterfhaft an Württ. Aus ben 
Benennungen mehrerer Relder läßt fich fchließen, daß ehes 
mals bier ein Klofter geitanden baben muß. 

Nellmersbach, D. im N.Kr. DU. Waiblingen, 
Til. v. Winnenden. E. 329 ev, Scheint mit Winnene 
den erworben worden zu feyn. 

Mendingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen. 
E. 994 (wor. 1 ev.). Liegt an der Donau; hat eine 
Kirche und 3 Gapellen. In der Nähe find Eiſengruben; 
auch entfpringt bier der Keſſelhach, deſſen mineraliiches 
Waſſer zum Trinken und Baden benügt wurde. Nicht 
ferne find die Ruinen der Burgen Lihtenwartenberg 
und Waltenburg. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Mühlheim; daher noch Gutsherrfch.: die $ch.v. Enzberg. 

Menningen, Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. ©. 
462 (wor. 18 ev. Fil. v. Degenfeld, D.A. Gmünd). Liegt 
an der Lauter und der Etrafe nach Heidenheim. Hier 
ftand ehemals das Stammfchloß der, nun ausgeftorbenen 
Familie von Nenningen, von welchem man feine Spur 
mehr findet. Anfelm von Renningen war 1411 Biſchof 
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zu Augsburg, Johann von Nenningen 1422 Commenthur 
in- Ulm, Caspar von Nenningen lebte 1481. Hier war 
einft ein Nonnentlofter. Der Ort gehörte theilweile zur 
Herrſch. Weiffenftein, theilweiſe wurde er aber fchon ums 
3. 1600 v. Württ. erworben. Der erftere Theil kam mit 
Weiſſenſtein an Württemberg und war bis 1806 der Rit— 
terihaft einverleibt. In der Gegend findet man viele 
Berjteinerungen, belonders Ammonshörnerz auch vermuthet 
man, baß bier ehemals Wein gebaut wurde. Gutsherr⸗ 
[haft tbeilweife Graf v. Rechberg. 

Nerenftetten, D. im D.Kr. O. A. Ulm, Fil. von 
Setzingen. E. 117 eu. Poftftall chne Expedition. Auf 
einer fruchtbaren Ebene der Alp, batte bis 1548 einen 
eigenen Geiftlichen und erfcheint, im 3. 1343 ale Staͤdt⸗ 
hen. Der Drt kam mit Alpe an Ulm und Württemb. 
Er hatte im 3ojährigen Kriege viel zu leiden und wurde 
am 28. Nov. 1688 von den Frangoien in Ajche gelegt. 

Neresheim ‚, O.A. im J. Kr. Q. Meilen: 8/0: — 
E. 23,893 (ev. 4823. — k. 17,955. — Juden 1,115.) 
Gemeinden: 30, (2. &. 7. — 3. Cl. 23.), beftehend 
aus: 2 St. — 24 Pfd. (wor. 1 m. MG.) — AD. 
(wor. 1m. MG) — 4Pfw. — 0 W. — 159. — 
2 Schl. und 27 ein. Wohn]. — Marmorbruͤche; der 
Handel mit Geflügel verfchiedener Art beichäftigt viele 
Menfhen; auch wird die Gaͤnſezucht ftark betrieben. 
Die Wollenfpinnerei ift bier zu Hauſe; Rothgerberei, 
Teppihfabrication. Der Oberamts-Bezirk Fam erft 1810 
v. Baiern an Württemberg. Bis zu Anfang diefes Jahr: 
bunderts hatte er theild zum Fürftenthum Dettingen und 
theils zur Abtei Neresheim gehört. Für den Landftand 
erwähiter Abgeordneter: Maier, Oberamts-Richter in 
Aalen. 

resheim, Städtchen im JKr. E. 1010 (wor. 
47 * Sit. . Schweindorf). Sig der Oberamtöftellen, 
eines katholiſchen Decanat und Poftamts. Liegt auf dem 
Härdtfeld an der Egge und am Fuß des Berges, auf. 
welchem fich die ehemalige Benedictiner Reichsabtei ehe 
Ramens befand ; hat ftarke Zeppichfabrication und gute 
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Föpfergefhirr. In früheren Zeiten gehörte eg dem Klo: 
tter Neresheim, bis es 1764 durch einen Vertrag an Dets 
tingen=Ballerftein abgetreten wurde, wodurch zugleich das 
Klojter reidisfrei wurde. (f. unten) 3m Sabr 1796 fiel 
ın der Gegend zwilchen den Franzoſen und Oeſtreichern 
ein Zireffen vor. Neresbeim Fam 1806 an Baiern und 
1810 von dieſem an Württemberg. Gutsherrfdaft in der 
Eigenſchaft einer Standesherrjchaft: Fürft v. Derttins 
gen-Mallerftein. 

Neresheim, K. fürftlihes Thurn = und Taxisſches 
Amt und Amtsgeriht, im J.Kr. im Oberamts-Bezirke 
Neresheim, zählt 6660 Einwohner in 9 Gemeinden, 

Neresheim, vormaliges Reichsftift, ſ. den nädhft: 
folgenden Artifel. 

Neresheim, Pfd. im J. Kr. O.N. Neresheim. Sig 
des fürftl. Thurn und Tariefhen Amtes und Amts-Ge— 
richts (1, oben) wozu der Ort aucb gehört. E. 162 
(mor. 5 ev.) Das Torf liegt auf dem Ulrichsbergr, ne: 
bon der ehemaligen Benedictiner Reichsabtei Nercsheim. 
Sowohl die erbabene Lage des Klofters, als feine regel: 
mäßigen und fchönen Gebäude geben ihm fon aus der 
Ferne ein gefälligee Anfehen, das bei genauer Unterfuhurg 
noch bedeutend vermehrt wird. Die Kloftergebäude find 
meiftens von Stein und erft in der Mitte des vorigen 
Sahrhunderts aufgeführt worden ; die Kirche felbft wurde 
1750 in Außerft gefälliger Korm erbaut und befonders von 
Snnen fehr glänzend ausgeftattet. Der berühmte Maler 
Martin Knoller arbeitete an der Kuppel und Dede allein 
7 Sabre, für welche Arbeit er eine Summe von 30,000 
Gulden berog. Außerdem hat die Kirche mehrere Altäre 
von Marmor. Sm Klofter befanden fich: eine bedeutende 
Bibliorhef, eine Naturalien Sammlung, ein Münzcabinet 
und ein matbematiihes Mufenm. Unter den vielen, aus 
diefer Eiöfterlihen Bildungs-Anſtalt bervorgegangenen 
Männern zeichnete fich Benedict Moria v.Werktmeifter 
ganz befonders aus. Diefer aufgekiärte theologiſche Schrift: 
fteller legte 1765 bier fein Drdensgelübbe ab, trat fpäter=. 
bin als Dofprediger it; württembergifche Dienfte, und ward 
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Ober-Kirchen- und Stubien:Ratb, als welchen er auch das 
Ritterkreuz des Ordens der württemberg’fdien Krone ers 
biett. — Für den erften Stifter des Kloſters hält man 
einen Herzog von Baiern, Thaffilo Il., der um's Jahr 
777 lebte, mit größerer Beftimmtheit aber gelten Graf 
Hartmann 114. von Dillingen und deſſen Siemahlin Adels 
beid von Kyburg als die eigentlichen Stifter, fo wie der 
eitraum von 1095 bis 1101 für die Stiftungsperiode 
angenommen wird. Ein Pruder des Grafen Hartmann 
mit Namen Ernft, foll der erite Abt des neuen Kloſters 
geweien feyn ; auch liegen mehrere Grafen von Dillingen 
dalelbft begraben. Gewiß ift, daß Neresheim wenigftens 
im neunten Jahrhunderte unter die chriftlichen Colonien 
diefer (Hegend gehörte u. an den Nachkommen des b. Ulrich 
den Grafen von Tiillingen und Kyburg, feine befonderen 
Gönner und Wohithäter batte. Diejer Ulrich, im geben: 
ten Jahrhundert Biichof von Augsburg, foll ein Wohl— 
tbäter der ganzen Umgegend geworben ſeyn, und ibm zu 
Ehren foll der Kiofterberg und die Klofterkirche den Na: 
men Ulrihsberg und Ulrichsfirde tragen. Nachdem das 
Geihteht der Grafen v. Dillingen erlofhen war, kam 
die Schusherrfhaft über das Klofter an die Grafen von 
Dettingen, welche fich endlich die Landeshoheit zueigneten. 
Im Jahr 1764 brachten die Mönche mit Dettingen einen 
Vergleich zu ftande, in welchem fie mebrere der ihnen zu— 
gehörigen Befigungen foͤrmlich abtraten und dagegen die 
Reichöfreigeit erlangten. Im 3. 1802 ging aber bdiefelbe 
wieder verloren 5. die. Herrfhaft Eam an den Kürften von 
Zhurn und Taxis, und die Landeshoheit 1806 an Baiern 
und von diefem 1810 an Württemberg. Die Abtei wurde 
unter dem Yürften in ein Schloß verwandelt, welches er 
abwechfelnd mit dem zu Biegensburg bewohnt. Er hat 
bier eine Maierei und Käferei. Das Gebiet der- Abtei 
beftand bei dem Uebergang an den Kürften aus 6 Doͤr— 
fern, 6 Weilern und 6 Höfen. An alten Zeiten fol bie 
Abtei das ganze Härbtfeld befeflen haben. .· 

Neſenbach, der , entfpringt bei Vaibingen anf d'n 
Fi ind Stuttgart. und geht 
Bildern, läuft durch Heslach un Q 
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bei dem Dorfe Berg in den Nedar; ein Theil feines 
Waſſers fließt auch in den koͤnigl. Schloßgarten zu Stutts 
gart.e So unbedeutend er auch ift, fo bat er doch ſchon 
mehrere Ueberfchwemmungen. meiftens durch Wolkenbruͤche 
erzeugt, veranlaßt, von welchen bei einer das Waſſer auf 
dem Marktptase zu Stuttgart eine Höhe von 8 Schuh 
erreichte. Das Neſenbacht hal gehört zu den reigend: 
ften des Landes. 

Neslau, W. im J. Kr. O. A. Ualen, Fil. v. Aalen, 
Schulth. in Unter-Kombach. E. 69 (wor. 21 k. Fil v. 
BERN. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 

alen. 

Neſſelbach, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, $il. 
v. Bählingen, Sculth. eb. daſ. E. 260 ev. Durd 
Ausgezeichnete Landwirthſchaft haben die Einwohner ſich 
woblhabend gemacht. Der Drt icheint von je zu Hohen⸗ 
lode gehört zu haben. Walther v. Hohenlohe trug ihn 
1226 dem Hocftift Würzburg zu Zehen auf. Er kam 
1806 von Hohenlohe an Württemberg. — Gutsherrfd. 
daher noch Fürft v. Hohenlohe-Langenburg. 

Neſſenbach, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Wilhelmskirch, Sculth. in Schmalegg. E. 21 E. 
Gehörte zur Herrſchaft Schmalegg. 

Neſſenreben, Hs. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Til. v. Altdorf, Schulth. eb. daſ. E. 2 E 

Meftbaum, WB. im D.Kr. D.X. Leutlird, Fil. v. 
Threerz, Schuleh. in Altmannshofen. E. 8 k. 

Neſtbühl, 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Schmalegg, Schulth, eb. daj. €. 6 f. 

Steftelbergq, H. im I Kr. D.U. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 

Jreftleinsberg, H. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
von Weſtgartshauſen, Schulth. in Weippertshofen. E. 


8 ev. 
Nettlenstrauf, H. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Bl. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 12 ev. 
Neu⸗-Aulwangen, H.im D. Kr. O. A. Ravensburg. 
Bil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 
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Neubau, H. im Kr. O.A. Aalen, Fil. von 

aehpenfen, D.U. Neresheim, Sculth. in. Unlerkochen. 
in 

Neubauers:Schafhaus, H. im J. Kr. O.U. Aalen, 

Bil. d. Dewangen, Schulth. eb. dal. E. 4k. 

NReubaumgarten, 9. im D.Kr. D.U. Ravens- 
burg, Fil. v. Berg. Sculth. eb. daf. E. 6 E. 

Neu-Bärenthal , f. Beerenthal im DA, 
Maulbronn. 

Neuberg, 9. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Fil. 
- Stödenburg, O. A. Hall, Schulth. in Ober-Speltach. 

«5 ep. 

Neuberg, 93. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Weiffenau, Sculth. in Ober-Eſchach. E. 16 £. 

Neubernhofen, 88. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Zul. v. Schmalegg, Scdulth. eb. daf. €. 2 E. 

euböfe, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärih. E. 5 E. 

Neubronn, Pfd. im J.Kr. O.A. Aalen. E. 277 
(wor. ı k.). Liegt auf einem Berge über der Fein, und 
hat ein altes maflives Bergfhloß, von weldhem fich eine 
gegenwärtig noch blühende Familie nennt. rüber be- 
faßen die von Adelmann ben Ort, von benfelben fam er 
an Hohenftein und dann an Wöllwarth. Als aber aud 
diefe Linie der Familie ausftarb, fielen die Befisungen an 
Gemmingen und Werned, welche Töchter aus dem mwöll: 
warth’fchen Haufe in ber Ehe hatten und daher die naͤch— 
ften Erben waren. — Bis 1806, da der Ort an Würke 
fiel, war er der Ritterſchaft einverleibt und hatten die Be- 
figer alle Hoheitsrechte und Regalien, einfchließlich des 
Blutbannes, auszuüben. — Gutsherrfhaft: die Erben der 
Sch. v. Gemmingen und v. Werned. 

Neubronn, Pf. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
€. 262 (wor. 20 k. Fil. v. Yaudenbad). Der Ort ges 
börte bis 1806 ber jesigen Gutsherrſchaft, dem Fürften 
v. Hohenlohe-Jagstberg. 
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Neubronn, ®. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Fit. 
v. Harthaufen, Schutth. eb. daf. ©. 35 E. Der Ort 
gehörte dem deutfchen Orden und kam mit Mergentheim 
an Württemberg. 

Neu-Bulach, Städth. im Sch.Kr. O.A. Calw. 
E. 760 (wor. 15 k. Fil. v. Däsingen, O. A. Böblingen). 
Liegt auf dem Schwargwalde und joll ehemals ein bebeus 
tenderer Ort, als jest gemwefen feyn. Eine QJubengaffe 
und ein Judenkirchhof, die man bier findet, fo wie ein 
abgebramntes Schloß, fcheinen auch diefe Wermutbung zu 
beftätigen. Schon feit dem 13ten Jahrhundert beftehen. 
bier Bergwerte. Bulach hieß deßhalb auch in früheren 
Zeiten die Bergftadt und war der Sig eines Bergbaupt: 
manns. Die Pfarrei ift von hohem Alter. Die älteften 
Befiger von Alt-Bulach und dem Städtchen waren bie 
Grafen von Hohenberg ; diefe verfauften Beides 1364 an 
die Pfalz, von welcher es durch Pfalzgraf Dtto 1440 an 
Württemberg kam. Der Pfalzgraf Ruprecht. welcher 
fih häufig bier aufhielt, Iegte befondern Werth auf 
den Bergbau. Bier foll er aud feine Erwählung zum 
römifchen Kaifer erhalten und dem Städtchen deßwegen 
einen Adler ald Wappen gefchentt haben. Dieſes Wappen 
führte Neubulah namentlih im 3. 1534. In dem Baus 
ernaufrubr 1525 wurde das Städtchen abgebrannt und 
die Bergwerke zerftört. Neubulach oder Bulach wurde 
der Ort ſtets im Gegenfag zu dem älteren Altbulach ges 
nannt. Das Städtchen, welches vor dem breißigjährigen 
Kriege 90 Bürger gezählt, hatte im J. 1651 nur noch 
25 Haushaltungen. Bis zum F. 1805 hatte es eigenes 
Fandftandredt. 

Neuburg, Pfw. im D.Kr. D.%. Ehingen, Schulth. 
in Lauterach. E. 63 2. Liegt auf hohem Fel'en in dem 
Winkel zwifchen dee Donau und Lauter, von welchem man 
eine weite Ausficht genießt. Alte Pfarrei. Auf den 
Selfen, nordweſtlich von der Kirche, fand einft die Burg, 
weldye dem Drte feinen Namen gab, und die im Gegens 
fa zu der alten Burg bei Marchthal die neue Burg ges 
nannt wurde, Wahrſcheinlich erbauten fie, wie jene, bie 
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ellemannifhen Herzoge. Der Ort, einft im Befise der 
Dfalzgrafen v. Tübingen, kam frühe an bas Kl. Zwie⸗ 
falten und im J. 1806 an Württemberg. 

Neudeck, W. im J.Kr. O.A. Oehringen, Fi. v. 
gangenbeutingen , Schutth. eb. daf E. 92 ev. Hier 
ftand ehemals eine Burg, weldhe der Sitz einer eigenen 
Zamilie war, die fih von dem Orte nannte. Mit Gig 
mund von Neudeck, der fich felbft den Zod gab, ftarb fie 
aus. Auch ift die Burg jept zerftört, und kaum bezeiche 
nen noch einige Ruinen den Plag, wo fie fland. Der Ort 
gehörte bis 1806 Hohenlohe; daher noch Gutsherrfchaft: 
Sürft von Hohenlohe-Dehringen. 

Neudorf, f. Rottenader im D.X. Ehingen. 

Neu-Eich hof/- Ziegelbütte im Sch. Kr. O.A. Spaie 
chingen, Fit. v. Aixheim, Schutth. eb. daſ. 

Neuenbürg, DA. im Sch.Kr. A.Meilen: 7%ıo 
— €. 24,827 (ev. 24,713. — E. 114.) Gemeinden: 
41. (2. Cl. 6. — 3. El. 35.), beftehend aus: 3 St. — 
»0 Pfd. (wer. a m. MG.) — 23 D. — 17 W. — 
17 8. und 53 eins. Wohnf. — Liegt in gebirgreichen 
Gegenden des Schwarzmwaldes, hat mehrere Bergwerke, in 
welchen Erze gefunden werden, die fehr guten Stahl 
geben ; — einige Bäder, Potafchenfiedereien, Eifenbergs 
werfe, Sauerklee-Salzfabriken und Theerbrennereien; 
den verzüglichften Flachsbau, viele Gerhereien, Korbmacher 
und Webereien; eine Menge Holz, das theils in Saͤg— 
mühlen zu Brettern verwendet, theild zum Sciffsbau ges 
brauht wird. Den Abſatz befördern mehrere Holzhan⸗ 
delö-Gefelichaften. — Der O. Amtsbezirk wurde 1807 
und 1809 aus den vormaligen D.Aemtern, Berremalb, 
Liebenzell, Meuenbürg und Wildbad gebildet und befteht 
aus älteren Landestheilen. (S. Kausler Pefchreibung 
des O. A. Neuenbürg. Zübingen 1819). Für den Sand» 
Rand erwählter Wbgeordneter: Hörner, Ober-Amtmann 
in Ludwigsburg. 

Neuenbürg , Stadt im Sch.Kr. €. 1554 (wer. To 
L Fl. vo. Weil d. Stadt). Hierzu gehören 1 Schloß =. 

8 2* 


116 
9 einz. Hfe. — Gig ber Oberamtöftellen, einer Game: 
ralverwaltung und eines Forftamts. Liegt in einem engen 
Thale des Schwarzwaldes an der Enz, über welde bier 
eine Brücke führt, und bildet die Örenzicheide des Schwarz: 
waldes. Die Einwohner befhäftigen ſich mit Rothgerbe: 
reien und Dolzarbeiten, befonders bat es viele Drechsler 
und Kübler; auch wird in der Gegend der Bergbau fehr 
ſtark betrieben ; unter den Fabriken verdienen die Senfen: 
fabrit und eine Baummollen » Spinnerei, ſowie Del⸗ 
mühlen und ein Kupferhbammer einer Erwähnung. Auf 
einer fchmalen, von der Enz gebildeten Erbzunge fteht das 
Gameralamtögebäude, früher ein Schloß, das Herzog 
Chriſtoph an der Stelle des alten erbaut hatte, hinter 
weichem ſich noch einige Spuren eines Altern längft abges 
brannten Gebäudes befinden. Das Städtchen hat enge, 
aber gerade Straßen, Ichöne Häufer und eine 1783 neu ers 
baute Kirche mit einem modernen Thurme. Die Senſen⸗ 
fabrit, welche 1803 durch eine Privatgefellfchaft gegrüne 
det wurde, liegt eine Vierteiftunde unterhalb des Städt: 
chens an der Enz, und lieferte fchon manches Jahr über 
60,000 Stüde Senfen, Sicheln und Strohmeffer. Neuen: 
bürg ift fehr alt und kommt als „die neue Burg“ fchon 
unter Tarl dem Großen vor. Frühe war es im Befige 
der Grafen von Calwz nad ihnen befaßen es die Grafen 
v. Eberftein, die es namentlih 1272 inne hatten, und 
nach diefen die mit ihnen verwandten Markgrafen von 
Baden. Um’s 3. 1290 fheint ed an Württemberg ges 
fommen zu feyn. Im 9. 1361 ward es ein böhmifches 
Lehen, 1454 erneuerte ein deutfcher Kaifer die Freiheit 
Keuenbürgs, in Folge welcher jeder unvorfäglihe Mörder 
in feinen Mauern 6 Wohen und 3 Zage eine Freiftätte 
fand. Im 3. 1519 war Franz v. Sidingen Herr bes 
Staͤdtchens. Im J. 1528 löste aber die Landſchaft diefe 
Pfandſchaft von Sidingens Erben wieder aus. Bon 
den 70 Bürgern, welche die Stadt vor dem dreißigjähris 
gen Kriege zählte, waren im 3. 1651 nur noch 28 übrig. 
1692 und 1796 plünderten es die Franzofen, nachdem am 
23. Mai 1783, von Nachts 12 Uhr an, 67 Gebäude in 
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wenigen Stunden durd eine Feuersbrunft zerftört worden 
waren. — Geburtsort des Carl Adolph von Eichen: 
mayer (1770), Ritter und Prof.; Philofoph. 

Neuenburg , längft zerftörte Burg oberhalb Gelbine 
gen im DU. Hall. 

Neuenhaus, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Nürtingen. 
€. 664 w. Der Ort wird gewöhnlih Neuhaufen 
und von den vielen daſelbſt wobnenden Töpfern meifteng 
Häfner-NReuhaufen genannt. Sein Name foll von 
einem ehemaligen’ Schloͤßchen, welches das „neue Haus“ 
hieß, abftammen, und der Ort wird daher ohne allen 
Zweifel auch richtiger Neuenhaus gefcrieben. Die 
Zöpfer liefern jährlich eine Anzahl von 500,000 Zöpfen. 
Vor etwa 200 Sahren hatte ein Hans Eitel v. Neuhaus 
fen ein Schlößchen, mit Mauern, Gräben und Zugbrüden, 
von Württemberg zu Lehen, das aber fchon längft zerftört 
if. Hier ftand aud) eine alte Burg, die aber ſchon 1481 
zerſtoͤrt war. 

Nenenftadt am Kocher, auch an der Linde ge 
nannt, Städtchen im N.Kr. DA. Nedarfulm. €. 1421 
(wor. 2 Ref. u. 3 E.). Sig eines evangelifchen Deca- 
nat, Gameral = und Forſtamts; Amtönotariat und Re= 
vierförfterei. Liegt nahe beim Zufammenfluffe des Kochers 
und der Brettah, auf einer Anhöhe über dem fchönen 
Köcherthale, und hat ein altes Schloß, weldes Herzog 
Ghriftopy 1564 erbauen lich. Es wurde die Wohnung 
einer Neben=Linie der Derzoge von Württemberg , welche 
fih die Neuftadter kinie nannte. Unter König Friedrich 
biente es eine Zeitlang zur Gaferne, fpäter ward es bie 
Mobnung des Oberförftere. Früher und noch 1392 ge: 
hörte das Städtchen den Herren von Weinsberg, von 
welchen es an die Pfalz kam. Durch die Groberungen 
Herzog Ulrich wurde es fammt dem Amte im 3.1504 
württembergifh. Der Sage nach hieß die Stabt ehemals 
„Delmbund.“ Sm 3. 1746 hat man hier Urnen gefuns 
den und einen dem Apollo Granno geweihten Altar. 
Bor dem Thore ftand die ehemals fo bekannte Finde, 
deren Aeſte auf 100 fteinernen Säulen ruhten; ſchon 
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1392 mußte man fie mit 62 Pfeilern unterftüsen; jest 
ift fie abgeftorben. Die Stadt war bis 1805 der Sit 
eines Oberamtes und hatte eigenes Landſtandsrecht. — 
Geburtsort ded Friedrich Gottlieb v. Suͤßkind (1767), 
Commenthur ꝛc., Dr., Prälat und Director des Stu: 
dienraths. 

Neuenſtein, die Ruinen einer Burg, unweit Bott: 
‚war im D.A. Brarkenheim. 

Neuenſtein, Städtchen im I.Kr. O. A. Oehringen. 
€. 1486 (wor. 7 £.). Sig eines Amtsnotars. Liegt an 
der Eppach, bie hier einen See bildet, in einer fchönen, 
fruchtbaren Gegend an der Straße nach Hall. Die Pfar: 
rei wurde erft 1499 errichtet; bis dahin war das Städtchen 
ein Filial von Dehringen. N. war früher die Reſidenz 
der gräflich hohenloheſchen Linie Neuenftein, von welcher 
es aber an das fürftliche Haus Hohenlohe-Dehringen kam. 
(f. d. Art. Hohenlohe), Das Schloß, weldes in der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts erbaut wurde, diente einige 
Zeit lang zu einer Zuh-Manufactur; gegenwärtig wird 
es als eine Armen-Anſtalt benuͤtzt. In der Stadtkirche 
befinden ſich mehrere Denkmaͤler der hohenlohſchen Fami—⸗ 
lie; unter andern auch ein marmornes Monument des k. 
Generals Wolfgang von Hohenlohe, nebſt 6 erorberten 
tuͤrkiſchen Fahnen. Neuenſtein erhielt 1351 von Karl IV. 
Stadtgerehtigkeit, und wurde von dem Grafen Straft IV. 
v. Hohenlohe alsbald aud mit Mauern verfehen. on 
dem Orte fchrieben fih auch Vaſallen Hohenloh's, bie 
bei oder in der Stadt ihren Sig hatten. Das Städtchen 
fam 1806 unter württemb. Hoheit. Gutsherrfchaft: 
Fürft v. Hobenlohe-Dehringen. 

Neue Wirthshaus , das, f. Stammbeim, 
DA. Ludwigsburg: 

Neue Wirthshaus, das, 98. im Sch.Kr. O.A. 
Tübingen, Fil. v. Weilheim, Schulth. eb. dal. 

Neue Wirthshaus, 58. im D.Kr. D.A. Saul: 
gau, eines der ‚beiden bei Bondorf angegebenen einzelnen 
Däufer, das eine halbe Stunde von dem Dorfe an der 
Biberacher Straße fteht. 
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Neufels, W. im J. Kr. O. A Dehringen, Fil. v. 
Kirchenſall, Schulth. in Reureuth. E. mit Hefenhaus 
(W. 189 ed. Liegt an der Kupfer und war ehemals 
ein Städtchen. Ueber dem Orte auf einem Berge lag 
ein ſehr veftes Schloß, das von den Edeln von Neufels 
en die von Reuenftein Fam und dann 1361 eine Ganerbs 
Ihaft ward, an der 9 Befiger Antheil hatten, die Stra: 
Senraub trieben, weßwegen die Haller Schloß und Städt: 
den 1441 verbrannten. Hierauf erwarben die Grafen 
von Hohenlohe beide und bfieben in deren Pefige bis in 
die neueren Zeiten. Kin kaiſerliches Mandat verbot, dag 
Schloß wieder aufzubauen, „das um vielen Mord, Raub 
und Brandes willen von den Neichöftädten zeritört worden.“ 
— Der Drt fam 1806 von Poheniohe an Württemberg, 
Gutsherrſch. daher nod: Fürft v. Hohenlohe: Deh: 
ringen. 

euffen, vormalige Herrfhaft. Sie beftand aus 
dem größten Zeile des vormaligen Oberamtsbezirkes 
Neuffen. Die Befiger derfetben waren die Dynaften von 
Reuffen, welhe, da fie frühzeitig ihre Güter an geiftliche 
und meltlihe ‚Herren zu verpfänden und verkaufen began: 
nen, bier bald verfchwanden. So kam auch biefe Herr: 
haft an tie Dynaften von Weinsberg, welche fie 1302 an 
MWöürtt. verfauften. (f. auch den Art. Hohen:Reuffen). 

Neuffen, Städthen im Sh.Kr. D.X. Nürtingen, 
mit 3 einz. Hfrn. E. 1941 (wor. 2 k.). War ehemals 
Eis eines eigenen Dberamts, jest einer Gameralverwal- 
tung und eines Amtsnotariats; und ſchickte big um J. 
1805 feinen eigenen Abgeordneten zur Landſchaft und Fam 
mit der Herrfhaft Neuffen an Württemberg. Es liegt 
an der Steinach, in einem obft= und meinreichen Thale. 
Im J. 1610 raffte die Peft die ganze Bevölkerung big 
auf ein einziges Ehepaar weg. Im 3. 1634 nad) ber 
Nördlinger Schlacht, ift die Stadt ganz, und die Vor: 
ſtadt zur Hälfte von ben feindlichen Völkern abgebrannt 
worden, fü daß noch 1639 bie Stabt weder Kirchen noch 
Gioden, weder Nath- noch Schul-⸗Haus mehr hatte, daher 
man eine Zeit lang unter dem freien Himmel, nachdem 
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Einer mit einer Handglode in ben Straßen zufammenge= 
Yäutet hatte, Gottes Wort verkündete. Und jelbft noch 
im Jahre 1651 lag faft Alles in der Afche. 

Neuffner Thal, das, zieht fih von dem Staͤdt— 
hen Neuffen nad Nürtingen herab, ift zwar nur Klein, 
zeichnet fich aber durch feine zwifchen Anmutb und Wild- 
beit abwechfelnde Natur, fo wie durd die Ruinen ter 
alten DBergveftung diefes Namens vor vielen andern aus. 
Die Obſtzucht wird in demfelben ſtark getrieben. 

Neufra, Pf. im Sch.Kr. D.U. Rottweil. ©. 
483 £. Liegt an der Prim und gehörte zum Gebiete der 
Reichaftadt Rottweil. Hier wird Marmor gegraben. 

Neufra, Pfd. im D.Kr. DA. Riedlingen. E. 665 
(wor. 5 ev.). Liegt aͤußerſt freundlich und malerifd an 
der ziemlich fteilen Wand, die das Donauried auf der 
rechten Seite des Fluffes begrenzt. Das fehr anfehnliche 
Schloß fteht am Rande einer Anhöhe, und macht durd 
feine gefällige Außenfeite eine Bierde der ganzen Gegend. 
Es theilt fi in das alte und neue Schloß, weld)’ letz⸗ 
teres mit Thuͤrmen verfehen ift, und war früher die Res 
fidenz der Freiberrn von Gundelfingen. Neufra felbft 
bildete einen Theil der vormaligen Reihsherrfhaft Guns 
delfingen (f. d. Art.). Auf der Höhe bei dem Schlofle 
fteht auch die Pfarrkirche, welche über dem Eingange eine 
Infchrift mit dem Wappen der verwandten Haͤuſer Guns 
belfingen, Montfort und Kirchberg enthält. Das Innere 
ift einfach und würdig, und enthält herrliche Denkmäler 
bes Alterthums, unter denen fi das des Grafen Georgs 
von Helfenftein (geftorben 1573) ganz beſonders auszeich- 
net. Dafjelbe ift aus Erz gegoffen, über 12 Schub hoch, 
und foll mehr als 30 Gtr. wägen. Ferner befinden fid) 
in jener Kirche zwei Denkmäler von rothbem Marmor, 
wovon daß eine dem legten Gundelfinger , Schweidhardt 
v. ©., geftorben 1546, und feiner Gemahlin Elifabeth, 
und das andere der Gräfin Apollonia von Kirchberg „ ge: 
ftorben 1517, gefest iſt. Neufra befigt auch einen Eleinen 
Hoſpital, der 1536 von Schweickhardt von Gundelfingen 
und deſſen Gemahlin geftiftet wurde. Bon der Gefchichte 
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des Orts ift wenig bekannt. Urkundlich erfcheint ums Jahr 
1303 Ludwig v. Hornſtein im Befige von Neufra, und 
eine hornftein’fhe Linie hatte von jener Zeit an ihren 
Sitz daſelbſtz 1399 verkaufte die Ramilie den Ort an 
Stephan von Gundelfingen. Als aber diefe 1546 aus: 
ftarb, fam er fammt den übrigen Befigungen der Guns 
delfinger durch Heirath an die Grafen von Helfenſtein, 
welhe fib nun in 2 Linien: Helfenftein-NReufra und Hels 
fenftein-®iefenfteig tbeilten. Graf Vratislaus von Fürs 
flenberg heiratbete 1622 Johanna Elenore aus dem Hels 
fenftein.Reufra’fhen Haufe, und als dieſe nach wenigen 
Jahren ftarb , vermählte er fih mit Franzisca Carolina, 
einer Tochter Rudolphs von HelfenfteinWiefenfteig. Im 
den Jahren 1626 und 1627: erlofchen beide heilfenftein’s 
Ihen Linien, Wratislaus erhielt daher als der einzige 
naͤchſte Anverwandte die fämmtlichen Beſitzungen derfelben. 
Der Drt gehört noch zur Standesherrſchaft des Fuͤrſten. 
Ueber diefe ſ. Gundelfingen. 
 Neufürftenhütte, D. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Gil. v. Wüftenroth, O. A. Weinsberg. E. 378 ev. Scheint 
alle Schickſale mit Wüftenroth getheilt zu haben. 
Neuhagenbach, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
il. v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. €. 18 E. 


Neuhalden, H. im D.Kr. gehört zur Stadt Tett⸗ 
nan 


Fieuhaus oder Fornsbach, W. im N.Kr. O.A. 
Backnang, Fil. von Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 
20 ev. 

Neuhaus, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. v. 
Willsbach, Schulth. eb. daſ. E. 34 ev. Scheint ſtets 
mit Willsbach in naher Verbindung geſtanden zu haben. 

Neuhaus, H. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Bierlingen, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 

Neuhaus, 98. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen, Fil. 
v. Schoͤrzingen, Schulth. eb daſ. E. 18k. 

Neuhaus, Ds. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, Zil« 
v. Muͤhlheim an der Donau, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 
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Neuhaus, H. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Hohnhardt, Schulth. eb. daf. E. 19 ew. 

Neuhaus, H. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Weftgartsnaufen, Schulth. in Waldthann. E. 27 w. 

euhaus, 9. in demfelben O. Amt, Fil. v. Unter: 
Deufftetten, Schulth. in Magenbah. E. 12 k. 

Neuhaus, 9. im 3.Kr. DO.X. Mergentheim, Fil. 
von Mergentheim, Scultb. in Igersheim. E. 27 w. 
Hier fland ehemals eine Bergveftung, welche die Woh: 
nung der Deutichmeifter war, ehe diefelben ihren Sig in 
Mergentheim hatten. Würzburg hatte die Burg und 
Herrihaft, wozu mehrere Dörfer gehörten, 1428 an ben 
beutichen Orden verkauft. Wie es fcheint wurde die 
Burg im Jahr 1525 von den aufrübrerifchen Bauern und 
1552 von dem jchmalfaldenihen Bunde zerftört. Sie 
hatte ſehr ftarke Außenwerke, Gräben, Mauern umd 
Thürme. Die unterirdifchen Gefängniffe maren der Schre⸗ 
den aller deutfchen Ordensritter. Erft 1791 wurde fie 
vollends abgebrochen. 

Neuhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Berg, Sculth. eb. daf. €. 9 £. 

Neuhaus, Hs: in demfelben Oberamt, gehört zur 
Stadt Ravensburg. 
 Meubaus, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
vd. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 5 E. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Neuhaus, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, il. 
v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. Gchörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Neuhaus, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
dv. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 18 k. 

Neubaus, 9. im D.Kr. OX. Saulgau, Kit. v. 
Aulendorf , O.A. Waldfee, Schultb. in Scinbelbad. 
E. ı &, Wird auch Thann genannt. 

Neuhaus, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. v. 
Neulich, Schulth. eb. daf. E. 15 k. 

Neuhaus, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, Fil. v. 
ObersZheuringen, Schulth. eb. daf. E. 51 & An der 
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NRothach. Gehoͤrte zum Gebiete der Neichsftadt Ravens: 
burg und kam früher unter der Bezeichnung „»Perr: 
haft“ vor. 

Neuhaus, 9. im D.Kr. DAX. Waldfee, Fil. v. 
Susan — DU. Wangen, Schulth. in Wolfegg. 


— 

Neuhaus, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Jseny, Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 4k. 

Neuhaus, W. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 18k. 

Neuhaus, Ds. im D.Kr. O.A. Wangen, iſt ein 
Beftandtheil des W. Pfärricherhöfe, 

Neuhauſen auf den Fildern, Pfd. m. M.G. im 
N.Kr. DA. Ehlingen. E. 2170 (mor. 4 2v.). Liegt 
auf den Fildern, hat ein Schloß, zwei Kirdıen, eine Ga= 
pelle und ein 1460 geftiftetes, feit 1803 aber aufgebo— 
benes, Nonnenflofter, Franciscaner-Ordens. Die Pfarrei 
ift fehr alt. Der Ort hatte ehemals eigenen Abel. Rein: 
bart v. N. überließ 1369 feine Burg an Württemberg, 
Werner v. R. ftarb 1591. Später kamen die Befigun: 
gen an Rothenhan, von bdiefen an das Bisthum Speier, 
1802 an Baden und 1806 duch Zaufh an Württems 
berg. Bis dahin war der Ort der Ritterfchaft einverleibt. 
Im 3. 1526 wurde Feuer angelegt, bas 97 Gebäude 
in die Afche legte. Im 3. 1607, am 19. April, fehlug 
der Hagel in den beiden Schlöffern der Junker v. Neus 
haufen 300 Scheiben ein. Hier werben befonders viele 
welfhe Truthabhnen gezogen. Starker Handel mit Geflügel. 

Neuhauſen an der Erms, Pfd. m. M.G. im 
SchiKr. D.A. Urach.E. 1201 (wor. 2 E.). Liegt am 
Fuße der Alp, an der Ausmündung bed Ermöthales. Die 
Kirche wurde 1754 neu gebaut, die Pfarrei aber ſchon 
im Jahr 1486 errichtet. Neuhaufen war früher eine 
Ahatm’fhe Befisung , und Fam durch Stiftung der Gras 
fen Guno und Luitold vorn Achalm im 3. 1089 an daß 
Kiofter Zwiefalten. Diefes hatte auch feinen eigenen 
pfleger im Orte, welder 1750 an Württemberg kam. 

Peuhaufen od Et, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Tutt 
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lingen. €. 1049 (mit 1 &.). Liegt an ben Grenzen des 
Landes, in einer hohen, rauhen Gegend; in ber Nähe 
find Erzgruben. Wie der Ort an Württ. gekommen, ift 
unbefannt. Daſſelbe befaß ihn bereits im 3.1481. Am 
20. Juli 1792 brannten 38 Häufer ab. — Auf ber 
Markung lag der abgegangene Weiler Derdenftetten. 

Neuhauſen, im Munde des Volks Häufig fo, aber 
bäufiger noch Häfner-Neuhaufen genannt, ift der 
Taliche Name des Dorfes Neuenhaus, im O.A. Nuͤr⸗ 
ingen. 

Meuhaufen, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
von Hauſen an der Roth, Schulth. eb. daſ. E. 133 
(wor. 17 ev. Fil. v. Oberroth). Dazu gehören 4 einz. Hfr. 

Neuhauſer, H- im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. daf. ©. 7 E. 

Neuhauſer, 8. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Arnach, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Neuhauſer, Hs. in demſelben O. A., Fil. v. Uns 
ter-Eſſendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. €. 3k. 

Neuhauſer, H. im D.Kr. D.A. Wiblingen, Fil. 
v. Dietenheim, Schulth. eb. daſ. €. 9 k. 

Neuhäuſer, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Fiſchbach u. Jettenhauſen, Schulth. in Berg. E. 14 
(wor. 4 ev.). Entſtand erſt ſeit Anlegung des K. Pri⸗ 
vatguts zu Manzell. 

Neuhäusle, W. im O. Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Tettnang, Schulth. in Tannau. E. 41 k. Der Ort 
entſtand erſt vor etwa 110 Jahren und gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Tettnang. 

Neuhäusler, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 8 £. 

Neu-Hengſtett, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. 
E. 436 (wor. 7 2. Fil. v. Weil der Stadt, O. A. Leone 
berg). Liegt in einer waldigen Gegend und treibt ftarke 
Strumpfmweberei. Der Pfarrei wird fhon 1385 gedacht. 
Der Ort, der urfprünglich zur Grafſchaft Calw gehört 
zu haben fcheint, kam frübe an das Ki. Herrenalb und 
wurde fo württ. Schon 1303 nahm Graf Eberhard v. 
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Wuͤrtt. auf die Bitte bes Klofters das Dorf in feinen 
Schirm. Bon dem Orte fhrieben ſich audy Edle, bie 
bier faßen. 

Neuhof, H. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. v. 
Eiglingen, Schulth. eb. dal. E. A ev. 

Neuhof, H. im R.Kr. O A. Nedkarfulm, Fil. v. 
Oedheim, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. 

Neuhof, DH. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. von 
Sangendurg, Schulth. eb. daſ. E. 8 v. eig. Conf. 

euhbof, 9. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fil. von 

Schöntnal, Schulth. eb. daf. E. 15 ev. 

Neuhofen, ®. im J. Kr. O. A. Hal, Fil. v. Gai: 
lenkirchen, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. 

Neuhorlachen, H. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fu. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 15 m. 

Neuhütte, im Joachimsthal, Hs. im N.Kr. O.A. 
gen Fil. v. Lömenftein, Schulth. in Wüftenroth. 

8 tv. 

Neuhütten, D. im_N.Kr. DO.A. Weinsberg, Fit. 
v. Maienfels. E. 774 ew. Die Einwohner leben meis 
ftens vom Handel, namentlid mit Holz, Brettern. Der 
Ort gehörte zur Herrihaft Maienfels. — Gutsherr: 
wer die Freiherren v. Gemmingen:Bürg und v. 

eiler. 

Neukirch, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Rottweil. €. 
393 & Der Ort gehörte zum Gebiete der Abtei Rot: 


Neukirch, Pf. im D.Kr. D.U. Tettnang. €. 
165 E. Liegt an der Straße nah Wangen zwifchen zwei 
bohen Hügeln. Alter Ort. Die Pfarrei wird fchon im 
J. 1200 gedacht. Auch fchrieb fich ein adeliges Geſchlecht 
von dem Drte. Er war ber Siß eines Amtes ber Herr: 
ſchaft Tettnang. 

Neu: Kleebronn, D. im N.Kr. DU. Braden: 
beim, Fil. v. Alt: Kleebronn. E. 454 (wor. 10 E. $il. 
v. Stodheim). Der Ort gehörte zur Herrich. Magenheim. 

Neu: Lautern, D. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Lömwenftein. E. 530 (wor. 15 k. Fil. v. Affals 
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tra). Liegt an der Lauter, hat eine Glashütte, wo 
— Glas gemacht wird, und ein Hammerwerk. Der 

rt gehoͤrte zur Grafſchaft Loͤwenſtein; daher noch Gutes. 
berrichaft: Fürft v. Löwenftein- Wertheim: Fre 
denbero. 

Neuler, Pf. im J.Kr. DO.A Ellwangen €. 559 
(wor. 8 ev. Fil. von Adelmannsfelden, D.4. Aalen). 
Sig eines Nevierförftere. Liegt zwifchen der Jagst und 
bem Kocher und gehörte zu Ellwangen und Adelmanns= 
felden gemeinfhaftlib. In der Nähe findet man Agat 
in großen Stüden, die zu Feuerfteinen benügt wurden. 


Neumäder, 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Bellamont, Sculth, in Küramoos. ©. 7k. 

Veumolldiete, f. Motidiete. 

Neumühle, M. im N.Kr. O.A. Marbah, Fil. 
dv. Beilſtein, Schulth. in Schmidhauſen. E. 8 ev. 

Neumühle, M. im N.Kr. O.A. Stuttgart, Fik. 
v. Kemnath, Schulth. eb. daf. E. 8 e. 

Neumühle, M. im NKr. O.A. Waiblingen, Fil. 
v. Winnenden, Schulth. in Birkmannsweiler. E. 5 ev. 


Neumühle, H. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 9 en. - 

Neumühle, M. im Sch Kr. O. A. Horb, Fil. v. 
Bierlingen, Schulth. in Sulzau. €. 13 k. 

Neumühle, M. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Fit. 
v. Simmersfeld, Schu'th. in Beuren. E. 4 ev. 

Neumühle, M. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, Fil. 
v. Nendingen, Schulth. eb. daf. E. 5 k. 

Neumühle, M. im 3.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. &.4 ev. 

Neumühle, M. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Satteldorf, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Neumühle, W. im J.Kr. OU. Ellwangen, Fil. 
v. unter⸗Deufſtetten, Schulth. in Jagstzell. E. 17k. 

‚ Nenmühle, ®. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 

Kirchenkirnberg, Schulth. in Altersberg. E. 60 ev. Ges 
hoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 
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Neumühle, M. im J. Kr. DA. Gaildorf, Fil. u; 
Michelbach, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Neumühle, M. im 3.Kr. O.X. Gaildorf, Fil. v. 
Dberz Roth, Schulth. eb. dal. E 9 ew. 

Neumühle, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, il. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. Gehörte 
ſtets zu Watdenburg, daher noch Gutsherrſch.: duͤrſt v. 
Hobenlobe- Waldenburg. 

Neumühle, W. im DKr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 22 & Ge 
hoͤrte zur Leutkircher Heide. 

Neumühle, 9. im D Kr. D.U. Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, Sculth. eb. dal. €. 9 E. 

Neumühle, M. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Ragenried, Schulth. eb. dal. E. 2 E. 

Neubronn, M. im J. Kr. OU. Hall, Til. v. Une 
haufen, Schulth. in Sulzdorf. E. 5 ev. 

Neuneck, vormal. Herrihaft im Sch. Kr.; f. hienad). 

Neuneck, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Freudenftadt. E. 
233 ev. Liegt an ber Glatt und hatte eine Burg, das 
Stammfchto& der Herren von Neuned, deren Befigungen 
ehemals eine eigene fog. Herrſchaft bildeten. Im J. 
1179 lebte Wilhelm von Neuned; bie einft fehr reiche 
Familie kam jedoch herab, und bie Ritter von Ehingen 
erhielten den größten Theil der Befisungen. Von 1511 
bis 1625 erfaufte Württemberg fämmtliche Güter. Durch 
Heirath des Johann Urban v. Cloſen war auch ein heil 
an diefen gekommen, der ihn aber ſchon 1614 an den 
Herzog Jobann Friedrich v. Württ. verkauft hatte. 

Neunheim, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. NRöblingen, Schulth. eb. daſ. E. 181 . In der 
Nähe Schwefelkiesgruben und feine Erde, aus welder 
eine Art Porcellain bereitet wird. Der Ort fam 1471 
an das Fuͤrſtenthum Ellwangen. 

Neunkirchen mit Schneid: Mühle, W. im J. Kr. 
DA. Hall, Fil. v. Micheifeld, Schulth. eb. daſ. ©. 
207 eo. War zwiſchen Hohenlohe, Hall und Gomburg- 
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emeinfhaftlid. — Gutsherrſchaft theilweiſe: Fürft v. 
SS opEniobe-Maibenbure. 

Neunkirchen, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
fürftl. Hohenlohe Langenburg’fhen Policeiamts Weikers⸗ 
beim. E. 395 (wor. 80 £. Fil. v. Mergentheim und 57 
Juden zur Synagoge Mergentheim). Der Ort gehörte 
bis 1806 zu Hohenlohe, daher noch Gutsherrfh.: Fürft 
v. Hohenlohe-Langenburg. 

Neunſtadt, W. im I.Kr. O.A. Ellwangen, $il. 
v. Röhlingen, Schulth. eb. daf. E. 102 E Kam mit 
Roͤthlen an Ellwangen. 


Neunthauſen, D. m. 2 einz. Wohnf. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fi. v. Hopfau. E. 193 w. Der Drt 
war bi 1806, wo er an Würrt. kam, ber Ritterfchaft 
einverleibt. — Gutsherrfd.: Sch. v. Linden, Ober 
Juſtizrath in Ulm. 

eu-Nuifra, W. im Sch.Kr. O.A. Freubenftadt, 
il. von Pfalzgrafenweiler, Schulth. in Herzogsweiler. 
. 133 (wor. 6 £.). Iſt alt= württ. 

Neu-Mavensburg, vormal. Herrfhaft, ſ. hienach. 

Neu-Navensburg, D. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Roggenzell. E. 110 k. Liegt an der Argen und 
kommt ſchon im J. 735 als chriſtliche Colonie vor. War 
früher der Hauptort der fog. Herrſchaft Neu-Ravens⸗ 
burg, die der Stadt Wangen gehört hatte, von ihr an 
St. Gallen vertaufht worden war, bann ald reichsuns 
mittelbar dem Fuͤrſten v. Dietrichftein zugetheilt ward 
und 1806 mit 859 Einmw. unter württemb. Hoheit kam. 
Württ. hat nun aud die grundherrlichen Rechte erworben. 


Neureuth, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Vogtei 
Gaisbach, Fil. von Kirchenſall. E. 92 ew. Der Ort 
zeichnet ſich durch guten Betrieb der Landwirthſchaft aus. 
Er gehörte his 1806, wo er an Wuͤrtt. kam, ber nun⸗ 
mehrigen Gutsherrfchaft: dem Fürften v. Hohenlohe: 
Tangenburg. 

Neurieth, zerfallenes Bergſchloß bei dem Dorfe 
Altenrieth, im O.A. Zübingen. 
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Neuſaßß, H. m. M.G. im J.Kr. O.A. Künzelsau, 
Bil. v. Schönthal, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. Der 
DOrt bat eine Wallfahrtsfirhe, auch werben auf feiner 
Markung jährlich zwei Märkte im Freien gehalten. 


Neuſatz, D. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, Fit. v. 
Dobel. E. 453 (wor. 1 .). Kiegt auf dem rauhen 
Schwarziwaldgebirge, der Dobel genannt, und wurde im 
3. 1263 von Graf Gottfried v. Vaihingen dem Ki. Her: 
zenalb gefchentt. Der Pfarrei wird fchon damals ger 
dadt. Eo wurde der Ort, der urfprünglich zur Graf: 
haft Calw gehört batte, württ. Am 9ten Juli 1796 
flürmten die Franzoſen diefes Gebirge mit dem Bajonette, 
nahe bei dem Drte, und vertrieben die Defterreiher auß 
ihren Pofitionen, verloren aber dabei 9 Bataillons. Erſt 
beim 5ten Angriff geting es ihnen, die Defterreicher 
vollkommen zu vertreiben. Die Getödteten lagen in gan- 
zen Haufen auf dem Kampfplage, und das Gefecht felbſt 
war eines der blutigften, da bei dem ungünftigen Terrain 
jeder Schritt auf der einen Seite mit Gewalt genommen 
werden mußte, auf der andern hingegen mit fchred: 
liher Hartnaͤckigkeit vertheidigt wurde. Das Glück die- 
fed Tages war aber fehr enticheidend für den Feldzug, 
da die Franzoſen fih nun im Beſitze eines fo veften 
Plages fahen, und von demfelben aus die Defterreicher 
nah allen Seiten bedrohen Eonnten. 

Neu: Sagmühle,;M. im R.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. dv. Mainhardt, Sculth. eb. dal. E. 8 en. 

Neu: Siamühle, M. im Sch.Kr. O. A. F.euen: 
bürg, Fil. v. Loffenau, Sculth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Neu: Schmidte, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Abtsgmünd, Schulth« eb. daf. E. 194 (wor. 30 ev. 
Fil. v. Fachſenfeld). Liegt am Kocher und hat bedeus 
tende Hammerwerte. Wurde mit Abtögmünd erworben. 

Neuſchel, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Waldburg, Schulth. eb. daf. €. 8 £. 

Neufelbalden, W. im 3.Kr. O.A. Heidenheim, 


II. 9 
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Fit. v. Steinheim am Aalbuch, Schulth. eb. dal. E. 
31 ev. Gebörte ftets zu Steinheim. 

Neuſes, D. im J.Kr. DA. Mergentheim, Fil. v. 
Igersheim, Sculth. eb... dal. E. 270 k. Kiegt nicht 
weit von der Zauber und wurde mit der Burg Neubaus 
von dem beutihen Orden erworben. Mit Mergentheim 
tam der Ort an Württ 

Neuſtadt, Pfd. im N.Kr. O. A. Waiblingen. €. 
905 ev. Hiezu gehört eine Mühle. Liegt auf einem 
Berge über der Rems, und heißt gewöhnlich, fo wie das 
dafelbft befindlihe Bad, Neuftädtle oder Neuſtädt— 
lein. 3m 13. Sahrhundert wurde e8 Neu: Waiblin 
gen genannt, foll bemauert gewelen feyn und eine Burg 

ehabt haben , die K. Adolph dem Grafen Eberhard von 

ürttemderg abnabm. Aus einer Urkunde vom 3. 1298 
erhellt, daß dieſes Neumaiblingen zuvor koͤnigliches Ei: 
genthum geweſen war. 

Neuſtädtle, fo wird gemöhnlih die Bade-Anſtalt 
im Q.A. Waiblingen genannt, f. Babhaus. 

Neuſtädtlein, im 3.8r. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. in Lautenbach. E. 247 
(wor. 31 k. Fil. v. Unter-Deufſtetten). Liegt am Ur: 
fprung der Roth. Der Ort fam 1806 'an MWürtt. — 
Butsherrfch.: die Sch. Hofer v. Lobenftein. 

Neuftetten, f. Ober- und Unter-Neuftetten. 

eu: Steußlingen,, vormal. Herrfdhaft im D.Kr. 
Sie beftand aus den zwei Schloͤſſern Neu:Steußlingen, 
bei Thal-Steußlingen, und aus 7 nun zum O.A. Chin— 
gen gehörigen Dörfern. Von den Hrn. v. Steußlingen 
(f. Alt: Steußlingen), welche ihre Herrfhaften 1270 den 
Srafen v. Württemderg zu Leben auftrugen, kam fie als 
württ. Zehen an die v. Freiberg. Nach deren Ausfter: 
ben, im 3. 1587, war fie bi 1807 unter einem württ. 
Etabsbeamten und hatte bis 1806 Landſtandsrecht. 

Neuthann, WB. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Altthann, Schultb. in Wolfegg. E. 29 E. Liegt fehr 
romantiſch an einem Berge, unter vielen Obftbäumen 
und hat eine Kirche und einen wohl eingerichteten, in 
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einem vormaligen Schlößchen untergebrahten, Hofpitat. 
Die ehemalige Burg Neuthann war wohl eine urfprüngliche 
Beiisung der Watdburg. Durch verfchiedene Hände Fam 
der Ort 17350 an die Grafſchaft Wolfegg zurüd. 


Neu- Zrauchburg, W. im D.Kr. O.A. Wan: 

gen, Kil. v. Zeny. E. 74 k. Gehörte zur Grafichaft 
Zrauhburg ; daher Gutsherrih: Fürft v. Waldburg: 
Zeil-Trauchburg. 
Neu-Veringen, die Ruinen einer Burg, welche 
eine halbe Stunde von Riedlingen auf dem Wege nach 
Unlingen auf einer Anhöhe lag, und dem Geſchlecht ter 
Veringer oder Vöhringer gehörte. Im Jahr 1760 wurs 
den dajelbft Afchentrüge ausgegraben, auch heißt ber 
Weg, welcher nad der bezeichneten Anhöhe führt, jetzt 
noch der Neu WVeringer=: Weg. 

Neu-Volloch, ſ. Unter:-Wollod. 

Neu-Waiblingen, ſ. Neuftadt. 

Neuwaldburg, W. im D. Kr. O.A. Raversburg, 
Fil. v. Wa!dburg, Schulth. eb. daſ. E. 22 E. Wurde 
erſt 1829 angelegt. 

Neuweiher, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Chriſtatzhofen, Schulth. in Goͤttlishofen. E. 6k. 

Neuweiler, D. im N.Kr. O.A. Boͤblingen, Fit. 
v. Weil im Schoͤnbuch. E. 263 ev. Gehoͤrte dem Al. 
Bebenhaufen, das fchon 1295 von den Pfalzgrafen von 
Zübingen Rechte bier erwarb, worunter wohl auch bie 
Hoheit. Durch Bebenhaufen kam der Ort an Wuͤrtt. 

Neuweiler, Pfd. m. 1 Sägmühle, im Sch.Kr. 
D.U. Calw. €. 455 mw. War früher der Sitz eines 
Heinen Amtes und Zugebör der Burg Vogtsberg. 

Neuweiler, 9. im 3.8r. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Plüderbaufen, Scyulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Neuwelt, He im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 12k. 

Neuwieſe, D- im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

9 * 
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Neuwinkel, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
AUmtzell, Schulth. in Pfärrih. € 8 k. 
Neuwirthöhaus, W. im s.Rr. DU. Marbad), 
Bil. v. Oberftenfeld, Schuith. eb. daſ. E. 10 ev. 
Jreuwirtbshaus, Hs. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fl. v. Mainhardt, Edultb. in Wüftenroth. E. 15 eu 
Neuwirthshaus, Hs. im N.Kr. O. A. Weinsberg, 
il. v. Mainhardt, Schulth. in Geifelhardt. E: 27 ev. 
Neuwirthshaus, 93. im Sch.Kr. O. A. Balin 
gen, Fil. v. Endingen, Schulth. eb daſ. E. 7 ev. 
Neuwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Spai⸗ 
chingen, Fil. v. Aixheim, Schulth. eb. dal. E. 6k. 
Neuwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. D.A. Tuͤbin⸗ 
gen, il. v. Weilheim, Edulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
Neuwirthshbaus, Hs. im J. Kr. D.U. Gaildorf, 
Fil. Welzheim, Sdurh. in Vorder-Steinenberg. E. 12 ev. 


De na . im J.Kr. DM. Oehringen, 
il. v. Sindringen, Sculth. eb. daſ. E. 13 ev. 
Nezers, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Beuren. Scutth. in Allmisrid. €. 7 k. 
Niclas, 9. im D.Kr. DO.N. Biberah, Fil. von 
Rottum, Schulth. eb. dal. E. 11 E. 
Jriclauscapelle, ehemalige Gapelle und- Nonnen- 
flofter am Giefelbah im O. A. Blaubeuren. 
Niebelsbach, f. Ober: u. Unter:Riebelsbad, 


Niedeck, abgegangener Ort im O.A. Blaubeuren, 
bei Wippingen. 

Nieder: Alfingen, WB. im J. Kr. D.A. Aalen, 
Fil. v. Hüttlingen, Schulth. eb. dal. E. 183.8. Liegt 
am Kocher, bat eine Kirche und ein Schlößchen , melches, 
nebft dem dazu gehörigen Rittergute, wor 3 Jahren burch 
ben Staat von dem Grafen v. Fugger-Rordendorf ans 
gekauft worden ift. 

Niederbiegen, ®. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Su. v. Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 63 An der 
Schuſſen. Gehörte zum Kl. Weingarten. 

Niederdobel, W. im Sch.Kr. O. A. Sulz, Fil. v. 
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Hopfau, Schulth. eb. dal. E. 135 ev. Scheint ſtets 
mit dem legtgenannten Orte verbunden gewefen zu fepn. 
Nieder - Gundelfingen, f. Gundelfingen. 

Nieder - Haslach, 1. Hoben-Haslacı. 

Niederhofen, Pf. im N.Kr. O. A. Bradenheim. 
E. 722 (wor. 2 k.). Liegt am Fuße des Heuchelberg 
am Leinbach. Der Ort hatte fruͤher eigenes Landſtands— 
recht und hat entweder zur Burg Magenheim oder zur 
Burg Leimberg gehoͤrt. Vor dem dreißigjaͤhrigen Kriege 
zählte er 70 Bürger; im J. 1651 aber nur noch 5. 
Ale Häufer waren damals noch verbrannt oder verfallen, 
und von den vielen Weinhergen nur 5 Morgen angebaut. 


Niederhofen, W. im Sh.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Fil. v. Glatten, Sculth. eb. daſ. E. 55 ev. Liegt an 
der Slatt und Fam von benen v. Neuned vor etwa 300 
Fahren an Württ. 

Niederhofen, D. im D.Kr. O.A. Chingen, Fil. 
v. Schwoͤrzkirch. E. 126 E. Liegt in einem Thale bes 
Hochfträßes, freundlih von Dbftbäumen umgeben, und 
gehörte ehemals den Grafen von Berg, welche es an bie 
von Freiberg verkauften. Im Jahr 1808 kam es von 
diefen an den Fürften von Thurn und Zaris, nachdem 
fchon 1806 Württemberg die Landesherrſchaft erhalten 
hatte. — Gutsherrfh. noch: Fürft v. Thurn u. Taxis. 

Niederhofen, W. im D.Kr. DM. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 196k.Der 
Ort liegt an der Eitrach und gehoͤrte zur Leutkircher 
Heide. Er war damals dem Amte Gebratzhofen zugetheilt. 

Niederholz, H. im D.Kr. O.A Wangen, Fil. v. 
Waltershofen, Schulth. in Sommersried. © 9 E. 

Niederkirch, W. im D.Kr. O. A. Biberach, il. v. 
Unters Sulmetingen, Schulth. eb. daf. E. 16 E. Hier 
fteht die anfehnlihe Pfarrkirche von Unter = Sulmetingen 
und Wefterffab , in die früher mehrere Orte eingepfarrt 
gewelen feyn follen. Die reich dotirte Pfarrei, welche 
einft Reihslehen war, wurde 1719 dem Kl. Ocjenhaufen 
incorporirt, und erft 1803 wurde wieder eine Pfarrei 
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errichtet. Der Ort Liegt ganz nahe bei Unter: Sulme: 
tingen, mit dem, er ftets_alle Verhaͤltniſſe getheilt hat. 

Niedermühle, M.. im Z.Kr.. D.U. Ellwangen, | 
Fil. v. Bühlerthann, Sculth. eb. daf. €. 5. | 

Niedermühle, 9. im D.Kr. DA. Waldſee, Fit. 
dv. Wurzah, O.A. Leutkirch, Schulth. in Arnadh. E58. 
Niedernau, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Rottenburg. 
&. 450 (wor, 9 ev.). Liegt auf dem rechten Ufer des 
Neckars, zu beiden Seiten des Katzenbachs, welder bier 
in den Nedar fällt, zwiſchen buftenden Zannenmäidern 
verſteckt. Niedernau ift ein fehr alter Ort, fchon 1127 
ward bier von Ulrich II., Bilhof von Gonftanz, die 
Gapelle zum heil. Conrad eingeweiht. Die Pfarrei 
wurde aber erft im 3. 1806 errichtet Es nannte fih aud 
ein abeliges Gefchleht von bem Orte. Der Ort gehörte 
zur Grafihaft Hohenberg. Außer der nabegelcgenen 
Raidt'ſchen Badeanſtalt (f. den nädhftfolg. Art.) ift auch 
eine ‚vor etwa 10 Jahren aufgefommene Badeanftalt im 
Drte, deſſen Befiger die fehr beliebte Carlsquelle 
(ein angenehmes Sauermwafler) entdedt und noch inne bat. 
Mährend des breißigjährigen Krieges hatte der Ort fehr 
viel zu. leiden. Am 11. Februar 1633 brannte der fchwes 
diihe Oberſt Brinkh hier 30 Gebäude nieder. Ruͤckwaͤrts 
über dem Babdehaufe find noch einige wenige Weberrefte 
von dem Stammfdloffe der Kitter von Ehingen zu fe 
hen, wovon 1603 noch mehrere Mauern, fo wie aud 
ein Theil der Schloßcapelle, ftanden. 

Niedernau, Bade-Anſtalt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, von welhem aus ein mit Bäumen bepflanzter 
ebener Weg zu der Quelle führt. Das Bad beftand 
fhon in ältern Zeiten und war im Rufe befonderer Heil: 
kraft. Gegenwärtig. ift es eines der angenehmften und 
befuchteften Bäder Württemberg’. Der jesige Badinha⸗ 
ber, Dr. Raidt, hat fi durch bie freundlichfte und 
bequemfte Einrichtung diefer Anftalt ein Ihönes Verdienſt 
erworben , welches er auf die würbigfte Weife zu behaups 
ten weiß. indem er baflelbe durch die anftändige und 
billige Bedienung feiner Gäfte nicht nur nicht fehmälert, 
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fondern in eben biefem Maße noch vergrößert. Bemer⸗ 
fenswerth ift es daher auch, baf, während man fonft in 
fo vielen Bädern nur Klagen über die Wirthe hört, hier 
dem Badinhaber 1824 von den Gäften ein Denkmal der 
Zufriedenheit und Dankbarkeit errichtet worden it. Sn 
dem Eleinen, von dem Katzenbach durchfloffenen, Thaͤlchen, 
jo wie in den zu beiden Eeiten auffteigenden Zannenmwäl: 
dern, find gefchmackvolle Anlagen errichtet, in welchen man 
viele Ruheorte findet. Das Ganze gewährt einen ländlich 
fhönen Anbli, und wer einmal diefen wunderlieblichen 
Schmuck der Natur genoß, wird ftets freundlich diefes 
Aufenthalts gedenken. — Die Hauptquellen de Pades + 
befteben aus drei Brunnen, wovon ſich jwei vor dem 
Padhaufe und einer im Babhaufe felbft befinden ; ihre 
Waſſer gehören zu ben eifenhaltigen Quellen , oder zu den 
fogenannten Stahlwaſſern. Die in einem ganf..gahen 
Waldthaͤlchen hervorfprubelnte , vor wenigen Jahren ent: 
dedte, Römerquelle ift fehr beliebt als Zrinkwaffer. 
Ihr Name rührt von den bei ber Entdeckung der Quelle 
aufgefundenen roͤmiſchen Alterthuͤmern her, Melche nicht 
bezweifeln laſſen, daß ſie ſchon den Roͤmern bekannt ge⸗ 
weſen. Mehrere der gefundenen roͤmiſchen Muͤnzen hat 
der Badinhaber aufbewahrt. 


Niederndorf, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Oedendorf, Schulth. eb daſ. E. 93 ev: Liegt am 
Kocher. War ſtets mit Oedendorf verbunden und gehoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg. 


Niedernhall, Staͤdtch. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 1663 (wor. 2 k.). Liegt: am Kocher, und bat eine 
Salzquelle, die mit der zu Weißbad in Verbindung fteht. 
Der Ort wird bereitd 1037 genannt und hat, wie fein 
Name vermuthen laͤßt, ſchon in den früheften Beiten cine 
benüste Saline gehabt. Die Pfarrei wurde erft im 14. 
Sabrhundert errichtet: don damals war der Ort wis 
ſchen Chur- Mainz und Hohenlohe Neuenftein getheilt. 
Der vormals Mainz'ſche Antheil an dem Städtchen Fam 
erft 1803 durch Kauf an Hohenlohe-Neuenftein. Der Ort 
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fam 1806 an Württ. — Gutöherrfch. daher noch: Fürft 
v. Hohenlohe-Oehringen. 

Niedernzell, W. im D.Hr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Gutenzell, Schulth. eb. daf. E. 37 k. Gehört zur 
Standesyerrfhaft Gutenzell, .und rührt von dem Al. 
Gutenzell ber. 

Niederreuthin, H. im Sch.Kr. D.X. Herrenberg, 
Fil. v. Bondorf, Sculth. eb. daſ. E. 2 ev. 

Nieder: Himbach,, Pfd. im J.Kr. D.A. Mergent: 
heim. E. 367 (wor. ı &.). Bier fland ein Schloß, das 
die Städter 1381 zerftörten. Der Ort fam von Hohen: 
lohe an die Reichsſtadt Rottenburg an der Zauber und 
1810 von Baiern an Württ. 

Jiederroden, ®. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Stödtten, Schulth. eb. dal. E. 39 k. Gehoͤrte zu 
Ellwangen. Auf einem Hügel fand einft dad Stamm: 
fchyloß, der Familie gleihen Namens. Ihr Urfprung vers 
Viert fih im grauen Alterthum, die legten Sprößlinge 
des Gefchlechts vermachten dem Klofter Kirhheim im Ries 
ihre Güter und ließen fi) in die Zahl der Nonnen auf: 
nehmen. — Gutsherrfh.: Kürft v. Dettingen: Wals 
lerftein. 

Nieder-Steinach, W. im JKr. O.A. Gerabronn, 
St v. Altenberg, Schulth. in Ober:Steinad. E. 53 e. 

er Ort Eam mit Greglingen an Württ. — Gutsberr: 
fhaft: Fürft v. Hohenlohe=sKirhberg und Frh. dv. 
Gemmingen-Guttenberg=eBonfelb. 

Nieder-Steinach, W. im I.Kr. O.A. Mergent: 
beim, Fi. v. NReinsbronn, Scuith. eb. daſ. E. 186 
(wor. 2 £.). Liegt am Flüßchen Steinach und kam mit 
Reinsbronn an Württ- 

Nieder-Stetten, Städtchen im J.Kr. O.A. Ge 
rabronn, fürftt. Hohenlohe: Waldenburg-BartenfteinFagst: 
berg’fhen Amts. E. 1509 (wor. 275 k. u. 198 Juden 
mit Synagoge). — Sig eines fürftt. Amtögerichts und 
Notariats. — Liegt am Vorbach in einem waflerreichen 
Thale, bat ein Schloß, mehrere Mühlwerke, wie aud 
guten Wein= und Feld-Bau. Im Jahr 1340 wurde Nie 
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derftetten ein Etäbtchen, gehörte damals von Brünik, 
fam bald darauf an Hohen!ohe und von demfelben an 
Roſenberg. Als aber diefe Familie 1632 ausftarb, nahm 
Würzburg Befiß davon und gab ed dem Grafen von 
Dasfeld zu Leben. Als jedoh auch biefe Familie 1794 
erloih, fiel der Drt wieder an Würzburg zurüd, von 
welhem er 1803 an Hohenlohe: Bartenftein fam. Im 
J. 1806 fam er unter mwürtt. Hoheit. Gin zweites 
Schloß, oberbalb Niederftetten gelegen, heißt Haltenberg— 
fetten (f. diefen Art.). — Gutsherrſch.: Fürft v. Ho: 
bentobe-Bartenftein. 

Nieder-Stoßingen, Pfd. m. M.G. im D. Kr. 
DA. Ulm. GE. 1370 (wor. 709 E.). Mit einer ev. uw. 
einer k. Pfarrei. Liegt ehr fhön und freundlihd am 
Fuße der Alp an ber Kandftraße nach Lauingen, mit weis 
ter Ausfiht. Rentamt. Schönes und großes Schloß 
mit Gartenanlagen. Alte Kirche. Viel Gewerbe. Der 
Ort war zur Hälfte der NRitterfchaft einverleibt, hatte 
1366 von Kaifer Carl IV. Stadtgerechtigkeit erhalten, 
Iheint anfangs zur Graffhaft Dillingen gehört zu haben 
und fam dann theils an die Yurggrafen v. Nürnberg 
und theil8 an das Bisthum Augsburg. Epäter waren 
die v. Stogingen, ihre Bafallen, im Befise, im %. 1458 
kamen aber die v. Stein in benjelben, die fich fofort in 
dad Dorf theilten und in ber einen Hälfte 1565 bie 
Reformation einfühnrten. Die Batholifche Hälfte Fam 1661 
an das Kl. Kaifersbeim; die andere 1809 durch Erbfchaft 
an ben jegigen Gutsherrn, der 1830 die grundherrlicen 
Rechte der erfteren vom GStaate kaufte. Im J. 1806 
fiel der Ort unter baieriihe und 1810 unter württ. Ho— 
beit. Der Ort hatte viel zu leiden; 1340 wurde er von 
den Mugsburgern verbrannt, 1579 brannten 100, 1622 
wieder 30 und 1725 — 65, 1773 — 43 Gebäude ab. 
Erft nody am 19. Sept. 1824 wurden 19 Häufer in die 
Aſche gelegt. — Gedurtsort ded Chriftorh Fried. Haug 
zul: Hofrath und er Epigrammatift. — 

utsberrfh.: Graf v. Maldeahem. 

Niedersweiler, WB, im D. Kr. D.U. Ravensburg, 
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gi v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb: daſ. E. 99 f. 
ehörte dem Hoſpital der Reichsſtadt Ravensburg , unter 
Hoheit der lestern. 

Niederwälden, W im D.Kr. O A. Göppingen, 

Til. v. Uihingen, Schulth. in Holzhaufen. E. 20 w. 
Gehoͤrte ſchon frühe dem Kl. Adelberg und kam fo an 
ürtt. 
Niederwangen, Pfd. im D.Kr. O.A. Wangen, 
E. 142 k. Liegt an der obern Argen und gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen. Der Ort foll fchon im 
neunten Jahrhundert in Urkunden vorkommen. 

Niederweiler, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Blaufelden, Schulth. eb. daſ. E. 26 (wor. 1k.). 
Scheint ſtets mit Blaufelden verbunden geweſen zu ſeyn. 


Niederweiler, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßbberg. E.a k. 

Niederwinden, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Gaggſtatt, Schulth. in Roth'am See. E 137m. 
Der Ort gehörte Ansbach und kam mit Gerabronn an 
Württ. — Gutsherrfch.: Frh. v. SedendorfzAberbar. 


Niemandsfreund, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Til. v. Amtzel, Schulth. in Pfärrih. €. 19 k. 

Nieratz, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Kit. von 
Wangen, Schulth. in Niederwangen. €. 23 E. Hier 
ift ein Geſundbad, das in früheren Beiten ſehr ſtark be 
fucht ward und beſonders bei Außerlichen und rheumati— 
hen Uebeln gute Wirkung hat. Der Ort gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen. 

Niefitz, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fit. von 
Ebnath, Schulth. eb. daf. E. 100 k. Der Drt war 
in früheren Zeiten weit bedeutender, allein Sriegäftürme 
bradıten ihn fehr herab. Gchörte zum Gebiete der Abtei 
Kteresheim. 

Nießle, im, Sägmüble im Sch Kr. O. A. Suly 
Til. v. Hopfau, Schulth eb. daf. E. 7 ew. 

Nietheim, 9. im J.Kr. D.U. Neresheim, Fit, v. 
Großkuchen, Schult. eb. dal. €. 258. Eremals fol der 


139 


Drt ein Torf geweſen feyn, dad aber in Kriegszeiten 
zerftört worden it. 

Niggel, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Waldburg, Schulth. eb. dal. E. 7 k. 


Nipf, der, auch JIpf genannt, ein hoher, vulcan⸗ 
ähnlicher Berg bei Bopfingen im O. A. Nereshreim. Gr 
fann von allen Seiten umgangen werben, ift länglicht 
und weit böhber, als die andern Berge der Umgegend. 
Auch fein Rücken ift von anſehnlichem Umfange. Weil 
man lavaähntiche Beftandrheile an feinem Fuße findet, fo 
hält man ibn für einen erlofchenen Vulcan. 


Nippenburgerhof, 9. im N. Kr. O.A. Lubwigs- 
burg, Fil. v. Schwieberdingen, Schulth. eb dal. E. 7 
ev. Liegt auf einem hohen Hügel über der Glems und 
enttiele einjt das Stammihloß der Familie von Nippens 
burg, von welchem man noch. wenige Spuren findet. Die 
Familie blühte über 800 Jahre. Schon im Jahre 801 
foll ein Ott von Nippenburg vorkommen. Philipp v. N. 
war Haushofmeifter des Herzogs Ulrich, 1646 flarb das 
Gefchleht mit Gottfried von Nippenburg aus. — Be— 
figer des hieſigen Rittergutes iſt der Freiherr v. Leu: 
trum⸗Ertingen. | 

Nißenbach, der, entipringt am Sattelbogen,, einem 
Gebirgsruͤcken zwiſchen Dettingen und Neufen, im O.A. 
Urach, und faͤllt bei Dettingen in die Erms. 

Nitzenhauſen, D. im J.Kr. O A Künzelsau, Fil. 
v. Buchenbach. E. 185 (wor. 4 E. Fil. v. Amrichshau— 
ſen). Gehoͤrte vormals dem deutſchen Orden, welcher 
hier ein Amt hatte. Mit Mergentheim kam das Dorf 
an Wuͤrttemberg. 

Nitzenweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Gattnau, Schulth in Hemigkofen. E. 55 E. 
Von dem Orte, der zur Herrſchaft Tettnang gehoͤrte, 
ſchrieben ſich ſchon im J. 1122 Edelleute. 

Nollenberg, H. im Sch. Kr. O.A. Oberndorf, Bil. 
v. Alpirsbach, Schulth. in Roͤthenbach. E. 7 ew. 

Nonnenbach, der, ein kleines Waſſer, das unweit 
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Buttmannsberg im. O.A. Zettnang entipringt und bei 
dem Weiler Nonnenbad in den Bodenfee gebt. 


Nonnenbach, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Gattnau. E. mit dem Linderhof (H.) 106 (wor. 
7 ev.) Liegt an der baierifhen Grenze, an der Etraße 
nach Lindau und hängt mit Hemigfofen ganz zufammen. 
Der Ort gehörte zur Herrihaft Argen. Nahe bei dem— 
felben ftand ehemals ein Nonnenklofter. 

Nonnenberg, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fl. v. Mariazell, Schuith. eb. baf. E. 16 k. Gehörte 
ftets zu Mariazell. 

Nonnenhöfe, f. Hipfelsberg. 

Monnenbühl, 8 im D.Kr. D.X. Leutlich, Fil. 
dv. Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. ©. 7 k. 

Nonnenmiß, WB. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg. 
Die eine Hälfte des Ortes mit 44 ev. €. ift der Ges 
meinde Enzklöfterle zugetheilt, die andere aber mit 10% 
(wor. 2 £.) ift Fil. v. Wildbad, Sculth. eb. daf. 


Nonnenmühle, M. im N.Kr. D.A. Backnang, 
Til. v. NRudersberg, O.A. Welzheim, Schulth. in Alt: 
hütte. E. 16 ev. 

Nonnenweiler, ®. im D.Kr. DNA. Saulgau, 
Bil. v. Moosheim, Schulth. in Caulgau. €. 18 E. Liegt 
ganz von dem Oberamtsbezirke Riedlingen eingefchloffen 
und Eommt fchon im 3. 961 vor. Im %. 1466 ents 
ftand Streit zwilhen der .Stadbt Saulgau und dem Erb— 
truchfeffen Zobann ven Waldburg wegen bes Orts, in 
beffen Folge die Gerichtsbarkeit getheilt wurde. Er kam 
mit Saulgau an Württemberg. 

Norbert, H. im D.Kr. D.X. Leutlich, Fil. von 
Haslach, Schulty eb. daſ. E. 6 E. 

Nordberg, ſ. Wartberg. 

Nordhauſen, Pfd. im N.Kr. O.A. Brackenheim. 
E 340 ev. Der Ort iſt eine Waldenſer-Colonie, die erſt 
vor 140 Jahren angelegt ward und vor der Union mit der 
ev.⸗-luth. Kirche ſich zur reformirten Confeſſion bekannte. 


Nordhauſen, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
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€. 185 k. Gebörte Dettingens Wallerftein. Am 14. 
Sept. 1825 brannten 18 Häufer ab. 

Nordheim, Pfd. im N.Kr. DA. Bradenheim. 
E. 1242 (wor. 8 E.). Hiebei eine Mabl = und Saͤg⸗ 
muͤhle. Im Jahre 1810 brannte der Ort faft ganz ab. 
Daher hat er ein gutes Ausſehen. Er ſcheint eine Zuge⸗ 
hör der Burg Magenheim geweſen zu feyn. Der Groß— 
berjog von Heſſen ift bier Patron. 

Norpbofen. WB. im D.Kr. O. A. Biberah, Zu. 
v. Kirhberg an der Iller, Schulth. eb. daf. E. 17 k. 
Befteht aus 2 Höfen, die der Krone Baiern lehenpflichtig 
find, und kam mit Kirchberg an Württemberg 

Nordftetten, Eath. Pfd. im Sch.Kr. S. A. Horb. 
E. 1417 (mor. 318 Juden mit Synagoge). Liegt an 
einem Berge, Horb gegenüber, und hatte ehemals feinen 
eigenen Adel, der ſich vom Orte nannte. In St. Galler 
Urkunden kommt derſelbe fhon 760 und 816 als der 
Hriftlihen Religion zugethan vor. Das Schloß gehörte 
der Familie Keller von Schlettheim, die e8 1819 an den 

eiherrn von Münch verkaufte Der Ort gehörte zur 
niederen Graffchaft Hohenberg und fam 1806 an Würt: 
temberg. Nunmehriger Gutsherr: Freiherr v. Linden, 
Legationsrath. | 

Notzenhaus, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, il, 
dv. Krumbab, Sculth. in Neufich. E. 47 &. Der Ort 
gehörte, unter Hoheit der Herrſchaft Zettnang , dem Kl. 

eingarten. 

Noßingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. €. 
864 (wor. 3 £.). Die Pfarrei wurde erft in neuerer 
Zeit errichtet ; biß dahin war ber Ort nach Kirchheim ein- 
gepfarrt. Mit diefer Stadt theilte er alle feine politi— 
ſchen Schickſale. 

Nürtingen, O.A. im Sch. Kr. O. Meilen: 3%/ı0- 
E. 27,047 (ev. 26,500 — E. 547). Gemeinden: 30. (2. 
61.8. — 3. El. 22.), beftehend aus: 3 St. — 18 
Pd. (wor. 2 m. MG.) 9 D. — 2 5. und 14 einz. 
Wohnſ. — Schöne Steinbrühe, worunter audh Marmor; 
etwas Seidenbau , außerordentlich ſtarke Schafzudyt, guter 
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Aderbau, trefflihe Obſtzucht; bedeutende Spinnerei und 
Bortenmwirkerei; auch findet man bier fehr reizende Ausjichten. 
Der Bezirk ift aus altwürtt. Beftandtheilen, großen Theil® 
auch aus den Orten des vormaligen Oberamtes Neufen, 
‚zufammengefegt. — Für den Kandftand erwaͤhlter Abgeord— 
.neter: Dr. v. Gmelin, Öbertribunal:Rath in Stuttgart. 

Nürtingen, Stadt im Sch.Kr. E. 3982 (wor. 11 
k. SU. v. UntersBoihingen). Sig ber Oberamtisftellen, 
eines evangeliſchen Decanatamts; Erpedition ohne Poſt—⸗ 
ſtall. Liegt am Neckar mit einer im J. 1832 eroͤffneten, 
neuen, auf Koſten der Stadt erbauten, Bruͤcke, die 
50,000 fl. gekoſtet hat, in einem weiten Thale und einer 
ſchoͤnen, fruchtbaren Gegend. Sie hat einen 1480 von 
Graf Eberhard v. Wuͤrtt. geſtifteten, nach Andern aber 
erſt 1526 errichteten reihen Hoſpital, 2 Kirchen, mehrere 
Muͤhlwerke, und treibt außer dem Feldbau viele ftädtijche 
Gewerbe, Baummollenfpinnerei, Zürkifchrotbfärberei, Blei⸗ 
sen und Schnellbleichen, Tuchſcheererei und ſtarke Fabri— 
cation von Baumwollenfranſen. Die Schulanſtalten ſind 
ſebr gut. Das beſte Gebaͤude iſt der Hoſpital, welcher 
nach dem Brande 1750 neu und ſcboͤner aufgeführt wurde. 
Auf dem hödften Orte der Stadt befand ſich ehemals 
ein Schloß, das meiftens den Wittwen der württemberg’- 
[hen Kürften zum Aufenthalt diente. Sm 3. 1773 wur: 
den die Ruinen vollends eingeriffen und der Plag zum 
Bau der Häufer verwendet. Die Stadtkirche gehört zu 
“den fchönften des Landes, auch hat fie fehr viele fil- 
berne Kirchengeräthe. Die Pfarrei ift fehr alt und war 
eine der größten ded alten Landes. Der Kirchhof war 
ehemals beveftigt 5; Kaifer Rubolph nabm ihn 1286 mit 
©turm ein, zerftörte ihn, wobei zu gleicher Zeit aud die 
Stadt ſehr befhädigt ward. — Nürtingen ftand ſchon um 
das 3.1046, zu welcher Beit es als Eaiferliches Kammer: 
gut vorkommt. Spaͤter zogen die Grafen v. Achalm den 
Ort, der allem Anfceine nach ihnen zuvor gehört hatte, 
an fi. Darauf fam er theils an die Herzoge von Ted, 
theild an die Grafen von Urach und Neufen, bis endlich 
Württemberg nad und nah die Oberherrſchaft darüber 
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von diefen erlangte. Im Jahr 1473 brannten 60 Häus 
fer barelbft ab, 1585 flarben 500 Menfchen an der Peft, 
1634 mußte er fich in Folge der Nördlinger Schlacht an 
die Kailerlihen ergeben, die viele Graufamfeiten dafelbft 
ausübten. Am 12- Dez. 1750, Nachts, brach feuer aus, 
das innerhalb 13 Stunden 133 der anfehnlichften Gebäude 
in die Afche legte und einen zu 159,333 fl. berechneten 
Schaden verurfachte. Der damalige Oberamtmann Faber 
gründete bier 1761 eine ſehr wohlthätige Armen, Als 
mojfen = und Spinn-Anftalt für Stadt und Amt, womit 
1766 eine Wollenfpinnerei verbunden wurde. — Geburt 
ort des Eberh. Ehriſtoph Ganz (1720), Prof. der 
Rechte; hinterließ den Ruhm eines vortrefflichen Lehrers; 
— des Sohb- Gottlieb Steeb (1742), Pfarrers; der fi 
um die Verbefferung der Landwirthſchaft in feinem Vater: 
lande ausgezeichnete Verdienfte erwarb, Ä 


Nüß lenshof, H im N.Kr. O.A. Weineberg, 
Fi. v. Mainhardt, Schulth. in Wüftenroty. €, 20 eb. 


Nufringen, Pf. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg. 
E. 1285 er. Liegt an ber ‚Straße nach Böblingen und 
bat vortrefflihen Fruchtbau. Der Ort kam von den 
Pfalzgrafen von Tübingen mit Herrenberg an Würt: 
temberg. 

Nufplingen, Pf. m. M.G. im Sh.Kr. DON. 
Spaichingen. E. 852 (wor. 10 ®.). Liegt an der Beer. 
Er war bis 1806 der Nitterfchaft einverleibt und fam 
nun an Württ. Hier ſteht eine uralte Capelle. König 
Arnulph ſchenkte im J. 889 feinem Caplan Etolf feine 
Gapelle zu Nufplingen (Nusbilinga). — Gutsh.: Frh. v. 
ulm zu Kolbingen. Ä 

Nufßbaum, B. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
geupolz, Sculth. in Praßberg. E. 26 E. 

Nrußdorf. Pf. im N. Kr. O A. Vaihingen. E. 
1057 ev. mir Einſchluß der Mahl: u. Oel-Muͤhle. Der 
Drt bat eine hohe Lage und zwei Kirden, von welcden 
die eine außerhalb deflelben ſteht. Suͤdlich von Nußdorf 
ift der anfehnliche Haidelwald. In früheren „Zeiten ge: 
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hörte Nußdorf denen von Remchingen und von Höfingen. 
Gin Sechstheil am Dorf, Vogtei und Gericht kaufte im 
3. 1392 Graf Eberhard von Württemberg, und ein, 
wahrfceinlich gleich großer, anderer Zheil kam im J. 
1456 durch Kauf an das Klofter Hirfchau. Pis 1806, wo 
er an Württemberg fiel, war ber nicht-wuͤrtt. Theil ber 
Kitterfchaft einverleibt. Die Hoheit über Nußdorf hatten 
übrigens die Grafen von Mürttemberg ohne Zweifel ſchon 
mit der Grafihaft Vaihingen erworben. Die Pfarrei 
iſt fehr alt. — Nunmehrige Gutsherrſchaft: theilweife die 
Grafen und Irh. v. Reiſchach. 


Ooelhofen, H. im DiKr. DW. Ravensburg, Fil. 

Ram: D.A. Saulgau, Schulth. in Fronhofen, 
2. 

Ober-Aich, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 

v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 6 E. Gehörte fiets 

zu. Bodnegg. 

Dber-Aichen, WB. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. 
v. Musherg, Schulth. in Reinfelden. E. 228 ev. Kam 
mit Ceinfelden, zu deſſen Aemtchen er gehörte, an Würts 
temberg. 

Ober-Aichen, im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fi. v. Ebenweiler, O. MSaulgau, Schulth. in Fron—⸗ 
hofen. © SE, 

DOber-Ailingen, W. im D.Kr. DU. Tettnang, 
Fit. v. unter-Ailingen, Schulth. in Xilingen. €. mit 
den H. Hühler, Yohenriedb und Waldader 286 
k. Liegt an der Kornftraße und am Tobelbadhe und 
kommt fchon im 3. 774 als eine chrifttliche freie Gemeinde 
vor. Auch fchrieben ſich Edelleute von dem Orte, der 
zur Landvogtei Schwaben gehörte. 

Ober: Alfıingen, ®. im J. Kr. DO.A. Aalen, Til. v. 
Hofen, Sculth. in Wafferalfingen. E. 220. ev. Yiegt 
am Fuße der ehemaligen Burg Hohen-Alfingen und Fam 
mit Pohen=Alfingen an Ellwangen. 
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Ober-Ankenreute, ®. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. E. 64 k. 
Die Hoheit war zwiſchen Waldburg-Wolfegg und der 
Landvogtei Altdorf getheilt. Auch gab es Edelleute, bie 
fib von dem Orte fchrieben und 1578 ausftarben. 
Dber: Asbach ‚, Pfw. im J.Kr. O.A. Hall, Schulth. 
in unter-AUsbach. E. 720 ev. Hatte ehemials feinen eige: 
nen Abel, der fich vom Orte nannte, und gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. 

DSber:-Atenberg, W. im D.Kr. D.X. Saulgau, 
&il. v. Renhardsmweiler, Sculth. in Geigelbah E. 22 
k. Liegt hoch. mit der ſchoͤnſten Ausfiht und gehörte zur 
kandvogtei Schwaben. 

Ober-Atzenberg, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, 
Fil. v Otterswang, Schulth. eb. dal. €. 9 k. 

Oberau, im O. A. Rottenburg; ſ. Obernau. 

Ober⸗Au, W. im D Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 34 k. 

Dber:-Au, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. dal. E. 31 k. 

Ober-Balzheim, D. im D.Kr. O.A. Wiblingen, 
Fil. dv. unter-Balzheim. €. 458 (wor. 4 k.). Liegt an 
der Aller und bat ein Schloß. Tie Einw. betreiben bie 
Flößerei ftart. Chemals hatte der Drt feine eigenen Gras 
fen, bie fih von Balzheim namten; 1400 bejaßen ihn 
die von Kraft, 1442 und 1458 Walther von Ehingen, 
1583 ftarb die Ramilie aus. Im J. 1806 Fam der Drt 
unter württ. Hoheit. — Gutsherrſchaft: Frh. v. Palm: 
Mühlhaufen, v. Baldinger, v. Befferer, v. 
Baisberg-Shödingen, Hardt v. Wellenftein, 
v. Kraft, v. Neubronner, v. Schad, v. Seuts 
ter. v. Welfer und v. Völkern. 

Dber:- Baumgarten, B. im D.Kr. O. A. Tetts 
nang, Fit. v. Eriskirch, Sculth. eb. dal. E. 15 k. 
Liegt an der Scuflen. Hier fand die alte Ritterburg 
Baumgarten, von der noch Refte fihtbar find. Der Ort 
gehörte zur Herrfhaft Baumgarten. 


II. 10 


146 


DSher:Berken, D. im J.Kr. DA. Schorndorf, 
Bil. von Adelberg. E. 299 ev. Liegt am Fuße des 
Schlichtenwaldes auf der Straße von Schorndorf nad) 
Göppingen. Der Ort wurde frühe fon von dem Kl. 

belberg erworben und fam durch biefes an Würtiemb. 

Ober: Bettringen, Pfd. im I Kr. O.A. Gmuͤnd, 
E. 469 (wor. 2 ev.). Piegt an ber Rems an dem Bern: 
bardusberg und hat ein Schlößhen. Der Ort fam mit 
Unter-Bettringen an dje Reihsftadt Gmünd, doch hatte 
MWürttembera fchon damals Antheil. . 

Ober-Böbingen, Pfv. im J. Kr. O.A. Gmünd. 
E. 456 (wor 172 k. Fil. v. Unter-Boͤbingen). Liegt 
im Remsthale und gehörte früher dem Kloſter Königs: 
bronn, von weldhem es in ber Mitte des ı6ten Jahrhun— 
berts zur Haͤlfte an Württemberg, zur Hälfte an Gmünd 
verkauft wurde. Letztere kam mit der Reichsſtadt gleich— 
falld an Württemberg. 

DSher:-Böhringen, W. im D.Kr. D.X. Geislin: 
gen, Fil. v. Unter:Böhringen, Schuith. eb. daf. E. 167 
ev. Liegt auf dem hohen Michelsberg und ift erft feit 
dem J. 1793 angelegt worben. Tod ftand zuvor fchon 
auf dem Berge eın Weiler, der im breifigjährigen Kriege 
abgegangen feyn foll. Der Ort hatte gleiche Schickſale 
mit Unter:Böhringen. 

Dber:-Boihingen, Pfd. mit dem Hof Tahenhaus 
fen. E. 1153 (wor. ı &.). Liegt fehr fchön in einem frucht⸗ 
baren Thale in der Nähe des Nedars im Sch.Kr. D.N. 
Kirtingen. Die Pfarrei wurde 1466 errichtet, das ehes 
malige Schloß mit dem Torfe waren bamals bereits 
württemb. Ä 

Dber:Brandi, W. im Sh.Kr. D.A. Freuden 
ftadı, Fit. v. MWittendorf, Schulth. eb. dal. E. 124 
wor. 4 &). Hier war ehemals ein Eilber= Fergmwerk, 
das aber wegen feiner Unbebeutendheit wieder einging. 
Der Ort gebörte dem Kl. Alpirsbah und kam durch Dies 
ſes an Wuͤrtt. Vordem war es ein Beſtandtheil der 


Herrſchaft Loßburg. Im J. 1498: beftand hier noch eine 
eigene Pfarrei. 
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Ober: ®ronn, ®. im J.Kr. D.X. Ellwangen, 
Bil. v Zhannhaufen, Edulth. in Stödtlen. €. 30 k. 
Kam mit Euwangen an Württ. 

Ober: Brüden, Pfd. im N.Kr. D.A. Backnang. 
€. 536 (wor. 2 £.). Der hübfch gelegene Ort fcheint 
mit der Stadt Backnang ermorben worden zu feyn 


‚ Ober-Buchhäusle, H. im D.Kr. O. A. Waldfer, 
Bil. v. Unter-Schwarzah, Scuith. eb. dal. €. 2 £. 
Dber:Buchhof, 9. im D.Kr. O.A. Biblingen, 
Bil. v. Wain, Schuith. eb. daf. E. 12 ev. 
Oberburg, aub Hodhburg, eine ebemalige Berg— 
veftung bei dem Dorfe Hunderfingen im O. A. Diünfingen. 
Ober : Burkhartshofen, 5. im D.Ar.. D.X. 
Leutkirch, Fit. v. Diepoldshofen, Schulth. eb.daf. €. 6E. 


Oberdennacher-Sägmühle, M. im Sch.Kr. ©. 
A. Neuenbürg, Fü. v. elörennah, Schulth. in Dens 
nah. ©. 7 ev. 

Ober⸗Dertingen, Pfd. m. M.G im N.Kr. DOM. 
Maulbronn. E. 1320 (wor. 6 k.). Liegt nahe an ber 
badenfhen Grenze. An dem nahen Walde entfteht bie 
Kraih. Der Pfarrei wird fhen 1245 gedacht. Durch 
das Kl. Herrenalb, das den Ort ſchon damals erwarb, 
kam er an Württ. Bis 1805 war Dertingen ein eigenes 
Stabsamt mit befonderem Landſtandsrecht. Im 3. 1651 
waren in Ober- und Unter> Dertingen von den früher 
vorhanden gewefenen 250 Bürgern nur noch 60 biutarme 
übrig, die fich während des dreißigjährigen Kriege im 
Elend Hatten herumtreiben müflen. Damals waren noch 
109 Häufer verfallen und alle Güter verwildert. Das 
Amt hatte 60,900 fl. Schulden. 

Dber: Dettingen, Pfw. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Schulth. in Unter = Dettingen. €. 299 k. Liegt im Il— 
kerthale, zum Theil in der freien Pürs. Der Ort kommt 
Ihon im 3. 876 vor. Auch die Pfarrkirche, die 1971 
am 29. Zuni eingeweiht ward, ift fehr alt. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Kellmünz. (f. diefen Art.). 

10 # 
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DSher: Deufftetten, ®. im J.Kr. O. A. Grails 
heim, Fil. v. Unter: Deufftetten, - Schutth. eb. daſ. €. 
92 (wor 26 ev. il. v. Wildenftein). Liegt an ber Roth, 
bie hier viele Werke treibt, und gehörte Ansbach, auch 
theilmweife denen v. Berlihingen. Der Ort kam mit 
Grailsbeim an Württ. 

DSher:Diepoldshofen, 9. im D.Kr. O.A. Ras 
vensburg, Fil. v. Berg, Scuith. eb. dal. E. 18 £. 

Sher-Digisheim, D. im Sch.Kr. D X. Balingen, 
Fil. v. Thieringen. E. 852 ev. Liegt an der Baar und 
bat eine Kirche. Mit der Herrfhaft Schallsburg, zu ber 
er gehörte, kam der Ort 1403 an Württ. In der Nähe 
ift das Geierbab. 

Ober Difchingen, Pfd. im DKr. DU. Ehins 
gen. E. 916 (wor. 3 ev.). Liegt auf dem linken Ufer 
der Donau in der Mündung eines Seitenthaͤlchens und 
bat ein fchönes, refidenzähnliches Anfehen , welches er dem 
Grafen Ludwig Schent von Gaftell verdankt. Unter den 
Kirchen zeichnet fih die bei'm Schloſſe befonders aus. 
Sie ift in griehifhem Gefchmade, in Form einer Ros 
tunde mit 4 Voriprüngen erbaut, fo daß fie gleichlam 
bie Geftalt eines Kreuzes bildet. Auch die Dreieinigkeits 
Gapelle, in welher der erwähnte Graf Ludwig, fo wie 
deffen Borfahren von 1724 an, begraben liegen, hat ein 
gefälliges Ausfehen. Das Schloß wurde in der zweiten 
Hälfte ded vergangenen Jahrhunderts — Graf 
Ludwig hatte auch ein 1808 aufgehobenes Zuchthaus hier 
errichten laſſen, und da die Sicherheit in Ober⸗Schwaben 
durch raͤuberiſches Gefindel haͤufig gefaͤhrdet wurde, ſo 
ließ er ſich deſſen Ausrottung ſehr angelegen ſeyn. Nas 
tuͤrlich zog er ſich dadurch den unverſoͤhnlichſten Haß der 
wilden Rotte zu. Im Jahr 1807 brannte ſein ſchoͤnes, 
gegenwaͤrtig noch in Ruinen liegendes, Schloß ab, und, 
wie man glaubt, von Raͤubern angezuͤndet. Im Jahr 
1808 wurde auch die Zuchthaus-Anſtalt aufgehoben. 
Nicht weit von dem Orte liegt auf einer Anhoͤhe eine 
ehemals ſehr beruͤmhte Wallfahrts⸗Capelle. Ober⸗Diſchin⸗ 
gen wurde 1245 von dem Gegenkaiſer Heinrich Raspo 
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verbrannt. ES gehörte ehemald den Grafen v. Berg, 
von denen ed an Defterreih, 1485 an bie v. Stogingen 
und 1694 an die jegige Gutsherrfchaft, den Grafen 
Schenk von Gaftell, kam. Es war ber Nitterfchaft 
einverleibt und fiel 1806 unter baierifche, 1810 aber uns 
ter württ. Dobeit. 

Oberdorf, D. m. MG. im J.Kr. DA. Neres- 
heim, Fit. dv. Bopfingen. €. 1272 (wor. 545 Juden 
mit Synagoge). Liegt am Einfluß der Sechte in bie 
Eger und hat mebrere Mühlen. Der Ort gehörte bis 
1803 der jegigen Gutsherrſch. und der Reichsſtadt Bopfin- 
gen gemeinjchaftlich und fam 1806 an Baiern, 1810 aber 
an Württ. — Gutöherrfhaft theilweife: Fürft v. Det 
tingen-Wallerftein. 

Oberdorf. Pfd. im D.Kr. O.A. Tettnang. E. mit 
dem Endringer= Hof 289 E. An der Straße nad) 
Lindau, wie ein Garten gelegen. Großes, im 3. 1818 
errichtetes, Eifenhammerwert. Schon im 3. 769 treffen 
wir bier chriftlihe Gutöbefiger an. Die Kirche wurde 
1829 erbaut, die Pfarrei 1827 errichtet. Der Ort ges 
hörte zur Herrſchaft Argen. 

Ober⸗-Drackenſtein, f. Dradenftein. 

Obere Argen, die, tritt bei Eglofs in das Königs 
reich, geht an Wangen vorüber, vereinigt fich bei Gope 
pertöweiler mit der untern Argen, und bildet bann bie 
Urgen, welche ſich bei Langenargen in den Bodenſee 
ergießt. 

Sher.Eggatsweiler, ®. im D.Kr. O. A. Walde 
fee, Fil. v. KReichenbach, Schulth. eb. daf. E. 15 k. 
Gehörte zum Ki. Echuffenried. 

Sher-Ehlenbogen, W. im Sch.Kr. O.A. Obern⸗ 
dorf, Fil. v. Schömberg, O. A. Freudenftadt. E. 112 ev. 
Aus biefem und Unter = Ehlenbogen beftebt die Gemeinde 
Ehienbogen. Der Ort wurde fchon frühe von dem Kl. 
Apirsbah erworben, und Fam durch biefes an Württ. 

Sher:Eichenroth. W. im J. Kr. D.U. Gerabronn, 
Sl. v. Leuzendorf, Schulth. in Spielbah. E. 71 ev. 
Behörte bis 1803 zum Gebiete der Reichsſtadt Motten. 
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u an der Zauber und Fam 1810 von Baiern an 
Urtt. 

Sher:Eifenbach , Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Scuith. in Liebenau. E. 54 E. Liegt in einer mooris 
en Ebene, von Walvungen umgeben. Alte Pfarrei. 
uf dem nahen Schloßbühl, wo noh Mauern und Grä« 
ben. ſoll ein Heidenſchloß geftanden haben Won dem 
Drte fchrieben ſich Edelleute.e Er kam von denen dv. 
Summerau-Liebenau in den 3. 1257 u. f. an das Kl. 
Weißenau. 

DSher:Eifisheim , Pfd. im N.Rr. O. A. Heilbronn. 
E. 668 (wor. 3 E.). Liegt in einer Ebene eine halbe 
Stunde vom Nedar. Der Ort wird fhon im adıten 
Sahrhundert genannt. Er war im Befige der Dynaften 
von Weinsberg, die 1445 einige ihrer Rechte babier dem 
Ki. Lichtenftern verkauften, das 1451 von denen v. Ur— 
bach auch die Grundherrfhaft erfaufte.e Damals hieß 
der Ort „Groß: Eifisheim.” Durch das Kl. gelangte ders 
ſelbe an Wuͤrtt. Auf biefiger Markung gelhab aud 
1622 das Treffen, welches unter dem Namen der Scladt 
bei Wimpfen bekannt if. Der Markgraf von Baden 
wurde hier von dem General Zilly gefchlagen und viele 
Helden, darunter die 400 Bürger von Pforzheim, fielen 
unter den gewaltigen Streichen der Eaiferlihen Schaaren. 

Ober: Enfingen, Pfd. im Sh.Kr. DO X. Nürtins 
gen. E. 767 ev. Sitz eines Revierförftere. Liegt an 
der Aih, unmeit des Nedars, in einem ſchoͤnen Thale, 
Bedeutende Brüche von Muͤhlſteinen; viele derſelben werden 
bis nah Ulm, und von da auf der Donau nad Ungarn 
hinab geführt. Bei Ober: Enfingen ftand ehemals aud) 
ein Bergfhloß, das denen von Sperberseck gehörte; fie 
verkauften 1438 das damals zerftörte Schloß mit dem 
Dorfe an Württemberg. Die Hoheit fcheint aber fchon 
mit Nürtingen erworben worden zu feyn. Herzog Chris 
ſtoph belehnte mit dem Scloffe den Wilhelm von Reus 
haufen, der es 1558 von Grund aud neu erbaute. Im 
Jahr 1758 machte man hier au einen Berfuh, den 
Seidenbau in Württemberg zu gultiviven; die Refultate 
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fielen jedoch nicht günftig aus und die Sache mußte un: 
terbleiben. — Geburtsort des Carl Friedrich v. Dut— 
tenbofer (1758), Commenthur; Oberft, Ober: Waffer: 
bau-Dirertor. ! 
Ober-Eppach, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, 
Fil. Neuenftein. E. 39 ev. Gehoͤrte ſtets zu Neuenſtein; 
daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Oeh— 
ringen. - Ä 
ber:Ernftmüble , fo wird au häufig das Torf 
Ernftmühl im O. A. Neuenbürg genannt. 


Dber:Efhach. Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg. 
E. 27 8. Ein febr alter Ort, kam von den Grafen von 
Werdenberg: Heiligenberg und denen v. Yömenthal an das 
Kl. Weißenau, und ftand unter der Yandvogtei Altdorf. 


Ober-Eſſendorf, D. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Eſſendorf. K. fuͤrſtl. Waldburg-Wolfeggſchen 
Amts Schloß Waldſee. E. 189 k. An der Landſtraße 
nach Biberach und gehoͤrte zur Herrſchaft Eſſendorf. (ſ. 
auch Unter-Eſſendorf). Starker Fruchthandel. Hier war 
das Stammhaus der Familie von Eſſendorf — Guts— 
berrfch.: Fuͤrſt ». Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Ober⸗-Eßlingen, Pfd. im NKr. O.A. Eßlingen. 
E. 891 ev. Liegt am Neckar und der Straße von Eß— 
lingen nach Plochingen. Hier iſt eine mechaniſche Spin⸗ 
nerei nach englifcher Art. Im Jahr 1450 wurde ber 
Ort in einem Streit der Württemberger mit Eßlingen 
beinahe ganz niedergebrannt. Er fcheint frühe den Dy- 
naften von Juſtingen gehört zu haben, bie fdon 1285 
im Befige erfcheinn. Das Kl. Adelberg machte aber 
bald darauf hier Erwerbungen, und das Dorf fcheint fo 
an Württ. gekommen zu feyn. Der Pfarrei wird bereits 
1361 gedacht. 


Ober-Fiſchach, Pfd. im I Kr.Kr. D.A. Gaildorf, 
E. 229 (wor. 26 E. Fit. v. Buͤhlerthann und Steinbach, 
D. A. Ellwangen). Liegt an der Fiſchach, hat eine alte 
Kirche und gehörte zur Herrfchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: 
Bürft v. Eöwenftein- Wertheim: $reudenberg. 
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Ober⸗Fiſchbach, W. im N.Kr. D.A. Badnang, 
ar v. Sulzbady an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 
. 44 ev. 

Ober-Flacht, D. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Fil. v. Seitingen. E. 567 E. Liegt auf der Baar und 
kam mit ber Herrſchaft Konzenberg an Württ. 

Ober⸗Fürbuchhof, 9. im D.Kr. O. A. Wiblingen, 
Bil. v. Wain, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Ober-Gleichen, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, 
fuͤrſtl. Hobenlohe⸗ Waldenburg-⸗Bartenſtein' ſchen Amts Pfe⸗ 
delbach, Fil. v. Pfedelbach, Schulth. in Pfedelbach. €. 
168 ev. Gehoͤrte bis 1806 Hohenlohe; daher noch Guts— 
herrſch.: Fürft v. Hohenlohe=-Bartenftein. 

Dber:Greut, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Wurzach, Schulth. in Gofpoldshofen. E. 31 £. 


Dber:Griesheim , Pfd. im Nr. O. A. Nedars 
fulm. €. 398 €. Gehoͤrte dem beutfchen Orden, in das 
Amt Heudlingen, und kam mit Nedarfulm an Württ. 


Sher-Griefingen, W. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Fit. v. Unter: Griefingen, Scultb. eb. daſ. E. 108 k. 
. Kommt mit Unter» Öriefingen gewöhnlid unter dem ges 
meinſamen Namen Griefingen vor; beide Drte haben 
auch Feine getheilte Markung, fondern find in jeder Hinficht 
eng mit einander verbunden. Im Bauernaufruhr wurde 
Dber-Griefingen faft ganz zerftört, der Pfarrer z0g daher 
‚nad Unter:Griefingen, das aber im dreißigjährigen Kriege 
ein gleiches Schifal hatte. In dem Walde hinter Ober: 
Griefingen findet man noch Spuren einer römifhen Straße. 
Schon 725 fchenkte eine gewifle Richbald dem Klofter 
Murbah im Elſaß Güter in Griefingen. Später gehör: 
ten beide Orte den Grafen von Berg, unter beren Va— 
fallen auch eine Familie v. Griefingen vorkommt. Die 
von Freiberg Eamen nad) und nach mit wenigen Ausnah— 
men in den Beſitz von ganz Griefingen; 1809 verkauften 
fie es an den Zürften v. Thurn und Zaris, nachdem es 
fchon zuvor 1806 unter württemberg’fche Randeshoheit ge: 
fommen war. 
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Ober-Gröningen, Pfd. im J. Kr. D.X. Saildorf, 
E. 192 (wor. 1 8. Fil. v. Schedingen). Der Ort ges 
hörte zur Herrfchaft Limpurg, bie ihn mit der Burg 
Gröningen erworben hatte. EHE 

Ober-Größelthal-Sägmühle, M. im Sh.Kr. 
DU. Neuenbürg, Fil. v. Neuenbürg, Schult in Wald: 
rennach. E. 5 ev. 

Ober-Gruppenbach, W. im N Fr. D.U. Befige 
beim, Fil. v. Unter-Gruppenbad, Sculth. eb. dal. €. 
— (wor. 1 k.). Scheint mit Lauffen erworben worden 
zu ſeyn. J 

Ober-Günsbach, Pfd. im J. Kr. O. A. Künzelsau. 
€. 328 k. Liegt auf einer waldigen Anhoͤhe. Gehoͤrte 
zu Salm-Krautheim und kam 1806 an Wuͤrtt. 

Ober-Häge,- H. im J. Kr. O A. Gmünd, Fil. v. 
Hohen⸗Rechberg⸗ Kirchberg, Schulth. in Rechberg, Hinter⸗ 
weiler. ©. 12 E. 

Dier-pagenbach, 9. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. E. 3 £. 

Ober-Haid, W. im D.Kr. D.X. Wangen, El. ©. 
Kißlegg, Schuith. in Sommersried, E. 12 £. 

Ober-Halden, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Bil. 
en D A. Ravensburg, Schulth. in Cggenreute. 

«6 E£, 

Dber-Halden, 5. im D.Kr. D.U. Wangen, $il. 
dv. Singen, Schulth. in Böttlishofen. E. 10 k. 

„Ober-Harprechts, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Chriſtatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 56 £. 

Ober-Haslach, 9. im D.Kr. D.A. Ulm, Fil. v. 

ungingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Ober-⸗Has lach, 5 Hſr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Eggmannsrıed , Schulth. in Unter-Schwarzach. E. 398. 

Dber-Haugftett, D. im SchKKr. D.X. Calw, Fil. 
dv. ReusBulah. E. 429 w. Kam mit Liebenzell von 
Baden an Württ. 

„Ober-Hauſen, D. im Sh.Kr. O. A. Reutlingen, 

il. v. Unter-Hauſen. €. 524 ev. Liegt an der Echaz, 
über welche im Orte eine Brüde führt, und hat eine 
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Kirche. Die Gulturverhältniffe find wie in bem nahen 
Untersdaufen, mit dem der Ort an Württ. gekommen 
feyn wird; nur dafi hier der Weinbau aufhört. Auf der 
Grenze der Markung, eine halbe Stunde von Ober⸗Hauſen, 
liegt die Nebelhoͤhle 

Ober: Haufen, W. im Sch Kr. D.X. Rottenburg, 
Fil. v. Bodelshauſen, Schulth. eb daf. E. 116 ev. De 
Ort bildet mir Modelshaufen Cine Gemeinde, und hat 
mit demfelben auch eine gemeinfchaftlihe Markung. fo wie 
er auch feine Schickſale immer mit ihm theilte. 

Ober-Hauſen, W. im Sch.Ar. O. A. Schaichingen, 
Fil. v. Haufen am Thann, Schulth. eb. daſ. E. 32k. 
Gehoͤrt zur Herrſchaft Plettenberg. Hier befindet ſich eine 
kleine Kirche, in welcher ſich am 18. Jan. 1711 die be— 
kannte Graͤveniz, nachher fo beruͤchtigte Gräfin v. 
Wuͤrben, zum Schein mit dem Landhofmeiſter v. Wuͤrben 
von dem Pfarrer zu Thieringen trauen ließ. 

Ober⸗ Haufen, W. im D.Kr. D.A. Göppingen, 
Fil. v Rechberghaufen, Schulth. eb. daf. E. 47 8. Scheint 
* mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu 
eyn. 

Ober: Haufen, ®. im D.Kr O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Aitrach, Schu:th. in Mocsbaufen. E. 46 k. Gehörte 
Beil: Wurzad, das noch die Gutsherefhaft hat. 

Dher: Heimbach, D. im N Kr. DA. Weinsberg, 
Fit. v. Maienfels. E. 284 (wor. 6. E. Fil. v. Pfedel⸗ 
bach, O. A Debringen). Ein wohlhabender Ort, der 
ftarfen Holzhandel treibt, und zur Herrſchaft Maienfels 
gehört hatte. — Gutsherrfh. die Erb. v. Gemmingen 
Bürg zu 2, und die Frb v. Weiler zu !/s. 

Ober: Heinrietb, W. im N.Kr. DU. Weinsberg, 
Fil. dv. Unter-Heinrieth, Schultb. eb. daſ. E. 333 €. 
Der Ort hieß früher „Hohenrieth“ und war ber Eig eine 
abeligen Gefclechtes diefes Namens, das feine Rechte an 
das Kı. Eichtenftern vergabte, wodurch der Ort an Württ. 
gelangte. 

Sher:Helbler, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Schulth. eb. dal. E. 4 k. 
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Dber:Helfenberg, ehemaliges Bergfihloß bei dem: 
Beiler Helfenderg, im O.A. Marbah, Stammfis der 
erloſchenen Familie v. Delfenberg, das 1456 an Württ. 
verkauft und dann denen von Boumwinghaufen und Gais— 
berg ald Lehen gegeben wurde. Im J. 1738 faßen die 
von Dorne bier. Von dem Scloffe aus verübten die 
älteften Befiger häufig Näubereien. Bis 1819 ftand da⸗ 
felbft ein bewohnter Zhurm, der aber im erwähnten Sabre 
nebft einigen Nebengebäuden abgebrochen worden ift. 

Dber:Herrlingen, Schloß und H.im DKr. O.A. 

laubeuren. Liegt auf einer vorfpringenden waldigen 
Bergede, und ift von einfachen aber gefälligen Anlagen 
umgeben. Das Rittergut Derrlingen hatte feine eigene 
Herren, die Edeln v. Hörningen. Die Herren v. Bern: 
baufen, deren legter Sprofle es bis 1839, da er ftarb, 
beiaß, fcheinen daffelbe zu Ende des 15. Jahrh. erworben 
u haben. Es war Reichslehen und fam 1806 unter 
baierifhe und 1810 unter württ. Hoheit. Die alte Burg 
Ober⸗Herrlingen, die in dem Städtefrieg von den Ulmern 
serftört worden ift. ftand in dem Garten, an berfelben 
Gtelle, die noch jest der Burgftall heißt. i 

Ober-Heuthal, 93. im J.Kr. zur Stadt Mün: 
fingen gehörig. 

her: Hof, H. im NKr. D.A. Eßlingen, Fil. von 
Ober⸗Eßlingen, Schulth. eb. ta. E. 13 ww. 

; Sher- Hof, H. im DA. Schorndorf; f. Engel: 
erg. 

Dbers Hof, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Zettnang, Schulth. in Zannau. E. 2 k. 

Sher- Hof, 9. im D.Kr. OA. Waldfee, Til. v. 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 6 £. 

Ober-Hof, 9- im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v. Kar⸗ 
fee, O.A. Ravensburg, Schulth. in Pfaͤrrich. €. 8 k. 

Ober-Hofen, Stift, f. Göppingen. 

Ober⸗-Hofen, W. im D.Kr. OU. Ravendburg, 

it. v. Ober⸗Eſchbach, Scuith. eb. daf. E. 166 f. Der 

„ bei dem ehemals ein Frauenklofter ftand, kam von 
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den Srafen Montfort an das Kl. Weiffenau, das auf) 
die Hoheit über denfelben hatte. 

ber: Hofen, 9. im D.Kr. DU. Wangen. $il. v. 
Srieienhofen, Schulth. eb. daſ. E. 6 E. 

Sher:Höfen mit Beingaffe, W. im J. Kr. O. A. 
Dehringen, Fil. v. UntersSteinbah, Scultb. in Hars— 
berg. E. 231 ev. — Gehörte bis 1806 Hohenlohe, daher 
noch Gutöyerrfc. Fürft v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Sher-Höfen, W. im D.Kr. O.A. Biberad. Fil. 
v. Warthauſen, Schulth. eb daſ. E. 57k. Der Ort 
gehoͤrte zur Herrſchaft Warthauſen und kam mit ihm, 
ſowie mit den grundherrlichen Rechten, an Württemberg. 

Dher: Hohenberg, Ruinen des Stammfchlofles der 
Grafen von Hohenberg, bei dem Dorfe Delkhofen, im 
D.A. Spaibingen, der höchfte bis jest gemeflene Punkt 
in Württemberg, 3171 par. Zuß über dem Meere. 

DSher: Holz, H. im D.Kr. DA. Ravensburg, il. 
v. Karfee, Schulth. in Vogt. E 6 E. 

Dber: Holz, 9. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. d. 
Ebenweiler, Sculth. eb. da. E. 8 E. Liegt am Ebens 
weiler See. 

Ober-Holzheim, Pfd. im D. Kr. O. A. Wiblingen. 
E. 372 ev. Liegt auf einem Berge, unfern der Lands 
ftraße nah Ulm. Im Sabr 1246 wurde es abgebrannt. 
— Der Ort gehörte früher zur Reichsſtadt Biberach, mit 
der er an Württemb,. Fam. — Hier wurde der berühmte 
Chiſtoph Martin Wieland am 5. Sept. 173 
geboren , deſſen Water Pfarrer des Drts war. 

Sher: Horgen, W. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried, E. 20 k. 

Dber -Hornftolz. W. im O Kr. DA. Waldfer, 
Fil. v. Eberbardszell, Schulth. eb.daf. E. 23 E. Liegt 
boch und gehörte zur Herrfchaft Eberhardszell. Daſeibſt 
ie eine Burg, mo bie von Hoftlig gehcust haben 
ollen. 

Ober-Hueb, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. 
v. Seibranz, Schulth. eb. daſ. €. 19 k. 
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Ober⸗Jeſingen, D. im Sch. Kr. D.A. Herrenberg, 
Fit. v. Kuppingen. E. 818 (wor. 13 k.). Guter Frudtbau. 
Der Ort wurde mit Herrenberg erworben. 

Ober-Jettingen, Pfd. mit M.G. im Sh.Kr. D.X. 
Herrenberg. E. 843 (wor. 4 E.). In der Gegend fine 
det man viele Erdfälle, auch gute Walkerde. Das Dorf 

ehörte zur Grafſchaft Hohenberg und wurde 1288 von 
urkhard von Hohenberg an das Klofter Neuthin vers 
kauft. Es hieß ehemals Utingen und Yttingen, hatte 
auch ein Franciscaner-Nonnenkloſter, das aber längft eins 
gegangen ift. 3m I. 1790 erhielt der Ort M.G. Auf 
diefer und der Markung bes Dorfes Unter:Fettingen wach—⸗ 
fen die befannten und beliebten Settinger Rüben, welde, 
wenn auch an andere Orte verpflanzt, nirgerfds fo gut 
und ſchmackhaft wahfen Sie gelten unfern Feinihmedern 
fo viel, als den norbdöftlihen Gourmands bie Zeltower 


üben. 

Ober-Ifflingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freuden⸗ 
ſtadt. E. 318 (wor. 8 E.). Hat eine alte Kirche vom 
J. 1309, und fcheint frühe fchon von dem Ki. Alpirs⸗ 
bach erworben worden zu feyn, dur das der Ort an 
Württemberg kam. — Geburtsort des Chriſtoph Frieb. 
Sartorius (1701), Kanzler und Profeffor; ausge 
jeihneter Theolog. 

Ober⸗JIsnyberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
dl. v. Isny, Sculth. in Eglofs. E. 15 E. Gehörte 
zur Herrſchaft Eglofs. 

Ober-Keſſach, Pfd. im J. Kr. O. A. Künzelsau. 
C. 964 (wor. 3 ev.). Gehoͤrte dem Kl. Schoͤnthal. 

Ober⸗Kirchberg, Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblingen. 
E. 550 k. Liegt an der Jller, wo fie bie Meihung aufs 
nimmt, das ſchoͤne Schloß aber auf der Höhe, mit fchös 
ner Ausfiht gegen Ulm. Der Ort war Hauptort ber 
Graffhaft Kirhberg (f. d. Art.). — Gutsherrſch. Graf 
v. Rugger: Kirchberg. 

Ober-Kirneck, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. eb.daf. E. 74 ev. Scheint ſtets zu 
Lorch gehört zu haben. 
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Ober-Knauſen/ W. im IHr. DA. Ellwangen, Fil. 
v. Jagstzell, Schulth. in Rofenberg. E. 13 E&, Kam mit 
Roſenberg an Ellwangen. 

Dber: Kochen. Pfd. im I.Kr. D.A Aalen mit MS. 
E. 991 (wor. 620 £.). Im Orte felbft ift ſowohl ein 
evang. als ein Eath. Pfarrer, er hat auch 2 Kirchen. Re: 
vierförfterei. Liegt in einem Thale am Kocder , der wefts 
lih von dem Orte aus zwei Quellen entſpringt. Der 
Drt kam 1492 an Ellwangen. Aber auch Württ. hatte 
Zheil daran. 

Ober⸗-⸗Körſchmühle M. im N. Kr. OA. Stuttgart, 
Fil. v Möpringen, Schulth. eb. daſ. 

Ober-Kolbenhof, 9. im J.Kr. O. A. Aalen, Eil. 
v. Eſſingen. Schulth. eb daſ. E. 2 ev. 

Ober-Kollwangen, D. im Sch.Kr. O.A. Calw, 
Fil. v. Breitenberg E. 176 ev. mit Einſchluß der Säge 
Mühle. Gehörte zur Herrſchaft Bavelftein 

DOber:Krattenweiler, 9. im D.Kr. D.A. Wald: 
fee, Fit. v. Ziegelbach, Echulth. eb. daf. €. 12 k. 

‚ Dber: Langenfee, W. im D Kr. OA. Tettnang, 
Fil v Goppertöweiler, Sculth. in Flunau. €. 33 k. 
Liegt an dem fogen. Langen-See. Bon bem Orte ſchrie⸗ 
ben ſich Edelleute. Cr gehörte aur Herrſchaft Zettnang. 

DOber:Langnau. f. Langnau. 

Dber: Lengenfeld, W. im J. Kr. O.A. Aalen. Fil. 
v. Hüttlingen, Sculth. eb.daf. E. 15 E. | 

Dher:Lengenhardt, D. im Sch.Kr. O. A. Neuen 
bürg, Fil. v. Schömberg. E. 292 ev. Gehörte zur 
Herrihaft Piebenzell. 

Dber:Lenningen. Pfd. mit MG im D.Rr. O.A. 
Kirhbeim. E. 936 ev. Liegt an der Lauter, in dem 
von ihm benannten Renningerthale, und bat gute Obſt⸗ 
sucht, befonders Kirfchen, auch Kirfchengeift = Bereitung. 
Der Drt war flets ein Befiß der Herren von Teck und 
fam mit Deven an Württemb. Nahe dabei erheben ſich 
bie Ruinen von Wielandftein. 

Ober: Limpurg, ein Beftandtheil ber Stadt Hall, 
auf einem Berge. Man fieht dafelbft noch die Ruinen 
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des alten Stammfchloffes der Grafen von Rimpurg. Sie 
find von geringem Umfange, aber bie Art der Reveftigung 
saugt von großer Sicherheit. Auf drei Seiten hatte es 
einen hohen natürlichen Erdwall, auf ber vierten, gegen 
Norden, aber war es durch einen tiefen, im Felſen ges- 
hauenen, Graben vom Berge abaefondert. Das Schloß 
wurde 1591 von Limpurg an Hall verkauft. Auch ift in der 
Nähe ein kleiner See, welcher wahrfcheinlid zu Ehren der 
Schenten von Limpurg der Schenfenfee beißt. 

‚ Ober:Xottenweiler, ®. im Dr. OX. Tettnang, 
Fil. v. Unter-Aitingen, Schulth. in Xilingen. &. 69 £. 
Gehörte zur Landvogtei, Amts Fifchbach. 


‚Dber-Zuizen, W. im D.Kr. OA. Waldfee, Fil. v. 
Dietmanns, Ehultb. eb. dal. €. 30 k. Liegt auf einem 
Berge und gehörte zur Grafſchaft Wolfegg. 

‚Dber: Zuppberg, 6. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Berg, Schuitb. eb. daf. E. 4 $. 

Ober - Maigen:- Mühle, f. MitielsMaigen> 
Mühle, DA. Ellwangen. 

Ober: Marchtbal, fürftt. Thurn: und Zarie’fches 
Amt im D Kr. mit 19 Gemeinden und 8579 E., in den 
D.Amtöbezirfen Ehingen, Riedlingen und Münfingen. 

Ober-⸗Marchthal, Pfd. m. M.G. im D.Ar. OA. 

ingen. ©. 854 (wor. 16 e., Fil. v. Pflummern). 
Sitz eines fürftl. Amts und Amts-Gerichts, fo wie eines 
Notariats. Liegt fehr uneben über dem fteilen Felſenufer 
der Donau an ber fogenanntei Dauphineftraße. Tas fürft- 
lihe Schloß, ehemals Reichsabtei (Marchthal), ift ein 
ſchoͤnes, aͤußerſt geräumiges Gebäude. Demfelben gegen: 
über, nur durch eine enge Zhalfchluht, durch welche ein 
Heiner Bach in die Tonau geht, getrennt, liegt ein Hügel, 
auf dem einft die Altenburg ftand. Das Alter diefer 
Burg reicht bis in die entfernteften Zeiten hinauf, und 
wahrfcheintich verdankt fie den Römern ihren erften Ur 
frung. Im achten Jahrhundert war fie der Sitz der 
mädtigen Gaugrafen der Folkoltsbar, in ber Folge aber 
der allemannifchen Herzoge. Während der Fehden zwi⸗ 
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[hen den Welfen und Gibellinen hielt Conrad von Min: 
terftetten, ein Freund und Vertrauter der Hobenftaufen, 
die Burg beſetzt. Sm Jahr 1269 warb fie von ben Ans 
bängern der Welfen belagert, erobert und gänzlich zer: 
ftört. Die Bewohner nähren fich größtentheild vom Ges 
werbefleiß, auch find mehrere Mühlen im Orte. Ueber 
die Gefchichte deffelben I. Mardtbal. 

Dber-Mafholderbah, W. im J.Kr. DA. Oeh⸗ 
ringen, Fil. v. Oehringen, Schulth. in Büttelbronn. 
E. 140 ev. Gebörte Hohenlohe bis 1806, daher noch 
Gutsherrſch. Fürft v. Hohenlohe: Debringen. 

Dber: Magen, ® im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Sculth. eb. dal. E. 30 €. 

Dbermberg, ruinirtes Bergfchloß über ber Enz bei 
Groß-Sachſenheim im O A. Vaihingen. 

Ober-Meckenbeuren, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Tettnang, Schulth. in unter-Meckenbeuren. €. 
154 E, Liegt in dem Schuſſenthal und bat bedeutende 
Dbftzuht. Die Grafen von Montfort erwarben den Ort 
1333 von ben Grafen von Werbenberg, von wo an er 
zur Grafihaft Tettnang gehörte. | 

Ober-Meckenhof, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Bil: v. Schmalegg. Schulth. eb. daf. €. 11 £. 

DSher: Mittelried, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Haslah, Sculth. eb. daſ. E. 38 E. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Roth. 

Dber-Mellenbronn, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, 
Ril. v. Reute, Schulth. eb. dal. E. 31 & Kam mit 
Neute 1788 zur Grafihaft Waldfee. Es fchrieben fid) 
Edelleute von dem Drte. | 

Ober: Mönsheim, Schloßgut im N.Gr. O. A. Leons 
berg, Fil. v. Wimsheim, Schulth. in Mönsheim. €. 
14 ev. Liegt auf einer Anhöhe über dem ebengenannten 
Dorfe. — Das hiefige Rittergut ift Eigenthum der Freis 
frau von Phull:Rieppur. i 

Ober: Moosweiler, W. im D. Kr. OA. Wangen, 
SU. v. Niederwangen, Schulth. eb.daf. E. 22 E. 
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Ober-Mühle, M. im NR. DA. Böblingen, Fit. 
v. Dolzgerlingen, Schulth. eh. daf. €. 5. 
Dber- Mühle, M. im R.Kr O. A. Bradenheim, 
il. v. Schwaigern , Schulth. ed. daf. E. 4 ww. 
Dber: Mühle, M. im N.Kr. D.UA. Bradenheim, 
Bil. v. Stetten, Schultb. eb. daf. E. 5. 
„„Dber- Mühle, M. im N Kr. O. A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgröningen, Sculth. eb. daſ. E. 13 ew. 
Pierzu gebört Raiſershaus. ; 
‚Sber-Mühle, Delmühte im N.Kr. O.A. Marbad), 
öl, v. Beiiftein, Schulth eb. daf. E. 14 ev 
Sher: Mühle, M. im N.Kr. O. A. Maulbronn, Fit. 
v. Ober-Dertingen, Schulth. eb. daf. E. 2. ev. 
Sher- Mühle, M. NKr. DU. Stuttgart, Fil. v. 
Musberg, Sculth. eb. daf. E. 6 m. 
Sher- Mühle, M. im R.Kr. O.U. Stuttgart, Fil. 
v. Plieningen, Sculth. eb. daf. E. 6 ew. 
Sher-Mühle, M. im R.Kr. O. A. Weinsberg. Fil. 
v. Lömenftein, Schulth eb. daf. E. 10 ww. 
Ober-Mühle, M. im Sch.Kr. OU. Balingen, Fil. 
v. Belingen , Schulth. eb. dal. E. 4 ev. 
Ober-Mühle, M- im Sc.Kr. O. A. Balingen, Fit. 
v. Meßftetten, Sculth. eb. daf. GE. 5 ev. 
Ober-Mühle, M. im Sh.Kr. O. A. Balingen, Fit. 
v. Oftdorf. Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 
Dber:- Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
a v. Jiöthenderg, Schulth in Bad) und Altenberg. 
: 7 ev. 
Dber- Mühle, M. im ShKr. DU. Rottenburg, 
Sl. v. Möffingen, Schulth. eb. da. E. 4 w. 
Ober-Mühle, M. in demfelben Oberamt, zur Stadt 
Rottenburg gebörig. E. 10 (wor. 4 k.). 
Sher:- Mühle, M. in demfelben Oberamt, Fit. v. 
Thalheim, Schuith. eb. daf. ©. 8 E. 
Ober-Miihle, M. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Ri v Mühlheim an der Donau, Edulth. eb. daf. 
7: 
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Sber: Mühle, M. im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen, 
Fit. v. Schwenningen, Schuith. eb. daf E. 7 ev. 

Ober⸗Müuͤhle, M. in demſelben Oberamt, Fil. v. 
Thunningen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Sber⸗Mühle, M. in demſelben Oberamt, Bil. v. 
Trofſingen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Dber: Mühle, W. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Sber⸗Roth, Schulth. eb. dal. E. 125 ev. Gehörte 
feit 1370 zur Herrſch. Limpurg. 

Sber-Mühle, M. im JI.Kr. O. A. Gerabronn, Bil. 
v. Ober⸗Stetten, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Sher:- Mühle, W. im J.Kr. O.A. Neresheim, Bit. 

v. Difhingen, Schulth. cd. dal. E. 12 E 
- Sher:- Mühle, W. im J. Kr. DA. Dehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. dal. E. 29 ev. Gebörte 
ftets zu Waldenburg, daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. 
Hohenlohe: Waldenburg. 

Ober⸗Mühle, M. im IKr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schuith. eb. daſ. E. 10 ev. 

Ober-Mühle, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, ge: 
hört zu Gattnau. 

Sber-Münkheim, W. im I Kr. DA. Hall, il. 
v. Unter-Müntheim, Schulth. eb. daſ. E. 129 ev. Liegt 
am Kocher und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
— Gutöherrfch.: theilweife der Fürft von Dobenlohe: 
Waldenburg. 

Ober⸗Musbach, D. im Sch. Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fit. v. Gruͤnthal. E. 62 (wor. 3 E.). Gehörte zum Kt. 
Reichenbach und wurde mit diefem wuͤrttembergiſch. 

Shernau, Pfd. im Sh.Kr. O. A. Rottenburg. E. 
606 (wor. 3 ew.). Liegt im Neckarthale von Bergen 
umgeben. In älteren Urkunden wird es unter ber Nezeich: 
nung Oppidum als ein Städtchen bezeichnet. Tas ein: 
zige Weberbleibfel der ehemals hier geftandenen Burg ift 
ein alter Thurm; auch findet man Spuren von Thoren 
und an manchen Stellen 5 Schuh diete Ringmauern. Tie 
Kirche wurde im J. 1806 neu erbaut; die Pfarrei 1686 
errichtet. Die Einwohner find fehr gemerbfam, und naͤh— 
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ren fih zum Theil mit NMollenftriden. Sn der Näbe, im 
Rommelsthale (vielleidt Römertkale), findet man Ueber: 
bleibfel einer roͤmiſchen Wafferleitung Obernau bat aud) 
zwei Mineralquellen, wovon fich die eine im Dorfe ſelbſt, 


die andere am rechten Ufer bes Neckars befindet. Früher _ 


war auch eine WBadeanftalt hier; das Gebäude ift jegt 
aber zum Rath= und Schul-Haus eingerichtet. Später kam 
der Drt unter die Hoheit der Grafichaft Hohenberg, 
welhe mehrere ihrer Walallen damit belehnte; fo zuleßt 
die Kamilie der jegigen Gutäberrfch. : des Krb. von Raßler. 

DSberndorf, O A. im Sch.Kr. D.Weiten: 5. — €. 
21,055 (ev. 7377. — E. 16,671. Juden 7) — Gemein: 
den: 27. (2. El. 8. — 3. Cl. 19.), beftehend aus: 1 Ct, 
— 18 Pfd. (wor. 3 mM.MG). — 6 D. — 71 W. — 
43 H. — 2 Schloͤſſern und 198 einz. Wohnſ. — Mine: 
ralbaͤder und Farbwaaren; Kupfer» und Eiſenbergwerke; 
Holz; Eiſenhaͤmmer, Gewerhrfabrik, Steingutfabrik; viele 
Müilen und große Gerbereien. Der größte Theil des 
‚ Oberamtes ift aus vormäligen Befandtheilen ber Kerr: 
haft Oberndorf und ber Biraffhaft Hohenberg zufam: 
mengefegt. — Für den Landftand erwählter Abgeordneter : 
Hirfch, Finanzrath in Ellwangen. 

Dberndorf, vormalige Herrfchaft im Sch. Kr. Ums 
3. 1090 im Befiße der Herzoge v. Zähringen, kam fie 
an die mit ihnen verwandten Herzoge v. Teck, welde 
übrigens auch a's Vaſallen von St. Gallen dießfalls auf: 
treten (f. den nächftfolg. Art). Sie verkauften die Herr: 
ihaft im J. 1375 an bie Grafen v. Hohenberg. Won 
dem 9. 1320 — 1460 war Mürttemberg im Befiße der 
Herrfchaft Oberntorf, auch Waſeneck genannt. Nun er: 
warben fie bie Frh. v. Zimmern, melde fie 1594 an 
Defterreih verkauften. Cie Fam mit der Grafikaft Ho: 
benberg - zu der fie zulest gezählt wurde, an Württemb. 
Sie beftand aus der Stadt und A Törfern. Dieſe ftan- 
den jeboh in Feiner Verbindung mit der Stadt. 

Dberndorf, Stadt im Sch.Kr. E. mit 2 M., I 
Biegelbütte und der Kleemeifterei 1628 (mer. 203 ev.). 
Cig der Oberamtöftellen, eines katholiſchen Decanatz, 
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Gameral: und Poſt⸗Amts, fo wie eines Nevierförfterd. Liegt 
am Nedar, auf allen Seiten mit Bergen umgeben, hat 
eine Bruͤcke über den Fluß und zwei aufgehobene Kıöfter ; 
ein 1272 geftiftetes Dominicaner = Nonnenklofter und ein 
Auguftiner-Möncsklofter. Lesteres hat eine noch beftehende 
Kirche, wurde 1805 aufgehoben, und 1806 in eine Ins 
fanteriesKaferne verwandelt; gegenwärtig enthält es die 
im J. 1811 errichtete, auf Staatskoften betriebene, Ge: 
wehrfabrik. Durch die Einrihtung König Wilhelms, am 
Ende des Jahres 1817, ift die bis dahin beflandene ge: 
zwungene Arbeit in der Fabrik aufgehoben und gegen ans 
ftändige Bezahlung Fohnarbeitern i:berlaffen worden. Die 
Fabrikate haben dadurch nicht allein an Wohlfeilheit, 
fondern noch bei Weitem mehr an Eleganz und Güte ge 
wonnen, und es Eönnen nunmehr daſelbſt Galanterie-Ge: 
wehre von folher Schönheit gemacht werden, daß fie in 
die Reihe der wahren Kunftwerke zu treten im Stande 
find. Ein Beweis, welche hohe Stufe diefe Kunft dafelbft 
erreicht hat, ift ein damascirtes Gewehr, welches von der 
Fabrik zum Gefchent für den Kaifer von Rußland ver: 
fertigt worden ift. Mit der eigentlichen Tabrik ftehen in 
Verbindung: ein Robbammer mit, einem Bobrwerk, ein 
Schleif- und Polirwerf, fo wie eine Sägmübhle Die 
Einwohner des Städtchens treiben ftarfe Gerherei und 
Tuchmacherei. Auch werden bier ftarfbefuhte Viehmaͤrkte 
gehalten. Dberndorf ift ein fehr alter Ort, und kommt 
fhon im 5. 782 als dhriftiih und im 3. 912 als eine 
Eöniglihe Villa vor, und im 3. 970 hatte der Drt 
fhon eine Kirde. Won dem Klofter St. Gallen, das 
im J. 912 Güter dahier vom König Gonrad gefchentt 
befommen hatte, kam die Stadt, fammt ber nahe geles 
genen Burg Wafenel mit dem Schenkenamte von St. 
Gallen an die Herzöge von Ted; nah Andern erbten fie 
diefe mit der Herrfchaft Oberndorf (ſ. oben). Won da 
an war fie der Hauptort der Herrſchaft, mit der fie alle 
Schickſale theilte. Im 3. 1534 foll bier eine Here ver 
seen: worden feyn, weil fie befchuldigt war, mit Hülfe 
es Teufels das Staͤdtchen Schiltah in die Afche gelegt 
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zu baden. Die Stadt litt mehrmald, namentlich in ben 
3. 1401, 1410 und 1441 durch Teuer; und 1445 brannte 
fie bis auf 9 Häufer ganz ab. Cbenfo 1699 und 1780. 
Die Etadt ftand mit den ſchwaͤbiſch-oͤſterreichiſchen Staͤn— 
den zu Ehingen Hinfichtlih der Steuern und Rekrutirung 
in ®erbindung und fam mit der Herrfhaft Oberndorf 
an Württ. (S. Köhler, Befchreibung und Geſchichte 
von Dberndorf. 8. Sulz 1836.) 

Oberndorf, Pfd. im Sch.Kr. O.K. Herrenberg. €. 
674 k. Liegt über dem Ammerthale und wird zum Un: 
terfchied von andern gleichnamigen Orten „im Gäu“ zus 
genannt. Von den Pfalzarafen v. Zübingen kam im 
3. 1292 ein Theil deö Drtes an das Kl. Bebenhaufen, 
ein anderer aber an die Grafen von CEberftein, welche 
verfchiedene Lehensleute bier figen hatten, durd bie 2); 
des Drtes der Ritterſchaft einverleibt wurden, welche erft 
1806 an Württ. kamen. Die Pfarrei wurde 1440 errich— 
tet. Gutsterrfch.: zu °/; Frh. v. Ulm. 

A Sherndorf, ®. im O.A. Gerabronn; f. Beim: 
ach 


Oberndorf, W. im JKr. D.U. Mergentheim, Fit. 
v. Neubronn, Sculth. eb. dal. E. 72 ev Gebörte 
ftets zu Neubronn. Gutsherrfh.: Fürft v. Hohenlohe: 
Sagstberg. | 

Dherndorf, ®. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. v. 
Rudersberg. Schulth. eb. dal. E. 555 (wor. 2 E.). Ein 
Theil des Drtes Fam frühe ſchon an das Kl. Adelberg, 
der andere Scheint mit Schorndorf erworben worden zu feyn. 

Dberndorf, D. im D.Kr. DU. Biberach, Fit. v. 
Mittel -Biberah, Eduith, eb. dal. E. 345 E Bilder 
von dem !/, St. entfernten Mittel:Biberah, mit dem 
es gleiche Verhältniffe hat, den obern Theil, daher wohl 
auch fein Name. 

Sher- Meuftetten, W. im 3.8r. O.A. Welzheim, 
Fit. v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 34 ew. 
War wohl ftets mit dem leßgenannten Orte verbunden. 

Dhere:- Delmühle, M. im N.Kr. O.A. Marbadı, 
zu Beilftein gehörig. E. 14 m. 
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Shernhaufen, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Graͤfenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 384 ev. 
Theilte ſtets alle feine Schickſale mit Gräfenhaufen. 

Shernheim, Pfd. m. 4 einz. Hfen. im Sch.Atr. 
O.A. Spaihingen. E. 957 E. Kiegt auf dem Heuberge 
und ift einer der hödhften Orte des Königreichs. Der Drt 
war bi 1806, wo er an Württ. kam, der KRitterfchaft 
einverleibt. Gutsherrfh : Frh. von Ulm. 

DShernhof, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Rit. v. 
Künzelsau, Schulth. in Gaisbah. E 81 ev. Gehörte 
ftets zu Gaisbah; Gutsherrſch. daher noch Fürft v. 
Hohenlobestangenburg. 

Ober⸗-Nieblsbach, D. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Gräfenhaufen. E. 208 ev. Die Grundherrfhaft 
kam 1598 u. 1599 von ben Schönern v. Strubenhardt 
durh Kauf an Württ., das die Hoheit über den Drt 
wohl fchon mit Neuenbürg erworben hatte. 

Ober-Ohrn, D. im J. Kr. O. A. Dehringen, fürftt. 
Hohenlohe⸗Waldenburg⸗- Bartenſtein'ſchen Amtsgerichts Pfe⸗ 
delbach, Fil. v. Pfedelbach. E. 224 ev. Liegt an der 
Ohrn. Sehr gute Landwirthſchaft. Von dem Hochſtifte 
Regensburg kam 1526 Schloß und Dorf an das Stift zu 
Oehringen und 1806 an Württ. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Hohenlohe-Bartenſtein. 

Ober⸗ und Unter:Defchelbronn, Pfd. im Sch.Kr. 
O.A. Herrenberg. E. 762 ev. Der größte Theil des 
Ortes wurde frühe ſchon von dem Kl. Bebenhaufen er: 
worben. 

Ober-Opfingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch. 
E. 209 k. Gehoͤrte zum Gebiete des Kl. Ochſenhauſen 
und kam 1806 an Wuͤrtt. — Gutsherrfh.: Graf v. 
Schaͤsberg. : 

Ober-Papiermühle, M. im Sch. D.A. Nagold, 
gehört zu Gültlingen. E. 9 ev. 

Ober-Papiermühle, M. im Sch Kr. O. A. Urach, 
gehört zur Stadt Urach. E. 14 ev. 
Obexr⸗-Pfauzenwald, 5. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Zu. v. Hauerz, Schulth. eb, daſ. E. 12 k. 
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Oberrain, H. im Sch.Kr. OA. Freubenftadt, Fil. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 6. ev. 
Ober-Mauhen, H. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
—— „O.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
.10 £ 
Ober-Megenbach, W. mit Königsm. im J.Ktr. 
O.A. Gerabronn, Fil. dv. UntersRegenbah, Sculth. in 
gangenburg. E. 155 ev. Der Drt theilte ftets alle 
Schickſale mit Langendburg. — Gutsherrſch.: Fürft v. 
Hobenlohe-Langenburg. 
Ober-Meichenbach, D. im Sch.Kr. OA. Calw, 
Fil. v. Altburg. E. 283 em. Scheint mit Calw erwor⸗ 
ben worden zu ſeyn. 
Ober-Meute. H- im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Eulgen, Schulth. eb. daf. ©. 16 k. 


DSher-Mente, W. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. 
v. Smmenried, Schulth. eb. daſ. E. 46 k. Gehörte 
zur Grafihaft Wolfegg. 

Ober-Miebgarten, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Kl. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried, E. 17 k. 
Wie zuvor. 

Ober-Mied, W. im Sh.Kr. DA. Calw, Fit. v. 
Atburg, Schultd. in Speßharbt. E. 23 ev. Scheint mit 
Calw erworben worden zu feyn. 


Ober-Mied, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fit. v. 
Wurzach, Schulth. eb. daf, E. 38 E. War ftets mit 
Wurzach verbunden; daher noch Gutsherrſch. wie dort. 

Ober-Mied, H- im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 6 k. 

Sher-Mieringen, Städbthen im N.Kr. O.A. Vais 
bingen. &. 1108 (wor. 2. E.). Liegt an der Enz und 
wird fhon im achten Yabrhundert genannt: Ehemals 
gab ed Herren von Rieringen, denen der Ort gehört har 
ben fol. (S. Unter:Rieringen.) Bon biefen fcheint 
er an Württ. gefommen zu feyn; das ihn an die Ritter 
dv. Sachſenheim vor etwa 400 Jahren verpfänbete. Dar⸗ 
auf that ſich die Gemeinde zufammen, löste fid) mit eige⸗ 
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nen Mitteln aus und ergab fich dem Haufe Württ. frei- 
willig, von woher fie lange einige Freiheiten genoß. Der 
Dauphin hatte hier 1693 fein Hauptquartier. 

Ober-Miffingen, W. im I.Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Unter:Riffingen, Schulth. in Dorfmerkingen. ©. 
181 f. Gehörte bis 1806 der jegigen Gutsherrichaft, dem 
Fürften v. Dettingen-Wallerftein, kam aber erft 
1810 von Baiern an Württemb. 

Ober-Mimbach, W. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
ie v. Lichtel. E. 162 ev. Kam 1803 von der Reiche: 

adt Rottenburg an der Zauber , zu deſſen Gehiet er ge- 
hörte, an Baiern und 1810 an Württ. 

Dberroden, eingegangener Ort im O. A. Eßlingen, 
der bei einem Kriege mit diefer NReichsftadt 1450 zerftört 
worden ift. 

Ober-⸗Röthenbach-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
O. A. Neuenbürg, gehört zu Ärnbach. E. 2 ev. 
Ober⸗Moͤthenbach-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
in demfelben O. A., gehört zu Schwann. 

Sher-Hoggen-: Mühle, M. im D.Kr. O. A. Geis: 
lingen, il. v. Steinenfirh, Sculth. eb. dal. E. 5 ev. 

DSher- Mohrbah:- Mühle, M. im J.Kr. O.A. 
Neresheim, Fil. v. Hertsfeldhauen, Schulth. in Troch— 
telfingen. €. 15 ev. 

Ober-Rombach, W. im J.Kr. O. A. Aalen, $il. 
v. Dewangen, Schulth. in Unter-Rombach. E. 83 (wor. 
7 ev., Fil. v. Fachſenfeld). Gehoͤrte denen v. Woͤllwarth 
mit der hohen Obrigkeit; doch hatten auch Ellwangen u. 
die Reichsſtadt Aalen Antheil. Bis 1806, wo der Ort 
ganz an Wuͤrtt. gelangte, war er der Ritterſchaft eins 
verleibt. 

Ober-Moth, Pf. m. M.G. im J.Kr. O. A. Gail: 
dorf. E. 738 ev. Liegt am Flüßchen Roth, in einer 
duͤſtern, waldigen Gegend, und gehörte ehemals der as 
milie von Roth, deren Burg eine halbe Stunde vom Drt 
entfert lag. Derfelbe kommt fchon im 3. 855 vor und 
mag 1367 an Limpurg gefommen feyn, das bis 1806 
bier ein Amt hatte. Im 3. 1635 farben 218 Perfonen. 
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Hier ift ein Eifenhammerwerf. Auf. den biefigen Jahre 
märkten wird ſtarker Wiehhandel getrieben. — Geburts: 
ort des Philipp Chriftoph Gratianus (1742), Super: 
intendent und Schriftfteller. — Gutsherrfhaft: Graf v. 
Yenburg- Büdingen: Meerholz, welcher Eigenthü: 
mer der nunmehrigen Stanbesherrfhaft Yimpurg-Ober: 
roth (f. Limpurg) ift. 

Ober-Moth, W. im D.Kr. O.A. Wangen, it. 
dv. Kißlegg, Schultb. in Emmelhofen. E. 27 k. 

Ober-Rothenſtein, H. im Sch.Kr. D.X. Rott: 
weil, Fil. v. Haufen ob Rottweil, Schulth. eb. daf. E. 
98. Hier fand ebemals ein Bergfdloß, das Stamm: 
haus der Familie von Rothenftein, die im vorigen Jahr: 
hundert noch bluͤhte. 

Ober-Mußenried, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Wildpoitsweiler, Schulth. in Neukirch. €. 1488. 
Gehoͤrte dem Kl. Langnau ſeit deſſen Stiftung, ſtand 
aber unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang. 

Ober-Säge, Hs. im D. Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Schulth. eb. daſ. €. 9 £, 

Dber-Schaffcheuer, H8. im N.Kr. O. A. Bad: 
ang, Fi. v. Murrbardt, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

Ober-Scheffach, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
von Anhauſen, Schulth. in Unter-Asbach. E. 70 ev. 
Siegt an der Bühler und hat eine Papiermuͤhle. Der 
Ort gehörte zum Gebiete ber Reichsftadt Hall. 

Ober⸗-⸗Schelklingen, H. u. 1 ein. 58. im D.ftr- 
DA. Blaubeuren, Fil. v. Seifen und Weiler, Eculth. 
in Schelklingen. E. 17 ev. Liegt auf der Höhe dee Alp, 
hinter der ebemaligen Burg Schelklingen. 

Ober-Sch lägweid-Mühle, M. im J.Kr. O. A. 
Neresheim, Fit. v. Aufhauſen, Schulth. eb. daf. G.4. 

Ober-Schlechtbach, W. im J.Kr. O.U. Welz⸗ 
beim, Fil. d. Steinenberg, D.U. Schorndorf, Schulth. 
in untet-Schlechtbach. E. 217 ev. Liegt an der Wies— 
lauf und war ſtets mit dem letztgenannten Orte verbunden. 


Dber-Schmeradh, W. im J. Kr. O. A. Hall, Si. 
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Ober-Asbach, Schulth. in Unter: Asbah. E. 14 ev. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Ober-Schnaitbach, H. im D.Kr. O.A. Biberad, 
Fil. v Laupertshaufen, Sdulth. eb. daſ. E. 8k 

Ober⸗-Schneidheim, W. im J. Kr. O. A. Eilwan⸗ 
gen, Fil. v. Unter-Schneidheim, Schulth. eb. daſ. €. 
360 E. Gehoͤrte zum Fuͤrſtenthum Dettingen = Spielberg 
und Fam 1806 an Baiern und 1810 an Württ. Guts= 
berrich. daher noch zum Theil die Kürften v. Dettingens 
Spielberg und Dettingen Wallerftein. 

Ober-Schönthal, W. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Fil. v. Backnang, Schulth. eb. daſ. E. 88 ev. War 
ſtets mit Backnang verbunden. 

Ober-Schoren, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Zogenweiler, Schulth. eb. daſ. E. ıı k. 

Ober-Schwanden, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Wurzach, Schulth. in Goſpolshofen. ©. 8 k. 

Ober.Schwandorf, D. im Sch. Kr. D.U. Nagold, 
Fil. v. Waldorf. E. 576 (wor. 9 k.). Scheint ftets 
mit Rohrdorf verbunden gemefen und mit diejem an 
Württ. gefommen zu —— 

—— — im D.Kr. O.A. Wald: 
fee, Fil. v. Unter: —— Schulth. in Dietmanns. 
E. 87 k. An der Straße in das Roth- und Iller-Thal, 
liegt body und hat eine fehr weite Ausfibt. Der Ort 
gebörte zur Graffhaft Wolfegg. Dabei ftand ehemals 
das Schloͤßchen der v. Zhannenberg. 

Dber-Sielmingen, D. im N. Kr. DA. Stutt 
gart, il. v. UntersSielmingen. E. 447 ew. Der Ort 
fam mit Waldenbuh an Württ., wurde dann während 
Herzogs Ulrich Vertreibung an die Reichsſtadt Eßlingen 
verkauft, ſcheint aber nicht lange nachher wieder an Wuͤrtt. 
gekommen zu ſeyn. Im J. 1449 wurde er abgebrannt. 

enge, f. Hunderfingen im D.A. Mün« 


er: Söllbah, D D. im J. Kr. O. A. Oehringen, 
Bil. v. Neuenſtein. E. 285 ev. Der Ort zeichnet ſich 
durch treffliche Landwirthſchaft aus. Er gehoͤrte zu Ho— 
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bentohe und Fam mit Waldenburg an Württ. Gutöherr: 
haft daher noh: Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg. 

DSber:- Sontheim, Pfd. mit der Gyps-Mühle m. 
MG. im Z.Kr. O. A. Gaildorf. E. 1248 (wor. 4 E.). 
kiegt an der Bühler, hat einen fchönen Marktplatz, ges 
pflafterte Straßen und viele anfehnliche ‚Häufer. In der 
1586 erbauten Kirche liegen mehrere Grafen von Tim 
purg begraben; der Hoſpital biefes Ortes ift 1475 ges 
ftiftet worden. Auch ein 1699 geftiftetes Waifenhaus 
fand bier. Am weftlihen Ende des Dorfes fteht das 
Schloß, welhes vom J. 1541 an gebaut wurde. Der 
Ort fam 1475 von Georg v. Crailsheim an die Herr: 
haft Yimpurg , und wurde, nachdem fich die‘e 1774 in 
mehrere Linien getheilt hatte, der Sig bes davon ge— 
nannten Zandes-Antheiles »Limpurg: Sontheim: Dber:Sonke 
beim," und fiel mit Limpurg unter württ. Hoheit. — 
Geburtsort des berühmten Dichters Chrift. Fried. Dan. 
Shubart (6. Merz 1739); deffen Vater hier Gantor 
war. — Gutsherrfh.: die Grundherren von Limpurge 
Ober-Sontheim, b. h. eine noch in ungetheilter 
Gemeinfdjaft ftehende Srundherrfhaft, die zu 3, der 
Krone, zu 2/,; dem Fürften v. LöwenfteinWertheim:reu: 
benberg und zu !/; den gräflihen Familien von Puͤckler 
und Wittgenftein zufteht. (f. auch Limpurg). 

Dber:-Speltach , Pfd. im J.Kr. OA. Grailsheim. 
E. 338 ev. Liegt an einem Bahe, ber in die Jagst 
fließt und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Dher-Spenen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 2 £. 

DShber-Spießwangen, ®. im D.Kr. DA. Wane 
gen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. dal. E. ar k. War 
ftetd mit Beuren verbunden. 

Dber-Springen, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
El. v. Bligenreute, Sculth. eb. dal. E. 238. Hänge 
mit Unter-Springen zufammen und gehörte zum Gebiete 
der Reihsftadte Ravensburg. — . Gutöherrih.: Graf v. 
Beroldingen. 

DSherfpüren, T. Oggelsbeuren. 
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Ober: Stadion, Pfd. im D.Kr. DAN. Ehingen. 
E. 204 E. Liegt auf einer Anhöhe über dem Donau— 
thale, und hat ein 1758 erbautes Schloß. Neben dem: 
felben fteht ein noch aus den Ritterzeiten herſtammender 
Thurm, welchen Wilhelm von Stadion nad) feiner Ruͤck— 
Eehr aus dem gelobten Kande, wohin er den Grafen Eber: 
bard von Württ. begleitete, erbaut hat. ben berfelbe 
verfab auch Dorf und Schloß mit Gräben und Zhoren, 
die aber längft wieder zerftört find. In der anfehnlihen 
Pfarrkirche zum 5. Martin befinden ſich ſehenswerthe 
Dentmäler und eine unterirdifhe Capelle mit einer Gruft. 
Die fog. Herrfhaft Stadion, aus diefem und einigen 
Orten beftehend, gehörte — wie ſchon der Name lehrt, 
von je denen v. Stadion. Diefelbe hatte hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit. war aber der Ritterſchaft einverleibt und 
kam 1806 unter württ. Hoheit. Die Herren v. Stadien 
ftamınen aus der Schweiz, wo fie wegen ihrer Zreue an 
das öfterreich’fhe Kaiferhaus ihre Güter verloren, und 
deßhalb von demfelben in Deutfchland entidädigt wurden. 
3u Anfang des vorigen Jahrhunderts theilte fich die Fa— 
milie in zwei Linien, naͤmlich Stadion-Thannhauſen und 
Stadion-Warthaufen. Beide befigen noch Güter in Boͤh⸗ 
men. — Gutsherrfchaft iſt noch Graf von Stadion: 
Thannhauſen. 

Ober-Staig, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Blitzenreute, Schulth. in Berg. E. 3 E. 

Oberſtein, auch Ober⸗Drachen- und Tracken— 
ſtein genannt, ein Schloß, welches ehemals auf einer 
Hoͤhe im O.A. Geislingen ſtand, im Jahr 1679 abge: 
— wurbe, und von welchem noch Ruinen vorhanden 
ind. | 

Ober-Steinach, Pfd. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
fürftt. Hohenlohe = Kirchberg’ihen Policeiamtd Kirchberg. 
E. 249 (wor. 2 E). Der Ort kam 1810 von Baiern 
an Württ. und war bi 1806 ansbachiſch. In älteren 
Beiten fcheint er hobenlobifch gewelen zu feyn. — Guts: 
berrfch.; Fürft u. HoheniphesKirhberg. 
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Iher- Steinbach, D. im J. K. O. A. Dehringen, 
$l.von Unter = Steinbadh. €. 220 (wor. 58). Kam 
1806 von Hobenlohe an Württ. — Gutsherrfh.: Fürft 
v.sohenLlobe=- Waldenburg. 

Ser - Steinenberg, ®. im J. Kr. OA. Welz— 
heim, Sit. v. Steinenberg, DA. Schorndorf, Schulth. 
in Belzpeim. E. 40 ev. Wurde frühzeitig von dem 
KM. Adelberg erworben und fam durch diejes an Württ. 

Sber:Stelshaufen, W. im J.Kr. O. A. Crails— 
beim, Fil. von Markt-Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 
z0 (wor. 22 f). War bis 1806 der Ritterſchaft ein: 
vecleibt. — Gutsherrſch.: die Frh. v. Knoͤringen. 

Oberſtenfeld, Pi. m. MG. im N.Kr. O.A. 
Marbach. E. 1432 ev. MRevierförfterei. Liegt in einem 
ihinen Thale an der Bottwar. Das hier befindlich ges 
wefene ältere adelige Damenftift war im 9. 1016 von 
einem Grafen Adelhard und feinem Sohne Heinrich er: 
rihtet worden. Doc durften die Nonnen, die überhaupt 
en Eeine firenge Kegel gebunden waren, heirathen. Bei 
der Reformation nahm es die evangelifche Lehre an, und 
änderte wahrſcheinlich auch bei dieier Gelegenheit feine 
höfterliben Verhaͤltniſſe, d. h. es wurde ein meltliches 
Damenſtift. Das Stift ließ fih fofort der Ritterfchaft 
einverleiben. Es fand unter der Vogtei Württembergs 
und hatte Fein Gebiet. Durch den Frieden zu Zunev le 
kam es 1802 an Wirttemberg. Der verewigte König 
Friedricy errichtete Tofort aus den Einkünften des Stiftes 
das roh beftehende adelige cvangelifcdhe Fräulein 
ſtift dafelbft, welches aus einer Aebtiffin und 10 Stifte: 
damen befteht. Zur erfteren Stelle find die Prinzeflinnen 
des Eönigl. Haufes vor Andern berechtigt, und fie ift dann 
mit einem Gehalte von 2000 fl., außerdem aber von 
1500 verbunden. Bu Stiftsdamen aber werden Fräulein 
von deutfhem adelig n Gefchlehte nach zurüdigelegtem 
achtzebnten Jahr berufen. Ihr Gehalt befteht in 600 fl. 
Die Verehlichung“ hat den Austritt aus dem Stifte zur 
Folge. Mit diefem Etifte fteht die von dem jeßigen 
Könige im 3. 1818 gegründete Stiftung von Präben: 
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den für unbemittelte Fräulein vom ritterfchaftlichen Abel, 
o&ne Unterfchied der chriftlihen Religion, in Verbindung. 
welhe — im Betrage von 200 fl. — dermalen an 7 
Fräulein aus dem von den vormaligen ritterfchaftlichen 
Kafien der Krone zugefallenen Vermögen gereicht wird. 
Der Genuß der Präbende bört mit der Verehlichung oder 
mit der Ernennung zur Stiftsdame oder aud dann auf, 
wenn die Präbendirte fo viel Vermögen erhält, daß fie 
diefe Unterftüsung nicht mehr betarf. Das Ordens: Bei: 
den, ein emaillirtes weißes Kreuz, wird an einem rothen 
Bande mit goldener Einfaffung von der redhten Scuiter 
zur linten Seite getragen und auch unpräbendirten Fraͤu— 
lein verliehen. — Gegemvärtige Aebtiffin ift die Gräfin 
Marie von Württemberg, Tochter bes verewigten Der: 
zogs Wilhelm. 

Dhber:Stetten, Pfd. im J.Kr. O. A. Gerabronn. 
E. 688 (wor. 1 E.). Der Ort bat Thore, und bie 
Einwohner treiben Weinbau. Früher gehörte Ober:Stet: 
ten den Grafen v. Hobenlohe, welchen 1340 der Kaifer 
erlaubte, es zur Stadt zu mahen. Später erwarb es 
die Neichsftadt Rottenburg. Dann Fam e8 an Baiern 
und von diefem 1810 an Württemberg. Das bier ge: 
ſtandene, der Familie. von Seckendorf gehörige, Schloß 
wurde 1440 abgebrannt. 

Dber : Stetten, ®. im D Kr. O.A. Biberad, 
Fil. Ochſenhauſen, Sculth. in Erlenmoos. E. 196 f. 
Hieß ehedem auch Nieder: Oberftetten, kam von den Edlen 
v. Oberftetten an die v. Mungoltingen und von biefen 
1395 an dag Kl. Dchfenhaufen. 

DSher:Stetten, Pfd. im D.Kr. O.A. Münfingen. 
E. 518 k. Liegt fehr hoch und weithin fidhtbar auf ber 
Ap. Mißwads und Wetterichlag gehören nicht zu den 
Sceltenheiten. An der Nähe lag das Schloß der Kaiben 
von Hohenſtein, die aud im Beſitze des Ortes waren. 
Georg Kaib von Hohenftein verkaufte 1438 T berftetten 
mit einigen andern Orten an Spät von Schilzburg, bei: 
fen Nadyfommen es 1495 an von Bubenhofen, und diefer 
1497 an das Klofter Zwiefalten verkuufte. Mit demfelben 
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selangte der Drt an Württ. Im Jahre 1613 brannte 
Ober⸗Stetten ab. 

Ober-Stocken, ®. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
von Bergatreute, Schulth. eb. daf. E. 29 k. Gehörte 
jur Landvogtei Schwaben. 

Ober-Sto&en, 9. im D.Kr. D.U. Wangen, it. 
v. Amtzel, Scuith. in Pfärrid. ©. 7 E. 

Ober-Stotzingen, Pfd. im D.fr. O. A. Ulm. 
E. 450 £. Liegt auf einer Anhöhe und hat ein Schloß. 
Der Ort ift alt, bei demfelhen ftand ein römifcher Wacht: 
thurm. Die Kirche hat die Jahreszahl 1082, die Pfarrei 
aber ift neu. Der Ort war der Ritterfchaft einverleibt, 
fand unter Hoheit der Stadt Ulm und kam 1806 unter 
bairifhe und 1810 unter württ. Hoheit. Die letzten Bes 
fiter waren die v. Ungelter, die ihre gutöherrlidyen Rechte 
im 3 1835 an den Grafen v. Maldeghem verkauft 
haben, der noch Gutsherr if. Am 13. November 1841 
brannten 13 Häufer ab. 

Sber-Salgen, ®. mit Chriftus (H.) im D.Kr. 
DA Ravensburg, Bil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober: 
Eſchach. E. 46 k. Vehörte zur Landvogtei Altdorf; 
die Gutsherrſchaft aber dem Kl. Weingarten. 

SDber:Sulmetingen, vormal Herrfhaftz f. hienach. 

Dber-Sulmetingen, 8. fürft!. Zhurn u. Zaris': 
Ihes Amt im D.Kr., im O X. Biberah, aus 5 Pfarre 
dörfern und 1 Weiler mit 2664 Einwohnern, beftebend. 

Ober-Sulmetingen, Pfd. mit M.G. im D.Kr. 
DA. Biberach, fürftl. Thurn und Zaris’fchen Amts. 
E. 700 (wor. 10 ev. Fil, v. Erfingen). Sig des fürftı. 
Amtes Liegt freundlich an der Riß, in der freien Pürs. 
Der Drt, ber fchon 850 vorkommt, wurde auch Sunme 
tingen, Eimmertingen u. dergl. gefchrieben. Das hübfche 
Schloß, 1725 erbaut, war ein Ruftfchloß der Prälaten 
v Ochſenhauſen. Außer diefem Schloß batte der Ort 
noh zwei Burgen. Die Pfarrei wurde erft 1819 errich 
tet; bis dahin war der Ort Filial von Riederfirh. Er 
war Anfangs, mit Unter» Sulmetingen , im Befige des 
eräfiihen Haufes v. Eulmetingen, das ſchon 876 er⸗ 


* 


ſcheint. Im 14. Jahrh. findet man den Drt getheilt: 
die eine Hälfte im Befige des Reichs, die andere in dem 
Defterreihs. Gene kam 1354 an die Grafen v. Helfen: 
ftein und 1508 an Schad v. Mittel-Biberachz biele an 
die v. Stogingen u. A., und von biefen 1555 gleichfalls 
an Schad. Beide heile verkaufte der Schad’ihe Toch— 
termann v. Ulm 1699 an das SKlofter Ochſenhauſen, von 
wo an e8 eine eigene Herrſchaft und ein Amt diejes 
Kiofters bildete. Sie fam mit Unter-Sulmetingen 1803 
an den fürften v. Metternih und 1805 durch Kauf an 
den Fürften v Thurn und Zaris, deflen landesherrs 
liche Rechte 1806 an den Staat übergingen. | 

Ober: und Inter Sulz, Pf. im Sch. Kr. DL. 
Nagold. E. 851 ev. Ober: und Unter= Sulz Jiegen 
ganz nahe beifammen, und bilden daher Cine Gemeinde. 
Sm 9. 1355 bildeten fie einen Theil der Herrfchaft Al: 
tenfteig. Sie ſcheinen aber zuvor zur Herrſchaft Wild: 
berg gehört zu haben. Mit diefer kamen fie an Württ. 
Die Kinwohner leben außer dem Feldbau von Weberei; 
auch bat der Ort mehrere Muͤhlen. 

Ober-Thal, W. im N.Kr. O.A. Eflingen, Fil. 
von Eßlingen, Schulth in Waͤldenbronn. E. 160 ev. 
Liegt im obern Heimbachthale und gehört zu dem Gebiete 
der Neichsftadt Eßlingen. 

Ober-Thal ift der Name eines der 8 Haupt: Par: 
cellen, woraus Baiersbronn befteht. 

Dber-Thalfingen, H. im Dr. O.A. ulm, Fil. 
v. Ulm, Schulth. eb. daſ. E. 6Gev. Schloß. „Bier be: 
find fich ein ehemals fehr berühmtes Bad, welches ſchon 
über 400 Sabre bekannt ift.— Gutsherrſch.: v. Befferer. 

Ober-Thalheim, D. im Sch fir. D.A. Nagold, 
Bil. v. Unter:Thalheim. E. 627 (wor. 9 ev.). Gehörte 
zur niedern Grafihaft Hohenberg. — Gutsherrſch.: Frh. 
v. Kechler 

Ober-Theuringen, Pfw. im D.Kr. O. A. Tett⸗ 
nang. E. mit Staffelbild (Hs.) 1058. Liegt ſchoͤn 
im Rothaͤchthale. Der Ort kommt ſchon 752 vorz bie 
Pfarrei iſt eine der aͤlteſten am Bodenfee und ihr Sprengel 
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war früher einer ber größten. Alte, 1820 reparirte, 
Kirche. Bon dem Drte ftammen die Herren v. Deuring, 
die ihn Schon 1135 befaßen. Später fam er an den Do: 
pital zu Ravensburg; er fand aber unter der Hoheit der 
Landvogtei Echmwaben. In den J. 1452 u. 1646 wurde 
er abgebrannt. 

OberZiefenthal, B. im D.Kr. O. A. Wangen, 
il. v. Roͤthenbach, O.A. Waldfee, Schulth. in Som: 
mersried. GE. 19mE. Gehörte zur Herrfchaft Waldburg. 

Ober: Zirfheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Ganuftatt. 
E. 788 ev. Das Dorf fteht am rechten Nedarufer, an 
einem Hügel; die auf demfelben gelegene Kirche fol ehe⸗ 
mals ein Wallfahrtsort geweſen ſeyn. Der Ort gehörte 
von den aͤlteſten Zeiten ber zu Wuͤrtt. Außer dem Dom: 
capitel Gonftanz hatten aud die Kl. Ziviefalten, Beben- 
haufen und Hirfhau, ferner die Herren von Kaltenthal, 
Bernbaufen, Rechberg u. A. Güter und Gefälle hier. 
Bei dem feindlichen Einfalle des Kaifers Rudolph am 
Dimmelfahrtötage 1287 fiel zwifchen dem Grafen Eber: 
hard und den EBlingern, unter Anführung ihres Feld⸗ 
hauptmanns, des Pfalzgrafen Gottfried v. Tübingen, 
ein higiges Treffen bei Ober-Tuͤrkheim vor; 1449 brann= 
ten die Eßlinger einen großen Theil des Ortes ab ‚ unb 
1519 hauf’ten die gegen Herzog Ulrich freitenden Bun: 
desoölker hier und im der Umgegend gar übel. Auf der 
Höhe über dem Dorf ‚in den Weinbergen, fteht ein Eß— 
linger Warttburm, bie alte Grenzwache der vormaligen 
Reichsſtadt. 

Ober-Urbach, Pfd. m. M.G. im Zr. O. A. 
Schorndorf. E. 2066 (wor. 1 E.). Sitz eines Revier: 
förfters. Liegt in einem meinreichen Thale, an dem Ur: 
bah, einem Zufluß der Rems, und hat eine alte, aber 
ihöne Kirche aus behauenen Eteinen. Die Einwohner 
treiben Wein = und Aderbau, auch ift bafelbft eine Ta— 
badsfahrif. In Ober-Urbach ftand cine Burg, welche bag 
Stammfhloß der Familie von Urbach war. Auch die von 
Waldhauſen hatten einen Antheil an dem Ort, ven fie 
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dem Kl. Lorch im Jahr 1235 vermachten. Der andere 
Theil des Orts fam 1464 durch Georg v. U. an Württ. 
Der fehr groß gemefenen Dfarrei gefchieht bereits im 3. 
1234 Erwähnung. Mehrere grundberriiche Rechte, weldye 
das Klofter Elchingen befaß, kamen 1536 durch Kauf an 
Wuͤrttemberg. Mit dem Schloß Urbach, das 1493 ver— 
wuͤſtet worden ſeyn ſoll, belehnten die Grafen v. Wuͤrtt. 
1438 die v. Baldeck und 1481 die v. Winkenthal. 


Ober-Urbach, W. im D.Kr. OU Waldfee, Fil. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Unter-Urbach. E. 37 k. 
Un der Straße nach Wolfegg, gehörte in die Gerichte 
MWinterftetten und Heifterfich, in der Herrihaft Waldſee. 


Ober-Volloch, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
Fil. von Kanzah, Sculth. eb. dal. E. 10 E Wird 
auh Vollohhof und Alt-Volloch genannt. 


Ober-Vorholz, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Til. v. Eglofs. Sculth. eb. daf: E. 18 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Eglofs. 

Ober-Wachingen, D. im D.fr. O. A. Rieblin: 
gen, fürft!. Thurn und Zarisihen Amts Ober: Marcıthal, 
Bil. v. Dieterskirch. E. 1238. Liegt an dem Abbange, 
zu deffen Süßen der Dobelbach hinläuft. Der Ort kommt 
bereits 805 als eine chriftliche Niederlaffung vor. Tas 
Kl. Marchthal hatte zwar Schon frühe Antbeil, erwarb 
ibn aber erft im 3.1665 vollends von fünf Grundherren, 
die zumal die Vogtei ausübten. Mit dem Kl. Mard: 
tbal tbeilte er nun alle politifhen Scidfale. Daher 
Gutsherrfh.: Fürft v. Thurn u. Taxis. 


DSher:Wälden, Pfd. im D.Kr. D.U. Göppingen. 
E. 310 ev. Die Hoheit über den Ort fdeint eine Zu: 
gehoͤr v. Hohbenftaufen gewefen und mit biefer Herrſchaft 
an Württ. gekommen zu feyn. Die Grundberrfchaft aber 
mar in verfchiedenen Händen und wurde allmälig von dem 
Ki. Adelberg erworben, das auch 1421 dag Patronatred.t 
erfaufte. 

a ar a DB. im Dr. DA Ravens— 
burg, Bil. v. Amtzell, Schulth. in Bodnegg. E. 13 &. 


179 


Stand unter Hoheit der Landvogtei Altdorf; Gutöherrfc. 
war das Kl. Weingarten. Ä 

Ober-Waldbach, W. in Sch.Kr. DO.U. Freuden 
ſtadt, Fil. v. Ehumlingen, Schulth. in Eresbah. E. 96 
(wor. 3E Fil. v. Deiligenbronn, O. A. Horb). Der 
Drt ſheint zur Herrſchaft Altenfteig gehört zu haben. 

Ober⸗Waldhaus, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Elwangen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Schwar: 
zach. E. 21 E. Gehoͤrte zur Herrſchaft Schwarzach. 

Ober Waldhauſen, W. im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
durg, Fil. v. Zogenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 16k. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. — 
Gutsherrſch.; Graf v. Beroldingen. 

Ober-Waldhaufſen, W. im D.Kr. O.A. Saul: 
gau, Fil. v. Unter-Waldhauſen, Schulth. eb. daſ. €. 
56 & Gehoͤrte dem Kl. Weingarten, mit welchem er 
an Mürtt. Fam. 

Ober-Weckerſtell, 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, 
Fl. von Donzdorf, Schulth. ed. daf. E. A. Hier 
ftand einft ein Rechherg’ihes Schloß, „Weckerſtall“ 
genannt, mit einer Dreifaltigkeits » Kapelle. Der Ort 
follte daber richtiger „Ober: Wedkerftall” heißen. 

Dher:- Weiher, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
dv. Menelzbofen, Sculth. in NReutraudhburg. €. 8k. 

Ober-Weihers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Kit. v. Eifenharz’ Sculth. eb. daf. E. 15 (wer. Lev.). 
Iſt ein PReftandtheil der Parcelle Weihers. 

Dher: Weiler, ®B. im N.Kr. O A. Waiblingen, 
Kit. v. Oppelsbobm, Sculth. eb. dal. E. 35 w. War 
ftetö mit dem lestgenannten Orte verbunden. 

Ober-Weiler, ®. im Sh.Kr. O.A. Calw, Kit. 
von Zwehrenberg, Sculth. in Hornberg. E. +45 ev. 
Scheint zur Graffchaft Calw gehört zu haben. 

Ober-Weiler, ®. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf, 
Fil. ». Dornhan, DU. Sulz, Schulth. in Bier und 
pwanzig Höfe. E. 27 eu. 
| 13* 
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Ober: Weiler, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Til. v. Michelbach an der Haide, Schulth. in Witten: 
weiler. E. 77 ev. Gebörte his 1806 dem Fürften von 
Hohenlohe: Waldenburg: Bartenftein, der nod) 
die Grundherrfchaft befigt. 

DSher: Weiler, ein abgegangener Ort, der bei Berg: 
hülen, O.A. Blaubeuren, ftand. | 

DSher: Weiler. W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
v. Aulendorf, O. A. Waldfee, Schulth. in Geigelbad. 
E. 318. Liegt auf den Bergen und gehörte dem Klofter 
Weingarten, das ihn 1341 und 1350 durch Kauf an fid 
brachte, ftand aber unter Hoheit der Landvogtei Schwa: 
Be Es fol auch ehemals ein Schlößchen bier geftanden 
haben. 

Ober-Weiler, 9. im D.Kr. D.U. Saulgau, Fil. 
v. Ebenmweiler, Schultb. eb. daſ. E. 11 E. 

DSber:- Weiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Koͤnigseckwald, Schulth. in Laubbach. E.42. Liegt 
am Seebah und gehörte Königsegg und hat eine Mahl: 
mühle, Gutsherrſch. daher no: Graf v. Koͤnigsegg— 
Aulendorf. 

Ober-Weiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang Fil. 
v. Bavendorf, Schulth. in Zhaldorf. E. 108. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Ober-Weiler, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 24 E. Gehörte 
zur Herrſchaft Praßberg. | Ä 

DSher:Weiler, W. im D.Kr. O.A. Wiblingen, 
Fl. von Ober: Kirhberg, Schulth. eb. daf. E. 10 k. 
Gehörte zur Grafihaft Kirchberg. 

Ober-Weiſſach, D. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Til. v. Unter-Weiſſach. E. 266 ev. Stammſitz der al⸗ 
ten, ſchon 910 ausgeſtorbenen Familie von Weiſſach. 
Rudolph v. W. war der letzte dieſes Geſchlechts. Der 
Ort iſt wohl mit Unter:Weiffach erworben worden. 

Ober: Wies, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Waltershofen, Schulth. eb. daſ. E. 7k. Gehörte zur 
Herrſchaft Kißlegg und Fam 1810 unter württ. Hoheit. 
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Ober-Wies, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Karfee, D.A. Ravensburg, Sculth. in Pfärrid. €, 70 8. 
Ober-Wilflingen, WB. im J. Kr. O. A. Ellwan⸗ 
gen, Fil. v. Zipplingen, Schulth. in uUnter-Wilflingen. 
E. 06k. Liegt im Virngrund und gehörte zur Grafſchaft 
Dettingen = Spielberg. — Gutsherridh.: die Fuͤrſten v. 
Dettingen- Spielberg und v. Detingen:Wal- 
lerftein. " 
OberWilzingen, W. im D.Kr. O. A. Münfingen, 
Fil. v. Haningen, Schulth. eb. daſ. E. 89 k. Liegt 
auf einer Abftufung der Alp, und kommt ſchon im achten 
Sahrhundert vor. Der Ort gehörte den Herren v. Stein, 
die ibn 1405— 1411 an das Klofter Iwiefalten verkauften. 
Ober-Winden, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Roth am See, Schult. eb. daſ. E. 72. Ge 
hörte ftetd zum legtgenannten Orte. — Gutsherrſch.: die 
Frh. v. Sedendorf-Aberdar. 

Ober-Wolfertsweiler, W. im D.Kr. O.A. Tett: 
nang, Bil. v. Diltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 
104 k. Gehörte, unter Hoheit der Herrfchaft Zettnang, 
dem Kl. Langnau. 

Oberwörthhaus, Hs. im Sch.Kr. D.U. Rotten- 
burg, zur Stadt Rottenburg gehörig. E. 10 k. 

Ober-Zeil, 8. fürftl. Waldburg-Zeil-Trauchburg'⸗ 
fhes Amt, im D.Kr. im O. A. Bezirke Leutkirch, mit 5 
Gemeinden und 3291 Cinm. 

Sher : Zeil, Pfw. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Schulth. in Reichenhofen. E. 77 E. Bier befindet fich 
das fürftliche Refidenz- Schloß, von weldhem die Linie und 
Grafihaft Zeil, weiche ihre eigenen Grafen hatte, den 
Namen führte. Auch ift Ober-Zeil der Sitz des K. fürftl. 
Amtes, einer fürftt. Forftverwaltung, Rentbeamtung 2c. 
Im Jahr 1337 löste Hand Truchſeß von Waldburg die 
Reihöpfandfhaft Zeil von dem Grafen von Montfort 
ein, und 1525 warb biefelbe dem Georg Zrucfeß, der 
unter dem Namen Bauernjörg bekannt ift, zu Gefallen, 
von dem Reich als Mannlehen verliehen. Die Zeil’ Iche 
Linie des Waldburg’fchen Haufes hatte von ihrer Grün 
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dung, 1529, an auf dem hiefigen Schloß ihren Gig: 
Daffelbe wurde 1611 von Froben Zrucfeß neu erbaut, 
nachdem derſelbe 3 Jahre früher das nunmehr aufgeho: 
- bene Gollegiatftift errichtet hatte. (ſ. auch Zeil). — Gute: 
herrſch.: Kürftv. Waldburg zu Zeil u. Zraucdburg. 

Sber⸗Zell, W. im Z.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. 
v. Stoͤdtlen, Schulth. eb. daſ. E. 18 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Ober-Zell, W. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. eb. daſ. E. 63 k. Gehoͤrte zum Ge: 
biete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. Erbach— 
MWarttemberg: Roth. 

Ober-Zell, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Thaldorf. E. 141 E. Liegt an der Schul: 
fen. Bedeutender Obflbau. Der Ort war früher ein 
Städtchen und ift alt; der Pfarrei wird ſchon 1309 ge: 
dacht, die Kirche ward im J. 1749 gebaut. Bon ben Gras 
fen dv. Werbenberg und den Truchſeſſen v. Waldburg 
wurde ber Ort in den 3. 1309 u, f. an das Kl. Wei- 
Genau verkauft. Die Hoheit gehörte zur Landvogtei 
Schwaben. 

Ober: iegelbad, W. im D.Kr. DU. Waldfee, 
Fit. v. Biegelbah, Schulth. eb. dal. E. 41 E War 
ftets ein Beltandtheil der Gemeinde Ziegelbadh. 

Achfenbach, Pfd. im N.Kr. O. A. Bradenbeim. 
E. 726 ev. Liegt auf einem Hügel und hat etwas Wein: 
bau. Die Einwohner nähren fich meiftens vom Holzhan— 
de. Der Ort wurde mit Güglingen erworben. Zu 
dem Orte gehört die Bromberger: Mühle, wo einft 
eine Burg, der Sitz derer v. Bromberg, gejtanden ba» 
ben foll. 

Ochfenberg, Pfd. im N.fr. OA. Bradendeim. 
E. 495 ev. Liegt in ziemlich wilder Gegend, auf ber 
Waſſerſcheide zwilchen der Kraich und Zaber an ber ba: 
difchen Grenze, und hatte ehemals Stadtrecht. Die Pfars 
rei wurde aber erft im J. 1476 errichtet. Es gehörte 
ehemals denen v. Enzberg, bie ed als Lehen von den Gras 

fen v. Vaihingen befaßen, und Fam mit der Grafldhaft 
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Vaihingen an Württemberg. In ber Gegend findet man 
auch Spuren von Verſchanzungen. Dabei fteht das alte 
Schloß Ohfenburg. (f. unten). 

Ochſenberg, H. im Sch.Kr. O. A. Palingen, Fil. 
v. Margarethenyauſen, Schulth. eb. daſ. E. 18k. Liegt 
auf einem Berge und hatte ehemals eine in ſehr gutem 
Zuſtand befind ſiche Maierei mit Kaͤſebereitung. 

Ochſenberg, W. im J. Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 
v. Königsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 329 (wor. 7 E. 
Fil. v. Dber-Kochen). Gehörte zum Kl. Königsbronn 
und fam mit dieiem an Wuͤrtt. | 

Ochſenberg, der, Liegt eine halbe Stunde entfernt 
von dem Dorfe Lautlingen, im O. A. Balingen. 

Ochſenburg, Schi. im N.Kr. O.A. Bradenheim- 
Fl. v. Ochfenberg, Schulth. eb. daf. E. 19 ev. Liegt 
auf einem Hügel über dem Dorfe Ochfenberg, und hat 
einen alten Thurm, der römiichen Urfprungs feyn Toll. 
Seine Mauern haben eine Dide von 12 Kuß. Schloß 
und Dorf gebörten früher denen von Enzberg, bie es 
als Yeben der Grafen v. Vaihingen befaßen. Als aber 
diefe Grafſchaft an Württemberg kam. belehnte Graf 
Eberhard der Milde 1392 die 9. Öternenfels damit. 
Im Jahr 1749 verkauften diefelben Beides aber an den 
Herzog Carl v. Württ., ber es fofort der Kammerſchrei⸗ 
berei einverleibte. 

Schfenhaufen „ ehemalige Benedictiner-Reichsabtei, 
bei tem Dorfe Ochfenhaulen, im D.U. Biberach. Ein 
zuvor ſchon bier geftandenes Krauenktofter Toll 955 von 
den Ungarn zerftört worden feyn. Bald darauf ftiftete 
ein Ritter, Hatto, der die Gegend befaß, an dem Orte, 
wo eine von den entflohenen Klofterfrauen vergrabene 
Kifte mit Koftbarkeiten durch das Auftreten eines pflüz 
genden Ochfen entdeckt worden, ein Klofter, das als Prio: 
rat,der Abtei St. Blafien unterworfen wurde. Gewiß 
ift, daß es fhon 1093 ftand. 1391 ward es felbfländige 
Abtei, bald auch Reichsſtand und immer reicher. Hier 
brah fchon 1501 ein Bauernaufftand aus, der einen 
Vergleich herbeifuͤhrte, woburd die Fall-Lehen aufgehoben 
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und andere Laften entfernt wurden. Das Gebiet des 
Klofters umfaßte in 5 Aemtern gegen 70 Orte mit 11,000 
Einwohnern und 100,000 fl. Einkünften. Im %. 1803 
wurbe das Gebiet zu 3/, dem Fürften v. Metternich und 
der Reft den Grafen Schäsberg und Sinzendorf zuge: 
theilt. Die Herrfchaft kam aber fchon 1806 unter württ. 
Hoheit. Metternich trat einen Theil feiner Befisungen 
an Zuris u. f. w. ab; 1825 aber verfaufte er das Ue— 
brige für 1,200,000 fl. an den Staat, und trat dadurch 
aus der Neihe der dießleitigen Standesherren aus. — 
Nach Aufhebung der nahegelegenen Patrimonial = Aemter 
war übrigend 1809 ein Ober-Amt Odienhaufen 
gefhaffen worden, das jedoch fhon 1810 wieder aufgeho— 
ben wurbe, unter Zufheidung feiner Beftandtheile an die 
Dber:Uemter Wiblingen und Waldfee und unter Bildung 
des Ober: Amtes Biberach). 


Schfenhaufen, Pfd. m. M.G. im D.Lr. ON. 
Biberah. E. 1333 (wor. 31 ev.). Liegt an der Land— 
ftraße von Biberady nadı Memmingen und an den ſich hier 
dereinigenden beiden NRottum , das Dorf am Fuße einer 
Anhöhe, worauf die großen und ftattlihen Klofterge: _ 
bäude mit fchöner Ausfiht. Gameral» Verwaltung , 
Forit= und Poſt-Amt, Revierföfteret und Amtsnotariat. 
Schöne und reich ausgeftattete, 1489 — 1495 erbaute, 
Kirche mit 15 Altären. Viele Gewerbe. Der Ort ver 
dankt fein Dafeyn ganz dem Klofter, und war auch flets 
mit demfelben verbunden. 

Ochſenhof, H. im N. Kr. O, A. Weinsberg, Fil. 
v. Maienfels, Schulth. in Brettach. E. 5 ev. 

Ochſenhof, H. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in unter-Groͤningen. E. 21 ev. 

Ochſenhöfle, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 11 w. 

Ochſenloch, das, liegt im Lauterthale, unweit des 
Gerberlochs, im O.A. Muͤnſingen. Der Zugang iſt ſehr 


ſchwierig. Die unterirdi 
bedeutend feyn. irdifche Ausdehnung diefer Hoͤhle fol 
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Ochſenſteig- 2 Höfe im D.Kr. D.X. Leutlich, Fil. 
v. Aichſtetten, Schulth. in Mooshaufen. E. 16 £, 

Ochſenthal, WB. im J.Kr. DAX. Künzelsau, Fit. 
dv. Muffingen, Schulth. eb. daf. E. 83 & Scheint mit 
Mulfingen erworben worben zu fenn. Gutsherrſch.: Fürft 
v. Hohenlohe-Jagtsberg. 

Ochſenwang, Pfd. im Dr. O.A. Kirchheim. 
€, 326 ev. Liegt auf der Alp und theilte, als ein Bes 
ſtandtheil der Graffchaft Aichelberg, alle Schickſale mit 
Reidlingen. 

Dedenalen, B. im D.Kr. DA. Riedlingen, Fit. 
dv. Ahlen, O. A. Biberach, Edulth. in Seekirch. E. 29 k. 
Der Weiler beſteht aus zwei Hoͤfen, die in ſtiller Abge— 
ſchiedenheit liegen. Herzog Albert ſchenkte ſie 1445 der 
Kirche zu Seekirch, mit welchem ſie unter die Herrſchaft 
des Kloſters Marchthal, und mit dieſem an Taxis kamen. 
Gutsberrfh. daher noch Fuͤrſt v. Thurn u Taxis. 


Dedenburg, ber Name einer ehemaligen Burg bin: 
ter dem Schloffe zu Tuͤbingen, die fchon im Altertbum 
von den Grafen v. Hohenberg zerftört wurde. Graf 
Gottfried von Zübingen baute zwar 1291 das Schloß 
wieder auf, c8 lag aber ſchon 1500 wieder in Trümmern. 

Dedenburg , die Ueberrefte einer Burg, zwilchen 
Dedenwaldftetten und Oberftetten, im D.A. Münfigen. 

Dedendorf, Pfd. m. MG. im J.Kr. O. A. Gaildorf. 

- 319 ev. Liegt am Kocher und hat eine chemifche Fa— 
brife, die Alaun, Soba, Glauberſalz, Englifchroth, Salz: 
fäure und Holzeſſig bereitet. Eine abelige Familie, die 
ier eine Burg hatte, nannte ſich vom Orte, ftarb aber 
fhon in der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts aus. Mo 
jegt bie Kirche ſteht, fol ehemals die Burg geftanden 
haben. Schon frühe erwarb die Herrſchaft Limpurg bie 
Hälfte des Orts, die fie bis 1806 befaß. Die andere Häfte 
aber war von frühe ber im Pefise des Kl. Murrharbdt. 
Im %. 1610 verpfändete Württ. mehrere feiner Rechte 
an die Reichsftadt Hall, und fcheint fie nicht mehr aus: 
gelöst zu haben. | 
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Dedengehren, 98. im JKr. D.X. Gmünd, Fit. 
v. Hohen⸗Rechberg-Kirchberg, Schulth in Rechberg Bin: 
termeiler. ©. 2 E£. 

Dedenhof, W. im Sch.Kr. D.A. Freudenftadt, Fit. 
vd. Baiersbronn, Schultb. eb. dbaf. E. 54 m. War 
ſtets mit dem ebengenannten Orte verbunden. 

Dedenthurm, ein Vorwerk des Sctoffes Helfen: 
ftein, bei Geislingen. Seine ungeheuer didten Steine 
befinden fi) auf einem waldigen Gebirgskegel, der durd 
eine Zugbrüde mit dem eigentlihen Schloſſe in Verbin: 
dung fand. 


Dedenwald, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Schömberg, Schulth. in Loßburg. E. 27 w. 
Hier ift eine chemiſche Fabrik. 


Dedenwaldftetten, Pf. im D.Kr. O.A. Muͤnſin⸗ 
en. E. 295 (wor. ı £.). Liegt auf der Alp. Die 
andwirtbfchaft ift hier in gutem Zuftande, die Einwohner 
zeichnen ſich durch Fleiß und Sparfamkeit aus Der Ort 
gehörte in frühern Zeiten den Kaiben von Hobenftein, 
dieie verkauften ihn mit Oberftetten an die v. Epät und 
Bubenhofen, Iestere an das Klofter Zmwiefalten , welches 
ihn 1751 an Württemberg abtrat. 


Dedernhardt, D. im N.Kr. O.W. Waiblingen, Fil. 
v. Oppelsbohm. E. 207 ev. Scheint mit Winnenden 
erworben worden zu ſeynz noch 1428 befaßen die Schen: 
fen von Winnenden Rechte in bem Orte. 


Dedheim mit der Burg, Pf. m. M.G. im N.Kr. 
DA. Nedarfulm. E. 1502 (wor. 21 ev. und 103 Juden). 
Liegt am Kocher und hat ein fhönes Schloß. Der Ort 
kam mit Necdarfulm unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch. 
von der Burg die Frh. v. Baus, genannt Gappler. 

Deffingen, Pf. im N.Kr. O.A. Gannftatt. €. 
896 (wor. 26 ev. Fil. v. Schmiden). Hat eine fehr 
gefunde, hohe Lage, auf der Hochfläche zwiichen dem Ne: 
dar und Remsthal. Der Pfarrei wird bereits im 9. 


| 


1313, des Drtes felbft aber fhon im 3. 779 gebadt. | 


Unter ben bemerkenswerthen Gebäuden findet man ein | 
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ehemaliges Schlößchen, dad 1827 zum Schulhaus einge⸗ 
richtet worden ift; ein ehemaliges Klofter, dad nach feiner 
Auflöfung zu einer Baummollenfpinnerei, fpäter aber zu 
einer Cichorien- und Zabacksfabrit verwendet wurde. Auch 
Keberkiele und Watt werden neuerlich hier verfertigt. Die 
Kirhe ift nur Elein, feit 1829 aber verfchönert. Schon 
in frühen Zeiten gehörte Deffingen zu Württemberg. Im 
3. 1369 aber erwarben daffelbe die Herren v. Neuhaufen 
und im $. 1618 verkauften es diefe an dad Domcapitel 
Augsburg, von welchem ed 1803 an Paiern und 1810 
endlih wieder an Württ. fam. Im breißigjäbrigen Kriege 
wurde der Verſuch gemacht, Deffingen für die Iutherifche 
Lehre zu gewinnen , und zu diefem Zwecke auch der Got: 
tesbienft in beiderlei Geftalt verrichtet, allein Augsburg 
forgte 1772 durch Erbauung des oben erwähnten Kapus 
zinerftofters für die Erhaltung des Eatholifchen Glaubens. 

Dehlaafje, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Wilhelmskirch, Schulth. in Schmalegg. 

Dehlhardtsweiler, W. im N.Kr. O.A. Waib⸗ 
lingen, il. v Winnenden, Schulth. in Birfmannsmweiler. 
E. 35 ev. Iſt gleichbedeutend mit „Burkhardtshof.“ 

Dehringen, O.A. im J.Kr. Q.Meilen: 7%0. 
€. 29,153 (ev. 27,612. — 8.1331. — Quden 210). Ges 
meinden: 42. (2. El. 7. — 3. El. 35.), beftehend aus: 
5 &t. — 14 Pfd. (wor. 7 m. M.G.) — 14 D. (mor. 
1m. M.G.) — 104W. — 23 9. und 23 einz. Wohnſ. 
— Römifhe Alterthuͤmer; Hammerwerke und Bijouterie 
Arbeiten: trefflihe Viehzucht, namentlich Rindviehmaftung, 
aut Schafe und Schweine; guter Aderbau, Obſt und 
Wein an mehreren Orten im Weberfluß. Der Bezirk be- 
ſteht gang aus vormaligen Hohenloh’fhen Befigungen, bie 
1806 unter württ. Hoheit gelangten. — Für den Land⸗ 
fand erwählter Abgeordneter: Dr. Duvernoy in Stutt: 
gart. 

n, St. im J.ſr. €. 3,107 (wor. 64 E. 
en. Sitz der Oberamtöftellen, eined evan⸗ 
aeliihen Decanatz, Camerals und Poſt⸗Amts, ſo wie einer 
fürftl. Forſtverwaitung; auch iſt hier ein Lyceum, das 


1S8 


bis 1811 ein Gymnafium war. Liegt in einer fchönen, 
fruchtbaren Gegend am Flüßchen Ohren, woher es aud 
den Namen hat und ift die Nefidenz bes Kürften von 
Hohenlohe: Dehringen, welhem aud die Gutsherrichaft 
bier zuſteht. Die Stabt hat ferner einen vermöglichen 
Hoipital und ziemlich lebhafte Gewerbs-Induſtrie, Tuch— 
macherei, Gerberei, Zeugmacherei, einige Bijouteriewaaren⸗ 
Fabriken 2c. Der Repsbau ift fehr bedeutend. Die Stadt 
befteht aus drei Theilen, der Altftadbt, Neuftadt und 
Sarlsvorftabt. Die beiden erften find mit einer Mauer 
umgeben, werden zwar durch die Ohrn getrennt, aber 
durch eine Brücke wieder vereinigt. Die Garlsvorftadt 
ift fchöner, als die beiden andern Theile und im Geſchmack 
ber neuen Zeit angelegt. Sie befteht größtentheild aus 
einer langen, breiten Straße, die fich gegen Kappel hin 
mit ber eine halbe Stunde langen Allee endigt. Außer: 
balb der Stadt führen noch 4 fteinerne Brücken über bie 
Dhrn. Das fürftlihe Schloß fteht auf dem Markte in 
der Neuftadt, hat von Außen ein etwas alterthümlicet 
Anfehen, ift aber innen fehr glänzend eingerichtet. Hinter 
demfelben dehnen fich die fchönen fürftlichen Anlagen, bier 
der Derrengarten genannt, aus. ie werben von zwei 
Armen der Ohrn bemwäffert, und da fie nieder liegen, aud 
bisweilen überfhwemmt. Pappeln von einer Höhe, wie 
man fie felten in Deutfchland findet, zieren den Garten, 
an beflen Ende ſich ein fchönes, fteinernes Gebäube befin: 
det. Ein Saal deſſelben enthält au die Einrichtung zu 
einem. Theater. Die Güte des Fürften erlaubt Jeder: 
mann ben Befuch des Gartens, der auch für größere Ge: 
fellihaften und Zuſammenkuͤnfte angenehme Partieen ent: 
hält. — Gleichfalld auf dem Markte-fteht das Stift 
mit feiner Kirche. Obſchon aus dem hohen Alterthume, 
fo ift e8 doch noch gut erhalten; Kreuzgang, Kirche und 
Kapellen find ebenfalld noch in folidem Zuftande. Die 
öffentlihe Bibliothek, welche viele trefflihe Werke ent: 
bält, befindet fich gegenwärtig im Stiftungsgebäude. Die 
fhon 1474 erbaute Stiftskirche ift jegt die Pfarrkiche 
ber Stadt. Ihr Inneres hat ein fehr freundliches Ans 
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feben und ihr SSTächeninhalt kommt ber Stiftskirche in 
Stuttgart ziemlich nahe. Der Chor ift erhöht und ent- 
hält mehrere Monumente der hobenlohefchen Familie. 
Unter demfelben befinder fih die fürftlihe Gruft, mit 
einem viereckigen Grabmal der Stifterin, zu dem in 
früheren 3eiten ſtark gemwallfahrtet wurde. Am 7. Auguft 
1037 wurbe diefes Stift von Adelheid, einer gebornen 
Gräfin von Egisheim und Mez, Mutter bes Kaifers 
Conrad II., die in fpäterer Ehe den Grafen Herrmann 
von Hohenlohe zum Gemahl hatte, errichtet. Cs ftand 
anfangs außer der Stadt, die größeren Anficdelungen aber, 
fo wie der Zuwachs der Bevölkerung, machte immer neue 
Gehäude entftehen, wodurch denn endlich die fogenannte 
Reuftadt entfprang. Die Gegend ift reich an römifchen 
Altertbümern ; unter Anderem fand man Münzen von den 
Zeiten der Republik bis zu dem Kaifer Zulians. Die: 
felben laſſen kaum einen Zweifel übrig, daß Dehringen 
römifchen Urfprungs fey. Die Stadt ift der bedeutentfte 
Ort fämmtlicher hohenloheſchen Befigungen, und Fann 
gleihfam als deren Hauptftadbt betrachtet werben. Big 
1806, wo die Stadt mit dem DOberamts-Bezirfe unter 
die Hoheit Württembergs gelangte, hatte der Fürft hier 
feine Regierung und Hoflammer, Im 3. 1504 brannte 
das Rathhaus mit den wichtigften Documenten ab; und 
1589 wurde die alte Stadt durd) einen heftigen Wolken: 
bruch faft ganz zerftört. Im Jahr 1626 ftarben hier an 
ber Peft 1131 Menſchen, was gewiß die Hälfte der da— 
maligen Einwohnerfhaft war (f. auh Hohenlohe). — 
Geburtsort des Joh. Jacob Schillinger (1752), Ma 
lers; — und Des Georg Ghriftopp Günter, Malers 
und Kupferftechere, welcher alle Arten SFarbftifte von 
ausgezeihneter Güte verferfigte und auch als Schift- 
fteller auftrat. F 
Oehrlis, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. Hei- 
ſterkirch, Schulth. in Heidgau. €. 9 k. 
Delbergivald, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
von Rohrborf, Sculth. in Isnyvorſtadt. E. 11 £. 
Delbronn, Pfd. im R.fr. O.A. Maulbronn. €. 
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mit der Aalküftens Mühle und untern Mühle 
880 ed. Liegt an der badenihen Grenze, und wurde im 
dreißigjährigen Kriege 1622 von den Groaten verbrannt, 
wobei 450 Einwohner um's Leben kamen. Der Schaden 
bier und in der Umgegend wurde auf 64,000 Gulden 
angeſchlagen. Der Drt kam durh das Kt. Maulbronn, 
das ihn frühzeitig erwarb, an Württ. 

Delhardtsweiler, ſ. Burkbardtshof. 

Oelhaus, W. im J. Kr. D.X. Crailsheim, Fil. v. 
Roßfeld, Schulth. eb. daſ. E. 32 ev. War Ansbachiſch 
und fam mit Crailsheim an Württ. Wegen ber guten 
Weide war hier noch zu Anfang unfers Jahrhunderts ein 
herrſchaftlicher Fohlenhof. 

Delhäuſer, H. im J. Kr. O. * Gmünd, Fil. von 
Leinzell, Sculth. eb. dal, E. 30 E 


Delhäusle, 9. im D.Kr. O. A. allen Fil. von 

Bd — in Vordergreut. €. 7 E 
Del kofen , D. im D.Kr. SA. Saulgau , fürftt. 

Thurn und Zaris’fhen Amts Scheer, Fil. v. Hobentbengen. 
E. 448 k. Liegt am Ende des großen Menger Riedes, 
und gehörte zu dem Amte Hohenthengen, mit dem es jeine 
politiihen Schidfale theilte. Am Zage der Schladt bei 
Oſtrach bielt der General St. Eyr das Dorf befegt. 

Delkofer Thal, das, zieht fich von Friedberg gegen 
Deltofen herab, wo es in dem Oſtrachthal ausmünder. 
Es enthält theils Ackerfe‘d, theils Wiefen. 


Dellingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Um. E 367 w. 
Liegt auf einer Anhöbe der Atp und gewährt eine unver: 
gleichlich fehöne Ausfiht. Schoͤne Wallnußbäume Der 
Pfarrei wird bereits im J. 1143 gedaht. Der Ort ge 
hörte zur Herrſchaft Atpeck und Fam mit diefer an Ulm, 
das 1607 m. f. aud bie ——— Rechte von mehrern 
Kloͤſtern erwarb. 


Oelmühlbächlein, ein unbedeutendes Waſſer an 
dem Galgenberg bei Buttenhauſen, auf der linken Seite 
der Lauter, welches bald nach feinem Urfprung eine Del: 
mühle treibt, und am Ende des Dorfes in die Lauter fällt. 
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Delmühle, M. im N. Kr. O.A. Böblingen, Fit. v. 
Ehningen, Schulth. eb. daf. €. 2 ew. 
„ Delmühle, M. im N.Kr. D.A. Böblingen, Fil. v. 
Schaffhauſen, Schultg. eb. dal. €; 7 m. 
Delmühle, M. im N. Kr. O. A. Brackenheim, Fit. 
d. Guͤglingen. Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. 
Delmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, Fil. v. 
Demmingen, Schulth. eb. daf. E. 2 w. 
Delmühle, M. im N.Kr. D.A. Ludwigsburg, Fit. 
dv. Marfgröningen, Schulth. eb. daf. €. 5 en. 
Delmühle, M. im N. Kr. D.X. Maulbronn, Fit. 
d. Ober-Dertingen, Schulth. eb. daf. €. 3 ev. 
Delmühle, M. im N.Kr. O. A. Vaihingen, Fil. v. 
roß⸗Sachſenheim, Schulth. eb. daf. E. 9 . 
Delmühle, M. im NHL. O.A. Vaihingen; ſ. 
ühlhauien ander Enz. 
Delmühle, M. im N.Kr. O. A. Vaihingen, Fi. v. 
Nusdorf, Sculth. eb. daſ. E. 4 ev. a 
Delmügle, M. im J.Kr. DO.U. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfeiden, Schulth. eb. baf. E. 8, er. 
Delmühle, M. im J.Kr. O. A. Craitspeim, Fit. v. 
Crailsheim, Schulth. eb. dal. E. 7 e. 
DSelmühle, M. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Biidenftein, Schulth. in Lautenbach. E. 7 ev. 
Delmühle, M. im J. &r. O. A. Grailöpeim, Fi.v. 
Etimpfah. Scuitb- eb. daf. €. 10 £ 
Delmühle,, M. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Spreitbay, Schulth. in Kuppertöhofen. E. 10 (wor. 
3’ .). 


Delmühle, M. im J. Kr. O. M. Gaildorf, Fit. v. 
Münfter, Schulth. in Unter:Roth. E. 12. ev. 

Delmühle. M. im. I Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Spreitbach, Schulth. eb. dal. €. a £. 

üble, M. im J.Kr. 9.%. Gmünd, Fil. v. 

ee Scdultb. eb. daf. €. 7 Ö 

Delmühle, M. in demfelben Oberamt, Fil. v. Laus 
tem, Schultg- eb. dal, E. 16 E. 
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Delmühle, M. im Zr. OU. Neresheim; f. 
Walk-Muͤhle. 


Oelmühle, M. im J.Kr. O.A. Neresheim, Fil. v. 
Roͤttingen, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 


Oelmühle, M. im JKr. DA. Welzheim, Fit. v. 
Welzheim, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. 

Oelſchwang, ſ. Ravensburg. 

Oelwangen, ein abgegangener Weiler bei dem Dorfe 
Trailfingen, im O. A. Urach. 


Oepfingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Ehingen, fuͤrſtl. 
Thurn und Taxis'ſchen Amts Ober-Marchthal. E. 658 £. 
viegt an dem linken Donauufer auf mehreren Huͤgeln; 
einige Haͤuſer, Einſpann genannt, ſind noch auf der 
rechten Seite der Donau, uͤber welche hier eine hoͤlzerne 
Bruͤcke fuͤhrt. Hier wird ſtarker und guter Hopfenbau 
getrieben. Es hat zwei Schloͤſſer, beide Eigenthum des 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis. Auf dem hoͤchſten Huͤgel 
ſteht die Pfarrkirche, zur heil. Maria, welche 1708 neu 
bergeftellt wurde, und mehrere alte Grabſteine enthält. 
Depfingen war früher Eigentbum der Grafen von Berg, 
von welchen (und nachher von Defterreic) es die Ritter 
von Depfingen zu Leben trugen. Rüdiger von Depfingen 
ift 1127 Zeuge bei der Stiftung des Klofterd Urfpring, 
1482 ftirbt Marquard von Derfingen, als der legte 
feines Stammes. Die Grafen von Berg verkauften 1503 und 
1505 ihren: Antheil an dem Orte an Ludwig von Frei 
berg, deſſen Großmutter eine Gräfin von Berg war. 
Die Brüder Michael und Ludwig von Freiberg theilten 
ſich fpäter in den Befiß von Depfingen, und liefen deß— 
halb ein zweites Schloß erbauen. Als 1774 die obere 
Linie ausftarb, fiel ihr Antheil der untern Linie zu, bie 
das Ganze 1809 an den, Fürften von Thurn und Taxis 
verkaufte, nachdem fchon zuvor 1806 Württemberg die 
Landeshoheit darüber erhalten hatte. — Die big 1806 
der Ritterichaft einverleibt gewefene fogen. Herrfhaft 
wurde 1823 zu den ftandesherrlichen Befisungen des Für: 
ften geſchlagen. Glaubmürdigen Nachrichten zufolge, ftarb 
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1561 auf dem Schloſſe zu Depfingen Caſpar v. Schwenf: 
feld, der Stifter der bekannten Secte der Schwenkfeldianer, 
und liegt in der Kirche bafelbft begraben. Schmwenffeld, 
den Katholiten und Lutheranern gleich verhaßt, wurde 
aus Sclefien vertrieben, und fand dnfangs günftige Auf: 
nahme zu Ulm. Ats man ihn aber auch hier nicht mehr 
duldete, nahm Georg Ludwig von Freiberg den Heimath- 
Iofen in feinem Schloffe auf, ließ feine Söhne von ihm 
erziehen und bekannte fich nehft feiner ganzen Familie zu 
defien Lehre. Die Einführung berfeiben in feiner ganzen 
Herrſchaft zog viele Verwirrungen nad) ſich, die immer 
größer wurden , bis endlich Hieronymus Friedrih von 
Sreiberg zur allgemeinen Kirche zurückkehrte. — Geburtö: 
ort des Matthias Dannenmayer (1741), SProfefjors 
der Kirchengeichichte zu Freiburg und Wien. 

Derlach, f. Groß- und Klein Derlad. 

Derlach, Glashütte, W. im N.fr. DA. Bad: 
nang, Fit. v. Sulzbach an der Murr, Schulth: eb. daſ. 
€. 92 (wor. 25 2. Fil. v. Oppenweiler). Gehörte zur 
Grafihaft Loͤwenſtein, daher noch Gutsherrſch. Fürft v. 
löwenfteinsWerthheim- Freudenberg. 

Serlingen, H. im Dr. O. A. Ulm, Til. v. Ulm, 
Schulth. eb. daf. E. 4 ev. Steht in einem engen und 
fruhtbaren Thale und hat guten Feldbau. Gute, von 
den Ulmern fleißig befuchte, Wirchichaft. 

Derlinger Thal, das, ein Eleines anmuthiges Thaͤl— 
den, von Derlingen berziehend und bei Ulm ins Blauthal 
ausmündend. Die Sandfteine am Ulmer Münfter follen 
aus bemfelben feyn. | 

Defh, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Frie⸗ 
fendofen, Schulth. eb. daf. ©. 7 E. 

Sefchelbronn, D. im R.Kr. DO.A. Waiblingen, 
il. v. Oppelsbohm. €. 330 ev. Scheint mit Winnen⸗ 
den erworben worden zu feyn. | 

Oeſchelbronn, im O.A. Herrenberg; f. Ober: 
Defhelbronn. 


Defchentbal, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 


v. Steinheim am Aaibuch, Schulth. eb. daj. E. 13 ev. 
I. 13 


191 


Oeſchhöfe, 4 H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. v. 
Herlashofen, Sculth. eb. daf. E. 28 k. 

Defching, 98. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. Wald: 
ftetten, Schulth. eb. daf. 

Oeſchingen, Pfd. mit Mühle im Sch. Kr. O. A. 
Rottenburg. E. 860 (wor. 1 E). Liegt in einer Thal— 
fhluht, in welder die zweite Quelle der Steinlach ente 
fpringt , von Bergen eingefchloffen, von dem cerhabenen 
Roßberg und dem Schönberg umfchattet, und treibt ftarfen 
Obſtbau. Der Ort gehörte denen v. Fürft, von melden 
wahrfceirlich der in der Näbe befindliche Fürftberg noch 
den Namen hat. Später erbielten ihn die Grafen von 
3ollern, deren Wappen in der alten, 1812 eingeriflenen, 
Kirhe zu fehen war. Mit Möffingen kam er an Würte 
temberg. In der Gegend herrſcht eine Cage, daß auf 
dem nahen NRoßberg Mönche in rothen Kleidern — viele 
leiht Tempelritter — gewohnt haben. 

Defchinger Bach, ſ. Falterbad. 

Defchinger Thal, ein Aft des Nedarthales, im 
DA. Rottenburg, der fih von Genkingen nad) Defchingen 
berabzieht. 

Defchle, 98. im D.Kr. O.A. Waldfee, il. v. Unter: 
Schwarzah, Schulth. eb. dal. E. A E 


Defchlenshof, W. im D.Kr. D.U. Göppingen, 
Kit. v. Albershaufen, Schultb. eb. daf. E. 2ıev. War 
ſtets mit dem leßtgenannten Orte verbunden. 


Defterberg, der, liegt bei Zübingen, fcheidet das 
Neckarthal vom Luftnauertbal, ift von der Ammer und 
dem Neckar umflofien, und bat eine Stunde im Umfange. 
Seine Mittagsfeite ift mit Wein, bie unteren Lagen. mit 
Gartengewaͤchſen angepflanzt. 


Defterberg, der, eine halbe Stunde weftlich von 
Riedlingen, ift ein einzelner, öftlich von ber Alp vor: 
fpringender, unbewaldeter Berg, der feit mehreren Jahren 
ausgehauen und zum Anbau unter die Gemeinden Ried— 
lingen, ‚Srüningen, Pflummern und Altheim vertheilt 
worden ift. Seine abgefonderte, Eugelartige Geftalt faͤllt 
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fhon aus der Ferne in die Augen, und auf feinem Rüden, 
der ein großes Kreuz enthält, genießt man eine fchöne 
Ausſicht. 

Oethlingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. €. 
684 ev. Waͤhrend eines Erdbibens 1737 verſank hier 
eine ziemliche Strede Boden. Der Drt liegt nahe bei 
der Stadt Kirchheim, mit welcher er ftetö in enger Vers 
bindung ftand und alle Verhältniffe getkeilt hat. Die 
Pfarrei wurde erft in neuefter Zeit errichtet. Die Ein- 
wobner waren bis dahin nach Kirdiheim eingepfarrt. Im 
3. 1798 baben fie fih von der Leibeigenfchaft freigefauft. 

Detishbeim., Pf. im N.Ar. O.A. Maulbronn. 
E. 1125 (wor. 1 E). Liegt in einem Thale an ber ba⸗ 
denfhen Grenze, ift mit Mauern und Thoren verfehen, 
und bat an der untern Seite einen Waffergraben. Der 
Ort ift fehr alt, und Eommt unter dem Namen XAutines- 
beim ſchon im achten und neunten Zahrhundert vor. Er 
wurde fchon frühe von dem Kl. Maulbronn erworben und 
gelangte durch diefes an Württ. Um 17. September 1692 
fiel bier ein Zreffen zwifchen den Württembergern und 
Franzoſen vor. Der württemberg’fche Prinz und Admi— 
niftrator, Friedrich Carl, wollte fi) mit 6000 Dann 
Landvolk dem Eindringen der Franzofen widerfegen, aber 
fhon bei dem erften Angriffe liefen die erfchroctenen Bauern 
davon; dennoch fammelte der mutbige Prinz wieder einen 
Zbeil feiner Rlüctigen, und ftellte fib im Zhale bei 
Detisheim auf’s Neue dem Feinde entgegen. Die Lands 
leute verließen ihn jedoch abermals, und die Franzoſen 
nahmen den feiner Soldaten beraubten Anführer ohne 
Widerftand gefangen. Nach einem viermonatliden Auf: 
entbalt in Frankreich wurde der wadere Krieger ohne 
Löfegeid wieder auf freien Fuß gefest. — In den um: 
liegenden Wäldern fieht man noch Spuren von den damals 
angelegten Vertbeidigungstinien. 

Dettel, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Aid 
ftetten, Schultb. eb. tal. E. 5 E. , 

Dettingen, |. Neresheim u. Walrheim. 


13 * 


— 
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Ofenbach, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fi. v. 
Weſtgartshaufen, Schulth. eb. daſ. E. 29 ev. Wurde 
mit dem letztgenannten Orte erworben. 


Dfenberg, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Ober-Roth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Oferdingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Tuͤbingen. 
E. 434 ev. Liegt ſehr ſchoͤn an dem Abhang eines Sand: 
ſtein-Felſenlagers uͤber dem Neckar; beſonders zeichnen 
ſich Kirche und Pfarrhaus durch ihre Lage uͤber der ſteilen 
Felſenwand aus. Im J. 1287 waren die Herren von 
Bernhauſen im Beſitze mehrerer Rechte des Ortes, der, 
wie es ſcheint, mit Tuͤbingen erworben worden iſt. Im 
J. 1379 ſaß daſelbſt „Utz von Ouerdingen, Edelknecht.“ 


Offenau, Pfd. im NKr. O.A. Neckarſulm. E. mit 
der Saline Clemenshall und der Ziegelhuͤtte, 749 
(wor. 89 ev. Fil. don Kochendorf). Liegt am Neckar, 
und hat ein Soolenbad. Der Ort wird ſchon im adıten 
Sahrhundert genannt, gehörte dem deutjchen Orden und 
kam mit Nedarfulm an Wuͤrtt. 


Dffenhaufen, W. und Eönigl. Geftütshof im D.Kr. 
O.A. Münfingen, Fit. v. Gomadingen, Schulth. cb. bal. 
E. 96 ev. Mevierförfterei. Liegt an den Abhängen eines 
ſchmalen Zhalgrundes am Urfprung der Lauter und am 
Fuße ded Sternberges. Der Geftütshof ift ein Zweig 
bis Eöniglihen Geftüts zu Marbach, von weldhem Orte 
die Stuttenfohlen hieher gebraht werden, und bafelbft 
eine fette Weide von mehr als taufend Morgen baben. 
Bon den alten Kloftergebäuden ift wenig mehr übrig. 
Der Wendenbau, worin die Nonnen ihre Wohnung hatten, 
ift 1765 abgebrochen worden. Die Klofterfirche ift ſeit 
1810 in ein Strohmagazin verwandelt. Das Klofter 
feibft, ein Dominicaner Frauenkloſter, ift 1258, nad Aue 
dern fchon 1250, geftiftet worden. Mehrere Ritter ber 
Umgegend , die den Kaifer Friedrich II. auf feinem Felde 
duge nad; Sicilien nicht begleiten wollten, mußten dieſes 

ethaus zur Strafe für ihre Weigerung anlegen. Unter 
den Stiftern nennt man auch die Herren von Lupfen. 
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Der Ort felbft foll in einem fo fhlimmen Ruf gewefen 
ſeyn, daß Kaifer Friedrich befahl, ihn zu zerftören. Die- 
fen Ruf theilte aber auch fpäter das Klofter, worin Faum 
ju verbüten war, daß „nicht die Wände von Kleinen Kin: 
dern befchrieen wurden.“ Man verfuchte feine Beſſerung 
und gab ihm ftatt D ffenhaufen den Namen Gnaden: 
es allein die Nonnen fümmerten ſich wenig um diefe 
enderung, und ließen 88, ihrer Lebensart nad), immer 
bei dem urfprünglihen Namen. — Graf Eberhard im 
Bart erfchien 1463 ſelbſt im Klofter, verwies den Echwe: 
fern ihren Unfug, und fchictte ihnen aus andern Kiöftern 
alte Nonnen , die fie auf den Weg ber Beflerung bringen 
follten. Die liftigen Dffenhäuferinnen aber verftanden die 
Kunft, ihren Hofmeifterinnen das Leben fo fauer zu ma— 
hen, daß diefe gerne ben faubern Aufenthalt wieder 
räumten. Eberhard kieß nun dem Kloſter allen männ- 
lihen Zugang fperren und fandte ihnen einen alten, ehr= 
lihen Beichtvater, deflen Strenge die verwahrlof’ten Läm: 
mer zähmen follte. Aber auch über Pfaffen noch fiegt die 
Meiberlift. Die Nonnen lernten zwar die Hora fingen, 
plagten aber dabei den ehrlichen Pater auf alle erjinntiche 
Beile, und lebten nah wie vor Sie legten ihm Hafen: 
fherben, Zeller u. dergl. auf die Zreppe, um feine 
Ankunft im Voraus vernehmen und die verbotenen Dinge 
wegihaffen zu Eönnen. Da wurde der Alte krank weg: 
gebraht und auch fein Nadıfolger mweggebiffen.e Dem 
Grafen blieb nichts Anderes uͤbrig, ald 1480 das ganze 
Volk auseinander zu jagen, und das Klofter mit andern 
Nonnen zu befesen. Doc wurde auch hier nicht viel ge: 
wonnen; der alte böfe Geift wohnte in dem Haufe und. 
der einmal darin herrfchende Zeufel — Eonnte erft ausge— 
trieben werden, ale 1537 die Reformation dafelbſt einge: 
führt und fpäter das Klofter aufgehoben wurde. — Im 
Kloftergarten entjpringt aus drei hellen, Elaren Quellen 
bie Lauter, das bedeutendfte von den Fluͤßchen, welche 
diefen Namen führen. 
Dffingen, Pfd. mit Buffen (Kirche u. H8.) im 
DA. DA. Riedlingen, fürftt. Thurn und Zarie’fhen 
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Amts Ober-Marchthal. E. 490 E. Liegt unter dem 
Kopfe des Buflen, die obern Häufer ftehen jchon auf 
der Höhe und werden daher gewöhnlich nur die Buſſen— 
häufer genannt. Auch die Kirhe mit dem Gottesader 
liegt auf dem Berge. Der Friedhof hat die Eigenfhaft, 
daß die ihm übergebenen Leichen ſehr langſam verweien, 
weßhalb man auch bis zum Jahre 1814 die Zodten ohne 
Sarg beerdigte. Die Pfarrkirche ift fehe alt, 805 wurde 
fie von den Grafen Chadaloch und Wago dem Klofter 
St. Gallen gefhentt; 1516 von den Trümmern einer 
Burg neu aufgeführt, und 1781 abermals ausgebeflert. 
Sie ift der heiligen Yungfrau geweiht, deren Bild, als 
Mater dolorosa, fie zu einer ſtark befuchten Wallfahrte: 
firhe gemacht hat. Dffingen ift eine alte Zugehör ber 
Burg Buffen; ein Theil deffelben kam an das Kofler 
Reichenau, und fpäter theilweife an das Klofter Zwiefal⸗ 
ten, während der andere mit der Herrfchaft Buſſen ver 
bunden blieb. Die landesherrlihen Rechte über den gan: 
zen Ort waren aber mit der Herrſchaft Buflen verbunden. 
Mit diefer Fam der Befis 1786 an das fürft!. Tarie': 
[he Haus, das auch 1788 den Zwiefaltifchen Antpeil 
Eaufte. (f. auch Buffen). Am 28. Septbr. 1796 hatte 
der General von Deſaix feine Stellung in der Nähe des 
Dorfes, und warf von hier aus die Defterreicher über 
Ahlen zuruͤck. — Gutsherrſchaft noh: Fürft v. Thurn 
und Zaris. 

Oflings, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Deuch eiried, Schulth. eb. daf. E. 78 k. Liegt an bet 
Straße nah Leutkirch und hat ein zerfallenes Schloß, 
das der Familie gleihen Namens gehörte. Diefe beſaß 
auch die Grundherrfchaft als Lehen von der Abtei Öt. 
Gallen, von der der Ort fpäter an die Reichsſtadt Wan: 
gen verkauft wurde. Mit der legtern Fam er an Wuͤrtt. 

Ofteraingen, Hfd. m. M.G. im Sch.Kr. D.N. 
Rottenburg. E. 1668 (wor. 5 E.). Liegt im Steinla⸗ 
cher Thale, der Kirchhof auf einem entfernten Hügel 
und gewährt eine herrliche Ausficht über die benachbarte 
Alp. Die Einwohner treiben Feldbau, vielfahes Ge 
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werbe, befonders Spinnerei und Weberei. Auf der Köhe, 
wo jegt der Kirchhof fteht, befand fich ehemals ein Non 
nenkloſter. Dfterdingen batte ehemals ein vejies Schloß 
und feine eigene Ortsherrſchaft. Ob von den Befigern 
derjeiben der berühmte Minnejänger, Heinrich v. Ofter: 
dingen, ftamme, ift ungewiß. Die Hoheit über den Ort 
Iheint den Grafen v. Achalm gebört zu haben, von denen 
fie an die Grafen von Zollern, welche fie noh im fünfzehn: 
ten Jahrhundert befaßen,, gelangte. Allein, fchon damals 
gehörte die Grundherrfchaft über Ofterdingen dem Haufe 
dDerter von Dertened, das es 1417 an ben Abt zu Be: 
benhaufen verkaufte. So wurde der Ort würtembergifc. 
Üebrigens waren auch noch andere Sdelleute hier begü- 
tert. Denn im %. 1386 verfauften drei Brüder von 
Grafeneck, die Drefcher genannt, an Johannes Golf 
mehrere Güter .dahier und den achten Theil der Wogtei 
über das Dorf. Auch waren damals die von Rieth und 
von Breitenftein bier feßhaft. Am 21. Auguft 1723 ri: 
tete bier und in der Umgegend ein Wolkenbruch großen 
Schaden an. In der Nähe findet man gute Hafnererbe, 
Ammonshörner und andere Petrefacten. 
Oggelsbeuren, Pf. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
fürftt. Thurn und Zarisfchen Amts Ober-Mardthal. €. 
470 k. Liegt theils in einem Thale, ift weitläufig ge= 
baut, und hieß fruͤher gewöhntih Oberfpüren. Oben 
auf der Höhe ftebt ein Schloß und die Kirche. Der Ort 
hat bedeutenden Flachsbau. Das Schloß war ehemals 
ein Sranciscaner= Frauenklofter, das Conrad von Stadion 
und Ludwig von Hornſtein 1378 flifteten; 1789 wurde 
es von Kaifer Joſeph aufgehoben. Dggelsbeuren Eommt 
fhon unter den Gütern vor, mit welchen bie Gräfin 
Adelinde.am Ende des gten Jahrhunderts das Stift Bu: 
hau beſchenkte. Sammt Letzterem, das im 3. 1696 in 
ben vollen Befig des Ortes Fam, fiel derjelbe 1803 an 
das fürftlihe Haus Zaris, das nun no die Grunde 
herrſchaft in ftandesherrliher Eigenſchaft befigt, und 
1806 unter württembergifche Oberherrichaft. U 
Ogselshauſen, Pfd. im J.Kr. O. A. Riedlingen. 
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E. 503 k. Liest an dem Federfee an der Straße von 
Budau nad Biberah. Die Kirche ift mit einem ftatt« 
lihen Zhurm verfeben, und die Käufer find zum Theil 
mit Stroh bededt. Zu Oggelshaufen muß früher auch 
eine Burg geftanden haben, denn 1368 wohnte Conrad 
von Ummenborf in ber Burg von DOgelshufen. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Keffelburg, der nachmaligen Graf: 
Ihaft Warthaufen, und kam mit diefer an Württ. . Am 
11. Nov. 1824 brannten 17 Häufer ab. 


Dagelshaufer Weiher, ein Eleiner See, bei dem 
Dorfe gleihen Namens. 


Oggenhauſen, Pfd. im J.Kr. D.A. Heidenheim. 
E. 544 (wor. 3k.). Hat ein altes berrfchaftliches Schloß; 
in ber Nähe wird Bohnerz gefunden. Die Pfarrei ift 
erft in neuefter Zeit errichtet worden. Bon den Edeln, 
die fih von dem, urfprünglich zur Herrfchaft Heidenheim 
gehörigen, Drte fohrieben, Fam ſchon frühe derfelbe an 
die Edeln Veger, „Ulrich Veger zu D. geſeſſen“ kommt 
bereits 1436 vor. Die Hälfte diefes der Ritterſchaft 
einverleibt gewelenen Drtes kaufte Württ. 1612 von dem 
augsburgiichen Ratte Wilhelm Veger von und zu Oggen: 
haufen; die andere Hälfte kaufte 1662 ein Rittmeifter 
Eher, der fie an die Reichsſtadt Giengen verkaufte, von 
welcher fie 1663 Württ. auslöste. So Fam es, daß erft 
1729 die evangelifche Lehre die allein herrfchende wurde. 


Ohmden, Pf. im Dr. DU. Kirchheim. €. 
685 ev. Liegt ganz frei in dem fchönen Kirchheimer 
Thale und ftand ftets mit der Stabt Kirchheim in naher 
Verbindung. Mit Kirchheim kam der Ort von ben Der: 
zogen v. Teck an Württ. 


Ohmerhauſen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Reutlin: 
gen. E. 971 (wor. 11 E. Fil. v. Reutlingen). Die 
Pfarrei wurde im J. 1697 errichtet. Der Drt liegt auf 
der Fläche zwifchen der Ehaz und Wiefaz, bat ftarke 
Obſtzucht, Kirichengeiftbereitung , auch etwas Weinbau, 
gehörte früher zu dem Reutlinger Gebiet und Fam mit 
diefem im 3. 1802 an Württemberg. 


201 


Ohmenbeim, Pf). im J.Kr. O. A. Neresheim. 
E. 663 £. Sam 1810 von Baiern an Württ. und ge- 
börte bis 1806 der jesigen Gutsherrſchaft: dem Fürft v. 
Dettingen-Wallerftein. 


Ohnaftetten, Pfd. im Sch.Kr. O.A rad. €. 
17200. Liegt auf einem Hügel der Alp, boch und rauh. 
Die Kirche wurde 1763 neu gebaut. Die Felder gehören 
troß ihrer hohen Lage zu den fructbareren der Alp. 
Wahrſcheinlich gehörte Shnaftetten zu der Graffchaft 
Urah und kam mit diefer an Württ.; auch hatte das 
Klofter Dffenbaufen einige Befigungen dafelbfl. In ei: 
ner Urfunde vom Sahr 1220 erfceint ein Berthold v. 
Dponftetten. Im dreiß'gjährigen Kriege wurde der Ort 
bis auf die Kirche und einige Hänfer in. Afche gelegt. 
In der Ungegend find mehrere Erdfälle, und wie in frü- 
berer Zeit, fo verfpürte man auch in neuerer zu Ohna— 
fetten und in der Gegend mehrere Erdftöße. — Geburte- 
ort des Joh. Wild. Cammerer (1763), Rector am 
Gpymnafium zu Stuttgart; Mathematiker. 

Ohnholz, W- im I.Kr. O. A. Dehringen, $il. v. 
Unter Sreindudh > Sculth. eb. daf. €. 112 A Der 
Ort zeichnet fich durch den Betrieb der Landwirthſchaft 
aus und gehörte bis 1806 der nunmcehrigen Gutsherrfc.: 
dem Fürften v. Hohenlohe- Waldenburg. 

Shnhülben, 9- im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fit. 
v. erde ‚ Scdulth. eb. daf. €. 10€. Liegt 
auf hoher, freier Alp,. und fcheint ältern Urkunden zu⸗ 
folge ein Dörfchen geweſen zu feyn. 

Shrenbach, W- Im JKr. O. A. Künzelsau, Zi. 
v. Belfenderg, Schulth. in Steinbach. €. 88 (wor. 16 
k. Fit. v. Amrichshaufen). Der Ort ift durch den guten 
Betrieb der Landwirthſchaft wohlhabend, hatte ehemals 
eigenen Adel, der fich von dem Orte nannte, und Vaſall 
von Hohenlohe war, aber längft ausgeftorben ift. Er 
hand bis 1806 unter der Hoheit von Hohenlohe; daher 
noch Gutsherrich-: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Kirchberg. 

Ohrn, die, ein Heiner Fluß, kommt von Witzen⸗ 
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weiler ber, läuft über Dehringen, und geht bei Ohrn— 
berg in den Kocher. 

Ohrnberg, Pd. im J.Kr. O.A. Dehringen. €. 
585 (wor. 1 £.). Liegt am Einfluffe der Ohrn in den 
Kocher. In der Nähe find die Weberrefte eines römifchen 
Gaftellde.e Die Pfarrei wurde 1373 errichtet; des Ortes 
wird aber ſchon bei Gründung des Stiftes Dehringen ge: 
dacht. Er gehörte bis 1806 unter Hohenlohifche Hobeit; 
daher noch Gutsherrih : Fürft v. Hohenlohe: Debh: 
ringen. 

Shr-Sägmühle, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Si. v. Hohenberg, Schulth in Roſenberg. E. 13 E. 

DEatreuthe, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Echmalegg, Schulth. eb. dal. E. 6 E£. 

Dlnbaufen, D. m. MG. im N.Fr. O.U. Nedar: 
fulm, $il. v. Sagsthaufen. E. 447 ev. (wor. 150 Zu: 
den mit Synagoge). Liegt an der Jagst und war eine 
Niederlaffung der Römer. Das Dorf war ber. Ritters: 
ſchaft einverleibt und kam 1806 an Württ. Es ift auch 
Stammort der alten, noch blühenden adeligen Familie 
von Olnhauſen. — Gutsherrfh.: die Freih. v. Berli— 
hingen: Fagsthaufen. 

Dlareute, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Schuſſenried, Schulth. eb. daf. E. 102 E. Sam in den 
3. 1183—1365 an das Ki. Scuffenried. 

Dmenbhaufen, 1. Obmenhaufen. 

Dmersbah, W. im Sh.Kr. O.A. Freudenftabt, 
Fil. v. Görtelfingen, Schutth. eb. daf. E. 100. Theilte 
ash ſtets alle feine Schidfale mit dem legt genannten 

rte. 

Dmersthal, eine Thalfhluht im O.A. Blaubeus 
ren, zwifchen ®erhaufen und dem Arneder Thal, welde 
in das Hochfträß einleitet. 

Dnatsfeld, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Hofen, Sculth. in Wafferalfingen. E. 67 (wor. 4 
ev. Bil. v. Aalen und Fachſenſenfeld). Gehörte erft zur 
Herrſchaft ‚Hohenalfingen und Fam dann an Ellwangen 
und Fugger-Norndorf gemeinſchaftlich. Der Ort fiel 
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1806 an Wuͤrtt. — Gutsherrſch.: die Kürften v. Dets 
tingen: Spielberg u. von Dettingen-Wallerftein. 

Dnolzheim, Pfd. im I Kr. O.A. Crailsheim. €. 
705 (wor. 2 £.). Liegt in der Nähe ber Jagst und kam 
von Ansbach mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Onftmettingen, Pfd. m. M.G. im Sch. Kr. O.A. 
Balingen. E. 1792 (wor. 2 E.). Liegt auf der Alp, 
an den Quellen der Schmieha. Als Beftandtheil der 
Herrihaft Schalfsburg kam der Ort mit diefer an Württ. 
jr Nähe der Badofenfelfen und das Linkenbolds⸗ 

ein. 

Oppelsbohm, Pf. im RN. Kr. O. A. Waiblingen. 
€. 549 (wor. 1 £.). Sitz eines Revierfoͤrſters. Scheint 
mit Winnenden erworben worden zu leyn. 

DSppyeltshofen, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
dl. v. Ravensburg, Sculth. eb. daf E. 29 E. Kam 
ſchon 1055 von Herzog Welf an das Kl. Weingarten. 

Dpyenland, 98. im J.Kr. O A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

DSppenreute, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
v. Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 53 &. Ge: 
hörte zur Herrfchaft Molfegg. 

Oppenthal, ſ. Mocdenthal. 

Oppenweiler, Pfd. im N.Kr. O.A. Backnang. 
E. 752 (wor. 108 k.). Liegt in einem Wieſenthale an 
der Murr, bat ein Schloß, viele Handwerker, gute 
Viehzucht, aber wenig Aderbau. Das Schloß liegt am 
Ende des Dorfes gegen Reichenberg hin. Die Burg, 
mit welcher die v. Sturmfeder 1396 von MWürttem: 
berg belehnt wurden, ift längft zerftört. Bis 1806 war 
der Drt der Ritterſchaft einverleibt. Der vorgedadhten 
damilie fteht noch die Gutsherrfchaft vu 

Dppingen, D. im DEXr. D.A. Geislingen, il. 
v. Rellingen, D.U. Blaubeuren... €. 169 ev. Ber Drt 
liegt auf der Alp und gehörte zum Gebiete der Reiche: 
ſtadt ulm. Hier findet man fehr gute Zöpfererde. 

Srbahshof, W. im I.Kr. O.A. Oehringen, Bil. 
v. DOrendelfall, Schulth. in Wohlmuthshaufen. ©. 35 ed. 
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Gehoͤrte bis 1806 der nunmehrigen Gutsherrfchaft: dem 
dürften v. Hohenlohe=sDehringen. 

Orendelfall, Pfd. im J.Kr. D.U. Debringen. 
E. 202 (wor. 1 E.). Liegt an der Sall, und gehörte 
ehemals dem Klofter Scönthal. Einige Rechte befaß 
bis 1806 auch die nunmehrige Gursherrfhaft. Der Sage 
nach wäre bie Kirche durch einen Eremiten entftanden, 
ber bier eine Gapelle baute, zu welcher viel gewallfahrtet 
worden if. — Gutsherrihaft: Fürft v. Hohenlohe 
Debringen. 

Orlach, Pfd. im J.Kr. O.A. Hall. E. 212 ew. 
Der Ort hat ſich neuerlich durch die unter dem Namen: 
„das Mädchen von Orlach“ bekannte Spuk: Gefchicte ei- 
nen Namen gemacht. Derfelbe gehörte zum Gebiete ber 
Reichsſtadt Hall. 

Drfenhaufen, Pfd. m. 4 einz. Wohnf. im D.Kr. 
O.A. Wiblingen. €. 425 k. Liegt an der Roth; bie 
Einwohner treiben guten Feldbbau, Flachsbau, und be: 
ihäftigen fi viel mit Spinnen. Der Ort gehörte zur 
Herrihaft Bußmannshaufen, war bis 1806 der Ritter— 
Ihaft einverleibt und Fam nun unter württemb. Hoheit. 
Huͤbſches Schloß. — Gutsherrſch.: Frh. v. Hornftein- 
Bußmannshaufen. 

Orspach, VB. im Sch.Kr. DO.X. Freudenftadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Sculth. eb. daſ. E. 55 ev. 

Ortbuch, der, ein Berg, eine halbe Stunde öftlich 
von Grafened, im D.A. Münfingen. Die Ausficht be 
berrfcht einen großen Theil der Alp und Ober-Schwabens 
und reicht bis auf die Schweizer: und Zyroler = Schnee: 
gebirge. 

Ofchheim , f. Oſtheim. 

Oßhalden, W. im J.Kr. O. A. Graitsheim, Fit. 
v. Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 69 eo. — 
Gutsherrfch.: Frh. v. Crailsheim. 

Oſtdorf, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. Balin⸗ 
gen. E. 1034 (wor. 3 £.). Liegt hoch und war eine 
Sugehör der Herrfchaft Schalkeburg. Rechte, welde die 
Herzoge v. Ze hier hatten, verkauften fie 1302 an 
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ihren Dienftmann , Ritter von KReuthin. Die Pfarrei 
ſcheint ſchon damals beſtanden zu haben. 


Oſtelsheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. E. 
687 ev. Der Pfarrei wird bereits 1339 gedacht. Der 
Ort ſcheint zur Grafichaft Calw gehört zu haben und 
mit diefer die Hoheit an Württ. gekommen zu feyn; die 
Gutsherrfhaft aber war in ben Händen derer v. Kr: 
welsau. Gerhard v. Krömelsau mußte fid) wegen feiner 
Güter dahier 1476 in die Leibeigenfhaft der Grafen von 
Wuͤrtt. ergeben. 

Oſterach, f. Oftrad. | 

Stterbuh, H. im_I-8. O. A. Aalen, Fil. v. Aa⸗ 
len, Schulth. in Unter-Rombach. E. 10 ev. 


Oſterhof, W. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Grunbach, Schulth. eb. daſ. E. 27 ev. Scheint ſtets 
mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu ſeyn. 


Dfterhofen, W. im J.Kr. O.A. Neresheim, Fil. 
v. Eglingen, Schulth. eb. daſ. E. 185 E Hat wohl 
feinen Namen daher, weil früher die Kaifer nah einer 
alten Sitte hier über Oſtern verweilten. Der Ort ge 
hörte zur Herrfchaft Eglingen. Gutsherrſch. daher noch: 
Zürft v. Thurn u. Zaris. 

Dfterhbofen, WB. im D.Kr. O.A. BWaldfee, Fil. 
v. Heifterlich, Schulth. eb. daf. E. 285 k. Liegt an 
der Dfterhofer Ad, und gehörte zur Herrfchaft Wald: 
fee, in der Grafihaft Waldfee. Hier war die Frohnvefte 
der legtern, und es wurben bier auch die Griminal:Une 
terfuhungen und recutionen vorgenommen. Das mafe 
five Gebäude hat jegt eine Sciltwirthfchaft. 

Oſterholz, Jaͤgerhaus im N.Kr. O. A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Ludwigsburg, Schulth. in Pflugfelden. €. 9 ew. 
Das Haus fteht in einem weftlich von der Stadt geleges 
nen Walde, der gleichfalls den Namen Ofterkolz führt. 
Mehrere Alleen ziehen fi in regelmäßigen Richtungen 
durch denfelben hin. . 

Dfterholz, W. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fil. v. 
Kirchheim an der Eger, Schulth. eb. daf. E. 48 (wor. 
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5 &). Gehörte bis 1806 zur Grafſchaft Dettingen: 
Mallerftein und Fam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. 

Dfterftetten, W. im D.fr. OX. ulm, Fil. von 
Bernitatt, Sculth. in Alpeck. ©. 24 cv. Der Ort 
bildete ein unter die v. Peflerer und Schad vertheiltes 
Rittergut, hatte ein Schlößchen und ſtand erft unter Alp— 
ec®fcher und dann unter Ulm’icher Hoheit. Mit Um kam 
er an Baiern und dann an Württ. _ 

Dfterwaldreute, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Fit. v. Eiſenharz, Sculth. in Eglofs. €. 5 E 

Dftheim, war ber frühere Name des Dorfes Auen: 
ftein, im D,U. Marbah, und zwar im Gegenfas zu 
Weſtheim, Nordheim. Nachdem aber die verftümmelrde 
Ausiprache der Landleute aus Oft Yufta gemacht batte, 
erhielt der Ort den jegigen Namen Auenftein. 

Dftbeim, Oſchheim, der Name eines eingegange: 
nen Ortes bei Riedlingen. 

Dftrach , die, entipringt bei Fleiſchwangen im O.A. 
Saulgau, bildet auf einem Kaufe von ungefähr 1°). 
Stunden die Grenze zwilchen Württemberg und Baden, 
läuft dann bald auf württembergi dem, batd auf hoben: 
zollernfigmaring’ihem Boden, bis fie im O.A NRiedlin: 
gen, Dunderfingen gegenüber, in die Donau fällt. Ihr 
Lauf beträgt fammt den Krümmungen etwa 14 Stunden. 
An diefem Fluffe, in der Nähe des fürftt. Hohenzollern 
figmaring’ichen Dorfes Oftrah, fiel am 21. März 1796 
jenes Treffen zwiſchen den Kranzoien und SDefterreichern 
vor, wodurch fi der Feldherr der letztern, Erzberzog 
Garl, über die Franzofen, unter General Sourban, eis 
nen unverwelftichen Lorbeer erfämpfte. 

DSftrachtbal, das, beginnt bei Pfrungen im O.A. 
Saulgau und zieht von dba in nördlicher Richtung gegen 
das Großherzogtbum Baden, bann gegen Hohenzollern: 
Sigmaringen bin, tritt bei Jettkofen wieder in das Kö: 
nigreih, und mündet bei Neizkofen in dem Donautbal 
aus. Sein Anfang ift ein breites Ried; von Oſtrach bis 
Jettkofen ift es enge, von hier aus erweitert es ſich, 
wird aber vor feiner Ginmündung nody einmal enge. 
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Seine Länge beträgt 6 Stunden, wovon aber ber größt 

Theil zum Sigmaring’fchen gehört. Anfangs ift es fum 

pfig, ipäter enthält es gute Wiefen. 
alden, W., f. oben. 

Oßnangbühl, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
dv. Waltershoöfen, Schulth. eb. daſ. 

Oßweil, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigsburg. E. 
1657 (wor. 1 £.). Sitz eines Amtsnotars. Liegt in eis 
ner angenehmen und fruchtbaren Gegend und hat ein al: 
tes Schloß, welches meiftens zum Wergnügungsort der 
Sudwigsburger dient. Der Drt wird fdon im 3. 817 
genannt. Es fcheint, daß bie Hoheit über benfelben mit 
der Graffhaft Asberg an Württ. gelangt iſt. Ehemals 
gab es Adelige, die fih vom Orte nannten, und 1378 
ausſtarben. Ihre Burg ftand in dem Orte, deren Stelle 
nod „der Vorhof“ heißt. Ein zweites Schloß dafelbft, 
die Dolderburg, einft von Zuden und dann von Moͤn— 
den bemehnt, kam fchon vor 200 Jahren in die Hände 
der Bürger. Indeffen hatte doh Württ. bie 1760 nur 
"a der Grundherrfhaftz den Reſt erfuufte eg jegt von 
denen v. Bidembach. 

DSttenbach, Pfd. im D.Kr. O. A. Göppingen. €. 
337 (wor. 49 ev. Fil. v. Hohenftaufen). Liegt in einem 
Thale an dem Bache gleichen Namens. Die Einwohner 
Ipinnen viele Baumwolle. Der Ort gehörte früher zur 
Srofihaft Rechberg. Gr war bi 1806, wo er an 
Wuͤrtt. fam, der Ritterſchaft einverleibt. — Gutsherr: 
haft: zu 5/, Graf v. Rechberg. 

Sttenbronn, D. im Sch.Kr. D.U. Calw, Fit. v. 
Pirfhau. E. 319 (wor. 1k.). Liegt fehr hoch, und 
gehörte in’s ehemalige Klofteramt Hirfchau, wodurch der 
Ort an Württ. gelangte. Er Eommt fchon im neunten 
Jahrhundert als eine Schenkung der Grafen v. Calw an 
das gedachte Kloſter vor. j 

Sttenhaufen, Pfd. im Sch Kr. D.U. Neuenbürg. 
E. 590 (wor. ı E.). Württ. Eaufte den Ort 1418 von 
denen v. Gültlingen, fcheint aber zuvor fchon, mit Reuen- 
bürg, die Hoheit erhalten zu haben. 
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Sttenhof, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Sculth. eb. daf. E. 48 en. Liegt 
unweit der Roth, und war einft Siß ber Familie von 
Dernardin. Im Anfange diefes Jahrhunderts befand ſich 
bier nur ein einzelner zur Herrſchaft Adelmannsfelden ge: 
höriger Hof. Der jegige Weiler entftand durch die Fürforge 
der verewigten Königin Catharine, welche die unbe 
bauten Felder diefes Ortes durd hierher verpflanzte Bes 
wohner des NRemthales anbauen ließ. 


Dttenried, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. E. 63 ev. Gehörte 
zur Herrſchaft Limpurg. 

Otterbach, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v. Dün 
genthal, Schulth. eb. daſ. E. 111 (wor. 53 E. Fi. v. 
Steinbah). Gehörte zum Gebiete der Neichöftadt Hall. 


Dttershofen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Sornhofen, Schultb. in Grünfraut. E. a1 & 
Stand unter Hoheit der jesigen Gutsherridaft: des Für: 
ftien v. Waldburg-Wolfegg-Waldfee. 

Dtterswang, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldſee. €. 
185 E, Liegt an der Landftrafe nah Biberach. Die 
Kirche wurde 1770 erbaut. Diefes Ortes wird fchon 
zur Zeit der Einführung des Chriſtenthums in Alemanien 
gedadıt. Denn um’s Jahr 680 vergabte ein gemiller 
Aloinus feine Befigungen zu „Athorinswanic“ an das 
Klofter St. Gallen. Er hatte eigene Cdelleute. Bon 
dieſen Fam der Ort und die Burg 1243 an die Schenten 
v. Winterftetten und zulegt 1420 an das Kl. Scuffen 
ried. Eine zweite Burg, worin bie Veſer faßen, ftand 
außerhalb des Drtes. 

Dttilienberg, der, liegt bei Heidenheim; man ges 
nießt auf demielben eine ſehr fchöne Ausficht. 

Dttilienloch,, eine Höhle bei dem Dorfe Zapfen, 
im O.A. Münfingen, in welder fi) ebemalg ein Mäd: 
* — Ottilie, vor Nachftellungen verborgen har 
en foll. 

Sttmannshofen, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
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Fit. v. Aichftettn, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 200 k. 
Gehörte zur Leutkircher Heibe. 

Sttmarsheim, Pfd. im N. Kr. O.A. Marbad. 
E. 778 (wor. 2 k.). Liegt auf einem Berge über dem 
Neckar und hat eine fihöne Kirche. Des Ortes wird 
fhon im achten Zahrhundert gedacht. Die Hoheit über 
denfelben fcheint Württ. mit Marbadı erworben zu haben, 
die Grundherrfchaft war aber in verfchiedenen Händen; 
z. B. im 3. 1380 in denen der v. Frauenberg, welchen 
1428 die v. Liebenftein nacfolgten. Als Vogtherren 
fommen diefe 1533 vor. Der Kirche wird ſchon 1469 
gedaht. Das Dorf fam mit Liebenftein an die herzogl. 
Kammerfchreiberei. Unmeit des Drtes auf einem noch 
höyer gelegenen Hügel genießt man eine der weiteften 
und präctigften Ausfichten,, weftlich gegen den Schwarz⸗ 
wald, füdöfttich auf die Alp und nördlicd gegen die Hei— 
beiberger Gebirge. 

Sttmarsreute, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fl. v. Ober-Eſchach, DA, Ravensburg, Schulth. in 
Unter: Medenbeuren. €. 49 & Un der Straße nad) 
Ravensburg. Gehörte zur Herrihaft Zettnang. 

Sttobeurerhof, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
Fit. v. Buchau, Schulth. in Kappel. E. 3 k. 

Sttolehen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg , Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 6 E. | | 

mw, Faum fihtbare Ruinen einer Burg, auf der 
Höhe von Kemnath, im O.A. Stuttgart. 

Owen, Städth im D.Kr. O.A. Kirchheim. €. 1793 
(wor. 1 &.). Amtenotariat, gemöhnlidd Auen genannt. 
Liegt am Fuße des Teckberges, in einem fchönen, fruchtbaren 
Thale, das vorzüglich reich an Obftbau iſt; außer diefem trei- 
ben die Bewohner auch ftarken Wein: und Maisbau. Owen 
bat mehr ein bdorfähnliches Anſehen; die ftattlihe Kirche 
ift das einzige MWeberbleibfel dieſer alten Derzogsrefibenz. 
Das Schiff derfeiben ift hoc und geräumig, hat auf 
jeder Seite 3 Säulen und an den Fenftern Spuren von 
Glagmatereien. — Um den Zaufftein findet man Grab⸗ 
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fteine, mit unleferlichen Snfchriften. Ueber einem der 
Grabſteine ereignete ſich fhon häufig die fonderbare Er: 
fheinung , daß Kinder, welhe während der Kinderlehre 
bier ihren Plab haben, von Webelfeiten befallen worden 
find. Bor einigen Jahren ließ man deßhalb an der Stelle 
aufgraben, fand aber nichts ale ein Schwert, ein Meſſer 
und eine Gabel. Im Chore der Kirche find einige Ges 
mälde von ziemlihem Werthe, und eine Namentafel des 
tec’fchen Haufes, auch liegen hier mehrere Herzoge v. Ted, 
deren Refidenz Owen war, begraben. Das Stammſchloß 
Teck ift längft zerftört, und das Gebäude, welches gegen: 
wärtig den Namen Schloͤßchen führt, war ehemals bie 
Kirche eines Frauenklofter, die fpäter zu einem abdeligen 
Mohnfis eingerichtet wurde, neuerlih aber zur Pfarr 
wohnung dient. Das alte Schlößhen, wo die Herzoge 
v. Ted oft refidirt hatten, ftand oben im Städtchen, an 
der Stelle des jegigen Rathhaufes. In der Nähe ift auch 
eine Heilquelle, das Saubad genannt, fie fol ungefähr 
diefetben Eegenfchaften gehabt haben, wie Boll, ift aber 
durch den dreißigjäbrigen Krieg in Abgang gekommen. 
Uebrigend war Owen ftetö ein Zugehör der Burg Ted 
und fam 1385 an Württ. 


Owenſtein, f. Auenftein. 


Papiermühle, M. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg, 
Fu. v. Markgroͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 
Papiermühle 2 M. im N.Kr. O. A. Maulbronn; 
Fil. v. Enzberg, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 
Papiermühle, M. im N. Kr. O. A. Vaihingen, 
Fil. v. Enzweihingen, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 
Paxiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
Fil. v. Duͤrrwangen, Schulth. in Lauffen. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Fit. 
v. Guͤltlingen, Schulth. eb. daf. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. ON. Reutlingen, 
Bil. v. Reutlingen, Schulth. eb. daf. E. 4 ev. 
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Papiermühle, M. in vemfelben D.A., Fil. Pful⸗ 
lingen, Scuith. eb. daf. €. 5 ev. 

Papiermühle, M. im Sch.Kr. DU. Rottenburg, 
zur Stadt Rottenburg gehörig. E. 3 en. 

Papiermühle, M. im Sch.Kr. O. A. Tübingen, 
dil. v. Goͤnningen, Schulth. eb. dal. 

Papiermüble, M. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
dil v. Zuttlingen, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Papiermübhle, M. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. v. 
Adelmannsfeıden, Scultb. eb. daſ E. 23 ew. 

Papiernühle, M. im D.Kr. D.A. Blaubeuren, 
dl. v. Weiler, Scuith. eb. daf. 

Papiermühle, M. im D.Kr. O. A. Geislingen, 
Fil. v. Wiefenfteig, Schulth. eb. daf. E. 8 (wor. 1 ew.). 

Pappel, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fit. v. 
Baiersbronn. Schultb. eb. dal. E. 6 ev. 

Pappelau, Pf. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. €. 
375 epv. Der Drt hat eine ausgezeichnete Lage auf der 
Höhe des Hochfträßes, an der Vicinalftraße aus dem Blau— 
in’d Donau-Thal. Selbſt weithin ſichtbar, da er theils 
oben, theild am Hange liegt, genießt man eine außeror: 
dentlibe Ausfiht, bie ſich über den größten Theil von 
Ober-Schwaben, ja bis an die Schweizer= und Tyroler: 
Alpen erftrecdt, und von dem anfehnlichen Kircbthurme aug 
noch gefteigert wird. Feldbau, gute Obſtzucht, Yinnen: 
weberei und Zöpferwaaren, find die Hauptnahrungszweige 
der Einwohner. Ehemals gab es Herren von Pappyelau, 
welche daielsft ihren Siß batten. Won diefen wurde ber 
Ort an die von Spät verkauft, worauf er 1471 an den 
Hoſpital zu Blaubeuren mit allen Rechten Fam, von denen 
aber Herzog Ulrich v. Württ. die Gerichtsbarkeit im 3. 
1537 an jih 309. Das Dorf hatte in den franzöfifchen 
Revolutionsfriegen des verfloffenen Jahrhunderts viel zu 
leiden. Südlih vom Dorfe, allein ganz nahe an bem> 
klben, zieht das alte Hochſtraͤß vorüber. 

Paradies. H. im Sch.fr. D.A. Oberndorf, Fil v. 
Schramberg, Scyulth. eb. daf. E. 14 k. 
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Paulshof, H. im Dr. O. A. Wangen, il. v. 
Niederwangen, Schulth. eb. dal. €. 9 E. 
Pelzmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Sulz, il. v. 
Roſenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Pelzmühle, Hs. im DKr. O. A. Ravensburg, Fi. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. ©. 2k. 

Peérouſe, pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. E. 480 
(wor. 8 k., Fil. v. Weil d. St.). Ein bochgelegenes, 
wohlgebautes Dorf mitten im Walde, auf der alten Roͤ⸗ 
merftraße, welche durch das O.A. zog; ein von den Walden: 
fern zu Ende des 17. und Anfang bed 18. Jahrhunderts 
angelegter Ort, der feinen Namen von dem Thale Pe 
rofa hat. i 

Peter, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. Mühl: 
haufen, Schulth. eb. dal. & 3 E. 


Peterhof, 9 im D.Kr. DA. Wangen, Fl. v. 
Eiſenbarz, Schulth. ed. daf. E. 4k. 


Peterhof, H in demſelben Oberamt, Fil. v. Im⸗ 
menried, Schulth. eb’ daſ. E. 3 k. 

Peterlingshof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, 
Fil. v. Ottenbach, Schulth. eb. dal. E. 12 E. 

Peters: Mühle, einz. Hfr. im Sh.Kr. O.A. Nas 
geld, Fit. v. Simmersfeld, Schulth. eb. dal, E. 48 m: 
Bildet mit mehreren andern Orten den Weiler Enztbal. 

Peterzell, Pfd. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf. E. 
324 ev. Der Kirche wird fchon 1316 gedacht. Der Drt 
fam von den Herzogen von Teck an das SI. Alpirshad 
und gelangte fo an Württ. Merkwürdige Wafjericheide 
zwifchen dem Rhein und dem Nedar. 

Päffingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. 
E. 449 ev. Kiegt an der Immer. Im %. 1484 war bie 
Gerichtsherrſchaft über das Dorf zwifchen Conrad von 
Fürft und Märk von Hailfingen getheilt‘ Zuvor war ber 
Ort ein Mundtat, d. b. es war fein Gericht daſelbſt, 
fondern die Einwohner mußten auswärts belangt werden. 
Damals ftanden hier drei Schloͤſſer. Nachma's fcheinen 
die v. Sültingen mit dem Dorfe belehnt worden zu feyn, 
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indem fie es 1699 an Wuͤrtt. zurückgaben. Die Hoheit fcheint 
mit Herrenberg erworben worden zu ſeyn. 

Pfäfflinshof, H. im Sh.Kr. D.A. Sulz, Fil. v. 
Sulz, Schulth. eb. daf. €. 3 ev. 

Pfahler Thal, ein Zweig des Eifachthales, im D.X. 
Urah, das feinen Namen von dem eingegangenen Orte 
Pfählen hat; in demſelben liegt der Pfaͤhlhof. 

ählhof, H. im Sch.Kr. O. A. ürach, Fil. v. 
Urach, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. Der Hof iſt ein 
Ueberreſt der Burg und des Weilers Pfaͤhlen, deſſen 
Einwohner ſich gegen das Ende des 15. Zahrhunderts in 
Urach anfiedelten. Der Ort war einft der Sitz eines 
adeligen Gefchlehts, das ſich von Pfäln oder Pfeln 
._ und häufig in Urkunden vom 15. Zahrhundert 

eint. Ä 


anders, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fit. v. 
Aitrach und Mooshaufen, Schulth. in Moosbaufen. €. 22 8. 
Pfärrenbach, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Ringgenweiler, Schulth. in Hafenweiler. €. 418. 
Sehr alte Kirche, wohl ehemals Pfarrkirche. Bei dem 
Drte, der zum Kl. Weingarten gehörte, finden fich noch 
Gräben der Burg Haffenftein, wovon der Ort in alten 
Seiten eine Bugebör gemefen war. | 
Pfärrich, Pfw. im D.Kr. O.A. Wangen. E. 15k. 
diegt auf einem angenebmen, ziemlich fteilen Hügel, an 
weihem die Argen vorbeifließt. Er hat eine große und 
Ihöne Kirche, zu der früher ſtark gewallfahrtet wurde. 
Das gräflihe Haus v. Montfort hatte ehemals daſelbſt 
Beſitzungen. Uebrigens ‚gehörte der Ort zur Landvogtei 
waben. 
färrichhöfe, W. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. en A eb. daſ. E. mit Neuhaus (H8.) 
12 &. Liegt ganz nahe bei Pfaͤrrich und theilte defien 
Verbältniffe. 
Pfaffenhöhle , eine Thalſchlucht bei Erbftetten, im 
DA. Münfingen, welde ibren Namen von einem ber 
nachbarten, ehemals hier befindlichen, Kiofter haben fol. 
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Pfaffenhölzle, W. im J.Kr. D.U. Ellwangen, 
Fl. v. NReuler, Schulth. eb. daf. ©. ı5 k. Scheint 
ir Schickſale mit dem erftgenannten Drte getheilt zu 
aben. 

Pfaffenhofen, Pfd. im R.Kr. O.A. Bradenbeim. 
E. 972 ev. Liegt an der Zaber, und war feit dem 15. 
Zahrhundert bis 1818 mit Mauern, Zhürmen und Tho— 
ven verfeben. Der Ort wurde 1321 von den Grafen 
von Hohenberg an Württ. verkauft und zum vormaligen 
Amte Güglingen eingetheilt. Bis zum 9. 1556 hatte jich 
hier das fogenannte Gauchgericht erhalten. Es ward 
aljähriih am Pfingfttag gehalten, um faule und nady: 
läffige Einwohner dem Spotte auszufegen. Nachdem bie 
Bürger vor dem Rathhaufe verfammelt waren, wählten 
fie einen Schultheißen und Büttel, faßen dann zu Gericht 
und vertheilten die Aemter. War nun ein junger Bür: 
ger als nadläffiger Haushälter bekannt, fo wurde ihm 
das Faulamt, und war einer ald Kangfchläfer berüdtigt, 
fo wurde ihm das Schlafamt übertragen u. dergi. War 
aber einer befannt, daß er über Weiberarbeiten feine 
männliche Beichäftigung verfäume, fo mußte er zwei Maaß 
Wein auftifchen oder in die Lade fhwören. Zum Letzteren 
hatten es bis zum J. 1556 nur zwei Bürger kommen 
laflen; dabei follen aber fo garftige Auftritte vorgekom— 
men feyn, daß Herzog Chriftopy das Gauchgericht als 
einen „leichtfertigen alten Brauch“ für immer aufhob. — 
Mit dieſem Gauchgerichte hörte auch die Feier des foge: 
nannten Rebftods, die an demfelben Tage begangen 
worden war, auf. Die ganze Bürgerfchaft trug nämlich 
in Droceffion an einer Stange eine Weinflaihe in die 
Weinberge, und nachdem fic jeder Buͤrger feinen Hut 
mit Zraubenlaub geziert hatte, wurde die ebenfo verzierte 
Weinflafhe zur offenen Zeche unter das Rathhaus zurück 
gebracht. Indeſſen wurden von den Purfchen und Mäd- 
hen auf bejonders gefhmücten Roſſen zwei große Mühl: 
tuhen aus ber Mühle abgeholt und aud aus dem Ge 
meinbdefeller zwei Eimer Wein zum Beften gegeben, worauf 
man auf dem Rathhaufe und beim Tanz fie verzehrte. 
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Waffenried, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E. 25 k. Scheint ſtets 
mit Ellwangen verbunden geweſen zu ſeyn. 

Pfaffenſee, ein großer Weiher unweit des Baͤren— 
ſees im Walde, der im 14. Jahrhundert durch den Grafen 
Eberhard von der Gemeinde Vaihingen erkauft wurde. 
Sein Abfluß iſt auf der einen Seite ein Arm der Glems, 
auf der andern ein Kanal, der Chriſtophſtollen, durch 
welchen das Waſſer in den Feuerſee bei dem Calwer Thor 
und in den auf dem Bollwerke in Stuttgart geleitet wird. 

Pfaffenweiler, W. im J.Kr. O.O. Oehringen, 
Fil. v. Reuenſtein, Schulth. in Keſſelfeld. E. 9 vw. War 
bis 1806 Hohenlohiſch. 

Pfaffenweiler, W. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schulth. eb daſ. E. 22 E. 

Pfaffenweiler, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
d. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €. 23 Ef. 

Pfaffenwirthshaus, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Jggingen, Schulth. in Goͤggingen. €. 9 k. 

Pfahlbach, W. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fil. 
v. Orendel ſall, Schulth. in Zweiflingen. E. 147 ev. 
Dieſer Ort wird ſchon in einer Urkunde vom J. 788 ge⸗ 
nannt. — Er hat feinen Namen von dem römifchen Grenz: 
wall oder Pfahlgraben und war bis 1806 unter ber Ho— 
beit der jegigen Gutsherrfhaft, des Fürften v. Hohens 
lohbe-Debhringen. 

Pfahlbronn, W.mit einer SägM. im J.Kr. O. A. 
Belzyeim, Fit. v. Welzheim, Schulth. in Rienharz. E. 
303 (wor. 21 8., il. v. Zimmerbah, O.A. Gmünd). 
Gehörte Gmünd und Württ. gemeinfchaftlich, bis es 1803 
ganz an Württ. Fam. Der altwürtt. Antheil rührt von 
dem Ki. Lorch ber. 

ablaraben, 1. Pfahlheim. 

ahlheim, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellwangen. €. 
591 &. Liegt an der Sechte und am Pfahlgraben,' und 
führt feinen Namen davon. Es ift nämlich erwielen, daß 
ber große Grenzwall — Vallum romanum, limes ro- 


216 


manus — telchen die Römer von ber Donau bei Regen: 
burg bis an den Rhein bei Göln hinabzogen, die Deut: 
fhen wegen feiner erften Bauart mit Pfählen: Pfahl: 
graben, fpäter aber, nachdem er gemauert und mit 
Gaftellen befegt war, wegen der Außerordentlichkeit des 
Werkes auh Zeufeldmauer nannten, durch den öfte 
lihen Theil des Königreichs zog. Der Ort gehörte ben 
Edeln v. Pfahlheim, die ihn mit der Burg und Obrigs 
keit 1429 an Ellwangen verkauften. Nach andern Nadı 
richten foll diefes den Drt mit Röthlen erworben haben. 

Pfahlhof, H. im N. Kr. O. A. Befigheim, Fil. von 
Kaltenweſten, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Iſt ringsum 
von Wald umgeben. Die Landleute der tiefer gelegenen 
Orte bringen auf dieſen Hof Pfaͤhle zum Verkauf, woher 
derſelbe ſeinen Namen hat. 


Pfalzgrafenweiler, Pfd. m. M. G. im Sch.Kr. 
D.U. Freubenſtadt. E. mit der Zeisbach-Muͤhle 1223 
(wor. 7 k.). Poftamt und Nevierförfterei. Liegt an ber 
Candftraße; Pech: und ZerpentinölsBereitung. Der Drt 
gehörte den Pfalzgrafen von Tübingen (daher der Name), 
die hier eine Burg hatten; von ihnen Fam er an bie 
Grafen von Eberftein, welche ihn 1421 an MWürtt. vers 
tauften. Die v Cmershofen und v. Leinftetten bejaßen 
im 15. Zahrhundert bier grundherrlihe Rechte. Im I 
1726 erhielt der Ort das Recht zu drei Jahr: und Vieh⸗ 
maͤrkten. Am 24. April 1798 brannten in zwei Stunden 
119 Häufer — das ganze Dorf — ab. Es ſoll hier 
eine Burg geftanden haben. 

Pfannenſtiel, W. im J.Kr. D.A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. in Fachſenfeld. E. 324 8. Ein 
armer Ort. Er war bis 1806, wo er an Württ. fiel, 
der Ritterfchaft einverleibt. — Gutsherrih.: Frhr. F ˖ B. 
v. König-Warthaufen. 


Pfannenſtiel, |. Ravensburg. 


farr, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, il. von 
Bolfegg, Schulth. eb. daf. E. 40 k. Gehörte zur Graf⸗ 
Ihaft Wolfegg. Pier fteht eine alte Kirche, die bis 1806 
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die Mutterkirche vieler umliegender Orte war. — Gutes: 
berrfh.: Fürft v. Waldbburg- Wolfegg:Waldjee. 
Pfauen, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schultb. eb. dal. ©. 19 k. 

Pfauenmoos, H im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Sculth. eb. dal. E. 6 E. 

Pfauhauſen, Pfd. im NKr. O.A. Ehlingen. €. 
483 (wor. 7 ev.). Gier befindet fih ein Schloß, einft 
Sitz der Herren von Pfauhaufen; Wolfgang v. Pf. fiel 
1377 in der Schlacht bei Reutlingen. Der Ort fam 
nachgehends an die von Wernau, dann an das Bisthum 
Speier, und 1806 mit Neuhaufen auf den Fildern an 
Württemberg. 


Pfauzenwald, B. im D. Kr. O.A. Leutlirh, be 
ftehend aus Dbers und Unter:Pfaugenwald. 


Pfedelbach, E. fürftt. Hohentohe-Waldenburg- Bar 
tenfteinfches Amts» Gericht, im Jr. im Oberamts: Bezirke 
Dehringen, zählt in diefem 6 Gemeinden und 4252 €. 
Mit ihm ift audy das Amts-Geriht Mainhartt vereinigt 
(j. d. Art.). 

Pfedelbach, Pfd. mit M.G. im J.Kr. D.U. Oeh⸗ 
ringen. E. 1194 (wor. 314 £.). Sitz eines fürftl. Amts 
und Amtsgerichts. Der Ort liegt am Pfedelbache, auch 
befindet ſich hier ein herrliches Schloß, einft die Reſidenz 
der Fürften von Hohenlohe=Bartenftein; Obft und Wein 
gibt ed allda im Meberfluß, denn die Gegend gehört zu 
den üppigften des Landes. Es ift ein ev. Pfarrer und 
Helfer und ein Bath. Pfarrer bier. Die Pfarrei wurde 
"erft 1567 errichtet, die Kirche 1585 neu erbaut. Der 
Ort foll feinen Namen von dem römifhen Pfahlgraben 
herleiten, der an demfelben voruͤberzog. Im Schloßkeller 
ift ein Kaß, das gegen 100 Ruder hält. Pfedelbach kam 
1806 von Hohenlohe unter württ. Hoheit. In der Nähe 
liegt das Schlößhen Charlottenburg. 

Pfeffer, der, eim Eleines Flüßchen, das bei Königse 
bronn im D.X. Heidenheim entfpringt, und nad kurzem 
Laufe in die Brenz gebt, Cs har feinen Namen von dem 
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ſcharfen Wafler, das alle Fiſche tödtet, jebodh zum Wa: 
fhen ganz geeignet ift. 5 

Pfeffer-Mühle, Hs. im Ir. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. ©. 7 £. 
Pfeffingen, Pfd. m. ı M. im Sh.Kr. O. A. Ba: 
lingen. E. 815 ev. Nach einer Urkunde vom J. 793 
waren ſchon damals Chriften bier anläßig.e Die Hoheit 
über den Ort kam mit ber Herrſchaft Schalfsburg an 
Württemberg, das 1451 auch die grundherrlichen Rechte 
von denen von Bubenhoven erwarb. 


Pfeifer, 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. von 
Haslach, Schulth. eb. dal. E. 6 &. 


Pfeiferhof, 9. im I Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
zanımes O.A. Welzheim, Sculth. in Altersberg. 
$. 17 ev. 


eiffenmacher, 8. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. 
v. Siggen, Sculth. eb. dal. E. 5. 

Pfeifhäusle, Hs. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
dv. Pfahlheim, Sculth. eb. dal. E. 5. 

Pfeilhalden. H. im IKr. D.X. Gmünd, Fit. v. 
Waldftetten, Sculth. eb. dal. €. 3 k. Liegt nahe bei 
Gmünd, deffen Bewohner es zu einem angenehmen Aus: 
fluge dient. 

Pfeilhof, H. im R. Kr. O.A. Waiblingen, Fil. v. 
Winnenden, Schulth. in Baach. E. 11 ev. 

Pfenders, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Arnach, O.A. Waldſee, Schulth. in Immenried. E.7k. 
Pfenningmühle, M. im J.Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Gmünd, Schulth. eb. daſ. 

Pfersbach, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Muthlangen, O. A. Gmünd, Schulth. in Groß-Deinbach. 
€. 91 (wor. 9 ev.). Liegt an der Leine und gehörte 
zum Gebiete ber Reichsſtadt Gmünd. 

Pfingftwaid, B. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
Ag ji ——— E. 348, 

raße nad) Friedrichshafen. ehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Tettnang. | alas | a 
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Pfinz, die, entipringt bei Feldrennadh und Gräfens 
baufen, im D.A. Neuenbürg, verläßt nach kurzem Laufe 
das Königreih, und geht durch das Badenſche in ben 
Rhein. 

Pfinzweiler, ®. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, Kit. 
dv. Feldrennah, Schulth. eb. dal. E. 240 ev. Won den 
Schönern v. Strubenhardt kaufte Württ. die Ortsherr: 
fhaft in den. J. 1598 und 1599. Die Hoheit fcheint es 
mit Neuenbürg erworben zu haben. N 

Pfitzenhof, 9. im N.Kr. OA. Bradenheim, Fil. 
v. Zaberfeld,, Schulth. in Michelbach. E. 6 ev. 

Pfitzhof, W. im Nr. DA. Neckarſulm, Fit. ». 
Jagsthauſen, Schulth. eb. daſ. E. 155 (wor. 4 £.). 
War wohl ftets mit bemälestgenannten Ort verbunden. 
— Gutsherrfhaft: bie Freih.v. Berlihingen-Zagste 
haufen. 

Pfitzingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Mergentheim, fürftt. 
Hohenlohes Watdenburg-Bartenfteinfhen Amtes Yartenftein. 
E. 267 ev. Bier befindet fih ein Jagdſchloß, das der 
Gutsherrſchaft: tem Kürften v. Hohenlobe=s Barten- 
ftein, gebört. Der Ort gehörte bis 1806 unter bie 
Hoheit derfelben- 

Pfladermühle, M. im J.Kr. D.X. Clhvangen, 
Fil. v. Stödtlen, Schulth. ing Woͤrth. E. 10 k. 

Pflaſterwäldlein, ein Eleiner Wald zwiſchen Upfin- 
gen und Süterftein, im O A. Urach, durch welchen ſich 
ein Aft einer alten Römerftraße zog; ein Zheil deffelben, 
unweit Bleichitetten, heißt deßhalb auch noch Römifchthal 
oder Römerthal 

Pflaumloch, Pfw. im J.Kr. DU. Neresheim, 
Schulth. in Goldburghaufen. E. 551 (wor. 174 k. Die 
Ev. Fit. v. Goldburghaufen und 242 Juden mit Syna—⸗ 
goge). Liege im Rieß. Gehörte bis 1806 zur Graffchaft 
Dettingen und fam 1810 an Württ. — Gutsherrſchaft: 
der Kürft v. Dettingen: Wallerftein. 

Dflegelberg, W.im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Goppertsweiler, Schutth. in Flunau. E. 34 k. Liegt an 
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der untern Argen, über die hier eine bedeckte Bruͤcke führt, 
und an ber Landftraße nad Wangen. Auf einem nahen 
Hügel ftand eine Burg, ber Sitz derer v. Pflegelberg. 
Burg und fogen. Herrfhaft Pflegelberg, zu der nod 
einige Güter gehörten, Tamen 1380 an das Ki. Wein: 
garten, 1804 trat fie Naſſau-Oranien an Defterreic ab, 
1805 kam fie mit Tettnang an Baiern und 1810 an 
Wuͤrtt. Gier vereinigt fich die obere mit der untern Argen. 

Pflegmühle, M. im N. Kr. D.A. Maulbronn, Su. 
v. Knittlingen, Schulth. eb. dal. E. 7 w. 

Pflugfelden, Pfd-. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. 
€. 327 ev. Hierzu gebört das Jaͤgerhaus Oſterholz. 
Liegt an dem fchönen Walde, welder das DOfterholz ge: 
nannt wird, in einer fehr fruchtbaren Gegend. Die Pfarrei 
wird fchon 1306 genannt. Der Ort Fam von ber Graf: 
Ihaft Asberg an Württ. Won den Völkern des fchwäbi- 
Then Bundes_wurbe er im Herbft 1519 bis auf 2 Häufer 
abgebrannt. 

Pflummern, Pf. im D.Kr. O.A. Riedlingen. 
€. 609 (wor. 11 E. Fil. v. Grüningen). Liegt in einem 
Keflel am Fuße der Alp, von mehreren Bergen umgeben, 
und hat eine nicht unbedeutende Obftzuht. An dem nörb: 
lihen Ende des Dorfes fteht das Schloß, welches früher 
den Ebdelleuten zum Sitze diente, neuerdings aber an Pri: 
vaten verkauft iſt; die ziemlich Eleine Kirche befindet fich 
auf einer Anhöhe. In älteren Zeiten waren bie Grafen 
von Veringen im Befise von Pflummern. Die Pfarrei 
wurde 1453 errichtet. Damals gehörte der Ort Heinrich 
und Bernhard Boß. Bis 1486 waren bie Herren von 
Gundelfingen Tehensherrn, die ihn nun an die von Epäth 
verkauften, von denen er 1606 an Württemberg veräußert 
ward, das 1722 bie Kamilie von Schüß damit belehnte, 
den Ort aber 1804 wieder zurüd erfaufte. Auch geb es 
eine adelige Familie, die fih von dem Orte fchrieb. Er 
war zwar ein württ. Kammergut, hatte aber doch, weil 
er zur Landfchaft fteuerte, bis zum 9. 1805 eigenes 
Sanbftandsrekt. Im breißigiährigen Kriege, im 3. 1634 
iſt Dusch die feindlichen Völker das Schloß und der ganze 
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Flecken bis an die Kirche ganz weggebrannt, und fo. rui: 
hirt worden, daß — wie die Einwohner im Jahr 1651 
vorftellten — „von denen darin gemefenen 40 Inwohnern 
ihrer mehr nicht, denn 6 im Leben übrig geblieben, bie 
fih bishero in benachbarten Eatholifchen Orten kuͤmmerlich 
aufhalten, unter denfelben, als ihren Glaubensfeinden, 
viel erbulden, wie die Mäuslein fchweigen, hin und wieder 
verkriechen. wegen bes blofen Unterfchlaufs denfelben faft 
töglihe Frobndienft leiſten, auch wann fie ein Predig 
goͤttlichs Worts hören und das heilige Abendmahl empfa- 
ben wollen, in die fünf Stund Wegs laufen müffen.“ 
Im 3. 1651 fingen fie an, wieder einige Hütten aufzus 
auen. 

Pflummern Thal. ein von der Donau: Ebene hinter 
Grüningen, im O.A. Riedlingen, in die Alp einfchneidendes 
Thal. Es ift ziemlich ſchmal, anfangs obſtreich, läuft 
aber oberhalb Pflummern in mehreren trodenen Krüms 
mungen bin, bis es ſich in felfigten Klüften verliert. 

Pfraunftetten. W. im D.fir. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Shwörztirh, Sculth. in Niederhofen. E. 66 k. Liegt 
am Abhange des Hocfträßes von einem angenehmen Obft: 
mäldchen umgeben. Der Drt, der richtiger „Pfronftetten“ 
bieße, gehörte den Grafen von Berg, die ihn 1302 dem 
Kl. Söflingen fchenkten, bei dem er bis 1803 blieb. Run 
fiel er an Baiern und 1810 an Württ. 

Pfrondorf, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Nagold. €. 
324 ev. Liegt an der Nagold und gehoͤrte zur Herrſchaft 
Altenſteig. Bis zur Reformation war der Ort Filial von 
Ebhauſen. —* 

Pfrondorf, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Tübingen. E. 
765 (wor. 2 k.). Hier war ſchon 1105 das Kl. Hirſchau 
beguͤtert. Die meiſten Gutsrechte erwarb aber das Kl. 
Bebenhauſen von den Edeln von Luſtnau und die Hoheit 
von den Grafen v. Tuͤbingen. Durch Bebenhauſen kam der 
Ort an Wuͤrtt. 

Pfronſtetten, D. im D.Kr. O. A. Muͤnſingen, Fil. 
v. Tigerfeld. E. 235 k. Revierfoͤrſterei. Der Ort liegt 
gleichſam wie auf einer Halbkugel, rundum frei, hat ſeht. 
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anfehnliche Gebäude und eine fhöne Kirche, die ſchon 1127 
ftand und 1712 neu gebaut wurde. Das Kl. Ziiefalten 
erwarb den Ort theils durch Schenkungen, theils durd 
Kauf von dem 3.1370 an. Mit dem Klofter Fam er an 
Württemberg. 

Pfrungen, Pfd. im D.Rr. D.U. Saulgau. €. 
175 £. In ättern Zeiten auch Pfrumangen oder Pfruns 
wangen genannt, liegt an dem großen Pfrunger (Oſtrach) 
Nied, auf der Waflerfcheide an einer grünen Bergwand, 
größtentheild von badenfhem Gebiete umgeben. Außer der 
Pfarrkirche befinden fich dafelbft noch zwei Kapellen vor dem 
Drte, in denen jedoch kein Gottesdienft mehr gehalten wird. 
Der Ort, deffen Pfarrei fchon im J. 1098 gedacht wird, 
gehörte einft zur Grafſchaft Heiligenberg und fam 1436 
an die deutichordenfhe Gommende Altshauſen und mit 
diefer an Wuͤrtt. Tas Wafler der hiefigen Mühle Tann 
nach Belieben in die Tonau oder aud in den Rhein (Bo— 
denfee) abgelaflen werden. 

Pfullingen, vormalige Graffhaft, f hiernach. 

Pfullingen, St. mit dem Hof Uebersberg, ber 
Kunſt-Muͤble und der äußerften Papier-Mühle im Sch.Kr. 
O.A. Keulingen. E. 3918 (wor. 8 8. Fit. von Reut: 
lingen). Siß einer Gameralverwaltung und eines Amts: 
notariats. Liegt an der Echaz, über die hier mebrere 
Brüden führen, in einer der fchönften und fruchtbarften 
Gegenden des Landes, welche Obft und Wein in großer 
Menge bervorbringt und von der Alp in einem majeftätis 
fen Halb£reife umlagert ift. Pfullingen war lange Zeit 
und bis 1806 der Eis eines eigenen weltlichen und eines 
Kiofter-Dberamtes, und es hatte auch bis dahin Landfchaft: 
liches Nepräfentationsrebt. Unter den Gebäuden zeichnet 
fi befonders das Schloß aus, ein anfehnlines, mit 
Mauern und Gräben umgebenes Gebäude, das auf dem 
Grund bes alten Pfullinger Edyloffes von Herzog Chri—⸗ 
ftoph 1563 errichtet worden ift. Won dem Frauentlofter, 
weldes 1250 von dem Fräulein Mectild und Irmel Remp 
geftiftet worden ift, fieht man nur noch wenige Spuren. 
Im Jahr 1793 wurde das längft zerfallene Gebäude vollends 
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ganz abgebrohen. Außer einigen Mühlen, Papierfabrifen, 
wovon fi) die von Laiblen und Elben vortheilhaft auszeichnet, 
und ftarfer Bortenweberei, ift auch noch eine Kattunfabrif, fo 
wie eine Baummollenfabrit und eine ſtark befchäftigte Kunft: 
müble im Orte. Gewerbe find aber nicht Hauptnahrung, 
fondern Feldbau, gute Viehzuht, Obſt- und Weinbau. 
Obſt gewinnt man in der Gegend eine foihe Menge, daß 
diefelbe von dem vielen gedörrten Obſte nur das Schnitz⸗ 
land heißt. — Die Gefchihte von Pfullingen reicht bis 
in die entfernteften Zeiten hinauf, und der Ort fommt 
ihon in Urkunden vom I. 822 als eine Eöniglihe Villa 
vor. Später gebörte er wahrfceinlicdy zu den Stammbe: 
fisungen der Grafen von Pfullingen. Weber diefelben ift 
zwar wenig befannt, es kann aber mit ziemlicher Gewiß- 
beit angenommen werden, baß fie die Gaugrafen des 
Pfullinggaues waren und bier ihren Sitz hatten, und daß 
die Grafen von Achalm und von Urach von ihnen abftam= 
men. Die merfwürdigften lieber dieſes Gefchlechts waren: 
Der Erzbifhof Hanno, welder 1075 zu Götn ftarb, wo 
fein Zodestag als der eines Heiligen gefeiert wurde; 
Berner, Erzbifchof von Magdeburg, bekannt als Gegner 
Heinrich IV.; und bie Grafen Egino und Rudolph, Er: 
bauer der Burg Achalm und Stammväter der gräflich 
ahalm’ihen und urady’ihen Familien. Während fich tie 
Familie in dieſe zwei Häufer theilte, fcheint die Herrs 
(haft Pfullingen auf einem andern Zweig der Familie 
geblieben zu ſeyn, auf jenem naͤmlich, welcher fih Rem: 
ven von Pfullinaen ſchrieb, aus welhem Stamme Gafpar 
Remp von Pfullingen, a'$ der leste dieſes Geſchlechtes 
feinen Antheil an Pfullingen fammt dem Schloſſe und allen 
feinen Gütern (etwa 5 Dörfer) 1487 an den Grafen Eberhard 
von Württemberg verkaufte. Nach andern Vermuthungen 
waren aber bdiefe Rempen nur Dienftleute der Grafen, 
die fih von ihrem Sitze zu Pfullingen fchrieben. Der 
übrige Theil der Grafſchaft Pfullingen fheint als Erb—⸗ 
(haft an die Grafen von Achalm gekommen und mit 
Ahalm an Württ. übergegangen zu feyn. Am 9. Febr. 
1633 campirten 21 ſchwediſche Regimenter Gavallerie und 
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7 Regimenter Infanterie 10 Tage lang bei Pfullingen. Die 

tadt war aud) unter den vielen württemberg’fchen Orten, 
welche die Defterreicher im breißigjährigen Kriege erobert 
hatten, und die Erzherzogin Claudia in Bejiß nahm. 
Durch den weftphälifchen Frieden Fam fie aber wieder an 
Württemberg zuruͤck. Als Merkwürdigkeit von Pfullingen 
verdient auch nod bus fogenannte Schrannengeridt 
erwähnt zu werden. Diefes wurde unter freiem Simmel 
über peinliche Sachen gehalten, und wenn ber Beklagte 
nad Verfluß von dreien Tagen vor dem Richter nicht ers 
fhienen war, fo fprachen diefelben das Urtheil über ihn, 
und der Angefchuldigte durfte im ganzen heiligen römifchen 
Reiche, wo er betreten wurde, mit dem Schwerte hinges 
richtet werden. Auch hatte Pfullingen ein Aſyl „für 
uffrechten, ungefährlihen und rediihen Zodtichlag.” — 
Zwiſchen Pfullingen und Reutlingen liegt der fchöne Berg: 
kegel St. Georgenberg, auf weldhem- einft eine Ka= 
pelle ftand, zu der bis zur Reformation ſtark gewallfahntet 
worden if. In der Nähe von Pfullingen liegen aud) 
mehrere fchöne Bergfelfen: Urfelnberg, Mägblein 
fels, Wadenfein u. f. w. — Geburtsort des Zoh. 
Chriſtoph Pfaff (1651), Prof. und Superintenbent; 
berühmter Theolog. 


Pfullinger-Thal, das, eine Abtheilung des Echaz: 
thales, ift eines der fchönften, frudhtbarften und durd 
feine erhabene Natur ausgezeichnetften Thäler des Landes. 

Pfundhardt, 9. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fit. 
v. Weilheim an der Ted, Scuith. eb. daf. E. 14 er. 

Pinache, Pfd. im N.Kr. D.X. Maulbronn. €. 
356 ev. Waldenſer-Colonie, die ihren Namen von dem 
piemontefifhen Dorfe Pinasca haben full und zu Ende. 
des fiebenzehnten und zu Anfange des achtzehnten Jabrs 
bunderts angelegt worden ift. Am 21. Sept. 1714 wurde 
befohlen, daß die Colonie unter die Bürgerihaft von 
Dürrmenz aufgenommen und mit diejer vereinigt werden 


fol. Wann die Trennung von derfelben Statt hatte, ift 
noch nidyt erhoben, 
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Piuſſes, H. im D.Kr. O.A. Waidſee, Fil. v. Ar⸗ 
nad, Schulth. eb. daſ. E. 14 k. 

Plättenberg, ſ. Plettenberg. 

Plankenthal, das, ein ſuͤdlich von Kappel im O. A. 
Riedlingen liegendes Wieſenthal, das feinen Ramen von 
Vallis planctus (Thraͤnenthal) ableitet. Hier ſoll naͤm⸗ 
lid) zu Anfang des 9ten Jahrhunderts ein gewiffer Hatto 
mit feinen drei Eöhnen im Kampfe gegen die Dunnen 
gefcllen ſeyn. Die tief betrübte Gemahlin deffelben fol 
hierauf eine Gapelle, nah Andern das Klofter in Buchau 
eftiftet, und dem Thale obigen Namen gegeben haben. 
ie noch ſtehende Gapelle ift 1560 von der Xebtiffin zu 
Buchau neu hergeftellt worden. 
lanmübhle, M. im N. Kr. O. A. Leonberg, il. 
vd. Renningen, Sculth. in Weil die Stadt. E. 5 w. 

Plapphof, 9. im N.Kr. O.A. Waiblingen, Sit. 
v. Oppelsbohm, Sculth. in Dedenhardt. E. 10 ev. 

Plapphof., H. im N.Kr. O.A. Weinsberg, il. 
vd. Maienfils, Sculth. in Neuhütten. E. 10 m. — 
Gutsherrſchaft wie Maienfels. 

Plapphof, W. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Murrhardt, D.A. Backnang, Sculth. in Vihberg. E. 
21 ev. 

Plattenhbardt, Pf. im N.Kr. O.X. Stuttgart. 
E. 1352 (wor. 9 E. Fil. v. Neuhaufen auf den Fildern, 
D.A. Eßlingen). Revierförfterei. Starke Obftzudt , be- 
fonder8 viele Bratbirnen, aus welchen ein beliebter würt- 
tembergifher Champagner:Wein bereitet wird. Der Ort 
kam mit Waldenbuh an Württ. Im 3. 1830° wurden 
in der Nähe des Ortes altdeutfche Gräber entdeckt. Din: 
fihtlich der früheren Öerechtfame der Pfarrei f. Hart: 


baufen. 
lag, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. Sulz 
hach, Schulth. in Lauffen am Koder. €. 12 ev. | 
Plaß, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v, Ra: 
parte Saulih. eb, daſ. E. 8 £, j 
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Plawhof, B. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Oehringen, Schulth. in Edardtöweilerr. E. 16 ev. Liegt 
an der Allee von Oehringen nach Friedrihsruhe, und eis 
nem dem fFürften von Hohenlohe» Dehringen gehörigen, 
großen Garten, in welhem große Baumzucht getrieben 


wird. 

Pleidelsheim, Pf. m. M.G. im N.Kr. DL, 
Marbach. E. mit einer Müble 1464 (wor. 38.) Yiegt 
am Nedar. Guter Wein. Der Pfarrei wird ſchon 1359 
gedacht. In alten Zeiten hieß der Ort „Pliedolfesheim.“ 
Die Hoheit über denfelben fcheint mit Marbach erworben 
worden zu feyn. Mit der Burg und einem Theile des 
Ortes wurde 1417 Dans Herbrand von ber Herrſchaft 
Wuͤrtt. belehnt; der andere Theil wurde 1455 von Wils 
beim v. Urbach erfauft. — Geburtsort des 3. C. v. 
Pfiſter (1772), Prälat; berühmter Piftoriker. 

Plettenberg , (Plättenderg und Blaichtenberg) ein 
Berg bei Dotterndaufen im O. A. Spaidingen, auf befs 
fen vorderm Theile man bie Trümmer einer ſchon im 
ı3ten Jahrhundert zerftörten Veſte findet. Seine hintere 
Seite gegen Haufen am Thann bin, läuft in einer über 
dem Thal fchwebenden Felfenede aus, die der Edelmanns— 
wintel genannt wird, und vun dem übrigen Berg durch 
Gräben und Wall getrennt if. Auch hier ſtand einft eine 
Burg, von der noch die in ben Felſen gehauenen Stufen, 
welche in die Kirche nad Haufen führen, fichtbar find, 
Un einer abwärts gelegenen Zelsquelle wohnte noch vor 
50 Jahren ein greifer Einfiedler, deffen Obftpflanzungen 
ihn und feine Hütte überlebt haben. — Die Ausficht auf 
dem Berge ift noch freier und weiter ald auf dem Lochen⸗ 
ftein, und was die Schneeberge betrifft, unbeftritrener, 
als dort. Die Reihe derſelben hebt hier für das Auge 
mit den Vorarlberger Gebirgen an, und begreift den 
Sentis und die andern Appenzeller Gipfel in fih Danr 
fchweift der Blick bis an den Feldberg bei Freiburg; 
weiter gegen Weften werden auch bier burch eine Ver— 
tiefung des Schwarzwaldes bie Vogeſen fichtbar. Auch 
dad Panorama über das tiefere Land mit nahe an 200 


227 


Städten, Höfen, Dörfern und Burgen. tft gegen Süben 
und Südweften noch offener, ald vom Rochenftein. Ehe⸗ 
mald gab es eine Herrſchaft, bie fich von dem Berge 
nannte. Sie beftand aus mehreren Drtfcaften, war 
reihsunmittelbar und gelangte von ben Grafen von Dos 
benberg an Defterreih und kam mit der Graffdaft Ho= 
benberg an Württ. Ein Theil diefer vormaligen Herr: 
[haft befist nun der Frb. Gotta v. Cottendorf. 

Plieningen, Pfd. m. M.G. im N. Kr. O. A. Stutt⸗ 
gart. E. mit der Garbe 2147 ed. Amtsnotar. Der 
Ort liegt an der Kerſch und hat eine Menge Weber. 
In der Periode des Sauerkrauts wird Plieningen häufig 
wegen der trefflichen Zubereitung dieſer Lieblingsſpeiſe der 
Stuttgarter Gourmands beſucht. Das Dorf gehörte ehe: 
mals einer fehr begüterten und alten adeligen Familie, 
die fih davon nannte und bier ihre Stammburg hatte. 
Das Kiofter Bebenhaufen, das ſchon 1291 das Gericht 
und den Zehnten bier befaß, erwarb von ihnen und benen 
d. Neubaufen und Bernhaufen den Ort allmälig. Hans 
Dietrich von Plieningen lebte 1548, Siegmund v. P. 
1547. Die Burg ift Schon 1286 abgebrannt und zerftört 
worden. Ars Jahr 1358 wurde der Ort zum Theil ab— 
gebrannt, und bei einem heftigen Gefecht der Württems 
berger mit den Gflingern 1450 beinahe gang zerftört. 
(Bergl. auch den Art. Echterdingen). 

Pliensbach, W. im D.Kr. D.U. Kirchheim, Fil. 
d. Zell unter Aichelberg, Schulth. eb. daſ. E. 156 ev. 
Liegt in der Nähe des Aichelbergs und des Bades Boll. 
er Drt gebörte zur Grafihaft Aichelberg ; die Grunds 
berrfchaft aber kam von den Herzogen von Ted. an das 
Etift Oberhofen bei Göppingen und von biefem -1452 
an Württ. 

Plienshalden, vormaliger Hof auf dem Zollberg 
zwiſchen Nellingen und Eßlingen. Ä 

Plietzhauſen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. rad. E. 
1311 (wor. 2 &.). Wurde in älterer Zeit Bliedols⸗ 
aufen, auch Blienshauſen gefchrieben, ift am dem 

15” 
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Hang des Nedartbals gebaut, und hat über demfelden 
eine ſchoͤne Lage mit herrlicher Ausfiht gegen die Alp. 
Ueber den Nedar führt hier eine Brüde. An der 1523 
erbauten und 1778 erweiterten Kirche find römifhe Denk 
mäler eingemauert. Man vermuthet, daß diefelbe einft 
ein heidnifcher Tempel gewefen feyn möchte Der Ort 
kam von dem Ki. Allerheiligen zu Scaffhaufen 1528 an 
die Hofpitäler Urady und Nürtingen, und wurde übri 
gens zur Öraffchaft Urach gerechnet. Außer einer jchönen 
Obſtzucht, hat der Drt auch noch einigen Weinbau. Ein 
großer Theil der Einwohner nährt fih durch Einnen- und 
Wollenfpinnerei, durch Handel mit Obſt, Flachs, Sand 
u. f. w., vorzüglid) aber durch Arbeiten in den nahe 
liegenden Sandfteinbrüchen; es gibt daher hier auch 20— 
30 Maurer und Steinhauermeifter. 

Plochingen, Pfd. m. M.G. im N.Kr. D.U. E- 
lingen. €. 1759 (wor. 3 £.). Hiezu gehört der Wer 
nershof. Sitz eines Amtsnotariats, einer Nevierfön 
fterei und eines Poſtamts. Liegt am Einfluffe der Fits 
in den Nedar, an der Landſtraße von Stuttgart nad 
Ulm. Merkwürdig ift die hiefige Eunftreiche Brüde, welche 
von Ezel in Stuttgart unter Herzog Carl erbaut wurde. 
Sie ift 90 Ecdhritte lang, mit Schiefer bedeckt, obne 
Hfeiler, und hängt bloß auf den großen Quaderfundas 
menten, die am Ufer beveftigt find. — Die Pfarrkirche 
fteht auf einem Hügel über dem Orte und ift mit einem 
ſtark bemauerten und mit Schießfcharten verfehenen Kird 
bof umgeben. Chemals gab es Herren von Plochingen, 
von welchen 1153 ein uno von Plochingen vorfommt. 
Mit Marquard v. P., der 1378 (1381) als Patriardh 
von Aquileja ftarb, erlofh diefer Stamm. Derfelbe 
ſchenkte 1337 dem Dorfe Plochingen feine hieſigen Wais 
den und Wälder, mit der Bedingung, daß die Gemeinde 
jährlich 1 Pfund 3 Schilling Heller an Arme ‚austheile. 
Die Burg Plochingen, die Vogtei und alle Rechte, die 
dazu gehörten, Eaufte 1383 die Reichsſtadt Eßlingen Nas 
mens des dortigen bofpitald. Andere Güter und Rechte 
hatte aber Württ. fchon 1299 von den Herzogen v. Teck 
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erworben. Diefes, das auch die hohe Gerichtsbarkeit als 
lein hatte, ſcheint die Hoheit mit Hohenftaufen erworben 
zu haben. Die vorgedahte Burg der Herren von Plos 
hingen ftand auf einer Anhöhe und ift jest in eine Kel— 
ter verwandelt, diefe heißt daher auch die Burg. Bis 
1802 war die Wogtei und Grundherrfchaft getheilt zwi— 
(hen Württ. und dem SHofpital in Gßlingen. Am 4. 
Juli 1701 bielt der Herzog Eberhard Ludwig bier eine 
Zruppenmufterung, während welcher ein heftiges Gewit— 
ter ausbrach. In der Nähe des Herzogs wurden zwei 
Dragoner vom Blige getöbdtet. — 

PlotzSagmühle, Hs. im Sch. Kr. O.A. Neuen 
buͤrg, Fil. v. Loffenau, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Plüderhauſen, Pfd. m. M.K. im J.Kr. O. A. 
Welzheim. E.1495 (wor. 1 k.). Revierfoͤrſterei. Liegt 
an der Rems und an der Straße von Schorndorf nach 
Gmuͤnd. Der Ort iſt ſehr weitlaͤufig gebaut. Auf einem 
nahen Berge, auf dem Eliſabethenberg, ſtand einſt 
eine Burg, wo die Herzoge von Schwaben ihre Canzlei 
gehabt haben follen. Es fcheint daher , daß der Ort den 
Hohenftaufen gehörte. Die Grundherrfhaft war meift in 
den Händen der Edeln v. Urbadı, von denen fie aber 
auh bald an Mürtt. gekommen feyn muß, da biefes fie 
1435 an die von Balder gegen Wiederlofung verkaufte, 
bie nicht Iange nachher erfolgte. Auch das Kl. Elchingen 
hatte Rechte bier, die es 1536 auch an Württ. verkaufte, 
namentlib auch das Patronatrecht über die fehr alte 
Kirche, woran damals 3 Geiftlihe fanden. — Geburts— 
ort des Sirt Jacob v. Kapff (1735), Dr., Staats: 
rath; Prof. der Rechte. 

Plüderwieſenhof, 9. im I.Kr. O.A. Welzheim, 
Fu. v. Ober-Urbach, O.A. Schorndorf, Schulth. in Plüs 
berhbaufen. E. 17 ev. wu 

Wöppelenshof, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Lorh, O. A. Welzheim, Sculth. in Börtlingen. 
E. 35 ev. 

Poltringen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg. 
€. mit ı Schloß und ı Mühle 601 k. Liegt an ber 
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Ammer und hatte früher feinen eigenen Adel, von wels 
dem Heinrich von Poltringen im Stiftungsbuch des Klos 
ſters Bebenhauſen fteht. Der Ort hat eine alte Pfarrei. 
Die Hoheit fcheint zwar mit Tübingen erworben worden ' 
zu feyn; allein da 2/; der Grundherrfchaft in den Haͤn⸗ 
den des Adels blieben, fo ſcheint auch die Hobeit darüber 
entzogen worden zu feyn. Das andere !/; ift vom RI. 
DBebenhaufen her altwürtt. Ganz württ. wurde der Drt 
1806. Daher Gutsherrfch. noch zu 2/3: Erb. v. Ulm. — 
Geburtsort ded Gottfried Heinr. Scholl (1761); Pfars 
rer und Schriftfteller. 

Pommertsweiler, D. im J.Kr. O.A. Xalen, 
Fil. v. Adelmannsfelden. E. 310 (wor. 120 £. Bil. v. 
Neuler, O.A. Ellwangen). Liegt nicht fern von dem 
Bühler. Gehörte zu den Herrſchaften Ellwangen und 
Adelmannsfelden. 

Poppelbach, der, bei dem Hofe Poppelthal, ift 
eine ber Quellen, welche die große Enz bilden. 

Poppel-Seehans, 58. im Sh.Rr. O. A. Nagold, 
Sl. v. Simmersfeld, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. Bils 
bet mit mehreren andern Orten ben Weiler Enzthal. 


Poppelthal, B. im Sch.Kr. O. A. Freudenftabt, 
Fil. v. Göttelfingen, Schulth. in Befenfed. E. 27 ev. 
Liegt am Poppelbadh. 

PBoppelthal. einz. Hfr. im Sch.Kr. O. A. Nagold, 
Fil. v. Simmersfeld, Schulth. eb. daf. E. 70 ev. Liegt 
ebenfalls am Poppelbach und bildet mit mehreren andern 
Wohnſitzen den Weiler „Enzthal.“ 

Poppelthaler⸗See, der, ein anſehnlicher Weiher, 
bei dem Hofe Poppelthal im O. A. Nagold, der vor etwa 
100 Jahren angelegt worben iſt. Sein Waſſer wird 
zum Holzfloͤßen gehraudt und gemwöhnlih im Fruͤhjahr 
erft geipannt. Aus ihm geht der Poppelbad hervor. 

Poppenhaus, 5. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Wolfegg. E. 10 k. 

Poppenmaier, H. im D. Kr. B. A. Saulgau, Fit. 
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vd. Aulendorf, O.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbad). 
E88 Heißt auh Straßer, 

Poppenweiler, Pfd. im R.Kr. DU. Ludwigs⸗ 
burg. E. 1327 (wor. 11 E.Fil. v. Ludwigsburg). Liegt 
auf einem Hügel über dem Nedar, und hat ziemlich er: 
giebigen Weinbau. Aus einer Urkunde von 1275 zu 
fhliefen, wo ein Edler von Boppenweiler hier als be= 
ütert erfcheint, war ber Drt eine Zugehoͤr der Graf: 
haft Pömwenftein. Schon damals erwarb das Kl. Stein- 
beim hier Güter. Won denen v. Oßweil, v. Weiler und 
v. Bernhaufen Fam aber der Ort im vierzehnten Jahr- 
— an Wuͤrtt., das auch die Hoheit ſchon damals 
eſaß. 

Poppis, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. E. 5ı E. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Tettnang. 

Prag, ſ. Brag. 

raßberg, Schl. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Wangen, zur Vogtei Kißlegg gehörig. E. 58. Liegt 
an der Argen und hat ein Schloß. Anna von Koͤnigsegg, 
Rudolphs von Landenberg Gemahlin, erhielt im J. 1412 
die Veſte Praßbberg von St. Gallen zu Lehen, während 
zu gleicher Zeit ein Hartmann v. Praßberg mit andern 
Gütern belebnt wurde. Die Herren v. Praßberg vers 
kauften biefe fog. Herrfhaft, bie übrigens unter Ho: 
beit der Landvogtei Schwaben ftand, an Malbburge Wolf: 
egg. Mit diefer Fam fie an Württ. — Gutsherrſchaft: 
Fürt v. Waldburg-Wolfegg. 

Praßberger: Bauhof, H. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gen, Fil. v. Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 10 k. 

Prafberger-: Mühle, M. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Fil. v. Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 11 E 

Bremen, H- im D.8r. O.A. Waldfee, Fil. von 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 11 E. | 

enbera, ®- im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
v. zen) Sulth. in Kaltenberg. E. 16 E. e⸗ 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 
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Prevorſt, W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. v. 
Gronau, Schulth. eb. daſ. E. 396 ev. Dieſer auf ei— 
nem hohen Berge gelegene Ort, von dem man früher ſo 
wenig Notiz nahm, daß manche Eingeborene nicht einmal 
wußten, daß er im Lande liegt, hat durch die bekannte 
Schrift: „Die Seherin von Prevorſt“ mit einem 
Male eine gewiſſe Eelebrität in der literariſchen Welt 
u. Er fcheint mit Beilftein erworben worden zu 
eyn. 

Prim, die, hat ihren Urfprung am Dreifaltigkeits— 
und Heuberge, unweit den Quellen der Elta, und geht 
bei Rottweil in ben Nedar. 


Primisweiler, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Schomburg. E. 263 k. An der Zandftraße 
nah) Wangen. Sehr alte Pfarrei. Der Ort gehörte 
zur Herrſchaft Schomburg. 

Pritſchenhof, W. im J.Kr. D.U. Gaildorf, Fil. 
v. Kirchentirnberg, D.A. Welzheim, Schulth. in Alters⸗ 
berg. €. 62 ev. Gehörte zur Herrſchaft Limpurg. 

Pulverdingen, W. im N. Kr. O. A. Vaihingen, 
Sl. v. Enzweihingen, Schulth. eb. daſ. E. 52 cv. Der 
Ort ſcheint zur Grafſchaft Vaihingen gehört zu ha» 
ben. Im fuͤnfzehnten Jahrhundert war er ein ſogenann⸗ 
ter Schafhof, d. h. rentkammerliches Hofgut mit Schaͤ⸗ 
fereigerechtſamen, der als Erblehen verliehen war. 


Pulvermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gehoͤrig. 

Pulvermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Urach, Fil. 
v. Urach, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. Dieſelbe liegt 
in unbedeutender Entfernung oberhalb der Stadt an der 
Erms. Im Jahr 1660 aufgerichtet, ſtand ſie fruͤher 
bei'm untern Stadtthor; nachdem ſie jedoch am 5. April 
1707 aufgeflogen war und eine ungeheure Verwuͤſtung in 
der Stadt angerichtet hatte, ward fie an ihre jetzige 
Stelle verfegt. Auch Hier flog- fie noch zweimal auf, 
nämlich am 9. Auguft 1752 und am 10. Auguft 1819. 
Ihr Betrieb ift übrigens von Feiner großen Bedeutung. 
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Pulvermühle, M. im Sh.Kr. O. A. Urach, Fit. 
v. Mesingen, Schulth. eb. daf. 

Pulvermühle, M. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Abtsgmuͤnd, Schuͤlth. eb. daf. E. 14 E. 

Pulvermüle, M. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Unterfohen, Schulth. eb. dal. E. 6k. 
Pulvermühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Fil. v. Unter-Boͤhringen, Schulth. in Reichenbach €. 5 en, 

Pulzhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. von 
eorh, Schuith. in Waldhaufen. E. 25 w. 

Pumpelhof, W. im J.Kr. D.A. Aalen, Fil. v. 
Efingen, Schulth. in Unter-Rombad. E. 8 ev. 


„> ROSE: D. im J.Kr. O. A. Mergentheim, fürftt. 
Hohentche-Langenburg’ihen Polizeiamts Weikersheim, Fil. 
v. Weikersheim. E. 207 ev. Der Ort hat gute Lands 
wirtbihaft und gehörte Hohenlohe: tangenburg. 
Daber der Fürft noch Gutsherr if. 

Quicenhof, H. im D.RKr. O. A. Leutlich, Fi. v. 
Hofs, Schulth. eb. daf. E55 


N.benbof „W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. €. 11 £. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Haboldshaufen, D. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 

l. Hohenlohe-Langenburg'ſchen Polizeiamts Langen⸗ 
burg, Fil. v. Billingsbach. E. 222 (wor. 1 k.). Ge 
hörte HobenIchesLangenburg, das nod) die Gutds 
herrſchaft hat. 

Hadelftetten, ®. im J.Kr O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Groß-Deinbah. E. 31 ev. 

Hadelftetten, D. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Al. v. Scharenftetten. €. 132 ev. Der Ort liegt auf 
der Alp, hat ziemlichen Obftbau, eigene Kirche u. Schule. 
Nah den Werheerungen des dreißigjährigen Krieges wurde 
die Pfarrei mit jener zu Scharenftetten vereinigt. Der 
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Ort gehörte urfprünglich den Grafen v. Helfenftein, kam 
dann an bie Reichsftadt Ulm und mit diefer an Baiern 
und 1810 an Württ. 

ädlers, 9. im D. Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Kißlegg/ Schulth. in Sommersried E. 7 k. 

Hagenreute, B. im D.Rr. O. A. Saulgau, Zil. 
v. Altsbaufen, Schulth. in Eichfteegen. E. 41 E. Der 
Drt liegt am Anfang einer nad) Atsbaufen hinabziehen— 
ben Toalſchiucht. — Ulrih und Berthold v. Königsegg 
verkauften ichon im J. 1278 einen Hof fammt ber Mühle 
can die beutfchordenfche Sommende Altshaufen, welde fpäs 
ter in den Befis des Ganzen Fam. 

tage en, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Hofe, Auch. eb. dal. E. 49 k. Gehörte zum Gebiete 
bes KI. Weingarten. 

Kahlen, H. im D Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
MWeiffenau, Schulth. in Ober-Eſchach. €. 6 E. 

Rahmhaus, W. im D Sr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Arnach, S. X Waldſee, Schulth. in Immenried. E. 58k. 

Raibach, W. im I.Kr. O. A. Hall, Si. v. Weſt⸗ 
beim, Schulth. in Uttenhofen. E. 93 ev. Gehörte zum 
(Hebiete der Reichöftadt Hall. 

Kaidwangen, D. im Sch.Kr. O. A. Nürtingen, 
Fil. v. Nedarhaufen. E. 320 ev. Der Ort fcheint mit 
der Grafihaft Nrah an Württ. gefommen zu feyn. Ber: 
thold, Graf v. Urach, fchenkte 1236 hieſige Güter dem 
Kı. Bebenhaufen. Im I. 1507 wurde eine eigene Pfass 
rei bier errichtet und der Filialverband mit Nürtingen 
aufgehoben. Die Grundherrſchaft befaßen tie Schilling, 
Züttelmann und Anbere. 

Kaihen, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Til. v. 
Bodnegg, Sculth. eb. daf.. E. 29 k. Kam 1463 von 
ben Stein v. Neichenftein an das Ki. Weißenau. 
Nailhof, W. im J.Kr. O.A. Künzelsau, Fl. v. 
Buchenbach, Schulth. eb. daf. E. 32 ev. Scheint ſtets 
mit dem legtgenannten Orte verbunden gewelen zu feyn. 

Kain, ®. u. H. im Sch.Kr. O. A. Zreudenftadt, 
f. oberer und unterer Rain, 
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Hain, 29. im Dr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Baltershofen, Schulth. eb. daf. E. 8 £. 

Hain, W. im Dr. DA. Wangen, Fil. v. Bol: 
ſternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 19 E, 

Haifershaus, f. Ober: Mühle im Nr. O.A. 
Ludwigsburg. 

Raithöfle, H. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. v. 
Murrhardt, Schuith. in Sulzbach an der Murr. E. 4. ev. 


Rammert, ein walbiges Gebirge zwifchen dem Ne— 
dar und der Steinlah,, im O. A. Rottenburg, das eine 
nicht unbebeutende Hochfläche bildet. Sein füdlicher Theil 
verliert fi am Fuße der Alp, noͤrdlich fenkt es ſich ſchnell 
gegen den Neckar hinab. 

Rammetshofen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
gl. dv. Ober-Theuringen, Schulth. eb. daf. E. 58 £. 
kiegt im Thale an der Aach und gehörte zur Landvogtei 
Schwaben. 

Rammingen, Pfd. im D.Kr. O.A. um. €. 
503 f, Liegt frei und weithin fihtbar an einer füdli- 
hen Abdachung der Alp. Die Kirche wurde 1808 neu⸗ 
aufgebaut. Starker Flachsbau, guter Zorfftich und viele 
Sandfteine. Der Pfarrei wird fhon im 3.1286 gedacht. 
Der Ort gehörte zur Herrſchaft Alpeck und theilte deren 
Schickſale. Doch fagen auch Edelleute v. Rammingen 
bier auf einer Burg, die von der Stadt Ulm 1393 ver: 
brannt wurde. Die Grundherrſchaft erwarb das Klofter 
Raiferspeim und der deutfche Orden, und 1810 fiel fie 
mit der Landeshoheit an Württ. Eine zweite Burg, die 
Röthenburg, ftand hinter dem Dorfe auf einem Hügel. 

Ramsbach, ein Heiner Bad, der zwifchen Schorn⸗ 
dorf und Winterbach ın die Rems geht. 

Ramsbach, W. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Zhüngenthal, Schulth. in Weckrieden. E. 38 ev. Hier 
war ehemals ein eigener Adel, der ſich Lamparter von 
Ramdbah nannte. Die Burg Ramsbach ift 1450 im 
Staͤdtekrieg zerftört worden, Der Ort gehörte zum Ger 
biete der Reichsſtadt Hall. \ 
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Ramsberg, H. m. Sch. im J.Kr. D.A. Gmünd, 
Fil. v. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. dal. E. 
13 &. Das Schloß liegt auf einem Berge und war einfl 
Sig einer Rechberg’fhen Nebenlinie. Im 16. Jahrhuns 
dert fam es an verfchiedene Befiser. Im J. 1652 finden 
wie einen Jörg Ferdinand v. Rietheim; zulegt Fam «6 
an den Grafen von Preifing , welchem eö 1809 ber Graf 
von Rechberg wieder abkaufte. Das alte Schloß, wovon 
noh ein Thurm übrig ift, war im Mittelalter wegen 
Räuberei verfchrieen. Ramsberg war eine der Ritterihaft 
einverleibte fogen. Herrihaft, die 1806 unter württ. 
Hoheit kam und damals nicht ganz 100 Einw. zählte. 

Hamfee, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Zil. v. 
Berg, Schulth. eb. daſ. E. 13 k. Stand unter Hoheit 
der Yandvogtei Schwaben. 

Kamfen, 5. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Ellwangen, Schuith. eb. dal. E. 7. 

Kamfenbühl, H- im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. 
v. Ober-Theuringen, Schulth. eb. dal. ©. 7 E. 

Kamfenhof, H. im D.Kr. O.A. BWaldfee, Fil. v. 
Ebersbach, D.A. Saulgau, Schulth. in Aulendorf. E. 108. 

Kamfenftruth, W. im I.Kr. DA. Ellwangen, 
Fit. v. Neuler, Schulth. eb. daf. E. 184 k. Gehörte 
zu Ellwangen und Abelmannsfelden gemeinfchaftlid und 
hatte früher eigenen Abel. 

Hamftein, Schi. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Epfendorf, Schulth. eb. dal. E. 8 k. In ber 
Nähe die Ruinen der veften Burg Ramftein, Stammhaus 
der Ritter gleichen Ramens. Rachdem diefes Geſchlecht 
erlofhen war, treffen wir Württ. im Befige ber Burg, 
Sm 3. 1388 verpfändeten die Grafen Eberhard und Ule 
rich Burg und Vefte an Walther von Mühlheim, Propf 
des Stiftes Rheinau, um 300 fl. Später, und nod) 
1434 hatten fie die Herren v. Falkenſtein inne, die zuvor 
fhon die Burg als Lehen von Württ. befeffen zu haben 
fheinen, ba hier 1372 die Brüder Eberhard und Egolf 
von Salkenftein faßen, ald Graf Ulrich v. Helfenftein der 
öktere in ihrer Obhut ermordet wurde. Im Jahr 1437 
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wurde Johann v. Uttenheim mit der Burg beiehnt. Im 
Etädtefrieg 1450 wurde dieſer vefte Punct eingenommen, 
abgehrannt und nicht wieder aufgebaut. — Ritterguts— 
Befiser ift Graf Gajetan v. Biffingen-Nippenburg. 

Hamsthal, |. Remsthat. 

Randeck, 2. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fit. von 
Neidlingen, Schulth. eb. daf. E. 5 ww. Liegt auf der 
-Ap. Bor Zeiten ftand hier ein Schloß der Ebeln von 
Randed. Der legte diefes Gejchlehts foll im 3. 1378 
oder 1380 als Patriarch von Aquileja geftorben ſeyn. 
Bon da an war das Schloßgut immer mit Neidlingen 
verbunden. 

Handelrain, der, ein abgefonderter Theil des Ge: 
birgsftodtes hinter Wendelsheim , im D.X. Rottenburg. 

Kandenweiler, ®. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Stimpfah, Schulth. eb. daſ. E.82 (wor. 7 ev. 
Gil. v. Rechenberg). Gehoͤrte zu Ellwangen. 

Hangen, D. im D.Kr. O.A. Wangen, #il. von 
Rohröorf, Sculth. eb. daf. ©, 10 £, 

Mangenberg, der, ein von der Alp abgefonderter 
Berg bei Ehningen, im D.X. Urach, welcher fih durd) 
feine abgerundete Geſtalt und durch feine bis auf die 
hoͤchſte Spitze reichende Eultur auszeichnet. 

Kangenhalvden, W. im B.Kr. O.A. Wangen, 
feht in denfelben Werhältniffen wie Rangen. E. 17 £. 

Hanf, 3 H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fi, v. Ai: 
trach, Schulth. in Mooshauſen. E. 46 E£. | 

Kankmühle, M. im N.Kr. O. A. Leonberg, Fit. 
v. Maimsheim, Sculth. eb. dal. E. 8 ev. 

Kankwirth, 98. im D.Kr. OA. Saulgau, Fit. 
v.Aulendorf, D.A. Waldjee, Schulth. in Blönried €. 6E. 

Kapbach, D. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. v. 
Waldbach. E. 447 ev. Einer derjenigen Orte, welche Theil 
an dem durch feinen vorzüglihen Wein berühmten Lindel- 
berg haben. Er gehörte zur Herrfchaft Weinsberg. Auf 
der Burg dafelbft ſaß zur Zeit,.da der Ort pfälziich war, 
der Edelmann Melchior v. Sundringen, der, wei er 
„vom Stegreif” lebte, mit einem Knechte gefangen wurde. 
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Dem Iestern wurbe ber Kopf abgefchlagen, dem Nitter 
aber, auf Fürfprahe eines Grafen v. Lömenftein, das 
Leben geſchenkt. 
Nappenbühl, Hs. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. ſrickenhofen, Schulth. eb. daf| E. 7 ew. 
Happenhof, H. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. v. 
Eltingen, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. | 
Nappenhof, 9. im. N. Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Weinsberg, Sculth. eb. daf. E. 7 ev. Heißt auch 
Gauhsberg, und wurde vor ungefähr 80 Jahren aus 
unangebauten Dede in gute Fruchtfelder umgeaw 
eitet. 
Nappenhof, 9. im N.Kr. D.U. Weinsberg, Fil. 
vd. Wainbardt, EC chultb. in Geißelbardt. E. 22 cv. 
Nappenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. E. 6 . 
Happenhof, H. im D. Kr. O. A. Biherach, Fil. v. 
Wartbaufen, Schulth. in Höfen. E. 15k. 
NRappersweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fl. v. Laimnau, Schulth. in Flunau. E. 180 k. Ge 
hoͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, dem Kl. 
Langnau. 


Nappolden, M. im J. Kr. O.A. Hall, Fit. v. An 
hauſen, Schulth. in Unter-Sontheim. E. 5 ev. 

Mappoldsweilerhof, H. im J.Kr. O. A. Kün 
— Fil. v. Unter-Regenbach, Schulth. in Laßbach. 
C. 11 ev. 


j Happoltshofen, W. im J. Kr. HN. Gaildorf, 
Fil. dv. Ober⸗-Fiſchach, Schulth. eb. daf. E. 185 (wor. 
24 E. Fil. v. Bühlertbann, D.A. Ellwangen und Gteins 
bad, O. A. Hal). Gehoͤrte zu den Herrihaften Lime 
purg, Ellwangen und Comburg. — Gutsherrſch.: Fürft 
v. Löwenftein-Wertheim-Freudenberg. 

Maſt, 9. im J.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. v. Willere 
adhofen, Schulth. in Diepoldshofen. E. 15 £. 

Rathshauſen, Pfd. m. 1 M. im Sch.Kr. ON. 
Spaichingen. E. 777 &. Liegt an ber Schlichem, und 
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gehörte einer abeligen Familie, bie fih davon nannte, 
Jörg von Rathöhaufen wurde 1462 bei Giengen gefangen. : 
Diefe fcheinen Vaſallen der obern Grafſchaft Hohenberg, 
mit welher der Ort an Württ. fiel, gewefen zu feyn. 
Als 1745 und 1787 fid Theile von dem Heuberge ab: 
lösten, litt das Doͤrfchen Rathshauſen am Meiften, theils 
durd Einfturz, theils durch Anſchwellungen der Schlichem. 

Hathshaufer Berg, liegt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, und ift ein Theil des großen Heubergs. 

Rattenharz, W. im J. Kr. O.A. Weilzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 161 ev. Der 
Ort ſcheint ſchon mit dem letztgenannten Orte erworben 
worden zu ſeyn. 

Hattenweiler, W. im D.Kr. D.W. Tettnang, Fil. 
d. Hiltensweiler, Scuitb. in Langnau. E. 28 k. Ge 
börte zur Herrichaft Tettnang. In der Nähe die fchönen 
Ruinen der Yurg Alt Summerau, mit dem Rumpfe 
eines roͤmiſchen Thurmes. 

Nattſtadt, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Kit. v. 
Ellwangen (Schoͤnenberg), Schulth. in Rindelbach. E. 
147 k. Gehoͤrte zu Ellwangen. 

Natzenhaus, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Pärrih, Schulth. eb. dal. €. 8 k. 

Haßenhofen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Jsny und Rohrdorf, Schulth. in Neu-Trauchburg. €. 
86 k. War ſtets mit Neu-Trauchburg verbunden. 

Natzenreute, W. im Dfr. OA. Saulgau, Kil. 
d. Hoßkirch, Schulth. in Huͤttenreute. E. 14 k. Liegt 
an der Oſtracher Landſtraße und beſteht aus zwei Hoͤfen. 
Ulrich v. Koͤnigsegg verkaufte die letztern 1297 an das 
Kloſter Weingarten, von dem fie aber die Familie bald 
wieber an ſich brachte und bei der fie auch bis 1806 blies 
ben. In der Schlacht bei Oſtrach fiel bier ein Vorpo— 
Kengefehht vor. — Gutsherrfch. noch ais Standesherrfhaft: 
Graf v. Königsegg-Autendorf. 

Hagenried, Pf. im D.Sr. DU. Wangen, €. 170 
(wor. 1 ev.). Hier befindet fich ein bübfches Schloß. 
Im 3. 1369 erhielt Hans von Molbrechtshauſen die Veſte 
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Rapenried von St. Gallen zu Zehen, die jedoch Ipäterhin 
an Andere verliehen wurde. — Die fogen. Herrſchaft 
diefes Namens war der Nitterfchaft einverleibt und fiel 
1806 unter baierifche und 1810 unter württ. Hoheit. — 
Gutsherrſch.: Graf v. Beroldingen 

Ratzen-Sägmühle, M. im I Kr. O.A. Elwans 
gen, Fit. v. Unter: Deufftetren, O.A. Crailsheim, Schulth. 
in Ragstzel. E. ı1 E. 

Nauber, Hs. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fil. v. 
Unter= enningen: Sculth. eb. dal. E. 6 w. Bier 
findet man Spuren einer Burg, weldhe, im Gegenlage 
zu dem würdevollen Schloffe Teck, recht wie eine Räuber: 
böhle, im Waldgebüfch lauernd , verſteckt liegen. Es ift 
jedoch wahrfcheintih, daß das Schloß, wenn ein folces 
je beftand, etwa ein Vopverk von dem nahe gelegenen 
Schloſſe Diepotdsburg war; noch wahrſcheinlich aber ift 
es mit dem lesteren gleichbedeutend. | 

Kauburr, 98. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. De 
wangen, Sculth. eb. dal. E. 10 £. 

Hauhen: Bresingen, W. im J.Kr. O.A. Gails 
borf, Fil. v. Michelbach, Sculth. eb. baf. E. 187 (wor. 
38 k. Fil. v. Steindah, O.A. Hall). Der Ort gehörte 
zur Herrfhaft Limpurg und kommt ſchon 1037 vor. — 
Gutsherrſchaft: Fürft v. Löwenfteins Wertheim 
Freudenberg. 

Nauhen-Gehren, 58. im J.Kr. OA. Gaildorf, 
Bil. v. Gſchwend, Sculth. eb. dal. E. 6 ww. 

Nauhenthal, ®. im I.Kr. O. A. Aalen, Fit. v. 
Fachſenfeld, Schulth. in Unter: Rombah. E. 35 (wor. 
27 2. Sit. v. Dewangen).. — Gutsherrfh.: bie Frh. v. 
Wöllwarth: Yaubad. — ©. auh Groß: und 
Klein-Rauenthal. 

Nauhen-Zainbach, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Vichberg. Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. Gehoͤrte 
wohl ſtets zu dem letztgenannten Orte. 


R St. ‚ f. &t. im D.U. 
— St. Johann, ſ. St. Johann im O.A 
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Mauher Leuhen, dieſen Namen führt ein von 
Menfhenhänden errichteter, auffallender, Bügel an der 
Straße bei Erisdorf, im D.X. Riedlingen. 

Haubfelfen, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
dl. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. 

Kaumiühle, M. im N.Kr. D.A. Böblingen, Fil. 
dv. Steinenbronn, O. A. Stuttgart, Schulth. Weil im 
Schoͤnbuch. E. 43 w. 

Hauftein, W. im Sch. O.A. Oberndorf, Fit. v. 
Schramberg, Echulth eb. daf. E. 23 E. Gehörte ftets 
zu Schramberg. Guteherrfchaft wie dort. 

Ravensburg, DAX. im D. Kr. Q.Meil.: 770. 
— €, 22.672 (ev. 1970. — fath. 20,702.). Gemeine 
den: 20. (2. El. 8. — 3. €. 12.), beftehend aus: 
1 St. — 10 Pd (wor. ım. MG.) — 16 pfw. — 
246 W. — 293 9. und 114 einz. Wohnf. nebft ı Schloß. 
— Der ganze O. A. Bezirk ift aus neuwuͤrtt Landestheilen 
jufammengefest , bie bis 1803 unter 5 Landesherrſchaften 
getheilt waren. Mildes Clima in den Thaͤlern. Die 
berefhende Gebirgsart iſt die Molaſſe. Viele Torfſtiche. 
Vereinoͤdungs ſyſtem und Lehensſyſtem. Neben dem Feid⸗ 
bau nicht unbetraͤchtlicher Weinbauz bedeutende Schweins— 
zucht. Ramhafter Handel mit Frucht, Vieh und Holz. 
sebhafte Gewerbes; mehrere Fabriken, 3. B. Papier, Flo: 
retſeide-⸗ Wollen= und BaummollenSpinnereien ; Ciegel: 
lafabritation; Wärbereien und viele Mühlwerke. (S. 
Memminger Beſchreib. des D.U. Ravensburg. Stuttg. 
1836.) — Für ben Yandftand erwählter Abgeordneter: 
v. Zwergern, Stadtfhultheiß in Ravensburg. 

Havensburg , paritätifhe St. im D.Kr. E. mit 
Heiligkreuz, Oelſchwang und Pfannenftiel 
4349 (ev. 1647. — k. 2702). Eis der Oberamtöftellen, 
eines ev. und eines kath. Decanatg, eines Poft: und eines 
Nebenzollamtes. (Das Cameral: und das Korftamt: ift in 
Weingarten.) Liegt dußerft angenehm und fhön im Schuffen- 
tbal, am Zufammenlaufe mehrerer fehr frequenter Straßen. 
Der Eindruct gewinnt fehr dur die vielen Garten: unb 

JH. 16 | 
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Landhäufer, durch die Zahl der Thürme und bie alte 
Veitsburg. Auffallend ift, daß bier immer mehr Men: 
fchen fterben, als geboren werben. Sehr zu bemerken ik 
auch, daß fich die Katkoliten und Evangelifchen über die 
gleichzeitige Feier der verfchiedenen Feiertage vereinigt 
haben. — Die hauptfächlichften Nahrungszweige find Ges 
werbe und Sanbel. Es find hier 5 Papierfabriten, worunter 
eine endlofe. Eine fechöte wurde vor einigen Jahren in 
eine Zloretfeiden = Kabrid umgefchaffer. Sedann zeidnen 
fih aus: die Ehrl'ſche Derfabrit mit 8 Holländer Preffen, 
die Spon’fhe Seidenz und Flacsfpinnerei, erft vor 
etwa 6 Jahren angelegt, die Wollſpinnerei von Goßner 
und Comp., die Baummellen=: und Narchetweberei ron 
Staib und Wafferrodt, eine weitere, vor einigen 
Jahren errichtete große Baummellenweberei, von einer 
Gefellfhaft unternommen, 2 Strumpffabrifen, bie Grab: 
mann’fche Baummwollen- und Wergmartenfabrit, die 
Riedle'ſche Spielkartenfabrit, die Hoffmann’fde 
Shocolabefabrif, ter Feßler' ſche Eifenhammer und eine 
Scrotgießerei. Außerdem werden die Seidendrahibereis 
tung, die Kammmadherei, die Bürftenbinderei, die Faͤrberei 
und noch aubdere Gewerbe fehr lebhaft und mit Auszeics 
nung betrieben. Denfelben kommt hauptſaͤchlich der Flatt⸗ 
bach fehr zu Statten. Der Handel, ber vor dem 30jäh- 
rigen Krieg auf einer hohen Stufe ftand, ift noch immer 
von Belang. Die Stadt ift der Markt für eine weite 
Umgegend. Die fehr tebhaften Wocenmärkte find immer 
auch Frucht und Biehmärkte Ravensburg ift einer der 
Dauptpläge für den Fruchthandel Oberſchwabens. — Die 
Stadt hat 3 Kirchen, worin Gottesdienft gehalten wird: 
bie Bath. Pfarrkirche, mit 2 fehönen Monumenten aus 
cararifchem Marmor von den beiden Eberhard in Münden 
verfertigt, die zweite Bath. Kirche zu Et. Jedok, und bie 
evang. Pfarrlirhe, ven den Garmelitern 1701 neu ers 
baut. An diefen fiehen.3 ev. und 6 kath. Geiſtliche. — 
Die Schulanftalten: eine lateiniihe Schule mit 4, 
eine Realfhule mit 3 Lehrern und 6 deutfhe Schulen mit 
6 Tedrern, find in vorzüglihem Zuftande. — Der Ho— 
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fpital, im 13. Zahrhundert geftiftet, befindet ſich in 
einem 1488 neu errichteten Gebaͤude und ift fehr vermög- 
ih, indem fi feine Einnahmen jährlidh auf 31,908 fl. 
herehnen. Außerdem find noch wohlthätige Anftalten: das 
Bruberhaus, das Leproforium, das Seelhaus und bie zu 
Berpflegung und Erziehung beftimmte Kinderverforgungs= 
Anftalt. — Klöfter waren bier drei, die bis 1806 bes 
fanden: das Garmeliterkiofter im 3. 1349 von Dinkelse 
bübl hierher verlegt. Es hatte 16 Patres und 6 Fratres. 
Das Gebäude wurde 1811 in eine Kaferne vermanbelt, 
1817 aber an die Stadt verkauft und für Schulen einges 
ridtet. Die Kapuziner liefen ſich 1625 bier nieder und 
bauten ein num abgebrocenes Ktofter vor der Stadt. Cs 
waren daſelbſt zulegt 10 Patres und 16 Fratres. Das 
Sranzisfaner-Ronnenklofter, ürfprünglih 1395 ein Be— 
guinenverein, trat 1496 in den Orden ein. Kiofter und 
Kirde wurden 1702 — 1718 neu gebaut, ftehen aber jet 
leer. Bier waren 18— 20 Nonnen. — Die Stadt hat 
der naben Veitsburg (f. diefen Art.) ihr Dafeyn zu danken. 
Auch diefe hieß Raveneburg. Sie war lange Filial des 
alten benahbarten Altdorfs und lange Feine Etadt. Die 
Immerwäbrenden Fehden, in die die Welfen, die Befiger 
der Burg, verwieelt waren, gaben wohl die Veranlaflung, 
daß der Ort mit Mauern verfehen wurde, was etwa 
ums Zabr 1130 geſchah. DPereits 1156 wird bed Markt 
plages gedacht. Unter dem Eduge ber Welfen und Do: 
benftaufen gedieb fie, und die Stuͤrme des Zwiſchenreiches 
benugte fie zu Behauptung ihrer Hnabtängigkeit, wie 
denn fchon 1276 Kaifer Rudolph fie ald eine unmittels 
bare Reichsſtadt erklärte. Im J. 1286 erhielt fie bie 
Rechte der Stabt Ueberlingen und 1293 die Rechte der 
Stadt Ulm. Ums Sahr 1350 wurde die Stadt erweitert. 
Reit 1428 ein Zube einen Chriſtenknaben ermordert haben 
felte, fo wurde der Thäter mit feinen Helfern hingerich⸗ 
tet und die Zuden 1430 auf immer aus der Stadt ver« 
Bannt. Am 3. 1441 ftarben gegen 1000 Perfonen, im 
3. 1449 flarben 1450 Erwachſene. Im I. 1635 rafften 
16 * 
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Hunger und Peft 3000 Menfchen weg. Die Reformation 
fand anfangs wenig Eingang. In ben Zahren 1549 — 44 
wendete fich ihre aber ein großer Theil dee Pürgerfchaft 
zu. Die Patricier waren ihre Gegner. Gm %. 1648 
wurde die Parität eingeführt, wonach der Rath und 
die ftädtifchen Aemter von beiden Confeſſions-Verwand— 
ten gleich zu bejegen waren. Der 3ojährige Krieg 
hatte aber zuvor die größten Verheerungen angerichtet. 
Sm Herbit 1656 zogen 32 NRegimenter Schweden in die 
Stadt und Umgegend unter Wrangel ein und verübten 
11 Wochen lang alle möglichen Unthaten. Dadurch und 
durch andere Unglücdsfälle in jener Periode war die Bürs- 
gerihaft von 1400 meift reichen und wohlhabenden auf 
400 meift bettelarme Bürger berabgefchmolzen. Auch die 
Kriege von 1675 — 1704 fchlugen der Stadt empfindliche 
Wunden. Die blutigften fchlug aber der franzöfifhe Res 
volutionskrieg. Am 3. Auguft 1796 rücdten die erften 
Neufranken unter Zarreau ein und am 30. Sept. fiel 
ein Eleines Gefecht zwiſchen Ravensburg und Altdorf vor, 
wobei beide Drte geplündert wurden. Im März 1799 
rückten die Oefterreiher ein; am 24. Aprit Eamen 4000 
Mann Rufen und am 8. Mai zogen abermals bie ran: 
zofen unter Molitor und Bandam,me bier ein, und 
brandfchasten Stadt und Umgegend. Auch 1805 hatten 
beide ſowohl Ööfterreichifches als franzöfiihes Quartier. — 
Durh den Lüneviller Frieden von 1801 und durch den 
Reichsdeputationsfchluß von 1803 Fam bie Reichsftadt mit 
ihrem Gebiete an die Krone Baiern und 1810 an die 
Krone Württ., die am 13. Nov. 1810 davon Beſitz nahm. 
Die Verfaffung der früderen Reichsftadt war anfängs 
lich ariftofratiih, indem fie in den Bänden der in die 
„Selellihaft zum Eſel“ vereinten Patrizier oder Gefchlechter 
rubte, wurde aber allmälig mehr demofratifh. Doc ge: 
wannen ducd die von Kaifer Karl V. 1551 eingeführte 
Regiments-Drdnung die Patrizier überall wieder fo fehr 
die Dberhand, daß alle bedeutenden Stellen in und außer: 
balb des Rathes ihnen ausfchließlich vorbehalten blieben. 
Das Regiment beftand aus 2 Bürgermeiftern, 4 geheimen 
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Senatoren, einem Rechtsconfulent und Syndicus. Diefe 
machten den innern Rath aus. Mit diefem bildeten 2 
weitere Senatoren und 8 von ber Gemeinde den äußern 
Rath. Die Gemeinde wurde durch 12 weitere Rathsberrn 
und durch einen Zufaß von 22 „großen Ratbsherrn“ in 
wichtigeren Fällen vertreten. Wie oben bemerkt, galt 
biebei die Parität. — Das Gebiet der Reichöftadt beftand 
in den auf dem GStadtgebiete gelegenen Parcellen, mit 
Landeshoheit, fodann, unter Fcheit der Sandvogtei Alt— 
dorf, in den Herrſchaften Schmaleck und Neuhaus und in 
den in 8 Aemtern getheilten Beſitzungen des Hofpitals. 
Die Bevölkerung belief fih auf 5200 Einmwotner: bie 
Einkünfte wurden zu 40 — 50,000 fl. berechnet. Won ben 
Schulden der Landſchaft übernahm 1821 Mürtt. 267,000 fl. 
und von ber Stadt felbft 38,000 fl. auf die Staatskaſſe. 
— Bon ausgezeichneten Ravensburgern find zu nennen: 
Ladislaus Sontheim (ums Jahr 1490 geboren) 
Gaplan und Hiftoriograph des Kaiſers Marimilian 1. — 
Johann David Börner (geb. 1762) erft Etrumpf- 
webergefele und zulegt General der franzöfifchen Armee. 
— Sobann Franz Reid (lebte 1666), Landfchafte- 
maler. 

Mavenftein, H. im D.Kr. O.A. Geislingen, il. 
von Steinentirh, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. Hier 
finden fih in wildromantifher Gegend auf fchauerlichen 
Aelfen die Ruinen der Burg gleihen Namens, die ber 
Ramilie v. Ravenftein und dann v. Zillnhardt gehört hatte, 
von welchen fie 1492 an bie von Nedberg Fam, worauf 
Jerg von Rechberg im J. 1543 die Burg nebft dem Dorfe 
Eteinentirh an die Stadt Ulm verkaufte Die Burg 
blieb, als ein Leben vom Reich, berfelben, wurde von 
einem Oberforftmeifter bewohnt, im 3. 1760 aber abge= 
drohen 2. | 

Hebbigshof. 9. im J.Kr. O.A. Oehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 7 w. 

Nebbigs mühle, M. im J.Kr. O.A. Oehringen, 
Fil. v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 
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Nebholz, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, il. von 
— O.A. Ravensburg, Schulth. in Liebenau. 
5 


Mechbach, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Kupferzeil, Schulth. eb. daſ. E. 37 ev. Hat gute 
Landwirthfchaft und gehörte ſtets zu dem lestgenannten 
Orte. — Gutöherrfhaft wie dort. 


Kechberg, oder Rebberg, der, im D.A. Gmünd, 
ragt mit Hohenftaufen und dem Stuifenberg weit und 
breit in der Gegend hervor, und theilt fi in zwei Gipfel, 
von denen der eine das Schloß, der andere die Kirche 
trägt. ©. Hohen-Rechberg und Hohen: Rede 
berg: Kirdhberg. 

Mechberg, vormalige Herrihaft im 3. und D.Ar. 
in den O. Aemtern Gmünd und Geislingen. Von ber 
alten Burg NRehberg, nun Hohen-Rechberg, ftammt das 
alte Dynaftengeichleht, das feit dem 11. Jahrhundert in 
dem Befitze der Burg mit der umliegenden Gegend getroffen 
wird. Im 13. Jahrhundert theilte fich die Familie in die zwei 
Linien: Rechberg auf den Bergen und Rechberg unter ben 
Bergen , auch Rechberghaufen genannt. Die legtere erloſch 
1413, wogegen fich jene wieder in vier Linien theilte, wovon 
die zu Hohen⸗Rechberg 1685, bie zu Staufened 1590 und 
die zu Donzdorf 1732 erlofchen find. Somit blieb nur 
noch die vierte, die zu Weißenftein, welche noch blüht. — 
Bis zum 3. 1608 führte die Familie den (von dem heus 
tigen wohl zu unterfcheidenden) Freiherrntitel, nun aber 
nahm fie, mit Bewilligung des Kaiſers, die Reichsgra— 
fenwürbe an, indem fie zugleich den Zitel ihrer Ahnen: 
Rothen⸗Loͤwen, beifügte und auf der ſchwaͤbiſchen Grafene 
bank Sig und Stimme erhielt. Gleichwohl trat die Fa— 
milie vor etwa 100 Jahren in den Freiherrnftand zurüd, 
womit die Reichsftandfchaft wieder aufhörte und worauf 
fie dem ritterfchaftlidhen Canton Kocher einverleibt mwurbe. 
Die Herrfhaft, aus den Eleineren fogen. Herrſchaften: 
Hohen-Rehberg, Donzdorf, Kieinfüßen, Ramsberg, Wine 
singen und Weißenftein (f. diefe Art.) mit ı Städtchen, 
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4 Schloͤſſern, 12 Dörfern, 6 Weiten und 47 Höfen be: 
ſtehend, kam nad, Auflöfung des deutſchen Reiches theils 
unter baierifche und theils unter württembergifche Hoheit 
und wurde der legteren erft im J. 1810 vollends unters 
geordnet. In demſelben Jahre noch wurde die Kamilie in 
den Grafenftand des Königreichs erkoben, und nunmehr 
gehört fie in Beziehung auf ihre Perfonen , nicht aber in 
Beziehung auf. ihre Befigungen, zu den Standesterren 
Bürttembergs. Ä 

Hechberg (Binterweiler), D. im I.Kr. O. A. Gmünd, 
du. v. Hohen-Rechberg⸗Kirchberg. E. 386 (wor. 1 ev.). 
Liegt unter dem Schloffe Hohen-Rechberg. Die Bewohner 
nähren fich außer dem Feldbau mit dem Verfertigen und 
Belhlagen won Pfeifenföpfen. Der Ort gehörte zur 
Herrſchaft Hohen = Nehberg. — Gutherrih.: Graf von 
Rechberg. 

Mechberg Gorderweiler), W. im J. Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Hohen⸗Rechberg⸗-Kirchberg, Schulth. in Rechberg. 
Hinterweiler. E. 289 (wor, 1 ev.). Liegt am Fuße des 
Rechbergs; vormalige und gutsherrliche Verhältniffe wie 
zuvor. | 
Nech berghauſen, Pfd. im D.Kr. D.X. Göppingen. 
€. 714 (wor. 5 ev.). Hier befindet fich ein Schloß, 
. weldhes der Familie von Rechberg gehörte, und von diefer 
durch mehrere Hände wanderte (f. Rechberg). Graf 
von Preifing verkaufte das Dorf 1789 an die Familie 
des jegigen Gutsherrn. Es war bis 1806 der Ritterfchaft 
einverleibt. — Gutsherrſch.: die Grafen v. Degenfelb: 
Shomburg. _ 

Hechen, D. im Sch Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. v. 
Baiersbronn ‚, Edhulth. eb, daf. E. 4 ev. 

Hechenberg; Pfd. mit Sch!. im J.Kr. O. A. Grails: 
beim. E. 198 (wor. 37 £. Fil. v. Stimpfah). Ham: 
merfchmibte. Yiegt am Abhange eines Berges, unter wel: - 
dem ſich ein Weiher befindet. Das hier ftehende Schloß 
ft mit Gräben umgeben; vor einiger Zeit wurde hier ein 
Zhurm , wahrſcheinlich Ueberbleibfel der alten Burg Res 
denberg, abgebrochen. — Der Ort fiel mit Grailsheim an, 
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MWiürtt. Die Gutsherrfchaft aber , welhe in neuefter Zeit 
zwiichen dem Grafen von Mandelslohe und den Freifrauen 
von Woͤllwarth und von Pleffen (geb v. Berlichingen) 
getheilt war, hat der Staat 1840 erworben. 

Krechenhaufen, W. im 3.8. O.A. Gerabronn, 
Zi. v. Michelbah an der Heide, Schulth. in Gerabronn. 
E. 59 ev. Gehörte ſtets zum legtgenannten Orte. 

Mechentshofen, 9. im N.Kr. O.A. Vaihingen, 
Fil. v. Hohen-Haslach, Schulth. eb. dal. E. 24 (wor. 
9 €). Iſt eine Eönigl. Hofdomaine und fleht außer dem 
Gemeinde:Verband? Der Hof war ehemals ein Nonnen: 
kloſter, Giftercienfer: Ordens, das 1245 von Belrem von 
Weiffenftein, 1302 (1309) von-einem Grafen Conrad von 
Baihingen geftiftet und bei der Reformation aufgehoben 
worden ift. Lestere batten auch hier ihr Erbbegräbniß 
und in der Klofterfirche befanden fich mehrere Monumente. 
Seit aber die Gebäude zu einer Bierbrauerei eingerichtet 
worden, verfchmanden jene Denfmale. 

Kechte Murg, f. Murg. 

Kechte Murg, B. im Sh.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Ccdultd. eb. dal. ©. 12 ev. 

Kechtenftein, D. im D.Kr. QA. Ehingen, Fi. v. 
Dper-Marbthal. E. 202 8. Der Ort, gewöhntic aud 
blos Stein genannt, liegt malerifch fhön an dem linken 
Donauufer. Auf der Höhe, über gewaltigen Felfen ftebt 
eine ftattliche Kirche zum heil. Georg, und neben ihr 
fiegen die der Ausführung eines geſchickten Pinfels wür: 
digen Ruinen ded Scloffes Rechtenftein. Nachdem es den 
Stürmen fo mander Jahrhunderte getrost hatte, wurde 
e8 im 3. 1817 abgebroden. Die im Felſen unter der 
Schloßruine befindlihe Höhle, welche fich gegen das Thal 
binabzieht, ift für den Naturforfcher merkwürdig. Eine 
fchoͤne Bruͤcke führt nahe bei dem Drte auf das rechte 
ufer der Donau, die hier mehrere Mühlen treibt. — Das 
Schloß war der Stammfig der alten Kamilie von Stein, 
deren Urfprung fich in entfernte Zeiten verliert, und bie 
anſehnliche Befisungen in Obers und Nieder: Schwaben 
hatte: Bon dem Felfen, worauf die Burg fland, nannte 
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fe fih „v.on dem Stein“, und als fie fih fpäter in 
mehrere Linien theilte, als: Neichenftein, Klingenftein, 
Hohenftein, Hertenftein u. f. w., nahm die Haupt-Linie 
den Namen „Etein zum Rechtenftein- an. Der Mannes 
ſtamm derfelben erloſch jedoch 1743 mit dem Maltefer: 
ritter Heinrih Kerdinand v. R., worauf die Beſitzung 
mehrfach getheilt wurde. — Es gab ehemals fogar zwei 
Burgen, welhe den Namen Rectenftein führten, und 
neben einander Jagen. Das Kittergut Rechtenftein, wozu 
noch ein Weiler, einige Höfe u. f. w. gebörte, war der 
Ritterſchaft einverleibt und kam 1806 unter württemb. 
Hoheit. — Gutsherrſch.: Fürft v. Thurn und Zaris. 
Hechtenfteiner Höhle, die, bei dem Dorfe gleichen 
Namens im O. A. Ehingen , Öffnet fi an der Thalwand 
gegen die Donau, und zieht fih fhräg, wie ein Kamin, 
in dem Felſen, auf welchem die Ruinen von Redhtenftein 
ftehen, in die Höhe, 
Neckendirren, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
gl. v. Vogt, Sculth. ed. daf. ©. 8 E. 
Reckersthal, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, Fit. 
vd. Harthauſen, Scuith. eb. dal. E. 66 E. Gehörte 
dem beutfchen Orden und kam mit Mergentheim an 
emberg. 
Negelsweiler, W. im 3.8r. O.A. Ellwangen, 
il. v. Stödtien, Sculth. eb. daf. E. 163 (wor. 144 
©. Fl. Walrbeim, und 3 Juden). Kam 1810 von 
Baiern an Württ. — Gutsherrſch.: Fürft von Oettin— 
gen:Spielberg. 
Regenbach, f. Ober: und Unter-Regenbad. 
Heaglisweiler, Pfb. im D.Kr. D.A. Wibtingen, 
E. 476 (wor. 5 ev.). Piegt an der Iller und gehörte 
bis 1806, wo es an Württ. fiel, dem Grafen v. Zug: 
ger-Dietenheim. 
Hegler. 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. Bro: 
henzell, Schulth. in Ettenfirh. €. 3 £. 
Hehbern. ſ. Redhberg, im D.A. Gmünd. 
Hehhof, H. im 3.Kr. D.A. Gerabronn. Gehört 
zum Städtchen Nieberftetten. E. 6 k. | 
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Mehm, H. im Dr. DO.N. Leutlich, Fil. v. Has⸗ 
lach, Schulth. eb. daf €. 19 £. 

Rehmen, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Leupolz⸗ Schulth. in Praßberg. E. 6 k. 

Mehmen, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Ragenried, Schulth. eb. dal. E. 8 E. 

Nehmoos, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Fiſchbach, Schulth. eb. daf. E. 12 £. 

Mehmühle, M. im Sch.Kr. D.X. Calw, Fil. von 
Neuweiler, Schulth. eb. daſ E. 13 ww. 

Nehnenhof, 9. im I Kr. O. A. Gmünd, Fil. v. 
Gmünd, Scuith. eb daf. E. 9 E. 

Jehnenmühle, ſ. Rennenmühle. 

Heibeifen, M. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell Schulth. in Pfärrid. E. 8 E. 

Meibhäusle, H- im Sch:Kr. D.A. Freudenftadt, 
Fit. v. Baiersbronn, Sculth. eb. daf. E. 15 ev. 
MNMeich, W. im D Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 33 k. Stand unter ber 
Landvogtei Altdorf. - 

Neich, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. Eins 
thürnen,, Schulth. eb. dat. E. 7 k. 

Keichen, H. im D.Kr. DO X. Tettnang, Fil. v. 
Eaimnau, Schulth. in Zannau. E. 9 E. 

Reichenau, die Ueberrefte einer Burg, auf einem 
vorfpringenden Alpberge, bei Auingen, im O.A. Müns 
fingen, die Veranlaffung zu Schasgräbereien und Geifters 
geihichten gaben. 

Keichenbach,, W. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. 
vd. Dppenweiler, Schulth. in Reichenberg. E. 43 ww. 

Keichenbach, D. im N.Kr. D.U. Waiblingen, Fil. 
v Buch. E. 178 (wor. 8 k.). Scheint mit Winnenden 
erworben morden zu feyn. 

Meichenbach, Pfd. m. M.G. im Sh.Kr. DI. 
Freudenſtadt. E. 637 (wor. 3 E.). Kevierförfterei. Liegt 
im WMurgthale und war ehemals Sitz eines Klofter: 
Ober: Amts, das bis 1806 eigenes YTandftandsreht 
hatte. Die Kirche ift im byzantinischen Style erbaut. 
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Das im 3. 1082 geftiftete und 1086 erbaute Klofter 
wurde als ein SPriorat gleih Anfangs dem Abt von 
Hirſchau untergeben. Die Mönche verfuchten öfters, na= 
mentlih 1358 und 1436, ſich von Lesterm unabhängig 
zu machen, was ihnen jeboh nie gelang. Ueber bie 
Schirmvogtei des Klofters wurde lange zwifchen Baden 
und Württemberg geftritten, bis letzteres fie 1607 von 
Daden erfaufte. Jetzt erft wurde das Klofter aufgehoben. 
Zwar wurde cd im 3ojährigen Kriege wieder von den 
Mönhen eingenommen; durch den weftphälifchen Frieden 
kam es aber wieder an Württ. zurüd. In der Nähe bes 
finden fih die Ruinen des 1209 von dem Pfalzgrafen 


Rudolph I. von Zübingen erbauten Bergſchloſſes Koͤnigs⸗ 
warth. 


Meichenbach, Pfd. mit Holzwiefen (3 einz. Hfrn.) 
im Sh.RKr. O A. Spaidingen. E. 514 k. Liegt an der 
Der. Nach einer Urkunde vom %. 793 war jchon da= 
mals diefer Ort eine Golonie von Chriften. Der Drt ge: 
börte zur obern Grafihaft Hohenberg. 


Reichenbach, W. im I.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. eb. daſ. E. 216 (wor. I ev.). Liegt 
in einem Thale. Gehörte Ellwangen und Gmünd ges 
meinſchaftlich. | 

Neichenbach, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Weſthauſen, O. A. Ellwangen, Schulth. in Jagsthauſen. 
€. 116 &, Gehoͤrte Ellwangen und Gmünd gemein 
ſchaftlich. 


Neichenbach, M. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
v. Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. E. 3 ev. 

Neichenbach am Rechberg, Pfd. im J. Kr. O. A. 
Smünd. E. 270 k. Liegt am Bache Reichenbach, einem 
Zufluffe der Lauter, und gehörte zur Rechbergſchen Herr: 
Ihaft Scharfenftein; daher noch Gutsperrfh.: Graf v. 
Rechberg. 
NMeichenbach, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Ummendorf, Schulth. in Bergerhauſen. ©. 5k. Hieß 
früher Velvi und gehörte dem Hoſpital Biberach. 
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Neichenbach, Pfd. im D.Kr. D.U. Geislingen. 
E. 631 (wor. 12 ev.) Hier gibt es viele Maurer und 
Spfer, welche fid) des Winterd mit dem Spindeldreben 
befchäftigen. Der Ort kam als Beftandtheil der Perr: 
Schaft Wiefenfteig mit diefer an Württemberg. 

Keichenbach , Pfd. im D.Kr. DO.4. Göppingen. 
E. 770 ev. Liegt an der Fils. Herzog Herrman v. Ted 
verkaufte den Ort 1299 an Württ. Die v. Mannöberg 
befaßen no 1385 einen Theil der‘ Grundherrſchaft. 


Meichenbach, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldfee. €. 
207 k. Liegt hoch und fruchtbar. Die Kirche wurde 
1460 erbaut. Der Ort'hatte eigene Edelleute, die eine 
Burg hinter der Kirche gehabt baben follen und Fam 1339 
von den Schenken v. Otterswang an das Kl. Schuffenried. 

Neichenbach, f. Ober: und Unter: Reihenbad). 

Keichenbach , der, entipringt bei Reihenbah, DA. 
Biberach, und fällt nad kurzem Laufe beim Sordansbad 
in die Riß. 

Meichenbach, , der, ein Eleines Wafler, das öftlid 
von Hohengehren, im O. A. Schorndorf, entfpringt, und 
ir — Dorfe Reichenbach, im D.A. Göppingen, in die 

ils geht. 

Reichenbach, der, auch Sondelfinger Bad, ent: 
ſpringt am Fuße der Achalm, läuft von da durch Eon: 
delfingen, Reicheneck und fällt, Pliezhauſen gegenüber, in 
ver Necdar. Kleinere Gewäfler diejes Namens, deren es 
noch mehrere gibt, müffen wir übergehen. 

Keichenbächlein, das, ein Eleines Waffer oͤſtlich 
von Waldenbuh, im O.A. Etuttgart. 

Keichenbächlen, B. im 3.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Schiltach (im Badenſchen), Schulth. in NRöthenbad). 
E. 59 ev. Gebörte dem Ki. Alpirsbad). 

Meichenberg, Pfd. mit Echt. im N.Kr. O. A. Bad: 
nang. €. 429. ev. Sitz eines Forſtamts und eines Re: 
vierförftere. Liegt theils unten an der Murr, an der 
Sandftraße nah Murrhardt und Hall, tbeild auf einem 
Dügel, auf weldhem Kirdhe und Schloß ſtehen. Legteres 
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bat gegenwärtig noch das Anſehen einer alten Ritterburg, 
und ift mit einem hohen, runden Thurm verfehen. Eine 
abelige Familie nannte fid) davon, aus weldher Hugo und 
Braun von Reichenberg 1342 lebten. Außer dem Dorfe 
hatten fie nocb andere Rejigungen. Nach ibnen finden 
fih die Schedinger im Beige. Da diefe eine eigene 
Münze hatten, fo muß KReichenberg eine größere Herr: 
haft gemefen feyn. Im Jahr 1296 gehörte die Burg 
Neihenberg Baden; aber ſchon 1304 war fie im Beſitze 
des Reihes, da fie König Albrecht jest dem Grafen 
Ulrih v. Asberg einräumre. Im J. 1325 wurde fie we— 
gen eines Erbichaftöftreites von dem Grafen Eberhard be: 
lagert. Wann jie an Württ. kam, ift unbefannt. Schon 
im fünfzehnten Jahrhundert faßen hier württ. Korftmeifter. 

Neicheneck, D. im Sch. Kr. O. A. Urach, il. v. 
Mittelſtadt. E. 147 ev. Liegt in einiger Erhöhung auf 
einer Ede zwifchen zwei Baͤchen, an dem Sonbelfinger 
Zhälhen, und war urfprünalih ein Hof mit einem 
Schloſſe. Won letzterem ift nichts mehr übrig, als der 
Reft eines Grabend. Der Ort gehörte dem Klofter zu 
Pfullingen und bildete bis zum %. 1829 einen Beſtand— 
theil der Gemeinde Mittelftadt. Unter demfelben befindet 
fih die fogenannte Zeufelsbrücde über den Reichenbach, 
der in der Nähe einen Waflerfall bildet; fie bat ihren 
Namen von deren Erbauern, zweier Brüder Teufel, 
welche dieſelbe zur Beförderung ihres Verkehrs zwilchen 
Altenburg und Reutlingen aufführten. 

Keichenhof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Bil. v. 
Lorch, Schulth. eb. daſ. E. ı1 w. 

Keichenhofen, Pfd. im D.Kr. DO U. Leutkirch, Eön. 
fürftt. Waldburg = ZeileZrauchburgfchen Amts Ober: Beil. 
E. 107 k. Gebörte zur Grafſchaft Zeil, daher noch 
Butsherrfch.: Fürftv. WaldburgsBeil:TZraudburg. 

Keichenftein, W. im D.Kr. OU. Ehingen, Sit. 
v. Emeringen, O. A. Münfingen, Schuith. in Yauteradı. 
E. 83 & Liegt auf einem fteilen Felſenrande, über dem 
Lauterthale; nahe dabei findet man bie Außerft maleriſchen 
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Ruinen der alten Burg Reichenftein, von welch’ letzterer 
noch ein anfehnliher Thurm ſteht. Im Bauernaufrupr 
1525 wurde fie zerflört. Sie gab einer eigenen Herr: 
fhaft, die aus einigen Dörfern und Höfen beftand und 
erft den Grafen v. Wartftein und dann den Etein zum 
Reichenftein gehörte, den Namen. Sm J. 1499 erwarb 
fie das Kiofter Zmiefalten und fie Fam mit biefem an 
Mürttemberg. Im dreißigjährigen Kriege wurde ber Ort 
ganz in Afche gelegt. | 

Neichertshaus, 9. im D.Kr. O. A. Maidfee. Kit. 
v. MWaldfee. Schulth. in Eteinah. €. 20 k Hier führt 
die große Wafferfcheide zwifchen dem Rhein und der Donan 
vorüber. 1 

Keichertshaufen, W. im N. Kr. O. A. Nedarfulm; 
Fl. v. Siglingen, Schulth. eb. daſ. E. 181 ev. (mer. 
8 v. eig Conf.). Gehoͤrte zu Moͤckmuͤhl 

Meichertshofen, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 97 (wor. 1 E). 
Gehoͤrte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 


Meichertswieſen, W. im J.Kr. O.A Gerabronn, 
Fil. v. Ettenhauſen, O. A. Kuͤnzelau, Schulth. in Nied: 
bad. E. 38 (wor. 8 k. Fil. v. Bartenſtein). Gekoͤrte 
Hohenlohe-Bartenſtein, das noch die Gutsherr⸗ 
ſchaft bat. | 

Heifen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, il. v. 
Vogt. Schulth. eb. dal. E. 10 k. Stand unter Hoheit 
des Türften v. W. Wolfegg. 

Reifenhof, 9. im J.Kr. O. A. Crailsbeim, Fit. v. 
Hobhnhardt, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Neifenhof, H. im J. Kr. D.A. Hall, Fil. v Hall, 
Schultb. eb. daſ. E. 6 ev. 

Meifenſägmühle, M. im J.Kr. O. A. Crailsbeim, 
— Stimpfach, Schulth. ia Hohnhardt. E. 4 (wor. 
3k. 


Heifersberg, ein hoher, bei Friedingen, im D.M. 
Riedlingen, mit ber Alp zufammenhängender Bergftod, 
der auf feiner Öftlihen Seite an’ den Teutſchbuch grenzt. 
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Meilhof, 98. im J. Kr. O.A. Künzelsau, Fil. von 
Jagstberg, Schutth. eb. dal. E. 2 E 

Kein, W. im D.Kr. DA. Leutkirch, f. Rain. 

Neinach, M. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Unter-Ailingen, Sculth. in Ober-Ailingen. E. 5 £ 

Heinader, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fit, 
v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 4k. 

Heinerzau, Pfd. im Eh.Kr. D.U. Freudenftadt. 
E. 263 ev. Der Ort, welcher aus zerftreuten Wohnun— 
gen befteht, wurde 1500 von Geroldseck an Alpirsbach 
verkauft. Dier befindet fich ein Bergwerk; f. Friedrichs— 
fundgruben Auch befindet ſich dafelbft eine eifenhals 
tige Mineralquelle. Die Einwohner treiben ftarken Holz⸗ 
handel. 

Heinsberg, Pfw. im J Kr. D.A. Hall, Schulth. 
in Wolpertsbauten. E: 193 cv. Hatte in einiger Ent 
fernung ein Schloß, das Si ber adeligen Familie glei: 
den Namens war und gehörte zum Gebiete der Keid)e: 
ſtadt Hall. Doch Hatte auch Comburg Antheit. 

Heinsbronn, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentheim. 
E. 390 ev. Liegt am Anfange eines Eleinen in das Tau— 
berthat einmündenden Thales. Das hiefige Schloß ge: 
börte ehemals denen v. Geyer zu Giebeiftadt. Nach Er: 
loͤſhung diefer Familie im J. 1708 fiel das Dorf mit 
andern Gütern an Preußen und 1729 an Anſpach. Mit. 
Greglingen wurde es württembergifc. 

Reinsburg, eine ehemalige Burg, die auf einem 
Berge, öftlich des Haſenbergs bei Stuttgart lag, und eine 
der 7 Burgen war, bie unter K. Rudolph zerſtoͤrt worden 
ſeyn follen. | 

Reinsbürg, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, Kit. 
von Reubach, Schulth. ch. daſ. E. 79 ev. Der Ort 
kam mit Reubah an Württ. Die Gutsherrfc. gehörte 
denen v. Seltened, die im 16. Jahrhundert ausftarben. 
Tas bier ftehende Jaghhaus wurde 1584 erbaut. 

Neinftein, W. im D. Kr. O. A. Leutlirch, Fil. v. 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. €. 14 k. 

Heinftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. Biberach. E. 
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429 &. An der Rottum. Feuchtes, Taltes Clima und 
ziemlich ſtarke Sterblichkeit. Die Kirche wurde 1740 er: 
baut. Der Drt ift fehr alt; in feine Kirche gehörten bis 
1457 einige Orte. on denen v. Freiberg, Schenken v. 
Winterftetten, v. Schwarzah, v. Scellenberg, Erolz⸗ 
heim u. A. kam er ſeit 1280 an das Kloſter Dchienhau: 
fen, mit diefem an den $ürften v. Metternich und dann 
an den Staat. 
Keint, 9. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. von 
Nötbenberg, Schuith. eb. daf E. 9 ww. 
Keint, 2 Dfr., in denſelben Verhältniffen, wie ber 
vorgenannte Hof. E. 13 ®. 
Meipertshofen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fit. v. Kißleg, Sculth. in Emmelhofen. 8. 51 E. 
Keippertsberg, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, 
* v. Muͤnſter, Schulth. in Unter-Roth. E. 102 ev. 
ee Ort gebörte zur Herrfchaft Yimpurg, Wurmbrand’ 
fhen Antheils. — Gutsherrfhaft: Fürft v. Solme: 
Braunfels. : 
Peippertöberger-Sägmühle, M., fteht in den: 
felben Verhaͤltniſſen. 
eifach: Mühle, M. im N.Kr. O.A Nedarfulm, 
Bil. v. Nedarjulm, Scutth. eb dal. E. 8 8. 
Meifachshof, W. im I.Kr. DA. Hall, Fil. v. 
en, D.U. Dehringen, Schulth. in Enslingen. 
® 19 ed. 
Keifchach, 8. H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Bil. 
v. Hofs, Sculth. eb. daſ. E. 46 E. 
Neiſchmann, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fu. 
v. Reupolz, Schulth. in Praßberg. E. 29 E. War eine 
Bugehör des Schloffes Praßberg. 
Heifenbronn, 9. im D.Kr. O. Tettnang, Fil. v. 
Neukirch, Schulth. in Rlunau. €. 6 k. 
NMeiſenmühle, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
Fil. v. Zaberfeld, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 
Meisfeld, W. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Fil. 
von Igersheim, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte 
ſtets zu dem lestgenannten Orte. 
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Peishaufen, 98 im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Baindt, Schulth. eb. daſ. E. 6 £, 

Neishof, W. im I.Kr. D.X. Grailsheim, Fit. v. 
Hohnhardt, Schulth. eb. dal. E. 16 eu. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. 


Neiſſach, W- im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. €. 371 ev. Tbeilte ſtets 
alle Schickſale mit der Stadt Loͤwenſtein. Daher noch 
Gutsherrſchaft: Fürſt v. Loͤwenſtein-Wertheim— 
Freudenberg: - 

Keiffenbach, der, entfpringt auf der linken Seite 
des Mebellochthales , im O. A. Reutlingen. und geht bei 
Dberhaufen in bie Echaz. 


Keiffenftein, NReuffenftein und Ruffenftein, 
9. im D.Kr. DU. Geislingen, Fil. von Wiefenfteig, 
Schulth. eb. dal. *iegt über dem Neidlinger Thale. 
In der Nähe befinden ſich die Ruinen der einft fo aewal: 
tigen Burg gleihen Namens ,„ auf einen Felſen von 
fhwindelnder Höhe kühn hinausgebaut, in deren inneres 
man nur durch eine Höhle auf dem Bauche rutichend ge: 
langen fann. Wenn bier der Wanderer in graufenhafter 
Wildniß ſteht, fo eröffnet fih feinem überrafchten Blicke 
die herrlichſte Fernficht in bie unteren Gegenden des Kanz 
des. Von den Ruinen ftehen noch ein hoher Thurm und 
die Grundmauern des Hauptgebäudes mit den unregelmä- 
fig angebrahten Zenfteröffnungen. Legtern nad) zu ur: 
theiln, war das Gebäude dreiftodig; an der füdlichen 
Mauer ift ein Thor, welches auf einen Balcon geführt 
zu haben fcheintz jegt aber geht es von dort in die freie 
Luft. Mahricheinlich konnte man nur vermittelft Brücden 
über die Kelfen in das Schloß gelangen ; außer dem Weg 
buch die Höhle führt jest Eein anderer in daffelbe. Nach 
ber Bolksfage, die Guft. Schwab befungen, baute die— 
fes Schloß derfelbe Rieſe auf, der die großen Schäge in 
der Höhle Heimenftein (f. den Art.) nod heute be: 
wacht. 


II. 17 
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»Droben von bem Berge hoch ;* 
Schaut herab das Felfenlod; 

Drin aus feiner langen Nadıt 

Iſt der Rieſe Heim erwacht. 


Streckt das zott'ge Haupt hervor, 
Luget durch ein ſchwarzes Thor, 
Ihm gefällt das tiefe Thal, 

Der gewählte Niefenfaal. 


Und er fehnt fih nach dem Licht, 
MWeilt in feinem Steine nicht; 
Bald mit Einem Schritt er fand 
Auf der andern Telfenwand. 


Run ruft er die Zwerge, die Menihen auf, ihm ein 
Haus zu-bauen. Maurer, Steinmeg, Bimmermann ges 
bordhen ihm. Bald fteht der Riefenftein fertig, und nur 
der lebte Nagel am oberften Fenfter fehlt now. 


Doc der Rief im Augenblid 
Nimmt' den Knecht bei dem Genid, 
Streckt zum Fenfter den hinaus, 
Daß es Allen ift ein Graus. 


„Hämmre, meine Hand ift veft, 
Daß fie dich nicht finken läßt, 
Schlag den Nagel in den Stein 
Zwiſchen Erd’ und Himmel ein !” 


Draußen hängt er fo mit Schred, 
Doch er wagt’s und haͤmmert keck; 
Rieder läßt der Heim ihn fact: 
„Zwerg, bu haft es wohl gemacht!“ 


Scriftfihe Documente find von dieſer Burg nicht vor— 
handen. Sie foll ehemals ben Grafen von Heifenftein 
gehört haben, welche fich ihrer unterirdiihen Gewölbe zur 
Aufbewahrung von Deren zu bedienen pflegten.- Gegen 
dad Ende bes vierzehnten Sahrhundertd wurde fie von 
Graf Eberhard von Württemberg dem Nitter Hans von 
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eichtenftein überlaffen, ber fie fpäter einem Tochtermann 
obtrat. Sm 3.1441 kam fie durch Kauf an den Grafen 
von Helfenftein und madte von da an einen Zheil der 
Reichsherrſchaft Wiefenfteig aus. Cie war dag Stamm⸗ 
baus des längft ausgeftorb:nen Geſchlechts der Reuſſen 
von Reuffenftein. Seit 1825 gehört die Ruine und der 
Hof Reiffenftein dem Generalmajor v. Fleiſchmann. 

Meiſſer, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. v. 
Aichhalden, Schulth. eb. daf. E. 30 k. Gehörte zur 
obern Grafihaft Hohenberg. 

Heitenen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Tettnang, Schulth. in Zannau. E.438. An der Land⸗ 
fraße nah Lindau. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Zettnang. - 

Keitenhaus. 9. im J. Kr. D.A Gaildorf, $il. 
r. Geifersbofen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Keithalden. H. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, 
dl. v. Rathshauſen, Schulth. eb. daf. E. 7 ev. — 

Reitprechts, W. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fit. 
vr. Straßdorf, Schulth. eb. daſ. E. 112 (wor. 19 ev. 
Fil. von Gmuͤnd und Hohenſtaufen). Gehoͤrte ſtets zu 
Straßdorf. 

Nembrechts, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Haslach, Schulth. in Schomburg. E. 69 k. Gehoͤrte 
theilweiſe dem Kl. Weißenau, im Uebrigen aber zur 
Herrſchaft Schomburg. 

Nemisberger, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
dv. Heiſterkirch, Schulth. in Heiddau. €. 7k 

Nemette, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 

Nemmingsheim, Pfd. mit der Bronn-Muͤhle 
im Sh.Kr. D.4. Rottenburg. €. 572 ev. Amtsnotariat — 
Diefer alte Ort liegt erhaben über dem Nedarthale, von 
welhem aus man nicht nur eine große Strede des legtern, 
fondern auch die lange Kette ber Alp überfchaut. — Ber 
deutende Schweinzucht. Außer dem Aderbau, welcher bier 
fehr beträchtlich iſt, beihäftigt fi der weibliche Theil der 

17% 
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Einwohner mit Spinnen und Striden.. Die Pfarrei 
wurde in den älteften Zeiten errichtet: Der Ort wurde 
1362 von den Grafen v. Hohenberg an die Pfalzgrafen 
v. Tübingen verkauft, und 1382 kam er mit Herrenberg 
an Württ. — Während des breißigjährigen Krieges er: 
fuhr er mande Drangfale von den beiden Eriegführenden 
Theilen, und die meiften Bewohner flüchteten fi nad) 
Rottenburg. — Nahe beim Orte befand fich früher aud 
eine Burg, die dem, adeligen Geſchlechte der Hippen, 
weihe fih Hippen von Nemmingsheim fchrieben, 
gehörte, und lange Zeit bier, fo wie in Rottenburg ge 
hauf’t haben. Zur Markung des Dorfes gehört aud die 
Bronnmühle, im Nedarthale, ein Zankapfel, durd 
feine Lage zwiſchen Deftreih und Württemberg, bie fi 
lange wegen hoher und niederer Yurisdiction geftritten. — 
Geburtsort des Hein. Chrift. Wild. Sigmwart (1789), 
Dr. ; zuvor Profeffor der Philofophie; nun Prälat. 
Hempen, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 3 £. 
Hempenbächle, ein Eleinee Bad, der bei bem 
Städthen Wildbad in die große Enz geht. ° 
Mempertshofen, W. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Til. von Kißlegg, Schultd. in Wiggenrente. E. 62 E. 
Gehörte zur Grafihaft Waldburg. 
PMems, bie, entipringt oberhalb Effingen im D.X. 
Aalen, läuft durch das von ihr benannte Thal an den 
Städten Gmünd, Schorndorf und Waiblingen vorbei, 
und ergießt fi bei Neckarrems in den Nedar. Bei an: 
haltender Regenzeit fchwillt fie fehr ftarf an, und verur: 
facht leicht Ueberfchwemmungen, daher die zunächft an ihr 
gelegenen Drte manchen Gefahren ausgefest find. Im 
Sommer 1620 riß fie eine ganze Behaufung fammt einer 
Mühle mit 16 Perfonen fort, die nebft dem darin be= 
findlichen Vieh ihr Grab in den Wellen fanden. 
Memseck, zerftörtes Berafchloß, auf der Höhe, wo 
ſich Rems und Neckar vereinigen. Es war die Stamme 
burg ber uralten Familie von Rems. Im Sahr 1360 
lebte Ruf v. Rems, das Schloß war aber fihon 1286 
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wörttembergifh. Im 3. 1293 wurde fie von K. Adolph 
eingenommen , 1298 wieder zurücdgegeben, bierauf im 
Stäbtefrieg 1312, als den Zcmpelberren gehörig, zer— 
flört, zwar wieder erbaut, aber 1576 bis auf einen 
Thurm neuerdings abgebrodhen. Tiefer erhielt das An 
denken an die Burg, bis er im lesten Viertel des 18. 
Sahrhunderts von ſelbſt einfiel. Es ging damals bie 
Sage, daß man ihn vorfäglich untergraben habe. est 
ſieht man nichts mehr an dem Plage als einen Stein 
haufen. Nun ift es eine Kleemeifterei. ©. 5 ev., 
Bilial v. Nedarrems, Sculth. eb. daf. 
Hemshäufer, im 3.Kr. DO.4. Gmünd, Fil. von 
Gmünd, Scultb. eb. dal. Eine zweite Benennung ber 
14 Krehenhäufer und einiger nahe gelegenen Mühlen. 
Nemsthal, von dem Volke gewöhnlih Ramsthal 
genannt , gebt von der Alp aus, und durchzieht die 
Dberämter Aalen, Gmünd, Welzbeim, Schorndorf und 
Waiblingen. Es ift eines ber fchönften Thaͤler, befonders 
gehört die untere Hälfte deſſelben zu den fruchtbarften 
und weinreichften Gegenden. des Landes. — Sm Sommer 
1629 zogen 18,000 Mann wallenftein’fhe E oldaten das 
a und Kilsthal hinauf durh Ober: Schwaben nadı 
talien. 
Henauer, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. von 
Bavendorf, Schulth. in Zhaldorf. E. 5k 
Menfrighaufen, D. m. einz. Wohnf. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fil. v. Mühlheim am Bad. E. 520 (wor. 
98. Fil. v. Wiefenftetten). Hiebei find die Einwohner 
ber Höfe: Bernftein, Kirhberg und Weihhof. 
In der Nähe ift ein großer Steinbruch, in welchem Steine 
von feltener Größe gebrochen werden. Der Ort ſcheint 
mit Rofenfeld,, zu deſſen Amte er früher gehörte, erwor⸗ 
ben worden zu feyn. 
Kengers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Nohrdorf, Schulth. eb. daſ. E. 43 k. Scheint ſtets zu 
bem lestgenannten Orte gehört zu baben. 
Nengershauſen, Pfd. im J.Kr. D.U. Mergent⸗ 
beim. €. 575 E. Liegt in einem Seitenthaͤlchen des 
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Kocherthales und gehörte dem beutihen Orden. Mit 
Mergentheim kam der Ort an Württ. 

Kenhardsweiler, Pfd im D.Kr. D.A. Saulgau, 
fürftt. Zhurn und Zarifhen Amts Buchau, wozu diefe 
fog. Bogtei gehört. E. 166 E. Ungeachtet feiner hoben 
Lage hat der Ort fhöne Obftzucht, dagegen wenig Waf: 
fer, meift mit Stroh bededite Häufer und nur der ftatt: 
lihe Zhurm der im Jahr 1817 erneuerten Kirche ver: 
dient einer befondern Erwähnung. Es foll in früheren 
Zeiten bier ein Schloß geftanden haben, von dem aber 
keine Spur mehr vorhanden iſt. Die Vogtei R. wurde 
1746 von den Zrucdh'effen von Friedberg: Scheer an Koͤ— 
nigsegg-Aulendorf und von diefem 1785 an das Stift 
Buhau, mit dem fie an Zaris fam, abgetreten. Im 
Jahr 1799 hatte der Erzherzog Earl im biefigen Pfarr: 
baufe fein Hauptquartier. — Gutsherrſch. in ftandesherr: 
licher Eigenfhaft: Sürft v. Thurn u. Taxis. 

Nenkenbühl, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Weſtheim, Schulth. in Uttenhofen. E. 12 ev. 

Henneder-Sägmühle, M. im IKr. D.U. Ells 
— Til. v. Jagstzell, Schulth. eb daſ. E. 7 k. 

ennenmühle, W. im JkKr. DU. Gmuͤnd, Fil. 
v. Taͤferroth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Nenningen, Pfd im N. Kr. O. A. Leonberg. E. 
1743 (wor. 3 k.). Hiezu gehört der Ihinger-Hof (20). 
Liegt in einem Thale und hatte einen veften, mit zwei 
Mauern verfehenen Kirchhof. Das Torf hat ein gutes 
Ausfehen. Die Pfarrei ift alt. Das Kl. Hirſchau ver: 
kaufte 1318 mehrere Güter dahier an Württ., doc 
fcheint es, daß der Drt zu den älteften Befisungen Würt- 
tembergs gehört habe. Einft ftand hier aud eine Burg, 
die 1530 die v. Nippenburg befaßen. 

Nenquishauſen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Zuttlins 
gen. E. 462 k. Die früheren politiihen Verhaͤltniſſe 
wie die von Kolbingen. — Gutsherrih.: Frh- v. Ulm. 

Menzen, ®. im J. Kr. O. A. Dehringen, Til. v. 
Unter - Steinbah, Schulth. in Harsberg. E. 107 ev.. 
Der Ort treibt gute Landwirthſchaft und fand bis 1806 
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unter der Hoheit der jesigen Gutsherrfchaft: des Fürften 
v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Kenzenhofer- Mühle, M. im N.Kr. O A. Waib⸗ 
Iingen, Fit. v. Bittenfelb, Schulth. eb. dal. E. 11 ev. 

Mepperweiler, ®. im D.Kr. DU. Saulgau, 
Nil. v. Hobenthengen, Scuith. in Urfendorf. ©. 73 E. 
Der Drt gebörte zum Ki. Dabsthal, bie Hoheit aber 
ftand ber Herrſchaft Friedberg zu. In der Nähe ein 
nicht unbetraͤchtlicher Fiſchweiher. 

Mettersburg, D. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
J v. Oppelsbohm. E. 425 ev. Der Ort iſt eine alte 
ugehoͤr von Winnenden geweſen. 

Metterfhen, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
dv. Gattnau/ Schulth. in Ronnenbach. E. 104 k.Liegt 
> der baieriihen Grenze und gehörte zur Herrſchaft 

rgen. 

Mettighofen, 8. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fif. 
vd. Ober-Stadion, Schulth. eb. daf. E. 59 k. Kiegt in 
einem engen, aber huͤbſchen Thaͤlchen, und theilt feine 
Berhältniffe mit Ober-Stadion. Daher Gutsherrfchaft: 
Graf v. Stadion: Thannhaufen. 

Mettisweiler,, ®: im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
von Eggmannsried, Schulth. in Unter-Schwarzad. E. 
29 k. Getörte zur Herrfhaft Schwarzad. 

Metzenhof, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von 
Murrhardt, O. A. Backnang, Sculth. in Vichberge. E. 
15 ev. 

Neubach, Pfd. im J.Kr. O. A. Gerabronn. €. 
185 ev. Liegt an ber baieriihen Grenze und gehörte 
bis 1803 zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der 
Zauber. Diit diefer wurde der Ort baieriſch, 1810 aber 
kam er an Württ. 

Heudern, D. im Sch.Kr. D.A. Nürtingen, Fil. v. 
Dber-Boihingen. E. 635 (wor. ı &.). Hier findet man 
Marmor. Scheint mit Nürtingen erworben worden zu 


eyn 
Neuendorf, W. im D.Kr. O.A. Ulm, Fil. von 
konthal, Schulth. in Stetten im Lonthal. E. 35 k. 
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Der Ort gehörte zur Herrfhaft Kaltenburg ; bie Gutes 
herrſch. wie dort. 

Keuenftadt, W. im D.Kr. O. A. Göppingen, Bil. 
von HDattenhofen,  Sculth. eb. daf. E. 163 ev. War 
ſtets mit dem lestgenannten Drte verbunden. 

Keupoldsroth, W. im J.Kr. D.U. Gerabronn, 

il. v. Schrozberg, Schulth. eb. daf. E. 44 ev. Gute 
andwirtbfchaft. Der Ort theilte ftets alle Schickſale mit 
Schrozberg. 

Keuffenftein, f. Reiffenftein. 

Keuften, Pfd im Sch.Kr. D.A. Herrenberg. ©. 
684 (wor. 5 E.). Wurde 1366 von Heinrich von Heils 
fingen an Württemberg verkauft. Doc, fcheint fchon früs 
ber das Kl. Bebenbaufen den Ort befeflen zu haben. 
Schon ums Jahr 773 wohnten bier Chriſten; denn um 
diefe Zeit fchenfte ein gerne Molfbert feine Güter zu 
„Reistodingen,“ ein Kirchenbuch und eine Glode dem 
St. Nazarius:Klofter zu Lorfcd bei Worms. 

Neute, 98. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. Vic: 
berg, Sculth. eb. dal. E. 6 ew. 

NMeute, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, il. ven 
Kirchenkirnberg, Schulth. eb. dal. E. 15 ev. 

Neute, Pfo. im D.Kr. O.A. Biberach. €. 338 k. 
Sn einem freundlichen Zhale am Rothbach. Die Pfarrei 
warb 1810 errichtet; bis bahin war der Ort Filial von 
Mittel-Biberab. Die Kirche warb 1767 erbaut. Der 
Ort ift ein Beftandtheil des Rittergutes Mittel:Biberad. 

Meute, W. im D.Kr. DON. Leutlirh, Fil. von 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 9 E. 

Meute, 8. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. von 
— „O.A. Saulgau, Schulth. in Eſſenhauſen. 

.6 


Meute, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. von 
Bogt, Sculth. eb. dal. E. 10 k. 
RMeute, in demfelben O A., Fil. von Waldburg, 
Schulth. eb. dal. €. 3 E 
Meute, ®. im D.Kr. O. A. Saulgau, Zil. von 
Atshaufen, Schulth. in Eichfteegen. E. 38 E. Im J 
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1272 fchentte Dietrid dv. Buenbure an Altshauſen feine 
Güter zu Reute und 1295 Graf Heinrich v. Neuveringen 
einen Hof. Die Gommende Altshbaufen erwarb die übri- 
gen Güter fpäter auch vollends. 

Heute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. v. Sans 
genargen, Echulth. in Nonnenbadh. E. 15 k. Gehörte 
zur Derrfchaft Argen. 

Reute, bei Oberzell, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. v. Oberzell, Schulth: in Ihaldorf. E. 15 

Heute, bei Thaldorf, W. im D.Kr. O.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Thaldorf, Schulth. eb. daf. E. 25 £. 
Gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

Heute, W. im D.Kr. O.A. Zetinang, Fit. von 
Kehlen, Schuith. in Unter Medenbeuren. E. 128 $. 
An der Landftraße von Ravensburg nad Friedrichbafen. 
Gehörte zur Herrſchaft Zettnang. 

Heute, Pfd im D Fr. O. A. Waldfee, K. fürftt. 
Baldburg: Wolfegg’ichen Amts Schloß Waldfee. E. 430 
k. Liegt fehr angenehm in einer weiten Ebene. Schöne 
Kirhe auf einem Hügel, zugleih Wallfahrtskirche, mit 
(hönem Altargemälde. Fürftlihes Schloß. Hier ftand 
aud ein 1784 aufgehobenes Frauenkloſter, woraus die im 
J. 1796 jelig gefprocdene gute Betha bervorgieng ; 
baher noch die Wallfahrt zu ihrem fchön gefaßten Leib in 
der Kirhe. Der Ort gehörte mit den Parcellen dem 
Chorherrnftifte Waldſee und wurde 1788 an die jebige 
Gutsherrſchaft, den Zürften v. WaldburgeWolfeggs 
Waldfee, verkauft, indem er bis 1806 einen Theil der 
Grafſchaft Waldfee bildete. Leinweberei und Mouffelins 

iderei. 

Meute, W. im D.Kr. DU. Waldfee, Fit. v. Roͤ— 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 15 &. Kam 1683 
an die Grafſchaft Wolfegg. 

Hente, W. im Dr. DU. Wangen, Fit. von 
Eglofs, Schulth. eb. daf. E. 59 k. Gehörte zur Herr⸗ 
haft Eglofs. Daher noch Gutsherrſchaft wie dort. 

Heute, W. im D.Kr. DA. Wangen, Fit. v. Rog 
genzel, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 30 £. 
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Neute, W. im D Kr. O. A. Wangen, Bil. v Amt: 
zell, Schulth. in Pfärrih. E. 20 k. 

Meute, W. im-D.Kr. DAX. Wangen, Fil. v. Leu: 
polz, Sculth. in Praßberg. E. 31 k. 

Neute, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Ra: 
tzenried, Sculth. eb. dal. E. 18 k. 

Neute, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. Kiß— 
legg, Sculth. in Sommersried. E. 15 k. 

Keutefronhofen, W. im D.Kr. O.A. Ravens: 
burg, Fil. v. Fronhofen, Schulh. eb. dal. E. 109 Ef. 
Gehörte den Welfen, von denen der Ort 1090 u. f. 3. 
an das Kl. Weingarten kam. 

Keutemann, 9. im D.Kr. DNA. Wangen, Gil. 
v. Kapenried, Sculth. eb. dal. E. 9 E. 

Neutenen, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. v. 

Siggen, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. 
Neutenhof, 9. im R.Kr. O. A. Badnang, Bil. v. 
Dppenweiler, Schulth. in Reichenberg. E. 15 ev. 

Neuter, bei Brochenzell, W. im D.Kr. O. A. Lett: 
nang, Fil. v. Brochenzell, Sculth. in Ettenlirh. E. 
12 k. Gehörte zum Kl. Weingarten. 

Neuthalden, ſ. Reithalden. 

Reuthal⸗Mühle, M. im 3.Kr. O A. Gerabronn, 
Fil. v. Wildenthierbah, Schulth. in Ober-Stetten. E. 7 ev. 

Neuthin, H. im Sch Kr. O.A. Nagold, Fit. von 
Wildberg, Schuith eb. daſ. Sitz eines Cameralamts. 
Das bier geſtandene Nonnenkoſter ſ. Maria-Reuthin. 

Neuthin, D. mit dem Hofe Adlersprang im 
Sh.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. v. Alpirsbach. E. 325 ev. 
Die Gapelle baute 1502 die Bürgerfhaftl.e Der Ort 
wurde frühe von dem Kl. Alpirsbady erworben und ges 
langte fo an Württ. 

Weunti, W im D.Kr. O.A. Ulm, Fit. v. Amftet: 
ten, O.A. Geislingen, Schulth. in Aripring. E. 130 f. 
Sehr alter Ort, auf hoher Alp gelegen und von Wäl: 
bern umgeben. Er hat nur Gifternenwaffer. Die Kirche 
wurde 1502 gebaut, die Pfarrei aber 1809 aufgehoben. 
Der Ort gehörte zur Grafihaft Helfenitein und Fam mit 
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er an Ulm und mit bdiefem an Baiern und 1810 an 
tt. 

Neutibach, der, entipringt aus einer drei Klafter 
tiefen Quelle an der Wafferfcheide bei Uttenweiler im O %. 
Riedlingen, geht von da in nordöftlicher Richtung durd) 
dad romantifche Uttenweiler Thal und fällt unter dem 
Kamen Weihberbacdh in die Stehen. 

Keutlingen, O. A. im Sh.Kr. Q.Meiten_4';o. — 
€. 27,329 (ev. 26,449 — k. 879 — eig. Eonf. 1). — 
Gemeinden: 20. (1.81. 1. — 2. El. 3. — 3. El. 16.), 
beftehend aus: 2 St. — 14 Pfd. (wor. 3 m. VO) — 
1D. — 2W. — 49.— 1 vorm. Klofter u. 12 einzelne 
WVohnſ. — Das in den Jahren 1802 bis 1810 gebildete 
DA ift aus dem Gebiete der ehemaligen Reichsſtadt 
Reutlingen, aus Deftandtheilen des Kloſters Zwiefalten 
und aus altwürtt. Landestheilen zufammengefegt. Es ift 
fehr gebirgig und gehört größtentheils der Aip-an. Haupt⸗ 
Gebirgsart ift der Jurakalk. Viele Naturmerkwürbdigteis 
ten, Höhlen, WVerfteinerungen u f.w.; Getreide=, Hanf: 
und Weinbau; Obſt- und Schnedenzucht; Mefferichmied: 
arbeiten; Webereien verfchiedener Art, als: Spigenfabrifen, 
Portenwirferei , Bleichen; bedeutende Gefhäfte in Weiß: 
und Rothgerbereien ;, auch Saffianfabriten; viele Buch— 
drudereion und Buchhandlungen. — Mitglied der Kam: 
mer der Abgeordneten für die evangelifhe Geiſtlichkeit 
der Generalfuperintendenz Reutlingen, Prälat v. . . - - 
in Stuttgart. — Für den Landſtand ermwählter Abgeord: 
neter v. Rümelin, Ober: Zuftigratd, Stadtrichter in 
Stuttgart. (S. Memminger, Beſchreibung des D.N. 
Reutlingen. Stuttgart 1824). 

Reutlingen, Haurtftadt im Sh.Ar. E. 10,804 
(wor. 43 £.). Liegt an der Echaz und am Fuße der 
Achalm; ift Eis der Regierung und Finanzkammer bes 
Schwarzwald-Kreifes, der Dberamtsftellen, einer Gene: 
raliuperintendenz , eines evangeliſchen Deranat=, eines 
Rebenzollz und eines Poft-Amts. Ihre Tage ift frei und 
heiter, ihre Umgebung malerifch und reich an Obft- und 
Beinbau, Außerhalb derfeiben befinden fich die Kleinen 
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Vorſtaͤdte: die obere Vorftadt, auf der Seite gegen Pful—⸗ 
lingen, die untere Vorftadt, jener gegenüber, und bie 
Zübingers oder Wettmanns-Vorſtadt. Mit Ausnahme 
einiger hübfchen neugebauten Haͤuſer verratben weder die 
Gebäude, nod die Straßen den Wohlſtand der ehemalis 
gen Neichöftadt und man glaubt vielmehr in einem großen 
Dorfe zu feyn, wenn man die Erummen, meift ungepflas 
fterten Straßen durdjfchreitet. Der Marktpiag und der 
Canzleiptag find die anfehnlichften Räume. Der letztere 
war früher mit einer Mauer umgeben und hieß ber 
Schwoͤrhof, weil in demfelben der in Reichsftädten übliche 
Schwörtag gehalten wurde. Unter den merkwürdigen Ges 
bäuden der Stadt ftebt die Marienkirche oben an. Cie 
verdankt ihr Dajeyn einer Belagerung , welche die Etadt 
1247 von dem Gegenfaifer Heinrich Raspo auszuftehen 
batte. In ihrer Bedrängniß gelobte bie Bürgerfchaft, der 
heiligen Jungfrau eine Kirche zu bauen, wenn fie fie 
gnädig von der drobenden Gefahr befreie. Naspo mußte 
auch wirklich unverrichteter Dinge abziehen und ließ bei 
diefer Gelegenheit einen Sturmbod oder Mauerbrecher von 
126!/, Schuh Länge zurüd. Diefer wurde nun im Tri— 
‚umph in die Stadt gezogen und als das Maß für die 
gelobfe Kirche angenommen. Auf dem Plab, wo bas 
Gotteshaus ftehen ſollte, legte man ihn nieder und fing 
gleich darauf an, die Mauern um denfelben aufzuführen. 
Dis zur Vollendung des Baues verfloffen 70 Jahre. Der 
Sturmbod blieb nun auch in der Kirche liegen, bis der 
Kaiſer Marimilian I. 1517 nach Reutlingen fam und den 
Bürgern feinen Unwillen darüber zu erkennen gab, baß 
fie ein ſolches Werkzeug des Krieges im Haufe des Frie— 
bens aufbewahrten. Man fab fid) daher genöthigt, ein 
Loch durch die Mauer zu brechen, und fo das Denkmal 
der Rettung aus der Kirche zu Schaffen. Im Sahre 1563 
wurde es an dem neuen Rathhaus aufgehängt, wo es 
aber 1726 fammt dem Hauſe bis auf das Stuͤck, welches 
gegenwärtig noch in der Kirche ‘aufbewahrt wird, vers 
brannte. Pac der Marienkirche ift die Nicolaikirche die 
größte und ättefte der Stadt; fie fol im 9. 1300 von 
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einem Grafen v. Achalm erbaut worden feyn; feit 1823 
bat man fie zur Eatholifchen Pfarrkirche eingerichtet. Aus 
Ser diefen beiden find bier noch die Hofpitalkirche und bie 
St. Peters= oder Waifenkirhe. Auch das Rathhbaus ift 
ein nicht unanfehnliches Gebäude, das, wie ſchon erwähnt, 
im 3.1726 abgebrannt und dann neu aufgeführt worden ift. 
Das Sanzleigebäude war früher ein Rranziscaner Barfüßere 
Ktofter, das in folge der Reformation von den Mönchen 
gegen ein Leibgeding abgetreten worden if. Am Anfang 
diefes Zabrhunderts diente es eine Zeit lang als Caferne. 
Reutlingen hat audh einen alten Hoſpital mit fchönen 
Einkünften, und ein Armenhaus, mit welchem eine Zeit 
lang eine Waifenanftalt verbunden war, die aber unter 
Württemberg wieder aufgehoben wurde; ferner eine öf- 
fentlihe Bibliothef, die noch von den reichsftädt’fchen 
Zeiten herrührt, gegen 6000 Bände zählt, aber wegen 
der gar zu unbedeutenden Fonds nicht fortgefest werden 
kann, fo wie ein Stadt und Hoſpital-Archiv, die zwar 
viele fhänbare Urkunden enthalten, ſich aber in Unorbs 
nung befinden. Die Hauptnahrung der Einwohner die— 
fer außerordentlich regfamen Stadt befteht in Gewerben. 
Einige lebhaft betriebene Zuchfabrifen, eine Papierfabrif, 
die Tuchſcheererei, Bleihen, Metallgießerei, Pulver-Far- 
brication, Farbdrudereien, Wollenweberei, Zeugmadıerei, 
fehr bedeutende Gerbereien aller Art, Leimfiedereien, 
Spigentlöppeln und Stickereien mit Glasperlen fichern 
biefem Ort einen bleibenden Unterhalt. Im Berferti« 
gen von Feuerfprigen und in der Glodengießerei haben 
die Reutlinger von jeher einen großen Ruf behauptet. 
Auch die Landwirthichaft wird mit großem Fleiße und 
vielem Güde betrieben; Obſt und Wein erfreuen fich 
einer guten Pflege, und gleichfalls nicht unbedeutend ift 
ber Handel diefer Stadt mit den hiefigen Erzeugniffen. 
Auch der eigentlihe Handel ift, zumal in englifhen Ma— 
nufacturwaaren, neuerdings von größerer Bedeutung. Eine 
Erwerbsquelle war au, bis zu der im I. 1838 erfolge 
ten geleglichen Beſchraͤnkung, der Bücher-Nahdrud. Doc 
find noch immer viele Buchdruderprefien beihäftigt, und 
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aud das Verlagsgefhäft ift von Belang: - An den 4 Kirs 
chen ſtehen 5 Geiftlihe. Die höhere Realſchule ift gut. 
An der lateiniichen Schule 4 Lehrer und an den 6 deut: 
fhen Schulen 6 Lehrer und 6 Proviforen. Zu der Stadt 
gehört auch der Heilbrunnen und das Kuzisbad, weld’ 
legteres cine Privatanftalt ift und meiftens das Schwefel 
entbaltende Wafler des Heilbrunnen zu feinen Baͤdern be 
nüst. — Reutlingen war früher eine der bedeutendften 
Reichsſtaͤdte. Anfangs ein bei.der Burg Achalm entften: 
denes, von Achalmſchen Dienftleuten und Hoͤrigen derfelben 
angelegtes und bewohntes Torf, das im 3. 1030 fon 
600 Häufer gezählt haben Toll, erhielt es im 3 1200 
von Kaifer Otto IV. Stadtreht, und 1216 umgab Fried: 
rich 11. es mit Mauern. Wie fchnell nun die neue Stadt 
zugenommen, beweist die heftige Beiagerung vom Jahre 
1247 durdy Heinrich Raspo, dem Landgrafen von Thüs 
ringen. Dieier, der in Sinne führte, den K. Sonrad IV. 
. vom Thron zu flürgen, und benfelben auch wirklich bei 
Frankfurt gefchlagen hatte, fiel nun in Schwaben ein, 
und verfuchte feine Stärke zuerft an Reutlingen. Allein 
die Bürger vertheidigten ihre Stadt fo trefflich, daß Raspo 
die Belagerung aufzuheben genöthigt war. Bei biefer 
Gelegenheit blieb der erwähnte Sturmbod vor den Mauern 
liegen, der nadı Abzug der Feinde als Siegeszeichen in 
die Stadt gebracht wurde. Wie andere NReichsftädte, To 
gelangte auch Reutlingen nun allmälig zur völligen Unab: 
bängigkeit und kaufte fich zulegt im 3. 1500 von den an 
das Reich gekommenen Rechten der Grafſchaft Achalm über 
die Stadt los. Mit Württemberg ftand Reutlingen mebr 
in feindfeligem , alö in freundichaftlihem Verhaͤltniſſe, ja, 
ed fügte in früheren Zeiten den Grafen v. W. oft be: 
deutenden Schaden zu. Unter Anderem ſchlug fie 1377 
den Grafen Eberhard (1. Sanct Leonhard) mit gro= 
Sem Verluſte von ihren Mauern zurüd. Im Jahr 1388 
nahm Reutlingen Theil an der Schlaht bei Tiöffingen, 
nach welcer es ein längercs Freundfchaftsbündnig mit dem 
Grafen Eberbard ſchloß, das big weit in dag folgende 
Sahrhundert fortdauerte. Mehrere Kaifer beehrten Reutz 
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lingen mit ihrem Beſuche. Marimilian I. beftätigte ihr 
bei einem Beſuche 1495 das Recht, unvorfäslihe Mörder 
in ihren Mauern aufnehmen zu dürfen. Auf diefe reis. 
heit berief fie fih auch, als Herzog Ulrich 1519 die Aus⸗ 
lieferung der Mörder feines achalm’schen Burgvogtes vers 
langte. Diefer hatte nämlich einige Zahre vorher einen 
Reutlinger Bürger beim Wildern ertappt und nad) da= 
maliger Sitte mit dem Tode beftraft. Lange fuchten die 
Reihsftädtler deghalb Rache an dem Burgvogt zu nehmen. 
Einige Bürger fingen eines Tages in einer Schenke zu 
Reutlingen Streit mit ihm an; es kam zu Zhätlichkeiten, 
in welhen der Burgvogt erfchlagen wurde. Herzog Ulrid) 
eilte mit einem ‚Deere vor die Reichsftadt, und nahm biele 
nad kurzer Belagerung ein, da fie den Mörder feines 
Vogtes nicht herausgeben wollte. Er erklärte fie hierauf 
zu einer württemberg’ihen Yandftadt, zog fich aber dadurch 
ſehr ſchlimme Folgen zu. Denn Reutlingen wurde als 
Mitglied des fchwäbifchen Bundes von biefem bald wieder 
in Freiheit gefegt, der Herzog aber aus feinem Lande 
vertrieben. Kine fehr wichtige Rolle fpielte es in ber 
Reformation. Schon 1513, noch ehe Luther das Beifpiel 
zur allgemeinen Stirchenverbefferung gab, fuchte Reutlingen 
eine folhe einzuführen. Die Bürger beriefen 1519 einen 
jungen Theologen, Matthäus Alber, eines Goldfchmieds 
Sohn von Reutlingen, und ftellten ihn als Prediger bei 
der Pfarrlirhe an. Alber, der Luthers Lehre fennen 
gelernt hatte, prebigte in deffen GBeifte, und feine Worte 
fanden überall Eingang. Er mwurde- vor den Bilhof von 
Conſtanz gefordert, um fich dafelbft zu verteidigen ; weil 
er aber nicht erfchien, that ihn diefer fammt der ketzeri— 
Ihen Stadt in den Bann. Der Papft betätigte denfelben 
aiht nur, fondern das Hofgericht ſprach auch noch über Reut⸗ 
tingen die Acht aus. Aber, der, wie die Stadt, die Tro: 
dungen des Papftes nicht mehr achtete, ward jest vor daS 
Reihsgericht zu Eflingen geladen, und dieſem Eonnte et 
fih nicht entziehen. Unter einer großen Bedeckung bes 
maffneter Freunde 509 er im 3. 1524 dahin, vertheidigte 
ſich daſelbſt aber mit einer Offenheit, Kraft und Würde, 


272 


daß er unangefochten wieder entlaffen werden mußte. Won 
nun an ging das Werk der Reformation mit fchnellen 
Schritten vorwärts, ungeachtet Württemberg-in den Händen 
bes fchwäbifchen Bundes und der öftreich’ichen Herzoge, 
geſchworener Feinde Luther’s, war. Durd die Wieder 
einnahme Württembergs von feinem rechtmäßigen Beherr- 
fcher, Herzog Ulrich, gewann Reutlingen viel an der reis 
beit feines Glaubens. Ulrich, welcher in feiner Verbannung 
bie Lutherifche Lehre Eennen gelernt und angenommen hatte, 
bezeigte fich Außerft freundlich gegen die Neichsftabt, weß: 
batb diefe ihn auch als ihren Schirm: und Schusherrn 
anerkannte. Uber nad) dem unglüdlihen Ausgang des 
ſchmalkaldenſchen Krieges 1547 hatte fie viel zu leiden. 
Außer 20,000 Gulden Kriegsfteuer hatte fie 12 Fahnen 
Spanier ein Vierteljahr lang im Quartier. Im näditen 
Sahr follte auch der Eatholifhe Gottesdienft neuerdings 
eingeführt werben ; der Abt v. Zwiefalten la8 auch wire 
lich wieder Meffen. Als aber im Herbft aller Wein er 
fror, fo ſchrieben dir Reutlinger bieß ihrem Wankelmuth 
in der Religion zu, und waren auf feine Weife zu bes 
wegen, Lutber’s Lehre wieder zu entfagen. — In ben 
3. 1347, 1348 und 1349 richtete die Peſt — der foge: 
nannte fchwarze Tod — große Verheerungen an, welde 
die Vertreibung der Juden, bie fie angerichtet zu haben 
befchuldigt wurden, zur Folge hatten. Im Sahr 1502 
entftand auf dem Markte eine große Keuersbrunft, wodurd) 
gegen 150 Gebäude in Afche gelegt wurden. Innerhalb 
4 Monaten, vom Septeinber 1577 bis Januar 1578, 
raffte die Peſt bier 906 Menfchen weg. Eine fchwer bes 
drängte Zeit ward für Reutlingen ber dreißigjährige Krieg, 
vornämlich das Jahr 1631, in weldhem fih die Stabt 
den Feinden ergeben mußte. Wegen den vielen Brand: 
fhagungen und inquartierungen mußte fie 1648 bie 
Dörfer Gomaringen und Hintermeiler an Württemberg 
verkaufen. Nicht weniger Ungemach brachten die Franzoſen 
am Ende des ITten und Anfang bes 18ten Jahrhunderts. 
Der große Brand, welcher am Abend des 23. September 
26 zwiſchen 8 und 9 Upr entftand, und mehrere Tage 
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dauerte, legte die Stabt, mie Ausnahme weniger Ge: 
bäude, in Aſche Einen furchtbar ſchoͤnen Anblick gewährte 
biebei der Thurm der Marienkirche, welcher einer glühen- 
den Feuerfäule aͤhnlich war. Das Unglüd der armen, 
des größten Theils ihrer Häufer beraubten, Einwohner war 
grenzenlos. In Sturm und Regen mußten fie auf dem 
Felde liegen ; kaum hatten fie in der erften Zeit Nahrung, 
um den Hunger zu ftilen. Der Gottesdienft wurde in 
einer Eleinen Gapelle gehalten; weil aber in ber ganzen 
Stadt kein Gloͤcklein mehr vorhanden war, fo gab man 
das Zeichen mit der Trommel, denn der Herzog von 
Württemberg hatte 3 Companien feines Leibregiments zur 
Bewahung des geretteten Eigentbumg nad; Reutlingen ge: 
ſchickkt. In Holge des Parijer Friedens 1802 Fam Reu— 
lingen mit feinem Gebiete, aus 5 Dörfern bejtehend, 
und zufammen mit 9639 Seelen, an Württemberg. Nach 
der alten bis dahin beitandenen vemofratifhen Bere 
faffung wählte die. geſammte Bürgerfhaft der Reiche: 
ſtadt alljägrlich ihre Obrigkeit neu, Eraft des im Jahre 
1374 von Carl 1V. erhaltenen Eaiferlichen Privilegiums, 
Der Magiftrat beftand aus 16 Senatoren, von denen bie 
drei Erfigewählten Bürgermeifter, der Vierte Vicebürger- 
meifteer war, aus 12 Zunftmeiftern, von welchen die bei- 
ben erſten Schultheißen hießen, und aus dem Syndicug, 
dem einzigen Rechtsgelehrten. Tiefer, mit den Scult: 
beißen und Bürgermeiftern, bildete das geheime Colle— 
gium; der DBürgermeifter, die zwei nächten Senatoren, 
die zwei erftzn ©eiftlihen und der Syndicus machten das 
Sonfiftorium aus. Jede der 12 Zünfte bildete ein Zunft: 
geriht aus 13 Perſonen, befonders für Handwerks ſachen. 
Alle Zunftgerichte zulammen (156 Perfonen) machten den 
großen Rath aus, der nur bei wichtigeren Staatsange— 
legenbeiten und bei der jährlihen Wahl zufammenberufen 
wurde. — Geburtsort des Zainer oder Zeiner, einer 
der erften Buchdrucker Augsburgs, welcher dafelbft 1478 
farb; — des Matthäus Alber (Aulber) (1495), Prälat 
und berühmter Reformator; Eohn eines Goldſchmids; — 
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und des Wilh. Gottlob Fried. Beutler (1745); kaiſerl. 
ruffifher Hofrath, Dr. der Rechte und Profeſſor der 
Mathematik; glänzt in den Annalen der neuern Aftrono= 
mie durch verfchiedene wichtige Abhandlungen. — Für den 
Landftand erwählter Abgeordneter: Gammerer, Stadt: 
ſchultheiß daſelbſt. (S. aub Gayler, hiftoriihe Dents 
würdigkeiten der ehemaligen Reichsftadt Reutlingen. 1840.) 


Peutlingendorf, Pfd. im D. Kr. D.X. Riedlingen, 
fürftlih Thurn und Zaris’fhen Amts Ober: Marchthat. 
E. 2598. Der Ort, welcher auf der Hochflaͤche am rechten 
Donauufer weithin fichtbar Tiegt, wird durch ein hübfches 
Wieſenthaͤlchen in zwei Theile abgeſondert. Aus einer Urkunde 
vom J. 790 erhellt, daß fchon damals hier chriftliche Eins 
wohner waren. Die adelige Familie gleichen Namens 
fheint mit Dans von Reutlingen erlofhen zu feyn. Der 
Ort wird frühe als ein Beftandtheil der Herrfchaft Fried: 
berg getroffen. Nach einigen Nachrichten fam er mit bie: 
fer, nach andern mit dem Fl. Mardıthal, das ihn 1419 
von denen v. Stein und v. Hornberg erworben hatte, an 
Württ. Ein halbes Stündchen füdöftlih von dem Dorfe, 
gegen Dobel bin, befindet fih ein Hügel, „der Schloß: 
berg‘ genannt, weldyer noh Spuren einer Burg mit Wall 
und Graben trägt. In dem nahe liegenden Sandfteine 
befinden fidh mehrere Höhlen, die, bis auf zwei, jet 
meiftens verfallen find, und in welche fich die Einwohner, 
während des Schwedenkrieges, ber auch hier große Ber: 
wüftungen anrichtete, flüchteten. 

Meutſachſen, W. im I.Kr. D.U. Mergentheim, 
Sil. v. Spielbah, D.A. Gerabronn, Sculth. in Blum: 
weile. ©. 113 (wor. 7 E). Riegt an ber baierichen 
Grenze und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Rotten— 
burg an der Zauber. Mit diefer kam er 1803 an Baiern; 
1810 aber fiel er an Württemberg. 

Neutſtock, W. im D.Kr. D.A. Wangen, Fit. v. 
Wangen, Sculth. in Praßberg. ©. 14 E. 

Meutte, W. im Sch. D.X. Freudenſtadt, Fil. von 
Baiersbronn, Schulth.'eb. baf. — ev. 8 
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Keringen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Horb. E. 1071 
(wor. 1 ev. und 382 Juden mit Synagoge). Hat eine 
Pulvermühle und gehörte vormals zur Deutfchordens-Gome 
mende Hemmendorf. Im Jahr 1806 fiel der Ort an 
Württemberg. 

Ahein, 9. im D.Kr. D.Y. Ravensburg, Fil. von 
Atdorf, Schulth. in Faindt. E. 6 £. 

Rhein, W. im D.Kr. O. A. Zettnang , Fil. von 
Primisweiler, Schultb. in Schomburg. €. 113 &. Ge 
hörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Rheinach, M. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil. v. 
Unter: Milingen, Schulth. in Ailingen. 

Rhein-Patent, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Altdorf, Sculth. in Baindt. E. 15 E. 

Mheut, 1. Ruith. 

Ichonenbach, der, ein Eeines Waſſer bei dem 
farrweiler Amtzell, im DU. Wangen, das nad) feiner 
erbindung mit mehreren andern Täcden bei Gopperts⸗ 

weiler in die untere Argen gett. 

Nich lisreute, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Schulth. eb. daf. € 18 k. Tie Hoheit 
fand theils der Landvogtei, und theils dem KU. Weine 
garten zu. Bei dem Orte fland eine Burg. 

Hied, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Kronbofen . Schulth. eb. dal. E. 16 E. Die früheren 
Verbältniffe wie in Richlisreute. — Gutsberrfh.: Frh. 
dv, Rehling. 

Ried, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Waldburg, Schulth. eb. df. E. 358 Die Hoheit 
hatten W. Wolfegg und das Kl. Weingarten. 

Ried, W. im D.Kr. D.A. Eaulgau, Fit v. Cbere- 
bach, Schulth. eb. daf. E. 29 &, Gehörte zur Deutfche 
ordenſchen Commende Altshaufen. 

Hied, W. im D. Kr. O.A. Saulgau, Fil. v. Ebers⸗ 
bach, Schulth. in Geigelbach. E. 63 k. Bildet mit dem 
obigen einen Ort. Verhaͤltniſſe wie dort. 

18* 
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Nied, W. im D. Kr. O.A. Tettnang, Bil. v. Tett⸗ 
nang, Schulth. in Tannau. E. 79 E&. Gehörte zur 
Herrſchaft Tettnang. Kunftmühle. Hier fland ein Schloß, 
wo die von Ried ſaßen. 

Nied, W., H. und 3 einz. Hſr. im D.Kr. O. A. 
u Sit. v. Chriftaghofen, Schulth. eb. dal. ©. 
39 E. 


Mied, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. v. Isny, 
Schulch. in Groß: Holzleute. E. 4 E. 

ed, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Til. v. Nog: 
genzell, Schulth in Neu - Ravensburg. €. 38 E. 

Nied, H. im D Kr. O. A. Wangen, Bil. v. Leupolz, 
Schulth. in Praßberg. ©. 5k. 

Niedacker, H. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. v. 
Bolfternang, Schulth. in Groß-Holzleute. G.3 8. 

Niedbach, ſ. das Fluͤßchen Ach bei; Waldfee. 

Kiedbach, Pd. im IKr. O.A Gerabronn. ©. 
221 ev. Poftftall ohne rpedition. Liegt an der von 
Augsburg nah Frankfurt führenden Candftraße, und wird 
gewöhnlid Nipacb genannt. . Das Dorf war früher mit 
einer Schanze umgeben und mit zwei Thoren verjehen. 
Daffelbe zeichnet fich durch großen Waldbeſitz und vortbheils 
haften Betrieb der Landwirthſchaft aus. Es gehörte ehe: 
mals als Leben von dem Hodftift Würzburg der Familie 
von Seltene, und hatte eine Burg, bie aber längft zer⸗ 
ſtoͤrt iſt. Won denen dv. Selteneck wurde das Dorf 1445 
an die jetzige Gutsherrfhaft, den Sürften v. Hohen: 
(06esBartenftein, verkauft, der bis 1806 die 90: 
heit hatte. 

Mied-Capelle,- eine Feine, ehemalige Gapelle, nahe 
bei Hunderfingen, am der Donau, im O. A. Riedlingen. 
Sie wurde zu Anfang des 16. Jahrhunderts erbaut, UN 
erſt vor etwa 18 Jahren niedergeriffen. Ihre Entftehung 
erzählt uns die Geſchichte auf folgende Weile: Graf Fe⸗ 
> von Werdenberg hatte einen unverföhnlichen‘ Haß auf 
en Grafen Andreas von Sonnenberg, Zruchfeßen zu 
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Waldburg, und Herren der Grafſchaft Friedberge Scheer, 
geworfen, weil diefer ihn bei der Kochzeitsfeier bes Her— 
5098 Ulrich v. Württ. mit Sabina von Baiern, in Gegenwart 
fämmtliher Gaͤſte, laͤcherlich zu macen ſuchte. Graf 
Belir, von Geburt ein Kleiner Mann, foll nämlich beim 
Kirhenzuge die fürftlihe Braut etwas zu hoch geführt 
und Graf Andreas ihn deßhalb zugerufen haben: „Hoch 
genug, mein Werdenberg!“ Felix, über. diefen 
Spott entrüftet, fchwur feinem Gegner Rache, allein diefer 
fuhr im vorigen Zone fort: „Was wirft du, Stw 
dentlein, mir thun? wenn id) dir meine Finger 
zwifchen die Zähne legte, würdeft du nidt 
einmaldas Herz haben, zu beißen!“ Werden- 
berg füblte ſich durch dieſe freche Rede nody mehr ebittert; 
um aber bie Zafelfreuden nicht zu ftören , verjuchte Hexe 
zog Ulridy, die Feinde zu verföhnen. Echeinbar gelang 
dießg auch, doch nur furchtbarer glimmte unter der Afche 
das lang verhaltene Feuer. Es war am Abend des 11. 
Mai 1511, als Andreas, in Begleitung feines Caplans 
und dreier Knechte, von feinee Burg Nuffen nach dem 
Schloſſe Scheer zuruͤckkehrte. Felix, der Kunde davon 
erhalten hatte, lauerte ihm mit mehreren Bewaffneten in 
ber Nähe der Etraße auf, um das Werk feiner Rache 
auszuführen. Als nun Andreas forg!os feines Weges 
daher geritten Fam, ftellte fich der Werdenberger ihm 
trogig entgegen, und fiel den Feines Widerftands Gewaͤr— 
tigen mit bemwaffneter Hand an. Der wehrlofe Andreas 
mollte fein Beil in der Flucht fuchen, ftürgte aber bei der 
Dunkelheit in einen Graben, und wurde bier, troß ben 
Bitten des Gaplans, der ficd auf feinen Herrn geworfen 
batte, jaͤmmerlich von Felix und beflen Knechten erjchlagen- 
Der Leichnam bes Ermordeten wurde hierauf nah Scheer 
gebraht, an ber blutigen Stelle aber, zum Gedädhtniß 
der Frevelthat, die oben erwähnte Gapelle erbaut, um 
bafelbft Meſſen für bie Seele des Hingeopferten zu leſen. 
Am Anfange diefes Jahrhunderts hatte fie ein Eremit zu 
feinem ftillen Aufenthalte gewählt; eines Tages aber fand 
man ihn an ber Stelle, wo er fo viele Jahre ruhig ver- 
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lebt hatte, ermordet, ohne daß bis jest der Grund aus—⸗ 
gemittelt werden Eonnte. 

Nieden, D. im 3.8r. DA. Hall, Fil. v. Welt: 
beim. E. 478 (wor. ı £). Liegt freundlih an ber 
Biber und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall, in 
das Amt Rojengarten. 

Nieden, B. im D.Kr. DA. Leutlich, Fil. v. 
Aichftetten, Schulth. in Meoshaufen. E. 101 k. Ge 
hörte zur Graffhaft Wurzach; daher nod) Gutsherrſch.: 
Fürſt v. WaldburgsBeileWurzad. 

Rieden, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. v. Boos, 
Schulth. in Lampertsweiler. E. 10 E. 

Riedenberg, WB. im N. Kr. O. A. Stuttgart, Fil- 
v. Birkach Scuith. eb. daſ. E. 166 ev. Liegt auf 
einer waldigen Hoͤhe und hatte ehemals eigenen Adel. 
Im Jahr 1338 lebte Wolf v. Riedenberg. Nach 
ihnen waren die v. Neuhauſen, die namentlich 1458 hier 
vorkommen, im Beſitze der Grundherrſchaft. Ein Schloͤß— 
chen ftand noch 1481. Die Hoheit über den Drt gehört 
feit den älteften Zeiten Württ. 

Kiedenhof, W. im D.Kr. D.A. Göppingen, Fil. 
v. Hattenhefen, Schulth. eb. daf. E. 18 ev. Gehoͤrte 
fietö zu Dattenhofen. 

Kiedensweiler, W. im D.Kr. O.A. Zettnang. 
Sit. v. Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. €. 17 k. 
Gehörte zur Herrfchaft Tettnang. 


Kiedenthal, ein Wiefengrund im füdlichen Zheile des 
O. A. Blaubeuren, zur Seite des Blauthals, der ziemlich 
troden if. 


Kiederih, D. im Sh.Kr. O. A. Urach, Fil. v. 
Bempflingen. E. 680 ev. Liegt in der ſchoͤnen Metzinger 
Ebene, an dem Fluſſe Erms, uͤber welche im Orte ſelbſt 
eine größere Bruͤcke und eine kleinere über einen Seitens 
arm außerhalb führt, der zugleich die Mühle treibt, und 
kommt im 3. 1100 erftmals vor. Es fcheint mit ber 
Grafihaft Urach an Württ. gekommen zu feyn. Der Drt 
hat vorzuͤgliche Dbftzucht und noch etwas Weinbau , auch 
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wurden hier vor ungefähr 50 Jahren Maufbeerbäume zur 
Seidenzucht und zwar nicht ohne Erfolg gepflanzt. 

Miedericher Bach , entipringt in dem Mesginger 
Bald, O. A. Urah, und fällt bei dem Dorfe Riederich, 
in bie Erms. | 

Miedern. auch Riedernberg, ein hober Berg auf 
ber Grenze der Dberämter Reutlingen und Rottenburg. 
Auf demfelben findet man die Spuren eines Schloffes, 
are genannt, weldes wahrfcheinlich römifcdher Ab: 
unft iſt. 

Miedern , W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Fiſchbach, Schulth. in Berg. €. 18 k. Gehörte zum 
Sandvogtei- Amt Fiſchbach. 

Riedhäuſer, DB. im D.Rr. O.A. Walhſee, Fil. v. 
Eherhardszell, Schulth. eb. daf. 

Riedhäusle, Ds. im D.Kr. OA. Waldfee, Fit. 
d. Heiſterkirch, Schultd. in Heidgau. E. 5 £. 

Riedhalden, ein zwilchen dem Piettenberg und dem 
Baldbof im D.A. Balingen gelegener Sauerbrunnen. 

Hiedhaufen, Pfd. im D.Kr. O. A. Saulgau, gräfl. 
Koͤnigs egg Aulendorf'ſchen Amts Autendorf. E. mit Wei 
bermühle und Kileemeifterei 294 & Der Drt, 
welder fchon im Jahr 995 vorkommt, Tiegt am Abhange 
gegen das große Oſtrach-Ried. Er fam von dem Ho⸗— 
ital zu Ravensburg an Königsegg, das bis 1806 die 
Hoheit hatte. Bei der an einem Weiher gelegenen Mühle 
fiebt man noch die Gräben und Wälle des Schloſſes 
Veiherburg, welches von den Bruͤdern Dans und 
Georg v. Königsegg im Jahr 1485 erbaut worden feyn 
lol. Der Pla heißt noch jest der Schloßbühl, fo 
wie die dahin führende Gafle des Dorfes, die Schlofs 
gaffe. Auf einer Anhöhe in Riedbauſen foll noch im 
Jahr 1532 ein f. g. Burgſt all geftanden haben. 

Niedhof, 93. im Sch.Kr. O.A. Balingen, zu 
Hoßingen gehörig. 

Riedhof, H- im IKr. O. A. Aalen, Fil. v. Heuch⸗ 
lingen, Schulth. eb. dal. €, 10 k. 
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Kiedhof, 9. im D.Kr. O. A. Chingen, il. von 
Oogelsbeuren, Schulth. eb. dal. E. 5 E. Liegt am 
Abhange eined Berges unde wird neuerlich auch Riedenhof 
gefchrieben. 

Niedhof, 9. im D.Kr. D.U. Waldfee, Til. von 
Bergatreute, Schulth. eb. daſ. E. 2 Ef. 

Kiedhof, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Deucelried, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 

Niedhof, ehemaliger Hof bei der Stadt Mengen 
im D.A. Saulgau, der 1777 an ber Oftracher Früde 
erbaut wurde. Weil der Pla aber von der Bürgerfchafn 
als Weide angefprocdhen werben Eonnte, mußte man bet 
Hof wieder abbrechen. 

Niedhöfe, W. im D.Kr. D.A. Um, Fit. v. Lane 
genau, Sculth. eb. dal. E. 20 ev. Am Anfange dei 
Mieds; fcheint ftetö zu Langenau gehört zu haben. 

Niedhöfe, 3 9. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. v. 
unter⸗Schwarzach, Schulth. eb. ‘dal. E. 12 k. 

Niedlensmühle, M. im’ D.Kr. O. A. Leutkirch, 
zur Stadt Leutkirch gehoͤrig. 

Riedlingen, O.A. im D.Kr. Q. Meilen 8. — 
E. 25,841 (ev. 710. — k. 24,395. — Juden 736). 
Gemeinden: 54 (2. El. 4. — 3. El. 50), beſtehend aus: 
2 St. — 39 Pfd. (wor. 3 m. M.G.) — 13 D. (wor. 
1m. M. G.) — 15 W. — 19 9. und 19 einz. Wobnf. 
— Dad D.U., aus Gebietstheilen der vormal. Kiöfter 
Buchau, Heiligkreuztbal, Marchthal und Zwiefalten und 
mehrerer anderer Eleiner Herrfchaften zuſammengeſetzt, 
wurde 1807 gebildet. Jurakalk ift vorherrichende Ges 
birgsformation. Mittleres Clima. Die Landwirthſchaft 
und Gultur hat, fo weit es der ‚große Güterumfang der 
Lehenshöfe geftattet, einen ziemlichen Grad erreicht. Cie 
fenerz, Zorfftih, Schöne Berfteinerungen, befonders Ams 
moniten ; mehrere Dungerbrunnen, Fiſcherei; ausgezeichnete 
Rindviehs und Pferdezucht, nebft grofem Garnhandel; nicht 
unbedeutende Gefchäfte in Getreide und Viehz an einigen 
Orten auch anfehnlicher Holzhandel. Keine Fabriken und 
weniger bedeutende Gewerbe, — Für den Landftand exr⸗ 
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wählter Abgeordneter: NVoltftetter, Etiftunas: Ver- 
walter in Riedlingen. (8. Memminger Beſchreibung 
des O. A. Riedlingen. Stuttgart 1827.) 
Kiedlingen. Stadt im D.Kr. E. 1779 (wor. 16 
&w. FKil.v. Pıummern). Hiezu gehört die Zollbäufer 
Mühle. — Sik der Oberamtsftellen, eines Eathotifchen 
Decanat: und Poftumts. Dat eine freie und heitere Tage 
auf einer Anhöhe über der Donau und ift nur eine halbe 
Stunde vom Fuße der Alp entfernt. Ohne Zweifel hat 
es feinen Namen von bem Riede, einer anfehnlichen Fläche, 
in welhem es liegt. Unter den öÖffentlihen Gebäuden 
befinden ſich 2 Kirchen und 3 Gapellen. Die Pfarrkirche 
zum beit. Georg liegt am nördlichen Ende des Orts, die 
Sapuziner Kirche fteht außerhalb des GStädtchens bei dem 
Ktofter, welches von 1645 bis 1655 erbaut, aber 1806 
aufgeboben wurte. Tas DOberamtögerichtsgebäude, früher 
eine Zeit lang SKaferne, wurde 1819 zu leiner jegigen 
Beftimmung eingerichtet. Das Kornheus, feit 1812 zur 
gleich das Rathbaus, enthält eine ziemlich geräumige und 
fehr befuchte Fruchtichranne. Der 1378 geftiftete Hoſpi— 
tal, welcher nach dem Brande von 1570 neu erbaut ward, 
bat auch eine Hauscapelle. Der Nahrungsftand der Cine 
wohner beruht größtentheils auf Ackerbau und Viehzucht, 
Spinnerei und Garnbandel , die Gewerbe find nur unbee 
deutend; dagegen hat Riedlingen ſtark beſuchte Roß- und 
Fruht- Märkte. Cine 1420 geftiftete Rrauengefellfchaft 
wurde fpäter in ein Klofter vom Orden des heiligen Fran— 
ziscus verwandelt und 1780 aufgehoben. — Riedlingen war 
früher eine der 5 Donauftädte und ift jedenfalls ein fehr 
alter Ort. Nah Einigen war es eine römijche Nieders 
laſſung. Doch finden ſich nur wenige römische Alterthuͤ— 
mer, welche diefe Meinung rechtfertigen koͤnnten. Der 
Kirhe wird fhon im J. 842 urkundlich gedaht. Mit 
Beftimmtheit läßt fich angeben, das es den Grafen 
von Veringen gehörte, welche es von 1290 bis 1300 und 
zwar wabhricheinlich 1291 an den Kaifer Albrecht aus dem 
Haufe Deftreih, einem Sohn Rudolph von Habsburgs, vers 
Bauften. Wie fo viele öftreich’fche Befigungen kam au 
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‚Riedlingen als Pfand an die Grafen von Hohenberg und 
von diejen an die Zruchleffe von Waldburg. Herzog 
Sigmund verfhrieb daffelbe legterem 1454 fogar ale ewige 
Mannsinhabung. Wie ungern das Staͤdtchen aber ſich 
von dem gräflih Waldburg’fhen Haufe beherrſcht ſah, 
beweist feine Weigerung, als der Truchſeß Carl die Erb: 
huldigung verlangte. Diefer glaubte dad Recht zu baben, 
mit Gewalt zu nehmen, was die Riedlinger ihm nidt 
von freien Stüden gewährten. Er überfiel das Staͤdtchen 
daher mit gemwaffneter Hand, plünderte es aus und er: 
‚zwang nun nicht nur die Huldigung, fondern auch bie 
Abtretung mancher Bergünftigungen von Seiten des Mas 
giftrats. Dieß empörte die Vürger, und von mehreren 
Adeligen fo wie heimlich von Oeſtreich unterftüst, jagten 
fie den Zruchfeß mit feinem ganzen, aus ungefähr 400 
Perfonen beftandenen, Gefolge aus der Stadt, und ers 
Elärien die Verfchreibung, welche das Abtreten ihrer 
‚Sreiheiten enthielt, für erfchlihen und Eraftloes. Mit 
ganzem Ernfte dachten fie nun, in Verbindung mit den 
-übrigen Donauftädten, auf eine Yöfung der waldburg' ſchen 
Piandfhaft, was ihnen aber erjt 1680 mittelft ihres 
eigenen zufammengelegten Geldes gelang. Bon da an - 
blieb Riedlingen öfterreihiih. Won den Kaiſern erbielt 
die Stadt mande Freiheiten, fo 1275 das Recht zu Sahr: 
und Wocen- Märkten, und 1434 den Blutbann. Sie 
übte denfelben und die Polizei in der Stadt und in den 
Orten des Hofpitals; die Randeshoheit und das Steuer: 
reht aber ftanden Defterreih zu. In den verheerenden 
Kriegen der Hohenftaufen und Welfen hatte Riedlingen 
gewiß aud Manches gelitten, da feine frühern Befiger, 
die Grafen von Veringen ftetö in der engften Verbindung 
mit den Welfen ftanden; in neueren Zeiten brachte auch 
das Fahr 1799 viel Ungemach. Zuerſt zogen die Frans 
"ofen durd), und bald darauf folgten diefen die Ruffen, 
fo wie fpäter ein Beſuch von 10 Sofadenregimentern. 
In Folge des Preßburger Friedens Fam Riedlingen 1805 
an die Krone Württemberg. — Geburtsort des Johann 
v. Pay oder Pey (1598); gefhäster Maler. 
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Riedlings, W- im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Atnach, DA. Waldſee, Schulth. in Diepoldshofen. €. 
15 f, Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeilz daher noch Guts— 
berrih.: Fürft v. Waldburg=Beil-Zrauhburg. 

Niedmühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, Fit. 
v. Sindelfingen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Riedmuhle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, Fil. 
v. Binterlingen, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 

Niedmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Sul, zu Ros 
ſenfeld gehörig. E. 5 ev. 

Riedmühle, M. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 
v. Bolheim, Schuͤlth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Niedmühle, M. im D.Kr. O.X. Riedlingen, Fil. 
d. Ertingen, Schultb. eb. dal. €. 7 k. 

Niedmühle, M. im D.Kr. O.A. Saulgau; f. 

erbertingen. 

Medmühle, M. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
>» Baldfee, Schufth. in Steinach. E. 3 £. | 


Niedfhmiede, Hs. im D.Kr. O. A. Waldfer, Fit. 
>» Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. Hat feinen Namen 
"on einem ehemals hier geftandenen Hammerwerk. 

Niedfenn, D. im D.Kr. O. M Ravensburg, il. 
v. Baindt, Schulth. eb. dal. E. 3 £. 

Riedthal,, ein trodenes Thal, im D.U. Waldfee, 
(hr breit und 8 Stunden lang. CE fest das Federſee— 
Red mit dem Wurzacher-Ried in Verbindung. 
„.Niedwieshäusle, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, 
öl. v. Amtzel, Sculth. in Pfaͤrrich. ©. 5 k. 

Riefen, W. im D.fir. O. A. Ravensburg, Fit. v. 
Latſee, Schulth. in Vogt. E. 12 &. Die Hoheit ftand 
Volfegg und der Landvogtei Altdorf zu. 


Niegelbach, B. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
. Luſtenau, Schulth. eb. daf. E. 114 (wor. 11 E.). 
sam mit dem leßtgenannten Orte an Württ. 

Hiegelhof, H. im 3.Kr. D.A. Aalen, Fil. von 
Dewangen, Schuttb. eb. dal. €. 6 £. * 

Hiegelhof, B. im JKr. D.U. Eulwangen, dil. v. 
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Jagstzell, Schulth. eb. dal. E. 23 k. Gehörte fietd 
zu dem lesfgenannten Drte. Ä 

Kiegenhof, 8. im J. Kr. D.U. Hall, Fil. von 

——— O.A. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis. 
. 80 ev. 

Miegersheim, W. im I.Kr. DU. Ellwangen, 
Fl. v. Stimpfah, O.A. Graitsheim, Schulth. in Jagsts 
zell. E. 33 €. Gehörte zu Ellwangen. , 

Hiehlings, WB. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. ». 
MWaltershofen, DA, Leutkirch, Schulth. in Sommer“ 
rid. E 24 E£. 

Hielingshaufen, Pf. im N.Kr. O. A. Marbadı. 
E. 993 (wor. ı E). Liegt auf einer Anhöhe über ber 
Murr und hat etwas Weinbau. Der Ort wird jdon 
im neunten Iahrhundert genannt, auch die Pfarrei if 
alt. Die Nichten des Ritters Berthold v. Weiſſach uber: 
gaben 1358 dem Stift Backnang diejenigen biefigen Gü— 
ter, die ihr Oheim zuvor fchon dahin vergaht hatte. Im 
3. 1361 erfcheinen die Sturmfeder als begütert. Die 
Kirche wurde 1453 dem genannten Stifte einverleibt. 
Die Hoheit über den Ort fcheine Mürtt. mit Marbach 
erworben zu haben. 

Rielingshöhe, W. im D.Kr. O.A. Wangen. Ber 
bältniffe wie Richlings. E. 12 E. 

Miemen- Mühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, 
SI. v. Merklingen, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 

Kienharz, W. im 3.Kr. O. A. Welzheim, il. v. 
Afdorf, Shulth. in Pfahlbronn. E. 122 ev. Liegt in 
einem engen Thale und gehörte ehemals der Familie von 
Rinderbah. Im Jahr 1369 wurde der Drt an das Al. 
Lorch verfauft. Die Hoheit Icheint zur Herrfchaft Welz— 
heim gebört zu haben. 

Niepach, W. im J. Kr. O. A. Cllwangen, $il. v. 
Thannhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 73 k. Gehoͤrte 
Baiern, Dettingen und Ellwangen gemeinſchaftlich. 

Mies, das, cin Bezirk, der ſich im öftlichen Theil 
bes Yandes von dem Herdtfelde an gegen das Bairiiche 
binzieht. Es ift eine große, meift von Bergen umgebene 
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Ebene, in welcher außerordentlich ftarke Geflügel: beſon— 
ders Gänfezucht getrieben wird. Im Jahre 1517 wüthe: 
ten fo heftige Sturmmwinde, daß allein in dem Nies über 
100 Scheunen von bdenfeiben niedergeriffen wurden. 
KHiefen, 9. im D Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. ©. 7 & 
Hiefenhof, W. im N.Kr. O. A. Bradenheim, Zit. 
dv, Ochſenberg- Schulth. eb. daf. E. 17 ev. Geboͤrte 
ftets zu Ochfenberg. 
Hiefers, BD. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. von 
CHriftagyofen, Schulth. eb. daf. E 6 E 
Hietenan, Pfd. im N.Kr. O. A. Badnang. €. 
513 e0. Liegt in einer einfamen, waldigen Gegend, von 
Gebirgen eingeichloffen und hat ein wenig bekanntes, aber 
ſehr heilträftiges Bad. Die-Quelle entfteht oben im 
Dorf, und dient-auh zum Zrinten. Das Bad wurde 
bis vor 100 Jahren Sehr ſtark befudtt. Der Drt gchörte 
zum Kl. Eteinbeim, weldes ibn 1262 von dem Klofter 
Oirſchau erfauft hatte. Der Pfarrei wird ſchon damals 
geladıt. Bon denen v. Roth, v. Braunsbad und v. 
Schaubeck kaufte das Kl. Steinheim aud die grundherr⸗ 
lichen Rechte. Mit dieſem kam der Ort an Württ. 
MHieth, Pfd. im N. Kr. O.A. Vaihingen. E. 380 
(wor. 2 £.). Der Ort ſcheint zur Grafihaft Vaihingen 
gebört zu haben. Württ. belehnte mit dem Schloffe ver: 
fchiedene Edelleute. Am J. 1591 waren bie von Rip: 
penburg hier Gutsherren. — NRunmehrige Gutsherrſchaft 
vom Schloßgut: die Grafen u. Frh. v. Reiſchach. 
Mieth, Hs. im J. Kr. O.U. Gmünd, Fl. v. Taͤ— 
ferroth, Schulth. in Spreitbach. €. 5 ev | 
Hieth, 2 H. im D.Kr. DA. Leutlich, Fil. von 
Aitrach, Schulth. eb. dal. E. 29 k. 
Mietheinm, D. im Sch.Kr. DA, Tuttlingen, Sit. 
v Haufen ob Verena. ©. 409 (wor. 4 £.). Liegt an 
der Lundftrafe von Zuftlingen nah Spaichingen. Die 
Kirche wurbe 1835 neu erbaut. Nach einer Urkunde vom 
3. 756 fanden ſich ſchon damals hier chriſtliche Einwoh— 
nee. Der Ort gehörte zur Herrfchaft Lupfen (Hohen⸗ 
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Earpfen) In der Nähe die Spuren einer ſchon 1491 zer: 
ftörten Burg. — Befiger eines Scloßgutes: Freiherr v. 
Widerhold. 

Nietheim, D. im Sch.Kr. DA. Urach, Fil. v. 
Seeburg. E. 298 ev. Liegt am Hange der Alp gegen 
das Eeeburger Thal und ift von Höhen umgeben. Die 
1762 neu erbaute Kirche hat alle Rechte einer Pfarrfirde. 
Der Ort gehörte zur Burg und Herrſchaft Seeburg und 
kam in den 3. 1387 u. 1396 an Württ. Die größten: 
theils unvermöglihen Ginmwohner finden ihren Verdienſt 
durch Arbeiten in den Staate-Waldungen. Suͤdweſtlich 
von dem Orte erbebt fich der große Föhrenberg. 

Miether, ®. im D.fr. O.A. Tettnang, Bil. von 
Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. dal, E. 21 &. Gehoͤrte 
zur Randoogtei Schwaben. 

Miet: Mühle, 1. Ried:Müble. 

Riexingen/ f. Ober- und Unter:Rieringen. 

— f. Ober- und Unter-Riffingen. 

Rimbaäch, f. Ober-Rimbach. 

Rimmeldingen, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Diepoldstofen, Schulth. eb. daſ. E. 4 E. 


Nimmersberg, W. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
Fit. v. Fleiſchwangen, O.A. Saulgau, Sculth. in Eſ— 
tenhaufen. €. 24 E& Sam fon bei der Stiftung an 
das Kl. Weirenau. 

Nimpach, B. im D.Kr. DA. Wangen, Kil. v. 
Sriefenhofen, Schulth. eb. dal. E. 85 E. Hier befindet 
ſich ein Jagdſchloß, das mit dem Orte zur Graficaft 
Scheer-Zrauhburg gehörte; daher noch Gutsherrſchaft: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Nindelbach, D. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
von Ellwangen, Schulth. in Schoͤnenberg. E. 184 E. 
Liegt zu beiden Seiten der Jagst und gehörte Ellwangen. 


Kindenbachmühle, |. Rinderbachmühle. 


Nindenhof, H. im Sch.Kr. O. A Oberndorf, Til. 
v. Epfendorf, Schulth. eb daf. E. E 


Nindenmoos, W. im DiKrO A. Biderach, Fil. 
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v Biberach, Schultb. in Neute E. 107 k. Diefer 
Weiler ift ein Beftandtheil des Nitterguts Mittel-Biberach. 

Minderbach, ehemaliges Schloß bei Gmünd, das 
von den Smündern in dem Xufftand gegen die Patricier 
im 5. 1284 zerftört worden if. Es war Stammfig ber 
Familie gleichen Namens, aus weldyer Georg v. Rinders 
bad 1602 noch lebte. 

MHinderfeld, Pfd. im JKr. O.A. Mergentheim. 
E 227 e0. Der Ort ift durch Fleiß und gutbetriebene 
Sandivirthfchaft wohthabend. Er kam 1443 von Weins: 
derg durh Kauf an Hohenlohe. Das Patronat ftand 
dem Hochſtift Würzburg zu. Vor der Reformation hat= 
ten Edelleute eine Brüderfhaft zum heil. Sebaftian. — 
Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe-Jagstberg. 

Hingelwafenquelle, die, eine Quelle bei Rotten= 
urg, welche die Brunnen am Silcherthor und auf dem 
Narkte reichtich mit Waſſer verſieht. 

Riegershaus, Hs. im DiKr. O. A. Waldfee, Fil. 
d. Waldfee, Schulth. in Steinach. €. 6 E. 

g züngertS, DH. Steht in denfelben Berhältniffen. 

4. 


‚Ringgenburg, 9. im D. Kr. O.A. Ravensburg. 
Fil. v. * Schulth. eb. dal. ©. 6 E Hier 
Rand eine Burg derer v. Kinfenburg, zu welcher mehrere 
umliegende Orte gebörten. 

Ninggenhaufen . W. im D.Kr. O. A. Ravens: 
burg, Fil. v. Haffenweiler, Schulth. eb daſ. E. 31 k. 
Sehörte zur Landvogtei Altdorf. Auch bei diefem foll eine 
Burg geftanden haben. — Gutsh.: Frh. v. Rehling. 

NRinggenweiler, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Schulth. in Zogenweiler. E. 121 k. Alter Ort, 
auch Rinfenmweiler genannt, der unter der Hoheit 
der Eandvogtei Altdorf ftand. 

Ringingen, Pfd. im D.Kr. OX. Blaubeuren. ©. 
626 (wor. 10 ev. Fil. dv. Papelau). Nevierförfterei. Der 
Ort liegt an dem Hange des Hocfträßes. In alten Zei— 
ten war er eine der Landgerichtöftätten, woher auch 
manhe feiner Kreigeiten und eigenthümtichen Verhaͤltniſſe 
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berrühren mögen; wie er denn auch Freifleck hieß. Che: 
mals gab es auch Herren von Ringingen, die fih Zrud: 
fefien nannten. Rudolph Truchſeß v. R. fell nebft vielen 
andern Edeln zu den Zeiten Carl Martell’s in der 
Schlacht am Feilenforft erfhhlagen worden feyn. Im 
dreißigjährigen Kriege, 1637 und 1638, wurde der Ort 
ganz niedergebrannt; er lag damals mehrere Sahre lang 
in Aſche. Auch in den franzöfiichen Striegen von 1796 
bis 1805 hatte er viel zu leiden; bei dem Ruͤckzuge Mor 
reau’s 1796 wurden die meilten Häufer ausgeplündert. 
Die Herrichaft war unter nicht weniger als 13 ‚Herren 
getheilt und fand fchon frübe Württ. zur Hälfte zu. 
Ganz württ. wurde der Drt crft im 3. 1810. 


Kinglesmühle, M. im J. Kr. O. A. Neresheim, 
Fit. v. Trochtelfingen, Schulth. in Ugmemmingen. €. 3 ev. 


Kingfchnait, Pfd. im D Kr. O. A. Biberad. €. 
429 €. In einem von der Dürnad durchfloffenen Thale 
an der Straße von Biberah nad) Memmingen. Boden 
und Glima rauh. Die Kirche wurde 1720 gebaut. Die 
frühere ward 1351 dem Kl. Ochſenhauſen einverleibt und 
erft 1803 die jegige Pfarrftelle errichtet. Der Ort hatte 
feine eigenen Edelleute. Von den Schenken v. Winter: 
ftetten und Dtterswang kam er 1293 an das Fl. Hegg— 
bad, von dem er an das Fl. Salmannsweil, 1334 aber 
an Ochſenhauſen übergieng. 

Ninken, 9. im Sch.Kr. O. A. Freutenftadt, Bil. 
v. Baiersbronn, Echulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

e Kinkenberg, W.., ſteht in denjelben Verhättniffen. 
. 14 ev. 

— — W. Auch dieſer theilt dieſe Verhaͤlt— 
niſſe. E. 18 ev. 

Rinkenweiler, ſ. Ringgenweiler. 

Ninkwaſen, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Neuneck, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu Neuneck. 


Hinnebühf, 9. im D.Kr. DA. non, Fil. v. 
Sriefenhofen , Schuth. eb. daſ. E. 6k 
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Kinnen, W. im J. Kr. D.X. Hall, Fit. v. Gna: 
denthal, D.A. Dehringen, Schulth. in Micelfeld. E. 
155 (wor. 1 £.). Gehörte zum Gebiete der Reichsftadt 
Hall. — Gutsherrſch. theilweife: Fürft v. Hohenlohe: 
Baldenburg. 

Nippoldshofen, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Bil. v. Altmannshofen, Schulth. in Seibranz. E. 18 £. 

Mi, die, entipringt bei Winterftettendorf im D.X, 
Baldfee, treibt fogleih 2 Mühlen, nimmt alsbald bie 
alte Riß auf, die zu Micelminnenden beginnt, tritt 
bei Appenderf in's D.X. Biberad und ergießt fi, nach 
einem Laufe von 9/, Stunden unterhalb Erfingen in 
die Donau. Sie ift fehr fiſchreich, tritt, bei ihren flachen 
ufern, gern aus und richtet häufig Ueberfchvemmungen an. 

Nike, D. im D.Fr. O. A. Biberach, Fil. d. Bis 
berah. €. 283 k. Schöne hohe Lage auf einem Berg: 
vorfprunge des Rißthales. Auffallendes Verhaͤltniß der 
Sterblichkeit und der unehlihen Kinder. Chemald gab es 
Edle v. Rißeck. Der Drt war ein Beftandtbeil der 
Herrſchaft Warthaufen. Die gutsherrlihen Rechte befa- 
sen die Kirchenpflege Biberach u. X. 

Kiffen, W. im Sh.Kr. D.U. Oberndorf, Zil. v. 
Ahhalden, Schulth. eb. dal. E. 46 k. Gehörte ftets 
zu bem legtgenannten Dtrte. 

NRißhöfen, WB. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Warthauſen, Schulth. in Höfen. E. 38 & Im Riß— 
thale. Kam 1460 an ben Hofpital Biberah und mit 
Biberach an Württ. 

Rißthal, das, fängt im O.A. Waldfee, bei Win: 
teritettendorf, an, zieht über Steinenfurt hinab, verläßt 
dad Ober-Amt nah 3 Stunden und tritt oberhalb Rißeck 
in das Ober-Amt Biberah, und nad einem fechsftündiz 
gen Zuge unterhalb Niederfich in das Ober-Amt Ehins 
gen, um in das Donauthal audzumünden. Es ift Ans 
fangs fehr eng, verfladht ſich aber allmählig gegen Oſten 
faft gänzlih. Es bietet liebliche Anfichten. 


II. 19 
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Nißtiſſen, Pd. im D.Hr. D.U. Ehingen. €. 
633 €. Liegt an der weiten Mündung des Ripthales in 
das Donautbal. Die Riß fließt durch den Ort und treibt 
mehrere Mühen. In dem nube bei'm Dorfe ftehenden 
Scioffe, einem fihönen , großen und modernen Gebäude, 
befindet fich eine Eoftbare Gemälde-Sammlung. Gärten, 
Gewähshäufer und ausgedehnte neue Anlagen, an ber 
Stelle älterer, einft ſehr bewunderter Garten-Anlagen. . 
Außer mehreren römifchen Münzen , die in der Gegend 
ausgegraben ‚wurden, und bis auf K. Valentinian und 
das Jabr 364 berabgehen, finden fich die merkwuͤrdigſten 
Ueberrefte jener Weltbeherrfher am der hiefigen Pfarr: 
firche. Zu den Bau derfeiben, welder 1784 von Grund 
aus ftattfand, verwendete man die Quabderfteine der baus 
fällig gewordenen ältern,. und befonders des, mie ber 
Sage lautet, in einem eigenen Styl aufgeführten Chors. 
Mehrere diefer Steine, die nun als Sockel des neuen 
Kirchengebäudes dienen, find mit Figuren bedeckt, welde 
mit vieler Kunft und Wahrheit bearbeitet fcheinen, und 
noch bisher den Stürmen der alles verheerenden Zeit ge: 
trost haben. Schmerzlich ift die Zerftörung eines Denk: 
malg durch unwiffende Hände zu bedauern, welches viels 
leicht dag merkwuͤrdigſte im Königreich war, und auf eine 
befondere Bedeutung des Orts fihließen läßt. Man ver: 
muthet nämlich, daß auf der Stelle von Rißtiſſen einft 
das Aquileja ber Römer geftanden babe. In älterer 
Zeit gab es auch eine adelige Familie v. Rißtiſſen. As 
öfterreichifches Lehen Fam der Ort fpäter in mehrere Hände 
und zu Ende des 16. Jahrb. an bie Kamilie der jegigen 
Gutsherrſchaft. Er war der Ritterſchaft einverleibt, hatte 
bobe und niedere Gerichtöbarfeit mit dem Blutbann und 
kam 1806 unter baicriiche, 1810 aber unter württ. Do: 
heit. — Gutspereich.: die Arb. v. Stauffenberg. 

Nittelhof, W. im N.Kr. O. A. Weinsbera, Fil. 
v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 75 ev. Gebörte 
fret3 zu dem genannten Städtchen; daher noch Eutsherr: 
ſchaft wie dort. 

Nitteln, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
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Srinkraut, Schulth. eb. daf. E. 73 k. Liegt an ber 
Sherzah und Fam zum Theil fchon bei der Stiftung 
an das Kl. Weingarten. Die Hoheit fand der Land— 
vogtei Schwaben zu. en 
Higenweiler, W. im D.Kr. OA. Waldfee, Fil. 
d» Cherhardszell, Schulth. eb. daf. E. 105 k. Liegt 
eben und fruchtbar und gehörte zur Herrſch. Eberhardszell. 
Rockesburg, (Rodesbery), der Rame eines ehe— 
maligen Ortes bei Unter-Jfflingen, im O. A. Freudenſtadt. 
Rockhalden, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Kit. 
d. Ellrichshauſen, Schulth. eb. daf. E. 59 wm. War 
ansbachiich und gelangte mit Crailsheim an Wuͤrtt. | 
Hodamsdörfle, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. 
d. Dewangen, Schulth. eb. daf. E. 129 (wor. 17 eo. 
dil. v. Fachſenfeld). Gehörte Ellwangen und v. Woͤll⸗ 
warth gemeinſchaftlich. Daher theilweiſe noch Gutsherr— 
ſhaft: die Frh. v. Woͤllwarth-Laubach. | 
Nodbachhof, W. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Sl. von Pfaffenhofen, Scuith. eb. daſ. E. 16 em. 
Scheint ftets zu Pfaffenhofen gehört zu haben. 
Nodmannsweiler , ein nun abgegangener Ort im 
Remöchale, welcher im 3. 1400 in dag Amt Rudersberg 
gehört hatte. Er kommt noch um's J. 1600 vor. 
Kodt, D. im Sch.Kr. DO.U. Freudenftadt, Fil. v. 
kombach. E. 251 ev. Scheint als alte Zugehör von 
1 duch das Kl. Alpirsbad an Württ. gekommen 
pn 


 Nöden, 9. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil. von 
Matiobronn, Schulth. in Oberdorf. €. 5 €. 
Röcenberg, 9. im DiKr. D.X. Wangen, Sit. 
9 Teucelried, Schulth. eb. dal. E99 E 
Nöhlingen, Pfd. im Z.Kr. D.X. Ellwangen. €. 
nt Liegt an der GSechte, und ift ein gewöhnficher 
Bergnügungsort der Ellwanger. Ehemals hatte der Drt 
Sn eigenen Adl Im J. 1399-- 1471 erwarb ihn Ell⸗ 
Fangen von Kun v. Küllingen und denen v. Hirnheim. 
© gelangte der Ort 1803 an Württ. 


19 * 
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Nöhmen, W. im J.Kr. D.U. Ellwangen, Fil. v. 
Adelmannsfelden, O. A. Aalen, Schulth. in Buͤhlerzell. 


E. 16 ev. 

Röhmen-Mühle, in denſelben Verhaͤltniſſen ſte— 

hend. E. 11 ev. 
Röhrach, W. im N.Kr. O. A. Marbach, Fil. von 
SRietenau, S.A. Backnang, Schulth. in Klein⸗Asbach. 
E. 93 ev. Scheint mit Großbottwar, in deffen Amt 
der Drt big 1807 gehörte, erworben worden zu feyn. 

Pöhren, B. im D.Kr. DA. Saulgau, il. von 
Aulendorf, DA. Waldſee, Schuith. in Scindelbad. 
G. 14 8. Sehörte, unter Hoheit der Landvogtei Schwas 
ben, dem Kl. Baindt. 

Köhrenmoos, H. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. 
v. Wangen, Schulth. in Praßberg. €. 7 E. 

Röhrsbächle, W. im Sh.Kr. O. A. Freudenſtadt. 
Fil v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 72 ev. 

Röhrwangen, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
von Biberah, Schulth. in Warthauſen. E. 162 (wor. 
54 &. Fit. v. Alberweiter, O.A. Ehingen). Liegt hoch 
und frei. Die Evangeliſchen unterhalten eine eigene 
Schule. Bei dem Orte flanden einft 2 Burgen, wovon 
die eine ben Grafen v. Helfenftein, die andere den ra: 
fen v. Wartftein gehörte. Der Drt fam von benen v. 
Eſſendorf 1535 an ben Hofpital Biberach , von dem bie 
v. Pflumern einen Theil Eauften, der nun ein ihnen 
noch gehöriges Rittergut bildet. 

Yrönterheide, die, ein Bezirk zwiſchen Schorndorf 
und Göppingen, in welhem man Spuren einer römifchen 
Straße findet. 

ömerftein, der, eine zwifhen Donftetten, Zais 
ningen und Vöhringen befindliche Anhöhe , die ihren Ra: 
men wahricheinlich von den Zeiten der Römer erhalten bat. 
_  Römlensdorf, D. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Veterzell. E.391 (wor. 4 k.). Der Ort wurde 
frühe ſchon vom Kt. Alpirsbach erworben und kam durch 
biefes an Württ. Zuvor fcheint er, dba er in den Haͤn⸗ 
den der Herzoge v, Teck war, zu ben mit dem Schenken: 
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Amte von St. Gallen verbunden gewefenen Lehengütern 
gehört zu haben. 
Röſchbühl, DE. im J.Kr. O.A. ir Fil. v. 
Ober-Fiſchach, Schulth. eb. daſ. E.7 | 
Hölchen, 9. im D.Kr. O. A. Sauigan. Tu. von 
zen O.A. Waldfee, Schultd. in Schindelbach. 
11 


Röſers mühle, W. im N. Kr. DU. Backnang, 
Fil. v. Mainhardt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Murr⸗ 
hard. E. 26 ev. 

Rösler, 98. im D.Kr. O.A. Ravensburg, il. v. 
Grünfraut,, Schulth. eb. daf. E. 4k. 

Mösler, H. im DKr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Altdorf, Schulth. in Schlier. €. 7 E. 

Nöth, D. im Sh.Kr. O.A. Freubenftadt, Fil. v. 
Reichenbach. E. 249 ev. Liegt in dem fhönen Murgs 
thale und ſcheint mit dem Kl. Reichenbach erworben wor: 
den zu fenn. 

Nöthardt, W. im J. Kr. O.A. Aalen Fil. von 
Hofen, Schulth. in Waſſeralfingen E. 71k. Kam 1806 
unter wuͤrtt. — — Gutsherrſch.: die Frh. v. Woͤhll⸗ 
warth-Eſſing 

— 28. im Dr. DON. Geislingen, Fil. 

Geislingen, Schulth. eb. daſ. Hier befindet ſich eine 
— und Badeanſtalt, die jedoch meiſtens nur von 
Geislingern beſucht wird. Dabei iſt das Fluͤßchen Rotach, 
welches mehrere Waſſerfaͤlle hier bildet. 


Röthelhof, Ds im Eh Fr. O.A. Sul, Fil. v. 
Aftaig. Schulth. eb. daſ. E. 6 w. | 

Höthelnberg, 9. im D.Kr. O.A. Beutkiui, Fil. 
v. Wurzach, Scuith. in Gospoldshofen. E. 5 k. | 

Nöthenbach, der, entfpringt bei — im 
O.A. Riedlingen, in einem merkwuͤrdign Quellenkeſſel, 
treibt gleich nach ſeinem Urſprung eine Muͤhle, und geht 
bei Neufra in die Schwarzach. Von ſeinen Fiſchen heißt 
er auch der Forellenbach. 

NRöthenbach, D. im Sch. Kr. O.A. Calw, Til. v. 
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Altburg und Bavelftein. E. 220 (wor. 4 E.). Gehörte 
zur Herrſchaft Zavelftein. 

Röthenbach, Hs. im Sch.Kr. D.A. Nagold, Bil. 
dv. Nagold, Schulth. eb. daſ. E. 8 cv. 

Röthenbach, D. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Alpirsbach. E. 577 (wor. ı E.) Liegt im Sin 
zigthäle und Fam von denen v. MWefterftetten und v. 
Hornberg an das Kl. Alpirsbach und mit diefem an 


Wuͤrtt. 

Röthenbach, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Filv. 
Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 26 k. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

Röthenbach, Hs. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober-Groͤningen, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Röthenbach, W. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fi. v. 
Bartholomaͤ, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Ulm. 

Möthenbach, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Horgenzell, Schulth. in Zogenweiler. E. 8 E. 

Möthenbach, Pfw. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Schulth. in Wolfegg. E. 161 E. Die Kirche wurde 
1785 neu erbaut, die Pfarrei 1783 errichtet. Der Drt 
gehörte zur Graffchaft Wolfegg. Geringe Fruchtbarkeit 
des Bodens. Mouffelinflicerei. 

Röthenbach, W. im D.Kr. OU. Wangen, Fit. 
von Bolfternang, Sculth. in Großholzleute. E. 29 E. 
Gehörte zur Graffhaft Wolfegg. 

Röthenberg, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. 
E. 830 ev. Hier wird bedeutender Fruchthandel getrie— 
ben, und wurden 1825 u. 1835 mehrere römifche Alter: 
thuͤmer entdeckt. Das Kloſter Alpirsbach kaufte 1337 
von den Edelleuten von Reuti die ganze Ortsherrſchaft 
und den Kirchenſatz. Mit dem Kloſter kam auch dieſer 
Ort an Wuͤrtt. — Wilhelm Gottfried Plouquet, Dr, 
Prof. der Logik und: Metaphyfit zu Tübingen, geboren 
in Stuttgart 1716, war bier eine Zeit lang Pfarrer; 
Scriftfteller in allen Zweigen der Arzneitunde und prac: 
tifcher Arzt von Geift und Gluͤck. 
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Möthenberg, W. im J.Kr. O.A. Aalen, Fit. v. 
Hofen, Schultb. in Wafferalfingen. €. 15 k. 

Möthenberg, B_im J Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Ober-Gröningen, Schulth. in Unter-Gröningen. E. 
14 ev. In der Nähe die Ruinen der Burg gleichen 
Namens, von welcher noch ein anfehnlicher, gegen 100 
Fuß hoher und vefter Thurm übrig ift, der für römifchen 
Urfprungs gebalten wird. Gegenwärtig noch fieht man 
Neberrefie von Bruͤcken, Mauern, Thoren und Gräben. 
Abreht Haug von Rofenftein befaß die Burg 1338, in 
welchem Jabre er fie mit der dazu gebörigen, bisher jest 
noch nicht ausgemittelten „Herrſchaft“ an die Herr- 
(haft Limpurg verkaufte. 

Möthenhof, WB. im J.Kr. OA. Hal, Fit. von 
Bibersfeld, Schulth. eb. dal. E. 23 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hal. | 

‚Nöthen- Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Sulz, 
Fil. v. Böhringen, Schulth. eb. daf. E. 10 en. Allem 
Anfcheine nach das einzige Weberbleihfel eines noch im 14. 
Jahrhundert geftandenen Dorfes Namens Röthenberg. 

Möthlein, W im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 

idenftein, Schulth. in Yautenbadh. E. 127 ew. Kam 
mit Grailsheim an Wuͤrtt. — Gutöherrfhaft: die Frh. 
Hofer v. Tobenftein. 

Röthlen, W. im J.Kr. DA. Ellwangen, Bil. v. 
Röhlingen, Scutth. eb. daf. E. 78 E. Liegt an ber 
Erste. Das Dorf kam mit dem Schloß und mehreren 
Orten 1471 an Ellwangen und mit diefem 1803 an 
Wuͤrtt. Die Sechte bildet hier einen Weiber. Bis 1803 
war der Drt ber Sitz eines Amtes. Es befinden fid) da— 
felbft auch eine Capelle und ein Schloß. 

Möthlenshof, 9. im N.Kr. O. A. Badnang, il. 
dv. Badnang, Schulth. eb. daf. E. 12 ev. 

Möthſee, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. ©. 16 E. 

Kötsweiler, ®. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Til. 
v. Waldthann, Schulth. eb. dal. E. 23 ev. Scheint 
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— * Schickſale mit dem letztgenannten Orte getheilt 
zu haben. 

Köttinaen, Pfd. im J.Kr. O.A. Neresheim. €. 
512 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Dettingen und kom 1806 
an Baiern und 1810 an Württ. — Gutsherrſch.: der 
Fürft v. Dettingen Wallerftein. 

Noggenacker, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fit. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 

Koggenthal, wild romantifches cine Stunde lans 
ges Thälhen, im O.A. Geislingen , ift von bohen Ber: 
gen und Felſen eingefchloffen, durch die fich das Flüßchen 
Eyb fchlängelt und zieht fi von Zreffelhaufen bis gegen 
Eybach herunter. | 

Moggenzel, Pfw. im D Kr. O.A. Wangen, 
Sculth. in NeurRavensburg. E. 43 E. Liegt ummeit 
der untern Argen und gehörte dem deutſchen Drben in 
die Commende Altshaufen. 

Noggs, 9. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. von 
Jsny, Schulth. in Jsny-Vorſtadt. E. 4 k. 

Fohnbach, mehrere einz. Hſr. im Sch.Kr. O.A. 
Nagold, welche nebſt andern Parzellen die Gemeinde 
Enzthal bilden. E. 67 ev. 

Nohr, D. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. v. Mus: 
berg. E. 529 (wor. 9 k. Fil. v. Stuttgart). Revier 
förfterei. In hoher Tage; die Einwohner verfertigen be: 
liebtes Zöpfergefchirr. Hier befand fih die Stammburg 
der Herren von Rohr, von welhen Schwigger und Frie— 
drih v. Rohr 1279 lebten. Dies v. Robr verkaufte 
1400 feine Burg mit allen ihm gehörigen Rechten an 
Württemberg. Die Hoheit über den Ort fcheint aber 
laͤngſt Württ. befeffen zu haben. Hier entfpringt ein Arm 
der Kerſch. - 

‚Rohr, W. im D.Kr. O. A. Watdfee, Fit. v. Eins 
thürnenberg, D.A. Wangen, Schulth. in Einthürnen. 
€. 83 E. Gehörte zur Grafichaft Wolfegg. Bei dem 
Orte liegt der 186 Morgen große Rohr= See. 

Mohracker, Pfd. im N. Kr. O.A. Gannftatt. €. 
729 (wor. ı &.). Bon der einft in ihrer Nähe geftane 
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. denen Burg „Roreck-« auh „Rorader” genannt, liegt 
in einem engen, meift mit Wäldern begrenzten Zhälchen, 
u dem von Stuttgart aus ein fehr romantifcher Weg 
führt. Weinbau und Obftzudt, gute Wiefen und daraus 
entipringende Viehzucht, fo wie die Verwerthung biefer 
Gegenftände in der nahen Reſidenz, find die gewöhnlichen 
Rahrungsquellen. Burg und Dorf gehörten denen v. 
Bernbaufen, die fie in den $. 1316 u. 1365 an Mürtt. 
verkauften; die Pfarrei wurde im J. 1447 errichtet, bis 
wohin der Ort Filial von Altenburg war. 

Kohrau. D. im Sh.Kr. O.A. Herrenberg, Fil. 
v. NRufringen. €. 506 ev. Ein fog. Gäuort mit bedeus 
tendem Fruchtbau. Der Ort batte eine Burg, welche 
1338 fammt dem Dorfe von Hohenberg an die Pfalzgra— 
fen v. Zübingen verkauft wurde, und 1382 mit Herren— 
berg an Württemberg gekommen ift, Neben Rohrau ftand 
einft die Burg Horn. 

Nohrbach, W. im N.Kr. DA Badnang, Fil. 
v. Oppenweiler, Edulth. in Reichenberg. E. 77 ev. 
Scheint ftets mit Reichenberg verbunden gewefen zu feyn. 

Kohrbah. WB. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Ziegelbah, Sculth. eb. dal. E. 121 E. An der Lands 
firaße von Ravensburg nah Memmingen. Der Ort ges 
hörte zur Grafſchaft Wolfegg. 

Nohrbronn, D. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fit. 
v. Winterbach. E.363ev. Sft eine altwürtt. Befisung. 

Nohrdorf, D. im Sch.Kr. O. A. Horb, Fil- von 
Meitingen. E. 504 k. Gehoͤrte dem deutfchen Orden 
und fam 1806 an Württ. Codelleute, die fi von dem 
Drte geichrieben, follen bier eine Burg gebabt haben. 

Kohrdorf, D. im Sch.Kr. D.A. Nagold, Fil. v. 
Ehhauien. E. 716 (wor. 16 k. Fil. von Gündringen). 
Liegt an der Nagold, und gehörte früher dem Maltheſer— 
Drden, ber hier eine Commenthurei hatte. Der Ort 
tommt fhon im 3. 770 vor und fiel 1806 an MRürtt. 
Lebhaft betriebene Wollenipinnerei und Zuchfabrifation. 
Ein von der früheren Herrfchaft herrührendes Schloß 
fteht noch. F 
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Nohrdorf, Pfd. im D.Kr. D.U. Bangen. €. 
168 k. Giehörte zur Graffchaft Trauchburg, daher nod 
Gutsherrſch.: Kürftv. Waldburg:-Jeil:Zrauhburg. 

Rohrhalden, W. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
Fil. v. Kiebingen, Sculth. eb. dal. E. 20 k. Dieler 
Heine Weiler war früher ein Kloſter, das zwifchen 1348 
— 1400 entftand, fich vieler Freiheiten zu erfreuen hatte,, 
und 1787 von Kaifer Sofeph wieder aufgehoben wurde, 
wobei die Mönche eine Penfion von 300 Gulden bis zu 
ihrem Zode erhielten. Die Kirhe jammt den Kiofters 
gebäuden find abgebrohen. Der Ort gehörte zur Graf: 
Schaft Hohenberg. Im Februar 1633 wurde derfelbe, fo 
wie Niedernau, von den Schweden geplündert und größ: 
tentheild verheert. — Dem Freund der Natur wird übri- 
gens ein Befuch ded wahrhaft einfiedleriihen, von Quellen 
durchfloffenen und von hohen, mit Wald bewachſenen Ber: 
gen eingeengten Thaͤlchens, wo einft das Slofter lag, 
nicht gereuen. Unmwillührlih wird bier das Gemüth zu 
ernfteren Betrachtungen geftimmt, und rin fanfter Friede 
befchleicht das Herz durch die dafelbft herrfchende Stille. 

Rohrhalder Bächlein,, das, entipringt bei dem 
Weiler gleichen Namens, und geht bei Kiebingen in den 
Neckar, trocknet aber häufig aus. 

Rohrmoos, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 21 k. Gehörte zur 
‘ Zandvogtei Altdorf. 

Mohrmoos, 9. im D.Fr. D.A. Wangen Fil. v. 
Shriftaghofen, Schulth. in Göttlishofen. E. 12 E. 

Kohrnrühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, il. 
v. Böblingen, Sculth. eb. dal. E. 3 ev. 

Kohrmühle, H. im J. Kr. DU. Dehringen, Fil. 
v. Oehringen, Sculth. in Harsberg. ©. 15 ev. 

Hohrmühle, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Haslach, Schulth. eb. daf. E. 12 E. 

“ —— ein Beſtandtheil des Weilers Hilgarts— 
auſen. 

Nohrweiher, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 2 E. 
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Hoigheim, Pf. m. M.G. im N.Kr. O. A. Neckar⸗ 
ſulm. E. 8aı ev. Liegt am Fluͤßchen Seckach, an 
ber Grenze gegen Baden, und hat. eine Papiermühle. 
Der Ort ift Sehr alt und hat römifche Alterthümer. Gr 
ſcheint fhon mit Möckmühl erworben worben zu feyn. Das 
ehemalige Schwefelbad war einft berübmt. Am 10. Mai 
1719 entitand hier durch Unvorfichtiakeit ein Brand, durch 
weldhen innerhalb 3 Stunden 113 Häufer in Aſche ges 
legt wurden. 

Nolgenmoos, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Eggartskirch, O.A. Tettnang, Schulth. in Kaps 
pel. E. 35 k. Gehoͤrte zur Landvogtei Schwaben. 

Rollhof, H. im J3.&r. O.A. Hall, Fil. v. Hall, 
Schulth. eb. dal. E. 4 w. - | 

Nollhof, H. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Geradſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

NRollis, H. im D.Kr. DU. Waldſee, Fil, v. Eber: 
bardszel, Schulth. eb. dal. ©. 6 E. 

Rollwaſſer, 9. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
du. v. Wildbad, Echulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Rollwaſſer, ein Eleiner Bah im O.A. Neuenbürg, 
bei dem Hofe gleichen Namens. 

Nombach, ſ. Ober- und Unter:Rombadı. 

Momey, eine Parcelle aus den 6 Höfen Bauerhaus, 
Grieſer, Jaͤgerbeckes, Metzger, St. Quirin und Schneider, 
O.A. Waldſee, beſtehend. 

Nomishorn, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fit. v. Dornhan, DW. Sulz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. E. 40 e. 

Nommelsbach, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Tuͤbingen. 
E. 516 (wor. 1 £.). Der Drt hat wohl feine Entfte: 
bung den Römern, vielleicht einem Wachtpoſten derſelben, 
zu verdanten, wie gleicjlautende auf der Markung vor= 
tommende Namen (z. B. Nömerthal, Römerfee) und noch 
vorhandene Römerbügel und Gräben dieſe Wermuthung 
glaubwürdig machen. Erft im %.. 1681 fhuf fih bie 
damals 40 Bürger ſtarke Gemeinde eine ‚eigene Pfarrei 
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und Kirche. Die jegige Ichöne Kirche baute fie im Jahr 
1828. Zu Anfang diefes Jahrhunderts ift das Dorf 
durch ein, einem Orkane ähnliches, Hagelmwetter faft ganz 
zu Grunde gerichtet worden, wovon fich daffelbe durch 
eigene Kraftanftrengung wieder gänzlich erholt hat. Dans 
Zeufel, Bürger zu Reutlingen, verkaufte die Ortäherr: 
fhaft 1444 an Württ., das die Hoheit ſchon mit Achalm 
oder Tübingen erworben hatte. 

Nommelshauſen, Pfd. im N.Kr. O. A. Eannftatt. 
E. 1301 (wor. ı E&). Hiezu gehört der Schafhof 
(12 E.). Liegt am Abbange der Fellbacher Höhe, gegen 
das Remsthal, bat guten Weine und Aderbau, von 
welch’ lesterem befonders die trefflihen Rommelshaufer 
Kartoffeln angeführt zu werden verdienen. Im Jahr 1827 
errichtete Kaufmann Knoblaud, in Verbindung mit 
Pfarrer Böhringer hier eine Strohhutfabrit. Der 
Ort ift eine alt= württemberg’fhe Befisung, und hatte 
feinen eigenen Abel, der ohne Zweifel da, wo jest der 
Schafhof ift, feinen Sis hatte. Im Jahr 1270 kommt 
ein Wolf von Rummolzhufen als Zeuge vor. In den 
Fehden Graf Ulrich’ mit Eßlingen batte der Ort viel 
auszuftehen ; die Eflinger trieben einmal fogar gegen 600 
Stuͤck Vieh fort. 

Nommelsthal, das, auhRommelftall genannt, 
ein enges, ziemlich tief eingefchnittenes, ftilles Wiefen- unb 
Waldthal, das aus der Gegend von Ergenzingen im O.A. 
Nottenburg gegen DObernau herabzieht, wo es im Nedars 
thal ausmündet; es ift befonderd merkwürdig durch die 
darin befindliche römifche Waſſerleitung. 

Nommenthalhof, 9. im D.Kr. O. A. Göppingen, 
Fil. v. Schlath, Schulth. ed. daſ. E. 18 ev. 

Nomsgrund, WB. im Sh.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Wittendorf, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Hopfershof, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Rechenberg, D.A. Crailsheim , Schulth. in Aagstzell. 
E. 29 (wor. 5 &. Kit. v. Stimpfah, O.A. Grailäheim). 
Scheint ftets mit Jagstzell verbunden geweſen zu feyn. 
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Koppertsweiler, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Schuſſenried, Schulth. eb. daſ. E. 106 k. Liegt 
am Urſprunge der Schuſſen und kam in den Jahren 1276 
u. f. an das Kl. Schuſſenried. Mit dieſem gelangte er 
an Württ. 

Roracker, f. Rohrader. 

Roreck, längft verfchmundene Burg, bei dem Dorfe 
Rohrader, im O. A. Cannſtatt; fie gehörte nebft mehres 
ren — Guͤtern der Umgegend den Herren v. Bern— 
hauſen. | 


Horgenfteig, mit dem Röthelbab, W.imD.Kr- 
D.A. Geislingen, il. v. Geislingen, Schulth. eb. daf- 
E. 59 (wor. 2 £.). Liegt an der Rohrach, bildete noch 
im 14. Zahrhundert eine eigene Pfarrgemeinde und ge: 
hörte zur Herrſchaft Helfenſtein. 

Nosbürg, f. Roßbuͤrg. 

Noſe, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, Fil. von 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 28 ev. 

Hofer, H. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, Fil. v. 
Unter-Zefingen , Sculth. eb. dal. E. 4 ev. Liegt auf 
einem nicht ſehr hohen, halbrunden Berge, einem Bor: 
fprunge des Schoͤnbuchs. Das ganze umgibt ein Graben, 
über welchen noch eine Zugbrüde führt. Die Außern 
Theile der Burg fcheinen fehr alt, gegen die Vorderſeite 
bin find die Mauern mit fehr wenig Gefhmad erneuert. 
Das Merkmwürbigfte, was fich hier befindet, ift ein tiefer, 
fteinerner Brunnen. Der Rame Roſeck kommt 1286 das 
erfte Mal vor. Zn diefem Jahre nämlich ſchlugen ſich 
Graf Eberhard von Württemberg und Gottfried von Tüs 
bingen, genannt der Böblinger, mit den Eßlingern bei 
Zürtheim. Bald darauf mußten es Erftere, der Sühne 
wegen, an Rudolf dv. Habsburg, welcher ſich zu Eßlingen 
aufhielt, übergeben. Wie es fpäter in andere Hände 
kam, ift unbefannt. Im %. 1303 befaßen es die von 
Dw. Aber im 3. 1410 verkaufte Burkhard v. Hölnftein 
die Burg an das Klofter Bebenhauſen; fo kam fie an den 
Kirchenrath, welcher bis zu feiner Aufpebung einen Pfleger 
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dafelbft hatte. Im J. 1824 hat es der Etaat an einen 
Privatmam verkauft. Die Maiereigüter find in mufter: 
baftem Zuftande. 


Kofenau, 9. im Sh.Kr. O.A. Herrenberg , Sil. 
v. Hagelloch. €. 13 ev. ö 

Roſenberg, D. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. Hohenberg. E. 640 €. Liegt zwifchen ber Roth und 
Jagst, in einer waldigen Gegend, und war der Stamnfig 
der Kamilie von Roſenberg. Im 5. 1401 fiel der Ort 
mit der Eleinen Herrfhaft Rofenberg, wozu 5 Ort: 
fchafter gehörten, der Abtei Ellwangen heim. Mit diefer 
kam der Ort an Württ. 


Mofenfeld, Städthen mit 9 einz. M. und ber 
Scönfärberei (Hs.) im Sch.Kr. O.A. Sulz. E. 1302 
(wor. 5 &.). Siß einer Gameral: Verwaltung und eines 
Amtsnotard. Liegt auf dem Vorfprunge und Abhange 
eines Berges und gehörte früher den Derz. v. Urstingen, 
von welchen ed an die von Zimmern kam, welche bie 
Stadt und fogenannte „Herrſchaft“ Nofenfeld ums 
3. 1100 an die Herzoge von Zähringen verkauft haben 
follen. Gewiß ift, daß deren Stammpvermwandten, bie 
Herjoge v. Ze, im 13. Sahrhundert im Befig des Städt: 
chens waren. Sie verpfändeten baffelbe 1305 an Württ. 
und verfauften ed demfelben vollends 1317. Im 3. 1348 
hatten ed die v. Geroldseck ald Pfand inne; im J. 1420 
wird es mit Urslingen als ein Reichslehen Württembergs 
bezeichnet. Auch war hier eine Burg, auf welcher Dienft: 
leute der Herzoge, die fih von dem Orte fchrieben, faßen. 
Bis 1806 war Nofenfeld der Sig eines eigenen Amts 
mit Landſtandsrecht. ine alte Chronik erzählt, daß man 
am 23. Juli 1548 bier den Mond ganz blutroth und 
einen fchwärslihen Arm aus demſelben bervorragen ſah; 
— welches fchrecdtihe ‚Zeichen von den Landleuten alg 
Vorbote eines wichtigen Creigniffes gedeutet wurde. In 
der. Nähe ftand die Burg Urslingen. — Geburtsort 
des Freiherrn Georg Sonattan v. Holland (1742), 
Prof. der Philofophie 20.5 ftammte aus bürgerlichem Ges 
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Ichlecht, und wurde von der Kaiferin Gatharina II. in den 
Abelftand erhoben ; Schriftfteller. 

Hofengarten, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
vd Ertenfirh, Schulth. eb. dal. €. 15 E. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Noſengarten, der, fo heißt ein Bezirk im O.4. 
Hall, welcher auf der einen Seite durch den Kocher, und 
auf der andern durch die fich bogenförmig herumziehenden 
ball’ihen Waldgebirge begrenzt wird. Sm demjelben liegen 
die Drte: Bibersfeld, Heimbah, Mihelbah, Rieden 
und Weftheinr. 

Kofenhäusle, H- im D.Kr. D.N. Ravensburg, 
Fil. v. Berg, Schulth. eb. daf. E. 9 k. 

Aofenharg, W. im D.Kr. DAX. Ravensburg, Fit. 
v. Bodenegg, Sculth. eb. dal. E. 37 £. . Gehörte zur 
Yandoogtei Schwaben. Im der Nähe lag eine Burg, auf 
der die Herren v. Roſenharz ſaßen und die im J. 1426 
an die Grafen von Moentfort kam. 

Noſenſtein, föniglihes Landhaus, Liegt 3/, Stuns 
den von Stuttgart, auf einem Hügel, der chemals den 
Ramen Kahlenftein führte, in dem koͤnigl. Schloß⸗ 
garten, in den fJogenannten untern Anlagen. Man hat 
auf demfelben zunaͤchſt eine herrliche Ausſicht auf dag 
reizende Gannizatters und Eßlinger-Thal und die angren= 
zenden Weingärten und Fruchtfelder, fo wie den Ueberblick 
des freundlich gelegenen Gannftatt. Außer diefem ſieht man 
bier noch Stuttgart, Degeriod, Gablenberg Berg, Gais: 
burg, Wangen, Dedelfingen. Mettingen, Ober-Türkheim, 
den Rothenberg mit feiner Gapelle, UntersTürtgeim und 
Münfter. Bei beiterm Himmel kann man fogar den 
geiben Kelien im Lenninger Thal, jo wie das Gebirge der 
Teck und den Breitenftein erkennen, und nicht weniger 
anziehend ift der Anblick der näher gelegenen Berge, als: 
der Hafenberg, der DBorjer, der Kernberg u. ſ. w. — 
Schon im Jahre 1815 hatte der verewigte König Fried- 
rih den Gedanken, bier ein Luſtſchloß erbauen zu laſſen; 
die Plane waren auch bereits entworfen, als der Tod 
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ihn überrafchte. Bald nach dem NRegierungsantritt Königs 
Wilhelm kam der Gegenftand neuerdings in Aufnahme. 
In den Jahren 1817 und 1818 wurden zu dieſem Ende 
fämmtliche zwifchen dem Schloßgarten und Kahlenſtein ges 
legene Grundſtuͤcke angefauft, das meift ſumpfige Wiejen: 
thal mittelft Canaͤlen ausgetrocnet und mit Alleen ver: 
fehen, wodurd die jegigen untern Anlagen entjtanden. 
Die Ideen zum Landhaufe und einem daſſelbe umgeben: 
den Park Eamen ihrer Wirklichkeit immer näher. Mit 
dem erftern wurde Hofbaumeifter Ritter Salucci, mit 
dem legtern Dber-Hofgärtner Bofch beauftragt. Beide 
führten, in Verbindung mit dem Hof-Tomainenrath, nun 
Director v. Seyffer bier, ein Merk auf, das allen 
Befuchern ungetheilte Bewunderung entlodt. Die erften 
Grabarbeiten begannen im Mai 1822 und ziwar an ber 
Stelle, wo fi) nun das Landhaus befindet ; im Frühjahr 
1824 wurden die Rundamenfe zum Gebäude ausgegraben 
und am 31. Mai deſſelben Jahres von der Föniglichen Fa: 
milie, in Gegenwart ded ganzen, dabei beichäftigt geweſenen, 
Bauperfonals der Grundftein gelegt. Außer Wein, Fruͤch⸗ 
ten und Münzen ift der Grundriß des Gebäudes, fo wie 
der Plan des Parks, nebft einer Eurzen Beichreibung des 
Ganzen, dafe:bft niedergelegt. Im Herbſt 1825, alio 
innerhalb der Eurzen Frift von zwei Sommern, kam das 
Gehäude unter Dach, und ftand 1829 vollendet und be 
“ wohnbar da. — Das Landhaus bildet ein länglices 
Viereck, wovon die zwei Iängeren Seiten fi gegen Stutt: 
gart und Gannftatt erftreden. Mit Ausnahme des mitt: 
lern Flügels ift das ganze, durchaus von den feinkörnigften 
Sandfteinguadern in reinfter Bearbeitung aufgeführte, Ge: 
bäude einſtockig und trägt nad) dem ausdrücklichen Willen 
feines Gründer durchaus den Stempel der Einfachheit, 
wodurd ed, ficher vor dem Wechfel der Mode, dem ge: 
wöhnlihen Schickſale ähnlicher Schöpfungen trogen wird. 
Ein höheres Mittelgebäude durchſchneidet das Ganze, 
welches demnach 5 Flügel enthält und 2 Höfe bildet, in 
deren Mitte 2 Fontainen ihre fprudelnden Wafler in große 
fteinerne Becken ergießen. Das Mittelgebäude enthält 
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mit ben verbundenen Flügeln die zwei Hauptfaçaden ger 
gen Stuttgart und Gannftatt, in deren Mitte fih auch 
die beiden PDaupteingänge mit 6 Säulen von jonifcher 
Ordnung befinden. Sn den Giebelfeldern über diefen find 
Reliefs mit Darftellungen aus der griechifchen Mythe von 
Helios und Artemis-Selene. Die Compofitionen derjelben 
find? von dem Maler Dietrid, die Ausführung von 
den Bildhauern Mac und Diftelbart. Die Eleinen 
Portiten zieren Medaillons, mit coloflalen Büften griechis 
ſcher GottHeiten und chimärifhen Thierfiguren zur Seite. 
Die Dächer find mit Schiefer bedeckt und außer einem 
kleinen Keller rechts vom Haupteingange bat dag Ger 
bäude feine Sousterrains. Um daffelbe herum‘, fo wie 
unter ihm, find ausgemauerte Abzugs-Canaͤle angebracht, 
die da8 zujammengelaufene Waflır den Berg hinunter in 
den Neckar führen. Die innere Einrihtung, welche ger 
gen eine vom EZönigl. Hofmarfchallenamt zu erlangende 
Karte gezeigt wird, ſteht mit der äußern Form in freund: 
lichem Einklang. Die ganze XAusftattung der Zimmer ift 
mit einer ſehr finnigen Ueberlegung gewählt und anges 
ordnet. Ohne das Beftibule und die Durchgaͤnge enthält 
das Landbaus deren 28, melde bie Ausſicht in’s Freie, 
einen Speiſeſaal, eine große Gallerie und 22 Zimmer 
aber, welche die Ausficht in die beiden Höfe haben. Die 
meiften Plafonds- auch bie Wände, find mit den fchönften 
Arbeiten namhafter Meifter, eines Steinkopf, Schniger, 
Heided, Adam, HDetic verziert; und die ſchoͤnen Decos 
vrations⸗ und Simmermalereien find von Gajani, Neher 
und Sauter. Unter den Saͤlen zeichnet ſich ein Speiſe⸗ 
ſaal mit vortrefflicher Frescomalerei, Dietrichs Compo ſi⸗ 
tion, aus ber Dionyſosmpthe, aus. Die große Gallerie 
aber, die ihr Licht durch zwölf Fenſter, zwei Glasthüren 
und eine Laterne über der Kuppel erhält, und deren Fries 
fehözehn Säulen tragen, ift mit fehr fchönen Frescoma— 
Lereien von Öutekunft, und in der Kuppel mit Götterfcenen 
in Fresco, vortrefflicher Ardeit von Gegenbauer, gefchmüct. 
Die Reliefs an dem Fries, die vier Sahreszeiten in länb: 
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lichen Belhäftigungen darftellend, eine ber fchönften Ziers 
den diefes Landbaufes, find das Werk bes verftorbenen 
Profeſſors C. Weitbreht. Und fo waren es denn vater: 
ländiihe Künftler, weiche diefen Sommeraufentbalt mit 
ihren Zalenten verfchönert haben. — Der Dark bildet die 
Geftalt eines etwas unregelmäßigen Dreiecks, ehne jedoch 
bedeutende Ein- und Ausbiegungen zu haben, und feine 
Dberfläche wechfelt, wenige fteile Abhänge hinter Bellevue 
ausgenommen, mit meiftens fanft anfteigenden Erhöhungen 
und Vertiefungen ab. Auf der Seite gegenden Neckar herab, 
wo jest ein freundlicher Rafen dem Auge entgegen ladıt 
befanden fih vor noch wenigen Jahren ftarre Felſen, die 
mit der größten Mühe geiprengt werden mußten und zur 
Verbefferung der Neckarſtraße, fo wie zu einem feftern 
Bette des Fluffes felbft benüst worden find. Die Anlage 
des Parks zunäcft dem Landhauſe ift nach englifcher Mas 
nier, jedoch mit weifer Berückſichtigung unferer climatie 
[hen Berhältniffe, und wie ſchon im Anfange erwähnt, 
von dem Dber:Hof:-Gärtner Bofch, der zu diefem Ende 
die englilhen Park an Ort und Stelle fennen lernte. 
Der Haupteingang zu dem Yandhaufe und in ben Park 
ift auf der Seite gegen Stuttgart am Ende der Platanen= 
Allee, weldye den obern Schloßgarten mit dem KRofenftein 
verbindet. Hier ftehen zwei Eleine Wadıthäuschen, von 
welchen das eine für den Oartenportier, das andere für 
eine Militairwache beftimmt ift. Gleich hinter denſelben 
theilt füch der Weg in zwei Arme, die ſich vor dem Land— 
hauſe wieder vereinigen. Der zur Zinken führt zugleich 
auf einem Geitenwege nach dem 1826 und 1827 erbauten 
Dfficen = Gebäude, welches bie Wohnung bes Guts-Ver— 
walters, fo wie die Küche, Gonditorei, nebfl den SKellern 
und dem fonftigen Zugehör enthält. Gin zweiter Eingang 
in den Park befindet fich oben auf ber Prag, da, wo 
die Kunftfiraßen von Ludwigsburg und Sannftatt fich 
trennen. Der Park, welcher fih an dieſe wahrhaft koͤ— 
niglihe Villa anfchließt und ſich auf der Höhe gegen die 
Prag hinaufzieht, bat einen Umfang von etwa einer 
Stunde, und umfaßt eine Fläche von 327" Morgen. 
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Eine neue Bierde hat er erft jüngft durch dag Eönigliche 
Theater erhalten, weldhes auf feiner gegen die Stadt 
Gannftatt gerichteten Eeite, am Geftade des Nedars, 
errichtet und im Sommer 1840 eröffnet worben ift. — 
Eine Beſchreibung diefes fchönen Landhaufes mit Planen 
und Abbildungen f. in den württ Sabrbücern auf 1830. 
Wofenftein, einer der fchönften Berge auf der nord: 
oͤſtichen Grenze der Alp zwiſchen Heubach und Ober— 
Boͤbingen, im O. A. Gmuͤnd. Sein Fuß iſt eine Stunde, 
ſein Ruͤcken ungefaͤhr eine halbe Stunde lang. Auf ſeiner 
ſuͤdweſtlichen Spitze, und zwar auf dem Rande eines 
durh Natur und Kunft iſolizten Felſen, find die Ruinen 
des Schloffes der Ritter von Rofenftein. Ein fchroffer 
delfengraben ſcheidet bie Burg gegen Norden und Nordoft 
vom Berge, gegen Oſten ift bie Kunft der Natur ent: 
gegen gefommen und hat den Fels mit Mauern beveftigt, 
don denen noch einige Ueberrefte vorhanden find. Senfeitg 
des Felſengrabens ift ein zweiter Reifen, melcher der Allarm⸗ 
Pla heißt, und wahriceinlich ehemals mit einer Warte 
verfehen war, und mo ber Shönfte Punkt für die Aus— 
fiht, befonders gegen Dften und Nordoften, if. Am 
Buße des Schloßfeiſen quillt eine kautere nie verfiegende 
Quelle , noch heut zu Zage der Schloßbrunnen ge⸗ 
nannt, welche einſt die Burg mit Waſſer verſah. Noch 
befand fich auf ber Vorderſeite des Roſenſteins, ſo wie 
auf dem gegenüber liegenden Scheuelberg, ein Kuftritt, 
ton welchem alte Legenden erzählen, daß ber Heiland ber 
Veit vor den Juden bieher geflohen fey und diefe Fuß— 
tapfen hinterlaffen babe. Man benüste daher auch dag 
fih in demfelben geiammelte Waſſer als ein ftärfendes 
Augenmittel. Die Eage, welde fo häufig und gern die 
Wunder jener Beiten mit einander verbindet, bringt auch 
bier die Verſuchung des Herrn durd Catan mit in Ein: 
Hang. Nachdem derfe'be, berichtet fie nämlich, den Feind 
des Glaubens überwunden und in die benakbarte Zeufelg- 
finge geftürzt babe, fen er bech über dag Ztal von Deus 
‚ bad hinweg und auf den Echeuelberg gefchritten. Zum 
20% 
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Andenken an diefe Gefhichte nannte das Vol jene Spuren 
auch die Herrgottstritte. — Nach einer andern Sage foll 
von dem Hohberge, dem höcften Berge des Aalbudes, 
herüber nach der Burg (wohl eine halbe Stunde durd 
die freie Fuft) in grauen Zeiten eine lederne Bruͤcke ges 
führt haben; — eine Sage, welche übrigens im Neid— 
linger Thal, in der fächfiihen Schweiz u. |. w. wieder: 
kehrt. — Auf dem KRofenftein wurde fpäter ein Marien: 
bild errichtet, zu welchem man lange Zeit fchaarenmeile 
wallfahrtete. Im Jahr 1579 kam der Plag an Württ., 
das die Wallfahrten, wobei gar häufig Unorbnungen vor: 
fielen, verbot. Lange Zeit wurden jene nun geräufcdlos 
und heimlich gehalten. In der Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts aber verbreitete fich auf einmal das Gerüdt, 
die Mutter Gottes habe den Kampfplag ihres Sohnes 
befuht, und Viele wollten am Morgen jenes Tages eine 
beleuchtete Nebelfäule aus dem Derrgottstritt emvorfteigen 
gefehen haben. Diefer Umftand rief mit den befuchteften 
MWallfahrten wieder eine Menge Unordnungen in’s Keben. 
Die herzoglich württemberg’fhe Regierung erließ daher 
1740 den Befehl, die Urfache der Unruhe aus dem Wege 
zu räumen und den v.rhängnißvollen Plas in die Luft zu 
fprengen, was auch am 14. Suni des gedachten Yahres 
wirklich geſchah. Ueber den Urfprung, fo wie über bie 
Berftörung des Schloffes weiß die Gefchichte nichts Zu: 
verlälfiges zu Tagen. Nach der fehr glaublichen Leber: 
lieferung war fie eine bloße Raubrittervefte, und nur von 
ihrem Salle haben fich zweierlei Sagen erhalten. Nach 
der einen joll der Kriegshbauptmann einer Faiferlihen Zruppe 
gegen das Ende des dreizehnten Sahrhunderts zu Vertil⸗ 
gung diefes Raubneftes ausgejandt und durch ein Kräulein 
vom Schloſſe eingelaffen worben feyn, worauf er mit 
Hülfe feiner Gefellen daſſelbe zerftört habe; nach der 
andern aber entzündete es ein Blisftrabl, eben als die 
Ritter von Rofenftein die Beißwanger Gapelle plündern 
wollten. Die Burg foll fpäter wieder aufgebaut worden 
feyn. Sie war im vierzebnten Zabrhundert ein Befig:: 
thum der Grafen-von Dettingen, die fie 1360 mit Sau: 
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terburg, Heubach und Aalen an die Krone Böhmen ver- 
Eauften. Im 3. 1377 verpfändete fie Kaiſer Garl IV. 
an Graf Eberhard von Württemberg, diefer an die v. 
Woͤllwarth, welche fie mit einigen Unterbrechungen bebieiten, 
bis Herzog Ludwig im J. 1579 die Pfandfchaft löste und die 
dv. Wöllmarth nur das Städtchen Heubach behielten. Im 
Bauernfriege ging die Bura zum zweiten Male zu Grunde, 
— Zen dem Geiclecte der v. Rofenftein fommen nur 
zwei, Albreht Daug 1338 und Georg im 9. 1484, vor. 
— Auf dem Rüden dieſes Berges berrfcht eine üppige 
Vegetation, befonders ein großer Reichtbum von wilden 
Roſen, die dem Berge audı vermuthlic den Namen ger 
geben haben. Kine Menge Höhlen und Felfenktüfte bes 
finden ſich auf allen Seiten des Berges, von welden dag 
große und Eleine Haus, fo wie die Scheuer die 
bemerfenswertheften und febenswürdigften find. Suͤd— 
weſtlich von der Spitze des Rofenfteins ift die Waldſchlucht, 
vom Volke die Zeufelsflinge genannt. 

Hofis, 9. im Dr. O.A. Wangen, Fil. v. Sig: 
gen, Schulth eb. dal. E. 4k. 

Noſſach, VB. im N. Kr. O. A. Neckarſulm, Fil. v. 
Korb, Schulth. in Unter-Keſſach. E. 147 (wor. 8 k.). 
War der Ritterſchaft einverleibt, kam 1806 an Württ. 
und war damals ſchon laͤngſt im Beſitze der jetzigen 
Gutsberrſch.: der Freih. v. Berlichingen-Rofſaſh. 

Noſſach, Sat. im N. Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. 
v. Korb, Schulth. in Unter-Keſſach. E. 22 (wor, 13 v. 
fig. Conf.). Die Freiherren v. Berlichingen (Roſſ— 
acher-Linie), find Eigenthuͤmer des hiefigen Ritterguts. 

Roßbach, einz. Hfr. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fit. 
v. Kürnfaal, Schuith. in Wälde. E. 14 w. 

oßberg. der, ein hoher Berg bei Dettingen im 
DA. Urach/ deſſen höcfter Punkt das Rosfeld ge 
nonnt wird. Er _bildet eine weithin fihtbare Gebirgsede, 
rehts an dem Eingang in das Ermsthal. Er enthält 
mehrere Höhlen. An feinem Rande befindet fih ein, 
aud der Ausſicht wegen ausgezeichneter Belfen, der Sons 
nenfelß,. 
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Noſßberg, der, einer der höchften Punkte der Alp, 
bei Sönningen, im O.A. Tübingen. Man hat auf dent: 
fetben eine fehr ausgedehnte Ausfiht . und zwar: weftlic 
und nordweſtlich über eine mit Städtchen und Dörfern 
befäcte Gegend, im Hintergrund gegen den Schwarzwald 
und die Vogeſen, norböftliih gegen die Alpen, befonders 
Achalm, Hohenneufen, Ted und Dohenftaufen. Für den 
Botaniker hat er auch eine Menge der feltenern Alp— 
pflanzen. Auf dem Berge, der Genfinger Seite zu, fin: 
den ſich Spuren eines Erdwalles, der vom Hohenzollern 
herüberziegt,, und ben Winige für roͤmiſchen Urfprungs 
gehalten haben. Der Name „Schwedenichänzlein“, den 
ihm die Sandleute gegeben, deutet jedoch auf feinen Ur: 
fprung aus dem breißigjährigen Kriege. 

Mofberg, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. von 
Molpertshaus, Sculth. in Wolfegg. E. 6 k. 


Noßbühl, ein Hügel auf dem Knieb's im DO.N. 
Freudenftadt, der als der höchfte Punkt in Württemberg 
angenonmen ift. Man bat auf demfelben eine fehr aus: 
gebreitete Ausficht in die Rheingegenden und bis an die 
Vogeſen. Im Jahr 1796 wurde bei dem Eindringen der 
Franzofen bier eine Verſchanzung errichtet, die aber noch 
vor ihrer Vollendung von den Feinden umgangen ward. 


Roſibürg, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, Fit. v. 
Hengftfed, Schulth. eb. dal. E. 82 w. Der Ort fam 
mit Gerabronn an Württ. In der Nähe fteben die 
Ruinen des vormaligen Schloffes gleichen Namens. — 
Gutsherrich. wie in Hengſtfeld. 


Moßfeld. Pfd. im J.Kr. D.U. Crailsheim. €. 
245 ev. Revierfoͤrſterei. Ehemaliger Gefindbrunnen. 
Liegt an der Straße nah Hall, und hatte ehemals eine 
Burg, deren Ruinen noch vorhanden find; dieſe gebörte 
fammt bem Drte den Grafen von Flügelau, Fam fräter 
an bie Landgrafen von keuchtenberg und 1399 an die 
Burggrafen von Nürnberg. Mit Crailsheim kam der 
Ort an Württ. — Nahe babei befindet fih der hohe 
Burgberg mit unvergleichlicher Ausſicht. 
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Noßhäuptlein, das, ein ziemlich hoher fteinigter 
Hügel zwifchen Dedenwalbdftetten und Maßhalderbuch im 
O.A. Münfingen, auf weldhem man eine fchöne Ausficht 
bis an die Schneegebirge hat. Auf feiner Spige fteht 
ein großes Kreuz. | 

Mofbalden, 9. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocder, Sculth. eb. daf. E. 8 w. 

Moßmannskfreug, die Ruinen einer Burg, eine 
Vierielftunde oberhalb Mägerkingen im O. A. Reutlingen. 
Die die Landleute der Umgend erzählen, foll der Bewoh—⸗ 
ner des Schloſſes Roßmann dieſes felbft aber Kreuz ge: 
beißen haben. 

Noßnagel, W. im J.Kr. O. A. Malen, Fil. von 
Reinroden, Sculth. in Laubach. E. 51 (wor. 43 k. 
ZU. v. Abtsgmünd). Hier wollte man im vergangenen 
Jahrhundert ein Eiſenwerk anlegen; weil aber Ellwangen 
feine nahen Eifenwerfe dadurd) gefährdet fah, fo brachte 
es diejes dahin, daß die Sache unterbleiben mußte. Der 
Drt gehörte der Abtei Ellwangen. — Gutsherrfh.: die 
Sch. v. Gemmingen zur einen und die Freifrau v. 
uechtritz zur andern Hälfte. 

Noßrücken, H. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fit. v. 
Berned, Schulth. eb. daf. E. 17 ew. 

Noßſtaig, D- im N. Kr. O. A. Badnang, Fil. v. 
Spiegelberg. E. 252 ev. Liegt zerftreut an einem fehr 
quellenreichen Berge und hat viele und gute Obſtzucht. 
Der Ort fcheint mit Backnang erworben worden zu feyn. 

Woßftaig, W- im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
———— O.A. Backnang, Schulth. in Neu-Lautern. 

35 ev. 

Noßſumpf, Hs. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Noßwaag, Pfd. im R.Kr. O.A. Vaihingen. E. 
860 (wor. 8 v. eig. Conf.). Liegt in einem tiefen, keſſel— 
artigen Thale an der Enz und hat fehr guten Weinbau, 
Ehemals waren bier zwei Burgen, Alt: und Neu: 
Roßwag, welche aber beide längft zerftört find. Werner 
v. R. lebte 1194. Im Jahr 1372 ftand die Burg Neus 
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Roßwag noch; in biefem Zahre Fam fie von den Grafen 
v. Württ., die fie von den Schenten v. MWitterftetten er: 
Fauft hatten, mit dem Dorfe an das Klofter Maulbronn, 
das die noc übrigen Rechte 1440 von denen v. Nippen: 
burg vollends erkaufte. — Geburtsort des Gottlieb David 
Hartmann (1752), Profeffor der Philoſophie; Dichter 
und Schriftfteller. 

Roßwälden, Pf. im D.Kr. O. A. Kirchheim. E. 
632 (wor. 10 k. Fit: v. Steinbach, O.A. Eblingen). — 
Liegt freundlih am Roßrain und fam im 13. Jahrhundert 
von den Herzogen v. Ze an das Frauenkloſter zu Kirch— 
beim und mit ver Stadt Kirchheim an Württ. 

Roßwag, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 28 ev. 

Moßwald, WB. im Sch. Kr. D.X. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Schulth. eb. dal. E. 31 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. Gutsherrſch. wie dort. 

Noßwangen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen. 
E. 476 k. Der Ort war ehemals Eigenthum der Je— 
ſuiten in Rottenburg und blieb es, bis zur Aufhebung 
ihres Kloſters. Als Beſtandtheil der obern Grafſchaft 
Hohenberg kam er mit dieſer an Wuͤrtt. In alten Zeiten 
ſoll er zur Herrſchaft Plettenberg gehört haben. Hier 
wird die Obſtzucht ftark betrieben. — Gutsherrſch.: Frh. 
Gotta v. Eottendorf. 

Kofwinkel, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Engerashofen, Schutth. in Gebratzhofen. €. 13 E. 
| oftall, W. in demfelben D.A. Fil. v. Reichen: 
bofen, Schulth. eb. dal. E. 35 E. 

Notach, ein Bad, der nahe bei Geislingen ent— 
fpringt, und nad Eurzem Lauf in den Eibach gept. 

Notachshof, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Belſenderg, Schulth. in Ingelfingen. E. 34 ev. 
Gehoͤrte ſtets zu dem letzgenannten Orte. Gutsherrſchaft 
wie dort. 

Notenbach, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fit. v. 
Ellwangen, Schulth. in Schrezheim. E. 253 k. Liegt im 
Jagstthale und gehoͤrte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 
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Notenmad, W. im Ltr. O. A. Welzheim, Fil. 
dv. Welzheim, Schutth. in Kaiferebah. E. 32 ev. 

Moth, die, entipringt oberhalb dem Klofter Roth im 
O.A. Leutkirch aus mehreren Quellen, und fällt Erbach 
gegenüber in die Donau. 

Roth, die, kommt von Oberrotb und Vichberg im 
. Gaildorf Her, und geht oberhalb Gaildorf in den 

oder. 
. Moth, die blinde, entipringt bei Adelmannsfelden 
— Ellwangen und geht bei Abtsgmuͤnd in den 
ocher. 

Noth, die, ein Fluͤßchen bei dem Dorfe Wörth im 
O.A. Ellwangen, das bei Negetsweiler in das Baiernfche 
gebt und ſich bei AWildburgftetten in die Wernitz ergießt. 

Noth, zerfiörte Burg auf dem Berge gleichen Na— 
mens, eine balbe Stunde von dem Dorfe Unter = Roth 
im O. A. Gaildorf. Sie war der Stammfig der Fantilie 
v. R., die anfehnliche Befigungen in der Gegend hatte. 
Bon der Burg, die fon 1367, als fie an Limpurg kam, 
zerftört war, findet man nur noch wenige Spuren. 

NRoth, am See, Pfd m. 1 M. im J.Kr. O.A. 
Gerabronn. E. 558 (wor. 2 £.). Sig einer Gameral- 
Berwaltung. Der Drt hat feinen Namen von einem 
ehemaligen großen See, der aber fchon in der Mitte des 
vorigen Sahrhunderts trocden gelegt wurde. Er gehörte 
den Grafen v. Zeuchtenberg, die ihn 1399 an die Burg: 
grafen von Nürnberg verkauften. Mit Gerabronn Fam 
der Ort 1810 von Baiern an Württ. 

NRoth, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, $il. von 
Stimpfah, D.A. Crailsheim, Schulth. in Jagstzell. 
E. 268 Kam 1369 von denen v. Efrhenau an Ell: 
wangen und mit diefem an Mürtt. an 

MHoth, Pf. im J.Kr. O.A. Mergentbeim. E.. 
212 k. Gehbörte dem deutſchen Orden (Mergentheim) in 
das Amt Wahbah, und kam mit Tiergentheim an 
Württemberg. — 

Noth, vormalige Reichs-Abtei Prämonftratenfer:Or: 
dens im D. Kr. O. A. Leutkirch (ſ. hienach). Nach Auf— 
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bebung des Kloſters wurde das Gebiet, das damals etwa 
2800 Einw. zählte, dem Grafen v. Wartenberg zuges 
theilt, und zur Grafſchaft erhoben, im %. 1806 aber 
unter württ. Hoheit geftelt. Diejelbe bildet nunmehr 
die Standesherrichaft Wartenberg: Nioth, weldhe den Grafen 
v. Erbadh=- Wartenberg: Roth gehört. 


Noth, Pfd. im D.Kr. DU. Yeutlirh, mit Gt. 
Sobann, Gap. und Hs. E. 502 (wor. 29 ev. Fil. v. 
Leutkirch). Amtsnotar. Liegt am Fluffe Roth, der hier 
eine Dammerfchmiede treibt, zwiſchen Ocfenhaufen und 
Wurzach. Hier befand fich dad vorgenannte Klofter, wel: 
ches 1126 von Heinrich von Wildened und feiner Ges 
mahlin geftiftet wurde. Anfangs war es eine Propftei, erhob 
ſich aber zu einer Abtei und endlich zu einer unmittels 
baren Reichsabtei, die fich mehrerer kaiſerlichen Freiheiten 
zu erfreuen hatte. Früher fehr reih, ſank es fihon vor 
feiner Aufhebung durch Brands und Kriegsunglück ziemlich 
berab. Im Jahr 1167 zählte es über 200 Brüder und 
viele geiftlihe Schweftern. Im 3. 1803 wurde es aufs 
gehoben. Das Kloftergebäude ift nun in ein Sch!oß vers 
wandelt. Der Ort theilte ſtets alle feine Schickſale mit 
dem Klofter und gebört nun auch zur Standesherrichaft 
Erbah- Wartenberg: Roth. 


Moth, Pfo. m. ı M. im D.Kr. O.A. Wiblingen. 
E. 428 k. Revierförfterei. Kam 1806 an Rürttemb. — 
Gutsberrfh.: Graf v. Tugger: Kirchberg. 

Noth, Sf. auch Ober- und Unter-Roth. 

Nothach, M. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Effenbaufen, Schulth. eb. daf. ©. 5 k. 

Nothach, die, ein Fluß, entfpringt im Wilhelmss 
dorfer Ried, O.A. Ravensburg, tritt unterhalb Kappel 
nad Baden über, kehrt aber ba!d wieder zurück und 
fällt nach 9 Stunden oberhalb Friedrichshafen, im D.A. 
Tettnang, in den Bobdenjee. 


Rothachthal, das, beginnt bei Wilhelmsdorf, O.A. 
Ravensburg, zieht ſich in füdlicher Richtung dem Bodens 
ſeekeſſel zu, läuft ins Badiſche über und zieht fi) dann ins 
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D.X. Tettnang hinüber, um an dem Botenfee zu enden. 
Es ift febr wild. 

Mothäftle, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. von 
Ochſenhauſen, Schulth. eb. daf. E. 5 

Nothbach, , der. entipringt zwifchen Volkersheim und 
Ingertingen, im D.A. Biberah und mündet bei Ober: 
Suimetingen in bie Rieß ein 
 Motbbachhöfle, 9. im J.Kr. DA. Welzheim, 
Fl. v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 5 ev. 

Motheberg, der, liegt bei Freudenthal im O.A. 
Beſighem. Im Sahr 1816 fand man auf demfelben bie 
Spuren einer alten Burg, beren Namen aber nicht ers 
forſcht werden Eonnte. 

Notheck, WB. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Hauerz, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Rothe Kocher, f. Kocher. 

Nothe Murg, f. Murg. 

Nothen, H. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. v. Eiz 
ſenharz, Schubth. eb. dal. E. 12 k. 

Nothen, H. in demſelben DA, Fil. v. Schwar: 
zenbah, Schulth. in Neu-Ravensburg. €. 9 E. 

Nothenacker, ein bei dem Dorfe Thamm im O.A. 
Ludwigsburg befindlicher mit Alleen durchichnittener Eidhen« 
wald. Er enthält einen merfiwürdigen Erdfall, in deflen 
Grunde man Waffer raufhen hört. . 

Mothenacer, Dorf; f. Rottenader. 

Nothenbach, 9. im D.Kr. DO.U, Waldſee, Fil.v. 
Molfegg, Schulth. eb. dal. E. 8 £. 

Mothenbach, W. im D.Kr. O. A. Wangen, f. Rs 
thenbach. 

Nothenbächle, das, ein kleiner Bach, der voͤrdlich 
von der Burgruine Strubenhard, im O.A. Neuenbürg, 
in bie Enz gebt. 

Kothenberg, D. im N. Kr. O. A. Gannftatt, Fil. 
v. Uhlbach. E. 589 ev. Liegt auf einem ſchmalen Ge: 
birgsrücken , ber rothe Berg genannt, über bem Neckar⸗ 
thale, noch etwas niedriger, als das chemalige Stamms 
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ſchloß des württemberg’ichen Fürftenhaufes. Die Kirche 
wurde im 3. 1755 neu erbaut. (Ueber die bier ftehende 
griechiſche Sapelle f. hienah.) Die Gefchichte des Dorfes 
Rothenberg fteht in genauer Verbinnung mit dem Schloffe 
Württemberg (ſ. diefen Art.), und dafjelbe hat ohne 
Zweifel fein Dafeyn der Burg zu danken. Die Einmwohs 
ner genoffen ehemals als unmittelbare Angehörige des 
Stammfchloffes mehrere Rechte und Vergünftigungenz fie 
waren nämlich frei von gewöhnlichen Steuern, Hauptredt 
und andern leibeigenichaftlichen Eeiftungen, vom Vogtrecht, 
Kriegsdienfte und dergleichen, hatten aber dagegen die 
Verpflichtung, gleichfam eine ftehende Befasung des Schlof: 
fes zu bilden. Eine fpätere Folge diefer Verpflichtung if, 
wie es fcheint, daß fie bei der Feuerlaͤrm-Kanone, die 
nunmehr unterhalb der Gapelle fteht, alle Naht Wade 
zu halten haben, um beim Ausbrudhe eines Feuers fo: 
glei die ganze Gegend aufmerffam machen zu können. 
Durch mehrere Urfunden wurden jene Rechte auch bis 
zum Sabre 1806 beftätigt und erneuert, wo man ihnen 
die Freiheiten nahm, aber die Laft des Wachtdienſtes, fo 
wie die Pedienung der Kanone ließ. Im 14. Jahrhundert 
waren die v. Rieth, v. Nellingen und v. Stöffeln im 
Befise von grundherrlihen Rechten. 

Hothenberg, griehifhe Gapelle mit Priefterhaus; 
die Ruheſtaͤtte der fterblichen Hülle der verewigten Königin 
Satharina, geb. Großfürftin von Rußland; an der 
Stelle, wo einft dad Stammfchloß des württemberg’fchen 
Sürftenhaufes ftand. Sie wird gemöhnlich bie Gapelle 
auf dem rotben Berge genannt, wurde 1820 — 1824 
erbaut und ift ein Werk des Hofbaumeifters Salucci. 
Der in einfah edlem Styl erbaute Tempel bildet eine 
Rotunde, die von innen vier Nifchen enthält, in welchen 
bie Büften der vier Cvangeliften aus cararifhem Marmor, 
Sobannes, von Danneder, Lucas, von Wagner, 
Marcus, onn Zwerger, und Matthäus, von eeb, 
etwas über Lebensgröße, ftehen ; zwei griechifche Geiftliche, 
ein Priefter und ein Sänger, verrichten die üblichen Ges 
bete und Geremonien; Camftag Abends, jo wie Sonntags 
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Morgens, wird gewöhnlich öffentlicher Gottesbienft ge: 
halten. — Eine verfchlofiene Treppe führt in die ftille 
Gruft. Wie König Wilhelm feine erlaudte Gemahlin 
liebte und verehrte, bemweil’t die ‚herzliche Infchrift auf 
der öfttihen Seite des Zempels: „Seiner vollendeten 
ewig geliebten Gemahlin, Catharina Paulowna, Große 
fürftin von Rußland, hat dieſe Ruheſtaͤtte erbaut Wil: 
beim. Konig von Württemberg, im Jahr 1824." 
Kothbenburg, 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Waidhurg, Sculth. eb. daf. €. 9 E£. 
Kothengrund, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Threerz, Schulth. in Mooshauien. E. 64 E.. 
Kotbenhaar, B. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Frickenhofen, Schulth. eb. dal. E. 203 (wor. 1 E.)ı 
Scheint ftets alle VBerhältniffe mit dem legtgenannten Orte 
getheilt zu haben. 
othenhäusler, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Heifterkirh, Sculth. in Heidgau E. 4k. 
Kothenfohl, H. im J.Kr. OA. Neresheim, Fit. 
v. Großfuhen, Scdulth. eb. dal. E. 21 k. 
Mothenfol, D. im Sh.Kr. D.A. Neuenbürg, Fit. 
v. Dobel. E. 412 ev. Liegt hoch und Fam durch das 
Ki. Herrenalb,, wozu der Drt gehörte, an Württ. 


Kothenzimmern, D. mit dem Bettenberger 
Hof (H.) im Sch Kr. O. A. Sulz, Fil. v. Reidringen. 
E. 263 ev. Gebörte zum Gebiete des Kl. St. Georgen, 
und Eam durch diejes frühe ſchon an Württ. 

Mothefteig, 9, im J. Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Michelfeld, Schulrh. eb. dal. E. 5 w. 

Kothfelden, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Nagold. €. 
660 (wor. 5 E.). Der Ort kommt fchon im Jahr 1007 
vor und gehörte zur Herrfchaft Altenfteig. Im J. 1402 
waren die v. Weihingen im Befige von grundherrlichen 
Rechten. 

Nothhaidlen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 52 8. Gehörte 
-zur Landvogtei Altdorf. 
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Nothhäusle, 9. im D.Fr. O. A. Saulgau, Fit. 
v. MWolpertsfchwende, O. A. Ravensburg, Scultb. in 
Rlönried. © 8 k. Liegt auf der Ebene und bei dem 
felben der Häusler- See. 
Mothhaus, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. 
Mothhof, 8 9. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fi. v. 
rt en eb. dal. ©. 8 E. 
othhof, H. im I.Kr. D.U. Ellwangen , il. v. 
Srimpiea ‚ DA. Crailsheim, Schulth. in Jagstzell. 


Kothh of, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. von 

Mittel: Fifchach, Schulth. eb. daf. ©. 3 ev. 

NRothis, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. von 
Leutkirch, Schulth. in Hofs. €. 48 E 

Nothis, 9. im D.Kr. DA Waldfee, Fit. von 
Arnach, Sculth. eb. dal. E&.9E 

Hothmühle, M. im 3.8r. O.A Graisheim, Fit. 
v. Altenmünfter, Schulth. in Ingersheim. 

Rothmühle, M. im Kr. DU. Crailsheim, Fit. 
v. Luftenau, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Rothmühle, M. im 3.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v.' Beimbadı , —— eb daſ 

Nothmurg, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 63 ev. Liegt 
im ſogenannten Dherthale, wo die rotbe Murg cents 
Ipringt. 

Nothſchafhaus, H. im 3.Kr. O.X. Aalen, Fil. 
v. Düttlingen, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 

Rothſold, 8. im J. Kr. O. A. Fil. v. Des 
wangen, Schulth. eb. daſ. ©. 11k 

Roththal, das, ein Zweig bes Kocherthals, im 
O.A. Gaildorf. 

Noththal, ein Ausläufer des Donautkals, der fich 
vom Klofter Roth herab durch die Oberämter Biberach 
und Wiblingen von Suͤdoſt gegen Nordweſt hinzieht. 
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Nottenacker (Rothenader), Pfd. m. M.G. 
im D.Kr. O.A. Ehingen. E. mit dem fog. Reudorf 
1254 (wor. 1 ev.). In herrlicher Lage, an dem linken 
Donauufer auffteigend, von dem Kirhthurm hat man 
eine vortrefflihe Ausficht. Nördiih auf der Bergebene, 
ein halbes Stündchen davon, befindet fich eine Ziegelhütte 
mit einigen neuen Däufern, das Neudorf genannt. An 
der Donau ftehen einige Mühlen; auch bat der Ort, ek 
ner ber volfreichften im Oberamt, eine Bleiche und drei 
Vieh- und Krämers Märkte. Der Feldbau ift gegen die 
Zahl der Bewohner bödft unbedeutend, weswegen fich diefe 
mit Spinnerei und Weberei beihäftigen. Der Ort wurbe 
zum Zbeil 1099 von den Pfalzgrafen v. Zübingen dem 
neugeftifteren Kt. Blaubeuren geſchenkt, das die andere 
Hälfte 1364 von denen v. Stein u. A. erwarb, &o! 
wurde er frühe württemb., wovon es auch kommt, daß 
die Reformation ſchon unter Herzog Ulrich eingeführt 
wurde. Im Jahr 1193 fand auf dem Rottenacker-Feide 
eine Berfammiung mehrerer Reichsfürften Statt, welche 
dem Derzog Welf IV. die Schirmvogtei des Kloftere wie: 
falten übertrugen. Im breißigjäbrigen Kriege wurde das 
Dorf hart mitgenommen ; die Peft raffte faft alle Ein— 
wobhner hinweg, To daB es fpäter wieder zum Theil mit 
Schweizern bevölkert werden mußte. Aud in den Jah— 
ren 1702— 1704 hatte daffelbe arge Drangjale durch die 
franzöfifchebaierifche Armee auszuftehen, welche fih in und 
um daſſelbe gelagert. Am 21. Zuli 1703 fiel in der 
Rühe ein hbeftiges Gefecht zwifchen der öftreihifchen Rei— 
ierei und ben Franzoſen vor, wobei Prinz Shriftian von 
Dannover, im Begriff über die Donau zu fesen, einen 
Schuß befam, vom Pferde flürzte und von den Wellen 
fortgeriffen ‚wurde, ebe er gerettet werden konnte. 

Mottenader Wied, das, zieht fich in einer Länge 
von 2 Stunden und einer Breite von ?/, Stunden von 
Munderfingen über Rottenacker, bis Berg und Ehingen 
binab. 

Mottenburg, O.A. im Sch Kr. Q Meil.: 410. — 
€. 29,316 (eu 10,519 — k. 18,997). Gemeinden : 26. 
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(1. Cl. 1. — 2. El. 7. — 3. El. 18.), beftehend aus: 
ı St. — 23 Pf. (wor. m. MG) — 2 D. — 4 
W. — 3 9. und 27 einz. Wohnſ. — Das O.A. wurde 
1806 aus 12 altwürttembergifhen,, 15 öjterreichiichen, 
von der Herrihait Hobenberg berrübrenden, 1 maltbeier: 
ordenfchen und 1 ritterfchaftlichen Orte gebildet. — Sehr 
gute landwirthſchaftliche Cultur. Bedeutende Rindvieh: 
zucht. Unbedeutendere Gewerbe. Der Handel beftebt in 
Getreide und Vieh. — Mehrere mineralifhe Wafler und 
Bäder; Marmor; Hanf» und Hopferbau; Weberei und 
bedeutende Strumpfftricderei; Bierbrauereien und ſtarke 
Branntweinbrennsrei, bejonders Slirfchengeijtbereitung — 
Für den Yandftand erwählter Abgeordneter: Perrenon, 
Schultheiß und Verwaltungs-Actuar in Dirrlingen. 
Kottenburg, St. im Sch.Rr. E. 6,253 (mer. 
125 ev.). Hiezu gehört die Vorftadt Ehingen. — Sit 
der Oberamteftellen, des Eath. biihörlihen Ordinariats, 
eines Eatboliihen Decanatz, Gameral= und Poſt⸗Amts, 
fo wie einer Revierförfterei. Das Ordinariat befteht aus 
einem Landes: Bifhof, einem Dom:Decan, 5 Dom-Ca—⸗ 
pitularen und einer eigenen Ganzlei. Werner befindet fidı 
bier ein fatholifches Priefters Seminar. — Die biefige 
Strafanftalt führt den Namen Polizeihpaus. Mit ihr ifi 
eine Mufter:Anftalt für die Seidenzucht verbunden, 
die ſich des beften Fortgangs erfreut. Rottenburg liegt 
in einer der fchönften und freundlichften Gegenden de 
Yandes; es wird durd den Nedar in zwei heile abge: 
fondert, nämlich auf dem linken Ufer das eigentliche Rot: 
tenburg , auf dem rechten die Vorftadt Ehingen. Erſteres 
“erhebt ſich fanft von dem Nedar an auffteigend, letzteres 
ift eben und gerabe erbaut. Beide heile find durch eint 
hölzerne Brüde und einen Steg mit einander verbunden. 
Früher waren Rottenburg und Ehingen mit Mauern und 
Zpürmen verliehen, jene wurden aber in neueren Zeiten 
überbaut, biefe abgebrochen. Die Etraßen find mit wenigen 
Ausnabmen ziemlich und breit gepflaftert, auch ber Marktplet 
‚hat eine anſehnliche Größe Mitten auf dem Marktplatze 
fiebt ein Brunnen, den viele Statuen und Säulen zie 
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ren. Die Chronif erzählt, er habe drei Pfennige mehr 
gefoftet, als der Kirchtburm. Außer den beiden Haupt; 
kirchen, der Stadtkirche zum h. Martin und der Ehinger 
Kirhe zum h. Moriz, befinden fi dafelbft mebrere Ga- 
pellen, die zum heil aud außerhalb der Stadt Liegen, 
Die Stadtpfarrfirche zum h. Martin, zur Domkirche be- 
flimmt, liegt auf dem Markte, und wurde 1424 durch 
die Erzberzogin Mechtild errichtet. Bei dem großen 
Zrande 1614 ift fie beinahe gänzlich eingeäfchert worden, 
nur der Chor und der Thurm ftehen noch aus der alten 
Beit. Dieſer, in mwceldem 6 harmoniſch geftimmte Glocken 
haͤngen, iſt von balbgothifher Bauart. Meiſter Hang 
Schwarzacher, Buͤrger und Steinmeg von Rottenburg, 
bat denjeiben 4486 gebuut: Rädhft einem ſchoͤnen Hog— 
altar verdient die trefflibe, von dem Klofter ES chönthal 
bieher verfegte, Drgel der Erwähnung. Die Stadtpfarr- 
tirhe zum bh. Moritz fteht auf einem weiten Piaße, dem 
ebemaligen SKirchhofe am Nedar. Als das Jahr ihrer 
Erbauung nennt man 1209; zwifhen 1320 und 1330 
wurde fie aber von dem Grafen Rudolph von Hohenberg 
d. äaͤ. vergrößert. Diefer war es auch, der in Berbindung 
mit feiner zweiten Gemahlin Irmengard, Tochter des 
Grafen Eberhards von Württemberg, die Kirche in ein 
Chorherrnſtift ummandelte, das 1806 aufgehoben wurde. 
Alle vier Wochen und an hoben Fefttagen hält in diefer 
Kirche die fleine evangeliſche Gemeinde ihren Gottesdienft. 
Bon den Grafen von Hohenberg befinden ſich bier viele und 
zum Zheil fehr merkwürdige Grabmale. Rottenburg hatte 
früner aud mehrere Klöfter. Das Jeſuiten-Kloſter, ſpaͤ⸗ 
ter Landvogtei-Gebaͤude, gegenwärtig. aber die Wohnung 
des Landes-Biſchofs und die bijchöfiiche Sanzlei, wurde 
1647 vom Erzherzog Leopold von Deftreich geftiftet, und 
befteht aus zwei anfehnliden Flügeln, die durchaus von 
Stein aufgeführt find. Die Zefuiten lebten dafelb#t 125 
Zabre, und mußten nad ihrer Aufbebung 1773 ein Ver— 
mögen von 500,000 Gulden zurüdlaffen. Das Garmes 
liserkiofter, zum SPriefler: Seminar und, nunmehr aud) zur 
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Wohnung des Domcapitels eingeridtet, ift gleichfalls 
maſſiv von Steinen aufgeführt. Mit der Kirche befteht 
es aus 4 Flügeln, unter denen befonders ber ſuͤdliche und 
wefttiche einen angenehmen Anblick in das Nedarthal dars 
bieten. Graf Albrecht von Hohenberg fliftete ed 1276; 
1806 ward es aufgehoben. Das Gapuziner:Klofter, am 
rechten Ufer des Neckars, wurde 1620-1624 aus ben 
Steinen des alten hobenberg’ihen Schloſſes Weilerburg 
erbaut und fo jenes ehrwuͤrdige Denkmal zerflört. Im 
J. 1806 warb es aufgehoben , verkauft und in eine Bier: 
brauerei verwandelt. Ein viertes Klofter war bie im J. 
1782 aufgehobene obere Klaufe außerhalb der Stadt auf 
einer Anhöte. Sie war von einer BeguinenGefellfhaft 
bewohnt und ift jegt, mit ihrem ſehr fchönen arten, 
auf einer Wirthſchaft eingerihtet. Auch zu Sülden bes 
ftand bis 1643 ein Honnen-Kıöfterlein. Das Schloß, im 
nördt. Theile der Stadt, ließ Graf Burkhard von Do: 
benberg 1216 erbauen. Eine merkwuͤrdige Reihe ge: 
fchichtlicher Begebenheiten Enüpft fih an daſſelbe von feiner 
Entftehung bis zu feiner jegigen unendlich von dieſer ab: 
weichenden Beſtimmung. Die Stammmutter fo vieler 
Öfterreichifchen Kaifer, Gertrud, oder wie fie fpäter hieß, 
Anna, erblicte hier das Licht der Welt, bier warb der 
Graf von Habsburg um die fhöne Jungfrau, und mandıe 
wichtige , ganz Deutfchtand betreffende, Anordnung wurde 
in diefen Sälen getroffen. Auch das Bermählungsfeit ded 
Grafen Ulrihe U. von Württemberg mit ber fchönen Ir: 
mengard feierte man in dieſem Schloſſe, und weit be 
kannt find die herrlichen, bier begangenen Ritterſpiele zu 
Ehren des Kailers Carl IV. Doch jest — müflen Ba: 
gabunden und andern Sträflingen in dielen fürftlihen Ge— 
mäcern Wolle fpinnen! Der Hofpital, deflen großes 
Gebäude 1563 errichtet ward, wurde 1361 geftiftet und 
ift ſehr vermöglih. — Der Hauptnahrungszweig befteht 
im Feldbau, der eine von den Bierbrauern weit und breit 
geſuchte Gerfte erzeugt. Unter den Märkten find befons 
ders die Flachsmaͤrkte ftarf befucht. Won Gewerben fin: 
det man alle Arten, ſehr ſtark getrieben aber werben 
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Gerberei und Linnenweberei, fo wie Drechöler-Arbeiten, 
mit welch' letzteren meiftens bie Verfertigung von Blas— 
Inftrumenten verbunden ift. In diefem Sache verdienen 
auch die Gebrüder Steiner und Schäle ale fehr ges 
fhilt genannt zu werben. Zu den nod übrigen Merk: 
würdigfeiten gehören: bie reiche Privat Bibliothek des 
Biſchofs v. Rottenburg und bie gefammelten römifchen Als 
terthümer des Dom=:Decang v. Saumann. Seit meh: 
teren Jahren hat Etadt und Amt auch einen lantwirth: 
fhaftlihen Bezirks:Berein. — Die jetige Stadt Rotten: 
burg hat ihren Namen wahrſcheinlich von der alten Burg, 
mwelhe jest die Weilerburg heißt, und von dem Grafen 
Burkhard von Hohenberg um’s Jahr 1216 erbaut; aber 
von 1270— 1280 durch Albredt v. Hohenberg vergrößert 
worden ift. on diefer Zeit an war fie bis zum Erxlde 
ſchen dieſer Familie der Aufenthalt und die Hauptftadt 
ber obern und nicdern Grafſchaft Hohenberg. Allein bie 
Entftegung der Stadt reicht in weit frühere Zeiten hin⸗ 
auf. Dom-Decan v. Jaumann bat in ber hoͤchſt inter: 
effanten Schrift: Colonia sumlocenne, KRotten: 
burg am Nedar unter den Römern (Stuttgart 1840), 
und Befchreibung ber vielen hier: aufgefundenen Alterthüs 
mer, dargethan, daß die Römer zivifchen den Fahren 150 
und 300 chriftiicher Zeitrehnung bier eine beträchtliche 
Nicderlaffung begründet hatten. Außer vielen aufgefun- 
denen Alterthümern verdient befonders eine fehr großartige 
Baflerleitung erwähnt zu werden In fpätern Zeiten 
fol nun aus ber römifhen Niederlaffung eine Stadt unter 
dem Ramen Landöfurt, Landstron oder Lande: 
ort geworben ſeyn. In Folge einer heftigen Erderſchuͤtte— 
rung und einer großen Ueberfhwemmung wurde diefer Ort 
aber zerftört, und zwar, wenn man einem alten Denk: 
ftein in der Stadtmauer Glauben beimeffen darf, am 3. 
San. 1012. Bei diefer Gelegenheit foll auch das Bett 
des Neckarfluffes, der oberhalb Nottenburg von dichten 
Belfenmaffen gefpannt war, eine andere Richtung befoms 
men haben. Ehingen und der wieder abgegangene Ort 
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Suͤlchen wurden nun zuerft erbaut. Burkhard v. Ho— 
henberg umgab Grfteres mit Mauern und Oräben, 
und bald darauf fammelten fich bier eine Menge Gewerbs— 
und Handelsleute, die nun um's 3. 1270 eine für die 
damalige Zeit fehr anfehnlihe Stadt bildeten. Beſonde⸗ 
ven Zuwachs erhielt diefe durch die vielen Fürften und 
Herren, weiche oft Wochen lang bier verweilten. Graf 
Rudolph v. Hobenberg verkaufte 1381 die Stadt Rot: 
tenburg und feinen Antheil an den Grafichaften Hoben: 
berg an den Erzherzog Leopold von Defterreich, deſſen 
Nachkommen fie 1410 an bie Reichsftädte verpfändeten. 
Auf weiche Weile fie. von diefer Pfandichaft los und wies 
der an Defterreih kam, ift nicht zu bemeifen. In ber 
Mitte des 15. Jahrhunderts lebte die Wittwe des. Erz: 
herzogs Albrecht, Mechtild, mehrere Jahre in ihren 
Mauern, und erzeigte den Einwohnern viele Wohlthaten. 
Die Reformation fand bier nur wenigen, oder beinahe 
gar Eeinen Eingang. Die Schweden hauſ'ten zur Zeit 
des dreißigjäprigen Krieges auch hier fehr unwirthlich. 
Oberſt Printy, der am 11. Februar 1633 gegen Rotten⸗ 
burg, wo eine: Befasung von 400 Delterreihern lag, am 
ruͤckte, ließ zu Niedernau mehrere Häufer abbrennen, 
und 10 Rottenburger Bürger zufammenhauen. Er erhielt 
hierauf eine Verftärfung von 10,000 Mann württember: 
giichen Landvolks, mit deren Hülfe er das Dorf Kiebin® 
gen und das Klofter Rohrhalden abbrannte, und bie Stadt 
durch 16 Kanonen einſchloß, worauf. fie fich ergeben 
mußte. Am 19. Mai wurde die Nürgerfhaft gezwungen, 
dem Herzog von Württemberg zu huldigen, und ihn als 
ihren Landesfuͤrſten anzuerkennen. Nach der Nörblinger 
Schlaht mußten zwar die Schweden wieder abzieben, aber 
im foigenden Jahre raffte die Peſt eine große Menge 
Menihen binweg. Drei Jahre fpäter zogen die Schwer 
den abermals unter den Oberften Naffau und Collenbach 
vor die Stadt. Aller Vertheidigungsmittel beraubt, ents 
Ihtoß fich die Bürgerfhaft, zu capituliren. Am 6. April 
rückten bie Feinde ein, und ob fie glei Ordnung und 
Sicherheit verfprochen hatten, fo begannen body am andern 
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Zag wieder die alten Drangſale. Um 27. April zogen 
die Defterreicher als Befreier Rottenburg's von Zübingen 
herauf, die Schweden mußten weichen, und die Bürger: 
haft empfing mit frobem Zubel ihre vermeintlidyen Ret: 
ter. Jedoch was die Schweden zurüctgelaffen hatten, 
dad eigneten fich die Defterreiher zu. Reue Schreden 
für Rottenburg bradte das Sahr 1644. Als der baieri« 
Ihe General Sohann von der Werbt, der im Sommer 
defjelben bier und in der Umgegend mit einer zahlreichen 
Mannihaft lag, abjog, am Morgen des 19. Augufts, 
zwiſchen 2 und 3 Uhr, brady in dem Haufe eines Bäders 
in der Marktgaſſe ein Feuer aus, das inmerhalb 16 Stun- 
den die Pfarrkirche, das Garmeliterklofter, das Rathhaus 
und 556 Gebäude in Aſche legte. Gleiches Unheil wider: 
fubr der Stadt am 4. Merz 1735, wo abermals 464 
Gebäude durch das Feuer zerftört wurden; nur mit Mübe 
konnte das Feuer den andern Zag gelöfcht und fo größerer 
Schaben verbütet werden. In den Jahren 1744 bis 1748 
bauf’ten die Franzoſen bier und brandfchagten die Stadt. 
Am 9. September 1786 brannten in der Vorſtadt Ehin- 
gen 125 Haͤuſer ab. Die neuern franzöfich:öfterreichifchen 
Kriege verurjachten abermals große Belchwerden. Bon 
1792 bis 1793 bielt Mirabeau’s Legion bier und in der 
Umgegend ihre Winterquartiere. Nah Ludwigs XVI, 
Hmrihtung wurde von dem Condé'ſchen Armee - Corps 
bier eine Zodtenfeier für denſelben vweranftaltet, und befe 
jn Sohn Ludwig XVII. zum König von Frankreich aus: 
gerufen. In den Zabren 1796, 1800 und 1805 wurde 
Rottenburg von Durchmärfchen, Lieferungen und Gontris 
butionen ſtark heimgeluht, bis es durdy den Preßburger 
Frieden, 26 December 1805, fammt der Graffchaft 
Dber= und Rieder Hohenberg, an Württemberg kam. Eine 
natürliche Folge beffen war die gänzliche Aenderung, welche 
in der bisherigen Verwaltungsart eintreten mußte; denn 
Rand Rottenburg auch nicht in der Reihe der wirklichen 
Reichsftädte, fo hatte es dennoch eine jenen ähnliche Verfaſ⸗ 
fung , welche, wie die anderer freier Municipalftädte, je 
ner von Ehingen gli. — Roch ift diefe Stadt auch 
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bekannt wegen der vielen Hexen: Prozefle. In manchem 
Sabre belief fi die Zahl derfeiben auf 20—25, umd 
noch 1655 wurde ein angefehener biefiger Bürger, den 
man der Hexerei befdhuldigt hatte, jämmerlich gefoltert, 
enthauptet und verbrannt. Nicht weniger graufam verfolgte 
man aud bier die Wiedertäufer. Auf eine wahrhaft 
Schauder erregende Weife mordete man bier den befann- 
ten Wiedertäufer Michael Sattler. Ein eigenes Blutge— 
richt hatte über den Armen nachftebendes Urtheil gefällt, 
welches am 20. Mai 1527 vollftredt wurde. Nachdem er 
nämlich auf den Grund deffelben dem Henker übergeben 
und auf einen Wagen gefchmiedet worden war, riß man 
ihm mit einer glühenden Zange ein Stüd Fleiſch aus dem 
Leibe, fehnitt ihm die Zunge aus und führte ihn auf den 
Richtplatz. Dort angefommen wurden ihm abermals 5 
Griffe mit der glühenden Zange gegeben und er hierauf 
lebendig verbrannt. Außer ihm wurden an bemfelben 
Zage und aus bdemfelben Grunde nod 12 Männer und 
10 Weiber auf eine gleich empörende Weife hingerichtet. — 
Geburtsort des Sarl Bellino (1791), -Dollmeticer und 
Gapitain der engliichzoftindifhen Compagnie zu Bagdad. 
Kottenmünfter, vormalige weiblihe Reichsabtei 
Giftercienfer- Ordens im Sch Kr. (f. hienach). Im I. 
1802 wurde fie unter württ. Hoheit geftellt und fofort 
aufgehoben. Das Gebiet der Abtei beftand aus 7 Dör: 
fern und einigen Höfen, mit etwa 3,000 Einw. 
Kottenmünfter, W. im Sch Kr. O.A. Rottweil, 
Fil. v. Altſtadt-Rottweil, Schultb. in Rottweil. E. 73 
(wor. 55 k.). Nevierförfterei. Liegt am Nedar. Bier 
befand fich (f. oben) ein vormaliges reichsfreies Ciſtercien— 
fer:Ronnentlofter, das die früheren Bemwohnerinnen ber 
Kiaufe zu Hochmauern im J. 1221 bauten, und auch 
Marienthal genannt wurde. Sie wurden 1227 in den 
Giftercienfer: Orden aufgenommen und der Schugvogtei der 
Stadt Rottweil übergeben, von dem fie ſich aber wieder 
108 und fo reichsunmittelbar madten. Ter Ort gebörte 
zum Gebiete des Kloſters und ſcheint bdiefem auch feine 
Entftehung zu danken zu haben. In der Nähe liegt die 
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Saline Wilhelmshall, welche in Rottenmänfter einige 
Siedhäufer kat und dieſem Orte viele Nahrung giebt. 
Im dreißigjährigen Kriege 1643 wurde es niedergebrannt, 
ipäter aber wieder aufgebaut. 

Hottmannsberg, W. im N.Kr. O. A. Backnang, 
di. dv. Oberbrüden, Schulth. eb. daf. E. 70 ev. Scheint 
* mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu 


n. 
NRottmannsberger Sägmühle, M. im N.Kr. 
— Backnang, Fil. v. Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. 

11 ev. 

Mottum, die, ein Fluͤßchen, welches zu Rottum 
im O.A. Biberadh entfpringt, und fogleich eine Mahl— 
mühle treibt. Cie fließt duch Ochſenhauſen und vereis 
nigt fib unterhalb Laupheim, Ober-Amts Wiblingen, 
mit der Dürna. | 

Hottum, bie alte oder untere, auch Saͤgebach ge⸗ 
nannt, entipringt bei Englisweiler, D.A. Biberach, und 
fällt bei Ochferrhaufen in die eigentliche Rottum. 

Hottum , Pfd. im D.Kr. O. A. Biberah. E. 136 
. In einem engen Thale am Urſprung ber Rottum 
und an der Straße von Ochſenhauſen nad) Waldfee, 
Die Kirche ward 1758 "erbaut. Zuvor fchon hatte der 
Drt eine Kirche; die jegige Pfarrei wurde 1807 errichtet. 
1392 fam der Drt an das Kl. Ochſenhauſen und mit 
diefem an Württ. 

Hottum:Thal, das, fängt bei Füramoos im Ober⸗ 
Amt Hiberah an, und zieht fi) durch daffelbe in einer 
Länge von 4'/, Stunden dem Ober-Amte Miblingen zu. 

Hottweil, DU. im Sch.Kr. DA Meil.: 5. — E. 
23,276 (ev. 1,869 — k. 21,355 — Juden 52). Ge: 
meinden: 29. (2. El. 5. — 3. Cl. 24.), beftehend aug: 
2&. — 23 Pf. — 4 D. — 1Pfw. — 11 W. — 
28 6. — ı Ealine und 33 einz. Wohnſ. — Hat hohe 
Berge und tiefe Thaͤler; an mehreren Orten findet man 
roͤmiſche Alterthuͤmer. Der Oberamts-Bezirk beſteht als 
letmeiſt aus neuwuͤrtt. Landestheilen, namentlich aus 
Gebiets-Orten der vormaligen Reichsſtadt Rottweil und 
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des Kl. Rottenmünfter. Die vorberrfhende Gebirgsart 
ift der Muſchelkalk. Flachshau, Holz, Salzgewinnung, 
Viehzucht und Ackerbau befchäftigen die Einwohner. — 
Für den Landftand ermwählter Abgeordneter: Teufel, 
Stadtſchultheiß in Rottweil. 

Mottweil, St. im Sh.Kr. mit 11 einz. Wohnſ. 
€. 3710 (wor. 116 ev. und 36 Juden zur Synagoge 
Mühringen). Sig der Oberamtsftellen, eines katholiſchen 
Decanats, Cameral-, Forſt- und Poft:Umts. Liegt auf 
einer Anhöhe am linken Ufer des Nedars, und war ehe: 
mals mit befonders hohen Mauern, ftarken Zhürmen 
und breiten, tiefen Gräben umgeben. Regſamer Handel 
mit Yandwirthfchaftlichen Erzeugniſſen, und lebbafte Ge: 
werbe. Zwei Pulver-Fabriken nach niederländifcher Art, 
eine Seider und Halbfeide-Fabrik, eine Baumwollenwaa— 
ren-Fabrik, eine Cichorien-Fabrik, 3 Ziegelhütten und 9 
Mühlen. Ein Gymnafium und eine böhere Realſchule; 
eined der beiden niedern Eatholifchen Gonvicte und eine 
Erziehungs:Unftalt für Waifen und verwahrloste Kinder. 
Die hauptfädlichften Gebäude jind zwei Pfarrkirchen. die 
zum beiligen Kreuz und die zu unferer lieben Frau. 
Beide find in gothifhem Styl erbaut, und haben anſehn⸗ 
liche Thuͤrme. Der Hochaltar der erſteren in gothiſchem 
Geſchmack und die gemalten Fenſter des Chors ſind erſt 
in neueſter Zeit wunderſchoͤn ausgefuͤhrt worden. In dem 
ſog. Hofgerichtsgarten, im Schatten von 6 noch ſtehenden 
uralten Linden, wurden viele Jahrhunderte hindurch, und 
im $. 1784 letztmals, die Sigungen des Rottweiler Hof: 
gerichts gehalten, deffen Bezirk fihb über Schwaben, 
Franken, einen großen Theil des ober= und niederrbe ini: 
fhen Kreifes, fo wie in Altern Beiten auch über das 
Elfaß und die Schweiz erftredte. Ein fehr fchönes und 
der Stadt großen Nuten gemährendes Gebäude ift das 
1803 aufgeführte Kaufhaus, in welchem die fehr bebeu: 
tenden Kornmärfte gehalten werden. Die Stadt bat 
auch einen Fofpital, der fchon im 13. Zabrb. beftand, 
mit eigener Kirche nebft Gaplanei, und ein Einkommen 
befigt, das ihm die Aufnahme von 300 Perfonen ge 
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ftattet. Sn der Stadt waren auch mehrere Klöfter. Das 
der Prediger-Mönche war vor dem I. 1217 gegründet 
worden. In ber Altftadt und in ber Mittelftadt 4 Ärauene 
Klöfter und 3 Beguinen-Haͤuſer. Auch ein Zefuiten-Gols 
legium wurde 1652 bier erridıtet, wo bis 1802 der Gym: 
nafial-Unterricht ertheilt wurde, fo wie eine Johanniter— 
Gommende. Die Etadt hatte früher auch ein Zeughaus, in 
welchem theils die Armaturen der Stadt, theild die des 
[hwäbifchen Kreiſes aufbewahrt wurden. — Rottweil kommt 
fhon im 3. 745 als Eöniglihe Villa und Eönigl. Münze 
ftätte vor. Auch gebt aus ben vielen bier und in der 
Umgegend gefundenen römischen Alterthümern, über welche 
ein arhäologifcher Verein wacht, hervor, daß bie 
Römer lange fich bier aufgehalten hatten. Die Stadt 
foll Anfangs auf einem andern Plage, am Zufammen- 
fluffe des Neckars und der Prim, da, wo jest das Dorf 
Altftadt Rottweil fteht, geftanden haben; erft um’s S. 
1130 ift, der Sage nad), das dermalige Rottweil gebaut 
worden. Sm J. 1146 verlegte (der Sage nach) König 
Gonrad III das Eöniglihe Hofgericht hierher, und 
zwar aus Dankbarkeit gegen die Stadt, weil fie ihn, da 
er ald Herzog von Schwaben vor dem Könige Lothar 
hatte fliehen möüflen, aufgenommen und feine Keinde 
muthvoll zurüchgeichlagen hatte. Wann fie den Vorzug 
einer Reichsftadt erhalten habe, ift nicht beftimmt; 1401 
aber erbielt fie das wefentliche Recht derfelben, das Recht 
zu Befegung des Schultheißenamts. Schon vor dieſer 
Zeit aber hatte fie eifrigen Theil an den Fehten der uͤbri— 
gen Reichsftädte genommen. Im Yahr 1385 trat bie 
Stadt auf 9 Jahre in einen Bund mit den Echweizern, 
der fpäter mehrmals erneuert ward, bis er zu Anfang 
diefes Jahrhunderts aufgelöst wurde. Sie nahm aud) 
1388 Theil an der Schlaht bei Döffingen, und 1422 
an dem Kriege mit dem Grafen von Bollern, der einige 
feiner Bürger gefangen genommen. Die Schweizer Gane 
tone pflegten die Stadt Rottweil ihren getreuen, lieben 
Eid- und Bundesgenoſſen zu nennen. Zwiſchen dem Gra—⸗ 
fen v. Bürttemberg und einigen Städten fiel 1477 in 


330 


der Nähe von Rottweil ein Zreffen vor, in welchen fehr 
viele Adelige umkamen. Großen Beifall fand die Refor: 
mation bier unter dem Volke, jebod nicht bei dem Mas 
iftrat. Letzterer war fogar ein heftiger Gegner der neuen 
‚ehre, To daß er 1529 aus Furcht, es werde, im Fall 
der Begünftigung der Reformation, das Hofgericht von 
bier verlegt werden, deßhalb mehr als 400 Perfonen aus 
der Stadt jagte; 1545 zogen viele Proteftanten freiwillig 
weg. Rottweil zeichnet fih durch feine vielen Deren 
Prozeſſe aus. Im fechszehnten Jahrhundert wurden 
42 Perſonen, im fiebenzehnten Jahrhundert aber 58 Weis 
ber und 13 Männer wegen Hexerei durch euer und 
Schwert hingerichtet! Vieles Ungemach brachte der breis 
Bigjährige Krieg über Rottweil: 1833 warb ed zuerft von 
den Württembergern belagert und erobert, 1643 zweis 
mal von den Kranzofen und in dbemfelben Jahre von den 
Deftreihern und Baiern beſchoſſen. An Ginem Tage, 
am 25. Juli 1643, flogen nicht weniger, als 375 Ka: 
nonenfugeln über die Mauern der Stadt. Der Schaden, 
welchen diefe drei Belagerungen nach fich gezogen, belief 
fih auf mehr als eine Million, ohne die Plünberungen 
zu rechnen. Aud die franzöfifhen Kıiege am Ende ded 
vorigen Jahrhunderts verurfachten große Koften und vie: 
les Ungemadh. Im Jahr 1802 kam es an Württemberg. 
Das Gebier ber Reichöftadt (die fogen. „andſchaft“) 
war in 3 Obervogteien, nämlich in das DObervogteiäimt, 
das Pürfchvogtei-Amt und das Bruderſchafts-Amt einges 
theilt und beftand, bei feinem Webergange an Württ., 
aus 26 Törfern. Die Verfaffung der vormaligen Reiches 
ſtadt war zuerft eine ariftocretifche, wandelte ſich aber 
nad dem Abgange ber Patric’er um’s J. 1690 in eine 
gemifchte um, indem nun der Magiftrat aus ben Bei⸗ 
fisern des Eaiferlichen Hofgerichts und 18 Zunftmeiftern 
beftand. — Geburtsort des Dr. Melchior Volmar 
Roth (1497). — Dr. Valerius Anshelm, genannt 
Rüd. — Mihael Rubellus. — Joh. Bapt. Ca: 
merer (1765), Director des E. württ. kath. Kirchen: 
raths. — Dr. Johann Georg Herbft (1787), Prof. 
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der Theologie. (8. H. Nuckgaber Gefhichte der 
Frei- und Reichsſtadt Rottweil 3 Bände. Rottweil 
1835 — 1838.) 

‚ Rucdhberg, der, liegt bei dem Dorfe Wilmandingen 
im O. A. Reutlingen. 

Hu, eine ehemalige Burg auf einem Berge bei 
Blaubeuren, dem NRudenberg, auf welhem man aud 
nod einige wenige Epuren davon findet. Die Burg ftand 
fhon im 11. Zabrhundert und war der Stammjis der 
mächtigen Dynaften von Rud, aus deren Hauſe bie 
Pfaligrafen von Zübingen bervorgegangen find. Diefe 
hauf’ten auch lange Zeit auf der Burg, bis fie biefelbe 
fpäter mit Blaubeuren an die Grafen von Helfenftein 
verkauften. (S. die Art. „Herrih. Blaubeuren“ und 
„Serhaufen“.) Nachdem fidh die Pfalzgrafen nah Zü: 
bingen gezogen hatten, ſcheinen fie den Geſchlechtsnamen 
„Ru“ oder „Rugge“ aufgegeben zu haben. Der Minne: 
finger Heinrih von. Rugge ftammte wahrfceinlid aus 
einem Gefclechte von Dinifterialen ber Pfalzgrafen, die 
bier als Wögte faßen und fih den Namen des Sitzes bei: 
legten. Die Burg kam im Jahr 1447 an MRürttemberg, 
und feit jener Zeit war fie viele Jahre bindurd der Sig 
ber württemberg’fhen Dbervögte von Blaubeuren. Im 
Bauernkriege und dreißigjäbrigen Kriege litt fie viel; ber 
Reft der Ruinen ift aber nun gefichert vor Zerftörung. 

Wucenberg, der, bei Blaubeuren, ift weniger 
durch feine Höhe und Größe, als durch feine eigenthüm: 
lihe Bildung, fo wie durch feine frübere Gedichte merk: 
würdig. Er beftebt aus einem fehmalen, von dem Loc: 
fträße auslaufenden Rüden und hat wahrſcheinlich von 
feiner Seftalt auch den Namen. Er bildet die Scheide— 
wand zmwifchen der Aach und Blau, ift gegen bie erftere 
in fchroffen Felſen abgeichnitten, und dacht fid gegen 
lestere allmählih ab. Am 15. Mai 1800 hatten ſich 
auf demfelben die Deftreicher aufgeftellt, und beſchoſſen 
von bier aus die ihnen gegenüberftehenden Franzoſen. 

Nudelsdorf, W. im J. Kr. O.A. Hall, Sil. von 
Reinsberg/ Schuith. in Wolpertshaufen. E. 62 (vor. 
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1 8). Gehoͤrte zum Gebiete der Neichsftadt Hall. — 
Gutsherrfh.: theilweife die Freih. v. Seckendorf— 
Aberdar. 

Kudenweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Kil, 
v. Hiltensweiler, Schulth in Yangnau. E. 74 E. Von 
dem Drte fchrieben fih im 9. 1122 Edle. Er gehörte, 
unter Herrfhaft von Tettnang, zum Kl. Langnau. 

Kudersberg, Pfd. m. M.G. im J.Kr. DAN. 
Welzheim. E. 1268 en. Liegt an der Wieslauf in einer 
rauhen, waldigen Gegend. Der bier gebaute $ladıs ift 
fehr beliebt; der Ort bat daher aud bedeutende Flache: 
märfte. Rudersberg gehörte fdion 1245 zu dem Stifte 
Badnang und fam mit Backnang an Württ. Doc, ftand 
aud eine Burg bier, die den Edeln v. NR gehörte. Auch 
bildete der Ort lange ein eigenes Amt mit eigenem Hoch— 
gericht und 21 Umtsorten. 

Nudeshof, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Dber:Opfingen. Echulth. eb. dal. E. 6 E, 


Nudishof, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 12,8 


Nudmersbach, W. im Sh.Kr. DU. Neuenbürg. 
Fil. v. Ottenhaufen, Scutth. eb. dal. E. 75 ev. Der 
Drt gehörte denen von Strubenhard, und Fam von biefen 
1600 an Württemberg. Die Hoheit Scheint aber ſchon mit 
Neuenbürg erworben worben zu ſeyn. 


Rudolfsberg, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Mariä-Nappel, Schulth. eb. daſ. E. 120 ev. 
Liegt auf einem runden Berge uͤber einem Thale und 
kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Hübgarten, D. im Sh.Kr. O. A. Tuͤbingen, Fit. 
v. Walddoörf. E. 485 (wor. 1 E.). Der Ort icheint 
cine Zugehoͤr der nahen Burg Wildenau geweien zu ſeyn. 
MWürtt., das bie Hoheit über den Ort mit Tuͤbingen er: 
worben, belehnte 1393 mit Burg und Dorf den Edel: 
Enecht Reinhard v. Ehingen. — Befiger eines adeligen 
Schloßgutes: Graf v. Dillen. 

Hübgarten, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
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v. Eſchach, Schulth. in Laufen am Koder. E. 72 ww. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Schmidelfeld. 

blingen, W. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fit. 
v. Ejhentyal, Schulth. in Feßbach. E. 229 wm. Die 
Einwohner find durch guten Betrieb der Landwirthfchaft 
wohlhabend. Der Ort gehörte bis 1806 der jesigen Guts⸗ 
herrfdh.: dem Rürften v. Hohenlohes Waldenburg. 

Rückershagen, ®. mit Himmelreichshof im 
IKr. O.A. Gerabronn, Fit. v. Gerahronn, Schulth. eb. daf. 
E. 158 (wor. 48.). Liegt über einem Thaͤlchen und gehörte 
vormals Hohenlohe. Im 3. 1797 kam das Dorf an 
Ansbach und mit Gerabronn von Baiern an Württ. 

Hüdertshpronn, ®. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. v. 
Geislingen, Schulth. in Enslingen. E. 53 (wor. I 2. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Rückertshauſen, 8. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. Eſchenthal, O. A. Debringen, Schulth. in Enstingen. 
4 er Gehörte gleichfalls zum Gebiete der Reichs— 
adt Hall. 

Rückertshof, 9. im JKr. O.A Dehringen, Fit. 
v. Ohrnberg, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Nückweg, W. im D.Kr. O. A. Biherach, Fil. von 
Ummendorf, Schulth. eb. daſ. E. 15 & Der Weiler 
beſteht aus 2 Hoͤfen und gehoͤrte zum Gebiete des Kl. 
Ochſenhauſen. 

Nüddern, W. im J. Kr. O.N. Crailsheim, Fil. v. 

Roßfeld und Tiefenbach, Schulth. in Tiefenbach. E. 
9 eo. Kam mit Tiefenbach an Wuͤrtt. — Gutsherrid. : 
öth. v. Seckendorf Aberdar. 
. Rüdenberg, ehemaliges Bergſchloß bei Altenfteig 
m O. A. Nagold, das 1625, fon in Ruinen, an 
Fürttemberg gekommen ift. Es foll einft von den Rit— 
iern von Ehingen bewohnt worden jeyn. 

Hüdern, W. im NKr. O. A. Eßlingen, Fil. von 
Ehlingen. E. 406 ev. Liegt auf dem Gebirge über dem 
Urfprung des Beutenbachs, und hat eine Gapelle. Unweit 
des Derfes, auf dem Delberge,* fteht ein alter Wart- 
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thurm, von welchem aus man eine fehr fhöne Ausficht in 
das NecartHalhat. In den Kriegen des Grafen Ulrich 
von Württemberg mit den Eßlingern wurbe der Drt 
bart mitgenommen. Er gehörte zum Gebiete ‘der Reichs— 
ſtadt Eß ingen. 

RMüflensmühle, W. im N.Kr. O.A. Backnang, 
gi. v. Oppenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Rüſſeihauſen, D. im J. Kr. O. A. Mergentheim, 
Fil. v. Pfisingen. €. 195 ev. Der Drt foll einſt bes 
deutender gewefen feyn. Er liegt in einem engen , tiefen 
Zhale, wo im hohen Sommer eine faft unerträgliche Hitze 
berrfcht, die aber auch einen vorttefflihen. feiner Süße 
wegen berühmten, Wein erzeugt. Auch der Obſt- und 
Aderbau ift gut. Zwei reiche Waſſerquellen jellen die 
Bewohner gefund und bei längerem Leben erhalten. Der 
Ort gehörte der jesigen Gutsherrichaft: dem Zürften v. 
Hobenlobe:Bartenftein. 

Kugetsweiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fil. v. Aufendorf, D.A. Waldfee, Schultb. in Scindel: 
bat. E. mit Dobelhäuste 39 k. Gehörte zur Land: 
vo.tei Schwaben. 

Ruggen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schuith. eb dal. E. 21 k. Gehoͤrte unter die 
Landeshobeit des Fuͤrſten v. W. Wolfegg, der noch bie 
Gutsberrſchaft hat. 

Ruhbach, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
dv. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ E. 27 ev. 

Muhethal, H8. im D.Kr. O.A. Ulm, Kit. v. Ulm, 
Shuith. eb. dal. E. 6 w. Gn einem ftillen Griten: 
tbälchen des Blauthales aͤußerſt anmuthig gelegen. Ein 
vielbefuchter Wergnügungsort der Ulmer. Nach einer Ur: 
£unde vom 3. 1255 hielt hier der Eaiferlihe Reichsvogt 
jährlich Landgericht. Auch ftand dafelbft eine im Jahr 
1533 abgebrannte Gapelle, bei einer Brunnenquelle , die 
nod in fpäteren Zeiten als ein Mittel gegen das Fieber 
gebraucht wurbe. 

Nuhmayer, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 13 E, | 
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NRuiſtadt, W. im Dr. O.A. Göppingen; ſ. 
KReuenftadt. 

Ruith, Pfd im N.Kr. O.A. Stuttgart. E. 730 
w. Liegt hoch auf der obern Fläche des Bopſers und 
war der Stammort der Familie von Rheut, deren Burg 
gegen Eßlingen hin fland, aber Iängft ganz zerftört ift. 
Der Drt follte daher auch Reut heißen, und die obige 
Berflümmlung feines Namens ift in der Gewohnheit des 
Landvolkes zu fuchen, das, wie überall, jedem Wort feine 
Mundart verleiht. Zwiſchen Ruith und Rellingen fiel 
auh 1449 ein heftiges- Gefecht der Neichsftädter mit 
dem Grafen Ulrich von Württemberg vor. Jene hatten 
näm:ich, einen großen Theil der württembergihen Orte 
serftört,, und waren eben im Begriff. in Eßlingen auf 
Ihren torbeeren auszuruhen. Da ftellte fih Graf Ulrich 
Ihnen an dem Möugenreißer-Wald in den Weg, und griff 
fie. mit einer ſolchen Macht an, daß fie nicht widerfteben 
Eonnten. Auf beiden Seiten gab es viele Verwundere 
und Zodte; Ulrich felbft Hatte eine Wunde an der Hand 
empfangen. Wenn nicht durd Verwendung Kaifer Fried⸗ 
tichs Ill. zwiſchen den NReicheftädtern und Kürften ein 
Friede geftifter worden wäre, fo hätte vielleicht damals. 
[don die reichsftädtifche Herrfchaft ihrem Untergang ent= 
gegen gefehen. Sie erholte fih auch von jener Zeit an 
nie mebe gänzlih. Im 9. 1519 wurbe der Ort von den 
Völkern des ſchwaͤbiſchen Bundes faft ganz in die Aſche 
gelegt. Webrigens gehörte derfelbe mit Hoheit wohl ſchon 
fo lange zu Württ. ald Stuttgart felbft. 

Ruiththal, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. on Schulth. in Weftyaufen. E. 24 (wor. 
6 


©.). 
Muitzenmühle, M. im N.Kr. O. A. Waiblingen, 
sil. v. Winnenden, Sculth. in Höfen. E. 9 ev. 

Runingeburg , ein altes Schloß auf dem Michels⸗ 
berg, im D.U. Bradenheim, von welhem noh Spuren 
vorhanden find, und das im fiebenten und adıten Jahre 
hundert der Familie gleichen Namens gehört haben fol. 
(Vergl. d. Art. Michelsberg.) 
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Kunkenmühle, M. im D.Kr. O. A. Riedlingen, 
Fit. v. Uttenweiler, Schulth. eb. dal. E. 11 E. Liegt 
eine Stunde unterhalb Uttenweileer am Reutibach, und 
wird auch „Runkelmuͤhle“ genannt. 


Kuppersbah, W. im J. Kr. DU. Crailsheim, 
Fit. v. Ruftenau, Schutth. in Waldthann. E. 27 e. 
Kam mit Crailsheim an Württ. 


Kuppertshofen, D. im J.Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. dv. Frickenhofen. E. 352 ed. In der Gegend findet 
man Petrefacten. Der Ort liegt hoch und gehörte zur 
Herrfhaft timpurg. — Gutsherrſch.: theilmeife die Grafen 
v. Puͤckler. 


Mubvvpertshofen, Pfd. im J.Kr. D.U. Gerabronn, 
fürftt. Hohenlohe: Kirhberg’fchen Pelizeiamts Kirchberg. 
E. 321 (wor. 2 E.). Liegt an der Straße nah Hall 
und hieß ehemals Ruprechtshofen, und gehörte theils zu 
HohenlohesKirchberg und theils zu Hall. — Gutsherrſch.: 
Fürft v. Hohenlohe-Kirchberg. 

Kuppertshofen , Pfd. im D.Kr. D.U. Ebingen, 
fürftt. Thurn und Zaris’fhen Amts Ober » Marcthal. 
E. mit dem H. Vogelhaus 223 Ef. Diefer an einem 
Hange liegende Drt gehört zu den beften und wohlha⸗ 
bendften des Oberamts, hat guten Feldbau und vorzuͤg⸗ 
lichen Viehftand. Er war ſtets eine Zugehör der Herr⸗ 
fchaft Oggelsbeuren. Die Kirche wurde erſt 1788 er— 
richtet. ’ 

Muppertöftetten, H im D.Kr. O. A. Geislingen, 
Fit. v. Weilfenftein, Schulth. eb. daf. E. 6 k. Liegt in 
einer einfamen und rauhen Gegend bes Aalbuchs. Gang 
nahe, am Wege nadı St. Bernhard, fteht ein unbe 
wohntes Kleines Jagdichlößchen, zu welchem durch ben 
Wald gehauene Altern führen. 

Mupphof, H. im I.Kr. DA. Gaildorf, Bil. v. 
BROREDOERL, DM. Badnang, Schulth. in Vichberg. E. 
23 ev. 

Nupprehts, W. im D. Kr. O. A. Waldſee, Kit. 
» Dietmanns, Schulth. eb. daſ. E. 85 k. Liegt ſehr 
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romantifch und gehörte zur Grafihaft Wolfegg. Ge- 
ſchickte und thätige Landwirthe mit vielem Sinn für 
Reinlichkeit und EC chönbeit. 

NMupprechtsbruck, W. im D.Kr. O.A. Ravene: 
burg, Fil. v. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Schulth. in 
Fronhofen. E. 43 k. Kam im J. 1090 von den Welfen 
an das Kl. Weingarten. 

RuprechtShofen, ſ. Ruppertshofen. 

Hufenberg , ®. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. v. 
Attenweiler, O. A. Biberah, Schulth. in Moosbeuren. 
E. 2ı & Der ziemlich hoch liegende Ort wurde fonft 
auh bloß Berg genannt. Im J. 1656 verkaufte Jacob 
dv. Staufenderg den Weiler Rufenberg an das Frauen 
kloſter Dggelsbeuren. Er gehört zum Rittergut Moos⸗ 
beuren. 

— W. im Sh.Kr. O. A. Tuttlingen, Fit. 
v. Hauſen ob Verena, Schulth in Riethheim. E. 158 ev. 
Scheint mit dem letztgenannten Orte erworben worden 
zu ſeyn. 

Hufjenreute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Ober-Theuringen, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. Theilt 
ſeine Verhaͤltniſſe mit Blitzenhofen. 

Muſſmaier, W. im D.Kr, D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Kappel, Sculth. eb. daſ. E. 62 k. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Wuſſenſchloßß, f. Hohengerhauſen. 

WMuſſenſtein, ſ. Reiffenftein. 

Hutesheim, Pfd. im N. Kr. O.A. Leonberg. €. 
1048 (wor. 8 k.) In einer hohen und freien Lage. 
Schon im Fahr 1350 wird der Pfarrei von „Rutmare: 
beim” — wie ber Ort damals hieß — gedacht. Früher 
war er Eigenthum der Grafen v. Calw, von welchen er 
an bie Pfalzgrafen von Zübingen und 1302 an MWiürts 
temberg fam. Der Ort brannte am 30. Juni 1837 über 
die Hälfte ab, indem innerhalb weniger Stunden 118 
Wohngebäude und Sceunen vom Feuer verzehrt mors 
den find. 


II. 22 
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Kutfchenberg, der, ein zur Alp gehöriger Berg 
hinter der ehemaligen Veftung HohenzUrah. Wahrſchein⸗ 
fih hat er feinen Namen von ber früher bier befindlichen 
Holzrutfche, mittelft welcher das in den Waͤldern gefällte 
Holz an bie Erms und durch diefe in die Holzgärten des 
Unterlandes. befördert wurde. 

Mutſchenhof, der, ftand an dem Rande des Aut: 
fchenberges, und gehörte früher dem Staat. König Fried: 
rich ließ ibn 1815 zu Fohlenftällen einrichten, nach feinem 
Zode wurde er verpachtet, 1827 an die Gemeinde Fleid: 
ftetten verkauft, die ihn im darauf folgenden Jahre ab: 
brechen und die Grundftüde an einzelne Bürger veräußern 
ließ. 

Mutzenweiler, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. in Ammertsweiler. E. 
153 ev. Gute Landwirthſchaft. Der Ort gehörte der 
jegigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Hohenlohe: 
Waldenburg: Bartenftein. 

Kußenweiler, WB. im D.Kr. D.U. Wangen, 
Fit. v. Karfee, DA. Ravensburg, Schutth. in Tagen: 
reute. © 58. 


Soe albach W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Wiefenbach, Schulth. eb. daſ. E. 83 ev. Der Dit ge: 
hörte bis 1803 theild zum Gebiete der Neichsftadt Rot: 
tenburg an der Tauber und theild Ansbach. Im J. 1803 
kam er an Baiern und 1810 an Württ. 

- Saalen, H3. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Mögalingen, Schulth. eb. daf. 

Saamhof, H. im D.Kr. D.U. Waldfee, Fil. v. 

Wolfegg, Schulth. eb. daf. ©. 3 E. 

Saamhof, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. o. 
Einthürnenberg, Schulth. in Wiggenreute. €. 6 E. 

Sachſenhauſen, D. im I.Kr. O. A. Heidenheim, 
Bil. v. HohenMemmingen. E. 171 eu. Der Dre liegt 
nicht weit von der baiernfhen Grenze und Fam, was die 
Hoheit betrifft, mit Heidenheim an Württ. 
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Sachſenheim, ehemalige Herrfhaft im N.Kr., 
die aus den Orten Groß- und Klein Sadfenheim und 
mehreren dazu gehörigen Dörfern beftand. Die alte 
Familie der ven Sachſenheim war Lehensträger der Gra- 
fen von Vaihingen. Nach dem Uebergange ihrer Graf: 
fhaft an Wuͤrtt. wurden die von Sachſenheim Lebens: 
träger der Grafen von Württemberg, weldhe 1460 und 
1481 einige Zheile der Herrfhaft erhielten. Nach dem 
Ausfterben jener Familie (1562) Fam auch der übrige 
Theil an Mürttemberg. Nun wurde ein eigenes württ. 
Amt gebildet, das bis 1806 beftand und eigenes Land— 
ftandrecht hatte. 

Sadfenheim, Städthen une Dorf, f. Groß— 
Sachſenheim. 

Sachſenheim, unterm Berge, Dorf, ſ. Unterm: 
berg und Klein-Sadhfenheim. 

Sachſenhof, 9. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Sculth. in Groß-Deinbach. E. 15 (wor. 
5 E Fil. v. Gmünd). 

Sachfenweiler, W. im N. Kr. O.A. Badinang, 
Fil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. eb. daſ. E. 34 ev. 
— ſtets alle ſeine Schickſale mit dem vorgenannten 

rte. | 

Sakbof, H. im D.Kr. O A. Leutlirh, Fil. von 
Meraghofen, Schulth. in Gebraghofen. E.6E. 

Sakmühle, M. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. v. 
Merasbofen, Schulth. in Gebraghofen. E. ı E. 

Sadweiber, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Reukirch, Schulth. eb. dal. E. 6 & Der Hof hat 
feinen Namen von einem hier bejindlichen, beträchtlichen 


ee. 
Sägbühl, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. v. 
Kirhenfirnberg, Schulth. in Kaifersbah. E. 4 eo. 
Eägenhöfle, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Smmenried, Schulth. eb. daſ. €. 9 E 
Sägeweiher, W. in bemfelben O. A., il. von 
Chriſtatzhofen, Schulth. in Göttlishofen. E. 30 k. 
a. 


340 


Sägeweiher, |. Dornaweiber. 

Süägeweiher , der, liegt zwiichen Bolftern, Siegen 
und Wohlfahrtöweiler. Un demjelben befindet fich eine 
Sägmühle. 

Säghalden, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Liegt am 
Klingenbach und gehoͤrte zur Herrſchaft Schmiedelfeld. 
Sagmühle. Von den einzelnen Wohnſitzen dieſes 
Namens, allermeiſt noch wirkliche Saͤgmuͤhlen, 70 — 80 
an der Zahl, heben wir aus: 

Sägmühle, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim; f. 
Nordheim. 

Säg- und Wallmühle, M. im N.Er. O.A. 
"Leonberg, Fil. v. Höfingen, Schulth. eb. daf. E. 3 eo. 

Sägmühle, M. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. v. 
Schaffhauſen, O.A. Boͤblingen, Schulth. in Weil die 
Stadt. E. 5 ev. 

Sägmühle, M. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. v. 
Waldenbuch, Schulth. eb. daſ. E. 22 ev. 

Sigmübhle, M. im N.Kr. D.X. Vaihingen, Fil. 
v. Enzweihingen, Schulth. eb. bal. 

Sigmühle, M. im N.Kr. O. A. Vaihingen; ſ. 
Untermberg. 

Sägmühle, M. im N.Kr. DO.U. Vaihingen; ſ. 
Mühlhaufen an der Enz. v 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.O. Balingen; ſ. 
Duͤrrwangen. 

Sägmühle im Vohthale, M. im Sch.Kr. O.A. 
Balingen, zu Thieringen gehoͤrig. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen; ſ. 
Walkmuͤhle, im O.A. Balingen. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, Fil. 
v. Duͤrrwangen, Schulth. in Laufen. 

Sägmühle, M. im Sch Kr. O.A. Calw, zur Stadt 
Calw gehoͤrig. 

Sägmühle, M. i Kt. ON. ; 
——— im Sch.Kr. OU. Calw; ſ. | 


341 


Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Calw, $il, v. 
Dreitenberg , Schulth. eb. daf. 


Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Calw; f. Em 
erg. 


Sägmühle, M. im Sh.Kr. O.A. Calw; f. Neu: 
meiler. 


Sägmühle, M. im Sh.Kr. D.A. Calw; f. Ober: 
Kollwangen. 

Sigmühle, auch Kreuz-Sägmühle, M. zu 
Baiersbronn, O. A. Freudenftadt, gehörig. - 

Sägmühle, aud Kaifer:Sägmühle, M. zu 
Beuren, O. A. Nagold, gehörig. 

Sägmühle, auh Kohl-Sägmühle, M. zu 
Garrweiler, O. A. Nagold, gehörig. 

Sägmübhle, aub Eifenfurt:Sägmühle, M. 
jur Stadt Neuenbürg gehörig. ) 

Sigmühle, M. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg; f. 
Irnbad. 

Sigmühle, PM. im Sh.Kr. DO. A. Neuenbürg; f. 
Birkenfeld. | 

Sägmühlen, 3 M., Namens Aylens-, Böhme 
len: und Zimmer:-Gägmühle, zu Galmbad), 
DAX. Neuenbürg, gehörig. . 

Sägmühlen, 4 M. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürgs 
. Dennad. | ' 

Sägmühlen, 2 M. im Sch.Kr. O. A. Neuenbuͤrg; 
ſ. Engelsbrand. 

Sägmühle, 2. M. im Sch.Kr. D.A. Neuenbürg ; 
.Loffenau— 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; ſ. 

chwarzenberg. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen, 
Fil. v. Haufen am Thann, Schulth. eb. daf. _ | 

Siamühle, M. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, 
dil. v. Ge ehingen „Schulth. eb. dal. 
N agmunie; M. im Sch. Kr. O. A. Sulz; 1: Bins⸗ 
orf. 
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Sägmühle, M. im J.Kr. D.X. Neresheim, Fil. 
v. Difhingen, Schulth. in Auernheim. 

Sägmühle, M. im Ir. DON. Dehringen, Fil. 
v. Gnadenthat , Schulth. in Ober:Steinbad). 

Sägmühle, M. im D.Kr. D.U. Riedlingen; |. 
Unlingen. 

Sägmühle, M. im D.Kr. DO.X. Saulgau , Fil. 
v. Bolftern, Schulth. eb. baf. Heißt auch bie Sießer 
Säge, weil fie im Jahr 1698 von dem Kloſter Sießen 
erbaut worden iſt. In der Naͤhe ſtand fruͤher ein Weiler 
oder Hof, Wagenhaufen genannt, ber gleichfalls dem 
Kiofter gehörte, und. in deſſen Beſitz es ſchon 1260 ge: 
fommen war. 

Säigmühle, M. im D.Kr. DA. Saulgau; ſ. 
Bremen. 

Sägreinhof, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorh, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Säuberg—, der, ein meiſt bewaldeter Berg bei Oetis⸗— 
beim, im O A. Maulbronn. 

Saffrichhof, H. im JKr. O. A. Schorndorf, Bil. 
v. Scmaith, Schultb. eb. daf. €. 9 ev. ’ 

Sahlers, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. von 
Wurzah, Schuith. in Arnad. €. 9 E. 

Sailah, ®. im J.Kr. D.A. Dehringen, Fil. von 
Gnadenthal, Schulth. in Ober-Steinbach. E. 231 (mer. 
6 k.). Gute Landwirthichaft. Der Ort gehörte bis 1806 
der jegigen Gutsherrfch.: dem Fürften v. Hohenlohe 
Waldenburg. 

Sailer, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, gehört zu 
Keihenhofen. €. 5 E. 

Sailer, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, ift ein Be 
fandtheil des W. Stodäder. r 

Sailerle, 88. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Dietmanns, Sculth. eb. daf. E. 5 8. 

Sailers, $. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
nnd O.A. Wangen, Schulth. in Wolfegg- 
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Sailers, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Nieder-Wangen. E. 12 E 


Sailtheint, W. im J.fr. O.A. Mergentheim, Fit. 
v. Königshofen (Baden), Schulth. in Deubadı. €. 24 E. 
Gehörte dem deutfchen Orden und kam mit Mergentheim 
an Württ. 


Salach, Pfd. im D.Kr. O.A Göppingen. €. 568 
(wor. 152 k.). Dede Gonfe fion bat ihre eigene Pfarrei. 
Der Ort liegt im Filsthale, hat eine mechaniſche Wollen: 
fpinnerei, und ift auch fonft gewerbreich, ging durch mehrere 
Hände, und gehörte bis 1592 der Familie von Necdberg. 
Sm 3. 1599 kam die Hälfte davon an Württemberg, 
und Herzog Friedrich 1. führte die Reformation bafelbft 
ein, verkaufte jedoch 1608 feinen Theil wieder an Frei: 
berg, von welchem er 1665 an Degenfeld gelangte. Bis 
1806, wo der Drt unter württ. Hoheit gelangte, war 
er der Ritterfchaft einverleibt. Auf einem nahe gelegenen 
Berge befindet fih das Schloß Staufened. — Gutes: 
herrſch.: die Grafen v. Degenfeld:Schomburg. 

Salbengehren, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Sculth. in Kailersbah. E. 18 ev. 

Salchenhaus., 9. im J. Kr. O.A. Aalen, $il. v. 
Hofen, Schulth. in Wafferalfingen. €. 2 8. 

Salenbächlein, das, auch Erbbäclein genannt, 
ein in den Gebirgen bei Gönningen, D.X. Reutlingen, 
entfpringendes Wafler, das bei Gomaringen in die Wie: 
faß acht. 

Salenhütten, 98. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Gſchwend, Schutth. eb. daf. E. 2 ev. 

Sal. die, ein Steiner Fluf, entfpringt bei Kirchen: 
fall, im O. A. Dehringen, nimmt ihren Lauf über Oren— 
deifall und ergießt fih, Sindringen gegenüber, in den 
Kocher. 

Salmbach, D. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. 
v. dangenbrand. E. 338 ev. Der Ort ſcheint mit Neuen⸗ 
bürg erworben worden zu feyn. 
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Salon, einz. Wohnf. im N.Hr. D.A. Ludwigsburg, 
Fit. von Kornwefthbeim, Schultb. eb. daſ. E. 11 ev. 
Seit kurzem ift hier eine fehr beſuchte Erziehungs Anftatt 
für Knaben, von den Gebrüdern Paulus errichtet. rüber 
war es unter dem Namen Gatbarinen: Plaifir bekannt, 
weil es der Lieblings Aufenthalt der nun verftorbenen 
Kron:Prinzeffin Catharina von Württemberg, ehemaligen 
Königin von Weftphalen, war. 

Salpeterhütte, 98. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
Til. v. Thalheim, Sculth, eb. daf. E. 11 ev. 

Salvator, Pfarr: und Meßner-Hs. im J.Kr. O.A. 
Gmünd, Schulth. eb. daſ. S. Sanct Salvator. 

Salzach, die, auh Salza und der Salzbadı 
genannt, entipringt bei Maulbronn, verläßt aber nad 
kurzem Laufe die Grenze, und fließt durch Baden und bei 
der Vefte Philippsburg in den Rhein. 

Salzbrunnen, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 10 k. 

Salgenweiler, ®. im Ch.Kr. DA. Sulz, Filt 
v. Fuͤrnſaal, Sculth. in Sterned. E. 62 mw. Schein 
zur Herrichaft Sterned gehört zu haben. 

Salzftetten, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Horb. €. 
1098 (wor. 6 ev. Fil. v. Zhumlingen, D.U. Freuden— 
ftadt). In einer rauhen und bergigten Gegend gelegen. 
Der Ort gehörte unter die Hoheit der niedern Graflchaft 
Hohenberg und Fam 1806 an Württ. Die Hälfte der 
Grundherrfhaft ftand dem Hofpital zu Horb zu. Nabe 
dabei liegt das in Abgang” gefommene Schwefelbad DH ei- 
ligenbronn. 

Salzwinkel, eine Schluht bei dem Dorfe Reid? 
— im O.A. Muͤnſingen, durch welche die Landſtraße 

rt. 

Samen, W. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. von 
Wangen, Sculth. in Praßberg. E. 26 k. Gehörte zur 
Herrihaft Praßberg; daher noch Gutsherrih.: Fürft v. 
Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Samgraben, 5. und Hs. im D.Kr. O. A. Leute 
ich, Fil. v. Hauerz, Schulth. eb. daf. E. 14 E. 
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 Sammisweiler, 9. im DeKr. OU. Wangen, 
Fil. v. Kißlegg, Sculth. in Sommersried. E. 9 £. 

. Sammlershofen, W. im D.Kr. O.X. Wangen, 
Kl. v. Kehlen, Schultb. in Ettenlird. €. 31 E. Ge 
hörte zum Gebiete des Kl. Weingarten. 

„Sanct Anna, Gapelle und Haus im D.Kr. O. A. 
Biberach, Fil. v Steinhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 
8k. Die Capelle baute Ochſenhauſen das Kl., 1585 
— 1593, 
Sanct Unna‘, 98., f. Tettnang. 
Sanct Anna, Sap. und B. im D.Kr. O. A. Wan: 
gen, Fl. v. Kißlegg, Sculth. in Sommersried. E. 35 £ 
 Sanct Anna:Hof, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Fil. v. Ochfenhaufen, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. Eine 
Etaatsdomaine , die dem Kl. Ochfenbaufen gehörte. Hier 
Rand früher der Weiter. Tüffenbah, der 1615 in diefes 
Nammergut von dem Abt umgefchaffen wurde. 
Sanct Benedicts:-Gapelle, eine ebemalige, Kleine 
ee an einem Berge bei Urfpring, im O. A. Blau: 
euren. 
„Sanct Bernhardt, W. im N. Kr. D.X. Eßlingen, 
Su. dv. Eßlingen, Schulth. in Waͤldenbrenn. E. 178 ev. 
Auf einem abgeſonderten hohen Berge -ftebt eine dem heil. 

ernhard geweihte Capelle, bie dem Ort den Namen 
gegeben dat. Er gehörte zum Gebiete der Reichsftadt 
Eflingen. 

Sanct Ehriftina, Pfw. im D.Kr. D.X. Ravens- 
burg, Schulth. in Ravensburg. E. 48 k. Liegt auf 
einem Berge, ſehr romantiih. Alte Pfarrei. Die Kirche 
wurde 1253 zum zweiten Male erbaut. Der Ort ge 
hörte zur Stabt Ravensburg. 

Sanct Gollmann, f. Collmann. 

Sanct Floriansberg, 1. Floriansberg. 

Sanct Georgen, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Kl, v. Friedrichshafen, Schulth. in Berg. E. 135 & 
fest in einem Obſtgarten. Die Grundherrfhaft war 
zwiſchen dem Kl. Löwenthal und der Herrfhaft Baumes 
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garten, die Hoheit aber zwifhen diejer und der Lands 
vogtei Schwaben getheilt. 

Sanet Jörgenberg, |. Jörgenberg. 

Sanet Johann, KR. Geftütshof mit dem vordern 
Fohlenhof im Sch.Kr. DA. Urach, Fil. v. Würtingen, 
Scuttd. eb. daf. E. 18 ev. Liegt auf der hoben Alp, 
ganz von Wäldern umgeben, und befteht aus einem koͤ⸗ 
niglichen Fohlenhof, einem Foͤrſterhaus und 2 Maierhdͤ— 
fen. Mit dem Fohlenhof iſt ein fogenanntes Schloͤßchen 
verbunden. Gemwöhnlidy wird der Ort Raub St. Yo: 
hann genannt; er fol dem Klofter Güterftein gebört ba: 
ben, zu welcher Zeit dann ein Waldbruderhaus daſelbſt 
geftanden habe. Herzog Eberhard Ludw. von Württ. baute 
den erften Kohlenftall, den er mittelft des Waſſerwerks zu 
Güterftein mit laufenden Brunnen verfahb. Carl Alexan⸗ 
der ließ 1734 das neue Sagdfchlößchen, und fein Schn, 
Herzog Sarl, 1767 den zweiten Fohlenftall erbauen. Seit 
dieſer Zeit iſt St. Johann der Sommer-Aufenthalt für 
die Hengſtfohlen des koͤniglichen Geſtuͤts, welche auf der 
dortigen Weide laufen, zu Guͤterſtein aber überwintern. 

Sanet Johann, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. von Threerz, Schulth. in Mooshauſen. E. 30 E. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Wurzachz daher noch Gutsherrid.: 
Fürft v. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Saret Zohann, Cap. und Hs. im D. Kr. O.A. 
Leutkirchz ſ. Roth. 

Sanet Johann, Hoſpital bei Tettnang, zu dieſer 
Stadt gehoͤrig. 

Sanet Johannis-Mühle, M. zur Stadt Bras 
ckenheim gehoͤrig. E. 3 ev. 

Sanet Leonhard, 10 H. und 1 Hs. im D.Kr. 
D.A. Leutkirch, Fil. v. Hofs, Schulth. eb. dal. E 688. 

Sanct Leonhard, Kirche und Hs. im D.Kr. 
DU. ulm, Fil. v. Biſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ed. 

Sanet Leonhard, eine ehemalige Capelle bei 
Reutlingen, links auf der Straße nach Pfullingen, welche 
1531 abgebrochen wurde. Auf dem Felde, welches von 
ihr. den Namen empfing und gegenwärtig nody Hinter 
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St. Leonhard Heißt, fiel am 14. Mai 1377 ein Ge: 
feht zwifchen dem Grafen Ulrid von Württemberg und 
den Reutlingern vor. Dieſe waren nämlidh, 700 Mann 
ftar€ , in württemberg’fhe Befigungen eingefallen, um 
dafelbft zu plündern und zu verheeren. Ulrich ſtellte ſich 
ihnen deßhalb, als fie Beute beladen zurückkehren wollten, 
mit den Seinigen in ben Weg, und wollte ihnen das 
geftoplene Gut wieder abnehmen. Ohne Zweifel hätte 
er auch feine Abficht erreicht, wenn man nicht unglüclis 
herweile die Gefahr der Brüder von der Stadt aus be: 
merft hätte, und ihnen ſchnell zu Hülfe gekommen wäre. 
Ulrich fah fich daher zwilchen zwei Feuern, und vermochte 
nur mit der größten Anftrengung feinem gänzlichen Vers 
derben zu entgehen. Er wurde völlig geſchlagen und 
mußte verwundet auf die Burg Achalm gebracht werden. 
Unter den Gefallenen waren 3 Grafen und 45 Ritter 
aus den edelften Geſchlechtern. 

Sanet Zoretto, Gap. und Hs. im D.Kr. O. A. 
Saulgau, Fil. v. Scheer, Schulth. eb. daſ. Die Ga: 
pelle befindet fich auf einer dem Städtchen gegenüber liegen= 
den Höhe, wurde von dem Grafen Wilhelm Heinrich, Erb: 
truchfefien von Walbbung, erbaut, und war ehemals 
eine ftar& beſuchte Wallfahrtskirche. 

Sanet Zoretto, Cap. und HE. im D.Kr. DU. 
Wangen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. 
E. 5 £. 

Sanet Martin, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Schuffenried, Sculth. eb. daf. E. 13 k. Ge: 
De: zum Klofter Schuffenried und kam mit diefem an 

ürtt. 

Sanet Moriß, W. im D.Kr. O.A. Ulm, Fil. 
v. Zungingen, Sculth. eb. dal. E. 8 ev. Gehörte 
ftets zum lestgenannten Drte. 

Sanet Nicolaus, H3. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fit. v. Blaubeuren, Schulth. eb. daf. Liegt an der öftlichen 
Seite des Städtchens Schelklingen, auf einem in das Thal 
vorfpringenden Felſenruͤcken. Es war früher ein Erholungs⸗ 
platz der Kloſterfrauen von Urſpring, die es nach Aufloͤ⸗ 
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fung des Klofterd an den Grafen von Gaftell verkauften. 
Bon einer Gapelle, die damit verbunden war, hat es 
den Namen St. Nicolaus. 

Sanet Nicolaus: Hof, H. im D. Kr. O.A. Ulm. 
Fil. v. Hörvelfingen, Scuith. eb. daf. E. 6 ev. Sol 
ftiftungsmäßig zur Aufnahme von Armen dienen und hat 
feinen Namen von einer Capelle. Der Platz wear ehe⸗ 
A ſtark beveftigt und diente als Vorwerk der Vefte 

peck. 

Sanet Oswald, Gap. mit Hs. im D.Kr. O.A. 
Saulgau, Fil. v. Scheer, Schulth. eb. daſ. Die Gas 
pelle liegt %, Stunde von der Stadt, auf dem Gottes—⸗ 
ader, und ift als die Kirche des abgegangenen Weiters 
Gemmingen merkwürdig, deffen fchon in einer alten Ur 
- Zunde vom Jahr 1303 gebadıt wird. Der Gottesader 
wurde jedoch erft 1545 zu der Gapelle verlegt. Die bei 
derfelben liegende Eleine Wohnung diente eben fo wie jene 
bei Loretto bis vor ungefähr etlichen und vierzig Jahren 
einem Bruder zum Aufenthalt; gegenwärtig find beide 
armen Leuten eingeräumt. 

Sanet Patriz, Sap. und He. im D.Kr. DA. 
Geislingen, Si. v. Boͤhmenkirch, Schulth. eb. daf, Liegt 
ganz einfam, noch in anmuthiger Gegend ; allein norböfte 
lid) von berfelben beginnt eine große mwaldige Heide. 

Sanct Quirin, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee. 
€. 6 8. Diefer Hof ift ein Beſtandtheil der Parcelle 
NRomey. 

Sanct Muprecht, ein ehemaliges Kloſter, unters 
halb Monsherg im O. A. Muͤnſingen, auf einer vor ſprin⸗ 
genden Anhöhe des linken Lauter-Ufers. Unter den Ueber« 
reiten zeichnet fich noch eine große Mauer aus, auch findet 
man noch einen zerfallenen Keller. Es foll ein Moͤnchs⸗ 
Elofter gemwefen feyn, und dabei auch ein Nonnenkloſter 
geſtanden haben. 

Sanct Salvator, eine febenswerthe Wallfahrts⸗ 
kirche, mit fchönem Thurme geziert, welche auf einem 
Pügel nahe bei Gmünd liegt. Sie befteht aus zwei 


übereinanderftehenden Gapellen, weldhe in einen Helfen 
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gehauen und durch ein gemeinfhaftliches Dach bedeckt 
find. Der Hügel gewährt eine herrliche Ausficht auf die 
Stadt und Umgegend, fo wie auf die Gipfel der benad)= 
barten Alp. 

Sanct Theodor's Capelle, ſ. Theodorich. 

Sanct Ulrich, Hs. im Dr. O.A. Um, ſ. 
konthal. 

Sanct Verena:Hof, ſ. Jeſumskirche. 

Sanct Wendelin's-Capelle, eine kleine Kirche 
auf den Wieſen bei dem Pfarrweiler Urſpring im O. A. 
Blaubeuren. 

Sanct Wendel zum Stein, Cap. und Hs. im 
J.Kr. D.U. Künzelsau, Fi. v. Meßbach, Schulth. in 
Dörzbah. E. 4 k. Berühmter Mallfabrtsort. Die Ga: 
pelle fteht fehr romantiſch über der Jagst auf einem Kets 
fen. In einem noch höher liegenden Kelfen befindet fich 
eine kuͤnſtliche Höhle, die wahrſcheinlich ehemald einem 
Einfiedier zum Aufenthalt diente. 

Sandbauer , 98. im D.Kr. O. A. Leutlirh, Fit. 
0. Ellwangen, Schulth. eb. daf. E. 9 k. 

Sandberg, ®. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Eſſingen, Schulth. in Unter-Kombach. E. 20 ev. Ges 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt Aalen. 

Sandelsbronn, ®. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
il. von Ober:Steinah, Schulth, eb. daf. E. 34 ev. 
Gehörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrfd.: 
des Kürften v. Hohenlohe: Kirchberg. 

Sandgrub, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Fr ale D.A. Ravensburg, Schulth. in Yiebenau. 

1 
Sandhaus, ſ. Hüttenreute im O.A. Saulgau. 

Sandhof. 9. im J.Kr. OU. Aalen, Fil. v. Ho— 
henſtadt, Schulth. eb. dal. E. 11k. 

Sandhof, ®. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Sit. v. 
Hohnbardt, Schulth. eb. dal. E. 81 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Neichöftadt Hall. 

Sandmiübhle, M. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
dv. Weiffenftein, Schulth. eb. dal. 
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Sandraß, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Zi. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb dal. E. 22 E. Gehörte zur 
Grafſchaft Zeitz daher nody Gutsherrid.: Fuͤrſt o. Wald: 
burg=-Zeil-Traudhburg. 

Sankenbach, H im Sch.Kr. D.A. Freudenftadt, 
Fit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 

Sanzenbach, 98. im J.Kr. O.A. Aalen, Bi. v. 
Ahtsgmünd, Scutth. in Fachſenfeld. €. 15 k. 


Sanzenbah, D. im J. Kr. D.X. Hall, Fil. von 
Weſtheim. E. 218 ev. Hier befand fih das Stamm: 
fchloß einer adeligen Kamilie gleihen Namens, deren letz⸗ 
ter Sproſſe 1382 noch lebte Das Schloß kam fpäter 
an die von Heimbach, ift aber längft zerftört. Der Ort 
gehörte übrigens zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 


Saraifenbrunnen, der, eine nie verfiegende Quelle 
bei Würtingen im O. A. Urach, welche in trodenen Jah: 
ren fhon 7 Ortfchaften mit Waſſer verfehen hat. 


Safjen, ®. im D.Kr. O.A. Zettnang, Til. von 
Mariabronn, Schulth. in Oberdorf. E. 14 k. Gehoͤrte 
zur Herrihaft Argen. 

Saffenweiler, ®. im D.Kr. D.N. Tettnang, Fil. 
v. Hiltensmweiler, Schulth. in Langnau. E. 35 f. Ge— 
hörte zur Herrſchaft Zettnang. 

Sattel, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Wan: 
gen, Schulth. eb. daf. E. 13 & Behörte zum Gebiete 
der vormaligen Reichsſtadt Wangen. 


Sattelbah, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Kappel, Schulth. eb. dal. E. 89 E. Gebörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Sattelbogen, der, Name einiger Gebirgspäfle. 
Der größte derjelben ift ein fchmaler Gebirgsgrat zwiſchen 
Dettingen und Neufen, im O. A. Urach, der feinen Na— 
men wahrfcheintid} von der Cinfenkung hat, über welde 
die Straße nad Neufen führt. Sein höditer Punct 
beißt das Hörnle; man hat dajelbft eine fehr ſchoͤne Aus— 
fiht. Ein anderer verbindet den Berg, worauf die Teck 
fland, mit der. Rauber. 
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Satteldorf, Pfd. im J.Kr. DO.X. Grailsheim. €. 
414 (wor. 1 £. il. v. Groß-Allmerfpann, O. A. Hall). 
tiegt an der Straße nach Frankfurt, an der Yagst. Der: 
Ort war zum Theil der Ritterſchaft einverleibt und Fam 
2 — an Wuͤrtt. — Gutöherrfch.: Graf von 

oben. 

Sattelweiler, ®. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Satteldorf, Schulth. eb. dal. E. 150 (wor. 15 
t. Fil. v. Groß-Allmerſpann, O.A. Hall). Der Ort 
theilte ſeine fruͤheren Schickſale mit dem nahegelegenen 
Satteldorf. 

Sattenbeuren, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 44 E. Liegt ſchoͤn 
und eben und kam in den J. 1281 u. f. an das Kloſter 
Schuſſenried. Der Ort brannte vor etwa 18 Jahren 
* ganz ab. Ein großes Ried wird zum Torfſtechen 
enuͤtzt. 

Sattler, H. im D.Kr. DAX. Waldſee, Fil. von 
Peifterfich,, Schulth. in Heidgau. €. 3k. 

Sau, die, oder der Appenbach, ein Bach, entſpringt 
bei Edelmannsweiler, Oberamts Biberah, und mündet 
in die Dürna ein. 

Saubad, das, eine Heilquelle bei dem Städtchen 
Omen im O. A. Kirchheim, deren Waſſer diefelben Eigen 
Ihaften, wie das Bollerbad haben joll; durch den drei: 
Figjäbrigen Krieg kam fie in Abgang. 

Sauerbach, 9. im D. Kr. D.X. Yalen, Fil. von 
Aalen, Schuith. in Unter-Rombad. €. 9 (wor. 2 £. 
Al, v Unterkoden). 

Sauerbronnen, 98. im J. Kr. O. A. Grailäheim, 
Fil. v. Roßfeld, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. Hier be: 
findet ſich ein in früheren Zeiten flar& befuchtes Bad. 

Sauerhof, H im N.Kr. O.A. Backnang, il. v. 
Unter-Weiſſach, Schulth. in Lippoldsweiler. E. 17 en. 

Sauerhöfle, WB. im R.Kr. DA. Badnang, Fil. 
» Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 53 ev. Gehoͤrte 
dete zu dem legtgenannten Orte. 
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Sauerhöfle, 9. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 
Sauggart, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen, fuͤrſtl. 
Thurn und Taxis'ſchen Amts Ober-Marchthal. E. 292k. 
Der Ort liegt ſtill und romantiſch in einem engen Wie: 
ſenthaͤlchen, von herrlihen Obftbäumen beſchattet, und 
dem Elareh Reutibach bewaͤſſert. Die Bewohner find größ: 
tentheils wohlhabende Leute. Der Ort wurbe 1338 von 
denen v. Etadion an bie vd. Emerfingen, von dieſen 1365 
an das Kl. Blaubeuren und von legterem 1382 an bad 
Ki. Marchthal verkauft. Hiebei wird der Pfarrei be: 
reits gedacht. Auf der Stelle, wo jest das Pfarrhaus 
ftegt , befand fich einft eine Burg. Nach dem dreißigiäh: 
rigen Kriege hatte Sauggart nur noch 4 Häufer und 
3 Bauern. — Nahe bei dem Orte liegt der Eleine Weiber 
gleichen Namens. — Gutsh.: Fürft v. Thurn u. Tarxis. 
Saulgau, DA. im D.Kr. Q.Meilen: 67/.0. — 
E. 20,527 (ev. 76 — E. 20,451). Gemeinden: 47. (2. 
Cl. 3. — 3. ©. 44), beftehend aus: 3 St. — 21 Pf. 
(wor. 2 mit M.G.) — 15 D. — 4 Pfw. — 68 W. — 
40 9. und 38 einz. Wohnſ. — Das D.U. wurde im 
J. 1806 gebildet und ift aus vormaligen Zerritorien von 
Defterreih, Thurn und Taris, des deutihen Ordens, 
des Grafen von Königsegg-Aulendorf und des Ki. Wein: 
garten zufammengefest. — Mittleres Clima. Die Land: 
wirthſchaft ſteht auf ziemlih hoher Stufe Aber die 
Größe der gefchloffenen Lehenhöfe fteht ihr nocd immer im 
Wege. — Eifenerz, Glafur:Erde, Zorfftih, Verſteine— 
rungen in dem tertiären Sandſteine; anſehnliche Rindoieh— 
und Pferdezucht; bedeutende Jagd, fehr ftarke Vieh- und 
Fruchtmärfte. Keine Fabriken; unbedeutende Gewerbe. — 
Für den Landftand erwählter Abgeordneter: Scott v. 
Schottenftein, Regierungsrat) in Ulm. — (8. Mem: 
minger, Befchreibung des Oberamts Saulgau. Stutt— 
gart 1829). . 
Saulgau, ©t. im D.Kr. €. 2251 (wor. 28 em. 
Fil. v. Pflummern, O. A. Riedlingen). Hierzu gehören 
9 Mühlen u. 1 Ziegelhütte. "Sig der Oberamöftellen, 
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eines katholiſchen Decanat- und Poſt-Amts, liegt am 
Saume einer großen Ebene und im Mittelpuncte mehre— 
rer Straßen. Die Umgebung ift fehe heiter und durd) 
viele Ortichaften belebt. Unter den merkwürdigeren öffent: 
lihen. Gebäuden verdienen erwähnt zu werden: bie alte 
und intereflante Stadtpfarrkiche, deren Urfprung man 
in. die Zeiten des Heidenthums hinaufleiten will, enthält 
ihöne ©lasmalerein und Gemälde. Auf einem der 5 
Altäre ift der Leib des heiligen Eugenius aufgeftellt. Die 
Frauencapelle, weiche außerhalb der Stadt auf dem Got: 
tesacker ſteht, wurde 1741 erbaut und getört zu den 
ihöneren Gapellen. Un die gleichfalls außerhalb der 
Stadt befindliche Kreuzcapelle knuͤpft fich eine wundervolle 
Sage, nämlich: Es war im breißigjährigen Kriege, als ein 
ſchwed'ſcher Soldat in der Gapelle einquartirt wurde. Dies 
fee wollte das gegenwärtig noch bort aufbewahrte hölzerne 
Chriſtusbild in’s Feuer werfen. Auf einmal aber erhielt 
das todte Holz Leben, und richtete fich in vollem Glanze 
feinee himmliſchen Schönheit vor dem Soldaten auf, ber 
zitternd die Flucht ergriff! — Der reihe, im J. 1376 
geftiftete, Hoſpital war früher ein Franciscaner=Klofter, 
welches die Aebtiffin Catharina von Buchau 1646 geftiftet 
batte und im Jahr 1811 aufgehoben worden ift. Die 
Dheramtei ,. früher ein aus einer Beguinen-Geſellſchaft 
beroorgegangenes und von Kaifer ZYojeph im %. 1782 
aufgehobenes Frauenkloſter, fteht am nördlichen Ende der 
Stadt, und gemährt eine berrliche Ausfiht in das Schwarz 
zachthal. Das Ihönfte Gebäude der Etabt ift aber dad 
1820 aufgeführte Rathhaus, deffen unterer Theil zum 
Sornhaufe dient. Hauptnahrungsquellen find Aderbau 
und Viehzucht; die Gewerbe find von feiner großen Be: 
deutung. Dob find Wollenweberei , Strumpffabrifen, 
Weißſtickerei und eine Kunftmühle zu nennen. Der Frucht⸗ 
marft bat fich dagegen in neueren Zeiten fehr gehoben, und 
gewährt der Stadt großen Nugen. Auch wird auf Red) 
nung ber Iegteren ein bedeutender Zorfftich betrieben, — 
Saulgau — ehemals „eine der 5 Donauftädte — wird 
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zum erften Male im Jahr 819 erwähnt, und zwar in 
einer Urkunde, zu Folge weldher K. Ludwig der Fromme 
dem Klofter Buchau die hiefige Kirche ſchenkt. Die deuts 
fhen Könige und Kaifer werweilten öfterd bier, und ſehr 
wahrfcheinlih war Saulgau ein unmittelbares Reihsgut 
und eine Eönigliche villa. Als die Älteften ‚Herren von ©. 
erfcheinen: der heilige Meinrad, der Abt Deitto von Rei⸗ 
chenau, die Grafen von Veringen und Nellenburg als 
Beſitzer ber Herrſchaft Friedberg, und von Letzterm kam 
es an das Truchfeß-Waldburg'ſche Haus. Graͤfin Hilde— 
gard von Nellenburg hatte naͤmlch 1211 den Truchſeſſen 
Conrad von Waldburg zum Gemahl, von weichem es 
ſpaͤter eine Nebenlinie dieſes Geſchlechts, die von Wart— 
hauſen, erhielt. Walter, Truchſeß von Warthauien, vers 
£uufte laut einer Urkunde die Stadt Saulgau mit einigen 
andern’ Befigungen 1299 an die Herzoge Rudolph und 
Friedrich von Defterreich. Kaifer Rudolph hatte ihr ſchon 
1288 Stadtrecht ertheilt. Won den Herzogen von Defter: 
reich wurde fie mehrmals verpfändet. Im Anfang des 
14. Zahrhunderts gehörte ©. dem Bilhof von Conſtanz, 
von 1352—1375 dem Grafen ven Habenberg, 1386 kam 
es wieder an die Erbtruchieffen v. Waldburg, die fich nun 
beinahe 300 Zahr in feinem Befige erhielten , bis es durch 
einen Vertrag 1680 abermals an Oeſterreich und durch 
den Preßburger Frieden 1805 an Württemberg fam. Wie 
die übrigen Donauftädte, fo hatte auh Saulgau nam: 
bafte Rechte und Freiheiten erworben. Im 93. 1300 er— 
hielt e& jene, welche die Stadt Ulm hatte. Die Stadt, 
zu der noch ein Kleines Gebiet von einigen Orten gehörte, 
regierte fich durch ihren eigenen Magiftrat ziemlich unab- 
bängig. Unter den befondern Sciefalen Caulgau’s find 
befonders die vielen Herenproceffe, die in feinen Mauern 
geführt wurden, merkwürdig. Man mannte es im Mit: 
telalter gewöhnlich nur das Herenftädthen: denn in 
den Jahren 1650 bis 1670 folgte eine Pinrichtung auf 
die andere, und ſelbſt 1731 hatten die Berfolgungen noch 
nicht aufgehört. Im 3. 1611 ftarben 1286 Menfchen an 
der Peſt. Im März 1799 hatte der Ort Manches durd 
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die Sranzofen zu leiden. Um 28. April 1820 brannten 
bier 10 Gebäude ab. In Saulgau und der Umgegend findet 
auch noch dag an manchen Orten übliche Feſt der So: 
hannisfeier ftatt. Diefes wird gewöhnlid; 8 Tage vor 
und nach Jacobi gehalten und befteht darin, daß die un: 
verheiratheten jungen Leute ein großes Keuer aufmachen 
und darüber wegipringen. — Geburtsort des Freiherrn. 
Anton v. StörEf (1731), Dr.; erfter Leibarzt der 
Kaiferin Maria Thereſia; fruchtbarer Schriftfteller; — 
des Matthias Störf; Dr.; Leibarzt des Großherzogs 
dv. Toscana und nachmaligen Kaiſers Franz; — bed 
Conrad, Edler 9. Kramer, E E. Hoffriegsrath und 
Kector an ber Univerfität in Wien; — und der Maler 
Kohler und Gafpar Fuchs. 


Saulgauer Mied, das, eine Unterabtheilung de& - 


Schwarzachthals, das bei der Stadt Saulgau eine Art 
von Keffel bildet, früher meiftens ein Sumpf war, burd) 
zweckmaͤßige Einrichtung des Stadtſchuſtheißen Bolftets 
ter aber in neueren Zeiten größtentheild urbar gemacht 
wurde. 

Ai di f. Suppenbad. 

ESaupa — ſ. te 

Saurach, ®. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Triensbach, Schulth = daſ. E. 52 (wor. 5 k. Fil. 
von Lendſiedet). Das Dertchen Fam von Ansbach an 
Baiern und mit Grailshein an Württ. — Gutsherrſchaft: 
Eh. v. Sedendorf:Aberdar. 

Saurenbhof, 9. im J.Kr. O.A. — Fil. v. 
Waldſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 4k 

Saurenhof, 9. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fil. 
v. Dobenftaufen, Schulth. eb. daſ. E. 17 en Diefer 
Dof foil früher Hohenrain geheißen haben. 

Saurenweinhöfle, H. im D.Kr. O.A. Göppin« 
un. a v. Hohenftaufen, Sauth. in Groß⸗Gislingen. 

Saufenwind, Hs. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fi. v. Waldburg, Schulth. eb. dal. E. 6 . 

23 


356 


Sauſerhof, W. im N. Kr. O.A. Marbach, Sit 
v. Groß:Bottwar, Schulth. eb. daſ. E. 56 ww. it 
Ausnahme der grundherrlihen Verhältniffe, die der Ort 
früher mit den Abftatter Höfen gemein hatte, theilte er 
alle andern mit Großbottwar. 

Sauteihd: Mühle, M. im N.Kr. O.A. Böblingen, 
Fil. v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. dal. G.9 ev. 

Sautenbach, der. kommt aus dem O. A. Saulgau, 
und fällt auf der linken Seite bei Ertingen im O. A. 
Kiedlingen in die Schwarzad); übrigens ift er ganz un: 
bedeutend. 

Saverwang, W. im I.Kr. O.A. Ellwangen, Sil. 
v. Ellwangen, Schulth. in Schwabsberg. E. 100 (wor. 
4 €). Liegt an der Jagst und Fam 1467 von denen d. 
Schwasberg an Ellwangen. Mit diefem gelangte der Drt 
an Württ. 

Schaafberg, f. Schafberg. 

Schaalhof, H. im 3.Kr. O. A. Künzelsau, Fi. 
v. Braunsbah, Sculth. eb. dal. E. 14 ev. 

Schaden, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Aichhalden, Sculth. eb. daſ. E. 80 E. Gebörte 
ſtets zu dem lestgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Graf 
v. Biffingen:Nippenburg. 

chachen, B. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fi. v. 

Haslach, Schutth. eb. dal. E. 20 k. 

Schaden, WB. im D.Kr. DA. Raveneburg, Fi. 
v Baindt, Schulth. eb. daſ. E. 100 k. Gehbörte, un: 
ter Hobeit der Landvogtei Schwaben, dem Ki. Weingarten. 

Schaden, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fi. 
v. Vogt, Sculth. eb. dal. E. 10 k. Bon dieſem Hof 
fol fi eine adelige Familie, bie ihren Sig dafelbft ge- 
habt, genannt haben. 

Schaden, 98. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fi. v. 
Wolfegg, Sculth. eb. dal. E. 1k. 

Schachen, W. im D. Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Chriſtatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 17 E. 

Schachen, Hs. im D.Kr. in demſelben D.Amt, Fil. 
v. Chriſtatzyofen, Schulth. in Goͤttlishofen. E. 6 E. 


a7 


Schachen, H. im D.Kr. in demſelben Oberamt, 
Fil. v. Immenried, Scultd. eb. daf. ©. 3 £. 
Schachenbach, der, ein Eleiner Bach, der feitwärtg 
von Baltmannsweiler, im D.A. Waldfee, entfpringt, 
und unterhalb Reichenbach in die Fils geht. 
Schachenhof, H. im D.Kr. O. A. Münfingen, Sit, 
v. Zuftingen, Schulth. eb. daf. E. 11 & Das hier 
befinblihe Schafhaus gehört zur berrfchaftlichen, jest der 
Anftalt zu Hohenheim überlaffenen, fpanifchen Stamm 
Ichäferei. 
Schachenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
du. v. Wolfegg, Schulth. eb. tal. E. 4 £ 
Schadberg, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Raifersbah. E. 66 en. Scheint 
zur Herrſchaft Welzheim gehört zu haben. 
 Schadenweiler, 5. im Eh.Kr. O. A. Rottenburg, 
ir dv. Rottenburg, Sculth. eb. daf. E. 13 k. Liegt 
ußerft angenehm, am nordöftlichen Abhange der Berge 
gegen Rottenburg, und nur eine ftarfe Viertelftunde von 
da entfernt. Auf einer Xltane bat. man eine reizende 
Ausfiht auf das Neckarthal bis Tübingen, die Alp und 
das Ammerthal; gegen Herrenberg in's Gäu und hinauf 
in den Schwarzwald. Der Ort war in älteften Zeiten 
wo nicht ein Dorf, doc ein beträchtlicher Weiler, ein 
abeliges Gut mit Vogtei, Zwing:, Yanns und Nieders 
ericht; noch hat der Hof eine eigene Markung. 2 
Schadenweiler Bächlein, das, entfpringt bei 
dem Hofe Schadenweiler und geht bei Rottenburg in den 
Nedar, trocknet aber häufig aus. 
Shächeler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. v. 
Deucelried, Schultb. eb. daſ. E. 6 E. 
Chäferbrunnen, ber, eine Quelle auf Reutlinger 
Markung, die fich in den Breitenbach ergießt. 
Schäftersheim, Pfd. im J. Kr. O. A. Mergent⸗ 
heim, fuͤrſtl. Hohenlohe-Langenburg'ſchen Polizeiamts 
Veikersheim. E. 611 ev. Liegt an ber Zauber und 
hatte ehemals ein Nonnenklofter, welches jedoch fchon im 
Bauernaufruhr zerflört wurde. Daffelbe war 1162 ger 
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flifers wwsven und ftand den Hohenſtaufen zu. Guter 
Weinbau. Die Pfarrei wurde 1403 errichtet. Der Ört 
gehörte zum Fürftentyum Hohenlohe und kam 1806 unter 
württ. Hoheit. Daher noch Gutsherrih.: Fürft v. Ho⸗ 
benlobe:2angenburg. 

Schärtlens: Sagmühle, M. im J.Kr. O.A. 
Gaildorf, Fil. v. Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E.6 ew. 

Schäufele, W. im J.Kr. O.A. Aalen, il. von 
Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 19 (wer. 10 ev. Kit. 
v. Fachſenfeld). Liege an der Yein und gehörte wohl ftets 
zu Abtsgmünd. 

Schafberg,, der, ein Berg bei Roßwangen, im D.X. 
Spaihingen. Er hängt mit dem Wenzelftein (f. d. Art.) 
durch eine natürliche Brüde zufammen, und die Ausficht 
ift im Wefentlichen hier wie dort ; doch uͤberraſcht fie bier 
am Meiften auf der gegen Roßwangen auslaufenden vor: 
‚dern Kanzel des Berges, die — nad) unten chief einlau: 
fend — im eigentlichften Sinne des Wortes in der Luft 
fhwebt. Der Schafberg ift der zweitböcfte des Yandes. 
Dben, auf dem vordern Theile deflelben, gefchmücdt mit 
einem ſchmalen Kranze Buchenwaldes, hat fich vor Jahr: 
hunderten der Feld des Berges aufgethban und klafft in 
einem tiefen Spalte auseinander. Bäume und Pflanzen 
fteigen aus der Ziefe auf, und wer durch ein enges Fel: 
fenloh in den Gang hinunterfteigt,, findet zum Wunder 
die reichfte Vegetation von Mufen, Lichanen und Farrens 
traut. In neuern Zeiten wurde er ausgehauen und dient 
nun meiftens als Weideplap. 

Schaffelklingen, ®. im D.Kr. O. A. Blaubeu: 
ren, Fil. v. Darthaufen, D.%. Ulm, Schulth. in Gr: 
mingen. ©. au E, Liegt auf dem Hocfträß, und ge 
hörte vormals dem Reichsftift Söflingen, mit welchem es 
1802 an Baiern und 1810 an Württemberg kam. Auch 
gab es Edle, bie fich nach demfelben nannten. 

Schaffhaufen, Pfd. im N.Kr. D.A. Böblingen. 

. 738 (wor. 2 f.). Liegt an der Straße von Stutt: 
gart nad Calw und gehörte fehr frühe dem Kl. Hirſchau. 
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Die Hoheit Scheint Württ. mit der Graffhaft Calw ers 
halten zu haben. 

Schafhänier, 9. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Hobenftate, Schulth. ed. da. E. 18 k. 

Schafhausle, Hs. im J Kr. O. A. Gmünd, Fit. 
v. Aggingen, Schulth. eb dal. ©. 9 £. 

Scharbäusle, Ss. im D Kr. D.X. Geislingen, 
Fit. v. Wieſenſteig, Sculth., eb. daf. E. 3 € | 

Echafbaus, H. im N.Kr. O. A. Bradengeim, Fil. 
vd. Brackenheim, Edultb. eb. daf. GE. 5 ev. 

Schafhaus, W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fit. v. 
Murr, Schultd. eb. daſ. €. 8 ev 

Schafhaus, Hs. im Sch.Kr. O A. Sulz, zu 
Binsdorf gehoͤrig. E. 3 8. 

Schafhaus H. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, Fit. 
v. Neuhauſen ob Eck, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev 

Schafhaus, 93. im JKr. D.A. Ellwangen, Fil. 
vd. Fühlertbann , Schulth. eb. daſ. ©. 3k. 

Schafhaus, Hs im J.Kr. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Herlikofen, Schuth eb. daſ. 

Schafhaus, H. im J.Kr. D.A. Gmuͤnd, Fil. v. 
LZeinzell, Schulth. eb. daſ. E. 6 E. 

Schafhaus, 98. im I.Kr. O.A. Dehringen , Fit. 
vd. Waldenburg , Schulth. eb. daf. 

Schafhaus, 9. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. v. 
Lorch, Schulth. eb. dal. 

Schafhaus, 9. im J.Kr. DA. Weljheim, Fit. 
v. Rudersberg, Sculth. eb. daf. E. 20 ev. 

Schafhaus., 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fit. 
v. Teggingen , Scuith. eb. dal. E. 10 k. Heißt aud 
Berned. 

Schafhof, H- im N.Kr. D.A. Cannſtatt, Fil. v. 
Rommelshaufen, Edulth. eb daf. E. 12 ev. Derſelbe 
fteht auf einer Anhöhe, die wahrfcheinlich einft die Burg. 
ber Herren von Rommelshaufen trug. Er hatte ehemals 
das Weidredt von 17 DOrtichaften und eine Schafmeide 
von ungefähr 600 Stuͤck. Im Jahr 1620 Iöf’ten bie 
Drte ihre Verbindlichkeit ab. 
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Schafbof, W. im N.Kr. O.A. Maulbronn, Fit. 
v. Maulbronn, Schulth. eb. daf. E. 23 mw. Mar 
wohl fchon in Altern Zeiten ein Befisthum des Klofters 
on 


afhof. H. im Sch.Kr. D.A. Nagold, Fil. von 
ar ie eb. daf. 


Schafhof, 9. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
vd. Dberndorf, Schulth eb. dal. ©. 2 E. 


Schafhof, H. im Sch.Kr. D.A. Rottweil, Fil. v. 
—* Schulth. in Zimmern unter der Burg. E. 98. 


Schafhof, 85. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Til. v. 
Ellwangen, Schulth. eb. daf. ©. 2 £. 
Schafhof, 9. im J.Kr. O. A. — e— Fil. 
v. Wachbach, Schulth. eb. dal. E. 4e 
Schafhof, H. im J.Kr. O. A. —* Fil. vom 
Dorfe Neresheim, Schulth. eb. dal. E. 10 k. 
Schafhof, H. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 


Schafhof. W. im J. Kr. DU. Welzheim, Fil. v. 
MWelzbeim, Schulth. eb. daſ. €. 87 ev. ehörte zur 
nn MWelzheim. 

Schafbof, W. im D.Kr. D.X. Göppingen, Fil. 
v. Uihingen. Sculth eb. daf. E. 30 ev. Scheint ftets 
mit dem SEchloſſe Filseck verbunden geweſen zu feyn. — 
Gutsherrſch.: Sch. v. Münd. 

Sch afhof, W. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. v. 
Kirchheim, Schuith. eb. daf. E.43 ev. Xheilte ftets alle 
feine Schickſale mit dem legtgenannten Orte. 

Schafhof, 55. im D.Kr. D.A. Münfingen, Fil. v. 
Juftingen, Schutth. in Hütten. E. 12 E. Iſt eine Staats⸗ 
Domaine, bie verpachtet iſt 

Schafhof, H- im D.Kr. DU. Waldfee, Fil. von 
ULEB: Schulth. eb. dal. E. 11 E. 

Schafmater, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil: v. Waldburg. Schulth. eb. daf. E. 10 E. Gebörte 
zur Sonbonatet Altdorf. 
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a aficheuer,, f. Ober: und Unter-Schaf— 
euer. 

Schaiblinshaufen, D. im D.Kr. O. A. Ehingen, 
Bil. v. Kirchbierlingen. €. 163 k. Liegt auf einer Anz 
höhe über dem Donauthale.. Die Kirche wurde 1492 
gebaut. Von dem Schädwi von Schädwinshaufen (fo 
bieß der Ort früher) kam der Ort an bie Ki. Marchthal 
und Urfpring und 1711 ganz an das letztere; Graf 
Schenk v. Gaftell aber hatte ‚die hohe Obrigkeit; 1800 
kom er an Württemberg. 

Schaichbach, ein kleiner Bach, der bei dem Schaidhs 
hof entipringe, an Weil im Schönbuch vorüber nach 
Dettenhaufen geht und bei Neuhaufen im D.A. Nürtins 
gen in die Aich fällt. | 

Chaichhof, H. im N.Kr. D.A. Böblingen, Fit. 
v. Altdorf, Schulth. in Holzgerlingen. E. 8 ew. Cine 
höne hoffammerliche Domaine. 

Chainbach, f. Scheinbad. 

Schalksbach, der, entipringt am oberften Kelfen 
des Schatksberges und geht zwifchen Frommern und Dürre 
mangen in bie Eyach. Bei anhaltendem Regen und 
Shneeabgang wird er durch mehrere andere Bergquellen 
ſehr verftärtt. 

Schaltshburg ‚ oder rihtiger „Schalzburg,“ vormas 
malige Herrfchaft im Sch.Kr. im DOberamts-Bezirte Bas 
lingen. Sie war von bedeutendem Umfang, unb bie 
Stadt Balingen fcheint ihren no. gebildet zu 
baben. Mit diefer Stadt verkauften Graf Friedrich won 
Sollern und feine Gemahlin Verena von Kyburg im 
Jahr 1403 die Herrfhaft an den Grafen Eberhard von 
Württemberg. Zwei Walther von Schalfsburg kommen 
in den Jahren 1317 unb 1368 vor. Vielleicht befaßen 
biefe vor den Grafen von Bollern, wovon ein befonderer . 
Zweig fih von der Herrfchaft fehrieb und auf der Veſte 

alksburg ſaß, zuvor die Vefte und Herrfchaft, wenn . 
e nicht Dienftleute der gleichnamigen Herrfchaft waren. 

Schalksburg, Ruinen eines veften Schloffes auf 
dem Schalksberg bei Stockenhauſen im D.A. Balingen. 
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Gegenwärtig ftehen noch wenige Trümmer diefer Veſtung, 
die nach Erufius von einem Bligftrahl entzündet worben 
und abgebrannt feyn fol. Auf dem Berge finden ſich 
auch noch Spuren von unterirdifchen Gewölben und zum 
Zheil noch ununterſuchte Höhlen und Felskluͤfte, die bei 
dem Volke als die Behälter unermeßlicher Schäge befannt 
find. Diefer Glaube hat viele Sagen erzeugt, unter 
welhen fid auch nachfolgende, die wir ber erften Auss 
gabe diefer Schrift nacherzählen, befindet. Cinige junge 
Leute gingen eines Zages unter ben Trümmern ber Burg 
umber. Da begegneten ihnen zwei wunderliebliche Jung⸗ 
frauen, mit welchen jene ſich in ein heiteres Geſpraͤch 
einlaffen wollten. Allein die Mädchen zogen fich zurüd 
und erwiederten: „Mir find Eeine lebende Wefen, uniere 
Körper find Iängft im Schoos der Erde vermodert; aber 
zur Strafe unferer Sünden kann unfer Geift Eeine Ruhe 
finden und wir müffen die Scäge dieſer Gewölbe be; 
wachen, bis die Stunde unferer Erlöfung naht. Es ſtebt 
bei euch, bieje herbeizuführen, wenn ihr thut, was wir 
euch fagen. Am Fuße des PVerges, im Zannenmwalde, 
fteht ein Ahornbaum; den hauet um und verfertigt eine 
Wiege aus ihm; dann leget ein ſchuldloſes Kindlein in 
diefelbe, und die Zeit unferer Buße ift vorüber.“ Mit 
diefen Worten verfchwanden dic Zungfrauen. Die aber, 
welche die gefpenftigen Wefen gefehen hatten, thaten, wie 
jene fagten, und als das Werk vollendet und ber Abend 
herein gebrochen war, ſah man auf ber Höhe der Schalks⸗ 
burg einen Glanz ſich ausbreiten, in deffen Mitte bie 
erlöften Jungfrauen zum Himmel empor fchwebten. — 
Diefe Sage hat auch vor einiger Zeit mehrere Leute vers 
leitet, in ben Höhlen des Berges nad) Schägen zu fors 
Shen. Zu biefem Ende wurden Einige an Stricken hin 
abgelaflen, von denen Einer ausfagte, daß er eine große 
Kiſte mit Schägen bemerkt habe; weil bdiefelbe aber von 
einem feurigen Hunde bewacht werbe, rief er eilig, man 
follte ihn heraufziehen. Seit. jener Zeit unterblieben auch 
die Schaägräbereien. Weber bie Befiger diefer Burg fiehe 
ben nädftvoranftehenden Artikel. 


363 


e Schelkitein, ein auf der Drts:Markung Wahlheim 
im O. A. Befigheim befindlicher Felfenberg. den die Kunft 
zu einem der vortrefflichften Weinberge des Landes ges 
Ihaffen hat. Das hier erzeugte Produkt zeichnet fich 
duch Güte und Haltbarkeit, aber au durch feinen hohen 
Drei aus. Denn ein Morgen Weinberg koſtet dafelbft 
4000 Gulden, und wird überdieß nur Außerft felten feil. 
Ueber dem Schalkftein liegt ein großer freier Platz, die 
Burg genannt, der ſich bis hinter Wahlheim hinziebt. 
Bahricheinlich befand fich hier ein römifches Gaftell, denn 
man findet nicht nur Spuren, Gräben und Dlauern, 
fondern ftößt auch bei'm Umgraben der Weinberge bis— 
weilen auf Balken, Gefäße und andere tergleichen Dinge. 
In Wahlheim werden zwei in ber Gegend aufgefundene 
Gefäße von gebrannter Erde aufbewahrt, melde man 
für römifcher Abkunft hätt. 
Schalfftetten, Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
. 244 ev. Liegt auf der Alp und gehörte zum Gebiete 
der Reichsftadt Ulm, die den Ort mit Helfenftein erworben 
zu haben fcheint. Viele Feuerfteine. 


Schallenbrunnen, der, eine Quelle bei Wendelde 
heim im D.U. Nottenburg. 


Schalzburg, 1. Shalfsburg. 

Schame, bie, ein Kleines Wafler, das bei Göttingen 
= D.A. Ulm entfpringt, und bei der Sirenmühle in die 
au geht. | 
Schammach, WB im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. 

dv. Attenweiler, Sculth. eb. daſ. E. 75 (wor. 44 ev. 
Fl. v. Biberah). Der Ort liegt an der Landſtraße 
nad Riedlingen. Er kam mit Biberach, zu deſſen Hofpital 

er gehörte, an Württemberg. 

Schanbach, ®. im R.Kr. O. A. Cannſtatt, Fit. 
vd. Aichelberg , O. A. Schorndorf. E. 297 (wor. I £.). 
Liegt auf dem fogenannten Schurwald, deſſen ſaͤmmtliche 
Bewohner an Sitte und Kleidung benen des Schwarzs 
walbes gleichen. Die Hauptnahrung befteht in Viehzucht 
und Ackerbau, naͤchſt diefen wird auch Leinenweberei ftark 
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getrieben. — ine Viertelftunde von dem Orte fieht 
man die Ruinen eines Scloffes, deren Befiger wahr: 
fheinlich die urfprünglichen Herren von Schanbach waren. 
Im 15. Jahrhundert gehörte das Dorf den Truchſeſſen 
von Stetten, welche die eine Hälfte an das Stift zu 
Göppingen verkauften, die dann fo an Württ. Fam, wos 
gegen fie die andere Hälfte mit Stetten an Württ. abs 
— Bis zur Reformation hatte Schanbach eine eigene 

arrei. | 

Schandhäufer, W. im D.Kr. O. A. Walbdfee, $il. 
v. Dietmanns, Sculth. in Unterfhwarzad. E. 10 

Scharben, ®. im D.Kr. O.A. Walbdfee, il. von 
Unter:Effendorf, Sculth. eb. daf. E. 17 k. Liegt fehr 
hoch mit fchöner Ausficht und gehörte zur Herrſchaft 
Eberhardszell. In der Nähe ift der große Felfen Mir 
helsberg oder Michelftein. aus weldem eine Quelle 
entfpringt, die lange als Heilquelle und? Wallfahrtsort 
benüst wurbe. | 


Scharenftetten, Pfd. im D.Kr. D.A. Blaubeuren. 
E. 498 ev. Iſt einer der Höcft gelegenen Alporte, von 
deffen Kirchthurm man eine ſehr fchöne Ausſicht über 
einen großen Theil von Oberfchwahen hat. Hübfche Kirche 
mit einem febenswerthen Altar. Die Bewohner nähren 
ſich theil$ vom Feldbau, tbeild von der Leinwandweberei. 
In ältern Zeiten gehörte ber Ort den Grafen von Helfenftein, 
die ihn 1396 und 1444 an bie Reichsſtadt Ulm verkauften. 
Mit legterer kam er 1802 an Paiern, 1810 an Wuͤrt⸗ 
temberg. Auch gab es Hrrren dv. Scharenftetten. Im 
Jahr 1688 hauf’ten die Tranzofen unter dem durch feine 
Graufamkeiten und Mordbrennereien fehr übel berüchtigten 
Melac bier und in der Umgegend. — Geburtöort des 
Johann Peter Miller (1705), Rector und Prof. der 
griehifhen Sprache; Schriftfteller. 

Scharfenberg, ein Berg bei Geislingen, ber zur 
Alp — und drohend gegen das Filsthal berabhängt. 

Scharfenberg, 9. im D.Kr. O. A. Geiölingen. 
Gil. v. Donzdorf, Sculth. eb. daf. E. 8 E Auf ber 
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‚Höhe des Berges ſteht bie alte verfallene Burg der aus: 
geftorbenen Familie v. Scarfenderg Dean genießt bier 
eine ſehr ausgedehnte , reizendihöne Ausficht. Im Jahr 
1309 nahm die Burg Graf Ulrich v. Helfenftein im Sturme 
ein, worauf fie 1379 die v. Rechberg fauften. Unter 
Kaifer Friedrich II. mar Heinrihb von Scharfenberg Br 
ſchof zu Speier. Auch die Hercihaft kam im 14. Jahre 
hundert an NRechberg. 
Scharnhaufen, Pf. im N.Kr. O. A. Stuttgart. 
E. 815 (wor. 2 £.). Dabei der E. Schloßparf und Foh— 
lenhof. Liegt in einer Eleinen Xertiefung der Kilder an 
der Kerih. Das Schlößhen mit den Anlagen ließ Herzog 
Carl zufolge einer SInichrift 1784 erbauen. In alten 
Zeiten ſtand hier aud) eine Burg, die den Edeln v. Schär, 
Kittern von Daufen, gehörte und nad) denen der Name 
des Ortes lich gebildet zu haben fcheint. Im Jahr 1382 
wird der Ort als ein Beſtandtheil der Vogtei Rellingen 
bezeichnet, fcheint aber nicht lange Hernad von Würtr. 
an fid) gezogen worden zu feyn. Jetzt macht Scharnhau— 
fen einen Theil der koͤnigl. Geftüts- Anftaltt Weil aug, 
und dient zum Aufenthait für die Mutterftuten und Stu: 
tenfohlen. — Geburtsort des Philipp Matt. Hahn 
(1739), Pfarrer; ausgezeichneter Mechaniker. 
Schattbuch, H. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Altdorf, Schulth in Schlier. E. 5 k. 
Schattbuch, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. €. 32 k. 
Schatten, 98. im N. Kr. O. A. Stuttgart, Fil. 
v. Vaihingen auf den Fildern, Schulth. eb. daf. E. 2 ev. 
Schattenbauer, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Deucdelried, Schulth. eb. dal. €, 7 E. 
Schattenhof, H. im J. Kr. DM. Gmuͤnd, Fil. dv. 
Keihendah am NRechberg, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. 
Schaßberg, die Nuinen einer Burg bei Egelfingen 
im S. A. Riedlingen; fie liegen auf fteilen Felienhöhen, 
über wilden Thalſchluchten. Die noch anfehnlihen, mit 
Geſtraͤuch bewachſenen Trümmer maden einen ernften 
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Eindrud in diefer einfanten Gegend. Die Burg war ebe: 
mals von Rittern bewohnt, welche fi davon nannten, 
fo weit man fie aber Eennen lernte, zu bem Geſchlechte 
der von Hörnftein gehörten. In einer Fehde mit ben 
Grafen von Württemberg foll die Burg zerftört worden 


eyn. 

Schaubächle, ein Eleines Waffer bei Simmersfeld 
im D.A. Nagold, das ſich nah kurzem Laufe mit dem 
Zwehrenbaͤchle vereinigt, und fammt diefem in bie Ra: 
gold geht. 

Schaubeck, Schl. im N.Kr. DU. Marbad), Fil. 
v. Klein⸗Bottwar, Schulth. eb. daſ. E. 4 em. Liegt 
fehr angenehm auf einem Hügel, und hatte ehemals feinen 
eigenen Adel, der fich davon nannte. Ruͤdiger vom 
Schaubeck ftarb 1374, worauf das Schloß an Württemberg 
Fam, das ed 1392 an die v. Urbach, v. Plieningen, Kal: 
tenthat, Nippenburg u. %. verlieb. Nunmehr gehört das 
Schlößchen den Frh. v Knieftäbt. 

Schaufel, 9. im D.Kr. DO.N. Zettnang, Bil. ® 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf, E. 8 k. 

Schaulings, W. im D.Kr_ DU. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 21 & Gehörte zur 
Herrfchaft Eglofs. Daher nody Gutsherrſch. wie bort. 

Schautenhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Sculth. in Plüderhauien. E. 23 ev. 

Schauwies, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Haslach, Schulth. in Schomburg. E. 40 8. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Schomburg. 

Schechingen, Pfd. m. M.G. im J.Kr. O.A. 
Aalen. E. 732 (wor. 2 ev.). Liegt unweit der Lein 
und hatte ehemals eigenen Adel, der fich davon nannte. 
utrich von Schechingen lebte 1383, Ernfried v. Schrhin- 
gen war 1460 Pächter des Sauerbrunnens in Göppingen. 
Der Ort war bis 1806, we er an Württ. fiel, der Rit: 
terſchaft einverleibt. — Gutsherrfh.: die Grafen von 
Abelmann. 


Schechſtetten, W. im D.Kr. O.A. Um, il. » 
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Weibenftetten, Schulth. eb. daf. E. 14 ev. Theilte alle 
Schickſale mit Weibenftetten. 

Scheer, eine Gegend im O.A. Saulgau; bie in ihr 
kiegenden Orte beißen „auf der Scheer.“ 

Scheer, Eönigl. fürftl. Thurn und Zaris’fches Amt 
und Amts-Gericht im D.Kr. im Oberamts-Bezirk Saul: 
gau, mit 21 Gemeinden und 8627 Einw, 

Scheer , vormalige Herrihaft im D.Kr. Sie war 
urfprünglich ein abgeriffener Theil deö alten Scheergaus 
und im Befige der Pfalzgrafen von Zübingen und Grafen 
dv. Montfort, von denen fie ums %. 1290 an Defterreich 
kam, das fie den Grafen v. Montfort wieder verpfändete. 
Sie ward nun allmählig an Mehrere verpfändet, bis fie 
1452 mit der Grafichaft Friedberg von Herzog Sigmund 
von Defterreih an die Erbtrudiefien v. Waldburg vers 
Eauft wurde. Won diefer Zeit an tbeilte die Herrfchaft 
(wozu das Städtchen Scheer und 3 Dörfer gehörten) mit 
der Graffhaft Friedberg alle Scidfale, mit der fie aud 
Eine Landſchaft bildete. S. daher ben Art. Friedberg. 

Scheer , Städtchen im D.Kr.D.X. Saulgau, fürftt. 
Thurn und Zaris’fches Amt. €. 962 (wor. 14 ev. Fil. 
von Pflummern, D-%U. Riedlingen). Hiezu gehört die 
Biegelhütte, St. Os wald md St. Loretto. — Sitz 
eines fürftlihen Amts und Amts-Gerihts, fo wie eines 
Notariats u. NRevierförfters. Das Städtchen liegt an der 
figmaringenfchen Grenze in einer Schluht an der Donau, 
und führt feinen Mamen von dem Bezirke, der die einer 
Scheere ähntihe Geftalt bat. Auf der höchften Spise 
fieht das fürfti. Schloß mit einer eigenen Gapelle, etwas 
tiefer das Pfarrbaus mit der Kirche. Einige Häufer 
liegen auf dem linken Ufer der Donau, uͤber welche hier 
eine hölzerne Brücke führt. Das Schloß murde 1486 
von dem Erbtruchſeſſen⸗ Grafen Andreas von Sonnenberg, 
erbaut. Dffenbar aber ift jedoch daffeibe, in deffen Ein= 
gang ein römifcher Altar ſteht, auf dem Grunde eines 
älteren, das vermuthlid den alten Gaugrafen von der 
Scheer zum Sige diente, aufgeführt. Der naͤmliche Graf 
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Andreas Tieß auch die Pfarrkiche zum heiligen Nicolaus 
erhauen. Unter dem Chor befindet fich eine Gruft der 
Erbtruchſeſſen; aud wird in der Kirche, unter mehrern 
andern Reliquien, ein Theil des Schädeld vom heiligen 
Wunnibald aufbewahrt. — Die Hauptbefhäftigung der 
Einwohner beſteht in dem Feldbau; die Weißſtickerei 
und neuerdings auch das Spitzenkloͤppein find gute Nebens 
gewerbe. Stadtpfarrer Wagner befist eine fehr reid: 
haltige naturgefchichtlihe Sammlung, die in Schmetter- 
lingen, Käfern, Sämereien, Eiern und Pflanzen befteht. 
Eine hier und in der Umgegend herrfchende, bemerkens— 
werthe Sitte ift, das die ledigen Purſche am Ende ded 
Jahrs bei jedem Neuverheiratheten einfehren, dort tanzen 
und darauf den Ehemann, wenn er fih nicht loskauft, 
in dem Orte berumtragen und am Ende in den Brunnen 
tauchen. — Das Städtchen ift fehr alt, und war ver: 
muthlich einft der Hauptort der Gaugrafihaft Scheer. 
. Kaifer Rudolph beftitigte 1289 die Mechte, Freiheiten 

und Gewohnheiten der Bürger von Scheer (eivium zu 
ber Sceere); mithin war diefer Drt ſchon vor dem ge 
nannten Jahr eine Stadt. In der Folge beftätigten aud 
noch mehrere andere Kaifer dieje Freiheiten, und 1489 erhielt 
das Städtchen Marktgerechtigkeit. Weil indeffen Scheer, 
niht wie die Donauftädte, bloß in pfandichaftliddem Be 
fige der Zruchfeffen war, fo wurde es auch immer mehr, 
als jene, in Ahhängigkeit erhalten, und dieß gab häufige 
Veranlaffungen zu Unzufriedenheit der Einwohner mit dir 
Herrſchaft, ja, der Widerwillen artete fogar mehrmals 
in Empörung aus. Unter Vermittlung einer Eaiferlichen 
Gommifjion wurde endlich 1686 Friede geftiftet. Unge— 
achtet diefe die meiften Uebelftände beieitigte, fo brachen 
doc) die Unruhen bald wieder auf’s Neue aus, und 1696 
bielten die Bürger den Grafen Marimilian Wunnibald in 
feinem eigenen Scloffe gefangen. Ernftlihe Executionen 
fegten aber am Ende dem Unfuge ein Ziel, und es blieb 
aun In der Hauptſache bis auf die neuern Zeiten bei den 
Deftiinmungen des Vertrags von 1686. Während des 
dreißigjährigen Krieges 1632 befaß Württemberg eine Zeit 
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ang die Herrfchaft Scheer ‚, als aber das Kriegsgluͤck ſich 
im folgenden Jahre wendete, mußte es biefelbe wieder 
abtreten. In den Jahren 1635 und 1636 ließen Hunger 
und Heft von 800 Kinmohnern faum noch 300 übrig. 
Am häufigften aber litt das Städtchen durch die Ueber⸗ 
(hmemmungen der Donau. Im Jahr 1760 flieg der 
Boferftand 18 Fuß, und den 28. Oct. 1778 23 Fuß 
über das Gewöhnliche, in ber Stadt hatte das Wafler foger 
eine Höhe von A Fuß; den 28. Januar 1799 hatte es eine 
Höhe von 26 Fuß; damals riß es ein Haus mit ſich fort; 
am 31. Dec. 1801 crreihte ed 23 Fuß, am 1. Febr. 
1805 — 22 Fuß, und am 30. Dct. 1824 — 20 Fuß 
über den orbentlichen Stand; jedesmal richtete es bedeu: 
tenden Schaden auf den Feldern und an den Gebäuden 
anz 1801 hatte ed zum dritten Male die Bruͤcke bei dem 
Gottesader mitgenommen, und feit jener Zeit ift biefelbe 
nicht mehr hergeftellt worden. Das Städthen war Haupte 
ort der Grafichaft Friedberg-Scheer (f. Friedberg und 
Sceer). Daher ift in flandesherrliher Eigenfchaft der 
Fürſt v. Thurn und Taxis noch Örundherr. 
Scheerenmühle, M. im 3.8r. DO.X. Aalen, Fit. 
vo. Abtsgmünd, Schulth. in Tachfenfeld. E. 10 k. 
az ‚f. Ober= und unter-Scheffach. 
Scheffelmühle, M. im R.Kr. O.A. Leonberg, 
- Sit. v. Höfingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
Scheiben, H. im D.fr. D.X. Tettnang, Fil. von 
Dber:Eifendah, Schulth. in Liebenau E. 6 E. 
Scheiben, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Röthenberg, Schulth. in Sommersried. E. 2 £ 
Scheibenberg, ein langrunder, freiftehender Berg 
zwilhen Bargau und Heubad) im DA. Gmünd, auf 
welchen ein Schloͤßchen fteht. on 
Scheibenaipfel, der, eine von der Achalm vor: 
— Felſenkuppe auf ber Grenze der Oberaͤmter 


Urah und Reutlingen. 
Schaibhalden, 93. im Sch. Kr. DO.U. Balingen, 


II. 24 
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Fil. v. Zhieringen, Schulth. in Ober: Digisheim. €. 
6 ev. 

Scheinbach, Pfw. im J.Kr. D.A. Gerabronn, 
Schulth. in Walldaufen. E. 158 ev. Gchörte Ansbach 
und kam mit Crailsheim an Württ. — Gutsherrſchaft: 
Sch. v. Seckendorf-Aberdar. 

Scheinhardtsmühle, M. im 3.Kr. O.A. Mer: 
gentheim , Fil. v. Naffau, Schulth. eb. dal. E. ıı ev. 

Schelklingen, vormalige Herrfhaft im D.Kr. 
Bon den Herren v. Schelklingen, die im ı1. Jahrhun⸗ 
dert auftreten, Fam dielelbe an die Grafen v. Berg, die 
ſich davon ſchrieben, daher auch die Herrfchaft, aber mit 
Unrecht, Graffchaft genannt wurde. Bon bdiefen Eam fie 
mit der Grafihaft Berg im 5. 1343 an Defterrich, das 
fie häufig verpfändete; fo zulegt 1691 an die Grafen 
Schenk v. Saftell, denen fie 1706 als Mannzinslehen 
gegeben wurde, doch fo, daß ſich Defterreich die Landes 
boheit vorbehielt. Die Herrihaft kam 1806 unter württ. 
Hoheit und beftand aus ı Stadt, 2 Dörfern, 1 Weiler 
und 2 Höfen und dem Klofter Uripring. 

Schelklingen, die Burg, fand auf einer hohen 
und fieilen Felfenecke oberha!b des hienach genanntın 
Staͤdtchens, wo man noch Ruinen davon erslicdt. Sie 
erhob fih in 3 Abtheilungen über dem Felſen unb muß 
einft fehr veft gewefen feyn. ©egenwärtig fteht nur noch 
ber Reſt eines anfehnlidyen Thurmes; denn in ben Jahren 
1721 und 1724 wurde ein großer Theil der Baumateria— 
lien zur Aufführung des Franziscaner:Klofters in Ehingen 
verwendet. Weder die Zeit ihrer Erbauung, noch bie 
ihrer Zerſtoͤrung ift befannt. Im Jahr 1127 wird ſchon 
das Castrum Schaelkalingen genannt, und noch 1534 
verpflichtet fi) Conrad von Bemme.berg, als damaliger 
Inhaber der Herrfhaft Schelklingen, die Schloßwache 
zu unterhalten, wogegen die Bü'ger von Schelklingen 
ſich verbindlich mahen, Früchte, Holz und Wafler in das 
Schloß zu führen. — Daſſelbe ift noch jegt ein Beſtandtheil 
des Nittergutes Schelflingen. 

Chelklingen, Städten mit 2 Vorftidten im 


371 


D.Kr. O.A. Blaubeuren. €. 1069 (wor. 5 ev.). Amtenotar. 
Liegt am Fuße einer Felſenecke der Alp, auf welcher die 
Ruinen von Hohen-Schelklingen (ſ. ben vorigen Art.) ſtehen. 
Es iſt mit einer Mauer und zwei Thoren verfehen und bat 
zwei Kirchen, von welchen die eine außerhalb des Etäkt- 
Gens ſteht; in Iegterer wird jedoch kein G'ottesdienft mehr 
gehalten, Unter den übrigen Gebäuden zeichnet ſich nod) 
das fogenannte Urfpringer Haus, welches ehema's dem 
Klofter Urfpring gehörte, aus. Die NRahrungsquellen der 
Einwohner beftehen theils im Feldbau , theild in Gewer— 
ben, welch’ Iegtere wegen der unbeträchtlichen Markung 
des Drtes bedeutend find. Hauptgewerbe ift das der 
Köpfer, von denen das Ctädtchen 14 zählt; Nebenge: 
werbe find: Spinnerei, Muffelinftiderei und neuerdings 
Strohfiechterei. Das Städtchen Schelflingen bildete einen 
Beſtandtbeil der vormaligen Herrfchaft gleichen Namens 
und mit biefer einen Beftandtheil der Herrfchaft Berg, 
und fam 1806 an Rürtt. Wann es Etadtgerectigkeit 
erhielt, ift unbekannt ; wahrfcheinlich verdankt es feinen 
Urfprung der Burg Hohen = Schelklingen und der Nieder: 
laſſung der gräflichen Dienftleute am Fuße derfelben. Noch 
gegenwärtig befinden fi in dem Städtchen mehrere Häus 
fer, welche, nach den daran angebrachten Wappen zu ur⸗ 
theilen, Häufer von Edelleuten waren. Es hatte das 
Recht des Blutbannes und der Seibftbeftenerung, To wie 
fonftige Freiheiten. In den Zeiten des Mittelalters und 
im dreißigjährigen Kriege hatte es fehr viet zu keiden; 
noch 1682, alſo 34 Jahre nach gefchloffenem Frieden, 
befanden fich 40 leere Hofftätten hier. — Gutsherrfch.: 
theilmeije Graf u. Gaftell-Difdingen. 

Schelflinger Berg, ber, bei dem benadhbarten 
Staͤdtchen Sceiflingen, bildet einen eigenen, von dem 
Hochſtraͤß abgefchnittenen, Bergſtock zwifchen dem Schelk⸗ 
finger Grund und Schmicher Seegrund. 

Schelflinger Grund, eine fumpfige, meiftens uns 
angebaute Fläche am Ende des Hodfträßes bei dem Staͤdt— 
hen gleichen Namens. 

21° 


372 


Schellenberg , ®. im Sch.Kr. D.X. Freudenſtadt, 
Fil. v. Neuned, Schulth. eb. dal. E. 35 ev. Gehörte 
zur Herrihaft Neuned. 

Schellenberg, ®. im D. Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
v. Waldfee, Schulth. in Steinach. E. 27 k. Un der 


"Sandftraße nach Biberad) , gehörte zur Herrfchaft Walbiee. 


Schelleneigen, 9. im D.Kr. DAX. Leutkirch, Fil. 
v. Berkheim, Schulth. eb. daf. E.7k. 

Schellenmühle, M. im N.Kr. O. A. Brackenheim, 
Fil. v. Meimsheim, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Schemmerberg , vormalige Reichs-Herrſchaft im 
D.Kr. O.A. Piberah, wozu die Orte Schemmerberg, 
Xepfingen und Altheim gehörten. Als Öfterreichifches Land: 
vogteistehen befaß das Klofter Salmannsweiler, das ſchon 
frühe die Herrfhaft erwarb, die maleficifche Obrigkeit 
nicht nur über dieſe, fondern auch über die Klöfter Hegg⸗ 
bad) und Gutenzell nebft deren Gebiete. Diefe Herrichaft 
fam 1803 an den Fürften v. Thurn und Zarid, 1806 
aber unter württ. Landeshoheit. 

Schemmerberg, Vfd. im D.Kr. O. A. Biberad, 
fürftt. Thurn ‚und Zaris’fhen Amts Ober: Sulmetingen. 
E. aıı k. Liegt Schön und freundlich an der Riß. Ge 
fundes Clima; geringe Sterblichkeit. In der Nähe ein 
bedeutender, der Gemeinde gehöriger, Zorfftih. Im bes 
fhönen Kirche ein vorzügliches Altarblatt von Dieterich. 
Der Ort war Sitz des Obervogtei= Amts des Klofters 
Salmannsweiler, bas den Ort fchon frühe erworben hatte 
(f. 0.). Auf der Ede des Berges ftand eine Burg , bie 
fhon 1496 verfallen war, und in dem Drte ein Schloß, 


welches der Grundherr, Fürft v. Thurn und Taxis, 


1837 abbreden ließ. 
Schendbach, der, fällt zu Ober: Dettingen, Ober⸗ 
Amts Biberach, in die Ser. 
‚ Schenken, 9. im D.Kr. O.A. Walbfee, Fil. von 
Biegelbah, Sculth. eb. daf.e. E. 6 E, 
Schenkenberg, zerftörtes Bergihloß bei Oberndorf, 
welches der Herzogin Hadewig von Schwaben und zulegt 


— 
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den Grafen v. Zimmern gehörte. Man fieht noch einige 
Buinen beffelben. 

Schenkenſee, ber , liegt bei Ober-Limpurg im D.N. 
Hall, und hat feinen Namen wahrfcheinlic von den alten 
Schenken von Limpurg. 

Schenkenftein, zerftörtes Bergſchloß, das bei Aufs 
baufen im O. A. Neresheim, über ber Eger lag und bag 
Stammhaus der Schenken von Schenkenftein und Guns 
belsheim war. In der Gegend findet man Eifen; aud 
entipringt bier die Eger. 

Schenkhöfle, 9. im J. Kr. D.A. Welzheim, Fil. 
vd. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 8 ev. 

Schepbach, D. mit Hohenacker (Hs.) im N.Kr. 
DA. Weinsberg, Fil. v. Waldbach. E. 512 ev. Einer 
der Orte, welcher an dem, durch feinen vorzüglihen Wein 
berühmten, Lindelberg Theil hat. Das Dorf hat allem 
Anfcheine nad einen Beftandtheil der Herrichaft Weins⸗ 
berg gebildet. 5 

Scherbenmühle, M. im 3.8r. O.A. Gaildorf, 
Bil. v. Mainhardt, O.A. Weinsberg, Schulth. in Hüte 
tn. ©. 14 ev. 

Schernbach, ®. im Sch.Kr. DU Freudenftadt, 
Fl. von Groͤmbach, Schultd. in Hochdorf. E. 95 ev. 
Das Derthen gehörte dem Kl. Reichenbad, und gelangte 
durch diefes an Württ. Schultheiß Maft hat fi durch 
Emporbringung des Feld- und MWeinbaues ꝛc. um bie 
Landwirthſchaft vielfeitige Werdienfte erworben, und er= 
bielt deghalb fchon mehrere Preife von Seiten des land⸗ 
wirtbfchaftlichen Vereins. 

Schertelshöhle , die, liegt ungefähr 1!/, Stunden 
von Wiefenfteig und eine Eleine Stunde von Wefterheim 
im O.A. Geislingen. Sie ift mit vielen Zropfftein:&es 
bilten verfehen. Man hielt ihre Ziefe ehemals für uns 
ergründlid; , weil binabgeworfene Steine nad) ihrem erften 
Auffallen noch lange, von Fels zu Felfen fpringend, gehört 
wurden. Aber im 3. 1830 wurde ein 40 Schuh ftarker 
Seifen durchbrochen und fo der Eingang eröffnet, von 
dem jest 41 Stufen in eine Tiefe von 37 Fuß hinabfühe 
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ven. Die Höhe der Höhle iſt 6 bis 53 Schuh, ihre 
ganze Länge 541, ihre größte Breite 21 Schuh. Unter 
dem Zrichter fand ſich bei der erften Unterfuhung ein 
mehr als 30 Fuß hoher Steinhügel, der theils von bin- 
abgeworfenen Steinen, theils von eingeftürzten Felſen fid 
gebildet haben „mochte. Neben demfelben öffnete fich ein 
Spalt in die Tiefe, der aber ohne weitere Unterſuchung 
mit Schutt ausgefüllt ward, MWahrfcheinlih führte fie 
in eine tiefer liegende Kortfegung der Höhle. Die wun: 
derfichften Figuren, zum Theil Bildungen und Gruppis 
rungen, welche der fieberhafteften Phantaſie kaum ent: 
fpringen, befinden ſich an den Wänden und der Dede, 
deren Eindrudt durch bie reiche Beleuchtung erhöht wird, 
die der gefällige Hirfchwirth in Wiefenfteig, J. Schweis 
ger, alljährlich veranftattet. (S. die Beſchreibung dieſer 
Höhle, von ©. und E. Paulausl, Stuttgart 1832). 
Scherzachy, ein Flüßhen, im O.A. Ravensburg, 
- entfpringt bei Gruͤnkraut und geht nad) 2°/% ftündigem 
Lauf in die Schuffen. 
Scherzachthal, das, ein Nebenthal des Schuflen: 


thales. 

Scheubenhof, H. im J.ſr. O.A Ellwangen, Fil. 

— Hohnhardt, O. A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 
.13 ev. 

Scheuelberg, W. im N.Kr. O.A. Maulbronn, 
Fil. v. Maulbronn, Schulth. ed. daſ. E. 18 ev. Liegt 
auf dem Berge gleichen Namens, von two man eine ſchoͤne 
Ausficht hat. Das Dertchen gehörte ſtets zu Maulbronn. 

Scheuelberg. ein dem Rofenftein im O.A. Gmünd 
gegenüber liegender Berg; ſ. Nofenftein im O.A. 
Gmuͤnd. 

Scheuer, die, eine der groͤßern Hoͤhlen des Roſen— 
ſteins im OA. Gmünd. Das Gewölbe hat eine Länge 
von 132, eine Breite von 20, und eine Höhe von unge: 
fähr 40 Fuß. Gegen DOften und Norden ift fie mit fo 
großen Deffnungen verfehen, daß ein beladener Heuwagen 
bequem durchfahren koͤnnte; wabrſcheinlich hat ſie von 
daher auch ihren Namen. Der Sage zufoige ſoll ſie ein 
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— Raubmagazin der Ritter von Roſenſtein gewe— 
en ſeyn. | 
Scheuerberg ‚ vormalige Herrſchaft, die von einer 
Burg, welche auf dem gleihnumigen, hohen und fchönen, 
eine balbe Stunde öftlich von Nedarfulm gelegenen, Berge 
ftand und im 3. 1525 von ben Bauern zerftört worden 
ift, den Namen bat. Diefe Herrfkaft, auh Scheuel— 
berg genannt, feheint uriprüngiih ein Refigthum der 
Dynaſten von Weinsberg geweien und von diefen um bie 
Mitte des vierzehnten Jahrhımderts an das Bisthum 
Mainz gefommen zu ſeyn. Im I. 1484 Fam fie durch 
Zaufh an den bdeutfchen Orden, und 1806 an Württ. 
Ihr Gebiet war ziemlich groß und begriff etwa die Hälfte 
des jesigen Dberamts- Bezirkes Nedarfulm. Won der 
Burg iſt nichts mehr übrig. - 
Scheuerhalden, im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v Haufen an der Roth und Vichberg , Schulth. eb. daſ. 
Diefe Gemeinde befteht aus den Parcellen: Afchenhäuste, 
Forſthaus. Neuhauſen, Dfterhöfle, Stielberg, Eturgberg, 
Viehhaus, Voͤlkenswald und Wieſenbach, worüber diefe 
Artikel nachzufehen find. i 
Scheuerlen. 9. im D.Kr. D.A. Waldſee, Fit. v. 
Reuche, Schulth. eb. daſ. €. 3 k. 
Scheuerlingshof, H. im I.fr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. —— Schulth. in Rindelbach. E. 12 E. 
Scheumühle, M. im J.Kr. O. A. Mergentheim, 
Fil. v. Schäftersbeim, Schulth. eb. daſ. E. 6 e. 
Scheunenmühle, H. im J.ſr. O A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen , Schulth. in Rindelbach. €. 11 £. 
Scheunen:Sägmübhle, 98. im J.Kr. O.A. Ell: 
wangen, Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 
12 E. 
Scheurachshof, W. im J. Kr. D.U. Künzelsau, 
I. v. Künzelsau, Schulth. in Ingelfingen. E. 22 ev. 
ehörte ftets zu Ingelfingen. Daher Gutsherrich. wie dort. 
Scheurenbächlein, das, entfpringt bei dem Altens 
burger Hof, im D.X. Reutlingen und geht nad) kurzem 
Laufe in den Breitenbadh. 
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Schicken, H. im D.Ar. O.A. Ravensburg, Fit. v. 
Vogt, Schulth. eb. dal. €. 13 E. 

Schickenmühle, H. u. M. im D.Kr, O. A. Wald: 
fee, Fil. v. Ingoldingen, Sculth. eb. daſ. E. 8 E. 

hidel, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. von 

Jsny, Schulth. in Groß-Holzleute. €. 7 k. 

Schienenhof, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Steinhauſen, Schulth. in Schuſſenried. ©. 13 E. 

Schierenbühl, H. im Sch.Kr. O A. Oberndorf, 
Fil. v Alpirsbach, Schulth. in Roͤthenbach. E. 19 ev. 

Schierenhof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil v. 
Straßdorf, Schulth. eb. daſ. €. 13 k. 

Schierhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. vi 
— — O.A. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 

. 23 ev. 

Schierlingen, H. im D.Kr. O A. Tettnang, Fil. 
dv. Krumbach, Schulth. in Kaltendberg. ©. 10 E. 

Schieflang, W. im D.Kr. DU. Wangen, $il. 
dv. Bolfternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 15 k. 
Gehörte zur Herrfhaft Scheer. 

Schietingen, D. im Sh.Kr. O.A. Nagold, Ei. 
v. Hochdorf, DA. Horb. E. 383 (wor. 6 E&.). Kam 
mit Nagold an Württ. 

Schiffrain, ®. im R.Kr. O.A Badnang, Fil. v. 
Sulzbach, Schulth. in Reichenberg. E 57 ev. 

Schillershöhle, die, auch das Schillingsloch 
genannt, bei Wittlingen im O. A. Urach. Sie iſt nicht 
leicht zugaͤnglich, beſteht mehr in engen Gaͤngen und 
Spalten, als in groben Hallen, von denen nur Eine von 
einigem Umfange iſt, und hat 390 Fuß Laͤnge. Außer 
einigen Tropfſteinbildungen findet man nichts Merkwuͤrdi⸗ 
ges in derſelben. Bei den Invaſionen der Franzoſen im 
ſiebenzehnten Jahrhundert war dieſe Höhle die Zufluchte: 
ftätte der Bewohner ber Gegend und ihrer Habe. Der 
Sage nah fol fie über eine halbe Stunde im Schooß 
des Berges fortlaufen und eine unterirdifche Verbindung 
ee Burgen Hohen-Wittlingen und Balde ge: 

n. 
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Schillinghof, ®. im J.Kr. D.X. Welzheim, il. _ 
dv. Welzheim, Sculth. in Kaifersbah. &. 61 w. Ge 
hörte zur Herrfhaft Welzheim. 

Schillingshof, 9. im J.Kr. DA. Gmünd, Fit. 
d. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daf. E. 12 E, 

Schilpenbühl, 9. im 3.8r. O.A. Gmünd, Fil. 
vd. Spreitbah, Schulth. eb. dal. E. 12 (wor. 7 ev. 
Bl. v. Taͤferroth). 

Schiltach, die, entfpringt bei Triberg im Badens 
Ihen, fließt einige Zeit auf württembergifchem Boden an 
Schramberg vorüber und fällt bei dem badenfchen Städt: 
hen Schiltah in die Kinzig. Das Thal, welches fie 
durchzieht, ift ſehr fchön, geziert von den Ruinen der 
Burg Schilted. Durch diefes Thal führt der Weg 
ins Murg= und RKinzig= Thal. 

Schilteck, 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
dr Schramberg, Schuith. eb. daſ. ©. 23 E. In der 
Nähe die Ruinen der Burg gleichen Namens. Cine Burg 
Schilteck — ob diefe oder eine andere? — gehörte im 
3. 1355 zur Herrſchaft Altenfteig. 

Schiltmühle, M. im Sch.Kr. DA. Nagold, Fit. 
d. Simmeröfeld, Schulth. eb. daſ. E. A ev. 

Schilzburg, Schi. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Fil. v. Hayingen, Schulth. in Anhaufen. E. 12k. Liegt 
auf mächtigen Fellen an der linken Seite der Lauter, uns 
fern v. Anhauſen; wird in neuefter Zeit auh Schuͤl z⸗ 
burg gefchrieben. Die Umgegend gewinnt durch die 
Burg, die einzige noch im Lauterthale erhaltene, ein Aus 
Berft malerifches Anfehen; eine Linie der alten Familie v. 
Späth, welche fich von berfelben fchreibt, hat bier ihren 
S Die Burg theilt ſich in die alte und neue, und 
wurde zufolge einer Inſchrift 1160 erbaut und 1749 re⸗ 
novirt. Im Jahr 1362 erhielt ein Eitel von Stadion 
bie Veſte vom Herzog Rudolph v. Oeſterreich zu Lehen. 
1374 befaßen fie die v. Freiberg und räumten fie Württ. 
ein, und biefes verkaufte die Burg fammt Zugehör, wozu 
3 Dörfer und mehrere Höfe gehörten, 1464 an die Zamilie 
der jegigen Beſitzer. Sie war bis 1806 der Ritterſchaft 
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einverfeibt. Wermöge eines an der Lauter angebradten 
Druckwerkes wird das nöthige Wafler nicht nur auf bie 
ziemlich beträchtlihe Höhe des Schloſſes, fondern auch 
durch alle Stockwerke deſſelben getrieben. Mit dem Schloſſe 
find mehrere Deconomie-Gebäude und ein fehr bedeuten: 
des Gut verbunden. Die Deconomie zeichnet fi durd 
fhönen Viehftand und befönders durch eine Schweinszudt, 
wie man- fie nur felten findet, aus. — Gutsherredaft: 
Frh. v. Spaͤthe⸗Schilzburg. 

Schimmelhof, H. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Hohnharoͤt, O.A. Crailsheim, Schulth. in Ro: 
ſenberg. E. 19 ev. 

Schimmelmühle, M. im D.Kr. O. A. Geislin: 
gen, il. v. Geislingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Schimmel-Sägmühle, M. im J. Kr. O. A. Ell⸗ 
wangen, il. v. Ellwangen, Schulth. eb. daſ. €. 6 ev. 

Schindbühl, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. €. 5 k. 

Schindelbach, G. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Aulendorf, D.A. Waldſee. €. 6 k. Bildete früber 
unter diefem Namen ein eigenes Amt ber öfterreichifchen 
Landvogtei Schwaben, daher der Hof noch Sitz der Ge 
meindebehörden der dazu gehörigen 20 Parcellen ift. 

Schindeler, H. im D.Kr. DO.4. Biberach, Bil. 
v. Steinhaufen an der Rottum, Schultb. eb. daf. E. 12k. 

Schindelhof, H- im D.Kr. DO.U. Tettnang, Si. 
v. Kehlen, Schulth. in Unter-Mecdenbeuren E. 9 k. 

Schirenhof, H. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Straßdorf, Schulth. eb. dal. E. 13 k. 

Schirings, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schuͤlth. in Pfaͤrrich. E. 4 k. 

Schirmbach, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
gi v. Greglingen, Schulth. in Reinsbronn. E. 78 ev. 
am mit Greglingen von Baiern an Württ. 

Schlachters, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. 
v. Koggenzell, Schulth. in Neu:Ravensburg ©. 5 E. 

Schlaitdorf, Pfd. im Sch. Kr. DA. Tübingen, 
E. 783 ev. Liegt auf einem Berge und gehörte ehemals 
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den Dürnern v. Dürnau. Dieb Tann fih jedoch nur auf 
die grundherrlichen Nechte bejieben , da die ‚Hoheit ſchon 
mit der Graffhaft Zübingen an Württ. gekommen feyn 
mus. Die Pfarrei fcheint im $. 1466 errichtet worden 
zu feyn. Eine Gapelle ftand früher fchon hier. | 
Schlangeleshalden, 8. im J Kr. O.A. Gmünd, 
Fl. vo. Waldftetten, Sculth.-eb. dal. ©. 2 £. 
Schlath, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. €. 
802 (wor. 4 k. Fil. v. Groß:Eislingen). Liegt an einem 
Abhange der Alp und fcheint in Älteren Zeiten zur Graf: 
haft Heifenftein gehört zu haben, da diefe noch 1351 
Rechte hier befaß. Grundherren waren 1338 die v. Schae 
renftetten, dann bie v. Plieningen und v. Scedingen 
und das RI. Ade'berg. Auch gab es Cdelleute v. Schlath, 
die bier faßen. 
Schlatt, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. Wald: 
ftetten, Schulth. eb. daſ. © 9 £. | 
Schlatt, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, il. v. 
Mariabronn, Schulth. in Oberdorf. E. 43 €. An der 
Straße nach Lindau. Gehörte zur Herrſchaft Argen. 
Schlatt, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Chriſtatzhofen, Schulth. in Göttlishofen. E. ı2 £ 
Schlatthof, 2. im Sch.Kr. O. A. Su, Fil. v. 
Oberndorf, Schulth. in Boll. €. 8 ev. 
Schlatthölzle, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fit. 
Baldftetten, Schulth eh. daſ. E. 17 £. 
Schlatts, 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fit. 
dv. Bochingen, Scuith. eb. daf. E. 7 E. 
Schlattſtall, D. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fil. 
v. Gutenberg. E. 248 ev. Liegt in einem tiefen Keſſel 
von freundlichen Obſtbaͤumen umgeben, am Beginne des 
Lauterthals. Hier befindet ſich ein ſehenswerther Ur— 
ſprung der Lauter, die aus den Felſen des gegenuͤber 
ſtebenden Waldgebirgs hervorquillt. Fruͤher bildete das 
hinter den Felſen unſichtbar herabſtuͤrzende Waſſer meh: 
rere Cataracte, ſeit aber der Durſt nach edlen Metallen 
dieſe wundervolle Werkſtaͤtte der Natur zerſtoͤrt hat, laͤuft 
das Waſſer aus einem haͤßlichen gaͤhnenden Schachte her— 
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vor. Dee Ort gehörte zur Herrſchaft Tet und Fam 
mit Owen an Württ. Von einer hier geftandenen Burg 
find keine Spuren mehr u fehen. 

Schlattftaller Thälchen, das, ift ein interef- 
fanter Ausläufer des Kenninger Thales bei dem Dorfe 
Schlattſtall im O.A. Kirchheim. Es befindet fih in 
bemfelben der vorgebachte merfwürdige Lauterurfprung. 

Schlauhhof, H. im J.Kr. D. A. Gaildorf, il. 
vd. Dber-Gröningen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Schlechtbach, W. im I Kr. O. A. Gaildorf, il. 
v. Frickenhofen, Schulth. in Gſchwend. E. 143 (wor. 
63 E. Fil. v. Spreitbah, D.A. Gmünd). Revierförftes 
rei. Liegt am Schlechtbah und gehörte theild zur Herr: 
Ihaft Limpurg und tbeils Gmünd. — Gutsherrſchaft: 
theilweife Fürft von Solms: Braunfels und Frh. v. 
Holz zu Alfdorf. , 

Schlechtbacher Sägmühle, M. im J.Kr. O.A. 
Gaildorf. Behört zum faumgenannten Orte €. 6 £. 

Schlechtenbach , ein ehemaliger Weiler, der auf 
ber Grenzmarfung von Wimsheim im O. A. Münfingen 
lag, und beflen Name ſich noch in einem Bezirke erhal 
ten bat. Luitgard von Uttenbruck ſchenkte 1132 Güter 
in Schlehtenbah an das Kl. Iwiefalten. 

Schlechtenfeld, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, 
Fil. dv. Kirchheim, Scuith. eb. daf. E. 103 k. Liegt 
in dem Kirchheimer Thale, das von dieſem Orte auch 
das Schlechtenfelder Thal genannt wird. Der 
Hoſpital von Ehingen erkaufte 1579 den Weiler von der 
Familie Stein. Mit jenem kam er an Württ. 

Schlechts-.Mühle, M. im NKr. O.A. Stutt⸗ 
gart, Fil. v. Steinenbronn, Schulth. in Leinfelden. E. 13 ev. 

Schleehardtshof, W. im J.Kr. O.A. Crails⸗ 
deim, Fil. v. Ellrichshauſen, Schulth. in Groͤningen. €. 
32 ev. Kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Schlegel, 9. im D.Kr. D.A Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. €. 29 E. 

—— 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Amtzel, Schulth. in Pfärih. €, 10 £ 
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Schlegelhäusle, 58. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
d. Fachſenfeld, Schulth. in Unter:Rombadh. E. 5 ev. 
Iſt auch unter dem Namen „Pofherrnwirthshaus“ 
bekannt. 

Schlegelhöfe, einige H. im D Kr. O. A. Geistin: 
gen, Fil. v. Eybach, Schulth. eb. daſ. 

Schlegelsberg, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fit. v. Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 10 k. 
Kam 1583 von der Herrſchaft Kißlegg an die Graffhaft 
MWolfegg. — Gutsherrfhaft wie in Wolfegg. 

Schleierbof, ®. im J.Kr. D.U. Künzeldau, Fil: 
dv. Wefternhaufen, Sculth. eb. daf. E. 70 k. Gehörte 
fletö zu dem legtgenannten Orte. 

chleife, W. im Dr. O.A. Ravensburg, Fit. 

v. Bodnegg, Schulth. in Waldburg E. 218. Gehörte, 
unter Hoheit der Landvogtei Altdorf, dem Ki. Weingarten. 

Schleiferhaus, 93. im D Kr. O. A. Ravensburg, 

il. v. Grünfraut, Schulch. eb. daf. E. 13 E. 

Schleifertobel, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Zil. 

an — und Rohrdorf, Schulth. in Neutrauchburg. 


Schleifhäusle, oder Seehaus, Hs. im N.Kr. 
.- Maulbronn, Fil, v. Maulbronn, Schulth. eb. dal. 
.% ed. 
Schleifhäusle, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fi. 
v. Adelmannsfelden, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 
Schleifhäusle, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Ellwangen, Schultb. in Schrezheim. E. 87 k. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 
Schleifmühle, M. im N.Kr. S. A. Brackenheim, 
Fil. v. Meimsbeim, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 
Schleifrain, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. | 
Schleifwafen, H. im Sch.Kr. O. A. Freubenftadt, 
il. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 7 eo. 
Schleinfee, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, gi. 
vd. Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. €. 21 E. e⸗ 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 
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Schleinſee, der, ein filchreiher See, bei Schlein 
fee, im D.A. Tettnang. Er ift 1, Stunde lang und 
ls Stunde breit, 108 Fuß tief und foll unterirdiich mit 
dem Tegerfee verbunden ſeyn. 

ES hleisweiler, ®B. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Sulzbach an der Murr, Schulth. eb. daſ. E. 
138 ev. Liegt an der Murr und gehörte zur Grafſchaft 
Lömwenftein. — Gutsherrfhaft daher noch wie im legtges 
nannten Orte. 

Schlefis, 9. im D. Kr. D.U. Waldfee, il. von 
Arnah, Scuith. eb. dal. E. 9 E, 

Schlichem, die, entipringt an den Lochen bei Thies 
ringen im D.U. Balingen, läuft an dem Heuberg. hin 
über Haufen am Thann, Rathshauſen, Schönberg, Daut: 
mergen, Rothenzimmern und Böringen, und ergiebt ſich 
nach einem Kauf ven ungefähr 6 Stunden bei Epfentorf 
in den Nedar. Ihe Waſſer ift meiftens fehr reißend 
und tief. Tas 

Schlichemthal bietet mande romantifche Par: 
tieen dar. 

Schlichenhöfle, H im Nr. O.A. Backnang- 
Fil. v. Unter: Weiffah, Scuith. in Sechſelberg. E 16 ev. 

Schlichenweiler, W. im N.Kr. D.A. Backnang, 
Fil. v. Unter-Weiffah, Schultb. in Sechſelberg. E. 44 ev. 
Scheint zum Stifte Badnang gehört zu haben. 

Schlichte, W. im Sch.Kr. DO.X. Oberndorf, Fil. 
v. Sulgen, Schutth. eb. dal. E. 26 f. — Gutsherr⸗ 
Ihaft: Graf v. Biffingen-NRippenburg. 

Schlichte, die, ift eine waldige Gegend, zwiſchen 
dem Fils: und Remsthal; auf ihr Kiegen die Orte Balt: 
mannsweiler, Hegenlohe, Hohengehren, Schlidhten und 
Zhomashardt, welche zulammen ein eigenes Waldgericht 
bildeten; f. auch Schurmwalb. 

Schlidten, W. im 3.Kr. DA. Schorndorf, Fit. 
v. Winterbah, Schulth. eb. daf. E. 289 ev. Liegt auf 
einem walbigen Berge, der Schlichten genannt, auf dem 
einft eine Burg der Ritter v. Schlichten ftand Der Ort 
gehörte 1451 Peter Kaufherr von Gfiingen. Tie Ho— 
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heit fcheint aber fchon mit Schorndorf an Württ. gekom⸗ 
wen zu feyn. 

Schlichten, W. im D.Kr. DA. Wangen, $il. v. 
NRagenried, Sculth. in Eiſenharz. E. 20 k. 

Schlier, Pfd. im D.Kr. O.A. Ravensburg. ©. 
124 £. Liegt hoch und maleriih. Neue 1832 erbaute 
Kirche, die Pfarrei 1824 errichtet. Der Ort gehörte mit 
Landeshoheit dem Kl. Weingarten. — Torfſtich. 

Schlierbah, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
E. 1781 ev. Revierfoͤrſterei. Die Grundberrfchaft wurde 
von Nothhaft und Zillnhardt 1366 und 1449 erfauft. 
Auch andere Edelleute, wie die v. Neidlingen, v. Schlatt 
u. f. w. waren bier begütert. Die Hoheit aber fcheint 
mit Teck erworben worden zu feyn. 

Schlier-Mühle, M. im J. Kr. O. A. Ellwangen, 
Til. v. Neuler, Schulth. eb. daf. €. 8 £. 

Schlittbach, ein Bah, der oberhalb des Torfes 
Fleifhwangen im O. A. Saulgau entfteht, unterhalb deis 
jelben aber den Namen Ach annimmt. 

Schlöfle, 9. im D.Kr. O. A. Gmünd, Fit, von 
Bargau, Schulth. eb. daf. E. 13 k. 

Schlößle, 9. im D Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E. 8 E. 


Schlöflens: Mühle, M. im N. Kr. O. A. Stutt- 
gart, Fil. v. Steinenbronn, Sculth. in Leinfelden. €. 
IL ev. 

Schlößlesbühl, ein Hügel bei dem Weiler Stu: 
ben im D.4 Saulgau, auf weldem ehemals eine Burg 
geftanden haben foll. 

Schlößleshühl, ein Hügel bei dem Weiler Wol⸗ 
fartöreute im DA. Saulgau, auf welchem man noch 
den ehemaligen Scloßgraben wahrnimmt. 

Schloß, W. im Eh. Kr. O.A. Freudenftadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. Liegt in 
dem fog. Oberthate. : 

Schloßberg, 58. in Sch Kr. D.A. Oberndorf, 
dl. v. Schramberg, Schulth. eb. dal. E33 
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Schloßberg, W. im J ˖ Kr. D.A. Neresheim, Fil. 
von Flochberg, Schulth. eb. daſ. ©. 373 (wor. 7 ev. 
Bil. dv. Bopfingen). Gehörte zur Grafſchaft Dettingen 
und kam 1810 von Baiern an Württ. — Gutshberrſchaft 
daher noch: Kürft v. Dettingen Wallerfiein. — 
Richt weit davon liegen auf dem hohen freiftehenden Berge 
die Ruinen der im 3ojährigen Kriege zerftörten Burg 
Flochberg. 

Schloßberg, Hs. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Steinhaufen an der Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 
5 &. Der Name rührt von einem hiergeſtandenen Schloſſe 


ber. 

Schlofberg, der, bei Enabeuren im O.A. Ried 
lingen; auf demfelben findet man die Spuren eines eher 
maligen Sctoffes. 

chloßberg, der, ein fteinerner Bergkegel bei dem 
Weiler Warmthal im O.A. Riedlingen, der von dem 
Gebirge getrennt ift, und auf feiner ſehr beſchraͤnkten 
Spise das Schloß Habsburg trug. 

Schlofberg, ber, liegt auf dem linken Ufer ber 
Zauter bei Dettingen im D.A. Kirchheim, weldes davon 
auch Dettingen am Schloßberg heißt. Es hatte ehemals 
feine eigene Befiger, und ift nicht mit ber gegenüber lies 
genden Teck zu verwechfeln. 

Schloßbühl. der, ein bei Hoßkirch im O. A. Sauk 
gau befindlicher Hügel, auf welchem wahrſcheinlich einfl 
ein Schloß ftand. 

Schloßbühl, der, eine Anhöhe bei dem Dorfe Ried: 
haufen im D.%. Saulgau, zu welcher ein Weg mit dem 
Namen Schloßgaffe führt. 

Schloßhof, W. im N.Kr. OU. Badnang, Sil. 
v. Murrhardt, Schulth. in Sulzbach an der Murr. E. 
16 ev. Theilte ftetd alle Schickſale mit dem legtgenanne 
ten Dete. — Gutsherrſch. wie dort. 

Schloßhof, 9. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Schulth. eb. daf. E. 8 E. 

Schloßhof, H. im D.Kr. D.A. Geislingen, Ei. 
v. Eybach, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 
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Schloßhof, H. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fit. 
v. Rechberghauſen, Schulth. eb. dal. E. 3k. 

Schloßhöfle, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 12 ew. 

Schloßmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. 
Fil. v. Harthauſen, Schulth. eb. daſ. E. 24 E. 

Schloßmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Sulz, Fit. 
v. Fuͤrnſaai, Schulth. in Sterneck. 

Schloßmühle, M. im J. Kr. O.A. Welzheim, 
Fl. v. Murrhardt, Schulth. in Kirchenkirnberg. E. 6 ev. 
Salon ob Ellwangen, f. Ellwangen, Sctoß 
im J.Kr. 

Schlofreute, W. im J.Kr. DA. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. in Fachfenfed. E. 35 & Der 
Ort gehörte ftets zu Fachfenfeld. — Gutsherrſch.: Frh. 
v. Woͤllwarth-Laubach. 

Schloßftetten, ®. im J.Kr. OU. Künzelsau, 
Fil. von Kocherftetten, Schulth. eb. dat. E. 75 (wor. 
ı &) Gehoͤrte ftets zu Kocerftetten. — Gutsherrſch.: 
die Frh. v. Stetten 

Schlothof. H. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fil. v. 
Kocherſtetten. D.A. Hal, Schulth. in Laßbach. E. 5 ev. 

Sckhlotten, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Sil. 
v. Zogenmweiler, Sculth. eb. daf. E. 3 £. 

Schlotterthal, 9 im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Ringſchnait, Schulth. in Ummendorf. €. 9 k. 


Schlotwieſenhaus, Hs. im N.Kr. O.A. Lud— 
wigsburg, Fil. v. Kornthal, Schulth. in Zuffenhauſen. 
E. 7 ev. Liegt an einem Walde, durch welchen mehrere 
Allen gehauen find. Vormals wurden hier bisweilen 
Jagden gehalten und das Haus diente dann zum Aufent: 
batt fürftlicher Perfonen. Neuerdings befindet fich dafelbft 
eine mit Kornthal verbundene Anftalt zur Erziehung ars 
mer Kinder. 

Schlüffelberg, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
zu dem W. Grund gehörig. 


11. 25 
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Sönlüffelburg, eine zerftörte, ganz nahe bei Mark: 
sröningen gelegene Burg, die von den Edeln v. Schlüffels 
berg bewohnt war. Gleich unter derfelben ſtand das 
nun auch verfchwundene Dorf Thalhauſen. 

Schlüffelburg, ein abgegangenes Schloß im D.Ar. 
O.A. Biberah, im ber Nähe von Gutenzell, an ber 
Stelle, wo jest der Begräbnißplag biefer Gemeinde ift 
und noch die Schloßgräben zu ſehen find. Es gehörte 
den gräflichen Geſchlechte gleihen Namens. Seftlich von 
Gutenzell im dichten Walde, auf dem fogenannten Schloß: 
berge, ftand ein zweites Schloß, das ihm aud gehört 
- baben fol. 

Schlupfen, ®. im D.Kr. O X. Ravensburg, Fit. 
v. Ebenmeiler, O.A. Saulgau, Sculth. in Fronhofen. 
E. 16 E. Gehörte mit Landeshoheit dem Kiofter Mein: 
garten. 

Schlupfen, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. 
Aulendorf, Scultb. in Steinach. E. 21 E& Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Waldſee. 

Schmalegg, Pfd. im D Kr. O.A. Ravensburg. 
E. 143 k. Liegt Schön, mit weiter Ausfiht. Die Kirche 
wurde 1702 erbaut, bie Pfarrei 1820 errichtet. Auf 
dem nahen Berge lag einft die 1647 zerftörte Burg 
Schmaleneck, we die reihen Minifterialien der Welfen, 
gleihen Namens, faßen, bie im 13. Sahrhundert aus 
ftarben. Burg und Herrſchaft famen 1413 an die 
Reichsſtadt Ravensburg. 

Schmalenbah, W. im J. Kr. O X. Ellwangen, 
Sl. v. Ellenberg, Schulth. eb. daf. E. 18 k. Liegt 
an ber Roth und gehörte zu Ellwangen. 

Schmalenberg, ®. im J.Kr. D.A. Welzheim, 


FiL v. Rudersberg, Sculth. in Kaiferebah. E. mir 


dem Kellerflinghöfle und einer Sägmühle 26 er. 
Gehörte zur Herrihaft Welzheim. 

chmalenftein, ein zerftörtes Bergſchloß bei Ber: 
trenalb in dem O. A. Neuenbürg, weldes die Stammburg 
der Familie gleichen Namens war. Kunz von Schmalen— 
fein, einer der Schlegler, lebte im Jahr 1367. 
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Echmalfelden, Pfd. im J. Kr. D.X. Gerabronn. 

. 244 ev. Der Ort liegt in einer fruchtbaren Ebene, 
an der Straße nad) Rottenburg an ber Zauber und ge» 
hörte bi 1806 der nunmehrigen Gutsherrfh.: dem Fürften 
von Hohenloh — 

Schmalholz, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fit. 
dv. Ehwarzenbah, Schulth. in Neu:Ravensburg. €. 7 k. 

Schmalftetten, f. Stetten im O.A. Ehingen. 

Shmalger, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, ift ein 
Beftandtyeil des W. Hintergreut. 

Schmalzarub, EGs. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fl. v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. E. 5 E 

Schmalzhafen, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg. 
Bil. v. Kappel, Schulth. eb. daf. E. 4 £. 

 Schmalzhöfle, 9. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Sl. v Holzheim, Sculth. in Groß-@islingen. €. 5 en. 

chmeihe, 1. Schmieh. 

‚ Schmellenhof, W. im N. Kr. D.A. Weinsberg, 
Fi. v. Wüftenrotb, Schulth. eb. daf. E. 75 ev. ZTheilte 
wohl ftetö alle feine Schickfale mit dem leßtgenannten Orte. 

Schmelzofen, 98. im J.Kr. D.U. Heidenheim, 
Bil. v. Heidenheim, Schulth. eb. daf. | 

Schmelgofen, 8. im D.Kr. O. A. Geislingen, 
Fl. v. Donzdorf, Sculth. eb. daf. E. 8 E Hier be: 
fand fih bis vor etwa 120 Zahren ein Eifenfhmelz:Ofen, 
in welhem die am Meflelberg gegrabenen Erze geſchmol—⸗ 
jen wurden. | 

Schmerach, ber, ein Eleiner Bach bei Hal, welcher 
nah furzem Yauf in ben Kocher fällt. 

Schmerbach, Pfw. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
Schulth. in Ober-Rimbach. E. 273 ev. Der Ort wurde 
1525 von einem Ritter v. Thuͤngen niedergebrannt. Er 
gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der 
Zauber und fam 1803 an Baiern, 1810 aber an Württ. 

Schmich, , die, ein Eleiner Bad), der bei Bihlafine 
gm im O.A. Wiblingen aus einem Weiher entjpringt, 

25 * 
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über Hüttisheim laͤuft und bei Delmenfingen in die Roth 
t 


geht. 

Schmidbauer, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fi. 
v. Mittelbuch, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. 

Schmidberg, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 10 E. 
Schmidbügel, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch. wie in Gſchwend. 
Schmiddis, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Aitrach, Schulth. in Mooshauſen. €. 13 k. 

Schmidelfeld, Schl. im J.Kr. O.A. Gaildorf, 
Fil. v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 52 
ev. (wor. 20 Juden). Revierfoͤrſterei. Liegt auf einem 
balbrunden Berge, der hinten mit dem Gebirge zulams 
menhängt. Die herrlihe Schloßkirche enthält eine Drgel, 
welche ein DBlinder verfertigt hat. Im diefer Kirche find 
viele Grafen von Limpurg beigefegt. Schmidelfeld ift ſehr 
alt, und war ehemals eine vefte Burg, das Stammhaus 
der Ritter gleichen Namens, die im 12. und 13. Jahr: 
hundert bluͤhten. Nach ihnen war die Herrichaft Limpurg 
im Befige des Schloffes, und als fih diefe theilte, gab 
das Schloß der Limpurg= Schmibelfeldfhen Linie ihren 
Kamen. Die ehemalige Herrfhaft Schmidelfeld kaufte 
Württemberg im 3. 1781 von der Gräfin v. Grumbad, 
einer Enkelin des legten Grafen v. Limpurg. Sie be: 
ftand aus mehreren Dörfern und Höfen. — Gegenüber 
liegt der Herberg mit einer alten Kirche. 

Schmiden, Pfd. im N. Kr. D.U. Cannftatt. €. 
815 ev. Liegt in der Ebene, weldhe die Rems und ber 
Neckar bilden, hat bedeutenden Aderbau, auch etwas 
Meinberge und Linnenwebereien. Es gehört zu den älte: 
ſten württemdergfchen Befigungen. 

Schmidener Feld, eine der bebeutendften Ebenen 
bes Landes, die zwiſchen den Dörfern Felbah und Schmi— 
den, im O A. Gannftatt, ſich ausbreitet. Im breißig- 
jährigen Kriege 1643 war es ber Schauplag eines Ge: 
fehts zwifchen den Baiern und franzöfiich = weimar'fchen 
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Zruppen, fo wie 1796 zwifhen ben Franzoſen und Kais 
ſerlichen hier ebenfalls ein Angriff vorfiel. Am 16. Zuli des 
legtgedachten Jahres fam ber Vortrab bes öfterreichifchen 
Heeres in Gannftatt an, und am 18. drängten die Frans 
zofen unter St. Gyr das ganze Öfterreichifche Heer das 
Stuttgarter Thal herab. Bei 80,000 Mann paffirten 
den Neckar bei Gannftatt, und ftellten fih auf dem 
Schmidener Feld in Schlachtordnung. In Folge des ges 
waltigen Angriffs Moreau’s am 21., der fi von Mühl: 
haufen bis nach Eflingen gegen die Filder hin ausdehnte, 
festen jene aber, ohne eine Hauptſchlacht zu wagen, ihren’ 
Rückzug fort. 

Echmidhäufer, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
- Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. Gehoͤrte 
zum Kl. Weiſſenau. 

Schmidhauſen, W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. 
vd. Gronau. E. 164 ev. Gehoͤrte ehemals den Herren 
von Eichtenberg. . 

Schmidhöfle, 9. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Welzbeim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 4 ev. 

Schmidles, H. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v. 
Niederwangen, Sculth. eb. daf. ©. 4k. - 

Echmidsfelden, Glasfabrik im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Fit. v. Dinznang, Schulth, in Winterfteiten. ©, 
14 E£. 

Schmidten, W. im Sch.sr. O.A. Zuttlingen, 
Fil. v. Haufen ob Verena, Schulth in Nietheim. €. 
77 ev. Scheint zur Herrſchaft Hohenfarpfen gehört zu 
haben. — Gutöherrih.: Frh. v. Widerholb,. 

Schmidthof, 9. im J. Kr. D.A. Debringen, il. 
v. Dehringen, Schulth. in Harsberg. E. 6 ev. 

Schmidtonis, 9. im D. Kr. DA. Waldfee, Fil. 
v. Unter: Effentorf, Schulth. in Ober:G ffendarf. €. 3k. 

Echmie., ein Fluͤßchen, das bei dem Dorfe gleichen 
Namens entfpringt, über Lienzingen und Allingen läuft 
und bei Vaihingen in die Enz fällt. Es ift deßhalb auch 
bemertenswerth-, weil das ehemalige Schmiegau, auch 
Schmekgowe, von ihm den Namen hatte. 
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Schmie, D. im N.Kr. O. A. Maulbronn, Fit. v. 
Lienzingen. E. 458 ev. Liegt auf einer Anhöhe über 
dem Fluͤßchen Schmie. Das Ki. Maulbronn erwarb den 
Drt von denen dv. Enzberg und Göler in den 3. 1369 
u. 1370.. Mit dem Ktofter fam er an Württ, 

Schmiechen, die, auch Shmiead, Schmiea 
und Schmie genannt, entipringt aus einer ftarken el: 
fenquelle bei den fogenannten Springenmühlen im O.A. 
Münfingen, fließt hierauf abwechslungsweiſe bald durch 
das O.A. Blaubeuren, bald durch Ehingen, bis fie end: 
lich zwifchen dem Dorfe Schmieden und Allmendingen 
ihre Richtung nah Dften aufgibt, einen füdlidhen Lauf 
annimmt und, durch das O. A. Ehingen der Donau zus 
fließend, *. Stunde unterhalb Ehingen, fid in diefelbe 
ergießt. Die ganze Länge ihres Laufes beträgt 33/, Meilen. 
Sie maht einige ſchoͤne Wafferfälle, treibt fehr viele 
Mühlwerke und wird bei Theuringshofen und im Lauter- 
thal „Gießel“ genannt. 


Shmiehen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. 
E 361 (wor. 9 ww. Fil. v. Weiler). Liegt ftill und 
friedlich am Fuße eines fteilen Berges. Das Klofter Ur: 
fpring erwarb fi im Mittelalter einen Theil des Drtes 
nach dem andern; dadurch kam er zu der Herrſchaft Schelk— 
lingen und mit diefer an Württemberg. 


Schmiechen-See, ber, liegt auf den Grenzen ber 
DA. Blaubeuren und Ehingen. In feinem ‚mittleren 
Stande häit er 121 Morgen. Er ift mehr Sumpf, als 
See, und nur zur Regenzeit von einiger Bedeutung. 
Nur. Blutegel kommen in demfelben fort. 


Schmiechenthal, das, von ber Schmieden bes 
wäffert; ein Querthat der Alp, beginnt bei Springen im 
D.%. Münfingen, zieht fih von da in Öftliher Richtung 
über Gundershofen und Hütten nah Schmiehen herab und 
Läuft über Allmendingen und Bergach nad Ehingen, von 
wo aus es fih dem Donauthal zumendet. Es ift 3 Meir 
len lang, gehört den 3 D.Aemtern Münftgen, Blaubeuren 
und Ehingen an und ift, fo lang es durch die Alp hin 
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zieht, von ernft fchönem Charakter, der befonders durch 
die Ruinen von Steußlingen und durch das auf Felfen 
ftehende Schloß Juſtingen fehr erhöht wird. 

Schmiedelfeld, 1. Schmidelfeld. 

Shmieh, D. im SchiKr. O.A. Calw, il. von 
en &. 110 @. Gehörte zur Herrſchaft Zavel- 

ein. 

Schmieh, die, au Schmieha mb Schmeihe 
genannt, entipringt bei Onftmettingen im O. A. Balingen, 
läuft über Balingen, Zrudtelfingen, Ebingen, von ba 
durh das Hohenzollernſche, und geht bei Unter-Schmeien, 
unfern Sigmaringen, in die Donau. 

Schmierhaus, WB. im J. Kr. O. A. Grailsheim, 
Fi. v. Gründelhardbt, Sculth. eb, daſ. E. 25 (wor. 
17 k. Fil. v. Stimpfah und Bühlertyann, O.A. El: 
wangen). Kam mit Crailsheim an Württ. 

Schmitten, 93. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit, 
v. Berg, Schulth. eb. dal. ©. 11 & 

Schmitten, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. €. 9. k. 

Schmitten, B. im D. Kr. O.A. Wangen, Fit. v. 
Amtzel, Schulth. in Pfärrih. €. 14 E. 

Schmollenmühle, M. im Sh.Kr. OA. Bad: 
nang, Fil. v. Oberbrüben, Schulth. eb. daſ. €. 3 ev. 

Schmuder, 55. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. €. 9 E. 

Schnabelau, ®. im D.Kr. O.A. Bangen, Sit. 
v. Amtzel, Sculth. in Pfärrih. € SE —_ 

Schnäibhof, ſ. Schnaihof. 

Schnaggenberg, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fl. v. Aitrach, Schulth. in Mooshaufen. E. 10 k. 

Schnaidt. W. im Dr. O.A. Tettnang, Fit. v. 
Krumbah, Schulth. in Neulich. E. 38 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Zettnang. , 

Schnaidt, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Langenargen, Schulth. in Nonnenbach. E. 27 k. 

Schnaidt, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. von 
Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 30 k. Gehoͤrte zur Herr: 
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Fat Eglofs. Daher Gutsherrfch.: Fürft von Windiſch— 
r 


tz. 
Schnaihof, W. im J.Kr. O.A. Oehringen, Vogtet 

Gaisbach, Fil. v. Kuͤnzelsau, Schulth. in Gaisbach. E. 
- 14 8. Gehoͤrte ſtets zu Gaisbach. Gutsherrſch. wie dort, 

Schnait, Pfd. mit M.G. im J.Kr. O.A. Scorn; 
dorf. E. 1989 ev. Liegt in einem Seitenthale des NReme. 
thales, an deſſen Seitenwänden ein guter Wein wächst, 
der fehr beliebt if. Da aber die Markung, bie überbief 
faft gar Feine Aecker hat, für die große Einwohnerzahl 
zu Elein ift, fo leben Ziele von einem Eleinen Dandel mit 
allerlei Victualien nach der Refidenz. Die Pfarrei wurbe 
erft im 3. 1500 errichtet. Der Ort war eine alt wört: 
temberg’ihe Befisung, aber die Grafen Eberbard und 
Ulrich verkauften ihn 1366 an die von NRorbed, durch 
welhe er an die Schenken von Limpurg Fam; letztere 
vertaufchten ihn 1607 wieder an Württemberg. 

Schnait, auf der, fo heißt die Höhe von Rinken— 
burg, O. A. Ravensburg. 

Schnaitbach, der, entiprigt feitwärts von Sim— 
mersfeld im D.A. Nagold, treibt mehrere Mühlen und 
geht nad, kurzem Laufe in die Nagold. 


Schnaitbah, W. im D.Kr. O.A. Biberadh, Nil. 
v. Zaupertehaufen, Sculth. eb. dal. Befteht aus dem 
W. Unter= Scnaitbady und dem H. Ober: Schnaitbad 
(f. diefe Art.). 

Schnaiterthal, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Wittendorf, Schultb. eb. daf. €. 7 ev. Dieß 
ift die eine Hälfte des Oertchens; die andere mit 9 ev. 
E. ift Fil. v. Fürnfaal und gehört zur Schulth. Sterned 
im D.A. Sulz. - 

Schnaitheim, Pfd. im J.Kr. O. A. Heidenheim. 
E. 1472 (wor. 3 k.). Liegt an der Brenz und der 
Straße nad) Malen. Außerhalb des Ortes auf einem 
Dügel ftebt die Kirche und in einiger Entfernung ein 
altfraͤnk'ſches mit Gräben und Mauern umgebenes Schloß. 
Der Ort ift Sig des Dberförfterd von «Heidenheim, 
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und eines Revierförfterd. Der Pfarrei wird ſchon 1345 
gedaht. Damals waren die von Scarenftetten und 
Veger hier an aͤſſig. Schnaitheim gehörte übrigens zur 
Herrſchaft Heidenheim. 

Schnaithöfle, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Sit. 
v. Eglofs, Schultb. eb. daſ. E. 5 E£. 
Schneckenhofen, ein ehemaliger Hof bei Bremelau 
im O. A. Münfingenz noch heut zu Zage heißt daher ber 
obere Theil von Bremelau Schnedenhofen. 

Schneckenmühle, M. im Sh.er. O.A. Sul; 
gehört zu Binsdorf. E. 7 ev. 

Schnefenweiler, W. im J. Kr. OU. Hal, Fit. 
v Unter-Sonthbeim, Scultb. eb. daſ. E. 22 m. Ges 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. | 

Schneebauer, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, $it. 
d. Robrdorf, Sculth. in Isny⸗Vorſtadt. E. 6 £. 

Schneider, 9. im Dr. O.A. Waldfee, ein Be: 
fandtheit der Parcele Romy. €. 5. 

Schneider, 9. in demfelben O.A., ein Beftand- 
theil der Parcelle Vorder-Greut. E. 8 E. 

Schneider, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. von 
Bangen, Schutt. in Deudelried. €. 7 £. 
‚ Schneiderbauer, 9. im J.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Mühlhaufen, Schulth. eb. daf. €. 9 E. 

Schneiderbenes, H. in demfelben O.A., Fit. von 
Unter-Effendorf, Sculth. in DOber:Effendorf. ©. 8 £. 

Schneiderhof, H- im J.Kr. D.U. Welzheim, Fit. 
d. Lorch, Schulth. in Waldhaufen. E. 16 m. 
„Schneidermändle, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
dil. v. Heifterfirh, Schulth. in Heidgau. E. 5 E 

Schneidermartin, H. in demfelben O. A., Fil. v. 
Unter:Effendorf, Scultb. in Ober:Effendorf. €. 4 £. 

Schneidheim, f. Dber-Schneidheim. 

Schneidmühle, M. im J.Kr. O. A. Hall, gehört 
zu dem Weiler Neunkirchen. 

Schneitberg, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Eſſingen, Schulth. eb, daſ. E. 7 m. 
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Schnellenmühle, M. im N.Rr. O. A. Waiblingen, 
Fit. v. Bittenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 


Schneller, H. im D.Kr O.A. Wangen, Fil. von 
Kißtegg, Schulth. in Emmelhofen. E. 8 k. 

Schnellerhaus, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
dv. Mittelbuh, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 


Schnellermühle, M. im N. Kr. O. A. Bradenheim, 
Fit. v. Schwaigern, Schulth. eb. daf. 

Schnellhöfle, 9. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Schulih. in Groß: Deindah. E. 19 (wor. 5 E. 
Fil. v. Wäfcenbeuren). 

Schnepfenmühle, M. im I.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Stödtlen, Schulth. eb. daf. E. 16 E. 

Schneris, ſ. Vorder- und Hinter-Schneris. 

Schnetzen, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Blitenreute, Schulth. in Berg. E. 14 k. 

Schnetzenhauſen, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. von Jettenbauſen, Schulth. in Berg. E. 149 k. 
Starker Weinbau. Die Kirche wurde 1754 erbaut, die 
Pfarrei aber 1821 aufgehoben. Der Ort wird ſchon im 
J. 808 genannt, hatte ſeine eigenen Edelleute und ger 
hörte zur Landvogtei Schwaben. 

Schnittlingen, D. mit 2 einz. Wohnf. im D. Kr. 
O. A Geislingen, Fi. v. Treffelhauſen. E.292 8. Liegt 
auf der Alp und ift durch die Waldſchlucht „Zeufelss 
küſche“ von dem Mutterorte ‚getrennt. Vortrefflicher 
Feldbau. Der Ort gehörte zur Rechbergihen Herrſchaft 
Meiffenftein ; daher noch Gutsherrihaft wie bort. 

Schniter, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
EUER, D.X. Wangen, Schulth. in Einthürnen. 


8. 
Schnürflingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblingen. 
E 349 E. Gehoͤrte zur Grafihaft Kirchberg und kam 
1806 an Württ. — Qutsherrfh.: Straf v. Fugger: 


— 
Schöckingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Leonberg. ©. 
- mit der Thalmuͤhle (10) 534 (wor. 7 k.). Liegt an 
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der Glems und Hatte ehemals eine.Burg, bie aber fchon 
1361 zerftört worden ifl. — Der Ort fcheint mit Asberg 
an Württ. gefommen zu feyn. Diefes belehnte 1359 zwei 
Brüder, Ritter von Oßweil, mit der Hälfte der Burg 
und des Dorfes Schödinaen., Nah ihrem Ausfterben 
wurden bie v. Nippenburg, v. Venningen, v. Sachſenheim 
und v. Kaltenthal damit belehnt. Nun befist die Familie 
v. Gaisberg (Helfenberger: und Schoͤckinger⸗Linie) das 
biefige Rittergut und Schloß. — Geburtsort des Freiherrn 
Chriſtoph Dionyfius v. Seeger (1740), General-Fieus 
tenant; bürgerlicher Abkunft und zum geiftlichen Stande 
beftimmt, nahm er aus Neigung Kriegsdienfte und ſchwang 
ſich durch Talent und Tapferkeit von den unterften Stufen 
bis zu diefem Grade empor. Er ſchlug die Franzoſen 
einigemal und entwarf zu Folge eines Auftrags des Her⸗ 
80988 Carl, den erften Plan zu ber fpäterhin fo berühmt 
gewordenen hohen Garlsfchule, zu deren Sntendant er 
auch ernannt wurde. 


Schöffel-Mühle, f. Scheffet: Mühle 

Schölleshof, 8. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Alfdorf, Sculth. eb. daf. E. 21 w. 

Schöllhof, 9. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von 
Eſchach, Schulth. in Fridenhofen. E. 9 ev. 

Schöllhorn, ®. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Hauerz, Schulth. in Spindelwaag. E. 18 k. 

Schöllhorn, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Arnah, Schulth. eb. daſ. €. 3 E 

Schöllhorn, H. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. v. 
Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. © 3 E, 

Shöllhütte, W. im N.Kr. O. A. Backnang, $il. 
v. Rubdersberg, O.A. Welzheim, Schulth. in Atthütte. 
E. 214 (wor. 2 E.). Scheint mit Backnang erworben 
worden zu feyn. 

Schömberg, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt. 
E. * (wor. k). Dieſer Ort kam als Beſitzthum 
des Kl. Alpirsbach mit dieſem an Wuͤrtt. 

@ 
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Schömberg, Pf. im Ed.Kr. O.A. Neuenbürg. 
E. mit dem W. Buͤblhof und ber Thannmühle 
628 (wor. 1 E.). Liegt auf hohem Gebirge und hat 
guten Flahsbau. Kam mit Liebenzell von Baden an 

ürttemberg. | | 

Schömberg. Städthen mit 4 M. und 1 Ziegel: 
hütte, im Sch.fr. O.A. Rottweil. E. 1661 (wor. 11 
ev. Bil. v. Zäbingen). Amtsnotar. Kiegt auf einem 
Hügel über der Schlichem, von allen Seiten mit höheren 
Bergen umgeben, an der Landftraße in die Schweiz. Die 
Kirhe wurde erft vor einigen Jahren neu erbaut und 
bat ein fchönes Orgelwerk. Der Drt gehörte zur oberen 
Grafſchaft Hobenberg. 

Schön, ®. im J. Kr. O.A. Mergentheim, il. von 
Freudenbach, Scultb. eb. daſ. E. 95 ev. Heißt aud) 
„zur Schön“ und Fam mit Greglingen an Württ. 

Schönaich, Pfd. mit M.G. im N.Kr. O. A. Pb: 
blingen. €. 1812 (wor. 10 k. Fil. v. Däsingen). Tiegt 
auf dem Schönbudy und Fam mit MWaldenbuh an Württ. 
An neuefter Zeit wurde unter Leitung von Heibellof in 
Nürnberg eine fchöne Kirche in gothiſchem Styl erbaut. 
Der Drt bat viele Weber und ftarken Obft: und Flachsbau. 

Schönau, ®. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fit. v. 
Scönenberg (Ellwangen), Schulth. in Rindelbach. E. 
62 E. Gehörte Ellwangen. 

Schönau, 9. im J. Kr. D.A. Dehringen, Fil. von 
Dehringen, Schulth. in Edardtsweiler. E. 2 ev. 

Schönberg, der, ift der zweite Abfag des Ahlsberges, 
bei Pfullingen im O. A. Reutlingen. 

Schönberg, W. im I.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Lauchheim, Schulth. eb. daſ. E. 36 E. ar wohl 
ſtets mit dem lestgenannten Orte verbunden. 

Schönberg, W. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Fil. 
v. Neuler, Edyulth. eb. daf. E. 14 E. 

‚Schönberg, ®. im J. Kr. D.A. Gaildorf, Fil. v. 
Münfter, Eculth. in Unter:Roth. E. 92 ev. Liegt an 
dem Koder. Einft war bier eine Pfarrei. Die Kirche 
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if vor einigen Sabrbunderten eingegangen. Der Ort ge: 
börte zur Herrſchaft Fimpurg. — Gutsherrfh. wie in 
Unter-Roth. 

Schönberg, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 36 E. Kam 1551 
u. f. von dem Grafen v. Montfort an das Ri. Wein 
garten. 

Shönbronn, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Murrhardt. Schulth. eb. daſ. E. 158 ev. Scheint 
ſtets alle Schickſale mit Murrhardt getheilt zu haben. 

Schönbronn, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 72 ev. Scheint 
zur Herrſchaft Weinsberg gehoͤrt zu haben. 

Schönbronn, W. im 3. Kr O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Buͤhlerzell, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Schönbronn, W. im JKr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Walxheim, Schulth. in Woͤrth. E. 147 ew. Ge: 
hoͤrte zur Grafſchaft Oettingen; daher noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Oettingen-Spielberg. 

Schönbronn, W. im J. Kr. D.U. Gmünd, Fil. v. 
Straßdorf, Schulth eb. dal. E. 25 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Gmuͤnd. 

Schönbrunn, D. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fil. 
v. Effringen. €, 578 (wor. 4 k.). Revierfoͤrſterei. Im 
3. 1355 gehörte es zur Herrſchaft Attenfteig. Früher 
Iheint es zur Herrfhaft Wildberg gehört zu haben. 

Schönbrunn, W. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Fil. v. Weiler in Baden, Schulth. in Sulgau. E. 97 
(wor. 56 £. Fil. v. Sulgen). Ä 


Schönbrunn, ®. im I.Kr. O. A. Gailtorf, Fil. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Koder. 
E. 29 ev. Liegt am Kocher und gehörte zur Herrſchaft 
Eimpurg. 

Schönbrunn. W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Hengſtfeld, Schulth. eb. daſ. E. 77 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu Hengſtfeld. Gutsherrſch. wie dort. 
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Schönbuch, , der, ein zwifchen Waldenbuh, Boͤblin⸗ 
gen, Zübingen und Herrenberg befindlicher, meift bemal- 
deter, Bezirt. Der große, allermeift aus Laubholz befte: 
bende, Wald Schoͤnbuch gehörte urfprünglidy zum koͤnigl. 
Kammergute und kam von diefem als Zehen an die Pfalz 
grafen von Zübingen und von diefen 1348 durdy Kauf an 
Württ. Herzog Ulrih ermorbete am 8. Mai 1515 auf 
der Jagd im Schoͤnbuch den Ritter Hans von Hutten 
und hing ihn mit deffen eigenem Gürtelan eine Eiche auf, 
weil er demfelben die Echuld eines unerlaubten Umgangs 
mit feiner Gemahlin beimaß; — eine That, die in ihren 
Folgen größer war, als der Herzog wohl denken mochte. 
Der berühmte Ulrich von Hutten nämlich, ein naher er: 
wandter bes Ermordeten, forderte laut alle Kürften Deutfc: 
lands zur Race gegen den Herzog auf, und bewirkte auf 
diefe Art die Eroberung Württemberg’s durch ten ſchwaͤ— 
bifhen Fund, ſowie eine vieljährige Flucht des Herzogs 
aus feinem angeftammten Lande. 

Schönbuh, H- im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. in Unter-Schwarzah. ©. 7 E. 

Chönbühl, W. im N.Kr. O. A. Ludwigsburg, 
Fu. v. Marfgröningen, Schulth. eb. daſ. E. 50 wm. 
Auf der Höhe vor dem Orte genießt man eine herrliche 
Ausfiht gegen Markgröningen und die Veſtung Hohen— 
Asberg. Er war ftets mit der Stadt Markgröningen 
enge verbunden. 

Schönbühl, W. im 3.8. OU. Mergentheim, Fil. 
v. Roth, Echulth. eb. daſ. E. 42 E&. Das Dertcen 
ſcheint ftets mit dem legtgenannten Orte feine Schickſale 
getheilt zu haben. 

chöneberg, der, bei Freudenthal im D.X. Befie: 

beim, macht eine Ecke des Stromberges aus. Man bat 
auf demfelben eine ſehr fchöne Ausficht. 

Schönebuch, H. im D.Kr. O.A. Biberad, Fil. v. 
Mittel-Biberadh, Scdurth. eb. daf. © 19 E. 

Schönebürg, Pfd. m. einer M. im D.Kr. ON. 
‚Wiblingen. €. 335 E. Liegt an der Rottum und ge 
hörte zum Gebiete des Kt. Schſenhauſen. 
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Schönegründ, W. im Sch Kr. O. A. Freubenftadt, 
Fi. v. Reichenbach, Schulth. in Röth. E. 161 (wer. 
28). Gebörte zum Ki. Reichenbach und gelangte mit 
dieſem an Württemberg. 

Schönenberg, D. im N. Kr. D.X. Maulbronn, 
Fil v. Detisheim. E. 152 ev. Gehörte zum Gebiete 
des Kl. Maulbronn und Fam mit biefem an Württ. 

Schünenberg, Pfw. im I.Kr. O.A. Ellwangen, 
Schulth. in Ellwangen. E. mit Geifthbaus und Zie: 
gelhütte 33 &. Hier befindet fich eine der heil. Maria 
von oretto gewidmete, wahrhaft impofante, Wallfahrt 
firhe, die in früheren Zeiten bäufig befucht wurde. Cie 
liegt auf dem nördlichen Hügel nahe bei der Stadt, ber 
feinen Namen von der fchönen Ausfiht hat, melde man 
bafelbft genießt. Zwei Priefter aus der Gefellihaft Jeſu, 
— fo erzählt die frühere Ausgabe diefer Schrift — 
Thomas Anreiter und Johann Heffelin, welche zur Zeit 
des dreißigiährigen Krieges das fürftlihe Schloß bemohne 
ten, gingen längft mit dem Gedanken um, zu Ehren der 
heil. Maria von Loretto eine Sapelle in jener Gegend zur 
erbauen. Bei einem Spaziergang am 12. Auguft 1638 
fanden fie den Ort auf diefem Berge fo zu ihrem Plane 
geeignet, daß fie nach wenigen Tagen den Bauplag aus— 
fteden und ein mit dem Bilde der heil. Maria geziertes 
Kreuz bafelbft aufrichten ließen. Im folgenden Yahre 
wurde nun wegen der bedrängten Kriegszeiten ein höls 
zernes Bethaus aufgeführt, jedoch zugleich der Grunde 
flein zu einer gemauerten Gapelle gelegt. Bei dem greßen 
Zudrang der Wallfahrer ſah man fich bald genöthigt, 
eine zweite Gapelle zu erbauen, deren Einweihung am 
6. Zuni 1652 ftattfand. Im Jahr 1682 begann endlich 
nah dem Plane des Werfmeifters Michael Thumm, von 
Bregenz , der Bau ber großen Kirche, vor beren Wollens 
dung aber den Meifter der Tod üherrafchte. Ein Jeſuit, 
Namens Heinrih Maier, tüctiger Baukuͤnſtler, Teste 
nun den Bau nicht b!oß nach deffen Plane fort, fondern 
verbefferte denfelben überbieß noch fo fehr, daß man ben 
Zempel unter die fchönften der katholiſchen Chriſtenh eit 
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zaͤhlen konnte. Am 22. April 1709 ſchlug der Blitz in 
die Kirche und diefe wurde bis auf die vier Dauptmauern 
innerhalb 2 Stunden ein Raub der Flammen; nur bie 
lauretanifhe Gapelle und ein Zheil der Eoftbaren Ge 
ſchenke, welche fie befaß, blieben verfhont. Unter ben 
vielen Kunftwerten, weldhe das mwüthende Element der: 
gebrte, befand fich auch das meifterhafte Gemälde bes 
Hodaltars, womit die Kaiferin Maria Thereſia die Kirche 
befchenkt hatte. Noch im Sommer veflelben Jahres be: 
gann aber der Bau wieder, und vor dem Eintritt des 
Winters befand fih das Ganze unter Dad); in wenigen 
Sahren war der Zempel in vollfommenerer Schönheit als 
zuvor , hergeſtellt. Sm Jahr 174% wurde hier ein Se: 
minar für Weltgeiftliche eingerichtet, tas aber nach ber 
Nefisnahme von Württemberg wieder einging.e Sn der 
Nacht vom 16. auf den 17. December 1791 brachen Diebe 
in die Kirche ein, und nahmen Alles, was fie fortichaffen 
tonnten, fogar das feit vielen Zagen, zu Seelen-Meffen 
eingegangene Geld, mit fih fort, ein Schaden, ben 
fromme Wohlthaͤter bald wieder erfest hatten. Die ver: 
ewigte Königin Catharina, welhe im Jahr 1818 bier 
den Befuh ihrer Mutter, der ruffifhen Kaiferin Mria 
Feodorowna erwartete, ließ den Berg mit Obftbäumen 
anrflanzen, die aber wegen des zum Theil ungünftigen 
Bodens nicht befonders gedeihen. Der Weg, welcher von 
Ellwangen nah ber Kirche führt, ift auf beiden Seiten 
mit Linden befestz zwiſchen denſelben befinden fich Eleine 
Gapellen, in denen die Dauptmomente aus dem Leben 
Jeſu bis zu feiner Kreuzigung dargeftellt find. 

Schönenberg, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Enslingen, Scutth. eb. daf. E. 66 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Schönenberg, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. 4 in Eglofs. ©. 42 k. Geboͤrte 
zur Derrfcha ofs. Daher noch Gutsherrſch.: Fü 
v. Bindifä, Ori EN DE 

chönenberg, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schuith. in Sommersrid. E. 9 :. 2 
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Schönenbühl, Hs. im N.Kr. D.X. Backnang, 
il. v. Rietenau. €. 14 w. 

Shönenbühl, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Meratzhofen, Schulth. in Gebraghofen. €. 16 E. 

Schönenburg, Ruinen eines längft eingegangenen 
Schloſſes, welches im nahen Eichwald bei dem Dorfe 
Goldbah im O. A. Crailsheim lag. 

Schönfärberei, 83. im Sch.Kr. O.A. Sulz, ge 
hört zu Roſenfeld. 

Schöngras, WB. im J. Kr. O.A. Gerabronn, $il. 
v. Leuzendorf, Schulth. in Spielbach. E. mit Fild: 
baus 11 ev. Wurde mit Spielbach erworben. 

Schönhardt, W. im N.Kr. D.X. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. in Geißelhardt. E.93e0. Ge: 
hörte Hohenlohe, daher noch Butsherrfch.: Fürft v. Ho: 
henlohe-Waldenburg-Bartenſtein. 

Schönhard, W. im J. Kr. O. A. Gmünd, Fil. v. 
Iggingen, Schulth. eb. daſ. E. 195 (wor. 15. ev. Fil. 
v. Dber-Böbingen). Liegt auf einer herrlichen Anhöhe 
über der Lein und gehörte zum Gebiete der AReichsftadt 
Gmünd. 

Schönhof, 9. im Zr. O.A. Gerabronn, il. 
v. Lichtel, O.A. Mergentheim, Schulth. in Wildenthier- 
bad. E. 4 ev. 

Schönmühle, M. im N.Kr. O.A. Crailsheim, 
SU. v. Lufterau, Schulth. eb. daf. E. ı E. 

Schönmünz, fo beißt eine der 8 Haupt-Parcellen, 
aus welden die Gemeinde Baieröbronn im D.U. Freu: 
an zufammengefegt ift. Ein Beſtandtheil diefer Par- 
celle iſt: 

Shönmünz, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Sl. v. Schwarzenberg, Schulth. in Paiersbronn. €. 
16 (wor. 7 k. Fl. v. Heiligenbronn). 

Schönmünzach, die, ein reißendes Waffer, das 
aus dem wilden See, am fog. Schwarzen Kopf, in ber 
Nähe, entlpringt und bei dem Dörfchen Schönmünzad) in 
die Murg fällt. An ihrem Urfprunge liegt der Kagen: 
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gopf, der hoͤchſte Punet des Württ. Schwarzwaldes, ber 
eine unermeßliche Ausficht in die Rheinlande eröffnet. 

Schönmünzach, W. im Sch. Kr. O. A. Freuden: 
ſtadt, Fil. v. Schwarzenberg, Schulth. eb. daſ. E. 276 
(wor. 70 k. Fil. von Heiligenbronn). Poſt-Relais ohne 
Expedition. Glashütte, die Staatseigenthum, aber ver: 
pachtet ift. Holzhandel. Der Ort fcheint mit Dornftet: 
ten erworben werden zu feyn; doch hatte aud das Fi. 
Reichenbach Antheil. Im Zabr 1800 fand zwiſchen Rei: 
henbah und Schönmünzah ein Waldbrand flatt, der 
über 10,000 Morgen verheerte. Bier fällt die wilde 
Schönmünzad in die Murg. 

Schönrain, ®. im D.Kr. DA. Ulm, Zil. von 
Holzkich, Schulth. in Braitingen. E. 28 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reidjeftadt Ulm. 

Schönthal, im O.A. Badnang; f. Mittels, 
Ober- und Unter-S chönthal. 

Schönthal, vormalige reihsunmittelbare Giftercien- 
fer Abtei, im N.Kr. (f. bienah). Obgleich unmittelbar, 
hatte doch das Kiofter weder auf dem Reichötage, noch 
beim Kreife Sig und Stimme. Nach der Ende 1802 er: 
folgten Zutheilung an MWürtt. wurde es aufgehoben. 
Seine Einkünfte beliefen fi auf 72,000 fl., und fein 
Gebiet beftand aus 7 Dörfern, 9 Höfen u. ſ. w., mit 
etwa 3000 Einwohnern. Kurz vor feinem Webergange 
an Württ., noch im 3.1796, zählte das Kl. 44 Mönde. 

Schönthal, Pfw. ım J. Kr. O.A. Künzelsau. €. 
171 (wor. 57 E u. 9 Mennoniten). Als Staatsbomaine 
fteht der Ort außer dem Gemeinde:-Berband. — Gig ei: 
nee Cameral-Verwaltung und einer Revierförfterei. Yiegt 
an der Zagst in einem fruchtbaren und fchönen Zhale, wc: 
ber es auch den Namen hat, von angenehmen, zum Zeil 
mit Weinftöchen bepflanzten Bergen umgeben. In dem 
ehemaligen GiftercienferKlofter befindet fich ſeit 1810 ei= 
nes der 4 niedern Seminarien für die evangelifhe Geift: 
lichkeit. — Das Klofter theilt fih in das alte und neue. 
Erfteres war ein Filial der Mönde von Maulbronn, 
wurde im J. 1150 von einem Wolfram von Bebenburg 
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geſtiftet und dee Stifter felbft war einer der Erften, 
der in das SKlofter trat. Daflelbe wurde 1525 von den 
aufrühreriihen. Bauern und im. 30jährigen Kriege von 
ben Schweden abgebrannt, aber wieder gebaut; es hat 
eine fehr alte Kirhe. Das neue Klofter ift erft in ber 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts fehr ſchoͤn und 
mafliv erbaut worden und bietet noch anfehnliche Gebäude 
dar. Es enthält eine präctige und geſchmackvoll einges 
richtete Kirche, deren Gemälde und Altäre gerechte Ber 
wunderung verdienen. Bon ben zwei Orgeln ift die eine 
nad Rottenburg verfegt worden. Im Kreuzgang batte 
die Familie von Berlichingen ihr Erbbegräbniß; es ftehen 
daher viele Monumente derfelben dort. Beſonders merk 
würdig ift das fteinerne Grabmal des bekannten Goͤtz von 
Berlihingen, ber 1562 auf dem jegt zerftörten Schloſſe 
Hornberg flarb, und hier beigefegt iſt. Es befindet fich 
gleichfalls im Kreuzgang und ſtellt den Ritter Enieend in 
feiner Kriegsrüftung vor. — Conrad von Weinsberg hat 
> —* Kirche ſelbſt ein Monument von geſchlagenem 
eſſing. 

Schönthal, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Haslach, Schulth. eb. dal. E. 228, Gehoͤrte zum Ga 
biete des Kl. Ochienhaufen. 

Schönthalerhöfle, W. im N.Kr. DO.X. Backnang, 
Fl. v. Murrhardt, Sculth. eb. daſ. E. 21 w. Ge 
börte ftets zur Stadt Murrhardt. 

chöpperg, B. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Michelfeld, Sculth. eb. dal. E. 36 ev. Befteht aus 
den Höfen Vorder-, Mittel: und Hinter-Schöpperg und 
gehörte zur Neichsftadt Hall. 

Schhören. ®. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fu. 
v. Eulgen, Sculth. eb. dal. E. 33 k. Gehörte, un: 
ter öfterreichifcher Hoheit, zur Herrfchaft Schramberg. — 
Gutöherrich. wie in Sulgen. 

Schörzingen,.Pfd. m. ı M. und Neuhaus (H8.) 
in Sh.Kr. O. A. Spaichingen. €. 1044 k. Schon eine 
Urkunde vom %. 786 bezeichnet den Ort als einen von 
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Shriften bewohnten. Er gehörte zur obern Grafihaft 
Hohenberg. 

Schomburg, W. im D.Kr. D.A. Tettnang, $il. 
v. Haslad. E. 38 k. Liegt an der Argen, über welcher 
fih Eühn gebaut das noch gut erhaltene, maflive Schloß 
gleichen Namens befindet. Schloß und Dorf bildeten eine 
der Nitterfchaft einverleibte Herrfchaft, wozu mehrere 
umliegende Weiler und Höfe gehörten; dieſe fam im 14. 
Sahrh. an die Grafen v. Montfort. Sie theilte die 
Scicfale der Herrfhaft Zettnang: 

Schonab, B. im J. Kr. DO.U. Mergentheim, Bil. 
v. Kinfterlopr, Schulth. eb. dal. E. 105 ev. Hier be: 
findet fich eine Gapelle zum heiligen Sebaldus, welde 
1697 renovirt worden ift. Das Oertchen gehörte zum 
Gebiete der vormaligen Neichsftadt Rottenburg an der 
Zauber und Fam 1810 von Baiern an Württ. 

Schonterhof, H. im D.Kr. DU. Göppingen, 
Fil. v. Ottenbach, Schulth. eb daſ. E. 12 E. 

choos, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Caimnau, Schulth. in Tannau. E. 22 E. 

Schopfloh, D. im Sch. Kr. D.A. Freubdenftabt, 
Fil. v. Ober:Aflingen, €. 434 ev. Ein fehr alter Drt, 
der fchon im achten Sahrhundert vorkommt und mo Län: 
gere Zeit Horber Bürger grundherrlihe Rechte befaßen. 
Die Hälfte deffelben gehörte frühe fchon dem KI. Alpirs: 
bach, dag fie 1526 an Hans von Dornberg, der damals 
die andere Hälfte inne gehabt zu haben ſcheint, verkaufte. 
Bon deffen Nachkommen Eaufte Herzog Ludwig v. Württ. 
1589 den ganzen Drt an fid). 

Schopfloch, Pf. im D.Kr. O. A. Kirchheim. €. 
mit Zorfgrube (98.) 580 (wor. 3 E.). Liegt auf der 
Höhe der Alp und hat bedeutenden Zorfftih. Durd den 
dreißigjährigen Krieg war bie Benölkerung des Drtes im 
J. 1651 auf 9 Bürger berabgefunfen. Derfelbe war 
eine Teck'ſche Befisung und Fam mit Owen an Württ. 
Wenn die Fuhrleute von der Alp an die nach Gutenberg 
berabführende Bergfteige kommen, fo rufen fie dem Wirthe 
des legten Ortes zu, was fie zu eflen wünfchen, und dies 
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fer Bann die Mlahlzeit bereiten, - bis jene in bie Tiefe 
berabfommen. 

Schopfloch:Berg, Hs., im D.Kr. O. A. Goͤppin⸗ 
gen, Fil. v. Betzgenried, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev; 
Dieſes Haus iſt das einzige Ueberbleibſel des einſt hier 
geſtandenen Dorfes Schopfloch. 

Schoppenhof, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Eriskirch, Schulth. eb. daſ. E. 13 k. 

Schorenhof, H. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fil. v. 
Leidringen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Schorenthal, das, ein vom Schwarzwald bei Götz 
telfingen, im O. A. Freubdenftadt, herabziehendes Thal, 
nahe bei dem Urſprung ber Nagolb. | 

Schornbach, der, ein Eleinee Bach, der von dem 
Dorfe gleichen Namens herfommt, und unweit Schorns 
dorf in bie Rems fällt. 

Schornbach, Pfd. im J. Kr. O.A. Schorndorf. 
E. 699 ev. Liegt am Bache gleichen Namens, in einem 
Ausläufer des Remsthals, an der Straße von Schorne ° 
dorf nah Winnenden. Die Pfarrei wurde 1497, bie 
wohin der Drt nad Buch eingepfarrt war, errichtet. 
Der Ort ift wohl eine der Älteften württ. Befisungen. 

Schorndorf, D.A. im J.Kr. A.Meilen: 4» — 
E. 29,376 (ev. 29,306 — E. 70). Gemeinden: 27 (2. 
Et. 9. — 3. El. 18), beftehend aus: ı Et. — 15 Pfb. 
(wor. 3 m. M.G.). — 11 D. — ı Pfw. — 24 W. — 
3 9. und 6 einz. Wohnſ. — Maisbau, Gartenbau, Käs 
febereitung, Zabadsfabrication und Holz. Won haupts 
fähliher Bedeutung ift aber der Weinbau. Der Bezirk 
ift aus altwürtt. Zandestheilen zufammengefest. — Für 
den Landſtand ermwählter Abgeordneter: v. Ringler, 
Major a. D. in Beutelsbah. — (5. 3. ©. Röfd, 
Schorndorf und feine umgebung. Stuttgart 1815). 

Schorndorf, St. im 3.fr. €. 3815 (wor. 4 k.). 
Sitz der Ober-Amtöftellen, eines evangelifchen Decanate, 
Gameral=, Forft= und Poſt-⸗Amts. Liegt an der Rems, 
in einer fruchtbaren, gut angebauten Ebene, die nur mit 
entfernten Hügeln umgeben ift. Sie gehört zu ben ſchoͤn⸗ 
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ften Städten Württembergs, da fie häufig von Brand: 
Unglüct heimgefucht wurde, und alfo wieder neu aufges 
baut werden mußte. Ihre Beveftigung befland aus einem 
Mall mit mehreren Baftionen, und einem Waflergraben, 
der mit Hülfe der Rems in kurzer Zeit angefüllt werben 
konnte. Ihre merfwürdigften Gebäude find: das Schloß 
und die Stadtlirhe. Das Schloß ſteht am oͤſtlichen 
Ende der Stadt, ift citadellenähnlich gebaut und hatte 
an ben Eden hohe Thuͤrme, die in neuern Zeiten zu Ge 
fängniffen benügt wurden. Von bemfelben aus führen 
unterirdifhe Gänge in das freie Feld, die fi zum Theil 
noch in gutem Zuftande befinden. est hat es fein alter: 
thümliches Anfehen verloren und ift zu Beamtenmohnun: 
gen eingerichtet. Die Stadtlirhe iſt 1297, 1477, und 
- al8 fie 1634 abbrannte, 1642 wieder aufgebaut worden. 
Sm 3. 1767 wurde fie erneuert. Im Chor enthält fie 
mehrere Grabmale und ein großes Gemälde, welcdes bie 
‚Belagerung von 1634 vorftellt. Eine ſehr bedeutende 
Stiftung ift der Hofpital, den die Bürger ſchon vor mebr 
als 400 Jahren erbauen liefen. Die Einwohner find 
fehr thätig und gewerbfam, und näbren fich theils mit 
Keld- und Weinbau, rheils mit Gewerben, unter welchen 
ZFabadsfabrication und Verfertigung von wollenen Zep: 
pichen und anderen wollenen Waaren, fo wie eine Fabrik 
von filbernen Fingerhüten und bie_ Käfefabrication eine 
bedeutende Stelle einnehmen. Die Stadt hat au fterl 
befuchte Märkte, viele Mühlen und Bleihen. Auch bie 
Biehhaltung ift ausgezeichnet. — Schorndorf ift eine ber 
älteften württemberg’fchen —— und hatte ſchon 
in den fruͤheſten Zeiten eine ſtarke Beveftigung, aber auch 
viele Stürme zu beftehen. So wurde unter Anderem bit 
Vorftadt 1634 gänzlich zerftört, und hat feit jener Zeit 
lange nicht mehr ihre vorige Größe erreicht, denn ftatt 
300 Bürgern, die fie früher hatte, zählt fie deren kaum 
noch 50. Wie ber Name verräth, fo war es ehemald 
ein Dorf, weldes dem Hauſe Hohenftaufen gebörte. K. 
Sriedrih II. von Hohenſtaufen ertheilte demfelben 1230 
Stadtgerechtigkeit und ein Wappen, Unter Conrad IV. 
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oder Sonradin muß es an Württemberg gekommen feyn, 
denn Graf Ulrich v. W. befaß 1264 ſchon Güter und das 
Zollrecht daſelhſt. Bereits im 3 1316 wurde Echorndorf 
zu den alten Stäbten, des Landes gezählt. Schriftliche Do— 
cumente aber, welche einen Kauf ober eine Schenkung be: 
flätigen, find nicht vorhanden. Um’s Jahr 1312 wurde 
Schorndorf als würtremberg’fhe Pefigung von Conrad 
von Weinsberg vermwüftet, und 1360 belagerte K. Carl 
IV. die Etadt einige Monate lang. (Auch im 3. 1347 
befand fi Kaifer Carl VII. bier, indem er dafelbft eine 
Urkunde ausftellte). Schlimmer jedoch ergieng es ber 
Stadt 1514 und 1519, indem das erfte Mal die auf: 
rühreriihen Bauern, das zweite Mal der fchmwäbifche 
Bund fie einnahbm. Won 1538 bis 1541 ließ Herzog 
Ulrich die fpätere, nun aber abgegangene, Beveftigung ans 
legen, wobei viele Häufer und Gärten vernichtet wurden. 
Sm 3.1547 befegten die Kaiferlichen die Stadt; 1632 lag 
General Altringer mit 1500 Mann 12 Wochen bier im 
Quartier; nach ihm Oberft Dewag, mit 700 Man” Am 
24 Nov. 1634 wurde fie unter Gallas von den Öeftreichern 
befchoffen, wobei in 18 Stunden die ganze Stadt bis auf 
das Echloß und einige Gebäude abbrannte. Die Franzoſen, 
welche fie befest hielten, Hinderten die Bürger nicht nur 
am Loͤſchen, fondern zündeten fogar felbft einige Gebäude 
an, um plündern zu Eönnen. Den folgenden Tag über: 
gab der Gommandant die verbrannte Stadt den Feinden, 
und weil diefe nichts mehr zu plündern fanden, fo fperr: 
ten fie die Bürger fo lange in dem Schloſſe ein, bis fie 
mit einem anfehnlichen Töfegeld die Freiheit erfauft hat: 
ten. Im Sahr 16546 nahm der Marfchall Zurenne bi 
Stadt nach 14tägiger Belagerung ein. Noch im 9. 1651 
waren von den vor dem dreißigjährigen Krieg vorhanden 
gewefenen 800 Bürgern nur noch 137 übrig, worunter 
bloß 16 Weingärtner, daher von den 1100 Morgen Weinr 
berg nicht 100 Morgen angebaut waren. Ale Frucht⸗ 
bäume waren abgehauen. Neues Unglüd bradıten die 
Franzoſen unter Melac 1688, wo bie drauen Schorn⸗ 
dorf’8, von ber wackern Bürgermeiſterin Kuͤnkelin ans 
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geführt, ihre Männer heldenmüthig unterftüsten,, und fo 
den Angriff der Feinde zurüdichlugen. — Im Jahr 1707 
wurde die Stadt wieder von den Franzoſen belagert und 
erobert, und 1743 brannten 130 Gebäude ab. Im I. 
1448 gerieth der Wein in ganz Württemberg To gut, 
daß zu Schorndorf der Eimer 55 Kr. 4 HUr. galt. — 
Sn Scorndorf wurde 1456 ber berühmte und tapfere 
Kriegsheld, Nitter Sebaftian Scertlin von Burten: 
bach, von bürgerliden Eltern geboren, deffen Familie 
(„von Scertel») nody blüht, Ein Zeitgenoſſe erzählt 
von einem weiteren tapfern Schorndorfer. Es habe 
nämlich Scertlin im Jahr 1532, in dem Zuge wiber 
den Zürken einen Schorndorfer, Namens Jerg Herde: 
gen, genannt Faulpelz, unter fi gehabt. Als diefer 
mit feinen Spießgefellen im Lager weder gezeht, ſey er 
von ihnen beredet worden, alſo bezecht die Wache in ber 
Nacht zu beziehen. Er habe aber das Lofungsmort ver: 
geffen gehabt, und weil fein Platz ſehr weit vom Lager 
entlegen gewefen, habe ein Tuͤrke nadı dem andern den 
Kopf nad ihm geftredt, um ihn zu entleiben. Faulpelz 
aber habe feinen folchen Epaß verftanden , fondern neun 
Türken umgebradht und dieſe ordentlidy am Rain herum 
gelehnt. Diefe rittermäßige That habe Kaifer Carl ge 
bört, der ihn darum babe zum Ritter ſchlagen wollen ; 
„was er aber nicht anzunehmen begehrt.” — Schorndorf 
ift ferner der Geburtsort des Jacob Scheyk (1511), 
Decan ; Profeffor der fpeculativen Philofophie; eines 
helldenkenden, vielumfaffenden Kopfes; — des Grafen v. 
Reinhard (1761), Pair von Frankreich und ehemaliger 
Gefandter, gleichfalld bürgerlicher Abkunftz durh Tal— 
leyrand in der franzöfiichen Revolution geboben, hat 
diefer ehemalige Magifter fi als gemwandter Diplomat 
bei mehreren Gelegenbeiten ehrenvoll ausgezeichnet; — 
des Johann David Friedrih Haller (1762), Sänger 
und Schaufpieler ; ein Zögling der hohen Carlsſchule; — 
des Kerdinand Heinrich Auguft v. Wedherlin (1767), 
K. W. Finanzminiſters und des 3. 8. Hauber (1773) 
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Ephorus am Seminar zu Maulbronn; vorzüglider Via: 
thematiker. 

Schorniggel, 8. im D.Kr. O. A. un, Fil. 
v. Hofs, Sculth. in Wuchzenhofen. E. 16 8 

Schornreute, W. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
Bil. v. St. Chriftina, Schulth. in Ravensburg. E. 50 8. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. Hier 
find zwei Papierfabrifen, darunter eine fog. endlofe. 

Schhornreute, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. 
v. Walterspofen,, Schulth. in Sommersried. E. 6 E. 

Schhorren, 9. in bemfelben 4 A., Fil. v. Kißlegg, 
Scduity. in Sommersried. E. 5 $ 

Shorrenthal, ®. im Sqh. Kr. O. A. Freuden: 
ſtadt, il. v. Voitelfingen Schuith. in Beſenfeld. E. 
29 ev. (Diefer Theil des Ortes liegt an der linken 
Seite der. Nagold). 

Schorrenthal, B. im Sch. Kr. D.A. Zreudenftadt, 
il. v. Göttelfingen, Schulth. eb. daf. E. 20 evy. (Dies 
fer Theil des Drtö an der rechten Seite der Nagold). 

Schottenhof, 9. im D.Kr. O.A. Um, Fil. v. 
Langenau, Sculth. eb. daſ. E. 5 ev. Mufterhafte und 
bedeutende Schweizerei. Der Hof wurde vom Reg.:Rath 
v. Schott im I. 1824 auf dem Langenauer Ried angelegt. 

Schotthof, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Ei. v. 
a Schulth. in Vorder-Sieinenberg. E. 20 (wor. 

k. Fil. v. Spreitbadh). 

Scho Bach, die, entſpringt bei Loͤwenſtein im O. A. 
Weinsberg, läuft über Heinrieth, Abftatt, Auenftein, 
Ilsfeld, Thalheim und fließt bei Sontheim im O. A. 
Deilbronn in den ann 

Schotzach, D. im N.Kr. O. A. Befigheim, Fit. v. 
Ilsfeld. E. 299 (wor. 6 k. Fil. v. Thalheim O.A. 
Heilbronn). Liegt an dem Flüßchen gleihen Namens, 
und war bis 1806 ber Ritterfchaft einverleibt. — Guts— 
herr ift Freih. v. Sturmfeder. 

Schrading, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb, daf. E. 24 E, Gehörte zur 
Landvogtei Altdorf. 
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Schramberg, vormalfge Derrihaft im Sch.Kr., 
war im 13. Saprk. im Befige derer v. Ed;ramberg, von 
benen fie an die v, Ramftein, Kalkenftein, Nechberg, Bim: 
mern u. U. kam. Um’s I. 1691 fam fie ald Leben von 
Defterreih an die Grafen v. Biſſingen-Nippenburg und 
1806 unter württ. Hoheit. Bu ihrem Gebiete gehörten 
5 Dörfer und mehrere Weiler und Höfe. Sie war übri: 
gens a reichsunmittelbar, fondern der Ritterfchaft ein: 
verleibt 


Schramberg, Pfd. m. M.®. im Sch. Kr. O.A. 
Oberndorf. E. 1848 (wor. 22 ev.). Sitz eines KR. Huͤt— 
tenamtes und einer Poſt. Liegt ſehr maleriſch an der 
Schiltach in einem engen Thale des Schwarzwaldes, hat 
ein €. Hammerwerk, eine E Eiſenſchmelze, eine Stein: 
gutfabrik, eine Papiermühle, eine Stroh waarenfabrif und 
bedeutende Viehmaͤrkte. Sehr fhöne Umgebung, mit den 
Ruinen des Schlofee Schramberg: Nippenburg, 
dad 1689 von den Franzofen abgebrannt worden. Schöne 
Waſſerfaͤlle. Werfuhe auf Steinkohlen. Die Pfarrkirche, 
in byzantinifhem Style erft Eürzlich erbaut, wird ein 
ſchoͤnes Hochaltar-Gemaͤlde erhalten. Neues Schloß mit 
großen und fchönen Garten: Anlagen. Die Einfammiung 
der Heidelbeeren ift für die ärmeren Bewohner des Drts 
und der Umgegend ein bedeutendes Erwerbsmittel. Schram- 
berg war der Hauptort der gleichnamigen Herrſchaft. 
Daher nody Gutsherrih.: Graf v. Biſſingen-Nip— 
penburg. 

Schramberg. ®. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Bil. v. Baierebronn, Schulth. cb. daf. E. 20 ev. Kiegt 
im fog. Mittelthale. 

Schratenhof, 9. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Sit. 
d. Giengen, Sculth. eb. daf. E. 12 ev. Heiſit aud 
Scrattenhofen. Hier wird in großen Gräben Bon-Erj 
gefunden, das in die Eifenwerke zu Koͤnigsbronn gebracht 
und bafelbft verarbeitet wirb. 


„Shredenfee, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Ebenweiler, O. A. Saulgau, Schulth. in Fron⸗ 
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bofen. €. 32 &. Gehörte dem Kl. Weingarten. Im 
nahen Weiher ift eine Infel, worauf ein Schloß ftand. 
Schrecksberg, W. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
Fil. v. Grünkraut, Schulth. eb. daf. E. 41k. Gehörte 
bis 1806 unter die Hoheit der jegigen Gutsherrfchaft des 
Fuͤrſten . Waldburg- Wolfegg. 
Schreiner, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Bil. v. 
Mittelbuch, Schulth. eb. daſ. €. 4 £. 
Schreiner, 9. im D.Kr. DA. Waldfee, Til. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. €. 7 k. 
Schreinermann, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Arnach, Scuith. eb. daf. €. 11k. 
Schregheim, D. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
dv. Ellwangen. E. 239 (wor. 6 ey). Ein Vergnügungss 
ort der Ellwanger. Hier befindet ſich eine Fayence-Fabrik 
und eine ſehr jchöne Capelle. Schregheim ift der Stamm: 
ort der alten adeligen Familie gleihen Namens, die den 
Drt 1456 an Ellwangen verkaufte. Bald darauf erlofc 
die Familie. Der Ort Fam mit Ellwangen an Württ. 
Shresheim, W. im J.Kr. OA. Neresheim, Bil. 
d. Diſchingen, Schulth. in Dunftelfingen. E.“60 k. 
Liegt auf einem Berge und ſcheint zu Biſchingen gehört 
zu haben. — Gutsherrfh.: Fürft v. Thurn u, Taxis 
und Fürft v. Dettingen- Wallerftein. 
Schreyerhof, 9. im N.Kr. O.A. Marbach, il. 
dv. Mundelsheim, Schulth. eb. daf. E. 20 m. 
Schrotzberg, Pfd. m. 2 M. und m. M.G. im 
Kt D.U. Gerabronn. E. 1008 (wor. 6 k.). Amts 
notar, Liegt am Vorbad in einer fchönen Ebene, und 
hatte ehemals eine Burg. Die Kirche wurde 1615 neu 
erbaut. Die Pfarrei ift alt. Die Herren v. Schrogberg, 
deren Stammjis hier war, kommen fihon im 12. Jahrs 
hundert in Urkunden vor. Bon ihnen kam ber Ort, durch 
verfchiedene Hände, im 9. 1557 an bie Grafen v. Ho: 
henlohe, und mit deren Gebiet 1806 an Württ. Dis 
dahin war der Ort mit dem Blutbanne Lehen vom Reich. 
Hier befindet fich ein fchönes, dem Fuͤrſten v. Hohenlohe: 
Depringen gehöriges , Schloß. — Gutsherrſch.: derfelbe. 
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Schübel, 9. im D.Kr. D.X. Tettnang, il. v. 
Dber:Eifendah, Schulth. in Kaltenberg. E. 16 k. 

Schübelbeer,, H. im D. Kr. O. A. Tettnang, $il. 
v. Kehlen, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. €. 5 k. 

Schülzburg, ſ. Schilzburg. 

Schürten, W. im D.Kr. D.A. Tettnang, Fil. v. 
Kehlen, Schulth. in Hirſchlatt. E. 17 k. Liegt an ber 
Schuſſen und gehoͤrte zur Herrſchaft Hirſchlatt. 

Schüſſelhof, H. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Zil. 
Hohnhardt, D.A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 

.4 ev 

Schüttberg, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fi. 

v. Weſigartshaufen, Schulth. eb. daſ. E. 114 ev. Ge— 
hörte ſtets zum letztgenannten Orte und Fam mit Crails⸗ 
heim an Württ. 
Schützingen, Pfd. m. 1 M. im N.Kr. DNA. 
Maulbronnn. E. 842 (wor. 2 E.). Liegt an der Met: 
ter in einem einfamen von Bergen ganz umgebenen Zhale, 
und befteht beinahe nur aus einer einzigen langen Straße. 
Das Kl. Maulbronn erwarb den Ort von denen v. Enz 
berg «und Göler in d. 3. 1369 u. 1370. Mit Maul: 
bronn wurde der Ort württemb. Bei demfelben lag die 
Burg Schredenftein. 

Schuhiörg, 9. im D.Kr. OA. Leutlich, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 

Schuhjöggens, 9. im D.Rr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Heifterfirh, Sculth. in Heidgau. €. 8 E. 

Schuhmacher, H. im D.Kr. D.%. Leutkirch, Fil. 
v. Haslah, Schulth. eb. dal. E. 5 k. 

Schuhmchaer, H. in demfelben O.A., Fil. von 
Willerazhofen, Sculth. in Herlashofen. E. 10 E. 

Schuhmacer, 9. im D.Kr. D.X. Tettnang 
Fil. v. Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 7 E. 

Schuhmacher, H. im D.Kr. DO.A. Waldfee, Fil. 
v. Deifterlirh, Schulth. eb. daf. E. 16 E. 

Schuhfimmes, H. im D Kr. D.U. Biberach, Fil. 
v. Mittelbuh, Sculth. eb. daf. E. 11 E. 

Schulerhof , ſ. Lippoldsgern. 
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Schultefen, 6. im D. Kr. D.X. Walbfee, Fil. v. 
Ziegelbach, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 

Schultheißenhöfle, H. im J.Kr. O. A. Aalen, 
Fil. v. Eſſingen, Schulth. in Dewangen. E. 4 ev. 

Schuntershöhle, die, liegt im Brielthale im 
O.A. Ehingen. Sie beſteht aus einem Felſen-Gewoͤlbe 
von der Groͤße eines geraͤumigen Zimmers, und ſoll ihren 
Namen von einem Landmann haben, der ſie von 1780 
bis 1785 mit ſeiner Familie bewohnte. 

Schupfenberg, W. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
Fil. v. Dieterskirch, Schulth. in Ober-Wachingen. E. 
27 k. diegt auf einer Stufe des Schupfenbergs. 
Das Kl. Marchthal erwarb den Ort im J. 1466 u. f. 
von dem Hofpital Biberah. Mit erfterem theilte er deis 
fen politifhen Schickſale. Durch Erdrutfchen, die fich in 
naflen Sahren immer wiederholen, verlor der Ortsbezirk 
fhon einigemale nicht ganz unbeträchtliche Feldſtuͤcke. — 
Gutsherrſche: Fürft v. Thurn u Taxis. 

Schuppach, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Unter-Steindad, D.X. Dehringen, Schulth. in Gek 
Belhardbt. E. 88 (wor. 5 £.). Der Ort liegt an ber 
Dhrn und -ift durch guten Betrieb des Feldbaues und der 
Viehzucht wohlhabend. Er gehörte bis 1806 unter die 
Hoheit der jetzigen Gutsherrfchaft: des Fürften v. Ho: 
benlohbe=-Waldenburg=:Bartenftein. 

Schuppenberg, ®. im D.Kr. DO.X. Wangen, Fil. 
v. Schwarzendah, Schuith. in Niederwangen. €. 18 k. 

Schuppenhof, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Eifenharz, Sculth. eb. daſ. E. 8 £. 

Schuppenwies, W. im D,Kr. O.A. Tettnang, 
Fl. v. Mariahrunn, Schulth. in Oberdorf, E. 6 & 
Gehörte zur Herrfchaft Zettnang. 

Schuppis, 9. im D.Kr. DON. Wangen, Fit. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. daf. E. 6 E. 

Schura, D. m. Ziegelhütte im Sh.Kr. O. A. Zutte 
lingen, #il. v. Zroflingen. E. 529 ev. Liegt eben auf 
der Baar. Schwefelbrunnen; ZTorfftih. Foſſile Knocen- 
Sauerkleeſalz-Fabrication. Kartaͤtſchen-Fabrik. Der Drt 
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kommt ſchon im 3. 851 vor und war eine Zugehoͤrde 
der Herrfhaft Lupfen. Im J. 1299 übergibt Hr. Eber⸗ 
hard der Alt v. Lupfen, Graf zu Stühlingen, feinem 
Vetter Heinrich v. Lupfen feine Hiefigen Güter. Die hohe 
urisdiction gehörte aber der Grafſchaft Hobenberg. 

Schurrenhof, H. im I Kr. O.A. Gmünd, il. 
v. Reihenbah am Rechberg, Schulth in Rechberg (Pins 
terweiler). E. 11 E. 

Schurrhof, HE im D.Kr. DO.U. Göppingen, Fil. 
v. Hohenftaufen, Schulth. eb. bal. ©. 6 ev. 

Schurtannen, ®. im D. Kr. O.A. Wangen, Eil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €. 34 E. 

Schurmwald der, ehemals auh Schlicht enwald, 
eine waldige Hohflähe auf dem Gebirgsrücden zwiſchen 
dem Rems? und Kils:Thal in den Oberämtern Cannftatt, 
Waiblingen und Schorndorf Seine Bewohner zeichnen 
ſich durch Kleidung und Gebräuche vor ihren Nadıbarn 
aus, indem fie den weit entfernten Schwarzwälbern ziems 
lich gleich find. 

Schuffen, die, entfpringt aus 2 Quellen bei Schuſ⸗ 
fenried im DR. Waldfee, geht an Aulendorf vorüber 
nach Mocdenmwangen, fließt eine Strede im O. A. Ras / 
vensburg,, tritt in das O.A. Xettnang und fällt bei 
Gemünte in den Rotenfe. Im %. 1396 erhielt Ra— 
vensburg von dem Kaifer die Erlaubniß, den Fluß ſchiff⸗ 
bar zu machen, was aber nicht zu Stande gekommen zu 
ſeyn ſcheint. 

Schufſenbach, ber, ein Bach im O.A. Ravens⸗ 
burg, faͤllt bei Ravensburg in die Schuſſen. 

chuſſenried, vormalige Reichsabtei im DaKr. 
Nachdem im J. 1440 der damaligen Propſtei die Abtds 
würbe verliehen war, trat das Kloſter (f. hienach) in 
die Reihe der Reichsabteien mit Sitz und &timme auf 
Kreis- und Reichs-Tagen ein. Sein Gebiet umfaßte 7 
Dörfer mit vielen Weilern und Höfen in den Oberäm: 
tern Waldfee und Saulgau mit 3200 Einw., neben vie 
len andern Rechten und Gefällen und mit einem jährlt: 
hen Eintommen von mehr alö 40,000 fl. Der Abt 
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hatte in feinem Gebiete Iandeöherrliche Rechte. Durch 
den Reihsdeputations-Schluß vom 25. Febr. 1803 wurde 
die Abtei aufgehoben und mit der Abtei Weißenau dem 
Grafen v. Sternberg zur Entfhädigung gegeben. Im 
3.1806 kamen die Befisungen unter die Hoheit der Krone 
Württ., die auch, nachdem 1821 an Landſchafts-Schul⸗ 
den 110,000 fl. auf den Staat übernommen worben mas 
ren, 1835 die jtandesherrlichen Rechte erworben hat (1. 
bienah u. Weißenau). 

Schuffenried, Pf. m. M.G. im D.Kr. DA. 
Waldſee. E. 486 (wor. 15 ev.). Sitz eines Gamerals 
Amtes, einer NMevierförfterei und eines Amtsnotariats. 
Liest an der Schufien, die in der Nähe entipringt. 
Großartige vormalige Kloftergebäude, alte Kirche, mit 
Verzierungen überladen, mit einem fchönen Altar-Gemaͤlde 
von Marquart. Mehrere Gewerbe und Iebhafter Vers 
ter. — Ber Drt foll mit feiner Kirche fchon im 3.700 
pvortommen. Er gehörte mit feinen Umgebungen ten 
Herren v. Schuflenried, die im 3. 1183 hier ein Präs 
monftratenfer=Kiofter ftifteten und ihm ihre Burg ſchenk⸗ 
ten, welche in das Klofter verwandelt wurde. Außer je: 
nen faßen bier noch zwei Edelleute, die dafelbft Burgen 
hatten. Das neu geftiftete Gotteshaus wurde aber fchon 
1191 von Conrad v. Wartenberg, dem Schwager der 
Stifter zerftört. König Heinrich nahm es aber 1227 in 
ben unmittelbaren Schuß des Reiches; andere Privilegien 
folgten und 1512 erhielt es den Bluttbann. So wurde 
es immer angefehener. In der lesten Zeit zählte es 40— 
42 Mönche. In der mit ihr verbunden gewefenen höheren 
Lehranftalt erhielt der berühmte Tonkuͤnſtler Conradin 
Kreuzer Seine erfte Bildung. In dem Bauernfrieg 
wurde das Kl. hart bedrängt und 1525 von feinen Uns 
tertbanen geplündert und verwuͤſtet. Auch im breißigjähs 
rigen Kriege wurde es von Freund und Feind beraubt 
und geplündert und am 19. Januar 1647 größten Theils 
eingeäfchert. In den Kriegen des vorigen Jahrhunderts 
batte es auch viel zu Leiden. Im 9. 1803 wurde es 
aufgehoben. (f. oben), Bon den Nachkommen des Grafen 
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Franz von Sternberg: Manderfcheid hat der Staat 
im J. 1835 deren ftandesherrlihe Befisungen und Rechte 
eigentbümlich erworben (f. den Art. Weißenau), und bat 
derjelbe auch, da in der Umgegend viel Bonerz gemwons 
nen wird, zu Scuffenried ein neues Eifenfchmelzwerf 
angelegt, welches den Namen „Wilhbelmshütte“ ers 
hielt und mit 1. San. 1841 in Betrieb gefest wurde. 
Schufienthal, das. Cs beginnt bei Schuffenried, 
nimmt von da feinen Lauf durch die Oberämter Waldſee, 
Saulgau, Ravensburg und Tettnang, und Läuft in das 
Rheingebiet aus. Es ift größtentheils fruchtbar, häufig 
aber auch mit weiten Zorfgründen angefüllt. 
Schuſterhof, 9. im N. Kr. O. A. Nedarfulm, $il. 
v. Widdern, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 
Schwabbach, Pfd. im N. Kr. O.A. Weinsberg. 
E. 516 ev. Liegt an der Landſtraße nach Dehringen. 
Sm Jahre 1372 verkauften Kraft v. Hofheim und feine 
Brüder dem Kl. Lichtenftern einige hiefige Güter. Der 
Ort Icheint durch diefes Kl. erworben worden zu Teyn, 
die Hoheit aber zur Derrfhaft Weinsberg gehört zu haben. 
Schwaben, auch der fhwäbifche Kreis genannt, 
war einer der 10 Kreiſe, in welche Deutichland vor der 
Auflölung feiner alten Reichsverfaſſung zu Ende des 
Jahrs 1805 eingetheilt wer. Er begriff den ſuͤdweſtli— 
hen Strih von Deutjchland, zwiſchen Frankreich, der 
Schweiz, Defterreih, Baiern, Franken und den Rheins 
£reifen, und entbielt ungefähr 620 Q. M. mit 2,200.000 
Einwohnern. Bon ben ebemaligen [chwäbifchen Kreislans 
den, wie fie bis zur Auflöfung des deutichen Reiches bee 
ftanden, befißt gegenwärtig Württemberg: die Würde 
des vormaligen Herzogthums gleichen Namens, Ellwangen, 
Hohenberg, Weingarten , Ocfenhaufen, Roth, Wei: 
ßenau, Schuffenried, Marchtbal, Zwiefalten, Neres: 
beim, Heggbach, Gutenzell, Rottenmünfter, Baindt, Bu: 
hau, Söflingen, Isny, Comburg, Schönthal, Recberg, 
Theile von Dettingen und Königgsegg, Sriedberg: Scheer, 
einen Zheil ber Fugger'ſchen und Kirchberg'ſchen Yande, 
die Graffhaft und Herrfchaft der Reichserbtruchfeflen von 
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Baldburg,, Tettnang nebft Rangenargen , Zuftingen, Eg: 
lofs, bie Reichsftädte Eblingen, Weil, Heilbronn, Reut- 
Imgen, Rottweil, Bopfingen, Gmünd, Hall, Aalen, 
Um, Giengen, Wangen, Söny, Leutkirch, Buchau, Bis 
berah, Ravensburg und Buchhorn (Friedrihshafen). 


Schwaben, Reichs-Landvogtei, ſ. Altdorf. 


Schwabenbauer, H. im D.Kr. O. A. Wangen, 
dil. v Chriftaghofen, Schulth. eb. daſ. E7k. 

Schwabhäuſer-Sägmühle, M. im Sch. Kr. ON. 
Neuenbuͤrg, zu Dennach gehoͤrig. 

Schwabsberg, Pfd. im J. Kr. D.A. Ellwangen. 
€. 189 (wor. 4 ev.). Liegt an dem Einfluſſe der Sechta 
in die Jagst, hat mehrere Mühlen und war Stammort 
der Familie gleichen Namens, weldhe 1567 mit Albreiht 
v. Schwabsberg ausftarb, Der (längft zerftörte) Burg: 
Kall und Dorf Schwabsberg verkaufte 1416 Albrecht v. 
Schwabsberg an Ellwangen, mit dem der Ort an Württ. 
tom. Die übrigen Orte der Herrfhaft Schwabsberg 
kamen 1567 an Ellwangen. ü 

Chwaderberg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, il, 
d. Deuhelried, Schulth. eb. dal. E A E. 

Schwaderlochholz, das, ein Wald, der fi von 
Eriskirch unweit des Bobenſee's gegen Hirſchlatt hinzieht. 

Schwägelhof, Hs. im-3.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
vd. Effingen, Schulth. eb. daſ. E 2 ev. 
„Schwärzach, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Ri. v. Gornhofen, Schulth. in Ober-Efhad. €. 38 E. 
Kam 1449 von den Grafen v. Viontfort an das Klofter 
Beiffenau und mit dieſem an Württ, 
wärzerhof. 9. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, 
Bil. v. Möcmühl, Schulth. eb. dai. E. 10 ev. 
Schwärzloch, H. im Sch.Kr. D.U. Tübingen, 
Kl. 9. Tübingen, Scultb. eb. dal. E. 7 ev. Liegt 
auf einem anmuthigen mit Obftbäumen befegten Hügel, 
und befteht aus einem alten Dauptgebäude, an bas ſich 
auf beiden Seiten Mauern mit Thoren anfchließen. Das 
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Hauptgebäude, welchem gegenüber fich bie Scheunen und 
die zum Hof gehörigen Staͤlle befinden, entſpricht noch 
ganz der früheren Beftimmung einer Kirhe. Der hobe 
Dachſtuhl, die atten Fenfter: Vertiefungen und befonders der 
Ichön erhaltene Chor fegen das frühere Dafeyn derfeiben außer 
allen Zweifel. Die meift thierifchen Figuren aber, welche 
fid) noch zahlreich tiber dem Eingang und unter dem Dach— 
ftuht befinden, deuten auf einen heidnifchen Tempel hin, 
der Später durch einige Aenderungen in eine crriftliche 
Kirhe umgewandelt wurde. Die Figuren find aller Wahr— 
Tcheinlichkeit nach aͤgyotiſche Eymbole, die fihh auf den zu 
jener Zeit in Rom verbreiteten Ifiedienft bezogen. Diele 
Annahme findet überdieß noch eine Unterftügung in der 
Benennung des nahen Dorfes UntersSefingen, und aud 
die Dauart des Kirchleins widerfpricht keinesweges dem 
heidnifchen Urfprung. Eine Sage, die fich in der Gegend 
von Mund zu Mund fortgepflanzt bat, erzäblt une ncd 
Folgendes: Der Theil des Ammerthals zwiſchen Unter 
Sefingen, dem Ammerhof und Schwärzloh fey in frübes 
fter Zeit ein großer See geweſen, in welchem fich viele 
wunderbare See:Ungeheuer und Pflanzen befunden haben; 
ald man ihn nun nad) und nad) ausgetrodnet, babe man 
diefe Thiere zum Angedenken an dem Kirchlein abgebildet. 
— Schwärzloh, in früherer Zeit auch Echwarzioch ge 
nannt, hat feinen Namen wahricheinlidh von der ſchwarzen 
MWaldung, die in der Nähe eine Art von Vertiefung oder 
Loch bildet, und erfcheint fchon 1085 unter den Ztiftungs: 
gütern des Klofterd Blaubeuren. Im %. 1499 finder fi 
bier eine dem St. Nicolaus gewibmete Gapelle; wakr: 
heinlich die Eingangs erwähnte Kirche. Bid dabin ftand 
an berfelben aud) ein eigener Baplan. Gm +6. Nabrbun: 
dert kommt e8 als Befisthum der alten Zubinger Familie 
Breuning vor, die e8 1544 laut einer Urkunde dem Dofpital 
zu Zübingen überlich. Sn den neuern Zeiten wurte di 
durch Kauf Eigenthum eines Privat-.Beligers. 
Schwaigern, Städtchen im NK. D.A Braden 
heim. E. 1901 (wor. 33 £.). Amtönotariat, Poftftal 
ohne Expedition und gräflich Neipperg’fce Forſtverwaltung 


419 


Liest am Fuße des Heuchelbergs, im Limbachthale, und 
an der Landſtraße von Heilbronn nad) Eppingen, in einem 
fruchtbaren, jchönen und angenehmen Thale, mit bebeus 
tendem Feldbau. E8 ift der Hauptort der Grundherrfchaft 
Neipperg und hat ein geräumiges, erft neuerlich fehr ſchoͤn 
eingerichtetes, Schloß mit fchönen Garten-Anlagen, fo wie 
eine große Kirche, die aus den Eatholiichen Zeiten her noch 
viele Altäre und Statuen hat. Das Schloß enthält eine 
ziemlich reiche Bibliothek mit zum Theil Eoftbaren Werken. 
Ehemals Hatte der Drt aud einen Fruchtmarkt, der aber 
in neuern Beiten eingegangen ift. Der Ort ift von fehr 
bobem Alter. Im SG. 1188 kommt er als Allodbium der 
Hohenftaufen vor. Die Herren vd. Neipperg waren fchon 
zu Anfang des 14. Jahrhunderts im Befise der Burg 
und Stadt Schwaigern und trugen foldhe 1331 den Grafen 
v. Württemberg zu Lehen auf. Ihr Belistyum wurde 
zwar der Nitterfchaft einverleibt, fie blieben aber im 
Vaiallen-Verhältniffe zu Württ. und ber Ort fam 1806 
wieder unter deſſen Hoheit. Im Jahr 1811 wurde ein 
bedeutender Theil des Staͤdtchens in Afche gelegt. — 
Geburtsort des Günther Heinr. d. Berg (1765), hergogl. 
oldenburg’fher Geh.-Rath, Gefandter 2c. Verfaſſer meh— 
terer ausgezeichneter Schriften. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Neipperg. 

Schwaigfurt, 9. u. M. im D.Kr. O.A. Wald: 
fee, Fil. v. Otterswang, Schulth. eb. daſ. E. 11k. 
Hier iſt ein 90 Morgen großer Weiher mit zwei kleinen 
Inſeln, auf deren einer ein Sommerhaus und Anlagen. 

Schwaikheim, Pfd. im N.Kr. O.A. Waiblingen. 
€. 1488 (mo. 4 k.). Schwefelſchnitten-Fabrikation. Der 
Ort Gehörte in alten Zeiten zur Kirche Waiblingen, die. 
Hoheit über denfelben fcheint aber eine Zugehör von Wins 
nenden geweſen zu feyn. 

Schwalbenbach , ein Bad im O, A. Ravensburg, 
entfpringt bei Schlegel und fällt bei Mühtbrucd in bie 
Schuſſen. 
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Schwalbenhof, ®. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Fachſenfeld, Schulth. in Unter-Rombadh. E. 34 (wor. 
i £.). Gehörte zum Gebiete der vormaligen NReichsftadt 

alen. | 

Schwaldes, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. v. 
Rottum, Sculth. eb. dal. E. 3 k. 

Schwaldhof, H. in D.Kr. O.A. Walbfee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Schulth. in Dietmannd. €. 5 k. 
 Schwalldorf, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. 
E. 738 (wor. 1ev.). Der Ort liegt auf einer ziemlich großen, 
ringserböhten Flähe, vom Kagenbah, der Starzel und 
ihren Thaͤlchen umfchloffen und gewährt eine außerorbent: 
lich fhöne Ausfiht. Die Pfarrei wurde im Jahr 1507 
errichtet. Der Feldbau nährt die fparlamen Einwohner, 
Zwifchen hier und Krommenhaufen wurden fchon mehrere 
Grabftätten aus älterer Zeit aufgededt und vor einer 
Reihe von Jahren namentlich ein feinerner Sarg mit 
einem Körper, großem. eilernen Schwerte u. f. mw. auds 
gegraben, jedoch nicht aufbewahrt , fondern zertrümmert 
und zerftreut. Ein Theil bed Dorfes führt auch ben Ras 
men „Schnedenhofen“, ber von einem nahe dabei geles 
genen Maierhof herrührt, worauf die Lin ſe mann ge: 
abelt worden feyn follen, die fih „Linfemann von 
Schwallborf oder Schnedenhofen“ fchrieben. — 
Die Grundherrfchaft über Schwalldorf kam in dem Jahr 
1377 u. f. von denen v. Ow an die Grafſchaft Hohen: 
berg. Mit diefer fiel der Ort 1806 an Württ- Mande 
find der Meinung, daß der Name Schwalldorf von . 
einer Mineralquelle abftammen bürfte, weil ehemals die 
Schwefel: und andere MineralsQuöllen gemeiniglid) Scywall: 
brunnen genannt wurben. 

Schwammhof, WB. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 28 wm. Ge 
hoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. 

chwandorf, ſ. Ober-und Unter-Schwandorf. 

Schwanenſee, der, ein nunmehr trocken gelegter 
See bei dem Schloſſe zu Urach, an deſſen Stelle ſich 
jetzt fruchtbare Gaͤrten befinden. 


421 

Schwann, D. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürg, Kit. 
v. Feldrennadh. E. 826 (mor. 1 $.). Sig eines Revier: 
förfters. Echmweinezudt. Bon den Schönern v. Struben- 
bardt kaufte Württ. 1598 u. 1599 die hiefige Burg und 
einen Theil bes Drtes. Es fcheint jedoch, daß darunter 
nur die Grundherrſchaft zu verftehen und die Hoheit fchon 
mit Reuenbürg ermorben worden ift. 

Schwarzach, die, entipringt bei Saulgau und fließt 
in nördlicher Richtung durdh das O. A. Riedlingen, in 
welchem fie unterhalb Neufra in die Donau gebt. Ihr 
Lauf ift meiftens fill und ruhig und beträgt mit Ein- 
ſchluß der vielen Krümmungen über 4 Etunden. 

Schwarzach, die, ein Flüßchen im D.U. Ravens— 
burg. fällt-nadh 6 ftündigem Lauf bei Gutenfurt in bie 
Schuſſen. 

Schwarzach, ein bei Gomadingen im O.A. Muͤn⸗ 
fingen geftandener Weiler, der wahrſcheinlich im breißigs 
jährigen Krieg zerftört worden ift. 

Schwarzach , vormalige Herrfhaft im D.Rr., f. 
Unter-Schwarzad. 

Schwarzach, B. im D.Kr. DA. Saulgau, Fit. 
v. Saulgau, Schulth. eb. daf. E. 13 E. Auf der Höhe, 
welche das Schwarzachthal begrenzt, fteht fehr malerifch 
die Fleine Kirche : denn ber Ort batte früher feine eigene 
Pfarrei. In dem SKirclein befindet fich ein Gemälde, 
welches den beil. Meinrad neben feinen Wördern: darftellt. 
Nahe dabei ftand einft ein Schloß, von dem noh Spuren 
vorhanden find ; der Sage zufolge foll eben diefer Heilige 
auf demfelben geboren worben feyn und es fpäter in eine 
Ktaufe verwandelt haben. — Daß es jedoch eine adelige 
Familie gleichen Namens gab. unterliegt Eeinem Zweifel; 
denn Glieder derfelben kommen häufig in alten Urkunden 
vor. Won diefer kam der Ort an den Hofpital der Stadt 
Saulgau und mit dieler an Mürtt. 

Schwarzachthal, das, zieht von Saulgau in nörbds 
liher Richtung nad dem O. A. Niedlingen hin, wo es 
nadı 3 Stunden bei Marbach in dem großen Donauried 


ausmündet. 
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Schwarze Rocher, f. Kocher. 
Schwarzen. H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz, Scutth. eb. daſ. E. 4 E. 

Schwa en. H. in demſelben O.A., Fil. v. Rohr: 
dorf, Schulth. eb. daſ. E. 5k. | 

Schwarzenbach, der, entipringt bei dem Dorfe 
Schwarzenbach im O. A. Saulgau, läuft nach dem Dorna: 
weiher, wo er bei ſeinem Ausfluß eine Saͤgmuͤhle treibt, 
und geht bald darauf in die Aach. 

Schwarzenbach, ein kleiner Bach, der zu Biberach 
in die Riß fällt. | 

Shwarzenbad, W. im D.Kr. D.X. Saulgau, 
Sil. v. Boms, Schulth. eb. dal. E. 108 (wor. I ev.). 
Conrad v. Wartenberg ſchenkte 1291 dem deutſchen 
Drden ein Gut bafelbft. Uebrigens war der Ort ein 
Beftandtheil der Herrichaft Friedberg, ftand aber nachher 
unter der Hoheit des Landvogtei-Amts Geigelbadh. 


Schwarzenbach, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Ober: Efhah, DU. Ravensburg, Schulth. in 
Liebenau. E. 72 E. Gehörte, unter Hoheit der Herr: 
Ihaft Zettnang, dem Kl. Weißenau und Weingarten. 


BEER AN Pfw. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 89 & Wird fchon im 
9. Zahrhundert gefunden und gehörte zur Herrfchaft Neu: 
Navensburg. | Ä 

Schwarzenberg, Pfb. im Sch.Kr. O. A. Freudens 
ſtadt. E. 117 ev. evierförfterei. Liegt in dem fchöns 
ften Theile des Murgthales. Sauerkleejalzfabrit und lebe 
bafter Holzhandel, Nahe bei dem Drte befinden ſich die 
Ruinen ded 1209 von einem Pfalzgrafen von Zübingen 
erbauten Zhurmes Königswart. Uebrigens gehörte 


das Dertchen dem Ki. Reihenbah und kam mit bdiefem 
an MWürtt. 


Schwarzenberg, D. mit 1 Sägmühle im Sch. Kr. 
O. A. Neuenbürg, Fil v. Schömberg. E. 268 ev. Ges 


hörte zur Herrſchaft Liebenzell und kam mit bdiefer von 
Daden an Württ. 
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Shwarzenbronn. W. im J.Kr. O. A. Mergent: 
beim, Fil. v. Spielbach, O.A. Gerabronn, Schulth. in 
Blumweiler.“ E. 103 ev. Liegt nicht fern von der 
baierifchen Grenze, gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Rottenburg an der Zauber und Fam 1810 von Baiern 
an WRürtt. ' 

Schwarzenhorb, W. im J. Kr. D.X. Crailsheim, 
Fil. v. Mariä:Kappel, Sculth. eb. daſ. E. 37 ew. 
Liegt am Ende eines Zhales und Fam mit Crailsheim an 
Württemberg. 

Schwarzenfteeg, 95. im D.Kr. O.A. Navens⸗ 

burg, Fil. v Schmalegg, Schulth. eh. daf. €. 9 k. 
_ Schwarzenwang, 9. im J.Kr. O. A. Heidenheim, 
Fil. v. Sontheim an der Brenz, Sculth. eb. dal. E. 
2 ev. Liegt in einer waldigen Gegend an der baierifchen 
Grenze und war früher ein der Familie v. Stein gehöris 
ges Rittergut. 

Schwarzenweiler, W. im I.Kr. O.U. Dehringen, 
Bil. v. Drendelfall, Schulth. in Wohlmuthshaufen. €. 
95 ev. Scheint ſtets zum leptgenannten Orte gehört zu 
haben. — Gutsherrfh.: Fürft v. Hohenlohe-Deh: 
ringen. 

Schwarzerhafen, 5. im D. Kr. O.A. Wangen, 
Bil. v. Wangen, Schulth. in Deudelried. €. 10 k. 

Shwarzhäusle, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Bogenweiler, Schulth. eb. daf. E. 5 £. 

Schwarzloch-Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. 
Neuenbuͤrg, Fil. v. Birkenfeld, Schulth. eb. daſ. | 

Schwarzwälder Eiach, bie; f. Eyadı. 

Schwarzwald, der, nad der Alp bag giveite Haupt: 
gebirge des Landes. Er zieht fih auf der meftlichen 
Grenze des Landes von Süden nad Norden bin, gebört 
aber nur zur Hälfte an Württemberg und fann aub nur 
in diefer Beziehung hier befprochen werben. Ohne Zweifel 
bat er feinen Namen von den ſchwarzen Zannenmwälbern,. 
bie ſich an manchen Stellen noch in ihrem gänzlichen Urs 
suftande befinden. Er erhebt ſich bei Bafel, durchzieht 
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einen Theil des Großherzegthums Baden, wo er feine 
böchften Punkte hat, berührt die weftlihe Seite Mürt: 
tembergs bei Schwenningen und Schramberg und erftredt 
ih von da in einer Länge von etwa 24 Stunden über 
reudenftadt, Altenfteig, Wildbad, Neuenbürg und Pforzs 
beim hinab, ziemlich in gleicher Linie mit dem Rhein und 
den jenfeits binziehenden Bogefen. Man theilt ihn ge: 
woͤhnlich in den obern und untern Schwarzwald, und 
verfteht unter jenem die füdlihe, unter diefem die nörds 
lihe Hälfte. Die ganze Länge des Gebirgs beträgt uns 
efähr 40, feine mittlere Breite 10 Stunden. Seine 
oͤchſten Punkte find kaum ſechs Wochen des Jabres frei 
von Schnee. Für die hoͤchſten Punkte auf dem württem: 
berg’ichen Theile des Schwarzwaldes gelten der Kniebiß, 
und auf diefem der Roßbuͤhl, fo wie der Kappen: 
Eopf, auch die Hornisgrinde genannt. Dieſer ift 
der hoͤchſte Punkt des Landes. Der Dreifürftenftein auf 
demfelben, die Grenze zwifhen Baden und Württemberg, 
ift 3550 Par. Zub über der Meeresflähe. Unter bie 
böchften angebauten Drte gehört der Dobel. — Der vors 
züglichfte Nahrungszweig der Einwohner beftebt in Vieh— 
zudht und Holzhandel. Auch das Verfertigen von Uhren, 
befannt unter dem Namen Schwarzwälder: Uhren, bes 
fhäftigt viele Menfhen. An mehreren Stellen gibt «es 
auch reichhaltige WBergmerke, in denen zum Theil feldft 
Silbererze gefunden werden. An den füdlihen Abhängen, 
3: B. zu Roffenau, ift etwas Weinbau. Der Schwarz 
wald ift reih an Naturfhönheiten, namentli dag Murgs 
thal und das hinter Freudenſtadt beginnende, dem Großh. 
Baden angehörige, Schappachthal. Das Gebirge beſteht aus 
Granit und Gneis und aus rothem Sandſtein und ift von 
einer Menge Thäler und Waldichluhten durchfurcht, die 
durdı viele forellenreiche Fluͤßchen und Bäche belebt find. 
Schwarzwaldkreis, der, einer der vier Kreiſe des 
Königreihs. Er bildet ein nicht ganz zufammenhängendes 
Ganzes, denn die Parcelle Hohentwiel ift vom Baden'ſchen 
und ein Eleiner Zheil des D.A. Reutlingen vom Hohen⸗ 
zolern’fhen umgeben. Gegen Norden grenzt er an Naben, 
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‚gegen Norboften an den N.Hr., gegen Oſten an ben 

‚Kr. und die KürftenthHümer Hohenzollern, gegen C üben 
und Weften endlich an Yaben. Der Kreis enthält bie 17 
Oberaͤmter: Balingen, Galw , Freudenftadt, Herrenberg, 
Horb, Nagold, Neuenbürg Nürtingen, Dbernborf, Reut⸗ 
lingen, Rottenburg, Rottweil, Spaichingen, Sulz, Züs 
bingen, Zuttlingen und Urah. Sein Slächeninhalt in 
Q. Meilen beträgt: 87540. — Einwohner im Ganzen: 
439,568, naͤmlich: 318,333 ev. — 119,416 E&. — 15 
von eig. Eonf. und 1804 Juden. — Gemeinden: 514. 
(1. Cl. 3. — 2. El. 102. — 3. El. 409.) Wohnptäße 
zufammen: 1617 und zwar: Staͤdte: 37.— Pfarrdörfer: 


305 (wor. 41 m. M.G.). — Dörfer: 167 (wor. 2 m. 
M.G.). — Pfarrweiler: 4. — Weiler: 275. — Höfe: 
242 und einzelne Mohnfige: 587. — Für den Landftand 


erwäblte Abgeordnete der Nitterfhaft: Freiherr Georg 
Cotta». Sottendorf; — Freiherr Carl v. Öülte 
Lingen, Eönigl. ‚Rittmeifter und Erb= Kämmerer; — 
Freiherr Mar v. Ow, Eönigl. Reg.:Rath und Eaiferl. öftr. 
Kämmerer. 

Shwedi, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Kil. von 
Mariabrunn, Schuith. in Oberdorf. E. 12 k. Am Eine 
fluß der Schuſſen in den Bodenſee. Der Ort gehörte zur 
Herrihaft Argen. 

Schwedistobel, 88. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
il. v. Kappel, Schulth. eb. daf. €. 7 k. 

Schwefelhütte, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev.- Der Name 
weist auf die Entſtehungsart des Oertchens, das ſtets zu 
Lorch gehörte, bin. 

Schweighauſen, ®. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. —5 — Schulth. eb. daſ. E. 24 E, Gehoͤrte 
zu Ellwangen. 

Schweighofen, ein laͤngſt abgegangener Ort, der 
bei Ulm, an er Donau, ftand. 

Schweinbächle, das, ein Eleines Waſſer, welches 
bei Ober: Reihendah im O. A. Calw entfpringt und bei 
Hirſchau in die Nagold fällt, 
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Schweinberg, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fit. v. Karſee, Schulth. in Vogt. E. 30 k. Die Lan 
deshoheit ſtand Waldburg-Wolfegg zu. 

Schweindorf, Pfd. im J.Kr. O.A. Neresheim. 
E. 317 (wor. 5 k. Fil. v. Köfingen). Gehoͤrte der Stadt 
Nördlingen, Fam mit diefer an Baiern, und 1810 mit 
Deblingen und Mörtingerhöfen an Württemberg. 

Schweinenbah, W. im D.Kr. DA. Wangen, 
gi. v. Jsny, Schuith in New: Trauhburg. E. 35 E. 
Gehörte ftetd zum lestgenannten Orte. Gutsherrſchaft 
wie dort. 

Schweinhaufen, vormalige Herrfchaft ſ. hienach. 

Schweinhaufen, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldfee. 
Königt. fürftt. Waldburg: Wolfegg’fchen Amts Schloß Wald» 
fee. €. 228 E. Liegt an der Landftraße nad Waldſee, 
in der Nähe der Riß. Alte Kirche, die Pfarrei wurde 
1807 errichtet. Auf einem nahen Berge ftand eine Burg, 
der Sig ber Herren v. Schweinhaufen. Won ibnen et 
warb fie Kaifer Friedrich I. Als König Philipp mit 
feiner Gemahlin Irene Italien verließ, brachte er biele 
bierher. Später Fam fie an bie Herren v. Waldfee und 
‚— dur mehrere Hände — 1520 an die Zruchfeflen v. - 
Waldburg. Won da an gehörte diefe Herrfchaft zur 
Srafichaft Waldfe. Es war eine reihsftändiihe Be 
ſitzung. — Gutsherrſch. daher noch Fürft v. Waldburg 
Wolfegg-Waldſee. 

Schweizerbach, der, entſpringt bei dem Weiler 
Baach im D.A. Schorndorf, geht durch Schnaith und 
Beutelsbach, und faͤllt Groß⸗Heppach gegenuͤber in die Rems. 

Schweizerhalde, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, 
Fil. v. Eutendorf, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Schweizerhof, H. im N. Kr. O. A. Neckarſulm, 
Fit. v. Kocherſteinsfeld, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Schweizerhof, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg 
Fil. v. Maienfels, Schulth. in Brettach. E. 35 e- 


Gehoͤrte zur Herrſchaft Maienfels; Gutsherrſchaft daher 
noch wie dort. 
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Schweizerhof, H. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Ellwangen, Sculth. in Ellenberg. E. 5 ev. Heißt 
auh Hirſchhof. 

Schweizerland, H. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fit. 
d. — u eb. daf. 

Schweizermühle, M. im N.Kr. O. A. Leonberg, 
Tu v. Eltingen, el eb. daſ. E. 4 ev. 

Schwemme, W . im D.Ke. O.A. Saulgau, öil 

. Renhardsweiler, Schulth. in Geigelbah. ©. 21 E. 
Der Ort auch „auf der Schwemme“ genannt, liegt ziem⸗ 
lid) hoch und gehörte zu dem Landvogtei-Amte Geigelbad). 

Schwende, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. 
Unter-Schwarzach, Schulth. eb. dal. €. 25 k. Scheint 
zur Herrſchaft Schwarzach gehört zu haben. 

Schwenden, W. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. v. 
Rapenried, Schulth. eb. dal. E. a2 k. Gehoͤrte ftets 
SR legtgenannten Drte. ©utsherrfh.: Graf v. Berols 
ingen. 

Schwenden, ®. m. 3 ein. 9. im D.Kr. O. A. 
Wangen, Fil. v. Rohrdorf, Schulth. eb. daf. E. 45 k. 
Gehörte zur Graffchaft Scheer: Trauchburg; daher nod) 
Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil⸗Trauchburg. 

Schwender, 9. im D.Kr. O r Wangen, Fil. v 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 9 E 

Schwendi, Ib. m. M.G und ı einz. Wohnf. im 

‚Kr. O. A. Wiblingen. E. 866 (wor. 7 ev. Bil. v. 
Wain). — Liegt an der Roth und hat ein Schloß, wels 
ches das Stammhaus der Familie gleichen Namens war. 
Bedeutende Brauerei. Nah dem Ausfterben der Familie 
v. Schwendi ums J. 1700 kam die Eleine Herrfſchaft 
Schwendi an ben Fürften v. Dettingen s Spielberg und 
1806 unter württ. Hoheit. Sie war übrigens nicht 
reichdunmittelbar , fondern bis dahin der Nitterfchaft eine 
verleibt.. — Gutsherrfh.: Freiherr v. Suͤskind in 
Augsburg. 

Schwendi, oder auf der Schwenbi, ift der alte 
Name des Bezirkes um Bligenreute und Wolpertſchwende 
O.A. Ravensburg. 


— 
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_ Schwenningen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O. A. 
Zuttlingen. E. 3726 (wor. 2 k.). Sitz eines Poft« 
Amtes. Liegt an der Grenze des Yandes gegen Baden. 
Die Einwohner find zum Theil Handwerker, befonderg 
Schuhmacher, welche die Märkte beziehen, und Uhrmader, 
welche hölzerne und mefjingene Uhren verfertigen, die 
unter dem Namen der Schwarzwälder Uhren bekannt find 
und damit Handel treiben. Es wird aber auch ziemlich 
bedeutender Ackerbau und Fruchthandel getrieben, und bie 
biefigen Fruchtmärkte find von Bedeutung. Die Frauen 
beichäftigen fich mit Arbeiten von Floretſeide. Schon 797 
war es ein bedeutender Ort in der Bertholdöbaar. Im 
J. 1300 findet man die Grafen von Fürftenberg im Bes 
fige des Ortes, weldhe im 3. 1392 die Ritter v. Falken: 
ftein damit belehnten. Nach andern Nachrichten waren 
die Grafen v. Helfenftein die Yehensherrn. Die v. Fal— 
Eenftein verkauften den Ort 1444 an Wuͤrtt. Damals 
wird der obern und der untern Kirche zu Schwenningen 
gedacht, denn der Ort beftand noch vor 400 Jahren aus 
2 Dörfern, die nun vereinigt find. Won bemfelben ſchrieben 
ſich auch Ebdelleute, die, außer den von Falkenftein, bier 
faßen. Auf dem Felde findet man noch an mandyen Orten 
verfallene Mauern und Spuren von Gebäuden, benn am 
11. Zebruar 1633 ift das Dorf von den Villingern ab: 
gebrannt worden. Auch im 3. 1772 brannten 53 Ge: 
bäude ab. Unweit Schwenningen entfteht der Nedar, 
deſſen Quelle bei feinem Ablauf kaum einen Zoll tief und 
einen halben ZoU breit ift; doch wird diefe bald fo ver: 
ftärft, daß fie nach einem Laufe von ungefähr 1500 
Schritten eine Mühle treiben Tann. Unweit diefer Quelle 
iſt auch ein fehr ergiebiger Zorfftich und find dabei die 
Epuren eines eingegangenen Bades, fo wie bie feit 1823 
errichtete, mit ber Ealine Rottenmünfter vereinigte, Sa— 
line Wilhelmshall. 

Schwenningen, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Neuter, Schulth. in Schwabsberg. E. 149 E, 
Gehörte zu Ellwangen, das das Dertchen mit dem legt 
genannten Drte erworben zu haben fcheint, 


be 
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Schwerzloch, f. Shwärzlod. 

‚ Schwieberdingen, Pfd. im N.Kr. D.X. Lubz. 
wigäburg. E. 1344 (mor. 3 £.). -Poft. Liegt an einem 
Hügel, an der Glems und der Straße nadı Vaihingen. 
Alte Pfarrei. Der Ort hat ein Schlößchen mit bübfchen 
Gartenanlagen; König Friedrid brachte dafelbft einige 
Seit als Prinz zu. Im der fchönen Kirche befinden fich 
einige Grabmäler der Herren von Nippenburg,- unter 
welchen fogar eines von Alabafter ift. Die Herren von 
Nippenbug waren in früheren Zeiten Mitbefiger ber 
Grundherrihaft von Schwieberdingen. Die Hoheit aber 
kam obne Zweifel ſchon mit Marfgröningen, zu deſſen 
Amt der Ort bis 1806 gehörte, an Württ. Auf der 
Döhe zwiſchen hier und Enzweihingen hat man eine ſehr 
ſchoͤne Ausſicht. 

Schwinders, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schuith. eb. daſ. E. 10 k. 

Schwippbach, der, entfpringt bei Sindelfingen, er: 
hält einen Zufluß dur den Weiber bei Böblingen, und 
geht durd Dagersheim, Darmsheim und Döffingen der 
Würm zu. 

Shwöllbronn, D. im J. Kr. O. A. Oehringen, 
fuͤrſtl. Hohenlohe- Waldenburg = Bartenftein’fhen Amts 
Pfedelbah, Fil. v. Bitzfeld, D.X. Weinsberg. E. 182 
ev. Das Dertchen ift durch gutbetriebenen Feldbau und 
Viehzucht mwohlhabend. Es gehörte bis 1806 Hohenlohe, 
bad 1494 und 1495 die meiften grundherrlihen Rechte 
von dem Kl. Lichtenftern erkauft hat. — Gutsherrſch. 
daher noch Fürft v. Hohenlohe-Bartenſtein. 

Schwörzkirch, Pfw. im D.Kr. D.U. Chingen, 
Schulth. in -Niederhofen. E. 96 k. Bei dem Ort hat 
man elne herrliche Ausfiht; in und um benfelben find 
[höne Obftgärten, auch wird hier der Hopfenbau ge- 
trieben. _ Die Pfarrkirhe wurde 1822 erbaut. Im drei— 
Bigjährigen Kriege wurde Schwoͤrzkirch ganz abgebrannt. 
Diefer ſehr alte Ort gehörte erft den Grafen v. Berg 
und kam dann unter öfterreichifche, 1806 aber unter 
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württ. Hoheit. Die grundherrlichen Rechte gehören zum 
Rittergut Kleinlaupheim. 

Sebaftiansfaul; W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Fil. v. DOberzeil, Schulth. in Reichenhofen. E. 18 k. 
Gehörte ftets zu Oberzeil. Gutsherrichaft wie dort. 

Sebaftiansweiler, ®. im Sh.Kr. O. A. Rottens 
burg, Fil. v. Möffingen, Schulth. eb. daſ. E. Al ev. 
Diefer Eleine, an der Straße von Hechingen nah Tür: 
bingen liegende, Weiler foll erft feit einigen und vierzig 
Fahren entftanden feyn. Sm Jahr 1790 baute nämlid 
Sebaftian, der Eohn des Schultheißen Streib von 
Belfen, die erfte Behaufung (MWirtbichaft zur Eonne) 
auf feinen Aeckern daſelbſt, und von biefem führt der 
Drt den Namen. Hier befindet fih eine Schwefelquelle, 
mit befudter und gut eingerichteter Bade-Anftalt. 

Sechſelbach, W. im J.Kr. D.X. Mergentbeim, 
Fil. v Waldmannshofen, Sculth. eb. dal. E. 134 (mor. 
1 E). Liegt an ber baierifchen Grenze und bat eine Kleine 
Kirche. Das Dertchen gehörte zum Fuͤrſtenthum Ansbach 
und kam 1810 von Waiern an Württ. — Gutsherrfd.: 
Graf v. Hapfeld. 

Sechfelberg, D. im N. Kr. D.U. Padnang, il. 
v. Unter: Weiffab. E. 295 ev. Früher auh „Seffel: 
berg.“ Der Ort kam mit PBadnang an Württ. 

Sechshöf, WB. im DRr. O. 1. Wangen, $il. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. daſ. E. 31 E. Gehörte ſtets 
zum lestgenannten Orte; daher Gutsherrihaft: Graf v. 
Beroldingen. 

Sechte oder Sehta, bie, entipringt bei Thannhau— 
fen im O.A. Ellwangen, und geht über Schneidheim, Sed: 
tenhaufen und Bopfingen, wo fie fi) mit der Eger ver: 
einigt. 

Sechte Grund, der, fo heißt das von der Sechte 
bewäflerte Thal. 

Sechtenhaufen, Pfw. im J.Kr. D.A. Ellwangen, 
Schulth. in Zipplingen. €. 134 E. Liegt im Ecedte: 
grund und. gehörte bis 1805 Dettingen-Walerftein und 
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der Reichsſtadt Nördlingen gemeinfchaftlih. Im 9. 18086 
am es ganz unter baierifhe und 1810 unter württ. Dos 
beit. — Gutsherrſch. theilweiſe: Fuͤrſt v. Dettingen 
Ballerftein. | 
Seckach, die, ein Kleiner Fluß, welcher bei Zrod- 
telfingen im Sigmaringenſchen entipringt, und unterhalb 
Migirkingen in die Lauchart geht. Er führt gute Fo: 
tellen und treibt zu Mäyerfingen einige Mühlen. 
Schach, die, entipringt bei NRofenberg, im Babens 
den, betritt unweit Roigheim die Grenze und ergießt 
ſich bei Moͤckmuͤhl in den Redar. 
„Seckachmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Reutlingen, 
Bil. Maͤgerkingen, Schulth. eb. dal. E. 4 en. 
Seckachthal, ein Zweig des Lauchartthals, der ſich 
von Zrotelfingen im Hohenzollernfchen gegen Maͤgerkin— 
gen herabzieht , anfangs Außerft anmuthig ift, gegen das 
nde bin aber etwas kahl wird. 
„Sedingerhof, 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
l. v. Schramberg, Schulth. eb. daf. 
„Seckingermoos, H. im Sch.Kr. O.A. Rottweil, 
dil. v; Dunningen, Schulth. eb. dal. E 11 & 
Sederliß, W. im Dr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Thaldorf, Schulth. eb. daf. E. 19 k. Gehörte, unter 
boheit der Landvogtei Schwaben, dem Ki. Reifenau. 


Sederndorf, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, it. 
d. Zhannhaufen, Schulth. eb. dal. E. 25 k. Gehörte 
Dettingen= Spielberg, das nod) Grundherr ift, und 
kam 1810 von Baiern an Württ. 


‚ See, der blinde, ein ziemlich bedeutender Weiher 
m Dürmentinger Wald, O. A Riedlingen. 


Eee, der wilde, liegt unweit der Grenzen bes ans 
des gegen Baden auf einem Gebirge über der Enz, in 
einer Außerft wilden und unmwirtblichen Gegend. Gr bat 
weder einen. fihtbaren Zufluß, noch Ablauf; doch glaubt 
mon, daß der Bach Rollwaſſer aus ihm entftehe. Alle 
Fiſche fterben in demfelben. In der Umgegend findet man 
beinahe nichts Kebendiges, ja nit einmal Gewaͤchſe. 
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Zorferde und Moos ift das einzige, was feine Ufer um— 
gibt. ‚Im Munde des Volkes leben wunberfame Mähr- 
chen von dem See. Bor vielen hundert Sahren bewotn- 
ten ihn Seefräulein, welche den Hirtenfnaben wunderbare 
Lieder lehrten, mit ihnen liebfosten und jie dann unver: 
febens in die Tiefe binabzogen. Oft erfchienen fie nächte 
lich in den Waldhütten und fpannen ftillihweigend am 
Rocken. Nun aber follen ſchlimme Geifter in den Ziefen 
haufen, und wenn fih. was oft geichehe, ein Spielmann 
in dem Grunde des Sees Iuftig muficirend bei Nacht hoͤ— 
ren laffe, foll immer ein Unglüd erfolgen. 

Seebah, Name mehrerer Eleiner Gewäffer, wovon 
wir folgende ausheben: 

Seebach, der, entfpringt aus dem Koͤnigsecker-See, 
im O. A. Saulgau, läuft an Hoßkirch vorbei. über Ober: 
und Unter: Weiler, und geht in die Oftrad). 

Seebach. der, entfpringt aus mehreren Quellen 
- oberhalb Willmandingen, im O. A. Reutlingen, die von 
einem Müller in einen Weiher vereinigt wurden; gebt 
dann abwärts von der Mühle durch eine fchauerliche Fels: 
jen'hlucht und vereinigt fich mit der Steinlach. 

Seebach, der, entipringt bei Mesingen,. im O.A. 
Urach, und fällt bei Reicheneck in den Reichenbach. 

Seebach , der, auch Seitelbadh genannt, ent: 
fpringt in dem Seethal bei Seeburg im DO A. Urady und 
ergießt fich nach kurzem Laufe in die Erme. 

Seebachmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Reutlingen, 
Fil. v. Willmandingen, Eculth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Seebachthal, das, hat von dem Seebad im D.X. 
Saulgau feinen Namen, und zieht fih von Hoßkirch nad 
Unterweiler bin, wo es im Oſtrachtbal einmündet. Wei: 
tere Eleine Zhälchen biefes Namens übergehen wir. 

Seebronn, Pfd. im Sch.Kr. DA. Rottenburg. 
E. 635 E. Der Drt liegt gegen das Nedarthal fehe 
erhöht, und wird fchon zu dem fogenannten Gäu gerech⸗ 
net. Cin bedeutender Rahrungszweig ber fehr wohlha— 
benden Einwohner iſt treffliche Landwirthſchaft und ber 
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Hopfenbau und die vortrefflihen Sandfteine, weldhe da⸗ 
feibft in Menge gebrochen werben. Die Pfarrei wurde 
erft 1780 errichtet. Der Ort gehörte fchon im %. 1388 
zur Grafſchaft Hohenberg; doch finden fih auh Edle v. 
Seebronn, vielleiht Wafallen derſelben. Einer befondern 
Ermähnung verdient : daß fi nicht nur bier kein Bettler 
b. findet, fondern auch feit der theuern Zeit von 1816 — 
1817 die Bettelei Auswärtiger ganz abgefchafft wurde; 
indem wöchentlih für. die nahen, aͤrmern Ortfchaften 
Brod, Mehl und Erdbirnen abgereiht werden. — Mit 
Kottenburg gelangte der Ort an Württ. 

Seebrüdfenmühle, M. im N.Kr. O.A. Stutt- 
gart, Fil. von Steinenbronn, Schulth in Leinfelden. 
E. 5 w. 

Seeburg, Pfd. mit den zwei Thal- Mühlen im 
Sch.Kr. O. A. Urach. E. 298 (wor. 2 k.). Liegt an 
der Erms und der Landſtraße nach Muͤnſingen, in einer 
aͤußerſt maleriſchen ganz ſchweizeriſchen Gegend, zwiſchen 
bohen Felsbergen, hinter welchen die Haͤuſer zum Theil 
verſteckt ſind. Die Einwohner haben nur wenig Acker⸗ 
land, und ſind daher meiſtens auf Leinenweberei und 
Steinbruͤche beſchraͤnkt. Die hier gebrochenen Tuffſteine 
find von vorzuͤglicher Güte. Auch die im J. 1820 ange⸗ 
legte vortreffliche, auf die Alp fuͤhrende, Seeburger 
Steige iſt den Gewerben des Ortes ſehr foͤrderlich, da 
fie eine Hauptverbindungsskinie mit den Donaugegenden 
ift. Ehemals war auch bie Scheiterflößerei und das da— 
mit verbuntene Bolzbauen nicht weniger unbedeutend. 
Seeburg bat feinen Namen und Urfprung von einer Burg, 
die bei dem Dorfe lag. Im 93. 773 hatte es bereits 
eine chriftlihe Kirche, welche ein gewiſſer Waido zu ſei— 
nem Seelenheile dem Klofter Lorſch (bei Worms) vergabre. 
Sene ſehr alte Burg, deren Name auch fchon im Sten 
Sahrhundert vorkommt, war eine der drei Veften (Urach, 
MWittlingen und Seeburg), welde allein nicht bezwungen 
wurden, als der Kaifer Heinrich VIL den Grafen Gber: 
hard von Württemberg 1311 mit Krieg überzog und ihn 
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aus dem Lande vertrieb. Sie ſtand auf der Ede bei 
Burgbergs, auch Schtößlesberg genannt, und ein an dem⸗ 
felben auffteigender Fellen „ber Schloͤßlesfels⸗, trug einen 
zu der Vefte gehörigen Thurm. Im 3. 1562 lag fie 
ſchon in Trümmern. Gegenüber dem Burgberg Liegt ber 
Kirchberg, auf deflen Eahler Spige die vorgedachte uralte 
Pfarrkirche Seeburg fland. Die beiden Kirhen zu Witt: 
lingen und Gruorn fcheinen von ihr ausgegangen zu ſeyn, 
denn eine Steig, welche von Seeburg nad Gruorn führt, 
hat noch den Namen Pfaffenfteig, wahrfheinlid weil 
der Geiftliche in die Kirche darüber zu geben pflegte. De 
erfte Graf von Seeburg, deſſen Erwähnung, geſchieht, 
war Wigmann von Seeburg, der um's Jahr 1050 lebte, 
und eine Zochter des Herzogs Dtto IIl., Namens Giſela, 
zur Gattin hatte. Dann finden ſich Mechtild von S. 
1326, welche mehrere Güter an das Kloſter Zwiefalten 
verkaufte, und Bertha oder Betba v. ©. 1396, die ihre 
fämmtlich ererbte Güter an den Grafen Eberhard von 
Wuͤrttemberg veräußerte. Die Hoheit über Burg und 
Herrfhaft Seeburg fcheint übrigens zur Grafſchaft 
Urach oder Achalm gehört zu haben oder ſpaͤter an bie: 
felbe gekommen und auf dieſe Weile an Württ. überge® 
gangen zu jeyn. Denn ſchon 1383 verichreiben fich bie v. 
Seeburg als Unterthanen der Graffhaft Württemberg. 
Bald nach der Zheilung von Württemberg im I. 1442 
wurde Eberhard von Stein und 1485 Eberhard Spät 
mit Seeburg: belehnt ; 1556 verkaufte Hans Ludwig Spät 
das Lehen, nämlich den Burgſtall Seeburg, mit den 
dazu gehörigen Gütern und Rechten, wieder an den Ber: 
09 Ehriſtoph. Der Ort wurde im dreißigijährigen Kriege 
fehr hart mitgenommen, und hatte in deſſen Folge. bis 
1739 keinen Pfarrer mehr. — Seeburg war einft gaͤnzlich 
von Seen umgeben, und man kennt noch die Spuren ven 
den anfehnlichen Gewäffern ; der eine lag in dem Xhale, 
das noch jest das Seethal heißt, ‚der andere unterhalb 
des Ortes im Ermsthale, wo fich die Serwiefen befinden, 
und der dritte, der fi am längften erhalten hat.. iM 
Fiſchburgthale. Dieſer kegtere, auch ber bodenlof: 
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See genannt, fell ſich einft befonders weit in dem Thale 
binauf erftredt haben. 

Seeburger Höhlen, mehrere Höhlen bei dem 
Dorfe Seeburg, im D.X. Urach, bie meiftens aus Ver: 
anlafjung des Steinbrehens entftanden find, aber aug 
demfelben Grund auch häufig wieder verfchüttet werden. 

Seeburger Hof, ſ. üÜhenhof. 

Seeburger Thal, das, eine Abtheilung bes Erms- 
thals, die ficy von Urach aufwärts gegen das Dorf Sees 
burg binzicht und einen weit wilderen Character ale bie 
übrigen Alpthaͤler hat. Es ift meiftens fehr eng, fo daß 
kaum die Straße und neben ihr die Erms Raum haben. 
Seine Seitenwände find größtentheils mit Wäldern bedeckt. 


Seeden, 9. im Dr. DU. Waldſee, Fil, von 
Waldſee, Schulth. in Unter-Urbah. E. 6 E 

Seedorf, Pfd. im Sch.Kr. DU. Oberndorf. €, 
850 (wer. 2 ev.). Liegt an der Efchab und hat einen 
Zorfftih. Der Ort wird fchon im 3. 786 in Urkunden 
gefunden. Hier befinden fich die Ruinen des Schloſſes 
der Herren von Geedorf, welche gegen Anfang des 17. 
Jahrbunderts ausftarben, worauf es, nebft dem Dorfe, 
den Grafen v. Zimmern zufiel, die beide 1595 an bie 
Reichsſtadt Rottweil verfauften. Der Ort wurde 1311 
in einer Febde ganz abgebrannt. Im 3. 1846 wurde 
bier eine Schmwefelquelle von reichem Gehalt entdeckt. 

GSeegarten, H. im 3.Kr. O.A. Heidenheim, Fit. 
v. Königsbronn, Sculth. eb. daſ. E. 5 ew 

Seegut, Schloß im N.Kr. O. A. Ludwigsburg, Fit. 
vd Kglosheim, Schulth. eb. daf. Steht als Eönigliche 
Domaine außer dem Gemeinde-Verband. T. Monrepos, 

Seehalden, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Enkenhofen, Schutth. in Chriſtatzhofen. €. 7 k. , 

Seehaus, Ss. im im N.Kr. O.A. Beſigheim; f. 
Lauffen am Nedar. 

Serhaus, 9. im N.Kr. DA. Leonberg, Fil. v. 
Eltingen, Schultyp. eb. daſ. E. 4 eo. | r 
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Seehaus, Hs. im N.Kr. O.A. Maulbronn; f. 
Skhleifhäusle. 

Seehaus, 9. im N.Kr. DA. Nedarfulm, Fil. v. 
Middern, Scuith. eb. daf. E. A ev. 

Seehäusle, 98. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 2 ww. 

Seehof, 9. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. von 
Badnang, Sculth. eb. daf. E. 13 ev. 

Seehof, H. im NKr. O.A. Nedarfulm, il. v. 
v. BZüttlingen, Schulth. eb.daf. E. 21 (wor. 13 E. Fit. 
v. Kochertbürn), — Gutöberrfh.: Frh. v. Troyff. 

Seehof, 9. im Sch.Kr. O. A. Sulz, ift mit Ifin- 
gen verbunden E. 3 ev 

Seehöfle, H. im JKr. D.A. Gaildorf, Zil. von 
Gſchwend, Schulth. in Altersberg. E. 14 ev. 

Seehölzle, W. im 3.8r. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Oedendorf, Schulch. in Ober-Roth. E. 24 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Seekirch, Pfd. im DKr. DA. Riedlingen, k. 
fürftt. Thurn und Zarisfhen Amts Buchau. E. 177 k. 
Der Ort hat eine fchöne Tage, unter vielen Obftgärten, 
auf dem anfteigenden Geftade des Feder⸗Sees. Auf ei 
nem Bügel, welcher ſich noͤrdlich von der Kirche erhebt, 
fol in früheren Zeiten eine Burg geftanden haben. Im 
J. 805 verfchenften die auf der Burg Buſſen wohnenden 
Srafen Wago und Chadolph die Kirche zu Seekirch dem 
Kloſter St. Gallen. Von jenen kam ber Ort auf die 
Grafen v. Veringen, welde die v. Pflummern damit 
belehnten, die ihn 1407 dem Kl. Marchthal verkauften. 
Mit diefem theilte er nun deffn politifhe Gefhide. Im 
J. 1516 baute der Abt Johann v. Marchthal auf die 
Stelle, wo er ſich gewöhnlich aufhielt, ein neues Schlößs 
chen, das er „Burgftein“ nannte; die Bauern aber, ges 
drüdt von der Laft fchwerer Dienftbarkeit, gaben ihm 
dagegen den Namen Fluchberg. Vor ungefähr 70 Jahren 
wurde das Schloͤßchen abgebrochen. — Gutsherrſch.: Zürft 
v. Thurn u, Taxis. 


- 
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Seelah, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. von 
Sihwend, Schulth. eb. daf. E. 40 ev. Gehörte zur 
Herrſchaft Eimpurg. In der Richtung gegen Nardenheim 
liegt die alte Gerichtsftätte des vormaligen Giehennzebner 
Gerichts, auf welher man noch die Löcher der ehemaligen 
E äuten von Galgen und Rad findet. 

Seelach, 98. in demfelben O.Amt, Fit. v. Ober: 
Gröningen, Edulth. in Unter-Gröningen. E. 12 ev. 

Seelach, 8. im 3.Kr. D.A. Welzheim, Fit. von 
Rudersberg, Schulth. eb. daf. E. 11 ew. 

Seelein, das, bei Donftetten, im O. A. Urach, 
vertrodnet felbft bei anhaltender Dürre nicht, und ge⸗ 
währt den nahe gelegenen Ortſchaften, die häufigen Wafe 
fermangel leiden, viele Vortbeile. 

Seelenhof, 9. im D.kr. DA. Riedlingen, Fil. 
v. Kanzah, Edulth. eb, daſ. E. 20 k. Zu dem ‚Hofe, 
welcher an dem Kederfee-Riede liegt, gehört das große 
Seelenhofer Zorfried, mit einem herrſchaftlichen 
ZTorfftihe, wo jährlich 700,000 Stüd ausgeftochen werden. 

Seelgenftadt, W. im I.Kr. D.X. Crailsheim, Sit. 
v. Yeufershaufen, Schulth. in Mariaͤ-Kappel. E. 117 ev. 
Gehörte zu Ansbah und Eam mit Crailsheim an MWürtt. 

Seemoos, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, il. 
vd. Sriebrichshafen, Schulth. in Berg. E. 44 & Am 
Bodenfee. Die Grundherrichaft gehörte den Kt. Weingar⸗ 
ten und Loͤwenthal, die Hoheit aber der Landvoztei 
Schwaben. 

Seemühle, M. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. 
v. Unter-Weiſſach, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Seemühle, M. im N.Kr. DA. Böblingen, Fit. 
v. Sindelfingen, Schulth. eb. daſ. 

Seemühle, M. im N.Kr. O.A. Cannſtatt, Fil. 
dv. Stetten im Remsthal, Sckulth. eb dal. E. 4 e. 
Diefe Mahlmuͤhle hat ihren Namen von einem Beinen 

ee ober Meiher, deren fich noch zwei bei dem Orte 
efinden. 

Seemühle, M. im N.Kr. O.A. Vaihingen, Fil. 


v. Roßwag, Schulth. eb. E. 6 w. 
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‚Seemühle, M. im N.Kr. DAX. Weinsberg, il. 
v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. dal. E. 15 ev. 

Seemühle, M. im 3.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Schulth. eb. duf. E 8 em. | 
Seemuühle, M. im D.Kr. O.A Geislingen, il 
dv. Geislingen, Schulth. eb. daf. 

Seemühle, M. im D.Kr. OA- Um, Fit. von 
Langenau, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

Seethal, das, gewöhnlih auh Seithal und Sei— 
tel genannt, eine wilde, mwaldige Felsihluht, im D.A. 
urach; es bildet mit dem Mühl: und Fiihburg- That bie 
eigentlihe Wurzel des Ermsthals. Es bat feinen Namen 
von einem See, ber fich ehemals bei dem Dorfe Seeburg 
im O.A. Urach befand, und von weldhem gegenwärtig 
noch Spuren vorhanden find. 

Seewald, H. im D.Kr., f. Friedrihspafen. 

Seewafier, das, auch Fifhbad genannt, ent: 
fpringt auf der Höhe von Aglishardt, und geht burd 
den vormaligen Seeburger See in die Erms. 

Segelader, Hs. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf, Zil. 
v. Roͤthenberg, Schulth. in Bach und Altenberg. €. 31. 

Segelbah, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil 
v. Wolpertsihmwende, Sculth. eb. daf. E. a8. Ge 
hörte dem Hofpital der Stadt Ravensburg und Fam mit 
diefer an Württ. 

 Segen-Gottes:Fundgrube, ein früher reighal⸗ 
tiges, jegt aber unbedeutendes Silber- und Kobald: Berg: 
werk, zwilchen Alt und Neu:Bulah, im O.A. Calw. 

Segner, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 6 E. 

Seher, ſ. Frider und Seher. 

Sehningen, iſt mit dem Dorf Boll, O.A. Goͤp— 
pingen, verbunden. 

Seiboldsweiler, W. im JKr. O. A. Welzbeim, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. eb. dal. E. 22 ev. Geboͤrte 
ſtets zur Stadt Welzheim. 

Seibottenberg, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
Fil. v. Michelbach an ber Haide, Schulth. in Gaggſtadt. 
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E. 105 ©. Hierzu gehört der Hetzel hoſ. Gehoͤrte zu 
Hohenlohe, Fam aber -erft 1810 an Württ. — Gute: 
herrich. : Fürft v. Hohenlohes Kirchberg. 

branz, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch, k. fürftt. 
B.:3eile Trauhburgfhen Amts Oberzeil. E. 254 k. 
Gehörte zur Grafſchaft Zeit. Daber noch Gutsherrſch.: 
Bürft v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 
_Seibranzer Oeſch, 12. Hfr. in benfelben Verhält: 
aiflen und zum erftgenannten Orte gehörig. E. 85 E. 

Seidelklingen, ®. im J.Kr. O. A. Künzelsau, 
Fil. v. Jagstberg, Scutth. eb. daf. E.83 k. Gehörte 
ſtets zum legtgenannten Orte. — Gutsherrfeh.: Fuͤrſt v. 
Bodentohe- Sagstberg: 

Seidenhof, H. im N.Kr. O.A. Maulbronn, Bil. 
v. Maulbronn , Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Seifertshofen, ®. m. M.G. im J. Kr. DU. 
Gaildorf, Fil. v. Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. €. 
122 ev. Der Ort gehörte zur Graffchaft Limpurg. — 
Gutsherrſch.: die Grafen v. Puͤckler-Simpurg. 

Seifriedsberg, f. Berg im D.Kr. DA. Ras 
densburg. 

Seiſſen, Pfd. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. €. 
546 ev. In hoher und freier Page auf der Alp, uber 
dem ZTiefen- und ee Die Kirche, welde mit 
einem beveftigten Kirchhofe verfehen ift, wurde 1651, 
ber Kirchturm 1558 neu erbaut. Neben einem ausge— 
dehnten Feldbau befchäftigen fich bie Einwohner viel mit 
Beberei und Spinnerei. Der Ort wurde nebft der Kirche 
von den Grafen v. Ruck dem neugeftifteten Kl. Blau— 
beuren gefchentt und kam auf diefe Weife, frühe unter 
württ. Hoheit. Auch foll es Edelleute, die fid) von dem 
Ort genannt, gegeben haben. Im 3ojährigen Kriege 
wurde er ſammt der Kirche gamz zingeäfchert. - | 

Seitel und Seitthal, f. Seethat. 

Seitelbach, I. Seebad im O. A. Urad. 

Seitingen, Pfd. im Sch Kr. O. A. Tuttlingen. €. 
820 (wor. 1 ev.). Liegt an der Elta und gehörte zur 
Herrfhaft Konzenberg, mit der er alle politiſchen Schi: 
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ſale theitte und 1806 an Wüett. Fam. Der Ort war 
fhon im 3. 779 von Chriften bewohnt. Am 25. März 
1582 brannten 54 Gebäude ab. | 

Seitsberg, W. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Hüttlingen, EC chulth. eb. daf. E.74 (wor. 3 ev.). Ge: 
hörte zum Schloffe Niederalfingen, deſſen grundherrliche 
Rechte der Staat kürzlich erworben bat. 

Seißenthal, W. im Sch.Kr. O.A. Calw, $il. v. 
Neu⸗Bulach, Schulth. in Alt: Buldd. E. 67 ev. War 
ftets mit dem legtgenannten Orte verbunden. 

Seltbach, der, ein Kleines, aber nach anhaltender 
Regenzeit wildes Waffer, das aus dem Zhaleinfchnitt bei 
der Burg Hohen-Urach herkommt und in die Erms geht. 

.‚ Seltenbach , der. entipringt aus mehreren Quellen 
im Rommelsthal, O. A. Rottenburg , und ergießt fich bei 
Dbernau in den Nedar. 

Seltene, ®. im J. Kr. O.A. Mergentheim, Fil. 
v. Finfterlohr, Schutth. in Blummeiler. €. 20 ev. Liegt: 
über der Tauber. Auf einer bervorragenden Bergſpitze 
befand fich ehemals das Stammhaus der adeligen Familie 
gleihen Namens, wovon noch die Ruinen fihtbar find. 
Burg und Weiler famen 1404 von den Burggrafen von 
Nürnberg an die Reichsſtadt Rottenburg an der Zauber 
und 1810 von Baiern an Württ. 

Semerfteig, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Chriſtatzhofen, Schulth. eb. daf. E. 30 k. Gehörte zur 
Graffhaft Zeil. — Gutsherrſch.: Fürft.v. Waldburgs 
Zeil:Zraudburg. 

Semper, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Sculth. eb. dal. E. 9 E. * 

Senden, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Hauerz, Schulth. in Spindelwaag. E. 21 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Erbab=:Wartemberg: Roth. 

Sengach, W. im N.Kr. O U. Maulbronn, Fil. v. 
Enzberg, Schulth. eb. dal, E. 103 ev. Eine vor 150 
Sahren angelegte Walbenfers@olonie. 
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- Senglingen, B. im D.Kr. O.A. Zettnang, Fil. 
bon Ober-Eſchach, O.A. Ravensburg, Schulth. in Ries 
benau. E. 45 &. Weber dem Schuffenthal, an der Lands 
firaße von Ravensburg nach Friedrichshafen. Gehörte, 
unter Hoheit der Herricaft Tettnang, dem Kl Weißenau. 

„Sennerbad, 83. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Si. v. Ravensburg, Echulth. eb. daf. E. TE. Liegt 
auf einer fanften Anhöhe, ift zweckmaͤßig eingerichtet und; 
als gegen rheumatifche, chronifhe u. a, Krankheiten biene 
lich, fleißig befucht. Ä 

Senner’fches Landgut, im D. Kr. O. A. Ravense 
burg, Fil. v. Ravensburg, Scultb. eb. daf. €. 3 £. 

Sennerwaldhof, 9. im Sch. Kr. O. A. Spaidin« 
gen, Fl. v. Haufen am Thann, Sculth. eb. daf. €. 

8 8. Liegt zwifchen dunfein Wäldern des Gaigbühl und 
des Thanns. Ganz nahe dei dem Orte ſtuͤrzt fih ein 
Dach fchäumend in ein Hecken herab. 

Sennhof, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. vo 

Schuſſenried, Schulth. eb. daf. €. 10 k. | 

„Senſen-Fabrik, ®. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Neuenbürg, Schulth. in Gräfenhaufen. E. 60 ev. 
Diefed nur !/, Stunde von Neuenbürg entfernte Derte 
chen bat feine Griftenz der großen Senſen-Fabrik zu. dane 
Een, wovon bei dem letztgedachten Orte die Rede war. . 

Sengenberg, ®. im 3.Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. vBuͤhlerzell, Schulth. eb. daſ. E. 62 k. Liegt an der 
Buͤhler und gehoͤrte zu Ellwangen. 

Seppersburg, H im D.Kr. O.X. Wangen, Fit: 
v Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 7 E Ä 

Serah, W. im NKr. O. A. Eßlingen, Fi. von 
Eßlingen, Schulth. in Waͤldenbronn. E. 126 ev. liegt 
auf einem Berge, in deſſen Näve die freiherrliche Fa« 
milie von Palm ein Schtößchen mit fehr fchönen Gar: 
ten⸗ Anlagen befist. Der Ort gehörte zum Gebiete, der 
Reichsftadt Eßlingen. 

‚ Serres, D. im N.Kr. O.A. Maulbronn, il. v. 
Pinache. E. 212 (wor. ı &.). Cine um's I. 1699 ans 
Belegte Waldenfer-Solonie, | 
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; Sersheiin, Pfd. im N.Kr. DON. Vaihingen. €. 
1088 (wor; 158). ‚Der Ort. fhon im achten Tadrhun: 
dert vorfommend, war einit ein fog. Ganerben:Drt mit 
alter Pfarrei und kam allmählig an Württ. Nach einer 
bandfchriftlichen Chronit waren vor etwa 400 Jahren die 
Herren an einander gerathen, das die „armen Leute“ ent: 
gelten mußten, indem fie von ihnen vom Pflug weg ge 
fangen und gefhägt wurden. Daher machten fie, um 
vor . Ähnlichen Einfällen- gefihert zu feyn, Gräben unb 
Bäune um das Dorf, und als einer der Herren feinen 
Zheit feil bot, Eaufte ihn das Torf an ſich und ergab 
ihn.dem Haus Württ. Noch 1523 hatte Württ. nur Yıo 
(wohl eben diefen Theil), die andern 90 befaßen die v. 
Sachſenheim, Dadenhaufen und Schenken v. Winterftet: 
ten. Das legte 140, wie es fcheint, kaufte Württemberg 
1589 von ben ledtern. 

Sershof, W. im Fr. O X. Künzelsau, Til. v. 
Mariah, Schulth. eb. daf. €. 35 k. Gehörte ſtets zum 
lestgenannten Orte. Gutsherrſch. Fürft v. Loͤwenſtein— 
WBerthheim- Freudenberg. 

Setzingen, Pfd. im D.Kr. D.A. ulm. €. 398 . 
egt auf einer Niederung der Alp und ift alt. Be— 
deutende Leinwandhandlung und viel Flachsbau. Der Pfar: 
vei wird bereits im 3. 1328 gedacht. Der Ort gehörte 
zur Herrſchaft Alpe, mit der er fein Geſchick theilte, 
Die Grundherrfhaft zum Theil tem deutfchen Orden. 

Sibratshaus, Hs im D.Kr. O.A. Tettnang, Üll. 
dv. Kehlen, Schulth. in Unter-Mectenbeuren. 

Sibyllenloch,, das, eine merkwürdige Höhle am 
Teckberg. - Sie ift von Waldgefträud umgeben und Fann 
aur mit großer Behutfamkeit beftiegen werden. Nach ei: 
ner mäßigen Ziefe verengt fie fih, und man ſieht fıd 
gendthigt, auf dem Bauche weiter zu kriechen. Wohin 
und wie weit fie führt, ift unergründet, wahrſcheinlich 
aufwärts gegen die Burg. Die Volksſage läßt fie zwei 
Stunden im @ingeweide des Berges fortziehen bis nad 
Gutenberg, und pflanzt an den Eingang einen großen 
Hund, den Wächter eines ungeheuern Schaged. In die: 
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Ter Höhle fol eine Sibylle als Prophetin und Here ge: 
baust haben; daher auch ihr Name. Auf einem feuris 
gen Wagen foll dieſe in das Thal binabgefahren ſeyn; 
auf der Stelle, über welhe der Wagen in die Ebene 
binabfuhr, verdorrt auch noch bis auf den heutigen Tag 
das Grad, und ein rother Strich zieht: fi) jedes Fruͤy— 
jahr quer durch das Feld. | 
Sichertshauſen, W. im I.Kr. O.A. Gerabronn, 
Bil. v. Niederftetten, Schulth. eb. daſ. E. 87 (wor. 
38. Fl. v. Ettenhauſen, O.A. Künzelsau). Feldbau 
und Viehzucht werden gut betrieben.. Die Gapelle ftand 
Ihon im %. 1334. Das Dertchen gehörte Hohenlohe. 
Daher noh Gutsherrfhaft: Fürft v. Hohenlohe: 
Jagstberg. 
Sickenhauſen, D. im Sch.Kr. O.A. Tübingen, 
Fil. v. Degerſchlacht. E 457 ev. Gehoͤrte den Pfalz⸗ 
grafen v. Tuͤbingen und kam mit Tuͤbingen an Wuͤrtt. 
Die Grundherrſchaft und das Dorfgericht wurde aber erſt 
1444 von dem Reutlinger Buͤrger Hans Teufel erkauft. 
Siebeneich, W. im NKr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Schwabbach. E. 197 ev. Liegt an der Landſtraße 
nach Oehringen und gehoͤrte zur Herrſchaft Weinsberg. 
Siebenknie, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Sulzbach an der Murr, Schulth. eb. dal. E. 109 ev. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Loͤwenſtein. Daher noch Guts—⸗ 
herrſch.: Fuͤrſt v. Soͤwenſtein-Wertheim-Freu— 
denberg. —9 
Siebenthäler, unter dieſem Namen findet man 7 
Krümmungen des Katzenbachthals, bei dem Bade zu Nies 
dernau, im O. A. Rottenburg. 
Sieber, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Schulth. eb. daſ. E. 8 E Ä | 
Siberatsreute, B. im D.Kr. D.X. Ravensbürg, 
Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 1198. Kommt 
fhon im 3. 866 vor und ftand unter Doheit der Land⸗ 
vogtei, W-Wolfegg und des Kl. Weingarten, das ſchon 
im 3. 1100 bier Güter erwarb. 
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Siebersbach, W. im D.Kr. O. A. Badnang, Fit. 
v. Sulzbach an der Murr, Sculth. eb. daf. E. 159 e. 
Gehörte zur Graffchaft Loͤwenſtein. Daher Gutsherrfc. 
wie in Sulzbach. | 

Siebersweiler,, W. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. 
v. Eiſenharz, Schuith. eb. daf. E. 41 E. Gehörte zur 
Grafſchaft Zeil. Gutsherrihaft daher noch: Fürft von 
Waldburg:Beil-Zraudyburg. 

Siebratshaus, W. im D Kr. D.U. Tettnang, 

Bil. v. Kehlen, Sculth. in Unter-Medenbeuren. E. 47 
k. An der Schuffen und der Landftraße nach Friedrichs: 
bafen. - Gehörte zur Graffchaft Tettnang. 

Siegburg, längft zerftörtes Bergfchloß zwiſchen Horb 
und Weitingen, welches die Stammburg der ausgeftors 
benen Familie gleichen Namens war. Benno von Sieg: 
burg lebte 1082. 

Siegelbah, W. im N. Kr. O.A. Nedarfulm, Fit. 
v. Moͤckmuͤhl, Scuith. eb. daf. E. 50 ev. War ftets 
mit Mödmühl verbunden. 

Siegelhaufen, W. im N.Kr. O.A. Marbach, Fit. 
v. Dittenfeid, D.A. Waiblingen, Sculth. in Marbach. 
E. 60 ev. Dieſes nun Eleine Derthen war früher von 
Bedeutung und hatte fchon 1225 eine Kirche. Als Herr 
des Orts erfcheint damals Berthold Graf von Weils 
ftein, und als Grundherr, der 1243 eine Schenkung von 
biefigen Gütern an das Stift Badnang machte, Friedrich 
dv. Bonfeld. \ 

Siegelhof, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Belſenberg, Sculth. eb. daſ. E. 36 (wor. 1 E.). 
Liegt auf einem Berge und gehörte der jegigen Gutsherr— 
Ihaft: dem Kürften v. Hohenlohesfangenburg. 

Siegelsberg, W. im N. Kr. O. A. Badnang, Fl. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E. 204 ev. War eine 
alte Befisung des Ki. Murrhardt. 

Siegenberg, W. im D.Kr. D.A. Göppingen, Fil. 
v Reihenbah, Schuith. eb. daf. E. 20 ev. 


Sirgenbühl, 9. im J.Kr. DU. Aalen, il. v. 
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Abtsgmuͤnd, Schulth. in Hüttlingen. E. 13 k. Theilt 
ſich in Ober- und Unter-Siegenbuͤhl. | 
Siegenwieden, H. im D.Kr. D.U. Waldfee, Fil. 
d. Bergatreute, Schulth. eb. dal. E. 10 k. 
„. Sieglertshofen, ®. im J. Kr. O. A. Grailsheim, 
dil. v. Stimpfah, Schulth. eb. dal. E. 90 . Gehörte 
fit 1604 zu Ellwangen. 
Siehdihfür, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil dv. Baiersbronn, Schulth. ed. daſ. E. 12 ev. 
Sielmingen, ſ. Ober: u. Unter-Sielmingen. 
Sieſſen, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. v. 
Dafenweiler, Schulth. eb. daf. E. 26 k. Gehörte zum 
K. Weingarten, unter hoher Gerichtsbarkeit der Graf: 
Ihaft Heiligenberg. R 
Sieſſen,, Pfw- im D.Kr. O. A. Saulgau, Schulth, 
in Haid. E. 70 E. Fuͤrſtl. Thurn u Taxis'ſche Forſt⸗ 
Verwaltung. Der ganze Weiler beftelt eigentlich aus 
einem im 1803 aufgehobenen Auguftiner = Frauen: Kos 
fter, nebft den dazu gehörigen Gebäuden. Das Haupt: 
gebäude liegt hoch, am Rande eines gegen Saulgau fich 
fentenden Hügels und hat eine fhöne und weite Ausſicht; 
das eigentlihe Klofter bildet ein regelmäßiges Viereck, 
und hat ein Ichloßartiges Ausiehen; aud das Innere ift 
gut eingerichtet. In dem unterirdifchen Theile des Klo: 
fters befindet fib ein Gewölbe, das den Nonnen zur 
Begräbnißftätte diente. Zu beiden Seiten beffelben be— 
finden ſich Eleine, badofenförmige Nifchen, in bie jedesmal 
der Sarg eingemauert wurde. Neben dem Klofter fteht 
auh noch das alte Klofter; der Pau des neuen warb 
1716 begonnen und 1722 vollendet. Anfangs befand ſich 
das Rlofter in ber Stadt Saulgau, und zwar laut dem 
Stiftungsbricf Ihon 1251. In dieſem Jahre fchenkte ein 
gewiffer Mitter Steinmar von Siehe den Schweftern ein 
Haug, und 1259 Steinmar von Strahlegg einen Hof zu 
Süeffen. Ron jener Zeit an erhielt dad Klofter immer 
mehr Güter. Es ftand fammt feinen Befigungen unter 
Sriebberg’fher Hoheit und Gerichtsbarkeit. Im 3ojähris 
gen Kriege wurde es hart mitgenommen, fo, daß ed ber 
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Sommandant Widerhold, Gegner der Katholiken, nicht 
nur wegen feiner großen Noth verfchonte, fendern ihm 
fogar ein Almofen darreihen ließ. Im Jahr 1674 litt 
es bedeutend durch einen. Brand; 1688, 1703 und 1704 
wurde ed von den Franzoſen heimgefucht, fo daß ſich die 
Klofterfrauen auf die Flucht begeben mußten. Grund: 
derrfchaft wegen der Grafihaft Friedberg: Zürft von 
Thurn und Taxis. | Ä 

Sieſſen, Pfw. im D.Kr. D.A. Wiblingen, Schulth. 
in Dörenhaufen. E. 6 k. 

Sieſſer Bach, der, entfpringt bei dem Dorfe 
leihen Namens im O.A. Saulgau, und bildet nah 
einer Vereinigung mit dem Kronriedbad), eine Daupts 
quelle der Schwarzach. | 


Siggen, Prim. im D.Kr. O.N. Wangen. E. 70. 
Der Ort mit feinen Partellen bildete eine der Ritter— 
ſchaft einverleibte Herrfhaft, bat ein Echloß, wurde 
von dem Fürften v. Windifchgräg mit Eglofs (1. d. Art.) 
erworben, fam 1806 mit feinen 180 Einw. unter württ. 
Hoheit und gehört nun zur Standesherricaft Eglofs. 

Siggen, 9. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. von 
—— O.A. Waldſee, Schulth. in Praßberg. €. 
il £. 

Eiggener Eindde, beftchend aus den Höfen Am— 
mansbaules, Balthaſes, Nüägele am Wald und 
Pfeiffenmad er, gehört. zum Pfw. Siagen, im OL. 

angen. i 

Ciggenhaus, H. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
ee. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. E. 
SE. 


Siggenhaus, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
—2 O. A. Ravensburg, Schulth. in Pfaͤrrich. 

Siggenweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang,- Fil. 
d. Ober: Ciiendah, Schulth. in Kaltenberg. E. 50 E. 
Gehörte zur Herrſchaft Tettnang und wird ſchon im neunten 
Sahrhundert in Urkunden gefunden. 
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Eiggfis, 9. im D.Kr. O. Leutkirch, Fü. ven 
Zhreerz, Sculth. in Mooshaufen. €. 7 k. 
SEigisweiler, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, il. 
v. Schmalfelden, Schulth. in Schrogberg. E. 117 ev. 
Die Grundherrfchaft war bis 1797 zwifchen Ansbad und 
Hohenlohe getheilt. Run fam fie ganz an legtered. Die 
Hoheit kam 1810 von Baiern an Württ. Gutsherrſch. 
noch Fürft v. Hohenlohe=s Dehringen. 
Siglingen, Pfd. m. M.G. im N.Kr. ON. Nedar: 
ulm. E. 552 (mor 6 £.). Ein altwürttembergifcher Ort 
der mit Möcmühl, zu deffen Amt er bis 1806 gehörte; 
erworben worden zu feyn fcheint. | 
Siglisberg, WR. im D.Kr. O. A. Wangen, il. v. 
Haslach, O. A. Tettnang, Sculth. in Pfärrih. E. 36-8. 
Sialisgofen , W. im D.Kr O.A. Tettnang, Fil- 
v. Reben, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. E. 33 E. 
Liegl an der Schuffen und gehörte zur Herrſchaft Zettnang- 
Sigmanns, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. 
Langen, Schulth. eb. daf. E. 3 k. * 
Sigmarshofen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fl. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. 22 k. Mit 
einer Capelle. Stand unter Hoheit der Landvogtei Schwas 
ben und hatte ehemals eine noch nicht Lange vollends ab⸗ 
gebrochene Burg, auch Adel, der ſich davon nannte und 
im 14. Jahrh. in Ravensburg bürgerlich niederließ. - 
Sigmarswangen ‚. Dfd. im Sch.iKr. O.A. Sulz. 
&. 632 (wor. 13 £. Fil. v. Bochingen). Gehörte zur 
Herrfhaft Sulz und Eam mit diefer an Württ. | 
Eigraghofen, W. im D. Kr. O A. Leutlich, Fit. 
v. Waltershofen, Schulth. eb. daſ. E. 30 £. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Kißlegg und kam 1810 unter wuͤrtt. Ho— 
beit — Gutsherrſch.: Kürftv. Waldburg-Wolfegg- 
Walbfee. | — | 
Sigrinenftein, ſ. Sirgenſtein. — 
Silberburg, die, ein weſtlich von Stuttgart auf 
einem Rebenhuͤgel liegendes Wirthfchaftögebäube , dag 
Ihöne Garten = Anlagen und einem hübfchen "Ballfaat. ent: 
hält und in neuefter Zeit von der Mufeums-Geſellſchaft 
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angekauft worden if. Der Garten, deſſen erfte Ein: 
rihtung von einem der früheren Defiser, dem Prinzen 
von Zaris, herrührt, hat feinen Namen von dem Bater 
des legten Eigenthuͤmers, ber ihm zuerft feine gegen= 
wärtige Beftimmung gegeben. Die Lage des Haufes, fo 
wie des. Gartens, ift eine der anmuthigften und reizend« 
fien; beitere, lachendbe Umgebungen, gefunde , freie Luft 
und eine wirklich Schöne Ausfiht machten dieſen Platz zu 
- einem befuchten Vergnügungs:Drte der Reſidenz-Bewohner. 
Seit einer Reihe von Jahren wird hier gewöhnlich am 
9. — als am Todestage des Dichters, das Schillersfeſt 
gefeiert. 

Silberhäusle, Hs. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Bil. v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 28 ev. 

Sillenbuch, D. im N.Kr. O. A. Cannſtatt, Fil. 
v. Rohracker. ©. 376 (wor. 1 £.). In einem obſtreichen 
Zhale, bekannt durch den guten bafelbft verfertigten Birs 
nen= und UepfelsMoft. Mit Robrader kam es 1365 an 
MWürttemberg. In Folge des Gefehts am Nedar am 
21. Zuli 1796 zwifchen den Franzofen und Deftreidhern, 
hatte es viel durch Plünderung- zu leiden. 

Simis, 9. im D.Kr. DO.U. Waldſee, Til. v. Cber⸗ 
bardszell, Schuith. eb. dal. E. 7 E. 

Simmerberg,. W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. 
dv. Rohrdorf, Schulth. in Groß = Holzleute. E. 24 8. 
Gehoͤrte zur Graffhaft Scheer. — Gutsherrſch. noch Fürft 
v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Simmersfeld, in alten Urkunden „Sigmarsfeld“ 
genannt, Pfd. mit M.G. im Sh.Kr. O.A. Nagold. E. 
565 (wor. 2 E.). Nevierförfterei. Liegt auf einem hoben 
Gebirge des Schwarzwaldes, und gewährt eine ſehr fchöne 
Ausſicht auf die Alp von Balingen bi8 Fohenftaufen. Der 
Ort gehörte zur Herrfchaft Altenfteig. 

Simmerts, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Bellamont, Schulth. in Küramood. E. 6 k. 

‚ Simmetshaufen, ®. im J.Ar. O. A. Gerabronn, 

Si. d. Mulfingen, Scuith. in Herrenthierbach. Einw. 
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mit dem 5. Gerolshauſen 36 E. Liegt eben, Fam 
1810 mit Gerabronn von Baiern an Württ. und ftand 

bis 1806 unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrfch.: 

Een v. Hohenlohbez Waldenburg: Barten: 
ein. 


Simmisweiler, ®. im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Öl. v. Unter:Riffingen, Sculth. in Waldhaufen. €. 
63 (wor. 7. ev. Bil. v. Bopfingen). Gehörte zur Abtei 
Ellwangen und kam 1803 an Württ. 

Simmisweiler, W. im D.Kr. O.A. Biberach, 
dil. von Schoͤnebuͤrg, O.A. Wiblingen, Schulth. in 
Huͤrbel. E. a5. Ein Beſtandtheil der Herrſchaft Huͤrbel. 

Simmotzheim, Pfd. im Sch.Kr. DNA. Calw, 
E. mit dem H. Buͤchelbronn 1020 (wor. 30 E. Fil. 
dv. Weil die Stadt, D.U. Leonberg . Revierförfterei. 
Alte Pfarrei. Das Kl. Herrenalb erwarb von den Zruch- 
ſeſſen v. Waldeck 1431 und 1441 den Ort, wodurch er 
wuͤrtt. wurde. Urfprünglic fcheint er zur Graffchaft 
Calw gehört zu haben, die wohl die oben Genannten, ihre 
Zrudfeffen, damit belehnt hatte. — Geburtsort dee 
Job. Gottfried v. Bohnenberger (1765); Profeſſor 
der Mathematik. Berühmt durch feine Schriften und 
Ebarten, die er in Verbindung mit 3. U. Umman 
berausgab. 

Simmringen, Pfd. im J. Kr. O.A. Mergentheim. 
E. ı1ı €. Liegt auf dem Gau in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, auf der Außerften nördlichen Grenze des Landes 
und gehörte zum Kl. Schönthal, mit dem der Ort an 
BVürtt. fam. Die Pfarrei ift erſt in neuefter Zeit errichtet 
worden. 

Simonsberg, ®. im J.Kr. O.A. Grailsheim, 
Bl. v. Ellrichsbauſen, Schulth. eb. daf. E. 35 ew. 

Simonsberg, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fit. 
d Unter-Steindbah, Schulth. eb. daſ. E. 12 mw. Ge: 
börte bis 1806 der jegigen Gutsherrſch.: dem Fürften v. | 
Hohentohe=Dehringen. 
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Simprechtshaufen, D. im J. Kr. O. A. Kim: 
zelsau, Fil. v. Mulfingen. E. 295 E — Gehoͤrte unter 
die Hoheit der jegigen Gutsherrſch.: des Fürſten v. Ho— 
henlohe-Jagstberg. 

Sinabronn, W. im D.Kr O.A. ulm, Fil. v. 

Lonſee, Schulth. in Holzhauſen. E. 104 ev Liegt, von 
Waͤldern umgeben, uͤber dem Lonthal. Die Kirche hat 
pfarrliche Rechte. Hier ſtand ein 1820 abgebrochenes 
Schloͤßchen. Der Ort gehoͤrte zur Herrſchaft Alpeck und 
theilte mit dieſer ſeine Schickſale. 

Sindeldorf, Pfd. im J.Kr. O. A. Kuͤnzelsau. €. 
444 k. Gehoͤrte zu Salm-Krautheim und kam 1806 an 
Württemberg. 

Eindelfingen, St. im N.Kr. D.X. Boͤblingen. 
E 3851 (wor. 4 £.). Siß eines Cameralamts und eines 
Amtönotars. Liegt in einem Thale. nahe bei Böblingen. 
Die eigentlihe Stadt ift fehr Bein, und nur die Vor- 
ftädte gewähren ihr einiges Anfeben. Die Einwohnerzahl 
ift zu groß für die Viarkung. Linnen- und Baummollens 
Weberei wird ſtark, aud die Seidenweberei etwas, be: 
trieben. Die fehenswerthe, im byzantinifchen Style er- 
baute, Et. Martinstirhe gehörte ehemals zu einem 
Stifte, das Graf Abdelbert von Calw nebft feiner Ge» 
mablin im 11. Jahrhundert aus einer Burg in ein Be: 
nedictiner:Klofter verwandelte. Doc bald darauf wurde 
aus dieſem ein Chorherrnftift. Die vorgedachte noch ſte— 
bende Stifs-, nun Stadt-Kirche, wurde ums J. 1083 big 
ı110 von bemfelben Abdelbert erbaut. Die Vogtei über 
das Stift war durd Erbichaft von den Grafen von Salıv 
an die Pfa'zgrafen von Zübingen gefommen, ron denen 
daſſelbe viek zu leiden hatte, indem es diele mit Raub, 
Brand und andern Gewaltthaten fchwer beträngten; und 
erft nachdem Pfalzgraf Rudolph mit dem Bann belegt 
worden, entfagte er der Vogtei. ber auch jeet hörten 
feine Plackereien noch nicht auf. Nah Gründung der 
Univerfität Tübingen im J. 1477 verlegte Graf Eber: 
hard v. MWürtt. das Stift nadı Tübingen, worauf er zu 
Sindelfingen ein regulirtes Chorherrnftift aniegte, das 
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aber bald verfiel. Auch ein BarfüßersKlofter beftand hier. 
Die Stadt hatte wohl dem Stifte ihre Entftehung zu 
danken. Sie wurde 1284 mit Mauern umgeben. Durd 
Heirath kam fofort die Stadt 1320 an Ulrich von Red 
berg , deſſen Sohn 1351 biefelbe theild an die Grafen 
von Württemberg - theild an feinen Bruder Johann von 
Rechberg verkaufte. Nah dem Tode bes legteren fiel 
auch deſſen Antheil an Württemberg, Im J. 1450 er: 
hielt die Stadt dad Recht zu einem Wochen: und Jahr⸗ 
markt. Im J. 1609 raffte die Peft in 30 Wochen 400 
Menſchen binweg. Unweit Eindelfingen ift ein fehr be: 

deutender Zorffiih. Nicht ferne von der Stadt, auf 

einer Höhe über derfetben „ ftand einft eine Burg. Webris 

gens war indelfingen bis 1806 ber Sitz eines eigenen 

Oberamtes und hatte befonderes Landſtandsrecht. — Ge: 

burtsort des von Gros (1765) Dr.z Sch. Rath; jus 

ridiſcher Schriftſteller; Iängere Beit Erzieher des Königs 

Bilbem. 

Sindlmgen, W. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg, 
Kl. v. Ober: Zettingen, Schulth. eb. daf. E. 46 ev. 
Dat guten Obſtbau und herrliche Anlagen mit einem 
Ihönen Schlößchen, fo wie vorzüglihe Viehhaltung. Echon 
im 3. 1100 war das Kl. Hirſchau hier begütert. Das 
Derthen gehörte den Pfalzgrafen von Tübingen, bie es 
wohl mit Herrenberg an Württ. verkauften. Mit der bier 
an der Straße gelegenen Burg belebnten bie Grafen v. 
Bürtt. im 3 1440 den Heinrich Grickler, der fie 1452 
an Dans v. Gültingen verkaufte. Noch 1553 befaßen die 
d. Gültlingen das Schloßgut. Um's Jahr 1640 erfaufte 
ein ſchwediſcher Oberft:Lieutenant, Andreas von Bernardin, 
diefes Gut. Unter feinen Rachkommen ift franzisea, Ge⸗ 
mablin Serzog Carl's, zu bemerken. Mon der Fürftin 
von CEolloredo⸗Mannsfeld, die in der Negel hier ſich aufs 
hielt, kam das Gut unlängft an die koͤnigl. Hefdomainen⸗ 
Kammer. Hier lebte und ftarb auch (im 9. 1819) ber 
Pauer Michael Hahn, bekannt als Stifter ber weit— 
serzmweigten pietiftifhen ®emeinfhaft, ihm zw Chren 
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„Michelianer” genannt. Die von ihm hinterlafjenen 
Schriften umfaffen 12 Bände. . 

Sindringen, Städthen im J Kr. D.A. Dehringen, 
fürftt. Hoheniohe : Waldenburg = Bartenjtein’fhen Amts: 
Gerichts Pfedelbah. E. mit der Ziegelbütte (.$8$.) 
923 (wor. 14 E. Fil. v. Berlichingen). Revierfoͤrſterei. 
Liegt in einem angenehmen Thale am Kocder und bat 
mehrere Mühlen. Guter Frucht: und WeinsBau, und ein: 
träglihe Viehzuht. Chemals gab ed Herren v. Sindrin- 
gen, von denen Conrad dv. Gindringen im 14. Jahr: 
hundert lebte. Später gehörte der Drt Weinsberg , von 
dem er durch Heinratb an Hohenlohe Fam, das ſchon 
1517 im Befise war. Mit der alten Kirche fol ehemals 
ein Stift verbunden gemweien feyn. Sindringen gegen 
über fällt die Sall in den Kocher. — Gutsherrih. : Fürft 
v. Hohenlohe-Bartenſtein. 

Singenberg,, 9. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schuͤlth. in Pfärrihd. €. 6 E. 


Sinningen, D. mit Werthe (58.) im D.Kr. 
O.A. Wiblingen, Fil. v. Kirchberg an der Ser, O. A. 
Biberach. E. 175 E. Liegt nicht ferne vom Illerthale, 
war der Ritterfchaft einnerleibt und fam 1806 an Württ. 
— Gutsherrſch.: wie zu Ober-Balzheim. 

Sinzenburg- W. im N.Kr. O.A. Marbach, Fit. 
v. Klein⸗Asbach, Schulth. eb. daſ. E. 63 ev. Der Ort 
liegt auf einem Berge und ſcheint mit Groß-Bottwar er— 
mworben worden zu feyn. u 

Sirchingen, D. im Sh.Kr. O. A. Urad, Ril. v. 
Upfingen. E. 140 ev. Liegt auf der Alp, an der Straße 
von Urady nach Zwiefalten. Der Drt gehörte zur Graf: 
Thaft Urach oder zu Achalm. Auch faßen hier die Edel: 
leute Blanfenhorn, bie im Orte eine Burg batten. Durch 
denfelben zicht die Wafferfcheide zwiſchen Rhein und Donau. 
Hier fteht ein Haus, von weldhem deßwegen die Traufe 
der einen Seite des Daches in den Rhein und die der 
andern Seite in die Donau rinnt. 


Sirchinger Steigberg, liegt bei dem Orte glei- 
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hen Namens, und ift einer der Berge, bie bad See— 
burger Zhal bilden. | 

Sirgenftein, der, auh Sigrinenftein genannt 
ein hoher mächtiger Felſen auf der Grenze der Markung 
von Schelflingen, im D.X. Blaubeuren. Er foll ehemals 
ein Schloß getragen haben, bas auf einigen alten Charten 
fogar noch als beftehend angegeben wird. Sm Sahr 1809 
woltte daher auch ein franzöfilder Oberſt eine Abtbeilung 
Soldaten in demfelben einquartiren. Gegenwärtig befin: 
det fich nicht mehr die geringfte Spur von Mauerwerk 
auf der Oberflaͤche des Sirgenſteins. 

Sirgenftein: Höhle. die, befindet fih in dem 
Felſen gleihen Namens. dem Hohlenftein gegenüber. Sie 
öffnet fih am Fuße deffeiben gegen das Aacthal, in einer 
Höhe von ungefähr 5 Schuh. Dan gelangt zuerft in 
eine Grotte, durch welche ein gemölbter Gang in eine 
zweite große Halle führt. Tropfſtein-Geſtalten, die fich 
aber weder durh Form noch Größe auszeichnen, findet 
man viele in ihrem Innern; ihr Beſuch ift übrigens fehr 
beichwerlid. 

Sirnau, 9. im N.Kr. O.A. Eßlingen, Fil. von 
Deizisau, Sculth. eb. daf. E. 3 ev, Liegt am Nedar 
und bat viele und gute Felder, mie audı einen eigenen 
Wald. Im Bahr 1241 war Sirnau ein Dorf mit einem 
Auguftiner-Nonnentlofter, tas von Kirchheim hierher vers 
legt worden war. Bedraͤngt von habjüdhtigen Rittern 
der Umgegend, entichloffen fie fib, in der Stadt EB; 
(imgen fich niedberzulaflen, was aud 1292 gefhah. Die 
Schweſtern follen aber fo bunt gewirthichaftet haben, daß 
fie 1525 ihr Befisthyum an den Hofpital in Eßlingen ver— 
taufen mußten. In demfelben Jahr wurde der Ort von 
den Bauern abgebrannt, und hat nie wieter feine vorige 
Größe erlangt. 

Eittenhardt, W. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Weſtheim, Schulth. in Bibersfeld. E. 214 (wor. 1 E.). 
Revierfoͤrſterei. Liegt auf einer Anhöhe und hatte ein, 
dem deutjchen Orden gehöriges, Gommenthureihaus. Der 
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Ort gehörte jedoch zum Gebiete der Reichsſtadt Hall, und 
fam mit diefer an Wuͤrtt. 

Sirenhof, 9. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. Ef: 
fingen, Schulth. eb. baf. E. 10 ev. 

Sirenhof, 9. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fit. v. 
Euftenau, Schulth. in Waldthann. E. 9 E. 

Sirenmühle, M. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Stimpfah, Schulth. in Weippertöhofen. €. 3 £. 

Sirenmühle, M. im D.Kr. O. A. ulm, Fil. von 
tangenau, Schulth. eb. daf E. 3 ev. 


Söfflenshof, 9. im D.Kr. A.O. Rangen, $it. 
dv. Eifenbarz, Schulth. eb. dal. E.7 k. 


Söflingen, ehemalige Neichsabtei St. Clara-Ordens 
im D.Kr. (1. den nächftfolgenden Art.). Nachdem daſ— 
felbe die Zerritorialhoheit über feine Befigungen erhalten 
hatte, trat es in die Meihe ber unmittelbaren Reiches 
kloͤſter, mit Sig und Stimme auf den Reihe: und 
Kreis-Tagen ein. Zu Ende 180% fiel e8 der Krone Baiern 
zu und wurbe 1803 aufgehoben. Mit ulm kam die Be: 
figung an Württ. Die Anzahl der Nonnen war unter 
einer Aebtiffin 32 mit 14 Schweſtern. Die Beligungen 
beftanden in 3 Dörfern u. f. w. mit etwa 4000 Einw. 
und einem Einkommen von 65,000 Gulden. 


Söflingen, Pfd. im D.Kr. D.X. ulm. €. 1657 E. 
Nevierförfterei. An der Blau, aus dem vorm. Klofter 
(f. oben) und dem Dorf beftehend. Biel Gewerbe, Hanf: 
bau und flarker Gartenbau; ehemals auch Weinbau. 
Kunftmühle und Eifendrahtzug. Die Kirche, früher Klo: 
fterficche, wurde im 3. 1693 neugebaut, die Pfarrei aber 
erft 1805 errichtet. Schon zu Carls des Großen Zeiten 
foll hier eine Kirche geftanden Haben. Damals gehörte 
der Ort zu dem Eönigl. Rammergute. Im 13. Zahrh. 
waren bie Grafen v. Dillingen im Befige deffelben und 
hatten bier auch eine Burg, auf der fväter Dienftleute 
von ihnen faßen, die fih von dem Orte fchrieben. — Das 
Kiofter, ein Glariffee Nonnenktofter, wurde 1258 von ben 
Srafen v. Dillingen geftiftet, beftand aber zuvor fchon in 
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der Stadt Ulm. Es bereicherte fi bald und erhielt 
werthvolle Eaiferlihe und päpftliche Privilegien. Dennod 
bildete ſich allmählig eine förmlihe Schirm» und Scug- 
vogtei der Stadt Ulm über daſſelbe aus, und erft im 
J. 1773 kam ein Vergleih zu Stande, wodurch bag 
Ktofter die Hoheit und Gerichtsbarkeit über feine Be— 
fisungen erhielt. Die Klofterfrauen behielten zwar immer 
bie firengfte Regel ihres Ordens bei, aber doch entdeckte 
man bei der 1803 vorgenommenen Auflöfung des Klofrers 
einen großen Büchel fogenannter „Buhlbriefe,“ und bei 
einer Unterfuhung des Klofters im 3. 1482 wurben viele 
Nonnen Schwanger gefunden. — Dorf und Klofter wurden 
fowohl im 3ojährigen Krieg, ald 1796, 1800 und 1805 
fhwer heimgefuht. Im October 1702 und im Mai 1703 
hatten der Kurfürft Mar. Immanuel, im Auguft 1704 
der Herzog v. Malborougb und im Dct. 1805, vor ber 
Eroberung Ulmd, der Marihall Ney hier ihre Haupt: 
quartier. Der Ort wurde 1803 der Krone Baiern uns 
terworfen, und war bis zum Webergange an Württ. im 
$. 1810 der Sig eines Landgerichts. — Geburtsort der 
berühmten Künftler Georg Syriin, Vater und Sohn 
(im 16. Jahrh.) und Franz Krauß (1705); Malers 
und Schülers Piazetto’s. 

Söglingen, W. im D.Ar. O.A. ulm, Fil. von 
Altheim, Schulth. eb. daf. E. 27 ev. Der Ort war 
ehemals feiner guten Pferdezubt megen berühmt, bie 
noch blüht, und ſcheint ſtets mit Altheim verbunden ges 


—Shlbach, W. im N.Kr. O.A. Marbach, Fil. v. 
Beilftein, Scultb. eb. daſ. E. 38 wm. Das Dertchen 
war ftets mie Beilſtein verbunden. 

Söhlbach, f. Ober: und Unter: Föhlbadı. 

Söhningen, W. im D Kr. DO.X. Göppingen ; ſ. 
1 


Boll. 

Söhnftetten, Pfd. im I Kr. D.X. Heidenbeim. 
E. 991 (wor. 6 ?.). Liegt am Anfang bes Stubenthals. 
Ein alter Ort. Schon 1125 gibt der Stifter des Kl. 
Anbaufen alle feine Güter zu „Sinftetin« in bafjelbe- 
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Sm 9%. 1333 waren die Graven v. Graveneck hier bes 
gütert. Nach ihnen (1437) firden wir die v. Zillenbart 
im Befise der Ortsherrfhaft und grundberrlihen Rechte, 
welche fie 1507 dem Ki. Königsbronn verkauften. Im 
Uebrigen gebörte Söhnftetten zur Herrfchaft Heidenheim. 
Söldenhorn, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Eggmannsried, Schulth. in Unter-Schmwarzah. €. 25 8. 
Gehörte zur Herrihaft Schwarzach. — Gutsherrſchaft: 
Fürft v ———— 
Söllboth, W. im J. Kr. OA. Gerabronn, Fil. v. 
Ober-Steinach, Schulth. in Baͤchlingen. E. 28 ev. 
Liegt eben und hat einen ziemlich ſtarken Viehſtand. Das 
Dertchen gehörte unter die Hoheit der nunmebrigen Gutes 
herrich.: des Fürften v. Hohenlohestangenburg. 
Sohlberg, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Zi. 
dv. Baiersbronn, Echulth. eb. dal. E. 10 ev. 
Sohmsaut, 9. im D.Kr. zur O.Amts-Stadt Ra: 
vensburg gehörig. E. 2 E. 
Solbach, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Sornhofen, Schulth. in Grünfraut. E. 15 & Ge 
hörte zum Gebiete bes Kl. Weingarten. 
Solben, 9. im D.Ar. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Schulth. eb. dal. E. 16 E. 
Soldatenhäusle, Hs. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Fil. v. Bellamont, Schulth. eb. daf. E 9 E. 
Solitude, Scht. im N.Kr. O. A. Leonberg , Kit. v. 
Gerlingen, Sculth. eb. daf. E. 39 ev. Revierförfterei. 
Königl. Domaine und Jagdſchloß. Liegt anderthalb Stunden 
von Stuttgart entfernt, auf einer waldigen Anhöhe, die 
gegen Norboft den berrlichen Anblid eines Theils von 
dem fogenannten Unferland bdarbietet. Cine 3 Stunden 
lange Straße, wie bad Ganze eine Schöpfung Herzog 
Carls, führt von hier aus in gerader Linie nach Lud— 
wigsburg. Groß und fchön ſteht das Schloß in der Mitte, 
während auf beiden Seiten die Wirthichafte= und Deco: 
nomie-Haͤuſer, zum Zheil in den Alleen verftect, fih an 
das fürftliche Gebäude anfchmiegen. Die Form des letz⸗ 
teren ift ein Dval, an welches fich zu beiden Seiten zwei 
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Pavillons anfdıliefen. Das Ganze umgibt ein Arkaden: 
bau, üher welcdem fich eine breite Gallerie befindet. Der 
Mittelbau des Edhloffes ift mit einer Kuppel nebft einem 
uten Fernrohr verfeben, auf der man eine wahrhaft 
höne und ausgebreitete Fernficht genießt. Das Innere 
des Schloffes entipricht auch dem Geſchmack des Aeußern ; 
beionders aber zeichnet ſich der in der Mitte befindliche 
Saal aus, weldher mit einem berrlihen Dedtengemälbde 
von Buibal geziert ift. Hinter dem Sclofje fteht eine 
halbmondförmige Linie von Gebäuden und hinter diefen 
befand ſich der ehemals mit fürftlihem Gelhmad ange: 
legte Garten, den verfchiedene Rufthäufer, Statuen u. ſ. w. 
Ihmüdten. Der jest zu Stuttgart befindliche lange Stau 
wurde urſpruͤnglich hier erbaut und kam erft unter König 
Friedrich 1805 an feine jegige Stelle. Hinter dem Schloſſe 
ftand auch ein Kleines Theater. Bon den vielen hier be= 
findlihen Gebäuden wurde ein Theil zu einem Hoſpital 
eingerichtet , der fowohl zur Aufnabme für vermundete 
Krieger diente, als auch hauptfählich bei'm Ausbruce 
epidemifcher Krankheiten benügt ward. Namentlich in 
den 3. 1794 u. f. war bier ein großes Lazareth für die 
Defterreicher eingerichtet. Sm Jahr 1814 befanden ſich 
in den Schlöffern zu Hornegg, Waldenbuh und Solitude 
gegen 13,000 kranke und verwundete Ruſſen, welche bier 
forgiame Pflege genoffen. In neueren Zeiten wird bie 
Solitude wegen ihrer reinen und gefunden Luft des Some 
mers häufig als Curort befucht; nun befindet fich daſelbſt 
auch eine Motken « Sur: Anftalt und eine Sommerwirths 
fhaft. — Bemerkenswerth ift, daß bier die Nefte einer 
römiihen Straße, welche in gerader Linie von Gannftatt 
über Eolitude nach Pforzbeim z0a. entdeckt worden find. 

Herzog Carl, unter dem geräufchvollen Zreiben feiner 
glänzenden Hofhaltungen nach einem Wechſel fonft felte- 
nerer Art fih ſehnend, ließ in den Jahren 1763 bis 
1767 an biefem Orte, den man von fünf aus Einer Wurzel 
bervorgewachfenen Eihen Fuͤnf⸗-Eichen nannte, ein 
Schloß erbauen. Mebr ale 800 Morgen Waldes wurden 
ausgerodet, um Plag zu einem Garten zu erhalten, ber 
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anfänglich nicht einen Tropfen Waflers hatte. Diefer 
große Sarten, mir dem Schtoffe und den vielen anderen 
Gebaͤuden wurde in dem kurzen Zeitraume von 4 Jahren, 
von 1763 bis 1767- vollendet, wie die Infchrift am 
Schloſſe beurfundet: „Moderatore Carolo desertam So- 
litudinem labor improbus quadriennio vicit.“ Denn 
um bie Beftimmung bes Ortes anzudeuten, gab erihm den 
Namen Solitude (Einſamkeit). Doch Eonnte fein raſtlos 
wirkender Geift diefen felbft auferlegten Zwang nur Eurze 
Zeit dulden. Edler Drang nad Thätigkeit, und immer 
fteigendere Freude an der Verbreitung des Schönen und 
Nüglichen, brachten ihn auf den Gedanken, hier eine Ers 
ziehungs=Anftalt zu gründen. Diefe wurde aud wirklich 
im Jahre 1770 unter dem Namen einer militairifchen 
Pflanzſchule eröffnet, war urfprünglic bloß den Söhnen 
armer Aeltern, befonders feiner Soldaten, beflimmt, und 
follte fih auf die Gartenkunft, Tonkunſt und Scuiptur 
beſchraͤnken. Doch in Zurzer Zeit genügten Caris hoch— 
—— Geiſte die geſteckten Grenzen nicht mehr. Die 

aͤcher des Unterrichts wurden erweitert und der Derzog 
gab der Anftalt den Namen einer Militair » Academie, in 
die nun aud Söhne bemittelter Aeltern aus den böbern 
Ständen traten. Bei einer fo anfehnlihen Erweiterung 
ber Lehrfäher und der Vermehrung der Zöglinge mußte 
fih natürlich auch das Beduͤrfniß einer Vergrößerung der 
Anftalt einftellen. Carl faßte daher den Entichluß, feine 
Academie nach Stuttgart zu verlegen, was er denn auch 
1775 wirklich that. Von nun an blieb die Solitude eine 
Einfamkeit. Cine Zeit lang lag zwar ein Hufaren-Re« 
giment dafelbft in Garnifonz; aber bald war diefer präche 
tige Luſtſitz ein Bild der Vergänglichkeit aller menfchlichen 
Schöpfungen. Ein ausgedehntes Gebäude, dad aus einem 
Corps de Logis und vier langen Flügeln befand, nahm 
nun aber in Stuttgart über dreibundert Zöglinge mit 
ihren Vorgeſetzten und Lehrern auf. Bald erhielt die 
Academie auch im Auslande einen folhen Ruf, daß Garl 
bie Freude genoß, feine Pflanzfchule unter den erften Gr: 
ziehungs-Anſtalten genannt zu fehen, und Zöglinge aus 
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den meiften ändern Europa's in feiner Schöpfung zu 
bilden. Die Zahl der Zöglinge war von 1770 — 1793: 
1496 , die der Studierenden: 4623, alfo im Ganzen: 
1958. Unter diefen waren Württemberger: 1004; Möms 
pelgarder: 63 , aus andern Theilen Frankreichs: 90, aus 
den öftreichfchen Staaten: 49, aus andern beutfchen Laͤn⸗ 
dern: 571, Schmeizer: 68, Ruffen: 38, Polen: 19, 
Engländer: 22, Italiener: 9, Holländer: 4, Dänen: 3, 
Schweden: 2, Griehen: 2, Dftindier: 7, WWeftindier: 5. 
— Kaiſer Zofeph II. fchenkte der Academie feine befondere 
Aufmerkfamkeit, und beebrte fie nicht nur 1777 mit 
einem Befuche. fondern ertheilte ihr auch 1781 den Namen 
und die Rechte einer Hochſchule für die drei Kacultäten, 
nämlich: der Rechtsgelehrſamkeit, der Arzneitunde und 
der Philoſophie Der Herzog hatte fo das hohe Ziel 
feinee Wuͤnſche erreiht. Alle Zöglinge hingen auch mit 
einer Snnigkeit und einer Liebe an dem freundlichzernften 
Herrſcher, der den Sohn des Handwerkers mit eben ber 
Sorgfalt behandelte, wie den ahnenreihen Edelmann: 
daß im ganzen Snftitute nur ein hrüderliches und volle 
fommen gleiches Werhältniß herrfchte.. Auf dieſe Art 
baute auch Garl feinen Böglingen leicht den Uebergang 
von der alten in die neuere Zeit, ein Schritt, der in 
manchen Staaten fo ftörend auf alle bürgerlihen Ber: 
bältniffe einwirkte, in manchen fogar bis auf den heutis 
gen Zag noch nicht geichehen ift. Achtung der Menfcens 
vehte, Gleichheit vor dem Geſetz, obne Vorurtheil bes 
Standes. waren ed, die aus der hoben Sarlefchule nicht 
bloß Gelehrte und Kuͤnſtler, fondern, was gewiß ungleich 
mehr ift, Menfchen hervorgehen madhten! In allen 
Staaten Europa’s find die Früchte verbreitet, welche jene 
Schöpfung erzeugte; Staatsmaͤnner, Krieger, Kuͤnſtler jeder 
Art, Gelehrte und Dichter haben ihren Ruhm verherrlicht. 
Bie dankbar feine Zöglinge an ihm hingen, bewies laut 
das Säcularfeft feiner Geburt, welches am 11. Februar 
1828 von mehr ale 200 berfelben zu Stuttgart gefeiert 
wurde, und feit der Zeit alljährlich von dem immer kleiner 
werbenben Kreiſe derfelben als Grinnerungsfeft und Ver⸗ 
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einigungspunft ber wenigen Uebriggebliebenen begangen wird. 
Von den vielen ausgezeichneten und berühmten Männern, 
welche theils aus dem Schooße der Academic felbft hervor: 
gingen, theild als Yehrer und WVorgefegte bei dem Snftitute 
angeftellt waren, mehrere bier namentlic aufgeführt zu 
finden, wird den Vaterlandsfreunden gewiß angenehm feyn: 

Abeille, Koncertmeifter (Zondichter); v. Abel, Prä- 
lat (pbilofophifher SC chriftfteller); Armbrufter, Publi- 
ct; v. Autenrieth, Ganzler (Arzt); v. Brand, 
General; v. Cuvier, Staatsrath (Bo0log); v. Dan: 
neder, Director (Bildhauer); Dietter, Hof:Mufitus 
(Zondichter); v. Duttenhofer, Oberft (Hydrauliter) ; 
Eidenbenz, Hof: Mufitus (Zonfeger); v. Efchens 
maier, Profefior (BPhilofoph); v. Frank, Medicinal: 
rath; Graf v. Franquemont, Staatsminifter und Ge: 
neral; Freiherr v. Gagern, Etaatsrath (Diplomat) ; 
v. Georgii, Präfident (juridiſcher und publiciftifcher 
Scriftfteler); Haller, Scaufpieler; 3. ©. U. v. 
Hartmann, Geh.:Rath (cameralitifher Scriftfteller) ; 
Hartmann, Profeflor (Maler); Haug, Hofrath (Dich- 
ter); Heideloff, Profeflor (Decorationsmaler); v. 
Hetfh, Profefior (Maler); v. Jäger, Leibmedicus; 
Keller, Decorationsmalerz; v. Kerner, Geh :Rath u. 
General (Mineralog); v. Kielmaier, Staatsrath (Na: 
-turforfcher) ; v. Klein, Leibmedicus; dv. Klein, Mebdis 
cinalrath (Scriftftcler) ; v. Koch, Landfchaftsmaler; 
Freiherr dv. der Luͤhe, Staatsminifter; Graf v. Man: 
delslohe, Staatsminifter; Moll, Profeflor (Mathe: 
matiter); Morf, Miniaturmaler; de Mouftier, Ges 
fandter (Diplomat) ; v. Müller, Profeffor (Rupferftecher) ; 
Graf v. Normann:&hrenfels, Staatsminifter;z Rit— 
ter, Stadtratb (Dichter); v. Roͤſch, Oberſt (militäri- 
ſcher Schriftfteler); v. Scheffauer, SProfeflor (Bild: 
bauer); Friedrich v. Schiller; Schlotterbed, Ganz: 
teidirector (Iyrifcher und dramatiſcher Dichter); Schw eg: 
ter d. d., Hofmuſikus (Zonfeger); Freiherr v. Seeger, 
General (Hydrauliker); v. Seele, Gallerie: Tirector 
(Maler); v. Stodmaier, General; v. Theobald, 


461 - 


General (Schriftftellee); v. Ehouret, Profeſſor (Ma: 
ler u. Architect; Freiherr v. Vellnagel, Staats:-Mis 
nifter, Staats:-Secretair; v. Wächter, Maler; Walz, 
Dber » MedicinaleRatd (Schriftfteleer); Weberling, 
Schaufpieler; v. Weiffer, Staatsrath (cameraliftifcher 
Scriftfteler); Wertbes, Kofrath (belletriftifcher Schrift⸗ 
fieller; Zumfteeg, Zondichter. 

Sommenbardt, D. im Sch.Kr. O.U. Calw, Fil. 
dv. Zavelftein. E. 251 ev. Liegt hoch über der Verei— 
nigung der Teinach mit der Nagold. Das Dörfchen ge— 
börte bei deflen Ermwerbung zur Herrſchaft Zaveiftein, 
ift aber urfprünglich ein Befistyum der Grafen v. Galw 
geweſen, indem fchon bei Stiftung das Ki. Hirſchau die: 
feiben Güter dahin vergabten. 

Sommerberg, ®, im J. Kr. O.A. Künzelsau, 
Fit. v. Steinkirhen, Schultd. eb. daſ E. 56 ev. Feld: 
bau und Viehzucht find gut. Das Dertchen gehörte der 
jegigen utsherrfhaft: dem Fürften v. Hohenlohe» 
Kirchberg. 

Sommerhaufen oder Sommerhaus, 9. im 
a %. Biberach, Fil. v. Hürbel, Schuith. eb. daſ. 

AL, 

Sommerhof, f. Diemboth, im DO.N. Gerabronn. 

Sommers, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. 
v. Karjee, Schulth. in Vogt. E. 4k. 

Sommers, 9. im Dr. DA. Waldfee, Fil. v. 
Bergatreute, Schulth. eb. dal. E. 3 E. 

Sommers, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, it. v. 
Kariee, O.A. Ravensburg. Schulth. in Eggenreute. E. 218. 

Sommersbach, W. m. 7 einz. 9. im D. Kr. O. A. 
Wangen, Kil. v. Beuren, Schulth. eb. daſ. E. 117 k. 
Liegt im Argenthale und gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. 
Daher noch Gutsherrfh.: Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil— 
Trauchburg. 

Sommershalden, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
F. v. Leupolz, Schulth. in Semmersried. E. 18 k. 

Sommershof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
ſ. oben Sommers. 


- 
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Sommershub, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Zi. v. Bodnegg, Sculth. eb. daf. ©. SE. 

. Sommersried, W. im Dr. O.A. Wangen, 
Ti. v. Leupolz, zur Vogtei Kißlegg gehörig. E. 40 k. 
Der DOrt war ftets ein Beftandtheil der Herrfchaft Kiß— 
lege. -- Outsberrihaft: die Fürften v. Waldburg: 
Wolfegg:Raldfee u. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Sondelfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Urah. €. 
897 (wor. 4 £.). Liegt an dem kleinen Reichendache, 
zwiichen der Alp und dem Nedar. Die Pfarrkirche, von 
1500 — 1502 erbaut, ſteht auf Dem Kirchberge und bat 
feinen Thurm. Die Felder haben meiftens einen ftarfen 
lehmigten Boden, und find daber auch fchwer zu bauen. 
Deßwegen fucht die großentheild arnıe Vevoͤlkerung durch Tag— 
löhnen in Reutlingen 2c. oder durch einen Eleinen Dandel 
jih zu ernähren. Der Ort gebörte zur Grafihaft Achalm 
oder Urach und fam mit dieſer an Württ.. tus auch 1609 
von den Gremlich die Grundberrfcaft vollends erwarb. 
Am 14. Jabrh. finden ih auch Edelleute, die allem 
Anfcheine nach im Orte faßen, indem fie von demfelben fi 
fhriı ben. 

Sondelfinger Bad, f. Reibenbad. 

Eondelfinger Schwefelquelle, ebemals aud der 
Heilbrunnen und das Dintenloch genannt, ents 
fpringt nur einige Schritte binter dem Dorfe. Sie bleibt 

dh immer gleich, d. b. fie dünftet fortwährend einen 
ftarfen Schwefelgerub aus Mit den Quellen bei Reut— 
lingen, Balingen und GSebaftiansweiler hat fie diefelben 
Beſtandtbeile. 

Sondelfinger Thal, das, wird von dem Reichen— 
bach bewaͤſſert, und zieht ſich von Sondelfingen in einer 
Länge von fünf Viertelſtunden auf der Erenze der Ober— 
ämter Urach und Zübingen gegen Mittelftadt bin, wo es 
im Neckarthal ausmündet. 

Sonderbuh, D. im D.fr. D.A. Blaubeuren, ſ. 

underbuc. 

Sonderbuch, D. im D.Kr. D.A. Münfingen, Fit. 
v. öwiefalten. E. 2418 (wer. 4 ev.). Liegt am Abhange 
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des Gebirges gegen das Aachthal und hieß früher gleich⸗ 
falle Sunderbuh. Vormals hatte der Ort feine eigenen 
Edelleute, deren Schloß auf einem Hügel bei Sonderbuch 
lag, wo man noch Spuren davon findet. Won ibnen kam 
et an das Ki. Zwiefalten und mit diefem an Württ. 


Sondernah, D. im D. Kr. O. A. Ehingen, $il. v. 
Mebrfterten. O. A. Münfingen. E. 98 ev. Liegt fehr abge⸗ 
Iondert in einem engen. tiefen Thaleinſchnitte, das Son: 
dernaher-Thälchen genannt. Es entfpringt bier eine 
Harfe, der Schmiechen zufließende Quelle, befondere Aach, 
daher auch wahrfcheinlich der Name des Ortes Sondernad. 
Theils mit der Herrſchaft Neu: Steußlingen , theild durch 
hriondere Käufe Fam er ſchon frühe an Württemberg. 


Sondernacher Bach, f. Sondernad. 

Sondernacher Thal, ein Seitenthal des Schmies 
hen.dals; ſ. Sondernad. 

Sonne, W. im Sch.Kr. O.A Freudenſtadt, Fit. 
». Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. Liegt im 
Oberthale. 

Sonnenberg, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
d. Unter-Swarzach, Schulth. in Dietmanns. €. 3 k. 


Sonnenfels, der, ein zum Roßberg gehoͤriger Fel⸗ 
fen bei Dettingen im O.A. Urah, auf welhem man 
eine unvergleichlihe Ausficht genießt. 


Sonnenfteitn, ein hoher Felfen zwifhen Donau und 
Oberhaufen,, im O. A. Reutlingen; f. Donau. 

Sonnhofen, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Kit. 
d. Unter-Regenbach, O. A. Gerabrenn, Schulth. in Buchen: 
dach. E. 61 E. Mar ftets mit dem lestgenannten Orte 
verbunden. — Gutsherrfchaft: theilweiſe die Freih. v- 
Stetten. 

Sonntagen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
d. Berg, Squlth. eb. daſ. E. 10 E. 

Sonnthofen, f. Sontbofen. — 

Sontbergen, W. im D Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
?. Braͤunis heim, Schulth. eb. daſ. E. 58 (mar. ı E). 
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Liegt auf der hohen Alp und theilte alle feine politifchen 
Schickſale mit Bräunisheim. 

Sonthäufer, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
a 2 Krumbadh, O.A. Tettnang, Schulth. in Bodnegg. 
%. 8Lr. 

Sontheim. Pfd. im N. Kr. O. A. Heilbronn. €. 
1014 (wor. 60 ev. Fil. v. Horkheim und 100 Juden mit 
Synagoge). Amtsnotar. Liegt am Nedar und an der 
Landftraße nach Stuttgart. Hat eine hübfhe Kirche, wie 
auch viele gute Käufer, und ift ein beliebter Vergnügungs: 
ort der Heilbronner. Ritter Albrecht v. Ebersberg ſchenkte 
1293 den Drt dem deutfchen Orden; jene Familie hatte 
eine Burg bier, von der noch Ruinen fichtbar find. 
Außerhalb des Ortes fteht das ehemalige Commenthurei— 
haus des deutfhen Ordens. Auf einem hohen Hügel 
gegen Dften befindet ſich eine Gapelle.. Im Jahr 1793 
ftand hier, zwiſchen Thalheim, Flein und Laufen bie 
alliirte Armee in einem verſchanzten Lager, das die Kranz 
zofen zwar befchoflen, aber nicht anzugreifen wagten. 
Im J. 1806 kam der Ort unter württ. Hoheit. 

Sontheim, W. im D fr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Kirchbierlingen, Schulth. eb. dal. E. 85 k. Liegt an 
der Biberaher Straße und hatte früher feine eigenen 
Edelleute, die fich „von der Halden zu Sondheim« ſchrie— 
ben. Der Ort theilt feine frühern und jegigen Verbält: 
niffe mit Kircchbierlingen. Won einem ehemals im Dorfe 
geftandenen Schloſſe findet ſich Eeine Spur mehr, — 
Gutsherrſch.: Fürſt v. Thurn und Zaris. 

Sontheim, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Einthürnenberg , Schulth. in Einthürnen. E. 4 E. 


Sontheim an der Brenz, Pfd. mit M.G. im J.Kr. 
O.A. Heidenheim. E. 1167 en. Liegt an der baiern’- 
Shen Grenze und war Stammort einer Familie, die fid) 
davon nannte, deren Burg jedoch längft ſchon fpurlos 
verichwunden if. Im J. 1351 finden wir die Güßen von 
Stromberg hier begütert. Uebrigens gehörte der Ort zur 
Herrſchaft Heidenheim. 
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Sontheim im Stubentbal, W. im Jr. O.A. 
Heidenheim , Fil. v. Steinheim am Aalbuch. E.245 ev. 
Das Derthen war ein Belistbum des Kl. Königsbronn 
und kam durch diefes un Württ. 

Sontheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Münfinzen. 
&. 496 ev. Liegt hoch und frei auf einem Hügel der 
Alp. Obgleich das Feld ziemlih rauh ift, fo gehört 
deffen Lage doch mit zu den beffern; allein die Landwirth⸗ 
haft fteyt bier noch auf einer niedern Stufe. Auf der 
Markung befindet fich das merkwürdige Sontheimer Erb: 
loh. Die Gegend hat viele Erbfälle, befonders in der 
fogenannten Yu, fo wie im Dorfe felbft deren zwei. 
Sontheim foll vormals ben Pfalzgrafen von Zübingen 
gebört haben, dann helfenfteinifch und hierauf württems 
bergifch geworden fern. Im J. 1349 waren bie Grafen 
v. Werbenberg im Befise des Ortes. Die Gutsherrfchaft 
fland 1349 ben Herren v. Gundelfingen und 1351 ben 
Edeln v. Sontheim zu, die bier faßen. Suͤdlich vom 
Dorfe, auf einem befonders vermarkten Bezirke, Hohen: 
rain genannt, findet man nod) Spuren, melde von einem 
dafelbft geftandenen Scloffe herrühren dürften. 

Sontheimer Erdloch, das, nädıft der Rebelhöhle 
die anfehnlichfte Höhle im Königreich, eine halbe Stunde 
von dem Dorfe Sontheim, O.A. Münfingen,, entfernt, 
in dem obern Theil des Ziefenthals. Ihr Eingang be— 
findet fid) ungefähr auf dem dritten Theil der Höhe bes 
Berges, und beiteht in einer etwa 40 Fuß hohen und 
25 Fuß breiten Deffnung. Auf einem fteinigten Wege 
geht es nun fehr fteil abwärts; je weiter man hinab 
kommt, je mehr nimmt die Höhe und Breite des Schluns 
des zu, und nad ungefähr 50 Schritten fieht man fid 
in den Raum eines weiten Gewoͤlbes verjegt, das gleidı 
fam die Vorhalle der eigentlichen Höhle bildet, und in 
welches von oben herab noch einige matte Strahlen bes 
Sonnenlichts fallen. Links und rechts öffnen ſich zwei 
Klüfte, die aber bald in unzugänglicher Tiefe enden. 
Die Haupthöhle zieht ſich nun nordweſtlich durch einen 
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ungefähr 40 Schritt langen Bogengang hin, in welchem 
auch die feltfamften Zropffteins Gebilde beginnen. Etwa 
in der Mitte. diefes Ganges gewahrt man in einer Geis 
tenkluft die Geftalt eines lauernden Hundes , deſſen hohle 
Augen den Eingang in diefe wundervolle Unterwelt zu 
bewachen fcheinen. Am Ende des Ganges betritt man 
nun ein Eleineg , weftlich fich ziehendes, Gemach, das von 
den verfchiedenartigften Geftalten geziert wird. ine 
ſchmale und niedrige Pforte, die gewaltſam durch die 
Felfenwand gebrochen zu feyn fcheint, führt nun in ein 
kleines, kellerartiges Gewölbe. est fteigt der Boden 
wieder bergan, und durch einen neuen Bogengang gelangt 
man in ein geräumiges, fich weſtlich hinziehendes, Gemach, 
an deffen Ende die Felſenmaſſen den Kortgang hemmen. 
Eine einzige Schmale, gleichfalls nur fchwer zu pafjivende, 
Pforte, führt mittelft eines ſehr beſchwerlichen Pafles in 
das geräumigfte, aber fchönfte, Gemach der Höhle. Wie 
um den Wanderer freudig zu überraichen, hat die Natur, 
wie ed fcheint, das Merkwürdigfte und Erhabenſte der 
Höhle bis hierher aufſparen wollen; denn mit ftillem 
- Staunen verweilt er in der Mitte biefer Halle, deren 
MWölbungen gleich einem Tempel in kuͤhnen Bogen empor= 
fteigen,, deſſen feierliche Stille durch nichts, ald durch das 
Geraͤuſch der herabfallenden Waffertropfen, die im Scheine 
der Lichter wie Diamanten glänzen, unterbroden wird. 
— Die ganze Länge der Höhle beträgt 670 Fuß. — 
Die Zugend der benachbarten Dörfer Sontheim und En— 
nabeuren feierte ehemals am Pfingftmontage ein Feſt in 
diefer Höhle, mit Muſik, Tanz und Zehen, weldyes aber 
in neuern Zeiten abgekommen ift. 

Sonthof, H. im Sh.Fr. D.A. Rottweil, Til. v. 
Zepfenhan, Schulth. eb. dal. E. 30 E. | 

Sonthofen . W. im D. Kr. OA. Leutkirch, Fil. v. 
Willeratzhofen, Schulth. in Herlatzhofen. E. 21k. 

Sophienberg, der, liegt bei dem Staͤdtchen Kirche 


berg, im D.A. Gerabronn; auf demfelben find ichöne 
Garten⸗Anlagen. 
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Sophienhof, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Bil, 
v. Thannheim, Schulth. eb. dal. ©. 3 €. 

Soppenbach, der, auch Saupadı, entfpringt bei 
dem Polltof im D.A. Riedlingen, gebt von da durch 
Heiligkreuzthal und bei Andelfingen in die Biber. - 

Soppenthal, das, auch Saup- und Heiligs 
kreuz-Thal genannt, ein fehmales Wielenthälhen, das 
von dem Soppenbach bewäflert, über Heiligkreuzt hal hin— 
läuft und ftill und einfam in ben Waldungen vom Toll» 
bofe fich verliert. 

Sorreite, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Deuchelried, Schulth. eb. daf. E.7k. 

Soßenhaufen, W. im DiKr. D.N. — 
Fil. v. Schelklingen, Schulth. in Poppelau. E. 20 k 
Beſteht aus zwei auf dem Hochſtraͤß gelegenen Höfen, 
die mit dem Klofter urſpring 1806 an Wuͤrttemberg 
kamen, und wird ſchon im J. 760 genannt. 


Späten, H. im — D.U. Waldſee, it. von 
Reute, Sculth. eb. nn E. 8k. 


Spagenweiler, W., ein Beſtandtheil der Parcelle 
emenmweiler. 


Spaichbühl, W. im — O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Gruͤndelhardt, Schulth. eb. daſ. E. 63 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 


Spaichingen, O. A. im Sch. Kr. Q.Meil.: 

E. 22,847 ue 1565. — k. 21,282). — re 

25 (2. El. 6. — 3. 61. 19), beftehend aus: 1 Et. — 
23 Pfd. (mor. 3 mit M.G.). 1 D. — 9 W. — 
9 9. und 30 einz. Wobnſ. — Hat feinen großen Fluß, 
fondern nur einige größere Bäche. Die Seidenfpinnerei 
und neuerlich auch das Granatkohren beihäftigt in dieſem 
O.A. eine Menge Kinder und alte, gebrechliche Perſonen; 
auch Seidenweberei wird hier getrieben. Viehzucht iſt 
der bedeutendſte Erbwerszweig. — Der Oberamts: Bezirk 
ift aus Beſtandtheilen der obern Grafſchaft Hobenberg, 
aus ſolchen des Klofters Rottenmünfter und mehrern ritter= 
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fhaftlichen Orten, die 1806 an Württ. fielen, zufams 
mengefegt. Die meiften gehören dem unfrucdtbaren Deus 
berge an. — Für den Landſtand ermwählter Abgeordneter: 
Keller, Rector des Gymnafiums in Rottweil. 

Spaichingen, Städthen im Sh.Kr. E 1682 
(wor. 44 ®.). Sitz der Oberamtöftellen eines Fatholis 
Shen Decanat: und eines Poft:Umtes. Yiegt an ber Prim, 
am Zuße des Dreifaltigkeitsberges, an der von Tübingen 
nah Zuttlingen führenden Landfiraße, in dem fchönen 
Spaichinger Thal, und hat etwas Aderbau, aber be= 
deutende Viehzucht. Jener gewinnt namentlih auch durch 
den feit 1821 ziemlich befuchten Fruchtmarkt. Baum: 
wollen und Sloretfeidenfpinnerei, Halbſeidenwaarenfabri⸗ 
ten. Fruͤher war es Sig der Vogtei der Grafihaft Ober: 
Hohenberg, zu welcher ed fammt dem. größten Theile bes 
Dberamtes auch gehörte. — In Urkunden kommt Spai—⸗ 
hingen ſchon 791 als ein von Chriften bewohnter Ort 
vor. Im 3. 1381 fam ed mit ber obern Grafſchaft 
Hohenberg (Dber:Hohenberg) durd Kauf an Defterreich 
und 1806 an Württemberg. Stadtreht ſcheint der Ort 
in früheren Zeiten nicht gehabt zu haben. Nod 1799 
wird er als Marktflecken aufgeführt. In der Näbe liegt 
der 3025 Par. Fuß bohe, mit einer fhönen Wallfahrtss 
Kirche veriehene, vorgedahte Dreifaltigkeitsberg. 

Spaichinger Thal, liegt im O. A. gleichen Na: 
mens und gehört mit zu den intereffanteren Tbaͤlern des 
Landes, durch welches fi die Straße in bie Schweiz 
ieht. in niedriger Zhallattel, über den Die große 
Bafferfcheide hinläuft, trennt das That von der Forts 
fegung nad) Wurmilingen. 

Spaltenftein, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Til. 
v. Fiſchbach, Schultb. in Berg. E. aı k. Gehörte zur 
Landvogtei, Amts Fiſchbach. 

Spamannshof, H- im D Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Immenried, Sculth. eb. dal. E. 4k. 

Sparwiefen, D. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Uihingen. E. 263 ev. Liegt in einer ſtillen Bucht 
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und fcheint —“ zur Herrſchaft —— ge⸗ 
bört zu haben. Im 3. 1294 waren die Duͤrner v. 
Dürnau bier begütert, welde damals dem Ki. Adelberg 
ihre Güter bier verkauften. Auch die v. Ahelfingen und 
das Stift Faurndau befaßen hier Güter. 

Spaßenhof, W. mit dem Löwenfteiner Stol: 
lenhbof, im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. v. Wüften: 
roth, Sculth. eb. daſ. E. 101 ev. Gutsherren: die 
Fürften v. Löwenfteinz Werthbeim= Freudenberg, 

Spagenhof, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. — 9 — O.A. Aalen, Schulth. in Buͤhlerzell. 
E. 14 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 


Spaßenhof, H. im J. Kr. O. A. Beeljbeim, Fil. v. 
Welzyheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 

Spatzenmühle, M. im J.Kr. O. — Fil. 
v. Neubronn, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Spechtshof, W. im N.Kr. O.A. Waiblingen, Fit. 
v. Buoh, Schulth. in Reichenbach. €. 83 ev. 

Sp ek, ®. im D.Rr. DA. Waldfee, Fil. v. Nö: 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 20 k. Gehörte zur 
Graffhaft Wolfegg. 

Epekenlodh. H. im D.Kr. D.XA. Wangen, Fil. 
v. Frieſenhofen, Schulth. eb. dal. €. 9 E, 

Spehardshof, & im 3.8r. O. A. Gerabronn, 

Fit. v. Bartenftein, — in Riedbach. E. 6 (wor. 
1 ev.). 
Speckheim, W. im J. Kr. O X. Gerabronn, Fil. 
v. Schmalfelden, Sguith. eb. daſ. E. 110 ev. Gehoͤrte 
der jetzigen Gutsherrfh. : dem Fuͤrſten v. ‚Hohenlohe 
Bartenftein. 

Spehnen, 9. im D.Kr. re Ravensburg, Fil. 
v. Ei Skhulth. eb. dal. & 6 £ 

Spehnen bei Edensbach, HB. im D. Kr. D.X. Ras 
vensburg, Fil. v. Maldburg, Schulth. eb. daſ. E.6 k. 

Spehnenmartin, W. im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 18 k. Stand 
unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 
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Speidels: Mühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, 
Fil. v. Schönaih, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Sperberseck, oder Spermwersed, bie Ruinen 
einer ehemaligen Burg zwifchen Gutenberg und Nöhringen, 
im O.A. Kirchheim. Sie fcheint nicht von großem Um— 
fange, aber von bedeutender Beitigkeit geweſen zu feyn, 
und lag auf einer fteilen, felfigen Anboͤhe des Gebirge. 
Die Befiger der Burg , Sperber oder Spermwer genannt, 
follen urfvrünglih ein Reutlinger Bürgersgefchledit ge: 
wefen feyn, das fich erft fpäter Sperwer von Sperwersed 
genannt habe. Mehrere des Geſchlechtes der Sperbersed, 
die Teckſche Vafallen geweſen feyn dürften, madıten ſich 
in den heiligen Kriegen berühmt. 

Sperrhof, W. im I.Kr. D.X. Grailöheim, Fil. 
v. Stimpfah, Schulth. eb. daf. E. 21 (wor. 8 ww. 
Fil. v. Nechenberg). Kam mit Crailsheim an Württ. 

Sperwersed, 1. Sperbersed. 

Spefhardt, D. im Sch.Kr. O.A. Calw, Fi. v. 
Altburg und Zavelſtein. E. 105 ev. In alten Zeiten 
war hier der Sig eines Elcinen Amtes, Das Dörfchen 
fcheint mit Zavelftein erworben worden zu feyn. 

Spiegelberg., Pfd. im N.Kr. O. X. Badnang. 
E. 619 (wor. 3 E.). Liegt an der Lauter, in einem 
engen,: von bewaldeten Bergen eingefchloffenen, Thale, 
und hat feinen Namen von einer Spiegelfabrif, die von 
dem ehemaligen Kirchenrat) vor etwa 130 Jahren hier 
errichtet worden ift; in Folge unglüdlicher Speculationen 
mußte fie fih aber 1793 auflöfen. Nunmebr ift hier eine 
Baummollenfpinnerei auf Mafchinen,, in Verbindung mit 
einer Färberei, fowie eine Effigfabrik. 

Spiegelhäusle, 2 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Karfee, Schulth. in Vogt. €. 9 E. 

Spiegler, W. im D.Kr. D.A. Saulgau, Fil. v. 
Aulendorf, O.A. Waldfee, Schulth. in Schindelbad. 
€. 9 E. Der Drt, früher auch „Deimenweiler” genannt, 
beftebt aus 2 Höfen und mehreren Wobnhäufern und ges 
hörte zum Landvogtei-⸗Amte Schindelbach. 

Spielbah, Pfd. im J.Kr. O.A. Gerabronn. E. 
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190 ev. Liegt auf einer waldigen Höbe an der Straße 
nach Rottenburg an der Zauber. Die Pfarrei wurde 
1504 errichtet. Der Drt kam mit diefer vormaligen 
Reichsſtadt an Baiern und 1810 an Württ. 
Spielberg, D: im N. Kr. O. A. Bradenkeim, Fil. 
v. Ochſenbach. E. 201 ev. Liegt Auf einem Hügel im 
Ochſenbacher Thale und wurde mit Güglingen, in deffen 
Amt der Ort bis 1807 gehörte, erworben. 
Spielberg, Pf: im Sch.fr. D.X. Nagold. €. 
66 ev. Der Ort gehörte in frühern Zeiten nebft meh: 
teren andern Gütern in der Gegend den Grafen von 
Zweibrüden. In Urkunden vom 3.1355 und 1603 aber 
findet fich, daß diefes Spielberg einen Theil ber Herr: 
haft Wildberg gebildet hatte, mit der eg an Württ. 
kam. Urfprünglich gehörte der Ort wohl zur. Graffchaft 
Calw. Die Pfarrei wurde 1489 errichtet; eine Gapelle 
hatten die Bürger fihon 1432 erbaut. 
Spielegert, 9. im J. Kr. O.A. Ellwangen , Fit. 
v. Zagstzell, Schuith. eb. dal. E. 18 k. 
Spielbhof, ®. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. v. 
Kirchenkirnberg‘, Schulth. eb. daſ. E. 91 ew. 
Spielmwald, 9. im J.Kr. O.A. Welzbeim, Fil. v. 
Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daf. E. 17 e. 
Spiefberg., ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzel, Sculth. in Pfärrih. E. 30 k. Gehörte zur 
Yandvogtei Schwaben. EN, 
Spieffeld, W. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, Fil. 
v. Caimbach, Schulth. eb. daf. E. 36 ev. Ocheint 
ſtets zu Calmbach gehört zu haben. 
Spiefwengen, f. Ober: und Unter:Spießs: 
wengen. 

Spilz, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fi. v. Rohre 
dorf, Schulth. in Isny-Vorſtadt. E. 3 k. J 
Spindelbach, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn 
Fil. v. Leutzendorf, Schulth. eb. daſ. E. 63 w. Ge 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der 
Zauber und kam 1810 von Baiern an Wurti. — 

Spindelwaag, W. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. 
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v. Roth. E. 92 E. Liegt an der Roth und gehörte zum 
Gebiete der Abtei Roth. Daher noch Gutsherrfh.: Graf 
v. Erbab-Wartemberg:Roth. 

Spindlershof, H. im Sch. Kr. O.A. Calw, $il. 
v. Altburg, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Spinnenhirn, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fl. v. Bodnegg, Sculth. eb. daſ. ©. 15 k. Kam 
1588 an das Kl. Weiffenau und hieß ehemals theilmweife 
„Rothlinden.“ 

Spinnenhirn, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. € 15 k. 

Spitalhof, W. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellwangen, Sculth. eb. daf. E. 20 E. Gehoͤrte ſtets 
zur Stadt Ellwangen. 

Spitalhöfle, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen , Fil. 
v. Stödtlen, Sculth. in Wörth. €. 3 k. 

Spitalmühle, M. im N.Nr. Stadt » Direction 
Stuttgart: f. Heslad. 

Spitalmühle, M. im N.Kr. O. A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgröningen, Sculth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Spitalmühle, M im Schr. O.A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gebörig. 

Spitalmühle, H3. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. 
Hal, Schulth. eb. daf. 

Spitalmühle, M. im D.Kr. D.U. Saulgauz f. 
Mengen. 

Spital-Schlier, H3. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Sculth. eb. dal. E. 22 k. Ein 
Armenhaus für Hülftofe und Gebrechliche aus der vor: 
maligen Herrfhaft Weingarten. 

Spittel, W. im Sch.Kr. D.X. Oberndorf, Sit. 
v. Schramberg, Scultb. eb. daf. E. 105 k. Gehörte 
ftetö_zum legtgenannten Orte. 

Spittelhof, ®. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fit. v. 

ſchach, Schulth. in Fridenhofen. E. 20 ev. Gebörte 
zur Herrſchaft Limpurg. | 

Spiß, 98. im I.Kr. O.A. Aalen, Fil. v. Dewan- 
gen, Schulth. in Fachſenfeld. E. 5 £ 
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Spigberg, der, bildet den am meiteflen in das 
Thal hinausreihenden Vorſprung des Gebirges zwifchen 
dem Ammer- und Neckar-Thal oberhalb Tübingen. Er ift 
ganz kahl und fteinigt, hat mehrere Spißen, die ihm 
wabricheinlich den Namen gaben und gewährt eine herr» 
liche Ausficht in das Nedar: und Steinlah:Thal, ſowie 
auf die Alp-Gebirge. Es ift nicht unwahrfceinlih, daß 
in frübern Zeiten hier eine Burg, vielleicht die nach 
einer 3erftörung im 3%. 1291 von ben Grafen von Zü: 
bingen wieder aufgebaute Oedenburg, geftanden hat. 
Der Weg, welder von Hirſchau aus nach dem Spigberg 
führt , heißt jest noch unter dem Wolfe der Weg auf bie 
alte Burg. Mit diefer Vermuthung verbindet fich auch die 
Sage, daß ein unterirdifcher Gang hier geweſen fey, der 
nah Schwaͤrzloch, — vielleicht eher nad Bohen= Zübin= 
gen — geführt babe. Won der Dedenburg war zu Ende ' 
des fechszehnten Sahrhunderts nichts mehr übrig; denn 
Grufius fchreibt in feiner Chronit: „Kein Stein ift heus 
tiges Zages mehr von dieſer Burg vorhanden, aber noch 
beißt ein runder Vergvorfprung zwiſchen Tübingen und 
bem Dorfe Hirfhau, auf dem fie ftand, und der in den 
Nedar ſieht, Odenburg.“ — 

Spitenberg. W. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Fil 
v. Bühlerzell, Sculth. eb. daf. E. 16 E. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. | 

Spißenberg , eine abgegangene Burg, welche auf 
der Höhe bei Kuchen im D.U. Geislingen lag. Die Bes 
figer derfelben, die Grafen von Spigenberg, eine Neben: 
linie der Grafen von Helfenftein, ftarben ſchon zu An: 
fang bes vierzehnten Jahrhunderts aus, worauf die Burg, 
wie es Scheint, an die Grafen v. Helfenftein zurüdfiel 
(f. Kuchen). Sie fol 1274 zerftört worden feyn. 

— W. im J. Kr. O. A. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Schoͤnthal, Schulth. in Muthof. E. 36 E. 

Spitzenmühle, M. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. in Mazenbach. E. 6 ev. 

Spitzenrain, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, il. 
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v. Herlatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 51 E Das 
Oertchen beſteht aus 6 Hoͤfen. 

Spitzen-Sägmühle, H. im I Kr. O.A. Ellwans 

gen, Til. v. Hohenberg, Schulth. in NRofenberg. €. 18 £. 

öck, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Kil. von 
Dedendorf, Schulth. eb. daf. E. 214 ev. Gehörte zur 
Herrſchaft Limpurg. 

Sporer, 9 im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. von 
Molpertshaus, Schulth. in Heidgau. E. 6 £. | 

Spreitbah, pfd. im J.Kr. O. A. Gmünd. €. 
3168. Hiezu gehören Berghaus (H8.), Leimhäusle 
(88.) und Weggenziegelhütte. Gehörte zu dem 
Gebiete der Neichsftadt Gmünd und war der Sig eines 
eigenen Amtes derfelben. 

Springen, ehemaliges Dorf; |. Königsbronn. 

Springen, 9. u. M. im D.Kr. O.4. Münfingen ; 
f. Gunderspofen. 

Springen. im D.Kr. D.A. Ravensburg, f. Ober: 
und Unter: Springen. 

Springhäusle, 9. im I.Kr. O. A. Ellmangen, 
Bil. v. Stödtlen, Schulth. in Wörth. E. 16 &. 

Springhof, H- im I.Kr. O.A. Ellwangen, it. 
v. Stoͤdtlen, Schulth. in Wörth. E. 9 (wor. 1 E.). 

Sprollenhaus, W. im Sch. Kr. O.A. Neuenbürg, 
Fil. v. Wildbad, Schulth. eb. daſ. E. 84 (wor. 1 £.). 
a an ber Enz und gehörte ftetö zu dem leptgenannten 

rte. 

Sprollen-Mühle, H. im Sch. O.A. Neuenbürg, 
Fil. v. Wildbad, Schulth. eb. daſ. E. 9. ev. 

Stachenhauſen, W. im J.Kr. O.A. Kuͤnzelsau, 
Fil. v. Doͤrrenzimmern, Schulth. eb. daſ. E. 253 ev. 
Gehoͤrte zu Hohenlohe. Daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Hohenlohe-Oehringen. 

Stadel, W. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. An⸗ 
hauſen, Schulth. in Unter-Ashach. E. 35 ev. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Stadel, Hs. im D.Kr. D.X. Waldſee, Fil. von 

Meute, Schuith. eb. daſ. E. _ 
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Stadel, ber, eine 30 Schuh breite und tiefe Höhle 
ganz nahe an dem. hohlen Stein (f. diefen Art.). — 
Sie foll einem Einfiedler und noch früher Räubern zum 
Aufenthalt gedient haben. 

Stadelhaus, Hs. im D.Rr. O. A. Biberach, Fit. 
v. Steinhaufen an der Rottum, Scuith. eb. daf. E. 7 k. 

Stadelhof, H. im D.Kr. DA. Waldfee, il. v. 
Winterftettenftadt, Schulth. eb. dal. E. 8 8. - | 

Stadels, 98. im D.Kr. O.A. Waidfee, Fit. v. 
Altthann, Sculth. in Wolfegg. E. 4k. 

Stadels, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. von 
——— O.A. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. 

u 


Stadels, W. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. von 
Immenried, Schulth. eb. dal. €. 12 E. 
Stadion, f. Ober: und Unter: Stadion. 
„Stadtmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
Sl. ©. Balingen, Schulth. eb. daf. E. 7 ew. 
Stadtmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, 
2 — Friedingen an der Donau, Schulth. eb. daſ. 
«4 E. 
Stadtmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Fil. v. Mühıpeim an der Donau. 
Städtegrund, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenftabt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 
Stähleshof, H. im Sch. O.A. Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €. 5 £. 
Stahlishbronn, 2 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Gil. v. Threerz, Schulth. in Hauerz. €. 8 k. 
Stäampfle, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 8 E£. Ä 
Starkenhäusle, Hs. im D.Kr. O. A. Waldfee, 
Bil. v. Reute, Sculth. in Bergatreute. E. 5 £. 
Staffelbah, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Winzeln, Sculth. eb. daſ. E. 10 k. Gehörte 
ſtets zu Winzeln. 
Staffelbild, Hs. im D.Kr. O.A. Tettnang, ſ. 
bers&heuringen. 


/ 
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Stafflangen, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldſee. 
E. 370 k. Liegt fehr romantiſch an der Straße von 
Biberach nach Buhau, von Bergen und Wäldern ums 
geben. Schöne maffive Gebäude. In dem Drte ftand 
eine Burg. Derfeibe hatte früher verihiedene Herren und 
wurde von 1388 an allmälig von dem Kl. Scuffenried 
erworben. Als noch bie Patricier Gräter von Biberad) 
die Ortsberrſchaft hatten, führten fie 1532 bie Refor: 
mation ein, fie mußten aber 1548 ben alten Gottesdienft 
wieder he: ftellen. 

Staͤhleck, eine ehemalige Burg bei Unterhaufen im 
D.A. Reutlingen, von welcher noh Wälle und Gräben 
übrig find. Sie ftand auf hohen Fellen am Rande bes 
Gebirges und am Ende des von ihr benannten Stahl: 
eder Thaͤlchens. Die Geſchichte Eennt wenig von ben 
Bewohnern; Dietrich von Stahled kommt 1322 als 
Zeuge vor. 

Stahlecker Bach, kommt aus dem Thaͤlchen glei- 
chen Namens und geht bei Unterhaufen im O.A. Reut: 
lingen in die Echaz, nachdem er zuvor durch mehrere 
von Holzelfingen herfommende Quellen verftärkt worden if. 

Stahleder Thal, ein Zweig des Echazthales im 
D.X. Reutlingen, von dem vorgedachten Bache bemäflert. 

Stahrenberg,, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Schulth eb. daſ. E. 2 E. 

Staig, 9. im Sch.Kr. D.A. Freudenſtadt, Fil. v. 
Baiersbronn, Sculth. eb, daſ. ©. 8 vw. 

Staig, W. im D.Kr. DU. Ravensburg, Fil. v- 
Bligenreute, Schulth. eb. daf. E. 243 k. Am Einfluffe 
des Baienbachs in die Schuffen und gehörte zum Kloſter 
MWeingarten. 

Staig, B. im D.Kr. O.A. Ravensburg, il. v. 
Grünfraut, Edultb. eb. daf. E. 14 & Stand unter 
Hobeit der Tandvogtei Schwaben. In ber Nähe lag bie 
„Weihburg.“ 

Staig,/ W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fü. v. Nö: 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 25 ev. Gehoͤrte zur 


477 


Srafihaft Wolfegg. — Gutsherrih.: Fürft v. Wald: 
burg-Wolfegg-Waldſee 

Staig, ®.-im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Beuren, Schulth. eb. daſ. ©. 21 E. 

Staig, Pfw. mit 2 einz. Hſrn. im D.Kr. O.X. 
Wiblingen, Schulth. in Weinftetten. E. 151 &. Gebörte 
zum Gebiete des Ki. Wiblingen urd fam 1806 an Württ. 
Gutsherrih.: Graf v. Fugger- Kirchberg. 

Staigader, f. Steigader. 

Staigenhaus, f. Steigenhaus. 

Staigerbah, W. im I.Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
von Mulfingen, Sculth. in Zaifenpyaufen. E. 64 k. 
Wohlhabende Einwohner. Gute Viehzucht. Das Dertchen 
gehörte dem Fürften von Hohenlohe Bartenftein. Jetzige 
Gutsherrſchaft Fürfl v. Hohenlohe: Yagsrberg. 

Staighäuslen,, 98. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Fil. v. Schramberg, Sculth. eb. dal. E. 2 £. 

Staighaus, 9. im Sch.Kr. O A. Spaichingen, 
Bil. v. Wehingen, Sculth. eb. dat. ©. 5 E. 

Stall, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. Eglofs, 
Schutitb. eb. daf €. 9 E£. 

Stammheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigsburg. 
E. 651 (wor. 6 k.). Hiezu gehört das Wirthsbaus 
an der Eibenftraße, audh bloß Elbenftraß und das 
neue Wirthshaus genannt. Sig eines Hof-Came— 
ralamts. Liegt in einer fruchtreihen Gegend, und bat 
ein altes, mit Gräben umgebenes Schloß, das dem Gas 
meral= Verwalter zur Wohnung dient. Ehemals nannte 
fih ein vigener Adel v. Stammheim; 1588 ftarb dieſer 
mit Wolf v. Stammheim aus. Torf und Schloß find 
1737 mit 3azenhaufen von der Familie von Scertel an 
Württemberg verkauft und fofort der Kammerfchreiberei 
einverleibt worden. Die Hoheit über den Ort fcheint 
übrigens zur Grafſchaft Asberg gehört zu haben. — 
Geburtsort des Balthaſar Haug (1731), Prediger und 
Profeſſor der Phitofophiez hat Einiges gefchrieben und ift 
Bater des bekannten Epigrammatifers. 

Stammheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. E. 
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1156 ed. Hierbei find die der beiden Höfe Dick e und 
Waldeck, fo wie jene von AM. u. 1 Hs. mit inbegriffen. 
Revierförfterei. Kinder-Rettungs:Anftalt. Liegt freundlich 
in einem Seitenthaͤlchen des Nago!dthales und gehört 
wohl zu benjenigen älteften Orten des Schwarziwaldes, 
mo frübe fchon die chriftliche Religion eingeführt warb. 
Denn fchon bei der Stiftung des Klofters Hirfhau, im 
3. 830 fchentte Graf Erlafried von Calw demielben die 
—55 Kirche mit mehrern Guͤtern. Den Grafen von 

alw folgten die Pfalzgrafen von Tuͤbingen im Beſitze 
nach; denn Pfalzgraf Heinrich verkaufte dem gedachten 
Ktciter 1333 feinen Theil an dem Dorfe. Die Truch— 
fefien der Grafihaft Calw, die fihb Stadelherrn und 
Maldvögte v. Waldeck nannten, befaßen die Dorfsherr: 
fchaft und die Burg Stammheim und verkauften folce 
1342 und 1346 gleichfalld dem Kloſter. Durch dieſes 
kam Württ. in Beſitz. Nahe beim Orte befinden ſich die 
Ruinen der Stammburg derer von Waldeck. I 

Standorf, WM. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Leutzendorf, Schulth. eb. daf. E. 58 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichöftadt Rottenburg an der Zauber 
und fam 1810 von Baiern an Württ. 

Standorf, ®. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Zil. 
v. Greglingen, Schulth. in Nieder-Rimhach. E. 80 ev. 
Kam mit Greglinaen an Württ. 

Stangenbach, WB. im N.Kr. D.U. Weinsberg, 
Fit. von Wüftenrotb, Schulth. eb. daſ. E. 240 ev. 
Scheint einer hier geftandenen Glashütte fein Daſeyn zu 
danken zu haben und gehörte zur Herrfchaft Weinsberg- 

Stappenhof, 9. im J. Kr. D.A. Gmünd, Fit. v. 
Reichenbach am Rechberg, Schulth eb. daſ. E. 8 E. 

Starkenhofen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Oberzeil, Schultb. in Seibranz. E. 88 k. Ges 
hörte zur Grafichaft Zeil. Daher noch Gutöherrichaft: 
Fürft vu. Waldburg- Zeil: Wurzad. 

Etarkenhofer: Eindden, 10 9. und 3 Hfr. in 
demfelben O. A. und in bdenfelben früheren und jegigen 

Berhältniffen. E. ı11 k. 
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Starkholzbah, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. Mikheifeld , 236. in Bibersfeld. E. 36 ev. Ge⸗ 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 


Starzel, die, entſoringt oberhalb Hauſen im Hohen⸗ 
zollernſchen, laͤuft durch's Killerthal an Hechingen vorbei, 
und ergießt ſich nach einem Weg von 6—8 Stunden, Bie⸗ 
ringen, im O. A. Horb, gegenüber in den Neckar. 


Starzelthal, das, ift von dem Flüßchen Starzel 
bewaͤſſert, 0 aber meiſtens dem hobenzollernichen Ges 
biete an. Bloß vor feiner Einmündung in das Nedarthal 
durchzieht es einen Theil des Dberamts Rottenburg. 


Stauber, 9. im D.Kr. O. A. Biberah, il. von 
Rottum, Schulth. eb. dal. E. 14 k. 


Staudach. W. im D.Kr. DA. Mangen, Fit. v. 
Eglofs, Schultb. eb. dal. E. 47 k. Gehörte jur Herp- 
——— Eglofs. Daher Gutsherrſche: Fuͤrſt v. Windiſch— 

raͤ 

—— H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Fronhofen, Schulth. in Berg. Eak. 

Staudenhof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Sit. v. 
Neichenbach am Rechberg, Schulth. eb. dal. E.6 E 

Staudenhof. 9. im Dir. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Bligenreute, Schulth. eb. daſ. €. 9 f. 

Staufenberg , ein zerftörtes Bergſchloß im Walde 
bei Bichberg im B.A. Gaildorf, über dem Roththale. 

Etaufenberg:Zautlingen , Ruinen eines ehemas 
ligen Scoffes bei dem Dorfe Lautlingen im O.A. Bas 
tingen. 

Staufene®. Schi. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
Fit. v. Salach, Schulth. eb. dal. ©. 7 E. Liegt auf 
dem Eegelförmigen Felſen, der das Lauterthal von bem 
Büsthale trennt; zu feinen Füßen ift das Torf Salach 
gelagert. Der Vorhof des noch fehr veften, wahrſcheinlich 
auf roͤmiſchen Grundlagen erbauten, Schloſſes iſt ein großes 
Viereck, eingeſchloſſen von Oeconomie-Gebaͤuden neuerer: 
Bauart; ein einziges von denfelben trägt bie Auficrift 
1592. Der Weg in das erhöht ſtehende Schloß führt 
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mittelft einer ſteinernen Brüde über ben tiefen Schloß: 
graben, der jest in einen fchönen Wiefen- und Baum: 
Garten umgefchaffen iſt. Durd ein gewölbtes Thor ges 
langt man in den engern Hof der Burg, in welchem ſich 
eine verfchüttete Gifterne befindet. Rechts fteht das foges 
nannte neue, links das alte Schloß. Lesteres ift mit 
einem colaffalen, runden Zhurm verbunden, der uralt, 
aus den fchönften gelben Sandftein:Quaderın erbaut, 42 
Ellen im Umkreis, und eine Höhe von ungefähr 54 Ellen 
mißt. Erft in einer Höhe von etwa 30 Fuß ift, nad 
der Seite des alten Schloffes bin, eine Thür; vermutblic 
diente diefer in feinen Hauptheilen mit Eeinen Fenftern 
verfehene Thurm von jeher zum Gefängniß der Burg. 
Der Boden, auf welchen bie erwähnte Thür führt, if 
mit Brettern belegt, von denen man eines aufheben Eann. 
Man erblidt hierauf ein Gemah von kaum zu ergrüns 
dender Tiefe, in welcher eine folhe Stickluft herrſcht, 
daß ein in einer Laterne hinabgelafjenes Licht augenblick— 
lich erlifche. Außer einem eifernen Seflel ohne Armlehne 
trifft man nichts mebr in dieſem unterirdifhen Behälter. 
Auf der entgegengefegten Seite des Thurmes, einen Stod 
höher, befindet fih abermals eine Thüre, die in ein 
menfchlicheres Gefängniß führt. Im oberften Stode öffnet 
fih eine dritte Thuͤr, mittelft welcher man auf mehreren 
Stufen zum oberften Theile des Thurmes gelangt. Bier 
find 8 Eleine Fenfter angebracht, deren jedes eine andere 
reizende Ausficht gewährt. So erblidt man durh das 
nördlihe den Hobenſtaufen, durch das zweite norböftlich 
den NRechberg, durch das dritte den Stuifen, burdh das 
vierte Schloß Ramſperg, durch das fünfte den Scharfen— 
ftein, durch das fechöte den grünen Berg mit dem Geis: 
linger Thal, durch das fiebente die Alp gegen Gruibingen, 
und durch das achte die Zee, -binter welcher das Unter: 
land herauf lächelt. Weil der Thurm ſchon bäufig vom 
Blig getroffen wurde, fo ift das Dach nicht mebr in 
‚gutem Zuftande. Das alte Schloß ift, bis auf den ober 
ften Stod, von Stein, und in Bauart und Einrichtung 
ganz alt. Das neue Schloß, ganz von Stein, war im 
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17. Zahrbundert noch der Wohnfis zweier Raugräfinnen 
von der Pfalz, Zöchter einer Freiin von Degenfeld, 
wurde fpäter der Wohnſitz eines berrfchaftlichen Obervogts⸗ 
it aber feit mehreren Jahren unbewohnt. Ebemals wurd? 
der Zugang vom Schloßbofe zur Burg durch einen tiefen 
Graben geihügtz auf der andern Seite war dieſe durch 
die gerade Abdahung der Fellen, durch Thuͤrme und Vor: 
werte, deren Weberbleibjel noch fihtbar find, geſchuͤtzt. 
In noch gutem Zuftande, ja, in ichöner Bluͤthe befindet 
jih der Schloßgarten. Ludwig von Staufen, ein Sohn 
Friedrichs von Büren, bes nacdhmaligen Herzogs von 
Schwaben, und angeblih ein Bruder des erften Herzogs 
von Schwaben, foll die Burg um’s Jahr 1080 erbaut 
baben. Um die Mitte des 13. Jahrhunderts erfcheint erit 
ein eigenes, reiches bluͤhendes Gefchleht von Staufeneck, 
welches wahrſcheinlich mit Büren und Rechberg Eine Fa— 
milie bildete. In Urkunden von 1259 — 1330 erfcheinen 
vielfach die Staufeneder. Aber im J. 1333 - gelangte, 
wahricheinlich durch Erbfhaft, Conrad von Rechberg in 
den Befig der Burg und nannte ſich Staufened:Rechberg, 
en Geſchlecht, welches 1599 mit Albrecht Herrmann, 
der bloß ein Alter von 9 Jahren erreicht hatte, erlofc. 
In demfelben Jahre wurde auch das Schloß von dem 
Derzog Friedrid I. von Württemberg eingenommen, nad: 
dem die einzige Schwefter des Vaters von Albrecht Herr: 
mann, M. Magdatena, ihr Erbfchaftsreht an den ge: 
dachten Herzog abgetreten harte. Der Herzog trat jedoch 
'eın Reht an Herrmanns Mutter, Gertrud von Qurg= 
eichtingen, ab, worauf diefe Staufeneck an den Freiherrn 
». Freiberg zu Zuftingen verkaufte, deffen Söhne «8 im 
3. 1642 an Fritz von Guya kaͤuflich abtraten. Deffen 
Wittwe verkaufte endlich die Herrſchaft im Jahr 1655 
an Ferd. v. Degenfeld, den Water obiger Raugräfinen, 
deren aͤlteſte Zochter ſolche ihrer Nichte, einer Gräfin 
son Degenfeld-Schomburg, im 3. 1755 vermachte. Wie 
alach, war die Burg, die mit diefem an Württ. ge⸗ 
langte, bis dahin der Ritterfchaft einverleibt. Gegen: 
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wärtig noch ift cs im Befis ber Grafen von Degen: 
feld-Shomburg-Eibad. 

Steegen, ®B. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. v. 
Autendorf, DA. Waldfee, Schulth. in Schindelbach. €. 
198. Gehörte zur Landvogtei Schwaben. In der Nähe 
findet man roͤmiſche Grabhügel, und den 26 Morgen 
aroßen Steegen=Öee. 

Steegenhof, 9- im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Waldthann, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Steegenhof, M. im I.Kr. D.U. Dehringen, Zu. 
v. Eſchenthal, Schulth. in Wefternah. E. 1 ev. 

Steffensloch, eine Schwer zugänglidie, unbedeutende 
‚Höhle bei Hoben-Wittlingen im D.A. Urach. 

Stegmühle, M. im R.Kr. O. A. Backnang, Fit. 
v. Groß:Asbah, Sculth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Stegmühle, M. im N. Kr. O. A. Böblingen, Fit. 
v. Döffingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Stegmühle, M. im I Kr. O.A. Gerabronn, Fit. 
v9. DObersStetten, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Stegmühle, M. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fit. 
v. Dehringen, Schulth. in Edarbtöweiler. E. 8 ev. 

Stegroth, W. im D.Kr. O. A. Leutlirh, Fil. v. 
Milleraghofen, Schulth. in Diepo!dshofen. E. 37 k. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil; daher noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Stehen, die, auch Stadionbach, entſpringt ober— 
halb Moosbeuren im O. A. Ehingen, und faͤllt unterhalb 
Bettighofen in die Donau. 

Stehenthal, das, laͤuft von unterſtadion nach 
Moesbeuren im O.A. Ehingen hinauf und muͤndet bei 
Bettigrofen aus. 

Steibishberg, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
v. Deucelricd, Schulth. eb. daſ ©. 3 FE, 

Steibshof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg;, Schulth. in Wiggenreute. €. 6 £. 
. Steidenbach, ber, entipringt bei Kiein-Rettlingen 
im DU. Nürtingen und fällt bei Bempflingen im D.A. 
Urach in die Erms. 
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Steigacfer, ein zur Alp gehöriger Berg im O. A. 
Riedlingen. 

Steigader, W. im 3.Kr. O. A. Badnang, il. 
v. Oppenweiler, Sculth. in Badnang. E. 21 ev. 

Steigberg, der, ein meift bewaldeter Berg nahe 
bei Ehningen im D.A. Uradı. 

Steigberg. B. im J.Kr. O. A. Ellwangen, $il. v. 
Schoͤnenberg (Ellwangen), Sculth. in Röhlingen. €. 
19 &. Liegt am Eteigberg und Fam mit Röthlen an 
Ellwangen. 

Steigenhaus, H. im 3.Kr. DA. Gaildorf, Fil. 
v. Gutendorf, Sculth. eb. dal. E. 11 ev. 

Steigenhaus, 9. in demielben O.A, Fil. von 
Sulzbach am Koder, Scultb. eb. daſ. E. 9 ev. 

Steigenhaus, 93. im J.Kr. OA. Hall, Fit. v. 
Hal, Schulth. eb. dal. 

Steigenbaus, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Unter-Muͤnkheim, Schulth. in Uebrigshauſen. E. 13 ev. 

Steigerbach, ſ. Staigerbad. 

Steighof, H. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, Fit. 
v. Deilingen, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. 

Steighof, H. im D.Kr. O.A. Geislingen, Fil. v. 
Weiſſenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 
Steighof, H. im D. Kr. O. A. Muͤnſingen, Fil. v. 
Bichishauſen, Schulth cb. daſ. E. 9 k. Liegt auf der 
weſtlichen Hoͤhe bei Bichishauſen und beſteht aus einem 
Wohnhauſe mit mehreren Wirthſchaftsgebaͤuden, die dem 
Fuͤrſten v. Fuͤrſtenberg gehoͤren. 

Steighof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Immenried, Schulth. eb. dal. E. 2 E. 

Steigmühle, WM. im D.fr. D.X. Biberad), Fit. 
v. Biberach, Sculth. eb. daf. E. 5 ev. 

Steigmühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, Bit. 
v. Geislingen, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Stein, ein abgegangener Ort im N.Kr, der bei 
Sannftatt lag. 

Steinach. die, entipringt oberhalb Reuffen im O. A. 
Nürtingen, geht durch das Neuffener Thal über Linſen⸗ 
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hofen und Frickenhauſen und ergießt ſich bei Nürtingen 
in den Nedar. 

Steinach, bie, entfpringt bei Grünmettftetten im 
DM. Horb, Läuft über Altheim, Ober: und Unter: 
Thalheim und Gündringen, und gebt bei Sfelshaufen in 
die Waldadı. 

Steinach. die, ein Meiner Bach, der von Erzingen 
ne Endingen herkommt und bei Balingen in die Eyach 
geht. 

Steinach, die, entfpringt bei Engatsweiler, O. A. 
Waldſee, und faͤllt nach 4 Stunden bei Stadel in die 
Schuſſen. 

Steinach, ſ. auch Steinlad. 

Steinach, D. im Nr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Buoch. E. 330 (wor. 4 k.). Scheint mit Winnen⸗ 
den, in deſſen Amt es bis 1807 gehörte, erworben wor: 
den zu ſeyn. 

Steinah, D. im D.Kr. DA. Waldiee, Fil. v. 
Waldfee, K. fürftt. Waldburg-Wolfeggſchen Amts Schloß 
Waidſee. E. 251 (wor. 2 ev.). Mouſſelinſtickerei. Liegt 
in einem angenehmen Thale an der Steinah, hat ein 
fuͤrſtl. Landhaus und gehörte zur Herrfchaft Waldfee. — 
Gutsherrſchaft daher noch: Fürft v. Waldburg- Wolf: 
egg-Waldſee. 

Steinach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Sculth. in Pfaͤrrich. €. 8k. 

Steinacker, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Chriſtatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. Scheint 
ſtets zum letztgenannten Orte gehoͤrt zu haben. 

Steinächeln, W. im N.Kr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Weiler zum Stein, Schulth. in Affalterbach. E. 70 
ev. Iſt ein altwuͤrtt. Beſitzthum. 

Steinäckerle, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 29 ev. 

Steinbach, der, ein kleines Waſſer, das unweit 
Freudenthal im O. A. Beſigheim entſpringt, durch Loͤchgau 
läuft und bei Beſigheim in die Enz geht. In der Nähe 
von Loͤchgau verliert er ſich, läuft eine Zeit lang unter 
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ber Grde, und kommt am Fuß eined Berges, als ein 
fehr Elares Waller, wieder hervor. 

Steinbah, D. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. 
v. Backnang. E. 606 (wor. 4 E.). Der Drt fceint 
ftets zur Stadt Backnang gehört und alle Geſchicke mir 
ihr getheilt zu haben. 

Steinbach, Pfd. im N.Kr. O.A. Chlingen. €. 
773 (wor. 12 ev. Fil. dv. Wendlingen). Liegt über dem 
Fils: und Nedar:Thale und ift Sitz des freiherrlihen v» 
Palm⸗Steinbach'ſchen Forftgerichtsbarkeits-Beamten. Der 
Ort bat ein fhönes Schlöfchen und eine Strohhut:Fabrik. 
Er gehörte ehemals den Herzogen von Teck, die ihn im 
%.1299 an das Klofter Ealmansweiler verkauften. Won 
diefem fam die Gutsherrſchaft an die von Fiebenftein und 
im vorigen Sahrhundert an die FKreiberren v. Palm. 

Steinbah an der Jagst, W. im IKr. OA. 
Grailsheim, Fil. v. Hobnhardt, Sculth. eb. daf. €. 
160 ev. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Half, 

Steinbah am Wald, W. im J.Kr. DON. Grails- 
beim, Fil. v. Wildenftein, Schulth. in Weippertshofen. 
E. 96 (wor. 9 k. Fil. v. Stimpfah). Kam mit Graile: 
beim an Württ. 

Steinbach, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A Hall. 
Ehemals auch „Steinwag.“ E. 868 (wor. 126 ev. Fil. 
v. Hall, und 85 Juden mit Synagoge). Amtsnotar. 
Ziegt am Kocher zwilchen Bergen und hat einen vermög- 
lihen Hoſpital; ift auch Hübfh gebaut. Der Drt hatte 
feine eigene Abdeligen, die hier ein Schloß befaßen. Diefes 
fol an der Stelle geftanden haben, wo jest bie Kirche 
erbaut ift. Nach dem Ausfterben der Familie Fam das 
Torf an Comburg und mit diefem an Württ, Bei ber 
Erwerbung wurde ein bier geftandenes Kapuziner:Klofter 
aufgehoben. 

Steinbabh, D. im J.Kr. O. A. Künzelsau, fürftt. 
Hohenlobe:Kirhberg’ichen Policeiamts Kuͤnzelsau, Bil. v. 
Belſenberg. E. 110 (wor. 12 E. Fil. v. Amridishaufen). 
Gehoͤrte Hohenlohe; daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe-Kirchberg, 
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Steinbab, W. im I Rr. OA. Welzheim, Fil. v. 
Rudersberg, Schulth. eb. dal. E. 79 ev. Gebörte zur 
Herrihaft Weizheim. 

Steinbacherhof. 9. im N.Kr. O.A. Maulbronn, 
Fil. v. Gündelbah, Sculth. eb. dal. E. 4 ev. 

Steinbacherhöfe, W im J. Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Weiter in den Bergen, Scultb. eb. daſ. E. 16 8. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsftadt Gmünd. 

Steinbähle, W. im I.Kr. O. A. Hall, il. v. 
Ober-Ashach, Schulth. in Unter-Asbah. E. 41 (wor. 
2 £.). Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Steinbach-See, der, ein ziemlich bedeutender Wei: 
ber an der Straße nad Calw zwiichen dem Schatten: 
Wirthshaus und dem Katzenbacher Hof im O. A. Stuttgart, 

Steinberg, B. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. 
v. Murrdardt, Scuith. eb. daſ. E. 340 cv. Gehörte 
ftets zum legtgenannten Orte und hat auch alle Gefchide 
mit demfelben getheilt. 

Steinberg, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Til. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 19 ev. 


Steinberg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, il. v. 
Eglofs, Sculth. eb. dal. 8.59 k. Gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Eglofs. Gutsherrſch. daher noh: Fürftv. Win: 
diſch-Graͤtz. 

Steinberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 9 k. Gehoͤrte zum 
Schloſſe Praßberg. — Gutsherrſchaft: Fürft v. Wald— 
burg-Wolfegg-Walddſee. 

Steinberg, Pfd. mit 1 M. im D.Kr. OA. Wib- 
lingen. E. 377 €. Liegt nicht ferne von der Weihung 
und gebörte zum Gebiete des Klofters Wiblingen. 

Steinbronnen,. W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Bil. v. Renhardsweiler, Schulth. in Bierftetten. E. 104 
k. Liegt zwiſchen Tannenwaldungen verftedt, ift eine 
neuere Golonie und gehörte zu dem Öfterreichifchen Amte 
Bieritetten. 


Steinbrud, B. im JAr. O.A. Echorndorf, Fit. 
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v. Steinenberg, Schultb. eb. daf. €. 104 ev. Gehört 
zu ben älteren württ. Befigungen. 

Steinbrüd, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fit. 
v. Mainyardt, Schulth. in Geifeibardt. E.86 eV. Ge: 
hörte unter die Hoheit der jegigen Gutölerrfchaft, des 
Fürften v. Dobenlohbe:Waldenburg-Bartenftcin. 

Steinbrück, ®. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Michelbach, Schulth. eb. dal. E. 23 k. Die übrigen 
Verbältniffe wie bei Michelbach. 

Steinebronn, |. Steingebronn. 

Steinehaig, W. im I.Kr. O A. Crailsheim, Fil. 
v. Stödenburg, O. A. Hal, Schulth. in Ober: peltad). 
E. 39 ev. Kam mit Crailsheim an Württ. 

Steinenbah, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
von Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. €, 35 
(wor. 11 E. Fil. v. Spraitbah). Gebörte theils zur 
Herrfhaft Limpurg und theils Gmünd. — Gutsherrſchaft 
theitweife: Graf v. Püdller-timpurg. 

Steinenbach, W. im D.Kr. O. M Saulgau, Fit. 
v. Autendorf, O. A. Waldfee, Schulth. in Blönried. E. 
85 E. Hiezu gehören die 4 Einödlöfe: Blafis, Grub, 
Catihis und Schmidbauer. Der Ort ſelbſt Liegt in 
einer Enge des Aachthales und eined Geitentbälchens und 
wurbe allmäblig in den Jahren 1353, 1448 und 1456 
von dem Klofter Weingarten erfauft, mit dem er dann 
an Württ. Fam. 

Steinenbah, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fit. 
v. Laimnau, Sculth. in Flımau. E. 133 k. Kiegt im 
Argenthal. Per Ort, der feine eigenen Edelleute hatte, 
gehörte ben Kt. Yangnau und Weingarten, ftand aber 
unter Hoheit der Herrſchaft Zettnang. 

Steinenberg, Pfd. im I Kr. O. A. Schorndorf. 
E. 783 (wor. 2 E.). Liegt in einem Ceitenthälchen der 
Wieslauf und fcheint durch das Ki. Abelberg. in beflen 
Oberamt der Ort bis 1807 gehörte, an Württ. gekom⸗ 
men zu ſeyn. 

Steinenberg, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Bil. 
v. Walbfe, Schulth. in Steinach. E. 57 & Gehörte 
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sur Herrſchaft Waldſee. — Gutsherrſchaft: Fürft v. 
Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Steinenbronn, Pfd. im N.Kr. O.A. Stuttgart. 
E. 917 (wor. 1k ). Liegt in einer waldigen Gegend. 
Der Ort wird ſchon im J. 774 als ein Beſitzthum des 
Kl. Lorſch am Rbein genannt. Von, dieſer Beſitzung 
ſchrieb ſich eine Ramilie „von Steinbrunnen“, die bier 
als Grundherrin ihren Sitz hatte. Auch die Pfarrei iſt 
alt. Bereits 1339, wo Conrad Spaͤt, genannt Mager, 
eine Meſſe an den Altar derſelben ſtiftet, wird des Kirch— 
herrn gedacht. Die Hoheit uͤber das Dorf erwarb aber 
Wuͤrtt. mit Waldenbuch und es wurde auch 1348 vom 
Kaifer damit belehnt. Die hiefige Schäferei erwarb 
MWürtt. im 3. 1442. 

Steinenbrud, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fit. v. Fronhofen, Schulth. in Berg. ©. 4 f. 

Steinenbühl, W. im 3.Kr. O. A. Ellwangen, Kit. 
v. Bühlerzell, Sculth. eb. baf. E.43 (wor, 4 ev. Fil. 
v. Abelmannöfelden, O.A. Aalen). Gehörte zum Ge: 
biete der Reichsſtadt Hall. 

Steinenfeld, WB. im D.Kr. DA. Blaubeuren, 
Fil. v. Ringingen, Schulth. eb. daf. E. 7 (wor. 3 ev.). 
Liegt auf dem Kodfträß, und gebörte tbeild dem Klofter 
N taubeuren, theils dem Hoſpital dafelbft. 

Steinenforft. W. (7 einz. Hfr.) im 3.Kr. O. A. 
Gaildorf, Fit. v. Gichwend, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. 

Steinenfurtb. 9. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
v. Winterftertenftadt, Ecdhulth. eb. daf. E. 9 £. 

Steinenkirch, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
E. 288 (wor. 5 k.). Liegt auf der Alp in einer fteinig- 
ten und rauhen Gegend; aber die Einwohner haben durch 
Fleiß umd durch Benügung des Mergels ihre Güter febr 
verbeſſert. Die Kirhe wurde 1794 neu gebaut; tie 
Pfarrei aber ift alt. Der Ort wurde von erg v. 
Rechberg mit der nahegelegenen Burg Ravenftein im 
J. 1543 an die Stadt Ulm verfauft, die ihn bis 1802 
befaß. 1681 brannten 32 Häufer ab, 
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Steinentbal. B. im Dr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Threerz, Schulth. in Hauer. E. 170 k. 

Steinerne Haus, da, liegt 1%, St. von Wie'en: 
fteig. im D.U. Geislingen. Diele Höhle ift ein großes, 
prähtiges Gewölbe mit einem bogenförmigen Eingang. Sie 
it bis 60 Schub breit und 150 Schuh lang. Sn Eriegeri= 
fhen Zeiten follen die Klofterfrauen von Miejenfteig fich 
und ihre Schäge hieher geflüchtet haben. Die Tempera: 
tur der Hoͤhle iſt immer jo nieder, daß man mitten im 
Eommer noh Eis in derjeiben findet. 

Steinerne Weib, ſ. Wiefenfteiger Thal. 

Steinfurth, 5. im J.Kr. O.A. Yalen, il. dv. 
Fachſenfeld, Sculch. eb. daf. E. 4 ev. 

Steingart, auch Stainkart, ein ehemaliger 
Weiler bei Bach, im O.A. Muͤnſingen; 1132 ſchenkte 
Herbert von Sunderbuch dem Kloſter Zwiefalten ein Gut 
zu Steinkart. 

Steingebronn, Pfd. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, 
Scuith. in Dottingen. E. 108 ev. Liegt ſtill zwiſchen 
Bergen und Wäldern auf einer Anhoͤhe ber Alp, an des 
ren Fuße drei Quellen entfpringen, welche den Ort reid'= 
ih m:t Waſſer verfehen. Die Pfarrei wurde erft 1568 
errichtet. Der Ort gehörte ehemals denen von Spät, 
die ibn 1562 an Mürtt. verfauften. Auch findet man 
in der Nähe Spuren von der Burg Steinnebronn, die 
ein Zweig deren von Spät bewohnte. Der 3ojährige 
Krieg entoölferte den Ort gänzlich, fo daß fich bis 1652 
feine Seele darin befand. Durd das Tottingers und 
Steingebronner: Feld zieht fih auch eine roͤmiſche Straße. 

Steingebronner Thälchen, ein Zweig bes Lau— 
tertbals, das jih, von dem Dorfe gleihen Namens aus, 
durch Gomadingen hinzieht, wo es im Yauterthale einmünder. 

Steingebühl, der, oder fteinige Bübl, eine 
zur Alp gehörige Anhöhe bei Mürtingen, im O. A. Urach. 

Steingrubmühle, M. im JKr. O X. Ellwan: 
gen, Bil. v. Ellwangen, Schulth. eb dal. €. 9 E. 

Steinhbäule, ein der Stadt Ulm. nabegelegener, 
von den Ulmern fleißig befuchter, Vergnuͤgungsort. 
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Steinhäusle, Hs. im Sch.Kr. DA. Neuenbürg, 
Fil. v. Derrenalb, Schulth. in Rothenfol. E. 15 ev. 

Steinhaus, 9. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fit. v. 
Welzheim, Schulth. in Steinenberg. E. 21 ev. Radı 
unverbürgten Nachrichten ftand hier eine Burg, von we— 
wer fih die ausgeftorbene Gmünder Patrizier = Familie 
vom Steinhaus gejchrieben haben fol. 

Steinhaus, ®. im D.Kr. D.X. Raveneburg , Fil. 
v. Bodnegy, Schulch. ed. da. E. 7k. Kam im % 
1394 von dem Kl. Weißenau an das Kl. Weingarten 
und mit diefem an Württ. 

Steinhaus, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fi. v. 
Pfaͤrrich, Sculty. eb. daf. €. 8 £. 

Steinhaufen, ®. im N. Kr. O.A. Marbach, il. 
v. Klein: Asbahy, Schulth. eb. dal. E.79ev. Scheint mit 
Sroß-Bortwar, in deffen Amt der Drt bis 1807 gehörte, 
erworben worden zu feyn. 

Steinhaufen, 9. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
Bil. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. dal. €. 5 . 

Steinhaufen,, Pfw. im D.Kr. DA. Waidſee, 
Schulth. in Scuffenried. E. 187. Liegt an ber GStreße 
nach Biberady und Memmingen. Sehr ichöne im Jahr 
1730 erbaute Kirche- Der Pfarrei wird bereits 1363 ge— 
dacht. Der Ort hatte feinen eigenen Adel. der bier eine 
Burg hatte. Derjeibe kam 1365 von den Scenten v. 
Winterftetten an das Kl. Schuflenried. Bei Aufgrabung 
des Fundaments ber Kirche fand man fehr viele, unge 
wöhnlich große, Wtenfchengebeine und uralte Grabfteine, in 
deren einem ein großer einbalfamirter Leichnam lag. In 
einem naben Waide wurden 1717 viele altdeutiche Müns 
zen gefunden. 

Steinhaufen an ber Rottum, Pfb. im D.Rr. 
O.A. Biberah. E. 128 k. An der Rottum, von Wal: 
dungen umgeben. Rauhes Glima. Hübfche 1673 gebaute 
Kirche, wozu wegen bes Marienbildes gewallfahrtet wird. 
Eine eigene Pfarrei erhielt der Ort 1803. Er hieß frü- 
ber Oberſtetten, auch Obers Oberfletten, und gebörte 
CEdeln diefes Namens, 1392 kam er von denen v. Mun—⸗ 
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goltingen an das Kl. Ochfenhaufen, mit dem er an Rürt: 
temberg gelangte. 

Steinheim am Aalbud, Pfd. m. M.G. im Kr. 
D.U. Heidenheim. E. 1585 (wor. 10 k. Fit. Boͤhmen⸗ 
kirch. Revierförfterei. Liegt auf einem Hügel des Nat: 
buches über tem Stubenthale und hatte ein Auguftiners 
Klofter, das 1200 geftiftet, fpäter aber mit dem zu 
Königsbronn vereinigt wurde. Lesteres erwarb. den Drt 
theild von den Grafen v. Delfenftein und theils von Edel: 
leuten. Im 3. 1376 kaufte auh das Kl. Königsbronn 
mehrere hiefige Güter von dem Eßlinger Buͤrger Conrad 
Scagmann. Daffeibe hatte hier auch ein Halsgericht, 
dad 1446 und 1522 von den deutſchen Kaifern beftätigt 
worden ift. Die Einwohner verfertigen zum Theil fehr 
gute Töpfer-Gefchirre; auch findet man bier viele ‚Helici« 
ten mit ihren natürlihen Schalen und fonftige Verfteine- 
rungen. Mit dem Ki. Königsbronn kam der Ort von 
der Herrſchaft Heidenheim an Württ. 

Steinheim an der Murr, Pfd. m. M. G. im 
RE O. A. Marbach. E. 1175 (wor. I E.). Liegt am 
Einfluffe der Bottwar in die Murr, auf einem bergigten 
Boden, ift, wie vorgefundene römiihe Aiterthümer bes 
weilen, von ſehr hohem Alter, und war ehema 6 ein 
Reihsdorf, das 1294 mit Mauern und Gräben umgeben 
worden ift und 1369 fogar noch Stadtreht erhielt, ſich 
aber Württemberg frübzeitig unterwarf. Die untern 
Straßen find den Ueberſhwemimungen der Murr ſehr auss 
gefegt, bei welchen die tiefliegende Kirche befonders zu 
leiden hat. Wenn eine Waffersnoth eintritt, fo müflen 
die Einwohner mit Nahen in den Straßen umherfahren. 
Holzflößerei auf der Murr und lebhafte Holzmaͤrkte. 
Steinheim hatte vier Thore, die aber jetzt eingeriſſen 
find, einen eigenen Adel, ber ſich davon nannte, mit eie 
nem Echloffe, und ein ehemaliges Dominicaner-Ärauene 
kloſter, Mariathal genannt , das von Berthold von 
Blankenftein und feiner Gemahlin 1255 geftiftet wor⸗ 
den if. Die Schirmvogtei defleiben kam an die Gras 
fen von Vaihingen, wurde aber vom Kleſter an ‚ich 
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sekauft und von diefem 1294 dem Kaifer Adolph geſchenkt, 
wodurd der Ort KReichsdorf wurde. König Sigismund 
ſchenkte jedoch 1422 daflelbe bem Grafen Albert von Ho— 
benlobe. Durch Zaufh kamen Dorf und Klofter von 
Hohenlohe 1563 an Württemberg. Nun wurde Stein 
heim ein ſogenannter Kammer-Ort, was cr bi 1807 
blieb. Bei der Reformation ging das Klofter ein, 1643 
wurde es nebſt dem Dorfe abgebrannt, die Mauern 
des Kloſters aber blieben ftehen bis 1796, in welchem 
Jahre fie abgebroden wurden. In der Naht vom 15. 
auf ben 16. Zuli 1832 brannten hier mehrere Gebäude ab. 


Steinhöfle, H. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daf. E. 14 ew. 

Steinhöfle, 9. in demfelben D.A., Fil. v. Unter: 
Gröningen, Schulth. eb. dal. E. 5. Iſt aud unter 
dem Namen Hurrenhof bekannt. 


Steinishaus, B. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Fronhofen, Schultb. eb. dal. E. 9 k. Die Ho— 
beit war zwilichen der Yandvogtei Schwaben und bem SI. 
Weingarten getheilt. 

Steinkirchen, Pfd. im J.Kr. O.A. Künzelsau, 
fuͤrſtl. Hohenlohe-Kirchberg'ſchen Policeiamts Künzelsau. 
E. 222 ev. Liegt am Kocher. Guter Ackerbau und gute 
Viehzuht, aud etwas Weinbau. Der Ort wurde 1482 
und 1483 von denen dv. Bechenftein und dem NRitterftift 
Gomburg durch Hohenlohe angekauft. — Gutsherrſchaft: 
Bürft v. Hohenlohe Kirchberg. 

Steinlach, bie, auhb Steinadh, ein wilb ans 
Ichwellendes Waffer, das aus zwei Quellen, bei Deſchin— 
gen und Thalheim, im O.A. Rottenburg, entipringt, 
über Möffingen, Ofterbingen und Dußlingen läuft und 
Tübingen gegenüber in den Nedar fällt. 

Steinlah:Thal, das, erftrecdt fih von Thalheim 
über Möflingen und Dußlingen, nah Tuͤbingen herab. 
Es bietet einen ſchoͤnen Anblid der Alpberge bar, und 
ift fehr fruchtbar und merkwürdig durch den Gebirge: 
durchbruch, aus weichem es fi von Dußlingen gegen Tü⸗ 
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bingen hinabzieht. Bekannt ift die wohlkleidende Tracht 
der hübihen Mädchen im Steinlahthate.e 
Steinmäurahbach, ein kleines Waſſer, das nad 
kurzem Laufe zwifchen Schorndorf und Winterbah in die 
Rems fällt. 
Steinmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Rottweil; f. 
Altitadt-Rortweil, | 
Steinmühle, M. im J. Kr. O. A. Neresheim, Sit. 
v. Aufhäufen, Schulth. in Oberdorf. €. 6 £. 
Steinmühle, M. im J. Kr. O.A. Neresheim, Fit. 
v Neresheim, Schulth. in Auernheim. E. 9 k. 
Steinnickle, der, ein ziemlich anſehnlicher Berg 
bei Neubütten, im O. A. Weinsberg, mit berrlicher Aug: 
jicht , befonders gegen den Ddenwad. 
Steinraufen, 53. im D.Kr. DO.U. Ravensburg, 
sl. v. Schlier, Schuith. eb. daf. E. 5k. 
Steinreinah, W. im N. Kr. O.A. Waiblingen, 
Sl. v. Korb, Schulth. eb. daſ. E. 525 ev. Guter 
Weinbau Neugebaute huͤbſche Kirche. Der Ort fcheint 
zu ben älteften Befigungen Württembergs zu gehören. 
Steinreute. 9. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. 
v. Mariazell, Schuith. eb. daſ. E. 14 k. 
Steinreute, H. im JKr. O. A. Aalen, Fil. von 
Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 10 £. 
Steinriegel, Hs. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Ober⸗-Boͤbingen, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 
Steinsfeld, mit Lebren (Kehren-Steinsfeld), 
Pf. im N.Kr. DU. Weinsberg. E. 901 (wor. 2 £. 
und 114 Juden mit Vorfteher und Synagoge), War 
ein der Nitterichaft einverleibter, feit langer Zeit der 
Familie v. Gemmingen zugeftandener , Ort, der 1806 an 
Württ. gelangte. Daher gebört noch jegt das hiefige 
Rittergut der Wittive des Frhn. v. Goͤler-Ravens— 
‚burg, Louiſe, geb. Sreiin von Gemmingen:Rappenau. 
Steinsfeld, D. im N.fr. O. A. Neckarſulm, wird, 
weil es am Kocer liegt, gemwöhnlih Kocherſteinsfeld 
genannt, (j. diejen Art.). 
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Eteinsfürtle, Hs. im I.Kr. O.A. Debringen, 
Fi. v. Neuenftein, Sculth. in Klein-Hirihbad. E. 15 en. 

Steinthal. das, ein Seitenthal des Donautbals, 
befindet fich zwifchen Pappelau und Ringingen, im D.X. 
Blaubeuren. 

Steinwag , f. Steinbad, im O.A. Hall. 

Steinweiler, W. im J.Kr. O. A. Neresbeim, Ril. 
v, Auernbeim, Edulth. eb.daf. E. 99 E. Liegt an der 
Sandftraße nadı Neresheim und entftand erft zu Ende bes 
vorigen Jahrhunderts durch Steinbrecher, welde bier 
wegen eines großen und ergiebigen Steinbruches jich nie 
dergelafien hatten. Der Drt gehörte zum Gebiete des 
Ki. Neresheim. In der Gegend fintet man noch nicht 
nur ſehr gute Eteine, fondern auch Petrefacten, als: 
Seegewachſe, Muſcheln und Schneden. — Gutsherrid.: 
Fürft v. Thurn und Taxis. 

Steiffen, 9. im D.Kr. D.N. Wangen, Fil. von 
aut DAX. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. 
8.3 % 

Stelle, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Roth, 
Schultyp. in Spindelwaag. €. 6 £. 


Stellenberg, der, Tiegt zwei Stunden oberhalb 
Pfullingen, im O.A. Reutlingen. Un ihm befindet ſich 
die berühmte Nebelhöhle, 

Stelgenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. vor Eggmansried, Schulth. in Unter-Schwarzach. 
C. 5 

Stemer, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Willeratzhofen, Schulth. in Herlatzhofen. E. 4 E. 

Stengele, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Brochenzeli, Schulth. in Ettenkirch. €. 6 k. 


Stepensloch, Hs. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, 
Fil. v. Schramberg, Schulth. eb. dal. €. 2 k. 
Stephan. 93. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Eberhardszell, Schulth. eb. daſ. E. 6 &. 
_ Stephanshof, 9. im J.Kr. D.X. Heidenheim, 
Bil. v. Rattheim, Schulth. eb.daf. EC. 6 er. 
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Stephansreute, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fit. v. Koͤnigseckwald, Scultb. eb. dal. E.108. Ders 
feibe kommt ſchon im 14. Zahrhundert, ald zur Burg 
Koͤnigseck gehörig, vor. Im 3. 1750 mwurbe er neu und 
Schön erbaut, und 1814 in cinen Erblehenbof verwandelt. 
In der Nähe findet man roͤmiſche Grabhügel. 

Steppach, 83. im J.Kr. O.A Gaildorf, Fil. v. 
Eutendorf, Scuith. eb. daf. E. 12 ev. 

Steppach, 9. im Dr. D.X. Wangen, Fil. v. 
Amtiell, Schultb. in Eggenreute. €. 9 k. 

Sternbacherhöfe, einige Höfe im JKr. OM. 
Gmünd, Fil. v. Weiler in den Bergen, Schulth. eb. bai. 

Sterne, W. mit der Schloß:M. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fil. v Fürnfaal. E. 81 (mor. 16 8. Fit. 
von Leinſtetten). NRevierförfterei. — Auf einem nahen 
Berge lag das Schloß Sterne, weldes Sitz einer eigee 
nen, längft auegeftorbenen, Bamilie war. Diefes Schloß, 
womit eine Eleine Herrfhaft verbunden war, verkauf: 
ten die Derjoge von Teck um die Witte des 14. Jahre 
hunderts an Württ., weldes 1350 die von Branded mit 
dem Schloß beiehnte. Im 3. 1399 war die Burg zumal 
in den Händen von vier Ebelleuten. Im 3. 1412 ver: 
zidhten die v. Brandeck auf ihren Zheil an der Burg. 
womit 1417 Dans v. Riepur belehnt wird. Vom Jahr 
1550 an findet man die v. Ow im Tehensbefige der Burg, 
und 1578 fommt zur Eprade, daß 30 oder 40 Jahre 
zuvor Vollmar von Brandeck das Schloß von Grund auf 
neu erbaut babe. Nach denen v, Dw, im Jahr 1725, 
wurde ein Graf v. Athems mit Schloß und Herrfhaft 
belebnt, der fie aber 1749 gegen Heberlaffung des Dorfes 
Hirrlingen an Württ. wieder abtrat, worauf fie ein fog. 
Kammergut wurde, was fie bis 1807 blieb. ' Die Derr- 
fhaft zählte ein Pfarrdorf, einige Dörfer, Weiler und 
Höfe mit etwa 700 Einw. Bon dem Scloffe find kaum 
noch einige Ruinen vorhanden. 

Sternenberg, der, bei Gomabdingen, im D.A. 
Münfingen, an der rechten Thalfeite der Lauter. Sein 
Scheitel. ift bewaldet, abwärts jedoh mit Wiefen und 
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Aeckern bedeckt. Diejer Berg ift ein merkwuͤrdiger Wall 
von mächtigen Kalkiteinfelfen, der nur nah Norden ge: 
öffnet ift, zieht fih um feine Stirn her, und gibt dem 
Berge ein vulcanähnliches Ausfehen. In der Mitte 
des Keffels, 60 Schub unter der Spise ded Berges, 
entipringt eine Elare Quelle; am Fuße hat die Tauter 
ihren Uriprung. Schöner Floͤtz- Dolemit und Bafalt 
fommen bier vor. : 
 Sternenfels, Pf. im NKr. DU. Maulbronn. 
E. 890 (mor. 5 £.). Revierförfterei. — Mit herrlicher 
freier Lage auf der Spige des Stromberges, am Anfang 
des Zabergaus, mit weiter Ausſicht in die Pfalz und 
Roeingegenden. Hier wird goldhaltiger Sandſtein ges 
funden ;, Gyps- und Alabaſter-Bruͤche; Handel mit Streu: 
land, verfteinernder Nonnenbrunnen, der feinen Namen 
von einem ehemals im Walde befindlichen Kiofter hat. 
Nicht ferne von Sternenfels ent[pringen die Flüfchen Ja: 
ber und Kraich, legteres aus den Straichfeen. Weber dem 
Orte jtand einft die Stammburg derer von Sternenfels, 
welche frühe ſchon ibre Herrſchaft veräußert hatten. 
Schon 1320 kaufte Württemberg die halbe Burg Tter: 
nenfeis von Engelhart v. Liebenftein, und 1400 beiaß es 
die ganze Burg mit einem Theil der Herrſchaft. Im 
%. 1486 faß hier der württ. Forjtmeifter am Stromberg. 
Den Reft der Herrfhaft Eaufte 1749 vollends Württ. 
Zu dieſem Refte der Derrfhaft gebörten das Dorf 
und Schloß Sternenfeld, das Städtchen Ochienburg und 
Schloß, und die Dörfer Zaberfeld, Leonbronn und Mir 
chelbach. 

Sternhof, H. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Moͤggringen, Schulth. eb. dal. E. 2. 

Sternfchanze, die, Liegt auf einem Berge zwiſchen 
Detisheim und Yienzingen im O.A. Maulbronn. Sie 
wurde 1692 gegen die Franzoſen erbaut, und mit tiefen 
Gräben und Erdwällen verfehen. 

Stettberg, 9. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fit. 
v. Marbach, Schulth. eb. dal. E. ıı & Wird auch 
Thalhof genannt. Ä 
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Stetten, ®. im Nr. O. A. Stuttgart, il. v. 
Eteinenbronn. E. 157 ev. Gcheint ſtets zu dem legt- 
genannten Orte gehört zu haben und mit demſelben er: 
worben morden zu feyn. 

Stetten, ift der Name eines eingegangenen Ortes 
bei Mo:fenbauien im D.X. Nottenburg. 

Stetten, D. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, Fil. . 
v. Müblheim an ber Tonau. E. 399 E. Liegt an der 
Tonau, und gehörte zur Herrſchaft Müblbeim. Im J. 
1830 entdeckte man bier Gräber, die wabrſcheinlich ro: 
milk find. — Gutsherrſch.: die Frh. v. Enzberg. 

Stetten, ®. im J.Kr. OU. Grai'sheim, Nil. v. 
Gründeltardt, Schu!tb. eb. dal. E. 114 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reicheſtadt Hall. 

Stetten, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Eauhbeim, Schultb eb. dal. E. 738. War immer 
eine Zugehörde des Städtdiens Lauchbeim. 

— Schloß im O. A. Kuͤnzelsauz fe Koche ve 
etten. 

"Stetten, W. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fil. v. 
Elchingen, Schulth. in Neresheim. E. 188 k. Gehoͤrte 
zur Grafſchaft Oettingen. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt von 
Oettingen-Wallerſtein. 

Stetten, W. im D.Kr. O.A. Ehingen, Fil. von 
Airchheim, Schulth. im Dettingen. E. 94 k. Liegt auf 
der Höbe gegen das Tonauthal, und ift ein fehr alter 
Det, ber Schon 854 vorkommt. Zum Unterfchied von ans 
bern Stetten, führte er früher auch den Namen Schmals 
Fetten. Bis 1670 war das Klofter Marchthal im Beſitz 
von Stetten; in dieſem Jahr kam es aber an das Kloſter 
Salmansweil, nach defien Aufhebung 1803 an den Für: 
fen von Thurn und Faris, zu deflen ftandesherrtichen 
Befisungen es noch gehört, und 1806 unter württemberg’- 
Iche Sandeshopeit. 

_ Stetten, Pfd. m. 2 einz. Wonbſ. im D.Kr. O. A. 
WBiblingen. €. 360 &. Der Ort war vormals Eigen: 

ber Ritter v. Freyberg auf Stetten und fam 1386. 


1, - I. 32 
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und 1387 an -die Abtei Wiblingen unb mit diefer 1806 
an Württr. 

Stetten am Heudelberg, Pfd. m. M.G. im N.Kr. 
O. A. Brackenheim E. 1000 ev. Fructbare age. Schon 
1120 war das Kl. Hirſchau bier begütert; 1304 trifft 
man bie v. Wunnenftein im Befiße der Vogtei. Die Ho= 
heit erwarb Württ. mit der Grafihaft Vaihingen. Rach 
andern Nachrichten gehörte der Ort zur Burg Leimberg. 
Vom 6— 7. Det. 1840 brannten 28 Gebäude ab. 

Stetten im Lonthal, Pfd. im Dr. D.X. Ulm. 
€. 306 k. Liegt am Lonthal. bat ein Schloß, war der 
Ritterſchaft einverleibt und fand unter Hoheit der Stadt 
Um, Fam aber 1806 an Baiern und 1810 an Württ. 
Vorzüglihes Bier. Die hübfche Kirche wurde 1729 — 
1733, das Schloß 1583 erbaut. Sene kat eine bedeu— 
tende Wallfahrt mit einem wunderthätigen Marienbilbe, 
Die Pfarrei wurde ‘aber erft 1812 errichtet. Diefe fog. 
Herrſchaft war lange im Befige derer von Riedheim. 
Gutsherrſch. ſeit 1821: Graf v. Maldegbem. 

Stetten im Remsthal, Pfd. mit M.G. im N.Kr. 
‚ DA. Cannftatt. €. 1951 (wor. 8 £.), Sig eines Hof: 
Gameralamts und eines Hoffammer:Förftere. Zum Un: 
terfchied von andern Orten diefes Namens, wird es ge: 
woͤhnlich Stetten im Remsthale genannt, ungeachtet es 
nicht eigentlich in demſelben liegt. Als eine Nahrungs: 
quelle der Einwohner verdient vor Allem der treffliche 
Weinbau genannt zu werden. Er ift zum Theil bekannt 
unter dem Namen Stettener Brodwaffer, den er 
von einer Hofdame erhalten haben fol, die den Wein 
febr lieb gewonnen hatte und ihn feiner weißen Farbe 
wegen für Brodwafler ausgab. Nicht viel Eleinern Ge: 
winn gewäbrt die Obſtzucht, denn die Einwohner treiben 
mit dem Obſte großen Handel nad; Baiern, wodurch fie 
in fruchtbaren Sahren fchon eine Summe von 10,000 
Gulden in's Vaterland braten. An der nördlichen Seite 
des Dorfes ftebt ein Schloß mit herrlichen Anlagen , das 
in ben legten Beiten der gewöhnliche Aufenthalt des vers 
ewigten Herzogs Wilhelm bis zu feinem Tode 1830 


499 


mar. est ift in demfelben eine unter ber Aufficht des 
Eönigl. Studienrathes ſtehende im 3. 1831 eröffnete Er— 
ziehungs=Anftalt eingerichtet , weldye dem Hofkammer⸗Ver⸗ 
walter Wiedersheim zu Stetten, dem Pfarrer Dr. Klai— 
ber daſelbſt und dem Profeflor Klump in Stuttgart ihre 
Entftehung zu danken bat. Der Plan des Unterrichtes 
ift, eine möglichft vielfeitige Richtung zu erlangen und 
durch Verbindung des Elaffiften Stubiums mit dem Real: 
Unterrichte ſowohl diejenigen Knaben, welche zu gelebrten 
Studien beftimmt find, als auch bieienigen zu bilden, 
welche fih den verfhiedenen Berufsarten des praftifchen 
Lebens widmen mollen.. Durch den Schuß des Königs, 
der das Schloß zur Benuͤtzung unentgeldlich einräumen 
ließ, erbält fich die Anftatt in einem blühenden Zuftande, 
und zählt durchſchnittlich 100 Zöglinge, vom fechsten bis 
achtzehnten Lebensjahre. — Stetten bildete mit Schanbadh 
und Lobenroth ehemals eine eigene Herrfchaft, die fich 
von dem Schloffe nannte; doch erfcheint es in mebreren 
Urkunden als ein urfprünglichee Feftandtheil bes Haufes 
Mürttemberg. Won ben Truchſeſſen von Stetten Fam fie 
1508 an bie Thumben v. Neuburg ; 1666 aber wieder an 
Württ. und bildete nun ein Doffammergut. Die berüc: 
tigte Gräfin von Würben erhielt von Herzog Eberhard 
Ludwig den Drt auf Lebenszeit als Eigenthum, als fie 
aber in Ungnade gefallen war, mußte ſie auch die hie— 
figen Güter herausgeben. In den Weinbergen bei Stetten 
ftehen noch die Ruinen eines Schioffele. Im Jahr 1450 
wurde der Ort von den Eflingern hart mitgenommen ; 
a. trieben einmal fogar gegen 100 Pferde aus dem: 
elbe wg. 

Stetten ob Rottweil, Pfd. im Ed. fr. D.X. Rott: 
weil. €. 334 (wor. 6 tv.). Liegt an der Eſchach und 
fommt fhon 882 vor, gehörte im 3. 1179 dem Klofter 
St. Georgen, kam dann an bie Sfflinger v. Granrgg, 
bie bier ein Echloß katten, und wurde ron biefen 1598 
an bie Reichsſtadt Rottweil verkauft. Mit diefir kam 
der Ort an Württ. 
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Stettener Bach, ber, entipringt in dem Eßlinger 
Walde, läuft durch Stetten, wo er zwei Mühlen treibt, 
und geht bei Endersbach, vereint mit dem Etrümpfelbad, 
in die Rems. 

Stettener Thal, ein äuferft anmuthiges Biefen: 
tbal, das fih aus den Eßlinger Bergen über Stetten 
bin gegen die Rems zieht. Es wird meiftens von hoben 


Bergwänden begrenzt, und ift auf der einen Seite mit 


Weinteben , auf der andern mit Obſt, häuptfächlid Kir 


ſchen, bepflanst. 

Stettenfels, Sch. im N.Kr. O. A. Befigheim, 
Fil. v. UntersÖruppenbah, Scultb. rb. daf. €. 9 w. 
Kevierförfterei. Gehörte mit den umliegenden Orten als 
eine eigene Herrichaft der Kamilie von Sturmfeder. Die 
Sturmfeber, welche fchon 1367 im Befige getroffen werben, 
verkauften 1462 Burg und Herrſchaft an die v. Helm: 
fiatt um 5025 Gulden. Won diefen fam fie nadımals an 
die Pfalz. Herzog Ulrich's Eroberungen brachten das Schloß 
1504 an Württemberg; 1507 erhielt es Dans Conrad 
Thumb von Neuburg wegen des Erbmarſchallen-Amtes zu 


Lehen. Diefer verkaufte 1527 die Herrfchaft an Wolfn. 


Dirnheim; fpäter kam fie als Lehen an bie Grafen von 


Fugger, von denen fie Herzog Sarl ums %. 1750 wicber 


erwarb. Die Grafen v. Rugger hatten noch im 3.1734 
bier ein SapuzinersKlofter erbauen wollen, woran fie aber 
durd Württemberg gewaltfam verbindert wurden, indem 
es das bereitö angefangene Gebäude durch Militär nieder 
reißen ließ. Das Schloß ftebt noch und iſt jest Eigen 
thum der Gemeinde Gruppenbach. 

Stenglingen. f. Wtfteußlingen, Neu: Steu 
lingen, Zhalfteußlingen und Weilerſteuß— 
lingen. 

Etibi, 2 9. im Dr. O. A. Leutkirch, il. von 
Aitrach, Schulth. in Mooshauſen. E. 12 £. 


Stichwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. O.N. Balingen, 


Gl. v. Onftmettingen, Sculth. eb. dal. €. 3 w. 
Stieg, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. Merass 
kofen, D.U. Leutkirch, Schulth. in Goͤttlishofen. E. 3 en. 
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Scheint zur Herrihaft Siggen gehört zu haben. — Guts⸗ 
berrich.: Fürft v. Windiſch-Graͤtz. 
Stielberg, 98. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, il. v. 
Daufen an der Roth, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 
Stielburg, f. Sturzjberg. 


Stiershof, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Oberroth, Schulth. eb. daf. E. 128 (wor. 3 k.). Ge 
hörte zut Herrſchaft Yimpurg. 

Stiftsberg, ein fihöner, freiftehender, runder Berg 
bei Nedarfulm, auf welchem ein guter Wein waͤchſ't; 
ana find an mehreren Stellen des Berges gute Gypes 
gruben. 

Stiftsarundhof, W. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Bil. v. Erbſtetten, O.A. Marbach, Schulth. in Backnang. 
E. 83 ev. Gehoͤrte dem Stifte Backnang; daher auch 
der Name. | i 

Stillau, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen , Fil. von 
Zhannhaufen, Sculth. in Stödtlen. E. 96 E. Scheint 
ftetö zu Thannhauſen gehört zu haben. 


Stimpfach, Pf. im J.Kr. O.A. Crailsheim. €. 
326 E. Liegt an der Jagst und gehörte Ansbah und 
Ellwangen, das feinen Antheil 1369 von denen v. Onolz⸗ 
beim erworben hatte, gemeinfhaftlihd. Mit Ellwangen 
gelangte der Ort an Württ. 

Stitenburg, die, ein artiges Landhaus mit fchönen 
Anlagen, öftlih von Stuttgart, von welchem aus man 
die ganze Stadt überfehen kann. Der frühere Befiger 
des Haufes, Namens Stitz, von welhem es aud) den 
Namen empfing, trieb ehemals auf demfelben eine Garten: 
Wirthſchaft, die des angenehmen Ueberblids der Stadt 
wegen meiftens zahlreich befucht wurde. Gegenwärtig ge: 
hört daſſelbe dem ©eneral = Lieutenant, Freiherrn von 
Spigenberg. 

Stißles, 9. im D.Kr. O.A. Walbfee, Fil. von 
Wurzach, Sculth. in Arnad. E. 2 E. 


Stirenhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, il. v. 
Gſchwend, Schulth. in VordersSteinenberg. E. 10 ev. 


— 
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Stirenhof, H. im D.Kr. D.A. Göppingen, il. 
v. Ottenbach, Schulth. eb. dat. E. TE. 

Stock, W. im J.Kr. DU. Hall, Fil. v. Maine 
hardt, O. A. Weinsberg, Sculth. in Bubenorbis. E. 
mit der Afchenhütte 27 ev. Gehörte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Hall und Fam mit diefer an Württ. 

Stodah, D. im Sh.Kr. O. A. Reutlingen, il. 
v. Dußlingen, O.A. Tübingen. E. 211 ev. Liegt auf 
einer Anhöhe mit weiter Ausficht, und bat nicht unbes 
deutende Obftzucht. Der Ort gehörte früher und bie zum 
J. 1802 zur Reichsftadt Reutlingen, die ihn mit Coma: 
ringen erfaufte. Noch innerhalb der Markung befindet 
ſich eine bedeutende Steingrube. welche Mühl: und Werk: 
fteine liefert. Zei einem Gefecht der Reichsſtaͤdter mit 
nl 1450 wurde ein Theil des Ortes niederges 

rannt. 

Stockach, ®. mit ein einz. Hs. im D.Kr. O. A. 
Mangen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. daf. €. 50 k. 
GBehörte zur Graffchaft Zeil: TZrauhburg. Daher noch 
— Fürft v. Waldburg-Zeil⸗Trauch— 

urg. 

Stokäder, W. im D Kr. O A. Waldſee, Fil. v. 
Arnach. Er iſt aus den Hoͤfen Lenzers, Piuſſes, Seiler 
und Schreinermann (ſ. dieſe Art.) zuſammengeſetzt. 

Stockbauren, W. aus 9 H. beſtehend, im D. Kr. 
DAX. Leutkirch, Fil. v. Aichſtetten, Schulth. eb. daſ. 
E. 60 k. Mit Aichſtetten ſcheint er ſtets verbunden ges 
weſen zu ſeyn. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Wald burg— 
Zeil-Trauchburg. 

Stockbühl, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Hohenſtadt, Schulth. eb. daſ. E. 17 k. 

Stocken, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. d. 
Schoͤnenberg (Ellwangen), Schulth. in Rindelbach. E. 
53 &. Der Ort hieß ehemals Stockheim, und war 
Ctammfis einer adeligen Familie, nad deren Erlöfchen 
1304 Dorf und „Herrfchaft“ an Ellwangen fiel. Mit 
biefem kam der Ort an Württ, 
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Stofen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fl. v. 
Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 11 E. 

Stocken, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Schulth. eb. dal. E. 27 E. 

Stocen, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. v. 
Amtzell, O.A. Wangen, Schulth. in Waldburg. €. 6 E. 

Stoden, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee ; f. Ober: 
und Unter-Stoden. 

Stokenhaufen, D. im Sch.Kr. O. A. Balingen, 
Al. vo. Dürrwangen. €. 202 ev. Der Ort war ein 
Beftandrheil der Herrfchaft Schalksburg. 


DIOR En? OOGMEBIE, M. im J. Kr. O.A. Elle 
—— ‚ Fil. v. Schoͤnenberg, Schulth. in Rindelberg. 
7 


Stockerberg, 9. im D.Ar. O. A. Wangen, Fil. 
d. Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E.6 E 

Stochaufen, ®. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil- 
d. Remnath, Sculth. eb. daf. E. 25 ev. Liegt an der 
Kerſch. Im G. 1327 waren bie Ritter v. Echterdingen, 
und 1405 bie v. Neidlingen und v. Neuhaufen bier bes 
gütert. Die Hoheit ftand aber Iängft Württ. zu. In 
ältern Zeiten war diefes Eleine Dertchen ein großes Dorf, 
wo vor 400 — 500 Jahren eine herrliche Kirche ftand, in 
welche Neuhaufen eingepfarrt war. Später wurde aber 
die Kirche abgebrochen und nach Neuhaufen verfegt. Noch 
bat die Pfarrei Neuhaufen den ganzen Fruchtzehenten von 
der Markung Etodhaufens. 


Stodhäusle, Hs. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil 
v. Bühlerzell, Edulth. eb. dal. €. 5 E. i 


Stockheim, Pfd. m. M. G. im N.Kr. O. A. Bras 
denheim. €. 708 (wor. 27 ev. Fil. von Haberfchlact). 
Pier vwoÄdst einer der beften Weine bed Oberamts. Ges 
hörte vormals dem deutfchen Orden, kam 1806 an Württ. 
und hatte feinen eigenen Adel, der aber längft ausgeftor: 
den iſt. — Roͤmiſche Alterthümer. Nicht weit davon grub 
man im 3 1821, bei Anlegung einer Straße, eine Menge 
Kleiner Figuren von Thieren, roh in Eiſen geſchmiedet 
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und ganz vom Roſte durchfreffen, aus. Ueber dem Drt 
auf einer Spige des Stromberges liegt das Schloß 
Stodöberg. 

Stockland, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Ringſchnait, Schulth. eb. dal. E. 5 k. 

Stockmühle, M. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fi. 
v. Lippach, Schulth. eb. daſ. 

Stocksberg, Schl. u. Maiereigut im N.Kr. O.A. 
Brackenheim, Fil. v. Stockheim. E. 8 ev. Liegt auf 
der Spitze des Heuchelbergs und ift weithin fichtbar. Bier 
befand fich ehemals eine Burg, die der abeligen Familie 
von Stocheim gehörte. Das Schloß war Sig einer 
Gommenthurei des beutfchen Ordens und ift mit tiefen 
Gräben, Mauern und Zhürmen umgeben, von’ welden 
einer der Herenthurm beißt, weil man früher hier Heren 
einiperrte und nad) Urkunden fogar verbrannte. Am Berge 
wählt ein guter Wein. Das Schloß Fam 1806 unter 
württ. Hoheit und wurde vor etwa 15 Jahren an einen 
Privatınann verkauft. 

Stocksberg, ®. im N.Kr. O.A. Marbach, Fil. 
v. Beilftein, Schulth. eb. dal. E. 172 ev. Liegt auf 
einem Berge und gehörte ftets zu Beilftein. 

Stocksberg , Jagdhaus im N.Kr. O.A. Weins: 
berg, Fil. v. Lömwenftein, Sculth. eb. daſ. E. 5 em. 
Liegt auf dem fehr hoben Berge gleihen Namens, von 
welchem man eine außerordentlich weite Ausficht bat. 
Das Schiößhen gehört dem Fürften von Löwenftein- 
MWerthbheim: Freudenberg. 

Stöck, ®. im Sh.Kr. S. A. Freudenftadt, Fil. v. 
Baiershronn, Sculth. eb. dal. E. 110 ev. Wurde 
mit dem lestgenannten Ort erworben. 

Stöckach, 98. im JKr. D.X. Gmünd, Fil. von 
Mögglingen, Sculth. eb. dal, E. 4k. 

Stöcken, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. v. Bühler: 
zel, D.A. Ellwangen, Schulth. in Adelmannsfelden. 
E. 112 (wor. 7 ev.). Gehörte Ellwangen , das feinen 
Antheil 1642 von denen v. Adelmann erhielt, und der 
Reichsſtadt Gmünd gemeinfchaftlic. 
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Stöcken, 53. im D. Kr. DA. Saulgau, Fil. von 
Chenweiler, Sculth. eb. dal. €. 3 £ 


Stöckenburg, Pfw. im J.Kr. O. A. Hall, Schulth · 
in Vellberg. E. 16 ev. Liegt auf einem Hügel, ehemals 
der Stredenberg genannt, dem Städtchen Wellberg 
gegenüber, und war Sig der adeligen Familie von Stree 
denberg. Die Kirche fteht auf der Spige des Berges und 
enthält viele Monumente der Herren v. Vellberg, unter 
denen fich das des Nitters Conrad von Vellberg und feiner 
Gemahlin, in Lebensgröße, befonders auszeichnet. Das 
Dertchen gehörte zum Gebiete der Neichsftadbt Hall und 
fam mit diefer an Württ. 


Stöckenhof, W. im N.Kr. O.A. Waiblingen, 
theilweiſe Fil. von Winnenden und theilweife Fil. v. Ops 
pelsbohm, Sculth. zum Theil in Bürg und zum Theil 
in Dejchelbronn. E. 27 ev. 


Stöckenhof, 9. im J.Kr. O. A. Crailsheim, $il. 
v. Jagtsheim, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 


Stöckenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. Iſt mit dem 
W. Kohlwald verbunden. Ä 

Stöckih, Hs. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Heuchlingen, Schulth. eb. daſ. 

Stöckig, W. im 3.Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Pfedelbach, Schulth. in Windiihenbah. E. 45 (wor. 
1 £.). Dat guten Feldbau und Viehzucht und gehörte der 
jesigen Gutsherrſch.: dem Kürften v. Hohenlohe: 
Baldenburg-Bartenftein. 

Stöcklis, H. im D.Kr. OA. Ravensburg, Til. v. 
Baindt, Schuith. eb. daf. E. 3 £. 

Stödtlen, Pfd. im J.Kr. O. A. Ellwangen. €. 
171 £. Kam mit NRöthlen an Ellwangen und mit dieſem 
on Württ, 

Stöffeln , zerftörtes Stammſchloß der Familie gleie 

en Namens , welches bei Gönningen im O.A. Tübingen 
lag. Die v. Stöffeln gehörten dem höhern Adel an. 
Bon ihnen kam die Burg fon vor dem Jahr 1331 zus 
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Hälfte an Württ. und zur andern-Hälfte an die Grafen 
d. Hohenberg. Im J. 1339 kam audy die legtere Hälfte 
durh Kauf an Württ. Allem Anfchein nach war Gön- 
ningen eine Zugebör der Burg (ſ. auch Stoffelberg). 

Stölzle, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Altmannshofen, Schulth. eb. dal. E. 3k. 

Störrmühle, M. im N.Kr. D.A. Maulbronn, 
Fil. v. Rnittlingen, Sculth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Stötten. Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. €. 
204 ev. Tiegt auf der Alp, bat aber vortrefflihen Feld: 
bau. Der Ort gebörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ulm 
und theilte mir diefer alle politiſchen Schickſale. 

Stoffelberg , der, ein hoher Berg bei Gönningen im 
O.A. Tübingen, auf welchem das alte Stammfdloß 
Stöffeln ftand ; man findet bloß noch wenige Spuren von 
demſelben. Das Geflecht der Herren v. Stöffeln bluͤhte 
fhon 118135 fie befaßen viele.Güter in ber Umgegend und 
ftarben 1500 aus. 

Stoffelberg, ber, ein runder, Tugelartiger Berg 
bei Ehingen, über welchen die Straße von Münfingen 
nach Ehingen führt. Er bildet einen VBorfprung der Alp, 
bängt aber auf einer Seite mit diefer gänzlich zufammen, 
und gewährt eine herrliche Ausficht über einen großen Theil 
von Oberſchwaben und bis an die Tyroler und Schweizer 
Scneegebirge. Der untere Theil der Worberfeite ift ans 
gebaut, nach oben hin aber mit Wald und Haide bedeckt. 

Stoffelweiler, f. Weilerftoffet. 

Stolgen, ®. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, il. 
dv. Aichhalden, Sculth. eb. daſ. E. 33 k. Gehoͤrte 
ftets zum leßtgenannten Orte. — Gutsherrfh.: Graf v. 
Biffingen-NRippenburg. 

Stollen, 98. im Sh Kr. D.X. Oberndorf, Fil. v. 
Epfendorf, Schulth. eb. baf. 

: a anausle: * im J. Kre. O. A. Gmünd, Fil. 
n⸗Rechberg⸗Kir Er ⸗ 

— — chberg, Schulth. in Rechberg (‚Din 
Stollenbof, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
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v. Vuͤſtenroth, Schulth. eb. daſ. E. 50 ev. Gehörte 
zur Herrſchaft Weinsberg. 

Stollenhof, auh Löwenfteiner Stollenhof, 
9. in denfelben Verhältniffen. Iſt mit dem W. Spagens 
dof verbunden. 

Stollenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Hosen:RehbergsKirchberg, Schulth. in Rechberg (Hinter 
weile). ©. 6 £. 

Stolzeneck, ein zerftörtes Bergfchloß bei dem Gtols 
jenbof im D.A. Nedarfulm, das 1458 Pfalzgraf Friede 
tih an Hans Hornet v. Hornberg zum Erfag des Raub⸗ 
ſchloſſes Witdern gab. 

Stol enech, W. im J. Kr. O.A. Oehringen, Fil. 
d. Reuenſtein, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 42 ev. 
tiegt unweit der Sall in einem Thale. Feldbau und 
Viehruht find gut. Das Dertchen gehörte bis 1806 unter 
bie Hoheit der jegigen Gutöherrfc.: des Fürften v. H o⸗ 
henlohe-Oehringen. 

Stolzenhof, 9. im N. Kr. O. A. Neckarſulm, Fil. 
d. Jagsthauſen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
„Stolzenſee, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. € 18 k. 

Storchberg, der, ein Berg bei dem ehemaligen 
Kloſter Schoͤnthal im O. A. Kuͤnzelsau; auf demſelben 
wähst ein ſehr guter Wein. 

Storden, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg , Fil. 
d. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 11 E. Gehörte 
sum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg und kam mit 
biefer an Wuͤrtt. 

Storhneft, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, Fit. 
d. Mainhardt, Sculth. in Geißelharbt. E. 55 (wor. 
2%. Fil v Pfedelbah, O.A. Dehringen). Gebörte unter 
bie Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. 
Dobenlobe: Waldenburg=-Bartenftein. 

Storpenholz, H. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fil. 
d. Unter» Schwarzady, Schulth. in Dietmanns. €. 9 Ef. 
„Stoßbrunnen, 9. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, 
dil. v. Baiersbronn, Schuith. eb. daſ. E. 12 en. 
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Stoßingen, ſ. Nieder: und Ober-Stotzingen. 

Stoßkinger- Mühle, M. im Sh.Kr. DAX. Bas 
fingen, Fil. v. Balingen, Sculth. eb. dal, 

Strambadh, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Sil. 
v. Walrheim, Schulth. in Stödtlen. E. 79 ev. Gehörte 
ur Graffhaft- Dettingen und kam 1810 von Baiern an 

ürtt. — Gutsherrſch. daher noch: Fuͤrſt v. Dettin- 
gen-Spielberg. 3 

Straß, ®. im D.kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Berg, Sculth. eb. daf. E. 25 k. Gehörte zum Gebiete 
der Reichsſtadt Ravensburg. 

Straf, W. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fil. von 
Krumbach, Sculth. in Kaltendberg. E. 27 k. Der Ort, 
der fchon 1180 genannt wird, gehörte zur Herrſchaft 
Zettnang. Hefte einer Römerftraße. 

Straß, ®. im Dr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Ober-Eſchach, D.U. Ravensburg, Sculth. in Liebenau, 
E. 22 8. Gehörte dem Kl. Weißenau und ſtand unter 
— der Herrſchaft Tettnang, kam aber ſchon 1806 an 

uͤrtt. 

Straß, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Eglofs. E. 26 E. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Eglofs. Daher Gutsherrfh.: Zürft v. Wins 
dbiih-Öräg. 

Straß, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Til. v. Leu⸗ 
polz, Schulth. in Praßberg. E. 10 k. | 

Straß, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. Ein: 
tbürnenberg, Sculth. in Wiggenreute. E. 8 E 

Strafdorf, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. E. 52 
(wor. 50 k. Fil. v. Abtsgmünd). Scheint ftets zu Doms 
mertöweiler gehört zu haben und mit diefem an Württ. 
gefommen zu feyn. 

Straßdorf, Pfd. im Ir. O.A. Gmünd. €. 
588 (wor. 5 cv. Fil. v. Gmünd). Auf der Anhöhe fteht 
eine Gapelle. Die Einwohner nähren fih zum heil durch 
Verfertigung von hölzernen Peifenköpfen und Metalls 
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waaren. Gchörte ehemals der Familie von Nechberg, von 
denen die Reihsftadt Gmünd ein Theil erwarb, mit der 
er an Württ. fam. Auch Württ. befaß früher Rechte hier. 
Die hohe Jurisdiction behielt aber Rechberg, fo wie einen 
. Theil der Grundherrſchaft. — Outsherrfh.: Graf v. 
Rechberg. 

Straßenhaus, W. im Jr. O.A. Gaildorf, Fit. 
v. Gichiwend, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Gebörte 
zur Herrfhaft Limpurg. — Gutsherrfh.: Fürft von 
Solms:-Braunfels. 

Straßenwald,, 9. im 3.8r. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. dal. €. 19 ev. 

Straßer, H. im D.fr. D.A. Saulgau. Der am 
dere Name des Hofes Poppenmaier. 

Straub, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. von 
Eberhardszell, — eb. daſ. E. 2k. 


Strauben, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 79 ev. Eine alte Ber 
figung des Ki. Lord), durch; welches der Ort an Württ. 
gelangte. 

Strauben, ®B. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. dal. E. 13 k. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 


EStraubenmühle, M. im J. Kr. O. Ku Aalen, Fit. 
v. Hüttlingen, Schulth. eb. dal. €. 6 

Streckenberg, 1. Stödenburg. 

Streih, W. im Jr. O. A. Schorndorf, Fit. v. 
Dppelsbohm, O.A. Waiblingen, Schulih. in Worder: 
weißbuh. E. 235 ev. Scheint mit Winnenden, in deſ— 
n Amt ber Ort bis 1807 gehörte, erworben worden zu 
eyn. 

Streichen, D. im Sch.Kr. DA. Balingen, Fit. 
v. 3illhaufen. E. 367 ev. Liegt in einem anmuthigen 
Thaͤlchen und Fam mit der Serrſchat Schalksburg an 
Wuͤrttemberg. 

Streichenthal, W. im J.Kr. DA. Mergentheim, 
Fil. von Ninderfeid/ Schulth. eb. dal. c 177 ev. 
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Guter Feldbau. Der Ort kam mit Rinderfeld an Ho: 
benlohe und von diefem an Württ. — Gutsherrſchaft: 
Bürft v. Hohenlohe: Zagtsberg. 
Streifhöfle, H. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Fachſenfeld, Sculth. in Demwangen. E. 5 ev. 
6 DEIBENHSDEEG, der, ift ein anfehnliher Zerg bei 
a 


Streitberg, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Stimpfah, Schulth. eb. daf E. ıı & Scheint 
ftetö_zu dem legtgenannten Drte gehört zu haben. 

Streitberg, W. im D.Kr. D.U. Riedlingen, Fil. 
v. Stafflangen, O.A. Waldfee, Schulth. in Ziefenbady. 
E. ı1 8. Es find noch Spuren einer Burg vorhanden, 
welche einft Sig der Herren von Streitberg war; einer 


dieſes Stammes, Namens Rudolph, kommt als Zeuge 


in einer Urkunde vom Jahr 1250-vor. Der Ort wurde 
1702 von den Befisern der Herrihaft Warthaufen an 
bas Stift Buchau vertaufbt. Bei Auflöfung bdeffelben 
fiel er an Defterreih und 1806 an Württ. 

Streithag, W. im N.Kr. D.U. Weinsberg, Fil. 
von Wainhardt, Schulth. in Geiße!hardt. E. 51 ev. 
Gehörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrfd.: 
des Fürften v. Hohenlohe: Waldenburg: Bar: 
tenftein. 
Streithof, W. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daf. E. 43 (wor. 10 k. 
ebenfalls Fil. v. Waldenburg). War ftets eine Zugehör 
des Städtchens Waldenburg. — Gutsherrfh.: Fürft v. 
Hohenlohe: Waldbenburg. 

Streithöfle, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Sahlenfe.d, Eculth. in Dewangen. E. 5 ev. 

Streitweiler, 98. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
vd Murrhardt, Schulth. eb. daf. E. 14 ev. 


Stricker, 98. im D.fr. D.X. Biberach, Bil. von 


Rottum, Sculth. eb. daf. E. 5 k. 


Strietach, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. 
dv. Ober⸗Eſchach, Schulth. eb. dal. €. 9 £. 
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Striethof, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. E. 16 en. 

 Striethof, 9. im J.Kr. OX. Gmünd, Fil. von 
NReihenbah am Rechberg, Sculth. eb. daſ. E. 10 k. 


Strietmühle, M. im 3.8r. DA. Gmünd, Fil. 
v. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daf. €. 6 k. 

Strobberg, W. im J. Kr. O.A. Dehringen, il. 
v. Unter⸗Steinbach, Schulth. in Harsberg. E. 14 ev. 
Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg. 

Strohdorf, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Roggenzell, Schulth. in Neu-Ravensburg. E. 12 k. 
Kam mit dem letztgenannten Orte an Wuͤrtt. 

Strohhof, H. im J.KrO.A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 14 ev. 

Strohweiler, W. im Sch.Kr. O X. Urach, Fil. 
v. Boͤhringen!,, Schulth. eb. dal. E. 48 ev. Liegt auf 
der Alp, hat aber im Verhaͤllniß zu den ührigen Alporten 
ein mildes Elima, weßhalb die Obſtzucht daſelbſt ſtark 
betrieben wird. Der Ort ſcheint ſtets zu Boͤhringen ges 
hört zu haben. 

Stromberg, ber, ift einer ber bebeutendften Wald: 
bezirke des Landes, im O A. Brackenheim, und entbält fehr 
viele Buchen. Diefer Berg beginnt auf der Höbe von 
Sternenfels und zieht fi über das Zaberthal in öftlicher 
Richtung gegen den Nedar hin. An dem Hange gegen 
das Zabergäu liegen die Ruinen von Blankenhorn und 
das halbzerfallene Schloß Magenheim. Un der Com: 
merfeite hat er Weinbau, und mitten durch ihn zieht das 
Kirbaher Thal. Das Forftamt Stromberg hat von ihm 
den Namen, der Oberförfter aber feinen Sig zu Boͤn⸗ 
nigheim, O.A. Befigheim. — 

Stromberg, Berg, neben dem Dorfe Hermaringen 
O.A. Heidenheim, auf welchem ein gleichnamiges Schloß 
ber Guͤßen v. Güßenberg ſtand. Der Berg ift reichhal⸗ 
tig an Eifenbohnerz. # i 
Stroppel, 8. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Bil 
v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 5 & 
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Strubenhart, Stammburg der erlofchenen Familie 
Scdöner v. Strubenbart, von weldher noch Ruinen im 
Walde über Neuenbürg vorhanden find. Eberhard von 
Strubenhart Iebte 1148, Veit Schöner v. St. 1588. 
Im J. 1368 war ein Theil der Burg in den Händen 
der v. Schmalenftein, denn im gedachten Jahre überga= 
ben Cunz v. Schmalenftein und feine Eöhne dem Ritter 
Wolf v. Wunnenftein, genannt der gleißende Wolf, ihre 
Güter zu Straubenbart, die Vefte ausgenommen. Gm 
3. 1374 räumen fie Württ, das Deffnungsreht von ihr 
rem Zheile der Burg ein, und in bemfelben Jahre ge: 
ftattet daffelbe Gerhart v. Strubenhart in Beziehung auf 
feinen Antheil. Es fcheint, daß die Beſitzer der Burg 
biefes Deffnungsrecht nicht gehalten, oder daß fie ſich 
feindlich gegen die Grafen von Württ. benommen batten, 
da im J. 1381 die Markgrafen Bernhard und Rudolph 
von Baden mit den Grafen Eberhard und Ulrid) von 
Mürtt. dahin übereinfamen, daß, weil fie Strubenhart 
die Vefte gemeinichaftlich gebrochen haben, fie auch treu: 
lih darüber wachen wollen, daß fie niemals wieder auf: 
gebaut werde. Im Befige der Schloßguͤter, wahrfcein: 
lid) als Lehen von Württemberg , treffen wir 1411 die 
von Gemmingen. Einige Befisungen der von Struben— 
bart kamen fpäter an die v. Sachfenheim, und von die— 
fen an Württ. 

Strudelbach, der, entfpringt unweit Heimerdingen 
im O. A. Leonberg, gebt durch Eberdingen, Rieth und 
vereinigt ſich in der Nähe von Enzweihingen mit dem 
Kreuzbach, der gleich darauf in die Enz faͤllt. 

Strudelhof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Hohenſtaufen, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Strübel, H. im J.ſr, O. A. Welzheim, Fil. von 
Alfdorf, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Stübelmühle, M. im J.Kr. O.A. Welzheim, in 
denſelben Werhaͤltniſſen. E. 8 ev. 

Strümpfelbach, D. im N.Kr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Reichenberg. €. 224 ev. Im J. 1361 finden 


513 


wir bie Sturmfeder im Befige von grundherrlichen Rech⸗ 
ten, unb im darauf folgenden Zahre war das Stift 
Backnang hier begütert. Wahrfcheinlich durch diefes Fam 
der Ort an Württ. 

Strümpfelbab, Pf. im N.Kr. OA. Waiblins 
gen. ©. 1375 ev. Liegt ftill in einem abgefchiedenen 
Beinen Thale. Hat wenig Aderland, aber defto mehr 
Weinbau. Strümpfelbah war bis zum 3. 1495 ein 
Bilial von Waiblingen und erhielt erft in diefem Jahre 
eine eigene Pfarrei. Die grundherrlichen Rechte waren 
in verfchiedenen Händen. Im 9. 1385 finden wir dag 
Klofter Denkendorf, 1400 die Truchſeſſen v. Höfingen, 
1440 die v. Kaltenthal, 1473 bas Stift Oberhofen bei 
Göppingen, 1498 die Schenken v. Winterftetten im Bes 
fide folcher Rechte. Die Hoheit über den Ort Scheint 
‚aber Württ. mit Schorndorf erworben zu haben. Am 
Zage des heiligen Severin 1449 brannten bie Eßlinger, 
bie damals mit den Grafen von Württ. eine Fehde f hr: 
ten, den Ort ab und ließen den ganzen herrlichen Herbſt⸗ 
ſegen, mehr als 1000 Eßlinger Eimer Weines, in ben- 
Boden laufen. 

Strümpfelbof, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, 
Bil. v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Stuben, W. im O.Kr. DU. Saulgau, Fil. v. 
Altshauſen, Schulth. in Blönried. E. 94 £. liegt auf 
einer weiten Ebene, und nahe dabei auf einem Hügel, 
der „Schloͤßlesbuͤhl“ genannt, fand eine Burg, einft 
Sig der Herren v. Stuben. Als ein von Ghriften be: 
wohnter Drt fommt Stuben ſchon 817 in Urkunden vor. 

r Fam von denen v. Königsegg in den 3. 1343 u. f. 
an das Kl. Weingarten. 
_ Stubenthal, das, ein enges, ungefähr 3 Stunden 
langes, unangebautes Thal, welches ſich von Soͤhnſtetten 
bis nach Heidenheim erftredt. Es ift gänzlich waflerlos 
und mit wenigen Wegen verfehen. 

Stubersheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
6. 298 (wor. 1 8.).. Revierförftere. Der Ort liegt 
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auf hoher Alp und fcheint von den Grafen von Helfen: 
ftein an die Stabt Ulm, bie ihn bis 1802 befaß, gekom⸗ 
men zu feyn. Mit diefer kam er an Württ. — keine 
weberei und ftarfer Handel mit Bolus. 

Stuff, H. u. 98. im D. Kr. DOM. Leutfirh, Fil. 
vd. Altmannshofen, Schulth. eb. daf. E. 23 k. 

Stübling, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 16 E. 

Stücflesberg, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fl. v. Schlier, Schulth. eb. daf. E. 3k. 

Stürzel, 9. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fil. v. 
Königsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. Liegt auf 
bem Aatbuch, über dem Urfprung der Brenz, und ge= 
hörte ehemals zu der zerftörten Burg Hermwartffein. 


Stüßenberg, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Sculth. in Praßberg. E. 17 k. Gehörte 
zum Scloffe Praßberg. — Gutsherrſch.: Fürft v. Wal d⸗ 
burg: Wolfegg:- Waldfee 

Stuhlhöfe, 3 H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fit. von Dornhan, O. A. Sulz, Schulty. in Vier und 
jwanzig Höfe. E. 30 ev. 

Stuifenberg, ein hoher freiftehender Berg bei Wiß- 
goldingen, neben dem Hohenftaufen und Hohen-Rechberg, 
welche er zwar an Höhe, aber nicht an Schönheit über: 
trifft; doch ift er für den Mireralogen merkwürdig, weit. 
fi hier verfchiedene Verfteinerungen finden. Seine Weſt⸗ 
und Nord-Seite ift mit Zannen heawadılen. 


Stungen, W. im Sch.Kr. D.X. Rottweil, Fil. 
v. Wellendingen, Schulth. eb. daf. E. 32 E. Gehörte 
ſtets zum leßtgenannten Orte. — Gutsherrih.: Frh. v. 
Srenberg-Eifenberg. - | 
Stuppach, der, entipringt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, und gebt bei Mergentheim in die Zauber. 
Stuppach, Pfd. im J.Kr. O.A. Weergentbeim. €. 
462 (wor. 8 k. Fil. v. Wachbach). Liegt am Stuppach, 
ehoͤrte zum Gebiete des deutſchen Ordens, in das Amt 
achbach, und kam mit Mergentheim an Württ. 
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Stupypelau, W. im D.Kr. DU. Ulm, Sit. v. 
Alpeck, Sculth. eb. daf. E. 16 ev. Scheint zur Herr⸗ 
ſchaft Alpe gehört zu haben, und kam mit Ulm an 
Württemberg. 

Sturmyof, 9. im J.ſtr, O. A. Gaildorf, Kit. v. 
Kirchenkirnberg, O.A. Welzheim, Scu!th. in Altersberg. 
E. 13 ev. 

Sturm Mühle, M. im J. Kr. OU. Neresheim, 
Fit. v. Eglingen, Sculth. eb. baf ©. 3 E. | 

Sturmtobel, ſ. Tobelhäusie im D.fr. ©.X. 
Raveneburg. 

Sturzberg. W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
HDauten an der Roth, Schulth. eb. daf E. 22 k. Ge 
hörte ſtets zum leätgenannten Drte. 

Stuttgart, Hauptitadt des Königreihs im N.Fr. ; 
enthält mit Einihluß der Feldmarkung einen Flächenraum 
von Jo Q.M. und an Einwohnern (ohne Fremde, Dienfte 
boten u f. w. und ohne Militair) (im 3. 1838) 26,178. 
Außer 15 einzelnen Wonnfigen gehören aber noch zur 
Stadtgemeinde: die auf der Stadt-Markung liegenden 
Weiter: Heslach (mit Böhmisreute, der Näher:, Spis 
tal- und Zannen= Mühle) 1350, Gablenberg 1116, 
und nunmehr auch der Weiter Berg mit 769 E., fo daß 
im Ginzen eine Anzahl von 29,413 wirklichen Einwoh: 
nern und mit Einichluß der Kremden u.f. w. etıva 43 000 
cefheint. Won den obigen find ev. 28,025 — f. 1224 — 
Fuden 164. — Stuttgart, in brei Diftricte (A. die ins 
nere Stadt, B. die EßlingersVorftadt, C. die reiche Vor⸗ 
ftadt, vormals Zurnierader) eingetheilt, bildet ein eige« 
nes Dberamt, unter dem Namen „Stabt:Direction”, ıft 
die Refidenz des Königs, Sitz der Minifterien und aller 
Gentrai: Stellen, der Ständeverfammlung, fo wie des 
ftäindiihen Ausihufles, des Corps-Commandos, der Ads 
jutantur des Königs, des Haupt:Poftamts, eines Amtös 
Dberamts und eines Staats: und Hof:Gameral:Amts 
und eines Haupt:3ol:Amtes. Die Verwaltung des Ins 
nern beforgt die Stadtdirection, welche auch bie Police 
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unmittelbar ausübt. Für die Rechtspflege ift das Bes 
zirks-Gericht bier ausnahmsweiſe in das K. Stadtgericht, 
welches die Civil-Rechtsſachen zu beforgen hat, und das 
K. Criminal-Amt getbeilt. Die Befagung befteht aus der 
Kön. Leibgarde zu Pferde, her Feldjäger-Schwabron und 
drei Infanterie NRegimentern. Auch ift der Stab der 
Neiterdivifion hier. Ein General:tieutenant ift Stadt: 
SGouverneuer und ein General:Major ift Stadt:Gomman: 
dant. Endlich befindet fich dafelbft das Commando des 
Eönigl. Landjaͤger-Corps. — Die Stadt liegt am Nefen: 
bad), in einem reizend fchönen, fruchtbaren, größtentheils 
mit Weinbergen umgebenen, Thalkeffel, der fih bloß ger 
gen Nordoſt öffnet und ven dem berühmten Ulrich v. Hut⸗ 
ten vor länger als 300 Jahren als ein irdifches Paradies 
geihildert worden ift Allein obgleich die Natur biefe 
Gegend fo reichlich begabte, fo hat fie, was allein be: 
dauert werden muß, feinen Ueberfluß an Trink- und 
Fluß-Waſſer. Mit Ausnahme der innern oder alten Stadt, 
welche allerdings. feinen angenehmen Eindruck hervorbringt, 
ift fie ziemlich regelmäßig gebaut und hat ſich feit ungefähr 
30 Jahren eben fo vergrößert, als verfchönert. Als er: 
ſtes DBeifpiel mag die fchöne und breite, die Stadt bei: 
nahe in ihrer ganzen Länge durhfchneidende, Königsftraße 
obenan ftehen; würdig an diefe Ichließen fi die Kronenz, 
Schloß-, verlängerte Friedrichs-Straße, fowie die Paupts 
ſtaͤdter- und Nedar:Straße an, gleichwie überhaupt aud 
die Zübinger Vorftadt mit ihren neuangelegten Straßen 
einen freundlidyen Anblic® darbietet. Unter die ausges 
zeichnetften öffentlichen Pläge gehört der Paradeplatz vor 
dem Eönigl. Scloffe, der Pla vor dem alten Sclofie, 
ber Dorotheenplag, ber Friedrihsplag, auch der Markt: 
plaß genannt, welcher im Sahr 1818 durch den Abbruch 
des Bibliothef-Gebäudes, früher Derrnhaufes, bedeutend 
vergrößert worden ift, ber Wilhelmsplag, früher ber 
neue Holzmarkt, der Sharlottenplag. der Hoſpital- und 
Gafernen:Plag, der Poftplag und der St. Leonhardsplag. 
Unter den 7 Kirchen, die fidh bier befinden, ift bie 
Stiftskirche die anfehnlichfte.e Sie hat ihren Namen 
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von dem ehemaligen Stifte zum b. Kreuz, welches 1321, 
in folge der Verlegung ber Reſidenz der Grafen von 
Mürttemberg von Beutelsbach, hieher gekommen ift. Die 
Zeit ihrer erften Erbauung verliert fi im grauen Alter« 
thume, und nur fo viel erfcheint ald gewiß, daß fie zuerft 
bloß von Holz aufgeführt war und Graf Ulrich 1289 
den Chor (die jegige Sacriftei) von Stein dazu erbaut 
bat. Das Ganze muß jedoch von Feiner außcerorbentlis 
hen Stärfe gewefen feyn, denn 1419 ftürzte ein Theil 
ber Kirche zufammen, woburd viele darin befindliche 
Monumente und Grabmäler zerftört worden find. Bei 
jener Gelegenheit riß man aud ben übrigen Theil des 
Gebäudes ein, und befchloß, baflelbe von Grund aus 
neu aufzuführen; — an bdiefem Werke wurde wegen uns 
bedeutender Gelbmittel, welde durch päpftiihe Ablaß— 
briefe für alle Cünder , die den Bau durch Beiträge förs 
bern würden, nicht fehr vermehrt wurden, über 100 Zahre 
gearbeitet, und 1531 das Bauweſen am großen Kirchen« 
thurme eingeftellt, der nun bis auf den heutigen Zag 
unvollendet daſteht. Er ift 188'/, Parifer Fuß hoch und 
enthält unter mehreren andern die fogenannte große Glode 
von 125 Gentnern, welche fih durch die Fülle ihres Tons 
vor vielen auszeichnet. Der Heine Thurm ift älter, und 
er hatte allem Anſcheine nad einft einen zweiten zur 
Seite gehabt. Die Orgel ift ausgezeichnet, ftand ehes 
mals in der Klofterkirche zu Zwiefalten, und wurbe im 
3. 1808 bier, und zwar im Chor, aufgeftellt; jest aber 
bat fie eine paflendere Stelle erhalten, wodurch auch ber 
Chor wieder hergeftellt worden ift. Bemerkenswerth ift, 
daß zu Ende des Jahrs 1534 das Stift aufgehoben, am 
Tag Lihtmeß 1535 die Meffen in der Kirche eingeftellt 
und 6 Zage darauf zum erftien Mal das b. Abendmahl 
in berfelben gehalten worden ift Die Etiftsfirdye war 
damals und lange nachber nod die einzige eigentliche 
Pfarrkirhe der Etadt. Die pfarrlidien Rechte der Übris 
gen Kirchen rühren aus der neueren Zeit her. Sn dem 
Chor find verſchiedene Denkmäler fürftlicher Perfonen aus 
dem 13—17Tten Jahrhundert. Das Ältefte ift ein Grabs 
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ftein des Grafen Ulrich mit dem Taumen unb feiner 
Gemahlin Agnes, welhe 1265 farben. Ginen eh: wür: 
digen Anblick gemähren die in Stein ausgebauenen Pills 
faulen der Grafen von Württemberg, welche in einer 
Reihe links im Chor aufgeftellt find Unter dem Chor befins 
det fich die fürftliche Gruft, weldie 1608 aus Veranlaſſung 
bes Ablebens Herzogs Arichrih I. in der Eurzen Friſt von 
17 Zagen erbaut, 1683 aber durd; ein zweites Gewölbe 
erweitert wurde. Die Kirche bat im 3 1841 namhafte 
Verfchönerungen erhalten. Vor dem Chore der Kirde, 
auf dem alten Scloßplage,, fteht die am 8. Mai 1839 
enthüllt: Statue Schiller’s, ein herrliches Meifterwerk 
bes berükmten Zhorwaidfen. — Die Hofpitaltirde 
bildet einen Theil des Hoſpitalgebaͤudes, und war ans 
fänglid, eine bloße auf freiem Felde geftandene Gapelle, 
die zw bem nebenan geftandenen Dominicaner-Kloſter ges 
börte. Eie wurde im %. 1421 errichtet und 1471 ers 
weitert. Im Jahr 1821 wurde, neben weiteren Vers 
Ihönerungen, der bisherige Platfond durch ein tem ur: 
ſpruͤnglichen Bauplan entiprechendes gothifches Gewoͤlbe 
erfegt, wodurch die Kirche ungemein gewann und ein 
freundliches Anſehen erhielt. Im Kreuzgang befinden ſich 
viele Grabmäler von zum Theil noch lebenden, adeligen 
Samilien, fowie der Grahftein Reuchlin's z aud war 
bier ein Gefängnig für Geiſtliche, die Bibel genannt. 
Sm Chor der Kirche hat Danneder an ber Etelle, wo 
er 65 Jahre zuvor als Confirmand eingefegnet worden 
ift. das Gypsmodell feiner berühmten Ghriftus:Statue 
als Stiftung aufgeftellt. Der Thurm mwurbe im J. 1738 
erbaut. — Die &t. Leonhardskirche ift älter als 
die Hofpitallirche, war aber auch, wie diefe, anfänglich 
eine auf freiem Felde geftandene Capelle, welder 1350 
erftmals gedacht wird. Die jegige Kirche ift, unterftügt 
durch einen päpftlichen Ablaßbrief, in den Jahren von 
1470— 1475 erbaut worden. Der Thurm wurde aber 
erft 1191 vollendet. Hinter den Chor an der Eßlinger: 
ftraße befindet fich eine in Stein ausgehauene Kreuzigung 
SHrifti; ein gewiß zu feiner Zeit - merfwürdiges Kunfts 
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werk, das die Yahrzahl 1501 trägt. Der Lunftreiche 
Meifter deffeiben ift derfelbe, welcher ben berühmten Dels 
berg im Dom zu Speyer gefertigt hat. — Die Hofs 
vormals Ücadbemies: Kirche bildet einen Theil der 
Schloß⸗Nebengebaͤude, ift in einfachem, freundiihem Styl 
‚erbaut und wurde unter ber Regierung des Königs Fried: 
rich verfchönert und mit einem trefflichen Altarbild, die 
Auferftebung Chrifti von Hetfch, ausgeftattet. — Die 
Garniſonskirche wurde 1776 von Derzog Garl er: 
baut, und in neuerer Zeit einige Male vergrößert und 
mit einer guten Orgel von Walter in Ludwigsburg vers 
fehen. Im biefer Kirche find auf ſchwarzen Marmortafeln 
die Namen ber in den legten Kriegen auf dem Schlacht⸗ 
felde gebliebenen mwürttemberg’fchen Dfficiere aufgezeichnet. 
Uebrigens ift zu bemerken, daß diefe Kirche nur für den 
proteftantifchen Theil der Garnifon beftimmt ift und daß 
ber katholiſche Theil derielben die Fatholifche Stabtpfarrs 
kirche zu befuhen hat. — Die im Jahr 1811 eingemweihte 
Eatholifhe Kirche ftand früher auf der Eolitube, 
ward aber bei ihrer Verfegung nach Stuttgart bedeutend 
verändert und durch die neu angebaute NRotunde, in wel⸗ 
cher jih der Hochaltar befindet, namhaft verfchönert. Mit 
dem Waifenhaufe ift eine eigene Kirche verbunden, 
die aber Feine Parodialrehte hat. — Die im 3. 1724 
eingerichtete reformirte Kirche befand fih in bem 
fogenannten Yandhaufe, einem zum ZBeughaufe für bie 
Stuttgarter Amtsorte beflimmt gewefenen, 1493 erbauten, 
Sebäude. Sie war ein bloßer Betfaal; durch die Vers 
einigung der reformirten und Iutherifhen Gemeinden im 
Königreihe ging fie aber ein. In frühern Zeiten wurbe 
bier aud eine franzöfiihe Kirhe unterhalten, welche 
Stiftung mit der Graffhaft Mömpelgard, die zum 
württemberg’fhen Haufe gehörte, in Beziehung ftand ; 
bieielbe befand fich bei'm Eingange unter der Mauer am 
BDebenhäufer-Hof. In neuerer Zeit ift biefes Gebäude 
zum Gefängniffe bes koͤnigl. Criminal-Amts eingerichtet, 
und barauf der vieredige, alte Zhurm, oben an ter 
Zhurmfiroße, in welchem ſich das Criminal: Gefängniß 
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befand, eingerifien worben. — Unter bie erften und merk 
würbigften Gebäude nicht allein Gtuttgarts, fondern auch 
Deutichlands, gehört ohne Zweifel das von Herzog Cart 
erbaute Nefidenz: Schloß, zum Unterfchiede von dem 
alten, auch das neue Schloß genannt, ausgezeichnet durch 
feine hoͤchſt geſchmackvollen architektoniſchen Werhältnifle. 
Es liegt in dem nordoͤſtlichen Theile der Stadt in dem 
ehemaligen fuͤrſtlichen Luſtgarten, der aus Veranlaſſung 
dieſes Baues groͤßtentheils einging, und von welchem noch 
als einziger Ueberreſt das Theater, fruͤher das Luſthaus, 
uͤbrig geblieben iſt. Den erſten Plan zu dem Schloſſe 
machte der Ober-Baudirector v. Leger, ein geborner 
Wuͤrttemberger, nach Andern der geheime Rath Bilfine« 
ger. Um 3, September 1746 legte man den Örundftein 
und fuhr fort zu bauen bis 1762, in weldyem Jahre, durch 
Unvorfichtigfeit der dabei befchäftigten Arbeiter, der ganze 
rechte Flügel abbrannte. Weil aber bald daraufder Hof unter 
Herzog Carl nad) Ludwigsburg 309, fo wurde längere Zeit 
nichts mehr an dem Baue gemacht. In der Folge kam die 
Leitung beffelben an ben Major von Retti, und von diefem 
endlich an den Ober-Baubirector de la Guepiere. Edyon 
Netti hat an Leger's Plane Manches geändert, und Letz 
terer nahm endlich eine gänzliche Umgeftaltung mit bems 
felben vor. Nichts defto weniger wurde das Werk vor 
Allen harmonifch durchgeführt, und endlich während König 
Friedrich’8 Regierung unter der Leitung des Profeflore 
v. Ehouret im Innern vollendet, Es befteht nunmehr 
aus einem bauptgebäude und zwei Flügeln, die ſich durch 
einen rechten Winkel mit jenem vereinigen. Dem urs 
fprünglihen Plane zufolge, follten ſich noch weitere Ge⸗ 
bäude an die beiden Flügel anfcließen, bie bis an bie 
Köniysftraße gereicht hätten, und es wurden befhalb auch 
nod die rauhen Steine an den Enden der beiden Flüs 
gel gelaflen. Unter König Friedrich aber wurden biefe 
geebnet und im J. 1806 dem Scloffe die jegige Geftalt 
gegeben. Das Ganze ift edel und einfah, von ben 
fhönften Werkfteinen aufgefübrt und das Mittelgebäude 
befteht aus brei Stockwerken, in denen ſich die pracht⸗ 
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vollften Zimmer befinden; nur wäre es zu wünfcen, daß 
in den Flügelgebäuden, wenigftens in der Haupt-Facçade, 
dad dritte Stockwerk auch vollendet, und nicht theilweife 
an beflen Stelle ein Manſardenſtock gemählt worden feyn 
möchte. Daß Schloß, eines der fchönften Königshäufer 
und mehr als ein anderes deutſches Schloß an den Pradits 
palaft von Verfailles erinnernd, ift auf das Herrlichſte 
meublirt und hat manche Kunftwerke von Bedeutung aufs 
zumeifen, welche die Meifterfchaft mehrerer unferer Landes 
leute, eines Danneder, Hetſch, Müller, Sceffauer, 
Schick, Schweickle, Seele, Steinkopf d. j. 2c-, fo wie 
eines Guibal und Lejeune, beurfunden. Auf Befehl 
Königs Wilhelm hat neuerlicy der Hiftorienmaler Gegene 
bauer mehrere Zimmer des Schloffes mit Frescomalereien 
aus der württembergifchen Gefchichte, worunter namentlich 
Ecenen aus Uhlande „Eberhard der Raufchebart,“ ges 
ziert. Seitwärts vom Schloffe ziehen ſich die Fönigli- 
hen Anlagen (der Sclofgarten) bin, welde, ges 
trennt durch eine Landftraße, in die obern und untern 
fih theilen. Gleich bei'm Eintritt in die obern Anlagen 
befindet fih am Rande eines Fünftlihen Balfins eine 
Gruppe von zwei colofjalen Nymphen, eine Arbeit des 
geſchickten Bildhauers Diftelbart, nadı Danneder. Eine 
gerade Allee führt hierauf zu der Eöniglichen Maierei, 
‚bei weld;er der untere Schloßgarten beginnt. Diefer ere 
ſtreckt fi) von der erwähnten Stelle abermals in gerader 
Linie, ungefähr eine Eleine halbe Stunde lang, bis zum 
Rofenftein. In der Mitte diefer untern Anlagen befindet ſich 
eine gefaßte Mineralquelle, die fehr viele Schwefeltheile 
enthält, und von den Stuttgartern mit Erfolg gebraucht 
wird. Sowohl die obern, als die untern Anlagen find 
mit angenehmen, meift freundlich befchatteten, Spazier* 
gängen veriehen. Auf der rechten Seite der obern Ans 
lagen, zunädft dem Eöniglichen Schlofle , liegt der botar 
nifche Garten, und auf dem gegenüber befindlichen 
Ende das Drangerie = Haus. Der neu eröffneten 
Reckarſtraße entlang ſteht das fchöne mit Gallerien ver* 
fehene, im 3. 1838 erbaute, Eönigl. Reithaus. — 
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Nicht ferne davon, am Scluffe berfelben Straße, fleit 
das demnähft auch in feinem inneren Theile vollendete, 
maffive, aus einem Querbau und zwei Flügeln beftehende, 
Kunftanftalten= Gebäude, wo bie verfchiedenen 
Kunftfammiungen des Staates werben aufgeftellt und die 
Kunft= Ausftellungen Tünftig Statt haben werden. Die 
Schtoß:-Nebengebäude wurden urfprünglid zu Kas 
fernen erbaut, aber 1775 von dem Herzoge Carl für bie 
von der Solitude hieher verlegte Militair-Academie ein» 
gerichtet, welche fpäter zur hohen Garlöfchule erhoben 
wurde. (Dierüber f. d. Art. Solitude.) Sie bilden 
mehrere Klügel, welche drei Höfe einfchließen, und ihr 
Name Academie iſt im Munde des Volkes geblieben. 
Sie dienen jest einem Theile des Hofes zur Wohnung ; 
auch befindet fish daſelbſt das Eönigliche geheime Gabinet 
für die Militairs und Civil Ausfertigungen, fo wie bie 
königliche Privat: Bibliotbef, ausgezeichnet durch eine bes 
beutende Anzahl von Prachtwerken in verfchiedenen Fächern. 
Sie ift in dem großen vormaligen Epeifelaal der Acas 
bemie aufgeftellt, welcher durch ein fhönes Deckengemaͤlde 
von Guibal geziert ift und mit einem gefchmackvollen , in 
Ferm einer Rotunde gebauten, von Eorintbifhen Säulen 
getragenen Vorfaale in Verbindung fteht. Ungeachtet fie 
eigentlich nicht für den allgemeinen Gebrauch beftimmt ift, 
fo findet doch ihre Einfiht, und unter gewiflen Umftänden 
auch felbft ihre Benüsung ftatt, wozu der Vorſtand ber: 
felben ſowohl den Fremden als Einheimiſchen mit Wer: 
gnügen die Hand bietet. In den Scloß-Nebengebäuben 
befindet fich auch noch der koͤnigliche Leibſtall, welcher 
mehrere ausgezeichnete Pferde: Racen enthält. — Das 
alte Schloß, in ben Jahren 1553 — 1570 von ben 
Herzogen Chriftopp und Ludwig erbaut, bat ein durch 
feine alterthämlihe Form und feine hiſtoriſchen Erinnes 
rungen ebrmwürdiges Anfehen. Auf drei Eden ift ed mit 
Zhürmen verfehen, und hatte ebemals Gräben und Zugs 
brüden. Aus ältern Zeiten befteht auch noch eine Reit— 
ſchnecke, mittelft welcher man beinahe bis in ben oberften 
Stock des Schloſſes hinauf reiten Tann. In biefem 
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Schloſſe befinden fich die Wohnungen mehrer Hof:Perfonen, 
das Rocal des Geheimen:Ratls, des Ober-Hofraths, bie 
Ober⸗Hof⸗Caſſe und die Hof-Apotheke. Diefes in feiner 
alterthümlichen Bauart fehr intereffante Gebäube ift übri- 
gend allen Vermuthungen gemäß nicht nur auf den Fun— 
damenten einer älteren Burg aufgeführt, fondern es find 
auch noch Theile diefer leßtern mit ihm verbunden worden, 
Schon ums 3. 1100 foll hier eine Burg mit einem Keller 
geftanden haben, dem kaum ein anderer an Größe gleich 
gewefen. — In der Necdarftraße ftebt der fcehöne, von 
dem Hofbaumeifter von Salucci gebaute, im Jahr 1840 
vollendete, Wilhelms:Palaft, die Wohnung Ihrer 
koͤnigl. Hoheiten der Prinzeffinen Marie und Sophie. 
— Das Theater, buch einen Gang mit dem neuen 
öniglihen Schloffe verbunden, urd vom Herzog Yudwig 
-in den Jahren 1580— 1593 durh Georg Beer erbaut, 
war urfprünglich ein Luſthaus. Bis zur Regierung Ders 
309 Garl’s diente es zu glänzenden Hoffeften, allein diefer 
ließ e8 von dem Baumeifter de la Guepitre zu einem 
Opernhauſe einrichten. Won jener Zeit her rühren auch 
die unanfehnlihen Nebengebäude, welche die in früheren 
Zeiten mit Recht berühmte Schönheit des Gebäudes größe 
tentheilß bedecken und keinen guten Eindruck machen; fo 
wie die moderne Vorberfronte. — Seit 1812 befteht die 
gegenwärtige innere Einrichtung des Theaters, nadı dem 
Plane des Profeffors von Tho uret, und biefes barf 
wohl zu den größern und beflern Deutichlands gezählt 
werden. Das Inftitut hat mehrere verdienftvolle Mits 
glieder, fowohl im Schaufpiel als in der Oper, aufzus 
weifen, und in älterer und neuerer Zeit manche glänzende 
Erfcheinungen (einen Zomelli, Noverre, Veſtris, 
Zumfteeg, Haller, Krebs, Gley, Buß, Fiſcher, 
Häfer, E$lair, Maurer, Zaglioni, Seydel— 
mann, Moris, Stubenraud, Dobler zc.) ges 
« zeigt. Seit einiger Zeit ift mit demfelben eine drama⸗ 
tiihe Bildungs-Anftalt, fo wie eine Geſangs⸗ und Tanz: 
Schule verbunden. — Dem Theater gegenüber befindet ſich 
die für jeden Freund der bildenden Kunft aͤußerſt inters 
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effante MWerkftätte Danneder’s, fo wie ber Antikenfaal, 
welcher eine Menge bieher gehöriger Gegenftänbe enthält. 
— Der Redoutenfaal diente Anfangs als Reithaus, 
fpäter als Schaufpielhaus, feit der neuen Einrichtung bes 
Opernhauſes aber ift er für die Goncerte der königlichen 
Hof:Gapelle beftimmt, die unter Cindpaintner’s Lei— 
tung fich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben. 
Auch fand bis ‘jest in diefem Saale alle drei Jahre eine 
öffentliche Kunft=Ausftellung ftatt, welche den Zalenten aus⸗ 
wärts wohnender Württemberger ebenfalls geöffnet ift. — Das 
vormalige Eronprinzlihe Palais in ber Königsftraße, 
im vorigen Sahrhundert Eigenthum der Herzogin Fran— 
zisca, wurde in den Jahren 1814 und 1815 erweitert 
und verfchönert, und ift nun zum Hotel des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Gentral:Stelle des 
landwirthſchaftlichen Vereins, fo wie der töniglihen Hof⸗ 
bank verwendet. — Der Prinzenbau, ein ſchoͤnes, maſſiv⸗ 
fteinernes Gebäude, zunächft der Stiftskirche und gegen« 
über von dem alten Schloffe gelegen, wurde 1604 bis 
1710 erbaut und diente Anfangs zur Aufbewahrung der 
Kunftfammer und dann zum Sige von Ganzleien. Jetzt 
dient ed zur Woknung des Prinzen Friebrih von Würts 
temberg, Neffe Sr. Majeftät des Königs. — Neben dieſem 
fteht die ehemalige alte Ganzlei, von Herzog Chris 
ftoph erbaut. — Das an der Stelle des vormaligen Stodes 
‘errichtete fehr fehöne, dreiftodige Ganzlei-Öebäude 
in der Königsftraße wurde 1836 vollendet. — Der Fürs 
ftenbau, in der Königsftraße, gegenüber ber Planie, 
war anfänglich zur Aufnahme fürftiicher Perfonen bes 
ftimmt, und ift gegenwärtig die Wohnung des Geheimens 
Nathe-Präfidenten. — Die fchöne maffive Infanteries 
Kaferne, aus 3 Klügeln mit je 3 Stockwerken beftebend, 
von 1830 — 1841 in der Nähe des Poft=Plages erbaut. 
Hinter derfelben fteht der trefflich eingerichtete, 1838 vols 
tiendete, Militär= Hofpital. Kine maffive, neue 
Reiter: Kaferne an der Straße nad) Ludwigsburg 
wird demnäcft vollendet werben. — Im Jahre 1834 
warb auch das hübfche neue Poftgebäude errichtet. — 
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Der Eöniglihe Marftalt, fonft der Tange Stall 
genannt, ftand früher auf ber Solitude; er hat bie Form 
eines Rechtecks, und, außer den Werkſtaͤtten und dem 
Reithauſe, Raum für mehr als 300 Pferde; im obern 
Stod find viele Wohnungen eingerichtet, auch befindet 
fich dafelbft das Oberft= Stallmeifteramt und die Tandger 
ftütö: Commiffion. Er wurde 1806 von der Solitude 
hierher verfegt. — Diefem Gebäude gegenüber, an ber 
Ede der Königs: und Kronen Straße, befinden fich die beis 
den Finanz: MinifterialsGebäude, und in ber 
Kriedrichsftraße das Local der Hof: und Domainenkammer, 
fo wie das Ober= Hofgeriht. — Die in der Nedarftraße, 
unweit des Gannftatterthors gelegene, öffentlide Dis 
bliothek, bekanntlich eine der erften Deutichlands, ja 
vielleicht Europa's, befonders hinfichtlich ihrer zahlreichen 
Bibelfammlung, warb von 1807--1809 erbaut, und hatte 
zuerft die Beftimmung eines Invalidenhaufes. Ald aber 
1817 fämmstliche Invaliden nach Comburg verfegt wurden, 
biente es eine Zeit lang zum Sig des Kriegs-Miniſteriums, 
und erhielt 1820 feine jegige Beftimmung. Sie wurde 
1765 von Herzog Carl geftiftet und enthält gegen 190,000 
gedruckter Werke, worunter 2,300 Incunablen und 8,600 
Bibelbände, ferner 3,222 Handſchriften und 120,000 
Differtationen und Heine Schriften. Im berfelben ift 
aud das berühmte Hahn'ſche Kunſtwerk, eine aftronomis 
ſche Uhr, welche in neuerer Zeit wieder in Gang gebradit 
wurde, aufgeftellt. Mit der Bibliothek ftehen auch die 
Münze: und Medaillen: Sammlung (um’s Jahr 
1600 angelegt) und die Kunſt- und Alterthbums- 
Sammlung in Verbindung. Ebenfo die Kupferſt ich— 
Sammlung. — Nebenan befindet fih in einem Bau 
das Staats-Archiv und das Naturalien-Cabinet. 
Es ift ganz von Stein und nad dem Plane ded Obere 
Bauraths Barth in den Jahren 1822 — 1824 aufge 
führt. — Unter ber Leitung deflelben erhielt auch das 
Ständehaus in dem ehemaligen 1580—1583 erbauten 
Sandfchaftsgebäude feine neue Einrichtung. Der Saal 
für bie Kammer der Abgeordneten hat die Geftalt eines 
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Halbzirkels, und erhält fein Licht bauptfählih von oben, 
durch eine in der Dede angebrachte Deffnung. — Das 
ftädtifche neue Schulhaus in ber Eberhards: Straße und 
das Bönigl. Realihul: Gebäude in der Ganzleis 
Straße wurden 1834 erbaut; die Erweiterung des Gym: 
naſiums-Gebaäudes und Errichtung eines zweiten 
Mebengebäudes geſchah 1810 und 1841. — Der Catha— 
rinen: Schule und Paulinen=- Pflege, der Ma: 
rien Pflege, jo wie der Satharinen: Pflege wird 
unten Erwähnung geihesen. — Der Catbarinen-Ho— 
ſpital, eine Deilanitalt, mit welcher eine Gebär=- und 
HebammenzUnterrichtssAnftalt verbunden, ift ein Werk 
des Profeffors v. Thouret, im %. 1820 malliv von 
Stein aufgeführt, ein herrliches Inftitut, reich ausgeftat: 
tet mit Allem, was den Anforderungen der Zeit und der 
Humanität nur immer zu entiprehen vermag. Die Mit: 
tel zur Unterhaltung werden, fo weit folhe nicht von 
den reichlichen, zu einem Denkmal ber verewigten Kö: 
nigin Catharina gelammelten Beiträgen und von ben 
darin übergebenen Fonds des vormaligen Razareth = und 
Seel-Hauſes, an deren Stelle die neue Anftalt getreten 
ift. befteitten werden können, aus den Staatsmitteln 
und den ftädtifchen Gaflen gedeckt, und zum ermäßigten 
Erfag der Gur- und Berpflegungs:Koften für Hand— 
werks ⸗ Gebuͤlfen und Dienftboten, befteht eine beiondere 
„Krankdeitskoſten-Verſicherungs-Caſſe“, in welche alle 
Individuen jener Kategorie Beiträge zu liefern haben. — 
Der ältere Hoſpital, eine Berforgungsanftatt für 
arme Bürger, in der reihen Vorſtadt, vormals Zurniers 
ader, von den Ritterfpielen, welche dort gehalten wur: 
den, To genannt, war ehedem ein Dominicaner-Kloſter. 
Anfangs fland eine Capelle zu unferer lieben Frau das 
jelbft, welche man 1471 erweitern wollte, weil diefe Vor: 
ftade immer größer ward unb noch keine Kirche hatte. 
Während des Baues derieiben entſchloß fih Graf Ulrich. 
ein Prebigerklofter damit zu verbinden. Gr berief baher 
Mönhe von Nürnberg, welche laut einer Inſchrift im 
Kreusgang, 1873 ankamen, aber im 16ten Jahrhundert 
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wegen fihlechten Lebenswandels wieder entfernt worden 
find. Der Bau des Kiofters ging ſehr langfam von ftats 
ten, und wegen bes Eintritts der Reformation, welde fo 
viele Anftalten ber Art vernichtete,, unterblieb auch deſſen 
Vollendung. Herzog Ulrich fchenfte 1536 das Gebäude 
der Stabt zu einem Hofpital, welcder gegenwärtig eine 
der vermöglichften Stiftungen des Landes ift und aud in 
neuefter Zeit einige Erweiterungen erhalten hat. — Dem 
Hofpital-Gebäude gegenüber ift die Ho ff ranfen:Pflege, 
von Herzog Ludwig und Herzog Friedrich geftiftet, in welchem 
unverheirathete kranke Hofdiener, wenn fie weniger ald 800 fl. 
Gehalt befigen, unentgeldlid) verpflegt werten. — Hier ver— 
dienen audı die orthopädifhen Anftalten der Dr. 
Blumhardt, Dr. Gamerer, Seller und Dr. König genannt 
zu werden. — In der Nähe des Büchfenthores befindet fich 
dad 1837 vollendete Gebäute der beiden wohlthätigen 
Anftalten für die Stuttgarter-Fugend der ärmeren Glaf- 
fen: der Catharinenſchule und Paulinen:P flege. 
— Das Gehaͤude für die Satharinen=:Pflege, von 
ähnlicher Beftimmung, auf dem ehmaligen Lazarethkirch⸗ 
bofe, wurde 1840 vollendet. — Das im 3. 1456 erbaute 
Rathhaus hatte bis 1825 ein düfteres, unfreundliches 
Anfehen , nicht gefhmadvoller war die innere Einrichtung. 
Im erwähnten Jahre aber wurde eine gänzlihe Ums 
wandlung mit bdemfelben vorgenommen, und ſowohl die 
Einrihtung der Zreppen als der Zimmer durd) Baurath 
Groß, fo weit es die Verhältniffe des alten Baues ge- 
flatteten, zweckmäßig verbeffert und verfchönert- Im uns 
tern Raume defjelben befindet fih das Wag- und Lager: 
haus, fo wie das k. Hallamt. Bon dem Gymnafium 
und den verfchiedenen andern Vehranftaiten wird hiernach 
die Rede feyn. — Das Waifenhbaus, 1710 unter der 
Regierung des Herzogs Eberhard Ludwig geftiftet, ift ein 
anſehnliches, viereckiges, jedoch nicht regelmäßiges Ge- 
bäude. Außer einer guren, zweckmaͤßigen Erziehung er: 
halten die Kinder Unterriht in einer guten bejonderen 
Schule, und neben der geiftigen Bildung wird auch eben 
fo fehr auf die Zörperliche Rüdficht genommen. Für bie 
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Knaben befteht ein Induſtrie-Lehrer, für bie Mädchen 
eine geſchickte Auffeherin , welche biefelben in ben gemöhn= 
lihen weiblichen Arbeiten unterweif’t. Auch ift mit diefer 
Anftalt ein Eleines Schullehrer: Seminarium verbunden. 
Dem Wailenhaufe gegenüber befindet fi das Krieges: 
Minifterium, und weiter abwärts, am Ende ber Carls⸗ 
ftraße, das Minifterium der Juſti z und bes Innern. 
Unter den öffentlihen Schul= und Bildungs: Anftalten 
nimmt das Gymnaſium die erfte Stelle ein. Sn bies 
fer ausgezeichneten Anftalt bereiten fich Knaben und Juͤng—⸗ 
linge vom 7ten bis zum I8ten Jahre, theils für die Unis 
verjität, theils für andere wiffenfchaftlihe Zwecke vor. 
rüber war es nur ein Paͤdagogium, welches 1535 der 
Herzog Ulrich geftiftet hatte; 1685 wurbe es aber zu 
einem Gymnafium illustre erhoben, am 27. März ber 
Grundftein zu dem jegigen Gebäude gelegt, und den 11. 
Sept. 1686 die Anftalt eingeweiht. Das Gebäude wurbe 
1840— 1841 erweitert und mit einem gleih großen Res 
bengebäubde verfehen. Das obere Gymnafium zäblt 6, 
das mittlere 3 und das untere 3 Glaffen, zufammen 
mit etwa 30 Lehrern. Won ihm getrennt ift die po= 
Intehnifhe Schule (f. unten), welhe fih noch in 
dem ehemaligen Gavalierdbau in der Königsftraße befin= 
bet, wo früher die merkwürdige Boifferee’fhe Ges 
mälde- Sammlung aufgeftellt war, in nädfter Zukunft 
in das fog. Kunftgebäube verlegt werden wird. — Das 
Gatbharinen: Stift ift eine von ber verewigten Kor 
nigin Catharina 1818 gegründete Anftalt, für die 
weibliche Jugend aus den höhern und mittlern Etänben. 
Es befteht aus einer Erziehungs und Unterrichts-Anſtalt. 
Sn erfterer erhalten die Zöglinge, gegen ein jährliches 
Koftgeld von 400 Gulden, außer dem Unterricht in allen 
Fächern: Koft, Wohnung, Kleidung und Bedienung; in 
der zweiten empfangen die Zöglinge bloß Unterricht, je 
boch ſtets gemeinſchaftlich mit den obigen. — Zwei Mits 
telfhulen, wovon eine Privat:Anftalt, find beftimmt 
für Töchter aus dem Mittelftand bis in's 14te Jahr. — 
Zum Unterricht in den gewöhnlichen Fächern beftehen hier 


329 


ungefähr 14 deutfhe Schulen, von welchen die Waifen- 
bausihule einer beiondern lobenswerthen Erwähnung ver: 
dient. Außer dieſen befteht, als Worfchule für das Gym: 
nafium und die Realfchule, eine eigene Elementarans 
fait mit 5 Claſſen. — An ber Sonntags: Gewerbes 
Schule, wo Gehülfen und Lehrlinge von Gewerben 
umentgeldlichen Unterricht genießen. find 13 Lehrer beicäf- 
tigt. — Die Realfchule hat 6 Claſſen mit 12 Lehrern. 
— Die mit der Kunftichule verbundene Gewerbeſchule 
oder polytehnifhe Schule, eine Staatsanftalt, bat 
die Aufgabe, durch einen umfaffenden Unterricht in den 
wiffenfhaftlichen und Eünftlerifchen Grundlagen der tech— 
niſchen Berufsarten den Gewerbefleiß zu fördern. In 
derfeiben find 3 Jahrescurſe für SYünglinge vom 15. bis 
18. Jahre eingerichtet. Es find 19. Lehrer an derfelben 
angeftellt. Die Zahl der Schüler beträgt mehr als 300, 
In der Kunft:Scule wird in ben verfchiedenen Zweigen 
ber bildenden Künften in 3 Jahres-Curſen unterrrichtet. 
— Die lithograpbifhe Anftalt, aus Beranlal: 
fung der Landes: Vermeffung von der Regierung errich- 
tet, befhäftigt fih hauptlädhlih mit Werfertigung der 
topograpbifchen Charten des Königreichs, und der auf 
die Yandesvermeflung bezüglichen lithographifchen Arbei- 
ten. — Die Thier-Arzneiſchule, in einem zur ehe: 
maligen Menagerie gehörigen Gebäude und feit 1821 
beftehend, bat die Beftimmung, auf practifchem Wege 
Männer zu bilden, welche innerbalb eines einjährigen Lehr— 
Gurfus die Behandlung Eranker Pferde und anderer Haus: 
tiere erlernen. Bier befindet fich eine Modell-Sammlung 
von landwirtbicaftlihen Maſchinen und Geraͤthſchaften 
der Gentral:Stell: des landwirthfchaftlichen Vereins. 
3u den bedeurendern , theild auch von Privat: Perfonen 
zeftifteten, Vereinen und mwohlthätigen Anftalten gehören: 
die Central: und Rocal: Stelle des Wohlthaͤtigkeits— 
Wereins, die Spar-Kaſſe, die Privat:Gefellichaft frei— 
voifliger Armen: Freunde, der Verein zu Unterflüsung 
Stterer Qungfrauen aus den gebildeten Ständen, der 
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auen-Verein, ber ifrastitifhe Waiſen-Verein, der lands 
wirthfchaftlihe Werein, der Handel: und Gemerbe:-Ber: 
ein, der Verein für Waterlandskunde, die Gatharinene 
Schule und PaulinenPflege, die Gatharinen= und Mas 
rien Pflege, verbunden mit einer Unterrihts-Anftalt zum 
Spigenkiöppeln und einer Spinnſchule, die Bibel-Anftalt, 
die Miff:ons-Anftalt, der botaniihe NReife= Verein, bie 
Sonntags=:Gewerbefchule, die Privat: KeuersVBerficherungse 
Geſellſchaft, die Hagel: Verfiherungs= Gefellihaft, der 
Verein für Kirchen-Geſang, mehrere Privat-Muſikoereine, 
der Credit-Verein, die Renten-Anſtalt, der Privat:-Spaw 
Berein, der Kunft: Verein, der Liederkranz, der Schillerde 
Verein, der pharmaceutifche Verein, der ärztliche Verein, 
der Wettrenn-Berein, die Wein-Verbeſferungs-Geſell haft, 
der Weinbau-Verein, der Verein zur Beſſerung entlalfener 
Straf-Örfangenen ,„ die Gefellihaft zur Beförderung der 
Gewerbe, der Bedienten: Unterftügungs- Verein u. 1. m. 
Das Mufeum,, die BürgersGefellihaft und einige minder 
zahlreiche Privat:Gefellihaften tragen ebenfalls das Fhrige 
zur Bildung und zum gefelligen Erben bei. 

Kunft, Induftrie und Gewerbe aller Art waren von 
jeder in Stuttgart heimiſch, und haben jidy in neuern 
Zeiten durch manche günftige Umftände noch mehr gebos 
ben. So fteht der Buchhandel, in Verbindung mit den 
vielen. Buchdruckereien und andern damit verknüpften 
Yırtafter, bier in außerordentliher Blüte, Buchhandel 
und Buchdruderei haben bier bereits (1841) die Höhe 
Leipzigs erreicht. Leipzig zählt 120 Buchdruckerpreſſen, 
worunter 10: Schnellprefien, mit 614 Arbeitern, Stutts 
gart aber 121 Buchdruckerpreſſen, mworunter 30 Shnelle 
proffen, mit 605 Arbeitern. . Die J. G. Cotta' ſche 
Verragshandlung, verbunden mit einer der größten Difie 
cinen, gehört zu den bedeutendften in Deutichland. Sie 
wurde vor 200 Yahren im Zübingen gegründet. Die 
erft? Buchhandlung: wurde hier im Jahr 1670. errichter. 
Sn J. 1840 wurden in Stuttgart 249 S hriftſteller ges 
zähit. ‚Einer befonderen Erwähnung verdienen ebenfalls 
die Kunfiyandlungen von Ebner und Autenrieth— 
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m’t welch erfterer auch eine gut eingerichtete lithographi⸗ 
ſche Anftalt verbunden ift. 

Bon den 30 Fabriken, die Stuttgart und feine Wei— 
ter im J. 1840 zählte, find hervorzuheben: die Yeinene, 
Baumwollen--und Wollenzeug-Fabrit von Barrier, 
die Baummwollen= und Wollenzeug-Rabrit von 9. Rapp, 
die Seidenweberei von Haid u. Spring, die Bijoute 
riesgabrifen von Weber u. Comp. und von Dedhslin 
u. Pfälzer, die Doſen-Fabrik von Reineder, bie 
Buntpapier-Fabrit von Schulz, die Fabrik mouflirene 
der Weine von Meurer, die Parfumerie:, Senf-, 
Yiqueur: und Effigefabrit von Märklinu Scholl, 
tie Strohhut-Fabrik von Knoblaud, die Fabrik von. 
weißen Baumwollen-Waaren von Merz, die Glaviers 
Rabrit von Dieudonne u. Schiedmayer und von. 
Nörner, die Zeppich-Kabrit von Landauer und die 
Blechwaaren-Fabrik von Vetter; fehr güte Gemebre 
fabriciren Ulrih Roos und Sohn; der geidhicdte Sils 
berarbeiter Sid hat ein fchönes Waarenlager; — ber 
deutende Weinhandlungen von Stüdlen, Oberborf, 
Scheuerlie, Meurer u. f. w.; Bierbrauereien dee 
Aetien-Gefeuihaft, fo wie von Denninger, Hackh, 
Koppenhöfer, Kolb, Weiß ꝛc.; und Eſſig-Siede— 
reien von Berg, Bauder u. ſ. f. u. 1. fe — Zu den 
weitern Nahrungsquellen der Stabt gehören, außer ben: 
ftar& b.triebenen Gewerben, aud) der Garten= und Weins 
Bau, fo wie ein ziemlich ausgebreiteter Handel, mit dem: 
eine bedeutende Spedition verbunden ift. Der Verkehr 
wird auch durch die Meflen und Märkte fehr belebt. 
Außer der Ofter- und Chrift:Meffe, find namentlich von: 
Bedeutimg die im Auguft ſtatt findende Zuchmeffe, 
wozu die Stadt am 26. Juni 1835. berechtigt worden ift,. 
wo Übrigens nur in ganzen Stüden verkauft werden darf, 
und der im April ftattfindende Pferdemarkt, wozu 
die Stadt im 3. 1836 die Erlaubniß erhalten hat. 

Der innere Bezirk Stuttgart’s, fo wie deſſen Umges- 
bungen, bieten viele angenehme Partien dar; beſonders 
aber ift die Planie, melde ſich zwifchen dem. neuen und 
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:alten Schloſſe nach verfchiedenen Puncten binzieht, an 
beißen Sommertagen febr befuht. Die Stadt: Allee, 
-vor dem Büchfentbor gelegen, wo bis vor kurzer Zeit 
‚jährlich die Maienfefte verfchiedener biefiger Schulen ge: 
halten wurden, umfchloß ehemals einen ‚See, der aber 
laͤngſt ausgetrorfnet und in Wieſen verwandelt worden 
-ift. In neuern Zeiten werden auch diefe ausgefüllt und 
aller Wahrfchemlichfeit nach überbaut werden. Auf dem 
Wege in die Allee, unmeit ber Garniſonskirche, befindet 
-fih ein militarrifches Neithaug, und in der Alke 
felbft ein zu gymnaftifchen Uebungen für Knaben und 
ZFünglinge eingerichtetes Local. Oberhalb deſſelben ift der 
Militair-Sträflingsbau, und binter diefem der Kinanz- 
und Hofdomainensfammerlibe Holz: Garfen. Norböftlich 
von Stuttgart befindet fih der Gaſthof zum großen 
Mann, früher „das Koͤnigshad“ genannt, Füdweftlid) 
die Silberburg. freundlich blidt von der fogen. 
Salgenfteig das geichmadvoll gebuute v. König’icde 
Landhaus herab. Das Actien-Brauhaus, eine febr 
große, mit einem fchönen Garten verbundene, Anftalt, 
im Sabre 1830 durch eine. zur MVerbeflerung bes Biere 
zulammengetretene Gefellfhaft gegründet, fteht vor dem 
- Wilhelmsthor, am Anfang der neuen Landſtraße nad) 
Degerloh, und etwas weiter oben der Denninger’fhe 
Bierkeller, zur „Weißenburg“ genannt. Ein Ceitenweg 
fübrt von bier aus nah dem Ropfer-Brünnele, und 
weiter empor auf die Höhe des Bopſer Berges, von wels 
chem aus man einen ſehr fchönen Anblick über die Stadt 
genießt. Sofort gelangt man durch den Wald nad den 
Dörfern Sillenbuh und Robrader, zwei angenet: 
men Ausflügen der Refidenz: Bewohner, Suͤdlich von die— 
fen liegt das Schloß Groß= Hohenheim, nördlid 
Gabtienberg u. Gaisburg, noch zahlreicher beſucht 
als jene. Bon legterem führt der Weg in das Ichöne 
Nedarthal hinab, und noch auf der Höhe des Berges 
gewahrt man an einigen Stellen den durch die Wiejen 
fih fchlängelnden Fluß. — Wangen, Ober: und 
Unter-Tuͤrkheim werben, zumal des Sonntags, fehr 
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häufig von Stuttgartern befuht. Das Nedarthal abz 
wärts liegen nun: Berg mit feinen vielen Wafferwers 
fen, und einem auf ausgezeichnete Art gelungenen artes 
fiihen Brunnen, — das an mineralifchen Waflern reiche 
Sannftatt, Münfter und Muͤhlhauſen. Weftiich 
von Legterem befinden ſich die Dörfer Zuffenhaufen, 
an der Straße nad Ludwigsburg, Feuerbadh, Weil 
im Dorf und Kornthal. An diefem zieht die von 
Derzog Carl angelegte drei Stunden lange, fchnurgerabe. 
Allee von Ludwigsburg nah der Solitude. Zwiſchen 
ihre und der Refidenz liegt das Dorf Bothnang, be- 
kannt durch feine Wäfhs und Bleich-Anftalten; ſuͤdlich 
von Bothnang „, auf zwei Seiten von Bergen eingeichloj- 
fen, unter denen der durch feine fchöne Ausficht bekannte 
Dafenberg ift, der zu Stuttgart gehörige Weiler 
Heslach, durch welden ſich die Straße über Kalten: 
thal nah Vaihingen auf den Fildern hinziebt. Won 
bier aus über Möhringen gelangt man nad dem 
Dorfe Degerlod, und von bdiefem kann man entweder 
über die alte Weinfteig berab oder über die neue Chauffee 
— einem berrlihen Werke des Ober:Bauratd Ezel, das 
zu den angenehmften und befucteften CE paziergängen von 
Stuttgart gehört — nach der Refidenz zurückkehren. 
Ungeadtet Stuttgart nicht zu den dlteften Städten 
gehört, fo weiß man doc weder von feiner Entftehung. 
noh von feinen Erbauern etwas Zuverläfliges. Allem 
Bermuthen indeflen, fo wie aud feinem Wappen nad, 
bas fhon im 3. 1312 zwei Stuten enthielt, führt es 
den Namen von einem auf diefer Stelle geftandenen Stus 
tengarten. Die erften, jedoch nicht verbürgten, Rachrich⸗ 
ten find von 1119, in welchem Jahre ed von einem Gira: 
fen Rudolph von Baden mit Mauern umgeben worden 
und dann fpäter durch Heirath an Württemberg gekommen 
feyn ſoll. Urkundlid wird die Stadt im J. 1229 zum 
erftenmal genannt. Aber nah kaum 50 Jahren finden 
wir fie fchon von einer fo großen Bedeutung , daß mit 
Recht angenommen werden darf, fie babe fchon lange 
zuvor beftanden, Deun im J. 1256 mußte fie unier dem 
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Grafen Eberhard eine harte Belagerung von dem Kaifer 
Rudolph von Habsburg ausftehen, der feine Wagenburg 
oben an ber Eßlingerſteige aufgeftellt hatte, wo noch 
heutigen Zags ein Diftriet die Wagenburg genannt wird. 
Daß Stuttgart aber damals fon fehr ſtark beveſtigt 
war, beweiſ't Rudolph’s vergeblihes Bemühen, denn 
nah Verfluß eines halben Jahres ſah ſich derfelbe gends 
thigt, unperrichteter Dinge wieder abzuziehen. Um ſei— 
nem natürlichen Grolle doc, wenigftens in Etwas Luft 
zu machen, eilte er mit einem Theile feiner Krieger nadı 
bem, Eberhard gehörigen, Dorfe Beutelsbah, und zers 
ftörte dafeldjt das reiche und anfehnlidhe Chorherrn: Stift, 
wodurch er eigentlich ſelbſt den Grund zur Vergrößerung 
der jegigen Hauptſtadt legte. Als nämlich ipäter, 1320, 
bie Grafen von Württemberg ihre Refidenz nah E tutt: 
gart verlegten, zogen fie aud, das gänzlich zerftörte Chor— 
berrn-Stift hieher (ſ. oben Stiftsfirhe), und don jener 
Periode an, begann die neue Stadt an Größe und Schön: 
beit um jo mehr zuzunehmen, als Stuttgart mit wenigen 
Unterbrechungen Reſidenz geblieben if. Won 1312 bie 
1316 war fie dem Kailer unterworfen geweſen und hätte 
fogar ihre Mauern niederreißen follen; doch Fam fie bald 
wieder an ihren redtmäßigen Herrn zurüd. Um baß 
Sahr 1350 zählte die Stadt ſchon 600 zinsbare Bürger, 
und die Kriege jener Zeit, waͤhrend welcher die Lands 
feute häufig Schug und Zufluht in den Städten fuchten, 
trugen be:onders auch zum Anwachſen der Stadt bei. 
Unter jene gehören namentlih auch die Bewohner des 
Dorfes Zunzbofen, das wahricheinlih 1378 zerftört wurde. 
Neue und fehr bedeutende Kortfchritte machte die Stadt 
unter Graf Ulrich dem Wielgeliebten, der desbalb auch 
ihr zweiter Crbauer genannt werden Tann. Dieler ließ 
nit nur die 3 gegenwärtig noch ftehenden Hauptkirchen 
erbauen und die innere Stadt ausbilden, fondern legte auch 
bie Eßlinger-Vorſtadt, und die ehemals fogenannte reiche 
Vorftadt an. Was Ulrich nicht mebr ganz ausführte, ſetzte 
Graf Eberhard im Bart mit gleichem Eifer fort; unter 
diejem wurde Stuttgart auch durch den Münfinger Vertrag 
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1482 zur Haupt» und Reſidenz-Stadt auf ewige Zeiten 
beftimmt. Die unrubige Regierung Herzog Ulrich's, 
während welcher Stadt und Yand viel durch Kriegsunge— 
mach zu leiden hatten, und Württemberg mehrmals in 
Gefahr ftand, fein angeftammtes Dericherhaus zu ver— 
tieren, war dem Wachsthum GStuttgart’s durchaus nicht 
günftig.. Am 5. April 1519 ſah ſich Etuttgart gend: 
tbigt, dem Feinde bes Herzogs, dem ſchwaͤbiſchen Bunde, 
fid) zu ergeben, und im %. 1522 wurde mit dem ganzen 
Lande auch Stuttgart an das öÖfterreichiiche Haus abger 
treten. Herzog Ulrich war :indeffen nicht müde geworden, 
fein ſchoͤnes Land wieder zu erobern. ein erfter Verſuch 
im Auguft 1519 miflang aber; ebenfo ein zweiter im 9. 
1525. Denn ungeaditer der Herzog audı die Vorftädte 
von Stuttgart erobert hatte, blieb Defterreich doc im 
Beſitz der eigentlichen Stadt bis 1534, in weldem Jahre 
Ulrih in der Schladt bei Laufen den öfterreichifchen 
Statthalter fchlug und darauf diefe Regierung aus dem 
Lande jagte. Am Jahre 1525 hatten die aufrührerifchen 
Bauern auch. Etuttgart heimgefuht und dafelbft ſehr 
fhlimm gebaust. In einem dem Klofter Bebenhaufen 
ehörigen Keller wurden bei diefer Gelegenheit eine Menge 
aͤſſer bösliher Weile angebohrt, jo daß man gleichlam 
im Wein fchwimmen fonnte. Bon den Spaniern wurbe 
Stuttgart 1546 eingenommen und unter dem berüchtigten 
Herzog Alba, der zu Ende bes Jabrs 1516 einzog, 
faft ein ganzes Jahr lang befegt gehalten. Nach der 
Nördlinger Schlacht, am 10. Eept. 1634 erſchien der 
fiegende König Ferdinand vor Etuttgart. Die durch ibs 
res Herzogs Tlucht entmutbhigten Türger trugen ihm vor 
dem Eßlinger Thore die Echlüffel der Stadt felbft ent= 
gegen, und nun begann bie Öfterreichiiche Regierung wie: 
derum. Des Kailers Völker campirten bier bie 1638, 
in welhem Sabre fie von den Schweden herausgejagt 
wurden. Die Folgen des 30jaͤhrigen Krieges mußte 
Stuttgart lang und ſchwer empfinden, da der häufige 
Wechſel des Kriegsglüds aus Freunden bald wieder Feinde 
machte. Als Herzog Eberhard II, am 11, Lctcker 
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1638 in bie Stadt zurüdfam, fand er nit nur das 
Schloß völlig unbewohnbar, fondern beinahe fein eins 
ziges Haus, in weldhem er abfteigen Eonnte, er mußte 
deshalb eine Unterkunft in der Landſchaft fuhen. Im 
Jahre 1688 drangen durh das nunmehr abgebrochene 
Hauptftätterthor 4000 Franzofen in die Stadt, und der 
berüchtigte Melac wollte auch bier nad feiner Gewotn« 
beit ftehlen und brennnen ; aber es Fam noch zu rechter 
Zeit durh den Markgrafen Carl Auguft von Baden 
Hülfe und die Franzofen mußten abziehen; 1693 kamen 
fie zwar wieder, allein die Landleute der Umgrgend eil— 
ten fihnell berbei und jagten fie abermals davon, nach— 
dem fie jedoch der Stadt 600,000 fl. Sontribution abge: 
nommen hatten. Die in den Jahren 1727 und 1764 
ausgebrochenen Streitigkeiten zwilchen Stuttgart und feis 
nen FZürften waren wenig geeignet, das Aufblühen ber 
Stadt zu vermebren, Eberhard Ludwig, der In Folge 
feines Verhaͤltniſſes zu der Gräfin von Würben einen Haß 
auf diefe Stadt warf, weil diefe bei öftern Veranlafluns 
gen fih für die unglüdliche Herzogin ausgeſprochen batte. 
verfegte fogar die Regierung und die Eollegien nach Lud— 
wigsburg. Sein Nachfolger, Carl Ulerander, zog zwar 
Alles wieder nach Stuttgart zurüd, aber 1764 ließ aud) 
Herzog Carl die Refidenze Bewohner feine Ungnade fühlen, 
und verfegte den Hof und die Ganzleien neuerdings nach 
Ludwigsburg. Er trieb fogar feinen Haß fo weit, daß 
er längere Zeit nicht einmal mehr durch Etuttgart fuhr. 
fondern lieber einen bedeutenden Umweg machte. Nach 
feinee Berföbnung mit den Ständen des Landes verlegte 
er feine Hofhaltung 1775 wieder hieher, und gewährte 
der Stadt durch die Errichtung der Academie vielfache 
Vortheile. Am 18. Juli 1796 drangen die Franzoſen 
von ber Seite des Schwarzwalde in Stuttgart eim, 
und vertrieben die wenigen faiferlichen Reiter, die ſich 
bier befanden, wobei einige Beine Gefechte in der Stadt 
felbft vorfielen. Dei diefer Gelegenheit wurden auch zwei 
Einwonner erfchoffen. Obgleih bie Franzoſen ald foͤrm— 
liche Zeinde eingerüctt waren, fo wurbe doc, durch Ueber: 
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einkunft, welche der wuͤrdige Geheime-Rath von Tar— 
benheim zu Stande gebradt batte, das traurige Scid- 
fal einer Plünderung verhütet. Im darauf gefoigten 
Frühlinge kamen die Franzoſen wieder in die Stadt 
weldye aber durcb die vorangegangenen Verdandiungen yor 
ihnen geſchuͤtzt blieb. Die fpäteren Durchmaͤrſche b * 
fuͤr die Stadt außer meiſt bedeutenden Einquartiru en 
feine weitern Nachtheile. — Als Merfiwürdigkeite ngen 
fonderer Art erzäblt uns eine alte Chronik auch F 
Folgendes von Stuttgart. Am 1. April 1597 Kurse 
Georg Donauer, der fih für einen Adeligen ausge: 
geben und den Herzog Friedrich durch falfche Gold 
macherfünfte betrogen hatte, an einem befonders für ihn 
gemachten eilernen Galgen (auf der fogenannten Sal: 
genfteige) aufgehangen. Am 23. April 1605 ließ der: 
ſelbe Fürft goldene und filberne' Schaumünzen,, im Werth 
von 300 fl., zu Ehren ihn befuchender hoher Herr⸗ 
ſchaften, unter das Volk werfen. In den erſten Tagen 
des Auguſts 1693 lag eine zahlreiche franzöfiihe Armee 
zwifchen Kornweftheim und Asberg, deren Dfficiere bäus 
fig nah Stuttgart zum Befuh kamen. Damals waren 
die Pferde fo gefuht, daß ſich die franzöfifchen Solda= 
ten genöthigt faben, bem Henker feine Pferde aus dem 
Etalle zu nehmen und den Schinterfarren zu beladen, 
um ihren Generalen Erfrifhungen in das Lager zu fchaffen. 
— Peſt und andere Krankheiten hausten zu verfchiebenen 
Zeiten au bier. Im J. 1502 raffte die Peſt 4000 
Perfonen hinweg; 1529 brad; der fogenannte englifche 
Schweiß aus, hei welchem bie Leute innerhalb 12 Stun 
den ftarben, wenn fie das Gift nicht aus'hwigen konn⸗ 
ten. Die Krankheit fing mit heftigem @ähnen und Nie— 
en an, wobei dann der nodı übliche Wunfd : „Helfe 
dir Gott!“ entitand. Es flarben in der Stadt 1500 
Menihen. Im I. 1595 fielen durch die Peft abermals 
2000 Opfer — 1630 fogar 43795 in den drei Jabren 
von 1635 bi6 1638 — 8138, urd zwar zu einer Zeit, 
wo die Nevölkerung der Stadt nicht über 10,000 Men: 
hen betrug; eine traurige Kolge des 30jaͤhrigen Krie⸗ 
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ges. — Der Nefenbah, welcher die Stadt von Südweſt 
nach Nordoſt durchfließt, ift zwar nur fehr unbedeutend, 
doch von Regengüflen angeichwollen, hat er fchon mehrere 
Male, bejonders aber in den Sabren 1508 und 1824 
beträchtliche Werheerungen angerichtet. Beſonders groß 
war die Noth im erfigenannten Jahre, Es ertranten 
mehrere Menſchen, und ein Schmied: Ambos wurde vom 
Gewaͤſſer aus der Erlinger-Vorftadt auf den Marktplag, 
wo das Waſſer Mannshoch ftand, hereingeihmemmt. — 
Durch Feuer hatte Stuttgart von jeher weit weniger zu 
leiden. als mandje andere Eleinere Städte. In der Mit— 
ternaht vom 20. auf den 21. Juli 1716 brannten auf 
dem alten Haſenmarkt, der jegigen Garlöftraße, in einis 
gen Stunden 45 Häufer, und den 3. Auguft 1761 in 
der obern Hirfchgaffe, der jegigen Wilhelmsftraße, inners 
balb 6 Stunden abermals 41 Häufer ab. Dieſes Mal 
wurde der Schaden auf 300,000 fl. berechnet. Außer 
diefen beiden Malen wurden durch das Feuer noch mebs 
rere einzelne, doch meiftens bedeutende, Gebäude zerftört. 
Eo brannte 1757 der fogenannte neue Bau, ein zu 
Kunft: und Natur-Schaͤtzen eingerihtetes Haus, faınmt 
feinem unberechenbaren Inhalt, 1762 der rechte Klügel 
des neuen Schloſſes, 1792 der linke Flügel der Rothen⸗ 
bildthor=-Gaferne und 1802 das bei dem Waifenhaufe ges 
ftandene Theater ab. — Geburtsort des Georg Rud. 
MWecdherlin (1584), berühmter Dichter; — bes Joh. 
Reinhard Hedinger (1664), Hofprediger und Profel: 
for, bekannt durch feine freimüthige Wahrheitsliebe; — 
des Joh. Zac. Mofer (1701), Randfchafts:Confulent, 
und des Fr. Carl, Freih. v. Mofer (1723), Reiche: 
hofrath, beide eben fo herühmte als fruchtbare und frei: 
müthige SPubticiften; — des Chriſtian Fried. Sattler 
(1727), Regierungsrath; verdienftvoller vaterländiicher 
Geſchichtſchreiber; — des Gottlob Ghriftian Storr 
(1746), Gonfiftorialrath und Obertofprediger, berühmter 
Theologz — des Ludw. Timoth., Freih. v. Spittler 
(1752), Dinifterz berühmter Gefchichtichreiber und Pu: 
bliciſt; — des Philipp Jac. von Scheffauer (1756), 
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Nitter und Profeſſor; geſchickter Bildhauer; — Heinrich 
v. Danneder (1758), bes berühmten Bildhauers ; — 
des 5. v. Jacobi (1759), Dr. und Ritter; Generals 
Armee-Arzt; — des 5. v. Hetich (1760 Ritter und 
Profeflorz ausgezeichneter Diftorienmaler; — des Garl 
Friedrich Stäudlin (1761), Prof. d. Theologie und 
verdienſtvoller Schriftfteller; des Chriftian Ludwig Neufe 
fer (1769), Dr. und Stadtpfarrer in Ulm; gemüthreis 
her Dichter und Schriftfteller; — des Georg Wilhelm 
Fried. Hegel (1770), Ritter und Profeffor; einer ber 
tiefften Denker unierer Zeit und Etifter einer neuen 
pbilofophifhen Schule; — des Carl Chriftian v. Flatt 
(1772), Dr. Nitter und Ober-Studien-Director; bes 
rühmter Theolog; — des Joh. Heinr. Ferd. v. Autens 
rieth (1772), Ritter und Ganzler der Univerfität Tüs 
bingen: einer ber ausgezeichnetften Lehrer der mebicinie 
fhen Wiffenfhaft; — des Ferd. Hartmann (1774), 
Profeffors an der K. Ucademie der bildenden Künfte in 
Dresden; Hiftorienmaler; — des F. Schick (1777), 
einer mit der trefflichften und talentvollften Hiſtorienma— 
ler; — bes Fried. Seubert (1780) Maler; einer ber 
ausgezeichnetften Zeichnungslehrer Deutſchlands, deſſen 
Syſtem ein tiefes Denken über dieſe Materie beurkundet; 
— des Chriſtoph Fr. v. Schmidlin (1780), Com— 
menthur, Geh.-Raths, Min'ſters des Innern und des Kir— 
chen⸗ und Schulweſens; — des &. H.v. Schwab (1781), 
Gommentbur, Geh.-Ratbhs und previf. Chefs des Juſttiz⸗ 
Minifteriums; — des Fried. Müller (1782), Prof. 
der Academie in Dresden ; berühmter Kupferftecher ; 
bed Eberhard Ludwig von Köllreuter (1784), Dr. 
und Nitter, General = Stabsarit ; — des Ghriftoph 
Rift (1790), einer der vorzüglichften jest Lebenden 
Yandfchaftsmaler; und des Guſtav Schwab (1792), 
Dr. und Prof.; einer ber berühmteften Romanzendicter. 
— Außer diefen haben nacftehende Familien noch audges 
zeichnete Männer in verfchiedenen Rädern aufzjumeifen: 
Abel, Ele, Fiſcher, Georgii, Gmelin, Bart: 
mann, Beigelin, Dopfengärtner, Jäger, 
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Klein (worunter beſonders der Medicinalrath Chriſtian 
v. Klein, als Operateur, durch feine gelungenen Stein⸗ 
ſchnitte, ſich einen weltberuͤhmten Namen erworben hat), 
Leypold, Mohl, Ploucquet, Pfaff, Rapp, 
Reuß, Schott, Seeger, Steinkopf, Waͤchter, 
Weiſſer ꝛc. — Für den Landſtand erwaͤhlter Abgeord⸗ 
neter: Stadtſchultheiß v. Gutbrod daſelbſt. 

Stuttgart, Amts-O.A. im N.Kr. QMeil. 54/0. 
— €. 28,922 (ev. 28,819. — k 98. — Juden 5.). 
Gemeinden 26 (2. El. 11. — 3. El. 15), beftehend aus 
1 St. — 19 Pfd. (wor. a m. MG.) 5 D. — 9 W. 
— 49. — 3 Schi. — 2 fohlenhöfen und 20 einzelnen 
Wohn). — Das D.U. zerfällt hinſichtlich feiner Lage in 
zwei Theile: in den oberhalb bes Gebirges und in ben 
unterhalb des Gebirges; Iegterer hat befonders guten 
Getreide: und Wein:Bau; erfterer erzeugt das fogenannte 
Filderkraut in unentlicher Menge; auch blüht dafelbft der 
Gewerböfleiß außerorbentlih. Im ganzen Bezirke fteht 
auch der Obftbau auf hoher Stufe. Er ift durhaus au 
altwürttembergifchen Beftandtbeilen zufammengefestt — 
Der Sig ſaͤmmtlicher Amtöftellen befindet ſich in der Daupts 
und Reſidenz-Stadt, die aber in feiner Verbindung mit 
dem Amte fteht. — Für den Landſtand ermählter Abge— 
ordneter: Spring, Dberamtd:Pfleger in Stuttgart. 

Stußenklingen, 98. im J. Kr. OA. Gmuͤnd, 
Fil. v. Zimmerbach, Schulth. in Durlangen. €. 6 k. 

Stutzthal, W. im Sch.Kr O.A. Freudenſtadt, 
Fil. vo. Reichenbach, Schulth. in Erzgrube. E. 15 ev. 

Stutzthal, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Reichenbach, Schulth in Igelsberg. E. 14 ev. 
Obgleich in zwei Schultheiſſereien vertheilt, bilden dieſe 
beiden Weiler doch nur Einen Ort. 

Sülchen, Kirche und Meßnerei im Sch.Kr. O.A. 
Rottenburg, Fil. v. Rottenburg, Schulth. eb. daſ. E. 
28. Die Kirche iſt mit dem Meßnerhauſe nur noch der Reſt 
eines in alten Zeiten bedeutend geweienen Orts, der dem 
alıen Sülihgau, welcher fchon im 3. 888 genannt wird, 
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den Namen gegeben hat. Diefer Ort fand auf bemfel- 
ben Boden ber alten Römer:Nieberlaffung Sumlocenne, 
auf welchem das alte Rottenburg geftanden hatte. 

Sülz, ®. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. v. Gailen: 
tirhen, Schulth. eb. dal. E. 35 ev. Gehörte zum Ge- 
biete der NReichsftadt Hall, in das Amt Kocened, und 
fam mit derfelben an Württ. 

Sülzbach, Pfo. im N.Kr. O.A. Weinsberg. €. 
488 ev. Der Ort hat guten Weinbau. Ein alter Ort, 
wo das Hodftift Würzburg ſchon in der Mitte des elften 
Sahrhunderts Güter hatte. Er war ein Beftandtheil der 
Herrfchaft Weinsberg und gelangte mit diefer an Württ. 


Süßbächle, ein Kleiner Bach bei dem Kaltenbacher 
Hof, im O.A. Nagold, der nad kurzem Laufe in bie 
Enz fällt. 

Süßbächle, einige Hfr. im Sch.Kr. D.A. Nagold 
Bil. v. Simmersfeld, Schulth. in Enzthal. E. 22 e. 
Der Name rührt von dem vorgedahten, vorbeifließenden 
Wafler, her. 

Süßen, ſ. Groß: u. Klein-Süßen. 

Süßhof, H. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Schoͤneberg, Schulth. in Roͤhlingen. E. 9 (wor. 7 ev. 
Sl. v. Ellwangen). 

Suhhaus, 8. im J.Kr. DON. Gaildorf, Fit. v. 
Ober-Groͤningen Schulth., eb. daſ. E. 15 e. 

Suhlburg, ®. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. v. Un: 
ter-Müntheim, Sculth. eb. dal. E. 32 ev. Ja der 
Nähe befand fid, das Stammſchloß der Sulmeifter, das 
ift: Solenmeifter oder Siedmeifter von Sulburg, einer 
Hamilie, bie im vorigen Sabrhundert aufftarb, worauf 
der Drt an die Reichsftadt Hall fill. Sie nannte ſich 
Später auhb Senft von Sulburg Tas Schloß 
brannte ab und wurde nicht mehr aufgebaut. — Guts: 
bereich. theilmeile: die Fürften v. Hohenlohe-Oeh— 
ringen und Hobenlohee Waldenburg. 

Sulgau, D. im Sch.fr. O. A. Oberndorf, Fit. v. 
Weiler in Baden. E.239 (wor. 56 k. Fil. v. Sulgen), 
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Eine altwärtt. Beflsung. Hier werden fog. Schwarz: 
wälder Uhren verfertigt. 

Sulgen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf. €. 
389 (wor. 4 ev. Fil. von Weiler in Baden). Die von 
Balkenftein , eine ehemals angefehene Dynaften: Familie, 
befaßen den Ort noch im. 3. 1444, und hatten bier ihren 
Sig. Von diefen kam derfelbe mit der Herrihaft Schrams 
berg, wozu er fofort gebörte, zulegt in die Hände ber 
jetzigen Gutsherrfchaft und 1806 an Württ. Von den 
Burgen Falkenftein und: Ramftein findet mar noch Ru 
nen und in zwei Orten auch nody ihre Namen. — Guto— 
bereich. : die Grafen v. Biffingen-Nippenburg. 

Sulgerberg, H im SchKr. O.A. Oberndorf, 
Fi. v. Sulgen, Schulth, eb. dal. E 23 E. 

Sulm, die, entipringt an dem noͤrdlichen Abbange 
des Loͤwenſteiner Gebirgs, läuft durch das Weinsberger 
Thal und fließt bei Necarfulm in den Nedar. 

Sulmetingen, f. Ober: und Unter-Sulme 
tingen. 

Sulmingen, Pf. im Dr. OU. Wiblingen. 

E. 350 k. Der Ort, von dem fih aud Ebelleute, die 
1342 bier ein Schloß befaßen, fchrieben, gehörte zum 
Gebiete der Abtei Heggbah. Diefe ſog. Herrfchaft 
theilte die Schikiale der Herrſchaft Mietingen. — Guts: 
berrfch.: die Gräfin v. Plettenberg. 
Sulpach, W. im D.Kr. DU. Kirchheim, Fil. ©. 
Rofwälden, Schulth. eb. dal. E. 160 (wor. 5 k. Fil. 
Steindah, O.A. Eblingen) War einft ein größerer 
Ort mit eigener Pfarrei und theilte feine Schidjale mit 
Roßwaͤlden. | 

Sulpach, W. im DKL. O.A. Ravensburg , Fil. 
» Baindt, Sculth. eb. dal. E. 88 E Won den Al. 
Meißenau und Weingarten kam der Ort 1275 u. f. J 
an das Kl. Baindt, unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Sulz, OA. im Sh.Kr. W.Meit.: 4'fıo.- — E 
19,455 (ev. 17.731 — E. 1722). ®&emeinden: 30. (2. 
El. 4. — 3. Et. 26 ), beftebend aus: 4 St. — 15 Ph 
wor, "m MG) — 10 D. — 0 We — 199 u 
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58 einz. Wohnſ. — Steinfalzgruben und Salzquellen; 
Eiſenbergwerke; Muͤhlſteine; etwas Steinkohlen; Miner 
ralwaſſer; Leinwandbereitung; viele Muͤhlwerke und 
Krappbau. Der D.A. Bezirk iſt zuſammengeſetzt aus ben 
Beſtandtheilen der Herrfhaft Sulz, der Oberämter Ro- 
fenfeld und Dornhan, der Herrſchaft Sterned, bed Klo⸗ 
fteramts Alpirsbach, dem Kammerfchreiberei-Drte Mare 
Ihaltenzimmern, einigen Orten der Grafihaft Hohenberg 
und einigen ritterfchaftlihden Orten. — Für ben Lands 
ftand ermählter Abgeordneter: Pfäfflin, Rechts-Con— 
futent in Sulz. (5. Köhler, Beichreibung des OA. 
Sulz. Sulz 1835). 

Sulz, vormalige Herrſchaft im Sch.Rr. Bon den 
Sreiherren v. Sulz, die zu Anfang des zehnten Jahrhun— 
derts auftreten, kam diejelbe 1250 oder 1252 an die 
Derren v. Geroldseck, die fie bis 1471 hefaßen, in wel— 
hem Jahre fie von den Grafen v. MWürtt. erobert und 
ſofort auch beibehalten wurde. Außer Burg Alpeck und 
Stadt Sulz beftand fie damals aus 7 Dörfern; es ift 
aber unzweifelhaft, daß das Gebiet in älteren Zeiten 
diel größer geweſen ift und fich Über zwei Stunden weit 
— * Burg Alpeck erſtreckt hat. (ſ. auch den naͤchſten 

rt.). 

Sulz, St. mit 4 einz. Wohnſ. im Sch.Kr. €. 
2349 (wor. 16 k. Fil. v. Leinſtetten). Sitz der Obere 
amtöftellen, eines evangelifhen Decanat=, Forſt- und 
Poſt-Amts, fo wie eines Revierförfters. Liegt am Nedar, 
in einem Thale zwilchen der Alp und dem Schwarzwald. 
Bon dem Nedar. der hier noh Elein, für bie verſchie— 
denen Waſſerwerke aber von beträdhtlihem Nußen ift, 
geht ein Arm durch die Stadt felbfi. Mehrere Brücken 
führen bier über den Fluß; eine derfelben, welche auf die 
Neckarinſel führt, ift im %. 1740 von Stein erbaut 
worden. Alte, fchöne Kirhe. Des Hofpitald wird be- 
reits 1498 gedacht. Soolen-, Stahl: und Kräuters 
Bider. Bedeutende Fruchtmaͤrkte. Verein zit Unterſtuͤ— 
gung von Waiſen aus den gebildeten Ständen. Die befte 
Ermerbäquelle für die Stadt war lange Zeit die Saline 
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und die damit verbundenen Beichäftigungen. Im Jabr 
1757 wurde bier auch der erite Berfuh, Krapp zu bauen- 
gemadht. — In frühern Zeiten kannte man nur eine 
Salzquelle, die aber uralt ift und wah lcheinlich ſchon 
von den Römern benügt wurde. Neben tiefer find im 
vorigen Sabrhundert noch zwei andere entdeckt morden. 
Sie entftehen in einem nahen Gebirge, unweit des 
Schloſſes Alpeck. Außer Kochſalz wird bier Viebſalz, 
Glauberſalz, Magneſia, Salzgeiſt und Salmiak gemon: 
nen. Die in neuern Zeiten aufgefundenen Salinen Ele— 
menshall und Friedrichshall thaten dem Ruf der hieſigen 
Quellen großen Eintrag. Da aber inzwiſchen auch der 
Gebalt der hieſigen Soole abnahm, fo wurden im J. 
1838 die Gradirwerke eingeſtellt. — Sulz hat ſeinen 
Namen und wahrſcheinlich auch fein Daſeyn den Salz 
quellen zu verdanken Es it Sehr ait, war wahrjcheintid 
von den Römern bewohnt und vielleicht unter ihnen „So- 
lieinium‘“ genannt. Es kommt 790 als ein Eöniglicher 
Kammer-DOrt vor und ſchon 1064 wurden die biefigen 
Sal;quellen, welhe damals ausdrüdlih als königliches 
Eigentbum bezeichnet wurden, benügt. Epäter waren 
die Grafen v. Sulz und die Herren v. Geroldseck im 
Befis der Stadt. Im J. 1274 wurde fie ummauert 
und 1284 mit Stadtrecht begabt. Sie war von nun an 
und wohl auch fchon früher der Hauptort der Herrſchaft 
Sul. Im 3.1412 rüften die Rottweiler vor die Stadt 
und nahmen fie ein; und im November 1420 wurde fit 
von Württemberg und mehreren Reichsjtädten eingenom= 
men. Allein die Derren v. Geroldseck wußten fih immer 
zu behaupten. Nun aber traten die Grafen v. Sulz 
mit Aniprücen hervor und wirkten im 3. 1470 den kai— 
ferlichen Befehl an Graf Eberhard v. Württ. aus, daß 
diefer ihnen zum Beſitz der Herrſchaft verhelfen folle. 
Eberhard aber handelte dem Grafen Alwig v. Sulz feine 
Forderungen und Anfprücde an die Herrfhaft Sulz um 
5000 fl. ab, und nachdem der Kaiſer dieß genehmigt 
halle, rüdte Graf Eberbard im November 1471 gegen 
Burg Alpe und Stadt Sulz los und eroberte fie nach 


545 


geringem Widerſtande. Die Herren v. Geroldseck wurben 
mıt Leibgedingen. abgefunden. Ein Gangolf v. Hohenge— 
roldseck benügte zwar die unruhigen Zeiten des 3. 1519, 
um die Stadt und einige Dörfer zu erobern; im J. 1534 
mußte er aber das Eroberte an Herzog Ulrich zurückgeben, 
Im J. 1634 ftarb das Gefchledht der Geroldseck aus. 
Im bdreißigjährigen Kriege hatte die Stadt außerorbent: 
lich zu leiden. Im 3. 1641 wurde fie von ten Fran 
zolen und Schweden mit Sturm eingenommen, und-1643 
von den Baiern geplündert. Sm J. 1648 famen bie . 
Wölfe in Schaaren vor die Stadt. Um 14. Sept. 1581 
brannten 112 und am 11. Sept. 1720 wieder 73 Häufer 
ab; und am 15. Juli 1794 hatte fie das Unglüd, daß 
abermals beinahe alle Gebäude innerhalb der Mauer auf 
dem Aſchenhaufen lagen. Der Werth der abgebrann: 
ten Gebäude, ohne Mobilien, wurde zu 227,150 fl. be: 
rechnet. — Geburtsort des Dr. Joſeph Gottlieb Koͤhl— 
reuter (1733), Profeffors der Naturgeſchichte; des So: 
bann Mich. Armbrufter (1761), Schrififtellee im po— 
litifhen Zace; und des Frh. Dr. v. Ludwig, auf dem 
Cap ber guten Hoffnung anfäflig, fehr verdient um bie 
naturhiftorifhen Sammlungen des Staats. — In der 
Nähe lag die nun verfallene Burg Alped, aud das 
obere Schloß genannt. 

Sulz, die Ruinen eines Schloſſes bei Kirchberg , im 
D.4. Gerabronn, das im Bauernfrieg 1525 zerftört 
worden ift. 

& Sulz, im O.A. Nagold; f. Ober: und Unter: 
ulz. 

Sulzau, D. im Sch.Kr. D.X. Horb, Fil. v. Bier: 
lingen und Börftingen, und zwar nach den Ufern des 
Nedars. E. 282 E. Hier ift ein geringhaltiger Sauer: 
brunnen, der 1727 auf einmal feine vorherige Kraft ver— 
lor. Der Ort war bis 1806, wo er an Württ. fiel, 
ter Ritterfchaft einverleibt. Im $. 1653 findet man Die 
v. Remdingen, 1688 die v. Hönftett im Befig, welche 
ihre Rechte in dem gedachten Fahre dem Ki. Marchthal 
verkauften. — Gutsherrſch.: die Frh. v. Raßler. 
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Sulzbach, der, entfpringt unweit Albershauſen, 
im rg Göppingen, und fällt nad) Eurzem Laufe in 
die Fils. 

Sulzbach, ber, bei Grunzheim, im O. A. Ehingen, 
ift eine der Quellen, aus welchen bie Stehen entipringt. 

Sulzbah, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. 
v. Lombäch, Scuith. eb. daf. E. 35eV. Wurde frühe 
fhon von dem Ki. Alpirsbah erworben und fcheint jo 
an MWürtt. gefommen zu ſeyn. 

Sulzbach, f. Thale Sulzbad, im Sch.Kr. O.A. 
Dbernbarf. 

Sulzbach am Kocher, Pfd. m. M.G. mit 2 einz. 
Hir. im FI Kr. O.A. Gaildorf. E. 626 (wor. 4 k.). 
Liegt am Fuße des Schmiedelfelder Schloßberges, in ei— 
nem engen und tiefen Thale, ift uneben gebaut und wird 
vom Eisbach durdifloffen, in welchem man Ugat und 
verfteinertes Holz findet. Die Kirche wurde 1754 neu 
erbaut; der Kirchthurm aber ift vom 3.1049. Die Eins 
wohner treiben auf dem Eisbahe und Kocher beträdhtlis 
chen Holzhandel, befonderd nad der Saline zu Hall; 
auch verfertigen fie verfchiedene Holzwaaren. Der Ort 
ift von hohem Alter. Er war 1330 Hohenlohifh, im J— 
1415 fam er an die Derrfchaft Limpurg und 1781 mit 
Shmiedelfed an Württ. Am 9. Auguft 1634 wurde 
der Ort von Kroaten überfallen, weldhe an wehrlofen 
Herfonen Graufamkeiten verübten. Weiter aufwärts am 
Kocher fieht man die Ruinen der Burg Kransberg. 

Sulzbach an der Murr, Pfd. m. M.G. im N. Kr. 
D.U. Badnang. E. 1476 (mor. 4 E. Fil. v. Oppen⸗ 
weiter). Hiezu gehört das Schloß Lautereck. Liegt in 
einem wilden romantilchen, von hohen bewaldeten Bere 
gen umfchloffenen, Thale, an ber Straße nad Murrharbt 
und bat eine ſchoͤne Kirche. Die Einwohner treiben Holze 
handel, Viehzucht und Gewerbe. Der Handel mit Pfähe 
ten, Schnittwaaren u. dgl., macht den Ort und die Ge 
gend fehr lebhaft. Derſelbe gehörte urfprünglih zur 
Herrfchaft Weinsberg und Fam dann zur Grafſchaft Lö- 
wenftein, als Lehen von Württemberg, das ſich aud) bie 
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* vorbehalten hatte. (ſ. Loͤwenſtein). Daher find bie 
ürften von Löwenfteinz Wertheim: Freudenberg 
dier und in den Filialien noch Gutöherren. 

Sulzburg, H. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fil. v. 
Anter⸗Lenningen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. In des 
Nähe die Mauerrefte eines vor nicht ſehr langer Zeit ab— 
gebrochenen Schloſſes, welches den gleichen Ramen führte, 
und ein Befisthbum der Späte und zulest der Herren von 
Menzingen war. (f. auch Unter-Lenningen). 

„Sulzdorf, ®. im J Kr. DU. Aalen, Fil. von 
Düttlingen, Schulth. eb. daf. E. 113. Der Ort hat 
fine Heine Gapelle und gehörte zu Ellwangen. 

Sulzdorf, D. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. Ans 
baufen., €. 386 (wor. 2 k). Gehörte zum Gebiete 
der Reichsſtadt Hall. 

Sulzerrain , fo heißt der Hügel bei Ganftatt, hine 
ter welhem bie Sulz, d. b. die wirhtiafte Heilquelle der 
Ganftatter Bäder, hervorquillt. 

Sulggries, W. im N. Kr. O. A. Eßlingen, $il. v. 
Ehlingen. E. 290 ev. Liegt auf einem Berge, hat eine 
En Capelle, und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 

ingen. 

Sulzhof, 9. im D.Kr. O.A. Wiblingen, Fil. v. 
Regglisweiler, Schulth. eb. daſ. 

Summerau, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
dv. Wildpoltöweiler, Schulth. in Flunau. E. 46®. Liegt 
fehe romantifhb im tiefen Argenthal. Hier ftanden bie 
urgen Alt: und Neu-Summerau, Stammfige bes als 
ten berühmten Geſchlechtes v. Summerau, mit dem Beis 
namen: „Bögte”, Dienftleute der Welfen und Hohen—⸗ 
Kaufen. Nachdem das Geſchlecht im 14. Jahrhundert 
aus ber Gegend verfchwunden, kamen Burgen und Ort 
an die Grafen v. Montfort, und waren von da an eine 
Zugehoͤr ber Herrſchaft Zettnang. | 

Eundelfingen und? Sundelfinger Schwefels- 
auelle; |. Sondelfingen ar. 
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Sunderbuch, D. im D.fr. D.X. Blaubeuren, Fi. 
v. Aſch. E. 228 ev. Liegt auf der Alp, gegen bad 
Blauthal. Die Kirhe wurde vor etwa 50 Jabren er: 
baut. Der Ort Fam mit ber Herrſchaft Blaubeuren an 
Mürtt. Sm 3. 1724 foll er dury Feuer ſtark gelit:en 
baben. 2 


Suppingen, Pf. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. 
E. 448 (wor. I &). Liegt auf der hohen Alp und bat 
daher häufig großen Waflermangel. Tie Kirche tft mit 
einem ftattlichen, fteinernen Thurme verfehen, die meiften 
Häufer aber find noh mıt Stroh bedeckt. Die Einmor- 
ner find größtentheild wohlhabend und treiben guten Obſt— 
bau, fo wie auch Landwirthſchaft. Der Dre Fam mit 
der Herrſchaft Blaubeuren an Württ. Im breißigjährigen 
Krieg, bejonderd nah der Nördlinger Schlaht, wurde 
Suppingen ganz zerftört, und noch mehrere Jahre nad 
gefchloffenem Frieden lag es verödet daz aud im Jabr 
1800 wurde es von den Kranzofen geplündert. In ber 
Umgegend findet man ſchoͤne Marmorarten. 


Surrbah, W. im Sh.Kr. DAX. Freudenftadt, 
Bil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 55 en. 


E aberwaten; 9 im Sch.Kr. DU. Horb, Fil. v. 
Nordftetten, Sculth. eb. daf. E58. In ber Näbe 
ift eine Gapelle mit Wallfahrt. 

Tachenhauſen, 9. im Sch.fr. D.A. Nürtingen, 
51 v. Ober-Boihingen, Schulth. eb. daf. E. 3 m. 
Legt auf einer Anhöbe, und hat ein zerftörted? Schloß 
ſammt Stift mit Chorberrn, welches von ben Grafen 
Ulrich und Ludwig von Württemberg geftiftet wurde. 
Erzherzog Ferdinand von Defterreih, als damaliger Re— 
gent von Württemberg, geftattete im 3. 1526, daß die= 
fes Kloͤſterlein dem neuerrichteten Hofpital in Nürtingem 
einverleibt werde; daher es wahrfceinlih ift, dab es 
im Bauernfriege zerftört worden war. Das Bergihlioß 
Sahenpaufen, au Dahenhaufen, war dad Stamm= 
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haus der alten Familie gleichen Namens. Der Plas, auf 
welhem die Burg ftand, ift noch mit einer Mauer umgeben. 

Täbingen, Pfd. mit 1 M., früher auch „Debins 
gen“, im Sch.Kr. D.X. Rottweil. E. 520 ev. Liegt 
boh auf dem Heuberge. Scon im Jahr 793 befaß Et. 
Ballen bier einige Güter. Es hatte ehemals auch eine 
Burg, die 1666 eingetaufcht worden if. Im 3. 1580 
ſaß bier ein Wolf v. Landenberg. Der Ort gehörte 
übrigens zur Herrihaft Rofenfeld und war auch bis 1807 
ein Beftandtheil des Amtes gleichen Namens. 

Zäfermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Spaidingen. 
Fl. v. Airheim, Schulth. eb. daf. ©. 8 £. 

Zäferroth, Pfd. im I Kr. O.A. Gmünd. €. 168 
©. Dazu gehört dad Mäder-Schafhaus. Liegt an 
ber Lein, in einer febr unmirthbaren Gegend, fol früher 
Zeffern geheißen haben, und fam, als ein altes Befig: 
thum des Klofters Lord, mit diefem an MWürtt. Bis 
1807 gehörte der Drt in das Klofteramt Lorch. 

Täſcherhof, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fit. v. 
Reihenbad am Rechberg, Sculth. eb. daf. E. 7 k. 

Zannader, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Grünkraut, Schutth. eb. daf. ©. 9 E£. 

Zannau, Pfw. im D.Kr. D.A. Zettnang €. 
87 k. Liegt an der Straße nad) Wangen und hat ver: 
bältnißmäßig viele Gewerbe. Die Pfarrei foll im Jahr 
1116 geftiftet worden feyn. Der Ort gehörte zur Herr: 


Ihaft Zettnang. 
— H. im D. Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
vo. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. - 
Tanneck, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. von 
Unter-Schwarzach, Schulth. in Dietmannd. €. 7k. 
Zannen, W. im J. Kr. D.A. Oehringen, Fil. v. 
Neuenftein, Schulth. in Ober-Cppach. E. 69 ev. Felb- 
bau und Viehzucht find vortrefflih. Das Dertchen war 
ſtets mit Reuenftein verbunden. Daher noch Gutsherrſch.: 
rft v. Hohentohe-Dehringen. 
Zannenbauer, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
Dd. Unter⸗Schwarzach, Edith. in Dietmanns. E. 12k. 
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Zannenberg,, ber, ein Gebirgsſtock auf der Grenje 
der Dberämter Rottenburg und Herrenberg, der fid von 
Wurmlingen nad) Oberndorf hinüberzieht. 

Tannenburg, f. Thanneburg. 

Tannenfels, ein zerftörtes Bergſchloß im Baierd: 
bronner Thale im O. A. Freudenftadt; von demfelben ſieht 
man noch einige mit Geſtraͤuch bewachſene Ruinen. 

Tannenmühle, DM. im N.Kr. Stadt:Direction 
Stuttgart; f. Heslach. 

Tannenrain, ein Wald, der fich norbmeftlid von 
Wurmlingen gegen Wendelsheim und Oberndorf im DA. 
Herrenberg hinzieht. 

Tanners, 93. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. daf. ©. 17 E. 

Tannersholz, H- im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
ai. 5 Amtzel, D.A Wangen, Schulth. in Waldburg. 
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Tannhof, 9. im J. Kr. O.A. Dehringen, Fil. v. 
Oehringen, Schulth. in Oberohrn. E. 9 ev. 

Tapfen, Pfd. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen. €. 
318 (wor. 1k). Liegt ſehr zerſtreut, auf beiden Sri 
ten der Lauter, über welche bier zwei hölzerne Brüden 
führen. Die Kirche und das Pfarrhaus ftehen etwas ent; 
fernt von dem Drte auf einem Hügel. Zapfen hat ziem—⸗ 
lich viele Weber, eine Pottafchenfiederei und einige Mühl: 
werke. Seit Jahrhunderten ift es auch der Sig ber 
Kifcherei in einem großen Bezirke der Kauter. In Älteren 
Zeiten , fo namentlich im 3. 904, Eommt der Drt hät: 
fig unter dem Namen Zaffo vor. Im 12ten und I3ten 
Jahrhundert erfcheint auch eine adelige Familie, weldt 
fih von Zapfen ſchrieb. Vermuthlich machen fie mit 
den Blanfenftein, welche man im L4ten Sahrhundert a! 
Herren von Zapfen und Wafferftetten Eennen lernt, ein 
und bdiefelbe Familie aus. Schwigger v Blankenftein 
verfaufte 1316 einen Wald bei Zapfen an Heinrich >. 
Grafeneck. Auch das Ki. Güterftein war hier begütert, 
welches 1465 einen biefigen Hof an MWürtt. verkauft. 
Der Drt felbft kam übrigens von denen v. Blankenſtein 
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1320 mit dee Burg Blankenftein an Wuͤrtt. Diefeß ver: 
kaufte zwar 1434 den Ort an Dietrih Späth; aber 
wohl unter Vorbehalt der MWieder-Einlöfung, die Furz 
darauf Statt gefunden haben muß. Turd den dreißig- 
jährigen Krieg wurde das Torf ganz veroͤdet, bie Pfar- 
rei ftand einige Jahre leer und mußte fpäter Yängere Zeit 
aus der Nachbarfhaft verfehen werden. Ausgezeichnet 
durh feine Heichhattigkeit ift der Steinbrud auf der 
Markung von Tapfen. In der Nähe befindet fi) das 
Dttilienlod. 

Rappachbächlein, das, kommt aus einer Klinge 
bei der Freifteinkelter zwiſchen Münfter und Mühlhaufen, 
und geht in den Neckar; es ift jedoch meiftens ausgetrock— 
— und mehr ein Ablauf der Gebirge bei anhaltendem 

egen. 

Taubach, ſ. Dappach. 
Taubenhof, H. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fi. 
d. Welzheim, Schulth. in Rienharz. E. 8 ev. 

‚Zauber. die, gehört zum Rheingebiet und entſpringt 
bei Schillingsfürft und aus dem Zauberfee bei Wecker: 
bolg, eine Meile von Rottenburg (in Baiern). Diefer 
Bug kommt dann ſüdoͤſtlich nach vielerlei Krümmungen 
an der ehemaligen NReicheftadt Rottenburg, an Greglin- 
gen, Weikersheim u. a. Orten vorbei und hierauf, nad) 
anem Taufe von 12—15 Stunden, in bie Nähe von 
Mergentpeim. An diefer Stadt vorbei tritt er unterhalb 
Gheifingen in das Badenfche, um fich bei Wertheim mit 
dem Main zu vereinigen. i 

Zauberthal, das, auh der Taubergrund ge: 
nannt, zieht fich auf der nördlichen Grenze des König: 
reihe durch das D.U. Mergentheim, dem Mainthal ent: 
gegen. Es ift meiftens tief und befonders merkfwürbig 
dur feinen vorzüglichen Weinbau. 

‚Zaublindermühle, M. im D.Kr. O.A. Ulm, 
Fil. v. Wefterftetten, Schulth. eb. daf. €. 7 E. 

Zauchenweiler, H. im 3.8r. O. A. Aalen, Bil. 
d. Effingen, Sculth. eb. daf. €. 5 ev. 
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Tauner, ber, ein Bezirk, der fi) von Zreffensbuch 
und Berghülen im D.A. Blaubeuren gegen Aich herabziebt. 

Zautenhofen, ®. im D.Kr. D.U. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch, Schulth. in Herlatzhofen. E. 220 & Ge— 
hoͤrte zur Leutkircher Heide. 

Taxis, Schi. im IKr. O.A. Neresheim, Fil. v. 
Trugenhofen, Schulth. in Ballmertshofen. E. 84 (wor. 
10 ev. Fil. v. Fleinheim). Liegt auf einem Hügel, von 
welhem man eine fehr fchöne Ausfiht hat. Bei dem 
fhönen und großen Schloffe befindet fich ein eben fo kuͤnſt— 
lih als geſchmackvoll angelegter Park mit Wafferwerken 
und fchönen Allen. Vormals gehörte es den Herren von 
Zrugenhofen, führt aber, nachdem Zaris in den Beſitz 
der Herrſchaft Trugenhofen gefommen, feit dem Jahre 
1819 den Namen Zaris und ift fomit als der Hauptſitz 
biefes fürftlichen Hauſes und als der Mittelpunct feiner 
fämmtlihen Befigungen zu betrachten. Das Schloß ift 
auch ganz zu einer fürftlichen Reſidenz eingerichtet. Noch 
präctiger fcheint aber zu Anfang des gegenwärtigen 
Zahrbunderts der Siß gewefen zu feyn, wo man bier ein 
Theater und in ben engtiichen Anlagen nit nur Eremi— 
tagen, ſondern auch fünfttihe Waflerwerfe hemunberte. 
Die verwittwete Fürftin Therefia, geb. Prinzeflin von 
MedienburgsStrelis, pflegt gewöhnlich die Sommermo: 
nate bier zuzubringen. Das Haus Thurn und Taxis 
ftammt aus Ober-Italien ab,. und hat fih durd bie 
wohlthätige Gründung der Poften in Deutichland einen 
denfwürdigen Namen erworben. Der Erſte dieſes Ge⸗ 
fchlechts foU von dem Bifchof zu Mailand, dem beiligen 
Ambrofius, zwifhen 374 und 397 wegen feiner tapfern 
Vertheidigung eines Thurmes und eines Thores zu Mais 
land den EhrensNamen della Torre oder de la Tour 
(jegt Thurn) und zugleich die Hobeit über Walfaflina, 
eine beträctlihe Herrfhaft am Comer: See, erhalten 
haben Ein Nachkomme deffelben bieß Zacius, und von 
dielem nahm Lamurald de la Tour 1313 den Beinamen 
Taszis (jest Zaris) an. Der Urenfel Lamurald's, Ro- 
aer 4... Graf von Thurn, Taxis und Naifaflina. beaab 


333 


fi) nach Deutfchland, warb bier 1450 von Kaifer Frie— 
drich III. zum Ritter gefchlagen, und legte durch die Er— 
richtung einer Poft in Tyrol den Grund zu dem jeßigen 
Reichtum feines Hauſes. Sein Eohn Franz warb vom 
Kaifer Darimiiian zum General:Poftmeifter der Nieder: 
lande, und fpäter auch der öfterreichiichen Erblande er: 
nannt. Test wurde dad Poftwefen immer mehr vervoll: 
kommnet: Leonhard von Zaris errichtete 1543 eine reitende 
Poſt aus den Niederlanden durch Schwaben und Typrol 
nad) Stalien, und verbefferte die fchon beftehenden Anſtal— 
ten mit weiſer Umficht; Saifer Rudolph II. erbob ihn 
daher 1595 in ben Reichsfreiherrnftand und ernannte ihn 
zum General-Ober⸗Poſtmeiſter im ganzen deutfchen Reiche, 
jo daß die Poften nun nicht mehr die Taxis'ſchen, fondern 
die Reichspoſten hießen Lamurdld von Taxis, Cohn bes 
vorigen, erhielt 1615 die Meichögrafenwürbde, und wurde 
vom Kaifer Mathias für fich und feine männlihen Nadı: 
kommen mit bem General:Poftmeifter-Amte über fämmt: 
the Poften im Reiche belehnt, welches Kaifer Ferdinand 
il. 1621 auch auf die weiblihen Nachkommen ausdehnte. 
Lugenius Alerander, NReichögraf von Thurn und Zaris, 
wurde 1681 von König Earl II. von Spanien in ben 
Ipanifchen und am 4. October 1684 von Kaifer Leopold 1. 
in den beutfchen Reichs: Fürftenftand aufgenommen. Sein 
Sohn, Alerander Ferdinand, empfing 1744 das General: 
Poftmeifter- Amt förmlid, als ein Eaiferliches Reichs-Thron⸗ 
leben und wurbe 1754 auf dem Reichstage, troß bes 
Widerfpruches vieler fürftlihen Häufer, als Reichsſtand 
‚mit einer Birilftimme in den Reiche: Fürftenrath eingeführt. 
Die erſten Xänder- Befigungen in Deutfchland erwarb 
Zarid 1727, in weldem Jahre es Difhingen und Eglin— 
gen erkaufte. Epäter, im 3. 1786, bradıte ed die ges 
fürftete Graffchaft Friedberg: Scheer nebft mehreren an: 
dern Herrfchaften der Umgegend an ſichz neue und fehr 
anfehnliche Befisungen erhielt es 1803 als Entſchaͤdigung 
für den Verluſt der Reichspoften in den Niederlanden und 
auf dem linken Rheinufer und anderer ehemaligen Vor: 
zechte. Durch Verträge erhielt aber das Haus wieder 
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in Folge bes 17. Artikeld der deutfchen Bundes : Atte bas 
Srhland: Poftmeifteramt in vielen deutfchen Staaten, und 
ordnete 1819 feine ftaatsrechtlihen Verhältniffe in Würts 
temberg durch eine Lebereinktunft mit der Regierung. Am 
9. Sept. 1819 wurde dem Fürften von Thurn und Zaris 
auch die Würde und das Amt eines koͤniglich württemberg- 
fhen Erblandpoftmeifterd mit dem nugbaren Eigenthum 
und der Verwaltung der Poften im Königreiche als Erb: 
Mann und Thronlehen gegen eine Recognition von jähr- 
lichen 70,000 fl. übertragen. Als Entjchädigung für bie 
verlorenen neupreußifchen Provinzen des rechten Rheinufers 
verlieh ihm der König von Preußen in demfelben Jabre 
3 im Großherzogthum Polen gelegene Domainen = Aemter 
und erhob diefe zu einem Fuͤrſtenthum Krotoszyn, mweldyes 
nunmehr der Fürft: unter Eöniglicher Landeshoheit als ein 
Thron » Mannlehen inne hat. Sm Ganzen befist derfelbe 
einen Flaͤchenraum von etwa 15 AM. mit ungefähr 
35,000 Einwohnern, und ein reines Einfommen von mehr als 
800,000 fl. Der Fürft hat bie fog. „Poſthoheit“ . in 
Württemberg, beiden Heffen, Naffau, in Sadjfen, Ern: 
ſtinſcher Zinie, in beiden Schwarzburg, Hohenzollern, Rippe, 
Walde, den Reuffilchen Fürftenthümern, und in ber freien 
Stadt Frankfurt, indem er hier ausichließlich die Poften 
verwaltet. Das Areal, über welches die Zarisichen Poften 
ſich erftrecken, beträgt 1180 Q.M. mit etwa 4 Millionen 
Einw. Die gefammte Poftverwaltung fteht unter der 
fürftlihen General:Poftdirection zu Frankfurt a. M. — 
Außer der fürftlichen Linie des Haufes Thurn und Taxis 
find noch 4 gräfliche Hauptlinien vorhanden, die fih in 
mehrere Nebenäfte theilen. Haupt der fürftlihen Familie 
ift gegenwärtig Marimilian, geboren den 3. Nov. 1802, 
tönigl. württemberg’fher Erb= und Land = Poftmeifter, 
baiern’fher Kron = Oberft = Poftmeifter und Reichs: 
rath ꝛc. 

Teck, die Ruinen einer einft großen und veften Burg 
bei der von ihr benannten Stadt Kirchheim unter Ted. 
Der ziemlich breite Gipfel bes Berges ift jegt noch mit 
einigen verfallenen Zhürmen und Miugmauern bebedt, 
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die aber größtentheild Keine Weberbleibfel jenes alten 
Schloſſes find ; namentlich gehören die oberften Mauern einer 
projectirten neuen Veftung an, die Derzog Carl Alerander 
1738 hier erbauen laffen wollte. Nach einem Gemälde, 
das ſich in dem Städtchen Owen befindet, gli das alte 
Ze mehr einer Stadt, als einer Burg, und war reid) 
an hohen Thürmen, Thoren, Mauern und Wohnhäufern. 
In diefer Geftalt blieb es bis zum Bauernkrieg, während 
beffen e8 von einem rohen Haufen unter Anführung Hans 
Wunbderer’s zerftört wurde. Bis 1575 ftand noch eine 
Gapelle mit Gemälden und Bildern verziert. Das Ges 
fchledt der von den Zähringern abftammenden Herzoge von 
Deck gehörte zu feiner Zeit unter die berühmteren, denn 
die meiften umliegenden Güterbefiger waren Dienftleute 
und Bafallen derfelben. Gegen das Ende des 12ten Zahr: 
hunderts entftand das Haus mit Adalbert. Seine größte 
Blüthe hatte es zur Zeit des Interregnums, nach dem 
Abgang der Hohenftaufen. Der Berübmtefte des Hauies 
war Herzog Konrad, welcher nach des Kaifers Rudolph 
v. Habsburg Zod im 3. 1292 zum römifchen König er: 
wählt worden feyn foll, aber fhon wenige Zage nach der Wahl 
farb. Sm 14. Jahrh. theilte fich aber die große Erbichaft, 
und von nun an folgte bald Verpfändung, bald Verkauf, 
fo daß 1381 das legte Befistbum in unferer Gegend: 
Ze und Kirchheim aus Herzog Friedrich's Händen vol 
lends an Württemberg kam, welches bei Annahme ber 
Herzogswuͤrde zugleich den Namen eines Herzogs von Ted 
erhielt. Dem Herzog blieb nun nur noch die Herrſchaft 
Mindelheim. Bon feinen fieben Söhnen pflanzte Keiner 
fein Gefchlecht fort. Einer von ihnen, Ludwig, widmete fich 
dem geiftlichen Stande; er ftarb als vertriebener Patriarch 
von Aquileja (1439). 

Te, das Herzogthum, ober vielmehr die Herte 
ſchaft, reichte über die ganze Gegend. die ſich vom Teck— 
berge ber über Bol und Dürnau, Xothenberg und Hei— 
ningen, gegen Göppingen hin erftredt, und war nur von 
den Befisungen der Grafen von Aichelberg burchfchnitten. 

Teckberg, der, liegt bei Kirchheim, und trug auf 
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feinem Gipfel die einft fo berühmte Burg Ted. Zwei 
Deittcheile des Berges gegen Südweft find mit Weinre- 
ben angepflanzt und nur das legte Dritttheil bedeckt theil= 
weile ein Wald; die öftlihe Seite hingegen ift ganz be= 
waldet. Aus dem Walde gegen: Weſten ftrebt ein unge— 
beurer Felſen empor, auf welchem fich einer der Haupt: 
tbürme der Burg erhob. Man hat hier einen wuns 
derherrlichen Anblick über einen großen Theil der Alp, 
befonders gegen Nordoft, auf welcher Seite fi bie drei 
abgeionberten vulcanifchen Geftalten des Hohenftaufen, 
Rechberg und Stuifenbergs erheben. Zrefflich ift auch der 
Blick in die Gebirge nach Südweſten, mo außer ben 
Bergen des Lenninger Thales der breite Sarg, der ben 
Beurener Felfen trägt und von der wunberlichen Volks— 
phantafie den Namen Baßgeige erbalten hat. fih vor 
Allen bervorftellt. Hinter ihm fehauen Neuffens Ruinen 
ganz malerifch hervor, links der Roßberg, rechts Achalm, 
noch weftlicher und näher der Sattelbogen mit dem lachen: 
den Grafenberg. Ein Abfprung von dem Teckberg ift der 
getbe Feld, an feinem: Fuße befindet ſich das Sypillenlodh 
und das Vrena⸗Beutlinsloch. 

Zegelberg , ber, ein von der Alp vorfpringender 
Berg zwifchen Geislingen und Xltenftadt links von ber 
Sandftraße.. 

Tegernfee, |. Degerfee. 

Tegernmoos, H. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
v. Schwarzendah, Sculth. in Neu:Ravensburg. ©. 3 E. 

Teih, (im Teich) Hs. im Sch.Kr. O.A. Sulz, 
Bil. v. Dornhan, Scuith. in Bufenweiler. E. 3 mw. 

Zeinach, die, entipringt bei Neuweiler im D.X. 
Salm. treibt mehrere Müblen, gibt dem berühmten Sauer 
brunnen feinen Namen, und fällt eine Stunde unterbatb 
Calw in die Ragoıd. Sie führt fehr ſchmackhafte Forellen. 

Teinach, auh Deinah D. im Sch.Kr. D.X. Calw, 
Fil. v. Zave:ftein. E. 498 (wor. 15 k. Fil. v. Weil die Stadt). 
Amtsnotar. Riegt an der Teinach, zwiſchen hoben mit 
Tannen bewachienen Bergen, nicht ferne von den Ruinen 
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der Burg Bavelftein, und hat mehrere Mühlwerke, eine 
Kirche, in welcher über die Curzeit Gottesdienft gehalten 
wird, Sauerbrunnen, Bad und eine Ziegen: Molken-Gur: 
Anftalt, die um fo größern Werth befist, als die Ziegen 
auf den hohen Schwargmwaldbergen treffliche Weide finden. 
Das Bad ift von hohem Alter und wird fchon 1472 ges 
nannt, wo es Württemberg um 241/; Pfund Heller ver: 
lied. Herzog Eberbard Ludwig, der faft jedes Jahr hier 
verweilte, und Herzog Sarı Eugen ließen bedeutende Ber: 
befferungen der Anftalt vornehmen. Am J. 1836 wurden 
noh namhafte Werbeflerungen vorgenommen, ein neues 
Badhaus erbaut, wo Tropfz, Douce: und Regen: Bäder 
u. f. w. eingerichtet find, das Brunnenhauß verbeffert, ein 
Gonverfations-Saal eingerichtet, die Gärten und Spazier⸗ 
gänge verfchönert und derei. Das Wafler Hat viel ma— 
aenftärkende und reinigende Theile. Die Quellen find 
theild Säuerlinge, theils Eifen-Säuerlinge; jährlich werden 
etwa 10— 12,000 Krüge verfendet. Am 25ften Juli findet 
bier eine Art Volksfeſt mit Hahnentanz, Eſel-Wettrennen 
und dgl. Statt. Ungeachtet Teinach fich feit einiger Zeit 
wieder eines ziemlich zahlreichen Befuches zu erfreuen hatte, 
Io war die Anftalt, die Staats-Eigenthum und in Pacht ge: 
geben ift, doch dadurch früher noch mehr gehoben, daß die ver- 
ewigte Königin Charlotte von Württemberg jeden Som: 
mer bier vermweilte und anfehnlihe Summen für örtliche 
und wohlthaͤtige Zwecke verwendete. Auch die jesige 
Königin Pauline verliebte einen Theil dieſes Eommers 
mit ihren Kindern in jener romantifchen Einſamkeit, und 
regte duch ihr freundliches Benehmen die fhhöne Hoff: 
nung, fie noch öfter hier zu fehen: da ohne Zweifel fammt: 
lihe Badeorte des Landes durch den Beſuch der Mitglieder 
des königlichen Haufes immer mehr in Aufnahme fommen 
würden. Die Zahl der Gurgäfte beträgt neuerdings 300 
jäprlih. Der Drt war eine Zugebör der Herrſchaft 
avelftein und ift ohne allen Zweifel durch die Rrequenz 
des Bades entflanden. — Im Sommer 1715 brannten 
duch Unvorficdtigkeit mehrere Gebäude ab, wobei aud ein 
Kind in den Flammen umkam. 
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Zempelhbof, ®. im J. Kr. O.A. Crailsheim, Fit. 
v. Luftenau, Schulth. eb.daf. E24 (wor. 11 E) Schloß 
und Wittergut. Nahe dabei kiegt ber Gresberg mit 
einer Wallfahrtskirche und herrlicher Ausfiht. Die ganze 
Beſitzung kaufte 1839 der Staat von dem freih. v. Knoͤ⸗ 
ringen. Sie kam mit Grailsheim unter Württembergifche 
Hoheit. 

Tennenmoos, W. im D.Kr. O. A. Ravensbürg, 
Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober-Eſchach. E. mit 
Bruggen (5.) 40 k. Liegt an der Schwarzach und ges 
börte, unter Hoheit der Derrfchaft Zettnang, dem Kl. 
MWeifenau, das den Ort 1449 von dem Grafen ». 
Montfort erworben hatte. 


Tennenmoos, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fik. 
v. Gornbofen, O. A. Ravensburg, Schulth. in Kaltenberg- 
E. 11 E. Liegt an der Schwarzach, die den Ort in 
zwei Zheile theilt (ſ. oben). Der dießfeitige Antheil ftand 
auch unter der Herrihaft Tettnang. Beide heile kamen 
mit diefer an Wuͤrttemberg. 


Tennhöfle, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Sit. v. 
Afdorf, Schutth. eb.daf. E. 36 ev. 


Tefchen, H. im D.Kr. DU. Ravensburg, Fil. v. 
Bobnegg, Schulth. eb.dal. ©. 6 k. 


Tettnang, D.A. im D. Kr. AMeil. 5fıo. ©. 
29,903 £wor. ev. 413 E. 19,490.) Gemeinden: 22. (2. El. 
83 — 3. El. 14.) beftehend aus: 2 St. — 4 Pfd. (wor: 
rm MG), — 4D. (mar. ım.M.G.) — 21 Pfwm.— 
2238 W. — 89 5. und 7 einz. Wohnf. Der D.A. Ber 
zirk ift durchaus neuwürttembergifd; und war vor 1803 
unter 12 Herrſchaften vertheilt. Eines dee ſchoͤnſten 
Oberaͤmter. Reichlicher Weinbau; ſelbſt Mandeln gedeihen 
in ſuͤdlichen KLagen. Die Molaffe bildet die Gebirgsarten. 
Biel Federwild, Fifche und Krebie. Unbedeutendere Ge: 
werbe. Aderbau und Viehzucht, beibe ziemlich gehoben, 
find die Haupt: Nahrungsquellen. Torfſtiche. Bedeutender 
Danbel mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen über den 
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Boden:-See. (5. Memminger, Beihr. des D.X. 
Zettnang. Stuttgart 1838). — Für den Landftand ere 
wählter Abgeordneter: O. Inſp Henkel, in Zettnang- 

Tettnang, vorm. reichgunmittelbare Herrſchaft tm 
D.Kr. Nach dem Ausfterben der Grafen v. Buchhorn, 
die auch Bregenz befaßen, fcheint fie an die Hohenftaufen 
ober an bie Rebenlinie der erfteren, bie Grafen v. Bres 
genz, gekommen zu feyn, und nachdem auch diefe ausge— 
florben waren, findet man zu Ende des 12. Jahrhunderts, 
die Grafen v. Montfort,. von den Pfalzgrafen von Zür 
bingen abftammend, im Befige beider Herrfchaften Buchs 
born und Bregenz, forwie noch mehrerer großer Befigune 
gen. Der Glanz bieles mädhtiarm ‚Gefchlechtes ver— 
dunfelte fih aber bald; dis ungen und übeln 
Pausbalt fank es fo tier, muB es av“ 7.7 Segenftand 
des Mitleides wurde. . Seim legten Wig..gen waren 
die Herrfchaften Tettnang und Argen. "Dre beiden legten 
Grafen traten fie 1779 an Oeſterreich ab und dieſes trat 
am 22. Aug. 1780 dem Befis an. Zu Ende 1805 fielen 
fie an Baiern, im J. 1810 aber wurden fie von Baiern 
an Württemberg abgetreten. Die Herrfchaft oder Grafs 
fhaft Zettnang beftand aus der Stadt Tettnang und 4 
Hemtern, die Gerrfhaft Argen aber aus 3 Gemeinden. 
Auch die reichsritterfchaftlihe Herrfhaft Schomburg ge— 
börte dazu. Diefe Bejisungen zählten zu Anfang dieſes 
Zahrhunderts 10,000 Einwohner, 

Tettnang, Stadt imD.Kr., mit St. Anna ($8.), 
St. Johann (Holpital) und den Höfen Ernftrube, 
Dolzhbaldben, Reuhalden und VBenushaldben. ©, 
1361 (wor. 27 ev. Fil. vor Friedrichshafen) Si der 
Dberamts: Stellen, eines Bath. Decanat: und eines Gas 
merals Amts, eines Nevierförfterd und eines Poftamts. 
Das Städtchen, gewöhnlich „Zettlang* vom Volke genannt, 
Hegt am Schuſſenthale und ift von geringerer Bedeutung. 
Die vorzügtichften Gebäude find: das auf einer Anhöhe 
fiehbende neue Schloß, 1708 bis 1720 erbaut, ehema!s 
Refidenz der Grafen von Montfort, dann Eiß eines öfter= 
rsichifchen Oberamtes und eines baierifhen Landgerichtes, 
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nun bes Dberamts- Gerichte, Oberamtes und Gameral: 
Amtes. Es ift eines der fhönften Schlöffer Oberihwa: 
bens, mit bübfchen Gärten umgeben, wahrfcheinlih auf 
den Grundmauern eines roͤmiſchen Gaftells erbaut und 
bietet die herrlichfte Unficht des Boden »Geed, mit den 
Tyroler- und Schweizer Alpen im Hintergrunde,, dar. 
Das neben diefem gelegene, 1633 von den Schweden zer: 
ftörte, alte Schloß fteht ebenfalls auf der Stelle eines 
ältern Schloſſes. Ein drittes Schloß in der Stadt wird 
für die Schulen benügt. Die Pfarrkirche zum h. Gall, 
auf einer Anhöhe vor der Stadt, wurde 1467 erbaut. 
Außer ihr find noch einige Sapellen vorhanden. Die Ges 
werbsthätigkeit ift nitht lehr lebbaft; die Landwirthſchaft 
wird ftärker betrieben. Der außerhalb der Stadt gelegene 
Hofpital zu St. Johann beftand jchon 1304. — Xettnang 
ft, wo nicht von den Römern angelegt. jeden Falls fehr 
alt; fchon 882 wird der Ort, als eine Schenfung an das 
Ki. Et. Gallen, genannt. Tettnang war der Hauptort 
ber gleichnamigen Herrſchaft und kam fomit in den Belig 
der Grafen v. Montfort. Im J. 1297 ertheilte ihm 
König Adolph die Rechte der Stadt Lindau. Im J. 1330 
erlaubte König Friederich, daB Zettnang ummauert werde. 
Das Vecht zu Jahrmärkten erhielt es 1429 von König 
Sigmund. Die Grafen v. Montfort ertheilten der Stadt 
auch einige Freiheiten. Sie blieb aber nicht nur eine 
Landftadt, fondern war fogar bis 1578 der Leibeigenfchaft 
unterworfen. Im breißigjäbrigen Kriege hatte fie viel 
zu leiden, fo in den Jahren 1633, 1645, 1647 und 1648. 
Am Meiften hatte fie im erftgenannten Zahre zu erdul: 
ben; denn ba lagerten fich drei ftarke ſchwediſche Regimenter 
33 Mocen hindurch in Tettnang, welche die Stadt plün: 
derten und verheerten, fo, daß im J. 1636 non den zuvor 
vorhanden gemwefenen 2500 Einwohnern nur noch 150 
übrig waren; die übrigen hatten Hunger, Peft und Mord 
vernichtet. Am 24. October 1800 brannten 20 Gebäude, 
durch Entzündung von Flachs, ab. Wtit der Herrihaft 
Zeitnang fam die Stadt 1783 an Defterreih, 1805 an 
Baiern, und 1310 an Württemberg. Der letzte Graf 
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von Montfort, Anton, beffen marmornes Monument in 
der Kirche fleht, farb im 3. 1787 in einem von ihm 
erbauten Haufe, dem jegigen Wirthshaufe zur Kronez er, 
wie fein Bruder, (f. Mariabrunn,) in den betrübteften Ums 
ftänden. Graf Anton vermachte feine ganze Berlaffens 
Ichaft, im Betrage von 13,999 fl., den Armen der Herr—⸗ 
ſchaft Tettnang. 

Teufelsklinge, die, Liegt abgefchieden von der 
Welt und durch himmelbohe Felfen von den Strahlen der 
Eonne gänzlich verborgen, bei dem Rofenftein, im D.X. 
Gmünd. Es ift eine wilde WaldElinge, von einem nicht 
weniger wilden Bade durchfloffen, der befonders von 
Regengüffen angefchwollen, mit donnerndem Getöle aus 
ihren finftern Kiüften hervorftürzt. Der Sage nad) fol 
diefer mit der Quelle der Brenz in unterirdifcher Ver: 
bindung ftehen. Der Name der Klinge Enüpft fih an 
die Sage, mit ber bei Rofenftein im O.A. Gmünd er: 
wähnten Gefhichte, von der Verfuhung des Satans. 

Zeufelsmauer, f. Pfahlheim. 

ZeufelSmühle, M. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Wilhelmstirh, Schulth. in Kappel. €. 8 £. 

Zeufelsmühle, eine bobe, berüchtigte Bergfpige 
bes Schwarzwaldes bei Yoffenau, im O.A. Neuenbürg. 
Einer der höchften Berge, auf der rechten Seite der 
Murg. An feinem Abhange find 7 Gewölbe, die Teufels: 
fammern genannt; wohl ein Werd gewaltiger Maffer-: 
firömungen. ‚ine Strede weiter hinauf, auf dem Gipfel 
des Derges, ift die Zeufelsmühle felbft. Hier liegen 
große Maſſen von Sandfteinen auf einander gethürmt, 
deren eine mehrere Schuhe tief eingelägt ift. Gelehrte 
meinen, es fen dieß ein Werk der Römer, das Volk aber 
bält es für ein Teufelswerk. Denn es kam, der Gage 
nah, einft bei den heißen Quellen zu Baden der Teufel - 
aus der Hölle, ftellte fih auf den Felfen bei Baden (die Zeus 
felöfanzel genannt) und fieng an, turd gewaltige Pre— 
digten das Volk für fein Reich anzumerben, indem er von 
wahnfinnigem Glauben an einen Zeufel, an ein Mittel: 
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reich und vom Erſcheinen Verftorbener ſprach. Da ber 
Zulauf zu dieſem Prediger unermeßlid war, fo ſandte 
Gott nach dem Felfen unter der Burg Eberftein (genannt 
Engelsfanzel) einen auten Engel, der dur feine himmz 
Liiche Lehre das Volt von dem Prediger der Hölle abs 
trünnig machte. Darob ergrimmte dieſer gewaltig und 
fprang auf einen hohen Berg, ber Engelsfanzel gegen 
über, erbaute fich dort fieben Kammern und eine Mühle 
und. fing in feinem Grimm in ihr bie Felſen mit Don: 
nergepolter zu zermahlen an, andere riß er mit Gebrüll 
aus der Erde und fchleuderte fie rings über Thal und 
Gebirg (daher die wilde Unordnung, die lofen Steins 
maffen in diefen Gegenden), andere zerihlug er auch 
durch den Tritt feines Hufes, noch andere durchſaͤgte und 
zerrieb er mit den Zähnen — Eurz er rumorte nicht ans 
ders, denn wie ein Erdbeben, fo daß den guten Engel 
fein Zuhörer mehr vernehmen Eonnte. Da erichien Gott 
der Herr auf dem hoͤchſten Berge bei Baden (der Ders 
renwiefe), faßte den böfen Geift mit gewaltiger Bauft 
und fihleuderte ihn fo Eräftig an den Berg, daß fi fein 
Hufeifen tief in einem Felfenſtuͤck abdrüdte, wie nod 
jegt zu fehen ift. — Bon diefer Zeufelsmühle fieht man 
weit gegen den Rhein hin und nadı den Vogeſen. (Ker: 
ner’s Wildbad. 3. Aufl. ©. 31 u. f.). 

Teufen, ®. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. v. 
Mariazell, Schulth. eb. daf. E. 116 (wor. 6 ev.). Ge: 
hörte zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſchaft: 
Graf v. Biſſingen-Nippenburg. 

Teutſchbuch, der, (gemeiniglich „Tautſchbuch“ ges 
nannt), bezeichnet ein ziemlich ausgedehntes, zum Theil 
angebautes und bewohntes Waldgebirge, zwiſchen Ried: 
lingen und Zwiefalten, das einen Tdeil der Alp aus— 
macht. Es wird durch einige Thaͤler von diejer abge: 
fchnitten, vorwärts aber von dem Donaubeden begrengt. 
In dem Bauernaufruhr 1525 hatten ſich 12,000 Bauern 
auf demfelben gelagert, und festen -von hier aus dem 
Klofter Zwiefalten hart zu, bis fie von Georg von Walde 
burg in die Flucht gefchlagen wurden. 
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Teutſchhof, f. Deutfhhof im D.A. Riedlingen. 

Feutfchenhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
r Sulzbad am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocer 

. 12 eo. 

Thäle, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. von 
Welzbeim, Sculth. in Kaifersbah. E. 107 (wor. 1k.). 

Thale, MW. in demjelben O.A., Fil. v. Kirchen: 
Eirnberg, Scultb. eb. dal. E. 42 ev. 

Thälenshöfle, H. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Hohenftaufen, Schulth. in Groß:Eislingen. E.3 ev. 

Thailfingen. Pfd. im Sch.Kr. D.X. Balingen. 
€. 1667 ev. Liegt an der Schmicha, und wird fchon 
im %. 793 als eine chriftiihe Golonie urkundlich ange: 
troffen. Mit der Herrihaft Schalksburg kam der Drt 
an MWürtt. 

Thailfingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. 
E. 612 ev. Wird auch „Zhailfingen im Gäu” genannt. 
Am %. 1348 verkauft Cunz Ammann, Bürger in Rot— 
tenburg, an Hand Teufel, Bürger in Reutlingen, "Js 
der Vogtei, des ©erichtes und der „armen Leute” bes 
Ortes. Im 3. 1416 tritt das Klofter Bebenbaufen ’/s 
der Vogtei an Württ. ab, das auch ein zweites ’/s hieran 
1448 von dem Siechenhaus in Reutlingen faufte. Webris 
gens gehörte der Drt den Pfalzgrafen von Zübingen, 
welche die Hoheit über benfelben mit Herrenberg an 
Württ. verkauften. 

Thal, f. Ehalfteußlingen. 

Thal, H. im D. Kr. O. Kr. Ravensburg, il. von 
Amtiel, O.A. Wangen, Ecutth. in Bodnegg. €. 3 E. 

Thal. W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. Ber: 
satreute, Sculth. in Wolfegg. E. aı E. Gebörte zur 
Srafihaft Wolfegg. — Outsherrfch.: Fürft v. Walbs 
burg: Wolfegg:- Waldfee. 

Thal, W. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. Eglof8, 
Schulth. eb. dal. E. 114 (wor. 1 ev.). Gehörte zur 
el Eglofs. — Gutsherrſch.: Fürft v. Windiſch— 

räß. 
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Thal, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Ra: 

tzenried, Schulth. eb. dal. E. 23 k. Gehörte ftets zum 
legtgenannten Orte. — Gutöherrfh.: Graf v. Berol: 
ningen- 
. Thalader, ®. im D.Kr. DA. Leutlich, Fil. v. 
Altmannshofen, Schulth. in Hauerz. E. 278. Gebörte 
zur Grafihaft Beil. — Gutsherrfh.: Fürft v. Wald 
burg=-3eil-Wurzad. 

Thalbach, Name mehrerer unbebeutender Bäche. 
3u nennen find nur: 

Thalbach. ver, ein Alpbach, der bei Ober-Boihin- 
gen im D.U. Nürtingen in den Nedar fällt. 

Thalbach, der, entipringt unweit Dornhan im O. A. 
u und geht bei Bettenhaufen in die Glatt. 

haldorf, Pfw. im D.Kr. D.U. Tettnang. €. 
85 8. Liegt in einem Seitenthale des Rothachthales in 
bem fog. Thaldorfer Thälchen. Die Kirhe wurde 
1746 erbaut. Der Pfarrei wird aber ſchon 1430 ges 
dacht. Der Drt, einft eine Befisung der Grafen von 
Montfort, kam in den 3. 1434 u. f. an das Kl. Weis 
genau und 1806 unter württ. Doheit. Die Hoheit fand 
bis dahin der Landvogtei Schwaben zu. 

Thalhauſen, W. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgröningen, Schulth. eb. dal. E. 53 (wor. 
5 E. Fil. v. Hohenasberg). Liegt an der Glems und ift 
der Weberreft eines anfehnlichen, einft bier befindlichen, 
Dorfes gleihen Namens, worüber die Hoheit entweder 
mit Asberg, oder mit Markgröningen an Württ Fam. 
Rudolph Cammerer, ein Edelneht, verkaufte 1399 feine 
grundherrlichen Rechte dahier, die zuvor der von Rietburk 
befefien hatte, an Württ. Im 3. 1409 verkaufte Sieg 
fried Pfau v. Rietburk an die Ebdelfnehte Hand und 
Wolf, Gebrüder von Stammheim, feinen halben Hof 
dahier. Die Urkunde führt das alte Symbol an: „gib 
ihnen den auf mit Mund, Halm und Zweig, und gehe 
ih daraus und fege fie darein.“ 

Thalhauſen, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. von Herrenzimmern, O.A. Rottweil, Schulth. in 
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Epfendorf. €. 87 E Schon im 3. 786 wird der Ort 
in Urkunden gefunden. Er gehörte zur Herrichaft Zim⸗ 
mern und wurde 1513 von der Reichsſtadt Rottweil eve 
fauft, mit der er an Württ gelangte. 

Thalheim, Pfd. imN.Kr. OA. Heilbronn, mit dem 
Hof Hodhrain. E. 1314 (wor. 661 E. und 70 Juden, 
zur Synagoge Sontheim). Zwei Pfarreien. Liegt theils 
im Thale, theils an ben Seitenwänden zweier Hügel, auf 
deren einem fich die Kirche befindet. Am Ende des Dorfes 
fteht ein Eleines, altes Schloͤßchen, das der Weberreft eis 
nes größeren, der Familie von Hohenrieth gehörigen ift, 
in welchem früher die Zuden wobnen mußten. Eine ans 
dere abdelige Familie, die laͤngſt erlofhen, nannte fi 
von Zhalbeim; 1471 wurde fie von Württemberg mit 
dem Schloſſe Thalheim belehnt. Nahe bei dem Drte 
erhebt ſich ein Hügel, auf welchem man eine fehr fchöne 
Ausfiht genießt; auch fließt die Schogady an dem Orte 
vorüber. Der Ort war Gondominat zwifchen Württeme 
berg, Würzburg, dem bdeutfchen Orden und denen v. 
Gemmingen und kam 1806 vollftändig unter württ. Ho— 
heit. Die Krein. v. Gemmingen-Guttenbergfdhen 
Erben haben noch an der Gutshberrfchaft Theil. 

Thalheim, pPfd. m. 4 einz. Wohn]. im Sch.Kr. 
DA. Rottenburg. E. 1083 ev. Der Ort, in älteren 
Urkunden auch als Dalehbeim, Dale, Thala, Thalen 
u. |. w. vorfommend, liegt fehr zerftreut in einem engen, 
von hohen Bergen eingeichloffenen Thälhen, und wird 
von ber Steinlady durcfloffen, die vorwärts gegen Möte 
fingen zu mehrere Mühlen treibt. Der Aderbbau ift une 
bedeutend, eben fo die Gewerbe; die Obſtzucht und bie 
Spinnerei werden dagegen thätig betrieben. Ganz abge 
fondert von den andern Häufern fteht die Kirche auf viner 
Anhöhe, an der man eine fchöne Ausſicht in's Nedarthal 
und in entferntere Gegenden hat. Der Kirche wird bes 
reits im J. 873 gedacht. Mor der Reformation war 
bier eine berühmte Wallfahrt zur „verlaffenen Mutter 
Gottes“, deren hölzernes Bild noch jest im Chor ber 
Kirhe, Linter dem Altare gezeigt und von ben benarte 
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barten Katholiken befucht wird. In und außer bem Got: 
teshaufe befinden fid) mehrere Grabmäler adeliger fchon 
im 16ten und 17ten Zahrbundert geftorbener Perionen. 
Auf dem, der Kirche weftlich gegeüber liegenden Farren: 
berg trifft man zwar am füdlihen Abhange noch einige 
Reſte der Burg Andeck, die jedoh nur aus wenigen 
Nuinen beftehen, während auch zu Zhalheim eine Burg 
geftanden haben foll, von welder aber Feine Spuren 
mehr zu ſehen find. Webrigens liegen nody mehrere an: 
fehnlihe Berge um das Dorf umber, wie x. B. der 
Rindernberg, an den fih der Kirchhof anlehntz an feiz 
nem Fuſie befindet fich die Kirche, und auf dem Gipfel 
des Berges gewahrt man noch deutlih Epuren von 
Schanzen. Der Ort war ohne Zweifel eine Zugehör der 
Burg Andeck und kam mit diefer in ben 9. 1446 u. f. 
von den Hertern v. Hertened an Württ. Den fiebenten 
Theil an der Grundherrfchaft erwarb Württ. 1607 von 
Johann Friedrih von Negenau, der ihn von feiner Haug: 
frau, aus dem Gefchlechte der v. Karpfen, ererbt batte. 
In früherer Zeit gab es hier auch ein Klofter von Kran: 
ziscaner-Nonnen. — Befiser eines Scloßgutes: Freib. 
Schilling v. Cannſtatt. 

Thalheim, pPfd. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 1201 (wor. 1k.). Revierfoͤrſterei. In der Näbe 
ſind Eiſengruben. Der Ort gehoͤrte zur Burg Lupfen, 
deren Ruinen auf der Markung ſtehen, und kam mit ihr 
an Wuͤrtt. In der Nähe ſtanden die Dörfer Detisho: 
fen und Afp, die mit Thalheim vereinigt wurden. 

Thalheim, D. m. M.G. im J.Kr. D.A. Hal, 
Fil. v. Stödenburg. E. 329 (wor. 3 E.). Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Thalheim, ®. im D.Kr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Neuburg, Sculth. in Lauterah. E. 99 k. Liegt am 
Abhang der Alp am Fuße des Hochbergs, ziemlih hoch 
über der Donau. Der Ort fommt fchon im 3. 776 ver. 
Er war eine Zugehör der Herrfhaft Rectenftein. Auch 
gab es Ebelleute v. Thalheim, die bier einen Sig gehabt 
baben ſollen. — Gutsh.: Fürft v. Thurn u. Zaris. 
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Thalhof, 2 9. im Sh.Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Eutingen, Sculth. eb. dal. E. 12 k. Sie heißen der 
obere und der untere Eutinger Thalhof. 
Thalhof, 9. im Sch.Kr. O.A. Rottweil, Fil. v. 
Goͤßlingen, Schulth. in Zimmern unter der Burg, €. SE, 


Thalhof (äußerer u. innerer), 9. im Sch.Kr. 
O.A. Tuttlingen, Fil. v. Zuttlingen, Scultb. eb. daſ. 
E. 17 ev. (Erfterer mit 6, lesterer mit 11 ©.). 


Thalhof, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. v. 
Pflummern, Sculth. in Hunberfingen. E. 17 ev. Liegt 
auf dem Rande einer Anhöhe an der Donau und ift ſei— 
nes hoben Alters wegen merkwürdig. Gr gehörte in äl= 
teren Zeiten den Grafen v. Landau; Fam jedoch von die: 
fen mit der Bura Landau durch die Zruchleflen von 
MWaldburg an das Klofter Heiligkreuzthat. 

Thal-Lauterbach, 56 einz. Hfr. im Eh Kr. O. A. 
Dberndorf, Fil. v. Lauterbah, Schulth. eb. dal, €. 
566 E. Gehörte zur oberen Graffchaft Hohenberg, zu 
näcft zur Herrfhaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf 
v. Biffingen-Nippenburg. 

Thalmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, Fil, 
v. Schödingen, Scyulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen , Til. 
vd. Onftmettingen, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Thalmühle, M. im Eh.Kr. O. A. Horb, Fil. v. 
Eutingen, Schulth. eb. daſ. ©. 5 E. 

Thalmühle, M. im Schr. O.A. Reutlingen, 
Sl. v Gentingen, Scuith. eb. daſ. E. 4 ev 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
Bil. v. Wolfenhaufen, Schulth. in Nellingsheim. €. 
10 ev. Liegt im Rommelsthale. Es waren ihrer früber 
eigentlich zwei, wovon jedody die eine durd das Wafler 
mwegaeipült wurde. 

Thalmühle, M. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Wißgoldingen, Schulth. eb. dal. ©. 8 €. 

Zhalmühle, DM. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Sul. v. Blaubeuren, Schulth. eb. dal. 
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Thalmühlen, 2 M. im Sch.Kr. O. A. urach; ſ. 
Seeburg. 

Thal⸗Siegelhaus, auch Beurener Thal-Sie— 
gelhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fil. v. Voͤh— 
ringen, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. | 

Thal-Steuflingen, W. im D.Kr. O. A. Chir: 
gen, Fil. v. Weilerfteußlingen, Sculth. in Ennabofen. 
E. 28 e0. Auch Steußlingen:Thal und bloß Thal 
genannt, hat feinen Namen von einem Thale, in wel: 
chem es liegt Nahe dabei, auf einer Anhöhe, findet 
man die Ruinen des Echt. Eteußlingen, das bie 1807 
die Wohnung des Dberamtmanns der vormaligen Herr⸗ 
ſchaft Steußlingen war; 1812 wurde es abgebroden. (f. 
Reu:Steußlingen). Der Weiler beftebt aus 2 Mühlen, 
einer Brauerei und einigen andern Haͤuſern. 

Tbal-Sulzbach, 84 einz. Hfr. im Sch. Kr. O. A. 
Oberndorf, Fil. v. Lauterbach, Schulth. eb. daſ. E. 690k. 
Scheint, zunaͤchſt als Beſtandtheil der Herrſchaft Schram: 
berg, zur obern Grafſchaft Hohenberg gehört zu haben. — 
Gutsberrfch.: Graf v. Biffingen-Nippenburg. 

Thalwieſe, H- im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, $il. 
v. Herrenalb, Schulth. eb. E. 20 ev. 

Thamm, Pf. im N.Kr. DNA. Ludwigsburg. €. 
1096 ev. Die Pfarrei wurde 1456 errichtet. Des Ge: 
richtes wird fhon 1331 Erwähnung gethban. Der Ort 
kam 1351 von Gatharina von Reichenberg an Württ. 
Dieß ift jedody nur von der Grundherrfchaft zu verftehen, 
indem die Hoheit mit Markgröningen erworben worden, 
zu beffen Amt der Drt bis 1807 gebörte. Fruͤhe ſchon 
hatte auch das Klofter Lorch hier einen Sof. Im Det. 
1519 wurde der Ort von der Befagung des fchmäbifchen 
Bundes auf der nahegelegenen Veſte Asberg geplündert. 
Im Jahr 1634 wurde er von den Defterreichern, welde 
bie gedachte Veftung belagerten, ganz abgebrannt Auf 
der Marfung lag das Schloß und der Hof Bracde, 
welche Graf Ludwig v. Württemberg 1159 gegen Eilfin: 
gen eintaufchte. 
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Thanau, W. im Jr. O.A. Gmünd, Fil. von 
Zimmerbah, Schulth. in Durlangen. E. 128 (wor. 8 
ev. il. v.Täferroth). Gehoͤrte zum Gebiete der Reiche: 
ſtadt Gmünb. 

Thaneck, W. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen, Fil. 
v. Obernheim, Sculth. eb. daf. E. 54 k. Scheint 
zur Grafichaft Hobenberg gehört zu haben. — Gutsherrz 
fhaft: Frh. v. Ulm zu Kolbingen. 

Thann, f. Neubaus im O.A. Saulgau. 

Thann, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. v. 
Unter-Reichenbach, Schulth. in Dennjäht. €. 43 (wor. 
3 k.). Scheint feine früberen Schickſale mit dem letztge⸗ 
nannten Orte getheilt zu haben. 

TShann, 4 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Wuczenhofen. €. 21 E. 

Thann, ein bewaldeter Gebirgsftort bei Haufen, das 
nad; demfelben benannt wird, im O. A. Spaichingen. 


Thannberg, Hs. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Bil. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. 

Thannen, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. von 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 15 k. 

Thannenbühl, H. im J.Kr. O X. Ellwangen, 
Til. v. Hohenberg, Schuith. in Rofenberg. €. 11 E. 


Thannenburg, 9. im J. Kr. OA Ellwangen, 
Fit. v. Bühlertbann, Sculth. eb. dal. E. 28 (mor. 
15 ev. Fil. v. Geifertshofen und Ober-Sontheim, D.X. 
Gaildorf). Hat nicht unbedeutende Marmorbrühe. — 
Hier befindet fih ein altes Bergfhloß, das auh Than 
nenberg und Zannenburg genannt wird. Cs liegt 
über der Fühler und gehörte der Familie Vellberg, von 
welcher e3 mit mehreren Orten 1463 an Ellwangen ge: 
kommen ift. 

Thannhauſen, Pfd. im J. Kr. O. A. Ellwangen. 
E. 710k. Docht- und Nachtlichter-Fabrication. Liegt an 
der Sechta, gehoͤrte zur Grafſchaft Oettingen-Spielberg, 
kam 1810 an Württ., und war Stammort der alten 
adeligen Familie gleichen Namens, weiche noch gegenwäre 
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tig in Gemeinihaft mit den Fürften von Dettingen 
Spielberg und Wallerſtein Gutsherrin ift. 

Thannhauſen, D. im D.Kr. OA. Waldſee, gräfl. 
KönigseggeAutendorf’jhen Amts Autendorf, Fil. v. Aus 
tendorf. E. 105 k. Gebörte immer zur Herrfchaft Aus 
tendorf. — Gutsherrihaft noch: Graf v. Königsegg- 
Aulendorf. 

Thannheim, Pfo. im D.Kr. O. A. Leutkirch. €. 
494 (wor. 1ev.). Der Ort gehörte früher zum Kl. Och⸗ 
fenhaufen und bildete ein eigenes Amt defjelben. Dafjelbe 
wurde, mit Ausfchluß des Dorfes Winterrieden, im 3 
1803 dem Grafen v. Schäsberg als Enticädigung 
zugetheiltt und Fam 1806 mit 1220 Einw. unter württ. 
Hoheit. Die nunmehrige, dem gedachten Grafen zugebö: 
rige, Standesherrfh. Thannbeim zählt etwa 1200 
Einw. In dem Orte befand fich ein erft 1779 erbautes, 
nunmehr aber wieder aufgebobenes Pauliner:Klofter, das 
jest zu einem Schleß eingerichtet ift. 

Shannhof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Til. von . 
Waldſtettten, Schulth. eb. dal. E. 12 E. 

Thannhof, aud Thann- und Fritz-⸗Hof. 9. im 
J.Kr. OX. Welzpeim, Fil. v. Welzheim, Schuith. in 
Pfabibronn. E. 19 cv. 

Thannmühle, M. im Sh.Kr. DL. Neuenbürg, 
Fil. v. Schömberg, Echulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Shannfchöpflen. H im JKr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Ober:Urbah, O. A. Schorndorf, Schulth. in Pluͤ⸗ 
derhauſen. E. 25 ev. 

Thannweiler, W. im J.Kr. O.A. Gmuͤnd, Fil. 
v. Waldſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 46 k. Gehoͤrte 
Ellwangen und kam 1803 an Wuͤrtt. 

Thannweiler, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
von Autendorf, Schulth. in Thannhauſen. E. 127 k. 
Der Ort hat mehrere geſchickte Weber und gehörte im: 
mer zur Herefchaft Aulendorf. Daher noch Gutsherrid.: 
Graf v. Königsegg:Aulendorf 

Sheilen, ®. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf, Nil. 
von Mariazell, Schulth. eb. daf. E. 48 k. Gehörte, 
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unfer Hoheit der obern Grafſchaft Hohenberg, zur Herr: 
fhaft Schramberg. — Gutsherrfch.: Graf v. Biffin: 
gen: Nippenburg. 

Zhemmenbhaufen, Pfd. im D.Kr. D.U. Blaubeu: 
ren. E. 326 ev. Liegt auf ber Alp und hat fein ans 
deres als Ciſternen-Waſſer. Der Name des Dorfes warb 
in den früheren Zeiten ſehr verfchieden gefchrieben; denn 
Zhennenhaufen, Zhännenhaufen, Timenhaufen und Dy— 
menbaufen find nur ein und derfelbe Ort. Die Kirche 
war ehemals Filial von der Kirche Tomerdingen, weil 
aber Themmenhaufen bei, der Reformation zur evangeli- 
fhen Religion überging, fo wurden bie. Eirchlihen Vers 
hältniffe von ber obigen getrennt. Die Pfarrei verfieht 
der jeweilige Pfarrer von Bermaringen. Der Drt kam von 
den Grafen v. Helfenftein an die Reichsſtadt Ulm und 
mit diefer 1802 an Baiern und 1810 an Württ. Sm 
3ojährigen Kriege wurde derfelbe ganz zu Grunde ges 
richtet, und berfelbe hatte lange zu thun, bis er feine 
jegige Bevoͤlkerung wieder erhielt. 

Thennhof, 9. im N.Kr. O. A. Cannſtatt, Fit. v. 
Deffingen, Schulth. eb daf. ©. ı E. Diefer wegen 
feines Alterd merkwürdige Hof befteht aus einem Maier: 
hof mit zwei Wohnungen und den nöthigen Wirtbfchafts- 
gebäuden, die ſaͤmmtlich mit einer Mauer umgeben find, 
und gehörte dem Klofter Adelberg, deſſen Wogtei bie 
Grafen von Württemberg ſchon in den früheften Zeiten 
inne hatten. 

Theodorich, Hs. m. Gap. im Sch.fir. O. A. Rot—⸗ 
tenburg, Fil. v. Rottenburg, Schulth. eb. daſ. E. 2 £. 
Diele Capelle liegt eine halbe Stunde nördlich von ber 
Stadt, mit einem angebauten Mefnerhaufe, und wird 
auch die St. Theodor's-Capelle genannt. 

Theuerzer-Sägmühle, M. im J.Kr. O.A. Bail- 
dorf, Fil. v. Geifertshofen, Schulth. eb. daf. E. dw. 

Theurershof, H. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v- 
Hall, Schulth. eb. dal. E. 1 Jude, zur Synagoge 
Steinbach. 
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Theuringen, 9. im D.Kr. DU Navensburg, 
Fil. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach E. 4. 
Schon im 3. 752 war diefer Drt der chriftlichen Reli— 
gion ergeben und mit einem Sriefter verfehen. 

Theuringer, H. im D.Kr. D.U. Raveneburg, 
Bil. v. Waldburg, Sculth. eb. dal. €. 5 k. 

Theuringshofen, W. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Fl. v. Weilerfteußlingen, Sculth. in Ennahofen. €. 
27 ev. Liegt in einem Zhale, das von der Schmiechen 
bemwäffert wird ; biefe bildet nahe bri dem Drte einige 
Schöne Waſſerfaͤlle. Der Drt gehörte zur Herrſchaft 
Neu:Steußlingen. 

Theuffenberg, 9. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Eſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Theuſſer-Bad, Hs. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. Liegt 
in einer ſehr romantiſchen Gegend, in einer tiefen Thal: 
Ihluht, unterhalb der Ruinen des E chloffes Loͤwenſtein. 
und enthält eine abgegangene Gapelle mit einigen Wirth: 
ſchaftsgebaͤuden, nebft einer Bade-Anſtalt, die neuerdings 
eine angemeffene Einrichtung erhalten hat. Die Quelle 
ift Bitter- und Glauber-Salzhaltig. In der Nähe find 
Steinkoblengruben, die aber Eeine große Ausbeute gewähren. 

Theuſſes, H. im 3.Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
Arnach, Schulth. eb. daf. €. 5 E. 

Theuffes, H. in demfelben O.A., Fil. v. Unter: 
Effendorf, Schulth. in Ober:Effendorf. E. 3 E£. 

Thierbad, W. im J. Kr. DA. Welzbeim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 35 ev. Liegt 
an der Lein, und hatte ehemals einen Gefundbrunnen 
nebft Babe-Einrichtung. Das Bad, früher ſtark befuct, 
fol im dreißigjährigen Kriege zerftört worden feyn. Der 
Drt gehörte zur Herrfchaft Yimpurg. 

Thierberg, 9. im Sch.Kr. O. A. Balingen, Fil. v. 
Lautlingen, Sculth. eb. daf. E.5E. Liegt auf dem Berge 
gleihen Namens. Hier befand fih ehemals eine Schwei— 
zerei, jegt wird gute Schafzucht dafelbft getrieben. ine 
abelige Familie nannte fi) von dem Hofe; Dans Gonrad 
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v. Thierberg war 1579 Beſitzer des Dorfes Eautlingen. 
Unter dem Volke geht die Sage, daß ehemals auf dem 
Thierberge Gefpenfter und Heren hausten. 

Shierberg, W. im I.Kr. D.X. Künzelsau, Kit. 
v. Steinkirchen, Schulth. eb. dal. E. TI ev. Die alte 
Burg gleichen Namens gewährt einen malerifchen Anblick. 
Die Grafen v. Hohenlohe Eauften diefelbe im J. 1402 
von denen v. Stetten, und bauten fpäter bas noch ſte— 
bende, moderne Jagdſchloß. Erft 1771 wurden die herr 
Ihaftlihen Güter ‘an Bauern verkauft. — Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Hohenlohe-Kirchberg. 

Thiergarten, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Berg, Schulth. eb. daſ. E. 5 £. 

Shiergarten, 9. im D.Kr. O.A. Saulgau, Zil. 
v. Altsbaujen, Schulth. eb.daf. ©. 3 E& Der Hof hat 
feinen Namen von einem Zhiergarten, der ehemals bier 
befand, aber 1699 aufgehoben wurde. 

Thiergarten, 98. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Aulendorf, Schulth. in Zhannhaufen. €. 4 £. 

Zhiergartenbächlein, ein unbebeutendes Waffer, 
das fich bei der Herbertinger Riedmuͤhle, im O.A. Saul: 
gau, mit dem Krähebach vereinigt. 

Thierhaupten, W im I.Kr. OU. Gmünd, Fit. 
v. Taͤferroth, Sculth. eb. daſ. E. 229 (wor. 14 k. 
Zu. v. Leinzell und Zimmerbah). Wurde frühe fon 
von dem Klofter Lord) erworben und Fam fo an Württ. 

Thieringen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Balingen. 
E. 1093 (wor. 13 £.). Liegt am Fuße des Kochen. 
Mancheflerweberei. Die Einwohner Thieringens erreichen 
meiftens ein fehr hohes Alter. In der Nähe entftehen 
die Beer und die Schlihem. Hier befindet ſich auch eine 
Waflerfheide, indem von einem Haufe auf der einen 
Seite das Waſſer in den Rhein, auf der andern in die 
Donau fließt. Der Pfarrei wird bereit 1338 gedacht. 
Der Ort wurde 1403 zu den Zugehörungen der Herr: 
haft Schalksburg gezählt. Zuvor befaßen ihn die Gras 
fen v. Hohenberg, die ihn 1347 an Heinrich v. Thierberg 
verkauften. Ron denen dv. Zhieringen kam Dorf und 
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Burg ZTpieringen an die v. Hölnftein und von bielen 
1418 durch Kauf an Württ. 

Thierftein, ®. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Scuith. eb. daf. E. 19 k. Gehörte, 
unter Hoheit der Graflhaft Hohenberg, zur Herrſchaft 
Schramberg. — Gutsherrfchaft: Graf v. Bilfingen: 
Nippenburg. 

TShierftein, H. im Sch. Kr. D.A. Rottweil, Fil. 
v. Dietingen, Sculth. eb. daf. €. 16 E. 

TShomashardt, D. im J.Kr. DA. Schornderf, 
Fil. v. Hegenlohe. E. 433 (wor. ı &). Liegt auf ber 
waldigen Anhöhe, die Schlihte oder der Schurwald gt: 
nannt. Im vierzcehnten GYahrhundert waren die von 
Wildenau hier beguͤtert. Die Hoheit über den Ort fcheint 
aber Württ. mit Schorndorf erworben zu baben. 

Shomashof, 9. im D.Kr. O. A. Biberadh, Fil. 
v. Rottum, Sculth. eb. dal. ©. 5 E. 

Thomashof, 9. im D.Fr. O.A. Wangen, Fil- 
v. Eiſenharz, Schulth. eb. dal. E. 11 E. 

Thomashof, 9. in demfelben O.A., Fil. v. Nie 
derwangen, Scuith. eb. dal. ©. 6 E. 

’ — M. im J. Kr. O.A. Gerabronn; 
. Haufen. 

Thonbach, einer der 8 Haupt-Beſtandtheile, aus 
welchen bie Gemeinde Baiersbronn, D.A. Freudenſtadt, 
zufammengefest ift. 

Thonbach, vorderer, ®. im Sch.Kr. O.A. 
Freudenſtadt, Fil. von Baiersbronn, Schulth. eb. daf. 
E. 95 en, Liegt im ſog. Thonbach. 

Thonbach, hinterer, W. in demfelben O.A. 
und in denſelben Verhaͤltniſſen. E. 145 ev. 

Thonbach, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Fil. v. Reihenbah, Echulth. eb. dal. E. 89 ev. Ge— 
hörte dem Klofter Reichenbach. 

Zhonmühle, M. im N.Kr. DO.U. Lemberg, Fi. 
v. Disingen, Schuith. eb. daſ. E. 5 ev. 

„Thonolzbronn, W. im I Kr. O.A. Gaildorf, 
Fil. von Frickenhofen, Schulth. in Ruppertöhofen. E. 
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76 ev. Alte Kirhe. Die Herrfchaft Eimpurg kaufte den 
Ort im 3. 1371 von denen dv. Rechberg. Doc waren 
auch, vom Kl. Lorch ber, wuͤrtt. Unterthanen fhon frübe 
bier. Mit Limpurg kam er unter württ. Hoheit. — 
Butsherrfh.: Graf v. Püdller-Limpurg. 
Zhonader, 8. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Bolfternang, Sculth. in Groß-Holzleute.. E. 7k. 


Zhormühle, M. im Nr. O.A. Bradenheim, 
Bil. v. Schwaigern, Sculth. eb. daf. 

Zhreerz, Pfw. im O. Kr. O. A. Leutkirch, Schulth. 
in Mooshauſen. E. 65 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeit. 
Daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. WaldburgeZeil— 
Wurzach. 

Threerzerthal, Hs. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Threerz, Schulth. in Mooshauſen. €. 4 k. 


Thüngenthal, auch Duͤngenthal, Pfd. im J. 
Kr. D.N. Sau. E. 258 (wor. 83 8. Fil. v. Steinbad;). 
Gehörte zum Gebiete der Reicheftadt Dall. 

Thumlingen, pfd. im Sch.Kr. O. A. Freuden 
ſtadt. E. mit der Luͤtzenhardter-Muͤhle 353 ev. Revier— 
foͤrſterei. Der Ort kommt ſchon im J. 780 vor und 
ſcheint mit Dornftetten erworben worden zu feyn. 

Zhunau, W. im D. Kr. D.U. Zettnang, Fil. v. 
Sangenargen, Schulth. in Nonnendbah. E. 40 E. Nabe 
am Bobdenfee. Die Kirche wurde 1659 gebaut. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Argen. Vorzügliche Thonerde. 


Thuningen, pfd. im Sch. Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 1844 (wor. 16 £. Fil. von Mühlheim). Der Ort 
liegt in einem Thaͤlchen der Baar und Eam, al Zugehörde 
der Herrſchaft Lupfen, mit diefer an Württ. Gute Bleiche. 
Das Dorf brannte im Sommer 1750 ganz faft ab. Eine 
halbe Stunde davon ift der Lupfenberg, auf weldem 
einft die gedachte Burg Lupfen fand. Thuningen wird 

on in Urkunden von 818 genannt und in folden von 
den J. 902 und 905 als eine königl. Villa bezeichnet. 

Zhuniswald, W. im D.fr. O. A. Tettnang, Fit. 
d. Oberdorf, Schuith. eb.daf. E.238. An der Strafe 
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nad; Fangenargen. War früher ein Montfort’fches Sagb: 
baus und grhörte zur Herrfchaft Argen 

Ziefenader, H. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Dornhan, Schulth. in Vier und zwanzig Höfe. E. I4er. 

Ziefenbach,, der Name eines romantifchen Alpthaͤl⸗ 
chens, im O. A. Nürtingen, das ſich neben dem Neufener 
Thal hinziebt. Bisweilen ift es auch von einem Bade 
bewäflert, der denfelben Namen führt, des Sommers 
meiftens jedoch vertrodnet. 

Tiefenbach, D. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. 
v. Hoͤchſtberg. E. 415 (wor. 1 ev.). Kam frühe an 
das Kioſter Maulbronn und durch dieſes an Wuͤrtt. 

Tiefenbach, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Sl. e Dornhan, O.A. Sulz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. | 

Tiefenbach, Pfd. im I Kr. O.A. Crailsheim. €. 
406 ev. Liegt auf einer Anhöhe Uber der Jagst und 
gehörte vormais Hohenlohe. Nahmals Fam der Ort an 
Unsbad) und endlich mit Crailsheim an Württ. — Gutös 
bereich. : theilweile Graf v. Soden. 

Ziefenbabh, D. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Seekirch. E. 312 k. Liegt am Federfee, und hatte 
einft einen adeligen Sis und feinen Edelmann. In ber 
Nähe befindet fih ein Weiher. Der Ort hatte die gleis 
hen Scidfale wie Oggelshaufen. 

Tiefenbächlein, das, entipringt am Fuße der Alp, 
weſtlich von dem Dorfe Glems, im O.A. Urach, und 
ergießt fih in die Erms. Es führt gute Forellen und 
Krebfe. | 
Ziefenbachthal, das, im O. A. Nürtingen liegend, 
verdient feiner Schönheit wegen von Freunden der Natur 
beſucht zn werden. In bemfelben fteht das von Herzog 
Carl Alerander erbaute Jagdſchloͤßchen Kräuterbübl. 

Ziefenhülen, W. im D. fr. O. A. Ehingen, Fil. 
von Frankenhofen, Sculth. eb. daſ. E. 75 k. Liegt 
(ehr hoch auf der Alp, befist aber dennoch guten Boden 
und Quellwaſſer. Der Ort kommt ſchon im zehnten Jahr: 
hundert vor, hat eine fehr alte Capelle zum h. Ricolaus 
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und theilte feine politifchen Schickſale mit Frankenhofen. — 
Gutsherrſch.: Fürft v. Thurn u. Zaris. 

Ziefenmad, W. im I Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daf. E. 42 ev. Scheint 
ſtets zum legtgenannten Orte gehört zu haben. 

, Tiefen-Sägmühle, M. im J.Kr. O. A. Grailt« 

heim, Fil. v Hohnhardt, Schulth. eb. daſ. €. 2 ew. 

Ziefenfall, W. im I.Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Drendelfal, Sculth. in Zweiflingen. E. 174 e, 
Liegt an ber Sall und hat guten Feldbau und Viehzucht. 
- Der Drt, wo ſchon im 14. Zahrhunderte mehrere hohen: 
lohſche Vaſallen anfäflig waren, war eine alte Befigung 
von Hohenlohe. Auch gab es Edle v. Zifen. Ziefenfall 
fam 1806 unter württ. Hoheit. — Gutsherrfc. : Fuͤrſt 
v. Hohenlohe-Oehringen. 

Tiefenthal, das, muͤndet bei dem Sirgenſtein, O. 
A. Blaubeuren, in dem Aachtbale aus, geht von da 
in nordweſtlicher Richtung zwiſchen Seißen und Ober: 
Schelklingen und an dem beruͤhmten Erdloch zu Sonts 
heim vorüber, bis Feldftetten hinauf. Es ift trocken unb 
ziebt fich größtentheils durch Wälder hin. Seine wilde 
Belfennatur und fein Reihthum an feltenen Pflanzen mas 
chen es merkwürdig. Im Ganzen hat es eine Länge von 
ungefähr 7 Stunden. 

Ziefenthal, H. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. 
dv. Oberbrüben, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Ziefenthal, f. Ober: und Unter: Ziefenthal. 

Zigerfeld, Pf. im D.Kr. O. A. Münfingen. €. 
225 k. Liegt fehr hoch und frei auf der Alp, und zeich— 
net ſich durch guten Aderbau, fo wie durch feine Pferde: 
sucht aus. Die Kirche wurde fhon im 3. 1121 einges 
weiht und 1698 neu gebaut. Hier faß eine adelige Fa— 
milie dv. Zigerfeld. Der Drt gehörte den Grafen v. 
Veringen und kam von deren Vafallen, den Kayben v. 
Dobenftein, 1410 u. f. 3. an das Kl. Zwiefalten, und 
mit diefem an Württ. Sehr groß ift bier die GSterbe 
lichkeit, befonders unter den Kindern, deren in ber Regel 
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von 100 — 59 im erſten Sahre fterben. Bei dem Orfe 
ftedt auch ein Armenhaus, in weldem fich ein Zimmer 
mit bewunderten Holzichnigarbeiten,, den Kreuzestod Chrifti 
vorftellend , befindet, Nahe bei Zigerfeld ift au ein 
Erdfall, 

Zilgshäuslens: Mühle, M. im N.Kr. O.A. 
Leonberg, Fil. v. Höfingen, Schulth: eb. daf. E. 13 ev. 
Iſt das letzte Weberbieibfel des hier geftandenen ,. längft 
abgegangenen, Dorfes Dülchenshaufen. 

Tifhardt, D. im Sch.Kr. O.A. Nürtingen, Fit. 
v. Frickenhauſen. E. 352 (wor. r &) Im bdreißigjähs 
rigen. Kriege völlig verwüftet, war ber Ort noh im 3. 
1651 ganz öde und verlaffen. Er wurbe mit Neuffen, 
in deffen Amt er auch bis 1807 gehörte, erworben. In 
ber Nähe findet: man rothen Marmor. 

Tiſchneck, W. im Sch. Kr. D.U. Oberndorf, Fit. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daf. E. 106 E. Gehörte, 
unter Hoheit der obern Grafſchaft Hohenberg, zur Derre 
haft Schramberg. — Gutsherrfh.r Graf v. Biffine 
gen-Nippenburg. 

Zifien, |. Groß- und Klein:Tiffen. n 

Tobel, W. im D,fr. DU. Ravensburg, Fil. v. 
Berg, Schulth. eb. dal. E. 5. Thbeilt ſich in Groß— 
und Klein:Zobel und Burg, wo die Ritter zum Zobel 
eine Burg hatter. Der Ort ſtand unter Hoheit der 
Landvogtei Altdorf und des Ki. Weingarten. 

Zobel, Wi im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 55 k. Gehörte zur 
Landvogtei Altdorf. 

Tobel, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. vom 
Gruͤnkraut, Schutth. eb. daſ. &,6 k. 

Tobel, im O.A. Riedlingen; fi Dobel. 

T:obel, W. im D.Kr. O. A. Waltfee, Fil. vor 
Reute, Schulth. eb. daf. €. 27 & Liegt in einem 
Thale und kam mit Reute an die Graffhaft Matdfee: — 
Gutsh.: Fürft . Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Tobel, H8. in demſelben DU, Fil. von Reute, 
Schulth. in Bergatreute. €. 7 k. 
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Tobel, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. Pfär 
ah, Schulth. eb. daf. €. 11 k. 

Tobel, 9. in demfelben O.A., Fil. v. Wangen, 
Schulth. in Deuchelried. E. 5 £. 

Tobel, H. in demſelben O.A., Fil. v. Rohrdorf, 
Echulth. in Isny-Vorſtadt. ©. 9 k. 

Tobel, ſ. auch Michaelstobel und Urbanstobel. 

Tobelbach, der, auch Dobelbach genannt, ente 
bringt bei Marſchalkenzimmern, im O A. Saulgau, 
und geht bei Hopfau in die Glatt. 

Tobbelhausle (Sturmtobel), Hs. im D.Kr. 
* le El. von Berg, Scuith. eb. daf. 
Er 

Tobelmühle, M. im D.Kr. O.X. Waldfee, Fit. 
d. Arnach, Schulth. eb. dal. E. 7 E. 

Tobelmühle, M. im D.Kr. O.A. Wangen, Sil. 
d. Enkenhofen, Schulth. in Chriftaghofen. €. 20 E. 
Tobratzhofen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. 
d. Engeratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 133 k. 
Gchörte zum Landvogtei-Amt Gebratzhofen. 
Todtenbahmühle, M. im R.Kr. O.A. Boͤblin⸗ 
em, Bil. v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. daf. E. 
0 ev. 

Todtenbuch, das, ein Theil des Bezirks Eandgericht, 
m O. A. Ehingen. 

Töbele, 9. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Pfäre 
uch, Scuith. eb. daf. €. 6 E. 

Zögelberg, der, ein Berg bei dem Dorfe Kuchen, 
* . Geislingen, in: welchem man ehemals Gübererz 
and. 


Zomerdingen, Bf. m. M.G. im D.Hr. O. A. 
Blaubeuren. €. 746 k. Liegt auf einer freien Ebene 
der Alp, und ift ganz mit Obftbäumen umgeben; bie 
dazu gehörigen Felder find fruchtbar; an gutem Wafler 
ft aber fo großer Mangel, daß ed zum Kochen und 
Zrinten aus den Gemeindebrunnen ausgetheilt wirb. Der 
Drt hat zwei Kirchen, wovon bie eine erft kuͤrzlich neu— 
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erbaut wurde. Zomerbingen gehörte ehemals dem Kofler 
Elchingen, mit welhem es 1802 an die Krone Baiern, 
durch den Staatsvertrag von 1810 aber an Württemberg 
tam. Am 25. September 1841 brannten, durch ben 
Blitz entzindet, 6 Gebäude und der Kirchthurm ab. Im 
Umkreiſe der Markung befinden ſich zwei abgefonberte 
Bezirke, welhe von 2 untergegangenen Orten noch ben 
Namen Lügelhof und Mauerhof führen. Eine halbe 
Stunde von Zomerdingen , in dem Harbtwalbe, melden 
Albert von Ravenftein der Gemeinde zur Hälfte gefchenkt, 
ftand auf einer Anhöhe eine Burg. | 

Tommelhardt, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, 
Fil. von Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 56 (wor. 
2 €). Gehörte ſtets zum lestgenannten Orte und Fam 
auch mit demfelben unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch.: 
Türft v. Hohenlohe Waldenburg. 

Toni, H. im D.fr. O.A. Waldfee, Fil. v. Ar⸗ 
nach, Schuith. eb. dal. E. 7 E. 

Torfarube, 93. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. 
v. Schopfloh, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. Die Torf: 
grube wurde zu Ausgang ber 1780er Fahre vom Com— 
merzienrath Glödler in Kirchheim u. T. entdedt. Der 
Zorf ift 8-10 Schuh tief, und der ganze Platz, wo er 
gegraben werden Tann, 39—40 Morgen groß. 

Torfhütte, 98. in Sh.Kr. DO.X. Balingen, Fit. 

v. Onftmettingen, Sculth. eb. dal. E. 4 ev. 

Torkenweiler, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Weißenau, Schulth. in Ober⸗Eſchach. E. 65 k. 
Das Kl. Weißenau kaufte den Ort 1241 von Conrad v. 
Schmalenegg. Mit Weißenau kam der Ort an Wouͤrtt. 

Torneſtatt, ſ. Dornſtetten, im O.A. Freu⸗ 
denſtadt. 

Tragentoden, H. im Zr. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Stöbtlen, Schulth. eb. daf. ©. 6 E. 

Zragenweiler, ein abgegangener Weiler bei Berg: 
hüten, O. A. Blaubeuren , deflen Bewohner fid nad) Berg: 
dülen gezogen haben folfen. 
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-Zraifelberg ‚, ein ehemaliger Hof zwiſchen Holzel⸗ 
fingen und Donau, der im 3ojährigen Kriege zerftört 
worben ift. 

Zrailfingen, D. im Sch Fr. DA. Urach, $il. 
dv. Gruorn. E. 524 cv. Liegt auf ber Alp, in einer 
etwas fumpfigen Gegend; die MWafferfcheide zwiſchen Rhein 
und Donau zieht an bem Drte vorbei. Die Kirde ift 
zwar eine der älteften auf der Alp, wirb aber feit der 
Meformation von dem Pfarrer zu Gruorn verfehen. Zrails 
fingen, von den Landieuten Zrahlfingen u. Zroal 
fingen ausgefprochen, kommt fdon in einer Urkunde 
von dem Jahr 770 unter dem Namen Dragolfingen 
vor, indem ein gewifler Weldo die. Kirche bafelbft zu feis 
nem Geelenheile dem Klofter Lorſch (bei Worms) vers 
gabte. Bon Bernhard von GSeeburg Fam der Ort im 
3- 1396 zum Theil an Württ. 

Zrailfinger Kopf, ber,. einer der bedeutendften 
Alpberge bei dem Dorfe gleichen Namens. 

Zrailhof, W. im N.Kr. O.A. Backnang, Sil. v. 
Dberbrüden, Sculth. ch. daſ. E. 31 ev, Liegt auf 
einem hoben Berge zwiſchen Murrhardt und Backnang; 
man hat dafelbft eine ungemein weile Ausfiht. Das 
Dertchen fcheint fchon mit Backnang an Württ. geloms 
men zu feyn. ä 

Zrailböfle, 8. im N.Kr. D.X. Padnang, Fil. v. | 
Oberbruͤden, Sculth. eb. daf. E. 10 ev. 

Trappenfee, ein Eleiner, mit Unlagen umgebener, 
Eee bei der Stadt Heilbronn. | | 

Zrafenberg, 9. im D. Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Steinenkirch, Schulth. eb. dal. E. 23 ev. 

Traubenmühle, M. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Mainhardt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Hüte 
ten. E. 18 ev. 

Trauch burg, vormalige Grafſchaft im O.A. Wangen. 
Ihr Name rübrt don der im Koͤnigreich Bayern, nicht ferne 
von der Grenze gelegenen, nun zerſtoͤrten und abgegan— 
genen, Burg gleichen Namens ber. Als Herrſchaft fin— 
den wir Trauchburg im eilften Jahrhundert im Beſitze der 
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Grafen von Veringen und Nellenburg, von welden fie 
um’s 3. 1300 an die Zruchieffen von Waldburg verkauft 
wurde, deren Nachkommen fie noch befigen (f. den Art. 
Waldburg). Sie trugen aber im 15. Jahrhundert Schloß 
und Dorf Zraudburg Defterreih zu Lehen auf, wogegen 
bie übrigen Theile Allodium blieben. Im J. 1806 am 
die aus 7 bis 8 Gemeinden beftandene Grafichaft unter 
württ. Hoheit. Weber die nunmehrige Standesherrfcaft 
Zrauhburg |. Waldburg. 

Trautenmühle, ®. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Til. v. Friedrihshafen, Sdulth. in Berg. E. 10 £. 
Der Ort hat eine hoffammerliche Kurftmühle und ge: 
hörte zur Landvogtei Schwaben. 

Trauzenbach, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Murrhardt, Schulth. in Sulzbach an der Murr. 

133 ev. Gehoͤrte zur Grafſchaft Loͤwenſtein. Daher 
noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Loͤwenſtein-Wertheim— 
Freudenberg. 

Treffelhauſen, Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
E. 515 £. Liegt auf der Alp; die Einwohner naͤhren 
fih zum Theil mit Verfertigung von Zabadspfeifen und 
Dolzichnigarbeiten. Unter dem Pfarrhaufe entfteht aus 
einem Selfen der Bath Eib. Sehr alte Kirche. Der Drt 
gehörte früher zur Rechbergſchen Herrfhaft Weißen: 
ftein, daher diefe Familie noch die Gutsherrfchaft hat. 

Zreffensbuh, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Bil. v. Berghuͤlen, Schulth. eb. daſ. E. 73 ev. Liegt 
auf der Alp und hat eine Kirche, die fchon 1142 einges 
weiht worden ift. Als das Klofter Blaubeuren geftiftet 
werd, gab ein Sigfridus comes de Rugga biefen Ort 
dahin. Im 3. 1447 verkaufte Graf Conrad v. Helfens 
ftein die Rechte, die er hier hatte, an Württemberg. Pier 
und in Berghülen wurbe frühe ſchon der Mergel auf den 
Veldern angewandt. 

Treffentrill, 9. im N.Kr. O. A. Bradenheim, Fil. 
v. Neu-Kleebronn, Sculth. eb. daf. E. 23 ev. Hier 
ftand ehemals, der Sage nah, das Dorf Tripstrill, 
Trephonis trulla, welches feinen Namen von dem römis 


583 


fhen Hauptmann Zrephon und feiner Gemahlin Erulla er: 
balten haben foll. Trephon Heß den Ort 287 anlegen. Ges 
wiß ift übrigens, daß die Römer fid, hier aufhielten, wie 
ausgegrabene roͤmiſche Alterthirmer noch zu erkennen ges 
ben. Pfalsgraf’ Ruppert zerftörte 1360 das Torf. Der 
berühmte Markt, welcher ehemals bier gehalten wurde, 
ift bei vieler Gelegenheit nach Bönnigheim verlegt wor: 
den. Sm Jahr 1798 fing man an, bier wieder einige 
Häufer zu erbauen, und legte ihnen zum Gedächtniß ber 
alten Benennung den Namen Zreffentrill bei. 


Treichler, H. im D.Kr. O.X. Leutkirch, Fl. v. 
Aichftetten, Sculth. eb. daſ. E. 9 E£. 


Treppach, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Dofen , Schulth. in Wafleralfingen. E. 93 k. Kam 
1705 von Blarer v. Wartenberg an Ellwangen und 1803 
mit diefem an Württ. — Gutsherrſch. theilweile: Zrh- 
v. Woͤllwarth-Laubach. 

Zreppelmühle, Hs. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Zu. v. Cllwangen, Schulth. in Rindelbah. E. 10 k. 

Trichtingen, Pfd. m. 2 ein. M. im Sch.Kr. 
DA. Sulz. E. 599 (wor. 2 E.). In der Gegend fine 
bet man Nöthelerde. Der Pfarrei wird ſchon im vier— 
zehnten Jahrhundert Erwähnung gethan. Der. Ort war 
eine Zugehoͤr der Herrichaft Rofenfeld, in deſſen Amt 
er aud bis 1807 gehörte. Im Jabr 1411 verpfändete 
Graf Eberhard von Württ. denfelben an den Nitter 
Eberhard von Rofenfeld, fcheint ihn aber bald“wieder 
Quögelöst zu haben. 

Zriensbach, Pfd. im Z.Kr. O.A. Crailsheim. €. 
230 ev. Liegt im Thale an einem Bade, der in die 
JZagst fließt, und gebörte ehemals Hohenlohe. Mit 
Grailsheim kam der Ort an Württ. — Gutsherrſchaft 
theilweife: Ach. v. Sedenborf:Aberbar. 

Triftshauſen, W. im J Kr. D.U. Greilsheim, 

il v. Groͤningen, Schulth. eb. daf. E. 108 ev. Liegt 
auf einer waldigen Höhe und kam mit Grailsheim von 
Ausbach an Wuͤrtt. — Gutsherrfd.: wie zu Gröningen.. 
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Zrifts, W. im Dr. O. A. Wangen, Fil von 
Wangen, Schultb. in Praßberg. E. 158. Gehörte zum 
Schloſſe Praßberg und kam mit diefem unter württ. Do: 
heit. — Gutsberrſch.: wie dort. 

Zrillenhof, Hs. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fit. 
v. Effringen, Schulth. eb. daf. E. 11 ev. 

Tripstrill, f. Treffentrill. 

Zriftolg. ®. im D.Kr. O. A. Eeutlirh, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. eb. daf. E. 118 k. Gehörte fteis 
zum leßtgenannten Orte. — Gutsh.: Fürft v. Wall: 
burg: Zeil-Wurzad. 

Trochtelfingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresbeim. 
E. 1020 ev. Der Ort hat zwei Kirchen, zum b. Ans 
dreas u. zur h. Margaretha ; auch befindet fich bier ein 
Schlößhen. Er gehörte noch im vorigen Sahrh. zumal 
5 Herrfchaften, und kam 1810 von Bairrn an Württ. — 
Gutsherrſch.: theilweife die Fürften von Dettingen 
Spielberg und von Dettingen Wallerftein. 

Zrögelöberg, W. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Geifertshofen, Scultb. eb. daf. E. 38 (wer. 7. 
zit. v. Buͤhlerzell). Gebörte zur Herrich. Schmiebelfelb. 

Zröftbach » Sägmühle, H im Sch.kr. DA. 
Neuenbürg, Bil. v. Keldrennah, Schulth. eb. daſ. ©. 
4 eo Heißt auh Herrfhafthof. 

Trollenberg, ®. im Sch.Kr. D.A. Oberntorf, 
Sit. v. Dornhan⸗ O. A. Sulz, Sculth. in Vier und 
zwanzig PHoͤfe. E 19 ev. Gebörte zur Herrſchaft 
Sterne 

- Zrollenberg, 9. im Sch. Kr. DA. Sulz, Fil. v. 
Dornban, Schutth. in Wälde. E. 9 ev. 

Trollenhof. 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Wangen, Schulth. in Deudelrid. ©. 2 E. 

Zrollenhof, 9. im D.Kr. O.A Wangen, il. v. 
Roggenzell, Schulth. in Neu: Ravensbnrg. E. 5 k. 

rollis, 9. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. v. Ar 
nad, Sdulth. eb. dal. €. 3 £. 

Zrofjingen, Pf. m. M.G. im Sch. Kr. DA. 
Tuttlingen. 2.2307 (wor. a k.). Amtsnotar. Liegt auf 


585 


der Baar und befteht aus Ober: und Unter:Zroflingen. 
Die jegige Kirche wurde 1742 erbaut. Im Orte und um 
denſelben, von dem fich Edelleute nannten, ſtanden rinft 
s Durgen. Beim Dorfe ftanden auch einft die Weiter 
Thalhauſen und Hangendenhaufen. Die Kleidung 
det weiblihen Geſchlechts ift eigenthuͤmlich fchön: purs 
purrotbe Strümpfe, vielfaltige NRöde und feine weiße 
Gtrophütchen mit feidenen Bändern. Als eine Go!onie 
von Ehriften finden wir den Ort ſchon im Jabr 797 
in Urfunden. Er war eine Zugehoͤr der Herrſchaft Lup⸗ 
fen und kam mit bdiefer an Württ. Die Griminalges 
tihtsbarkeit aber war bis 1806 zwiſchen Hohenberg und 
fürftenberg geteilt. Im 3.1633 wurde er abgebrannt. 
3m %.1798 brannten 20 u. 1799 wieder 20 Häufer ab. 

Zruchtelfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 
€. 886 ev. mit Einfhluß der Mühle. Als Beftandtpeil 
dee Herrſchaft Schalksburg kam der Ort 1403 an Württ. 
In der Nähe find Erzgruben. 

Trübebach, ber, kommt von Ohmden her, unb 
* — Jeſingen, im O. A. Kirchheim, in bie 

ach. 

Zrübenreute, 9. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen. Schulth. eh. dal. E. 5 k. 

Zrüllenhof, 53. im Sch.Kr. D.A. Nagold, Fil. 
d. Effringen, Schulth. eb. daſ. 

Zrugenhofen, Pfw. im I.Kr. O.A. Neresheim, 
Schulth. in Ballmertshofen. ©. 216 k. Liegt‘ an der 
Ege, zwiſchen Bergen in einem Thale, und ift Stamm: 
ort einer abeligen Familie, bie fich davon nannte. Im 
3. 1636 lebte Georg von Keonrod auf Trugenhofen Der 
Drt, früher auch „.Derrfchaft“ genannt, wurde mit dem 
gleihnamigen Schloffe. von dem Fürften v. Thurn und 
Taris, der hier noch Gutsherr ift, erworben. Zwiſchen 
diefem Weiler und dem Dorfe Diſchingen fteht das nun« 
mehrige fuͤrſtliche Schloß Zaris; f. d. Art. 

Zruilt, ®. im D. Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. Ell⸗ 
wangen, Schulth. in unter-Schwatzach. E. 1168. Ger 
hörte zur Herrſchaft Schwarzach. 
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Trufchwende, W. im D-Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Wurzah, Schulth. in Gospoldshofen. E. 948. Der 
Meiler wird durch die Ach getheilt. Der größere, vor: 
mals wurzahfhe, Theil gehört hierher, der Kleinere, der 
zur Grafſchaft Wolfegg gebörte, in's O.A. Waldfee. — 
Gutsh.: FKürft v. Waldburg-Seil-Wurzach. 
Truſchwende, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Wurzach, O. A. Leutkirch, Schulth. in Arnach. €. 
348. Siehe den vorhergehenden Artikel. — Gutsherrſch.: 
Fürft v. Waldburg-Wolfegg:Waldfee. 
Trußenweiler, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. E. 25 E. Ge: 
hörte zur Herrihaft Schmalegg und kommt fchon 815 vor. 
Tübingen, O.A. im Sch.Kr. A.Meil.: 3%o- — 
E. 29,537 (ev. 29,193 — #. 245 — Juden 99). Ge: 
meinden: 29. (1. Cl. 1. — 2. El. 7. — 3. El, 20), 
beftehend aus: 1 St. — 18 Pfd. (wor. 2 m. M.G.) — 
10 D. — 8 9. und 12 einz. Wohnf. — Mineralquellen, 
Verfteinerungen ; Getreide=:, Flachs- und Hanf-Bau; be: 
deutender Saamenhandel; in den Thälern großer Obft- 
bau; Holz und Viehzucht; Linnenmweberei und Bleiche; 
mehrere Branntweinbrennereien. Der Bezirk ift, mit 
ganz wenigen Ausnahmen , aus altwürtt. Beftandtheilen, 
die mit der Stadt Tübingen erworben worden, zuſam⸗ 
mengefest. — Verfaffungsmäßiges Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten für bie evangelifche Beiftiichkeit der Ge: 
neral-Superintendenz Zübingen: Prälat v. Köftlin in 
Stuttgart; — besgleichen für die Landes» Univerfität: 
Kanzler v. Wächter in Tuͤbingen; — für den Landſtand 
erwählter Abgeordn.: v. Zeitter, Yupillenrath in Zübing. 
Tübingen, Grafſchaft, die, beftand aus dem groͤß⸗ 
ten Theile der jesigen Oberamts-Bezirke Böblingen, ‚Der: 
renberg und Tübingen. Hinfichtlih der genealogifchen 
Nachrichten über die Grafen („Pfalzgrafen”) vergl. ben 
Art. Tübingen Stadt, und Hinfihtlid der Erwerbungen 
durch Württ. ebendenfelben und Böblingen u. Herrenberg. 
Tübingen, St. im Sch.Kr. €. 7403 (wor. 978, 
mit eigener Pfarrei). Sig der Landes:Univerfität, bes 
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Gerichtshofes für den Schwarzwald-⸗Kreis, der Oberamts⸗ 
ftellen, einer General-Superintendenz, eines evangelifchen 
Decanat:, Cameral-, Forft: und Ober-Poſt-Amts. Auch 
befinden fich in en ein Reallchrer-Seminar, ein Ly— 
ceum und eine höhere Real: Schule, fowie ein Privat-Scul: 
ehrer-Seminar. Liegt am Zufammenflufie des Nedars und 
der Ammer, auf dem Sattel eines Gebirges, deffen weftlis 
her Theil von dem barauf erbauten Schloffe der Schloßberg 
heißt, der Öftliche hingegen trägt wegen feiner Tage ben Na= 
- men Defterberg. Die Abwechslung der zum Theil bewaldeten 
Berge, aus deren Dintergrunde bie hohen Alpen hervor: 
tagen, gewähren in Verbindung mit den ladyenden Thaͤ— 
{ern und herrlichen Weinbergen alle Reize einer anmuthi- 
gen Landſchaft. Die Stadt felbft Liegt größtentheils an 
einem bergigten Abhange, weshalb fie auch ein ziem— 
lich unregelmäßiges und keineswegs fchönes Anſehen hat; 
doch erftehen von Jahr zu Jahr neue gefchmadvolle 
Bauten , wodurd fie immer mehr verfchönert wird. — 
An Gebäuden find — außer dem Schloſſe (f. Hohen: 
Zübingen) — hervorzuheben: die Hauptkirche der Stabt, 
bie Stifts=- oder Gt. Georgen: Kirdhe, bie auf 
einem erhöhten Plage gegen die Neckarfeite fteht und 
eine erbabene Fronte gegen die Univerfität bildet. Das 
Alter diefer Kirche, melde urfprünglid auch dem h. 
Martinus und der h. Maria geweiht war, bei der Ver— 
feßung des Sindelfinger-Stifts hierher aber 1483 zu einer 
GollegialzKirche erhoben wurde, fällt in das legte Drittel 
des ı5ten Jahrhunderts zurücd. Es befinden ſich nämlich 
in der Kirche brei Grundfteine von den Jahren 1470, 
1478 u. 1483, und aus noch früherer Zeit, eine Glode, 
bie 1411 für die Georgenkirche gegoffen ward. Won fpäs 
terem Alter ift der Thurm, deſſen Vollendung in das 
Fahr 1529 fällt. Er hat 2 Glocken, von welchen die 
erwähnte 66, und die andere 40 Gentner wiegt. Das 
innere der Kirche ift durd zwei Säulenreihen in drei 
Theile getheilt; an den Emporlirchen befinden fih Delges 
maͤlde, welche die merkwürdigſten Scenen der biblifchen 
Geſchichte vorftellen. Hinter dem Chor iſt die Gruft, in 
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welcher viele Glieder des württemberg’fchen Berzogshaufes 
und anderer fürftlichen Familien beigefest find. Auch die 
Berzoge Eberhard im Bart, Ehrijtoph und Ulrich haben 
bier ihre Schlummerftätte gefunden. In einem runden 
Tenfter des Chords, gegen Mitternacht, findet fich ein auf 
ein Nad geflochtener Menich abgebildet. Um's Jahr 1490 
follen nemlih zwei Zübinger Buͤrgers-Soͤhne auf die 
Wanderfchaft gezogen und nach Verfluß etliher Jahre 
nur der Eine heimgefehrt feyn, mit dem Doldye bes 
Andern. Darob faßten ‚bie Verwandten des Letztern ben 
falſchen Verdacht, als ‚hätte jener auf der Wanderfcaft 
feinen Mitgejellen entleibt. Cie brangen aud fo Tange 
in den Richter, bis diefer ben vermeinten Zodtfchläger ges 
fangen nahm, peinlich anklagte und dermaßen foltern unb 
martern ließ, bis er, von Schmezen überwältigt, bes 
Bannte, was er body nicht gethan hatte. Deswegen wurbe 
ec nun dem Nadrichter an Hand und Band gefproden 
und geräbert. Nicht: lange aber, fo kam der vermeintlich 
Ermordete in feine Vaterſtadt zurüd und hörte mit Bes 
ben, was feinem lieben getreuen Freunde, dem er feinen 
Dolch geichenkt hatte, widerfahren fey. Unb dem Gericht 
und Magiftrat der Stadt Tübingen foll nun auferlegt 
worden ſeyn, jenes Bild einzufegen; Allen zur Warnung 
in Saden, die Leib und Leben angehen, behutfamer und 
mit mehr Grund zu verhandeln. Sm Chore befinden fid) 
auch noch jegt mehrere Grabmäler berühmter und ausge⸗ 
geichneter Männer; 3. B. jenes bes Georg Samare, 
eines Stratioten-Häuptlings, der 1519 bei ber Belages 
rung Zübingen’6 auf. der feindlichen Seite fiel; ferner 
. liegen daſelbſt begraben: ber berühmte Chroniſt Cruſius, 
die verdienftvollen Ganzler: Jacob Heerbrand, Andreas 
Dfianber, Zacob Andrei u. f. w. — Neben bem 
Eingang in die Kirche hängt die ſchwarze Zafel, an wels 
- her die-Univerfität oͤffentliche Bekanntmachungen anfchlägt. 
Die zweite Kirche ift die Poſpitalkirche oder die Kirche 
jum h. Sacobus, deren EntfteLung jedoch unbekannt ift. 
Ehre Altefte Nachricht geht bis in das Jahr 1393 zurüd, 
wo fie die Gapelle eines Monnenklofters war. Die 
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Schloßkirche befindet fih im Scloffe, bie fatholis 
ſche neben dem Gonvicte. Der Kirchhof wurde 1548 
aus Beranlaflung einer peftartigen Krankheit, an feinem 
jegigen Plage, außerhalb der Stabt, angelegt und 1815 
beträchtlicd; erweitert. Der Hoſpital (ſchon 1351 wird 
feiner gedacht) befteht aus mehreren ältern und neuern 
Gebäuden, die fämmtlich mit einer Ringmauer umgeben 
find. Zu demfelben ift noch zu rechnen das Gutleuihaus 
. vor der Stadt, nebft dem Siechenbaufe, bei meld, letz⸗ 
rem fih 1817 noch eine Eleine Gapelle befand. An wohl: 
tbätigen Anftalten find auch noch eine Privat-Armen-An⸗ 
ftalt und der von Studirenden gebildete Armen=Unters 
ftügungs- Verein zu nennen. Andere öffentlihe Gebäude 
find: das Rathhaus, der Bebenhäufer:Pfleghof und das 
Korndaus. Das Ratbhaus wurde 1435 erbaut, und 
hat auf der Seite gegen den Markt eine 1511 verfertigte 
Uhr, die außer den Stunden aud den Lauf des Mondes 
und der übrigen fogenannten 7 Planeten anzeigt. Neben 
berfelben ift ein Balcon, auf welchem bie Herzoge von 
Württemberg bie Huldigung zu empfangen ypflegten. 
Der Bebenhäufer-Pfleghof befindet fidh an dem 
Defterberg , und hieß früher auch der Abthof; ſchon 
1291 gejchieht feiner Erwähnung ;: jeßt werben die Fecht: 
übungen der Studenten bafelbft gehalten. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß der Defterberg, auf welden ta3 
Schloß und der größte Theil der Stadt liegt, fih in 
alten Zeiten in gleicher Höhe bis in die Stadt hinein 
erfiredt hat, fo, daß man auf der Höhe deffelben, vor 
dem Thore ebenen Weges bis zum Bebenhäufer Hof und 
in die Stadt gelangen konnte. Weil aber die Ammer 
bei großen Regengüſſen einen zu engen Ausgang hatte 
und deswegen bie Häufer und Güter im Brühl befchädigte, 
fo wurde der Defterberg ums 3. 1455 durdhgraben, und 
der Zheil in der Stadt, auf welhem ber Bebenhäufer 
Dfleghof ſteht, durch einen weiten und tiefen Graben von 
dem außerhalb der Stadt liegenden Theile abgefondert, 
und bie Ammer durch ein regelmäßiges Beet in ben Nedar 
‚geleitet. Das Kornhaus hält man für das ältefte Ge⸗ 
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bäude Thbingen’s; da es aber bloß von Holz erbaut il, 
fo erfheint dieß fehr unmwahrfcheinlich, obgleich die Jahre 
zahl 600 daran ftehen fol. Schon in früheften Zeiten 
beftanden hier mehrere Klöfter. Kin Frauenktofter, 
St. Urfula genannt, wurde 1333 von einem Pfalzgrafen 
geftiftet. Der Nonnen Wohnung fland da, wo der nachherige 
Blaubeurer Hof war. Im 9. 1479 geftattete Graf 
Eberhard ber ältere, daß diefe Sammlung, welche bisher 
Franziscaner-Ordens war, in ein Gonventshaus Auguſtiner⸗ 
Ordens veraͤndert und fie befchloffen werde. Weil aber die 
Nonnen von ihren wenigen Gülten fich nicht erhalten 
Eonnten, fo erlaubte er ihnen aud), für fich felbft ſowohl, 
als auch für alle andere Leute, zu arbeiten. Im J. 
1492 zogen die Nonnen von hier weg und ließen ſich in 
dem Klofter St. Peter in der Vorftadt zu Owen nieder. — 
Ein zweites Frauen-Kloſter zu Zübingen war die Klaufe 
zu St. Jacob. Dieſes Klofter ftand im Bruͤel an ber 
Ammer bei dem Schmidthor. Dabei war eine Eleine Kirche 
befindlich. (f. oben ©. 589) Wann dieſes Klofter geftiftet 
ward, findet fich nicht; deffelben wird aber [chen im 3. 1337 
gedacht. 1495 findet es fih, daß es Prediger = Orbens 
war. — Mehr Nachrichten find über die Möndsktöfter 
vorhanden, und unter diefen verdient zuerft das Auguſtiner⸗ 
Klofter erwähnt zu werden. Pfalzgraf Rudolph ven 
Zübingen ftiftete e8. 1272, im 153ten Sahrhundert erlift 
ed einige Reformationen, 1535 mußten die Mönde aus— 
wandern und das Klofter wurde, anfangs_freilid nur 
unvolllommen, zu dem jegigen evangelifhen Seminar ein 
gerichtet, welches aber fhom 1568 unter Herzog CEhriſtoph 
cine weitere Ausdehnung erhielt. Wer das ehemalige 
Franciscaner: Klofter geftiftet, ift eben fo unbekannt, wie 
bie Zeit. Weil aber die Mönche es im Punete der Sitt- 
lichBeit nicht genau nahmen, fo wurde es einige Male 
reformirt. Ein Weingärtner fol. den Patern fogar pres 
phezeiht haben, daß ihr Klofter ein Pferdeſtall werden 
würde, ein Umffand, ber aud) 1537 unter Herzog Ulrich 
eintraf. Im Jahr 1540 brannte es ab, und 1587 wurde 
an feiner Stelle ein neues, nur für Adelige beftimmtes 
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Riniverfitäts = Gebäude, das nachher fo berüfmte ColTe- 
gium illustre, aufgeführt. Im Jahr 1817 wurde 
es in ein Fatholifhes Seminar verwandelt, das im Zahr 
1812 unter dem Namen einer Univerfität geftiftet worden 
war, nun von Ellwangen hierher verlegt wurde und nad) 
feinem Stifter den Namen Wilhelmsftift erhielt. — Der 
Aufenthalt der Studierenden befördert die Gewerbfamfeit 
der Einwohner; der Bufammenfluß mehrerer Flüffe 
begünfkige die Muͤhlwerke; nicht weniger Vortheile ges 
währen die mancherlei burhführenden Hauptftraßen, ſo 
wie der fleißig betriebene Ackerbau. Die Gewerbe find 
bier von geringerem Belange. Zu bemerken find aber die 
Uhland ſche Tuchfabrik, der Müllerfche Kupferhammer 
und die Haufffche Effigfabrik. Eine Kunftmühle. — Das 
Univerfitäts-&ebäude ift ein fchönes, freiftehendes 
Baus mit einem auf Säulen ruhenden Balcon. Das früs 
kere nannte man ehemals das Sapienzhaus, weldes 
1534 fammt dem darin befindlichen Archiv und der Bib- 
liothek abgebrannt ift. Laut einer über dem Eingang, 
befindlichen lateiniſchen Inſchrift wurde ed 1547 wieder 
bergeftellt, weßhalb auch der untere große Saat Aula nova 
heißt. Diefer ift feiner urfprünglichen Beftimmung nad; 
ein tbeologifcher Hörfaal, wird aber neuerdings bloß noch 
bei öffentlichen Feierlichkeiten benügt. Im Februar 1591 
führten in biefem Saale die Stipendiaten eine lateiniiche 
Somddie auf. Ein Hauptfchmud der Stadt wird das 
neue, bermaten im Bau begriffene, Univerfitäts: aus 
werden. — Den erften Grund zu ber Univwerfität 
tegte Graf Eberhard im Bart, hauptlächlich auf den Rath 
und die Unterftüsung feinee Mutter Mechthitde, im Jahr 
1477. Einer der thätigften Beförberer diefes ſchoͤnen 
Werkes war ber Abt von Blaubeuren, Deinrid) Faber. 
Diefer wurde fchen 1476 von: dem Herzoge nach Rom 
geſchickt, um die päpftlihe Erlaubniß zur Stiftung einer 
Hochſchule auszuwirken. Dieß gefhah am 13. Nov. 14765 
Die Ankunft verzögerte fich aber bis zum 5. März des 
aähften Jahres, und erft am 3. Zuli erklärte Eberhard 
Feierlih die Stiftung. zu Wrah. Mit dem 1. October 
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fingen die Vorleſungen ber Profefforen an, und am 9. 
verfammelte fih zum erften Male der Senat. An bem 
felben Zage ftellte audy ber Stifter feiner neuen Hochſchule 
den Kreiheitöbrief aus. Abt Heinrich verfah fie alö apos 
ftoliiher Sommiffär mit Statuten, weßhalb man auch ben 
9. Det. als den eigentlichen Stiftungstag betrachten kann. 
Der erfte Sanzler war Johann Degen, ber erfte Rector 
Johann Vergenhanns, Lehrer und Freund bes Grafen 
Eberhard, der: gar oft zum Beſuche nad Zübingen kam, 
und eine große Freude daran fand, fih über wiſſenſchaft⸗ 
lihe Gegenftände mit den Lehrern zu befpreden. Er 
nannte die Studirenden nicht anders, als feine Kinder, 
und feine hberablaffende Büte munterte Alle auf, ibe 
Möglichftes zur Cmporbringung ber Anftalt zu thun, und 
biefe bradıte auch ſchon in ben erften Sahren ihres Das 
ſeyns Männer von ausgezeichneter Berühmtheit hervor. 
Auf der andern Seite hatte aber der Stifter ben Stus 
birenden zu große Freiheiten geftattet, fo daß auc bald 
eine Zügellofigkeit einriß, die nur durch bie ernftlichften 
Bemühungen der Lehrer wieder gedämpft werben Eonnte. 
Eine ſehr wichtige Begebenheit für die Hochſchule war 
bie Einführung der Jutherifchen Lehre. Schon vor dem 
eigentlihen DBeginne der Reformation fühlten die Ge— 
müther in Württemberg bie Nothwendigkeit einer Melis 
gionse Veränderung, und ohne Zweifel hätte diefe ſich noch 
früber verbreitet, wäre nicht durch bie Vertreibung Herzog 
Ulrich's das Land unter oͤſterreich'ſche Adminiftration ges 
fommen. Zübingen hing aber auch noch nad des Herzogs 
Rückkehr hartnäckig an der alten Lehre, weil mehrere ber 
bier befindlichen Theologen durch eine Veränderung ibre 
guten Pfründen zu verlieren fürchteten. Am Ende des 
Jahrs 1534 festen endlich Simon Grynaͤus von Bafel und 
ber befannte Ambrofius Blarer die Reformation gluͤcklich 
in’s Werk. Am 2. Februar 1535 wurde in der hieſigen 
Stiftskirche das heilige Abendmahl zum erfien Male nadı 
Euther’s Vorfchrift gefeiert. Durch die vereinte Bemüs 
bung der Erwähnten, fo wie durch ben raftlofen Eifer 
perjönliher Freunde Luther’s, des Philipp Melanchthon, 
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Johann Brenz u. f. w. kam am 15. ct. 1536 eine 
neue Drdnung der Univerfität zu Stande, welche auch ber 
Herzog ben 2.Nov. beftättigte. Der dreißigjaͤhrige Krieg 
brachte auch für die Hochſchule viele Nactheile. Kaum 
war das Reftitutions:Edict von 1629 verbreitet, ald auch 
fhon die feindlihen Völker vor den Thoren Zübingen’s 
ftanden. Abgaben und Einquartierungen wurden um fo 
drüdender, als die Univerfität ſich einen großen Theil 
ihrer auswärtigen Einfünfte entzogen fah. Dabei kam 
ed zwifchen der Eatholiichen Befagung und den proteftans 
tifhen Theologen häufig zu Streitigkeiten und von biefen 
zu Schlägereien, wobei fogar bie heiligften Orte ber 
Kirchen, Altar und Sanzel, nicht verichont blieben. Binnen 
vier Zuhren, von 1634 bis 1638, ftarben 14 Profeſſoren, 
und das Stift, welches regelmäßig 170 bis 180 Stus 
denten zählte, hatte in legterem Jahre blos noh 20. Der 
weftphälifche Friede feste diefen Gräuein endlich ein Biel, 
und 1648 wurde die Hocfchule wieder eröffnet. Seit 
1623 war bie Univerfität nicht mehr vifitirt worden, unb 
als im Mai 1652 dieß zum erflen Male wieder geſchah, 
fand man ihre Angelegenheiten in großer‘ Unordnung. 
Die SProfefforen hatten nit nur über 35.000 Gulden 
Gapitalien abgelöst, fondern noch 12,000 Gulden Schulden 
gemadt. Herzog Eberhard HIl. ernannte daher eine 
Tommiſſion, welche die Verwaltung prüfen und bie Ans 
gelegenheiten wieder ordnen follte. In demfelben Jahre 
ließ er aud den botanifchen Garten und das anatomifche 
Theater anlegen. Einen fehr günftigen Einfluß auf die 
Univerfität übte der Regierungsantritt Herzogs Carl aus. 
Sm Jahr 1744 vifitirte er fie das erfte Mal; fieben 
Sabre fpäter befuhte er fie abermald, und von jener 
Zeit an wurde feine Sorge für biefeibe eine feiner Lieb: 
lings⸗Beſchaͤftigungen. Schnell nad) einander wurde eine 
reich ausgeftattete Sternwarte, ein neues chemifches Labo⸗ 
ratorium, ein Hoͤrſaal zur Experimental-Phyſik eingerichs 
tet, mit dem nöthigen Apparat verfeben, die öffentliche 
Bihtiothed vermehrt, und bie feit Friedrich's L. Zeiten 
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unverändert gebliebenen Geſetze der Hochſchule verbeffert. 
Sm Herbft 1767 bielt er ſich lange Zeit dafelbft auf, 
prüfte in eigener Perſon die vorgenommenen Werände 
rungen, wohnte den Vorlefungen und Disputatienen bei, 
und hielt ſelbſt öffentliche Neben an die Univerfität. Am 
14. December erlaubte er lesterer, fich nach feinem Namen 
zu nennen, und biefe hieß von nun an Eberhardo-Carolina. 
Sn den legten Jahren feiner Regierung hatte fie aber an ber 
von ihm geftifteten Hohen: Garl3-Schule eine gefährliche Nee 
benbublerin, die ihr einen großen Theil der Schüler ent 
309. Bald nad) feinem Tode löste ſich jedach die Anſtalt 
auf, und die meiften Lehrer wurden nach Zübingen ver 
fest, welches dadurch eine neue zwedimäßige Erweiterung 
erhielt. Nach erlangter Königswürbe erließ Friedrich 11. 
den 18. März 1806 ein neues Organifatiand= Manifeft- 
vermöge beffen die Beſorgung der Univerfität einer eigenen 
Ober: Studien= Direction: übertragen wurde Die nun 
mehrigen organifchen Verhältniflfe ber Uninerjität find durch 
bie organifhen Statuten vom 18, Januar 1829 und 18. 
April 1831 neu geregelt worden. Es find im Wefent: 
lichen folgende: Die Univerfität ift dem Minifterium des 
Innern und des Kirchen: und Schul-Weſens unmittelbar 
untergeordnet, Die Stelle eines Vorftandes ift einem 
Rector übertragen, welcher aus der Zahl von 3 Pros 
fefforen, die der arademifche Senat vorfählägt, von dem 
König ie auf die Dauer Eines Jahres ernannt wird. Er 
führt die Direction des academifchen Senats, der Dis: 
eiplinar-Gommilfion und des Verwaltungs-Ausichu ffes, bat 
die Aufjicht über das academifche Lehramts- und Dienſt- 
Perfonal, beforgt die Jmmatrieulirung und Verpflichtung 
der neu anfommenden Stubirenden, und fleilt die Stubiens 
und SittensBeugniffe aus. Innerhalb der Örenzen einer 
. eigenen Strafbefugniß hat er aud) die academiſche Dis 

eiplin in Fällen Hand zu haben, welche fih nicht vor bie 
Disciplinar: Gommilfion eignen. — Der Kanzler if 
Boniglicher Commiffaͤr und außerordentliher fandesberrlicher 
Bevollmädtigter an der Univerfität. Gr wird von dem 
König ernannt, hat über die Vollziehung der Gefege und 
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die Erhaltung bes vorfchriftmäßigen Zuftandes ber Univew 
fität im Ganzen fowohl, als in ihren einzelnen Zheilen . 
zu wahen, und von Allem, was bie Univerfität betrifft, 
Kenntniß zu nehmen. Er ift der erfie Stimmgebende im 
academiihen Senate. — Der academiſche Senat 
befteht aus dem Mector, allen ordentlichen Profeſſoren, 
und bem Univerfitäts= Amtmann. Seiner collegialifihen 
Berathung und Befchlußnahme unterliegen alle die Unis 
verfität und die academifchen Studien im Allgemeinen 
betreffenden Anträge, Anordnungen und Ginrichtungen ; 
die Vorſchlaͤge zu Befegung der Stellen, hei der Univere 
fität (der Profefforen und Beamten); der jährliche Vev— 
waltungs= tat der Univerfität und der ihr angehörigen 
Inftitute, fowie die Nekurfe der Studirenden gegen 
Straf: Erkenntniffe der Disciplinar-Commiſſion. — Jede 
der 6 Facultäten befteht aus den bei ihr angeftelltenr 
adentlichen und denjenigen aufßerordentlichen Profefloren, 
weiche vom Könige zu Ditgliedern bderfelben ernannt 
werden. Der Vorfig bei denfelben ift je einem Decan 
übertragen, zu weicher Stelle fämmtliche Mitglieder der 
dacultät, weiche orbentlihe Profefloren find, nad) einer 
beftimmten Reibenfolge in der Art berufen werden, daß 
dee Decan diefes Amt je auf die Dauer von Einen 
Jahre zu übernehmen hat. — Zur Handhabung der 
Disciplin beffeht eine eigene DiscipInar:Gommiflion, 
unter dem Vorfige des Rectors, aus einem ordentlichen 
Profeffor von jeder Facultät, und dem Univerfitäts:-Amte 
mann zufammen gefegt. Diefe Commifſion hat über alle 
wichtigern Disciplinar - Gegenftände zu berathen und zur 
beichliegen; auch bat fie. nach vorangegangener Unterfus 
Hung durch den Univerfitäts-Amtmann, über alle diejenigen 
Fhrvereren Vergehen der Stubirenden den Beſchiuß zır 
faflen, deren Beftrafung die StrafsBefugnif des Rectors 
‚Überfteigt. — Ein eigener Berwaltungs=-Ausfhuß 
für die ökonomifchen Angelegenheiten der Univerfität, der 
mit ide verdundenen Inftirute, der Stipendien und anderer 

ungen, ift aus dem Nector ald Vorftand, aus 6 ars 
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dentlichen Profefforen der 6. Facultäten, aus dem Untoene 
ſitaͤts-Umtmann und aus dem Univerfitäts:Calfier zuſam⸗ 
mengeſetzt — Der Uniderſitats-Amtmann iſt ber 
zur ünterſtuͤtzung des Rectorg und der übrigen academiſchen 
Behörden beftellte eigene Gefchäftsmann. Seine Oblie⸗ 
genheiten ergeben ſich aus dem Vorſtehenden. Auch hat 
er das Schuldenweſen der Studierenden zu behandeln. — 
Die Profeſſoren und die Beamten der Univerſitaͤt ſind 
wirkliche Staatsdiener ; die Privatdocenten, Sprachlehren 
und die für die niedern Unterrichtözweige und koͤrperlichen 
Uebungen angeftellten Lehrer aber find in widerruflicher 
Eigenichaft beſtellt. — Die Univerfität. beſitzt einen bes 
deutenden StiftungdsFonds an Grund = Eigenthum, 
Gefällen und Capitalien. Grund-Eigenthum und Gefälle 
find dermalen an die Staat: Finanz Verwaltung um jaͤhr⸗ 
liche 20,000 fl. verpachtet. Ueberdieß erhält. die Unb. 
verfität aus der Etaatecaffe einen Zuſchuß von 61,700 fl 
Ihre ganze jährliche Einnahme beläuft fih auf 92,000 fl. 
— Jede Facultät, deren hier ſechs find, ift ein für fich bes 
ftehender Körper. Den erften Rang nimmt die evans 
geliſchttheologiſche Facultaͤt einz die katholiſch—⸗ 
theologifche Facultaͤt, wie zuvor bemerkt, zuerſt in 
Ellwangen, fteht- feit 1817 in Verbindung mit dem Con⸗ 
vict; die JZuriftens$acultät; die medicinifhe 
Facuträt; die philofophifche Facultät; und die 1817 
errichtete ftaatswirtbfhaftlihe Facultaͤt. Die 
Bibliothek, die evang. Prediger-Anftalt, das Münzcabinet, 
das Glinicum, der botanifhe Garten, die Naturalicne 
Sammlung, die Kirurgifchen und phyſikaliſchen Inftrus 
menten= Sammlungen, die Sternwarte, dad chemiſche Las 
boratorium und die Modell-Sammlung, fowie das im 3.1833 
errichtete ebenfo zweckmaͤßige, als ſchoͤne Gebäude ber 
neuen Anatomie auf dem Defterberge und das erft vor 
wenigen Jahren vollendete maffive und geräumige an der 
Straße nad) Luſtnau gelegene academiſche Reithaus, mit 
einem Marftalle, gewähren den Studenten der verſchiedenen 
Fächer eben fo angenehme, als nügliche Belehrungen und 
Erholungen. Mit der Univerfität ift auch das philolo: 
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sifhe und ein ReallehrersSeminar in Verbin— 
dung gefest. Die Borlefungen werden jährlich zweimal 
unterbrochen, und zwar durch die Dfter: und Herbft:fserien. 
Sm 3. 1841 zählte die Univerfität im Ganzen 52 Lehrer 
(30 ordentlihe und 13 außerordentliche Profefloren, und 
9 Privatdocenten), wovon 5 der evang.=tbeologifchen, 5 
ber Fath.=theologifhen, 9 der juridifhen, 13 der medis 
cinifhen, 14 der philofopbifchen und 6 ber ftaatswirthe 
fchaftlihen Facultät angehörten, Damals befanden ſich 
im Ganzen 729 Studirende bier, und zwar 165 Studi 
rende der evang. Theologie (wovon 85 im Seminar), 102 
der Bath. Theologie (wovon 90 im Wilhelmödftift), 147 
ber Rechtswiſſenſchaft, 109 der Medicin, Chirurgie und Phar⸗ 
macie, 110 der Philofophie und 96 der Staatswiffenichaften. 

Die Stadt ift febr alt und verdankt ihre Ent 
ftehung der Burg Hoben - FZübingen, die mwahrfceinlich 
auf den Trümmern eines römiihen Kaftells erbaut murde 
und mit dem Schönbuch , der fich bis hierher erftredkt 
haben muß, zum Eöniglihen Kammergut gehörte. Gie 
wurde frühe fchon dem Dynaſten-Geſchlechte zu Lehen 
gegeben, aus welchem die Pfalzgrafen von Zübingen 
ftammten. Schon im fechsten Sahrhundert wird die Stadt 
in Chroniten genannt, und nad nicht verwerflichen Nach 
richten ift die erfte Stifterin des Klofters Hirfhau eine 
Gräfin von Calw, um bie Mitte des fiebenten Jabrhun⸗ 
berts in Zübingen begraben worden. Allein erft mit ber 
Aufhellung der Geneologie der Pfalggrafen von 
Zübingen fommt aud in bie Anfänge der Stadt Lit. 
Einige behaupten, daß diefes Geſchlecht aus Kohenrhätien 
ftamme. Stton auf dem im %. 938 zu Marburg gehale 
tenen Zurniere findet fih ein Eraf Ludwig von Tuͤbingen. 
Nach ihm, deſſen Eriftenz übrigens von Mandıen angex 
fohten wird, tritt ein Graf Adalbert auf, weicher mit 
Sicherheit ald Stammvater angefehen werten fann, unb 
um das %. 1000 ftarb. Als feine Söhne werben Hugo, 
Ulrich und Heinrich genannt. Der lestere ertranf im 
Rbein Diefe drei Brüder befafen die Herrfchaft Gers 
haufen und Güter im Brenzthal. Hugo wurde 1078 von 


598 


König Heinrih in der Stadt Tübingen belagert. Er 
hatte drei Söhne: Hugo Il., Anfelm und Sigibot. Als 
das Ältefte und zugleich glaubwürdigfte Denkmal Tuͤbingens 
zeigt fich eine zweite Belagerung im Jahr 1164, wozu die 
Vermählung eines Derzogs von Spoleto, Welf VI. mit Ida, 
Tochter des Grafen Gottfried von Calw, die Veranlaflung 
gab. Hugo III. von Zübingen, Enkel bes anfangs er: 
wähnten Hugo, machte naͤmlich Anſpruͤche an die calw'ſchen 
Güter und reiste den Herzog muthmwillig zum Streit. 
Aufgebraht barüber, fammelt® diefer ein Heer von 
2200(0) Mann und fandte mit diefem feinen Sohn dem 
kecken Feind’ entgegen. Hugo wußte fich in großer Eile 
mir mädtigen Bundesgenoſſen zu vereinigen, dennoch war 
die Zahl feiner Gegner ihm weit überlegen. Am 6. 
September 1164, einem Sonnabend, kamen dieje auf dem 
Felde gegen Derendingen an, ſchlugen bafelbft ein Lager, 
und bejchloffen, an dem Zag des Herrn von ihrem Eilmarſche 
auszuruhen. Da wagten ed Einige von der Dejagung, 
welche vielleicht die Ermattung der Belagerer bemerkte, 
dieſe zu neden. Es kam zu Thätlichkeiten, und in kurzer 
Zeit war das Treffen allgemein. Die Tübinger, welde 
fih auf diefen Umftand vorbereitet hatten, ſchlugen die 
obne Ordnung herbeieilenden Feinde in die Flucht, und 
MWeif felbft entfam nur mit Mühe, von wenigen Freunden 
begleitet, auf die Vefte Achalm. Zum Dentmale dieles 
Siegs errichtete man fpäter auf der Nedarwiele eine 
Gapelle, Wendfeld genannt (f. diefen Art.) die bis zum 
Ende des ı6ten Sahrhunderts fand. Um bie erlitteme 
Schmach zu rächen, überzog nun der alte Welf ſelhſt das 
Gebiet des Pfalzgrafen mit Krieg, und zerftörte einige 
feiner Schlöffer. Friedrich von Rottenburg, ein Bundesz 
genoffe des Grafen, rief ein großes Heer wilder Böhmen 
zu Hülfe, die in ganz Germanien ſchrecklich bauf'ten. 
Nun ſchlug fih der Kaifer Friedrich Barbaroffa ĩm's 
Mittel, und deffen Anfehen brachte es fo weit, daß füch 
der Pfalsgraf ben Welfen auf Gnade und Ungnade ergab, 
Diefer ließ den gebeugten Feind auf eine unritterkiche 
Weile 3 Jahre in's Gefängniß werfen. Nah Hugo Tritt 
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Mannegold, der Stifter des Kloſters Anhaufen, der 
zuerſt den Titel „Pfalzgraf“ führte. auf. Deſſen Söhne 
waren Mannegold, Albert, Ulxrich und Biſchoff 
Walther von Augsburg. Der letztere ſtarb 1153. 
Die Macht und das Anfehen der Pfalzgrafen ſank aber 
bald, da fie nicht nur die fehönften Güter an Klöfter 
verfchenkten, fondern, auch, ihrer vielen Fehden wegen, 
verpfänden mußten. Gottfried won Tübingen verkaufte 
1301 Schloß und Stadt, ſammt allem Zugehör an das 
Klofter Bebenhauſen. Weil diefes aber fürchtete, das er— 
ſchlichene Gut nicht behaupten zu Eönnen, fo gab es dem 
Dfalzgrafen noch vor Ablauf eines Jahres, aus freiem 
Antriebe, die Stadt zurüd. Klügliher Weife wußte es 
ſich indefjen bei diefer Gelegenheit eine Menge Rechte und 
Sreiheiten zu fichern, die mit der Zeit für die Pfalzgrafen 
in drückende Laſten übergehen mußten. Die Strafen Göß 
und Wilhelm geriethen 1335 auf: ten Einfall, ſich durch 
Bedrängung ihrer eigenen Unterthanen aus der Berlegens 
heit zu beifen, und machten daher bald von dieſem, bald 
von jenen ein gezwungenes Anleben, deſſen Rücdgabe, bei 
der *Infolvenz der Gläubiger, zu ben Unmwahrfceinlic: 
feiten gehörte. Die gelammte Bürgerfchaft entſchloß fich 
daber, lieber auf einmal eine anfehnlihe Summe von 
Schulden zu übernehmen, und dagegen das Einkommen 
der Stabt 9 Jahre lang zu beziehen. Die Pfalzgrafen 
gingen den Vorſchlag ein und Graf Ulrich von Württem- 
berg follte ihr Bürge feyn. Aber fhon 1342, alfo noch 
vor bein Verfiuß der 9 Jahre, trat Gottfried (GöK) mit 
Ulrich wegen Verkaufs der Stadt in Unterhandlungen, 
und Außerte dabei, daß er nicht gefonnen fey, die mit 
feinen Unterthanen gefchloffenen Verträge zu halten. Ulrich, 
als Bürge der Tübinger, nahm daher den Pfalzgrafen 
gefangen. Mit Unmwillen betrachteten die übrigen Herren 
Schiwaben’s, denen das Emporfommen Württemberg’s 
fihon längft verbaßt war, diefe Handlung. Sie vereinig- 
ten fidy gegen Ulrich, und hätten ihn auch wahrfceinlic 
gänzlich vernichtet, wäre der Kaifer nicht Eräftig dazwiſchen 
getreten. So kam noch vor Ablauf bes Jahres, am 5. 
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December ber Verkauf des Schloſſes und der Stadt 
zwifchen Graf Ulrich v. Württemberg und den Pfalzgrafen 
Gottfried und Wilhelm zu Stande. Der Name Pfalzsgraf 
von &. verfchwindet nun aus der Geſchichte, und die Ras 
milie führte nur den Örafen- Titel. Mit dem Tode des Grafen 
Beorg Eberhard, der unverehlicht und erft 27 Jahre 
alt am 16. September 163, in dürftigen Umftänden ftarb, 
erlofch diefes früher fo reiche und angefehene Geichlcht. 
Die Tochter feines 18 Monate früher verftorbenen Bruders 
Conrad Wilhelm eblichte der Graf Carl von Salm: 
Neuburg. Ein natürlier Sobn des im 3. 1600 geftor: 
benen Grafen Gonrad, Johann Georg Tübinger. 
genannt, fchließt die Reihe. Gr widmete fich dem Sriegör 
handwerke, heirathete eine Zübinger Bürgerstochter, wurde 
zum Scloßhauptmann in Tübingen beftellt und übergab 
das Schloß am 14. September 1634 auf die erfte Auf: 
forberung an ben Herzog von Rothringen. — Diefes Ende 
nahm das einft fo mächtige und reid;e Gefchlecht, beffen 
Beſitzungen fih von Hohenrhätien und dem Bodenſee bis. 
Asberg und Peitftein und von Blaubeuren Fis in ba6 
Murgthal erftredten. — Wenden wir unfere Blicke wieder 
auf die Scidiale der Stadt. Sie wurde, (wie oben 
gezeigt) fchon 1079 und 1164 vergeblich belagert. Im I. 
1280 verzehrte eine Neuersbrunft 150 Gebäute. Unter 
der Regierung Herzogs Ulrich entftanden , durd die Noth 
der 3eiten, an vericdiedenen Orten bes Landes unruhige 
Auftritte Auch die Tübinger blieben nicht ganz ruhig. 
doch bewirkte der gute Rath der Zreugefinnten, daß bie 
Bürger den Herzog ihrer Beitändigkeit und Hülfe vers 
fihern ließen. Als der 1514 zu Stuttgart verfammelte 
Landtag überfpannte Korderungen machte, verlegte Ulrich 
denſelben nach Zübingen, und ungeachtet mehrere Abges 
ordnete fich weigerten, dorthin zu g’hen, fo wurde burd) 
Bermittlungen einiger auswärtigen Fürften der Friede 
zwifd:en dem Herzog und. feinen Untertbanen wieder hers 
geſtellt. Es wurde der Tübinger Vertrag abs 
— bekanntlich die Grundlage der württemberg'ſchen 
reiheiten. Die Tuͤbinger fanden auch nur zu bald Ge« 
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legenheit, ihre Treue gegen Ulrich zu erproben; denn als 
die Unruhen im Unterlande, vorzüglih im Remsthale, 
einen fchlimmeren Character annahmen, fandten fie dem 
Herzog 500 wohlgerüftete Krieger unter Anführung des 
Ritters Ernft von Fyrft zu Hülfe In Auerkennung 
deſſen zierte der Herzog das Wappen der Stadt mit 
zwei geihränften Armen, je ein Hirſchhorn in der Hand 
baltend, und fchenfte ihr drei Stüde Gefhüg, ſowie eine 
Schöne Fahne. Zudem that er der Stadt die Gnade, baß 
er das württembergiihe Hofgericht (die höchfte Gerichts— 
Inftanz, welches zuvor bald da, bald dort im Lande ges 
balten worden war und noch vor einigen 30 Jahren bes 
ftand) für immer nad Tübingen verlegte; zugleich Gericht 
und Rath auffordernd, fie follen ihre Nachkommen er⸗ 
mahnen, daß fie in die Fußftapfen ihrer Voreltern treten 
und fich redlich halten, damit fie folches Lob und Begnas 
dbigung behalten. Im Jahr 1519 begannen bie Stürme 
auf’s Neue. Der Herzog, von dem ſchwaͤbiſchen Bunde 
verfolgt und von einem großen Theile feiner vermeintlichen 
Freunde verlaffen, mußte ſich mit feinen Kindern und 
Schägen nad Tübingen zurüdziehen. Bon hier entfernte 
er fi wieder, um Hülfstruppen zu werben, nachdem er 
Hab und Gut der Befagung des Schloffes, welche aus 
64 Rittern und 200 auserlefenen Kriegsleuten beftand, 
empfohlen hatte. Diele rechtfertigte aber Ulrich’s Ver: 
trauen keineswegs; denn als der fchwäbifche Bund Tuͤbin⸗ 
gen kurze Zeit belagert bielt, fchloffen feine Vertheidiger 
einen Waffenftillftand , der fich mit Uebergabe ber Stadt 
und des Sctoffes endigte.e Cie fuchten zwar diefe That 
mit der Bedingung zu beichönigen,, daß Stabt und Amt, 
nebft dem Schloß und allem därin befindlichen Eigentbum 
bem Prinzen Chriſtoph, Ulrich's Sohn, bleiben folle. 
umfonft verfuchte der Herzog in demfelben Jahre noch die 
Stadt wieder zu erobern; er mußte das Land verlaflen 
und Württemberg jtand 15 Jahre unter fremder Derrs 
ſchaft. Die Capitulation von Tübingen wurbe fchlecht 
gehalten; denn 1520 ſchon trat der fchwäbifche Bund bie 
Stadt an den Kaifer ab, von weldem fie 1522 an den 
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Erzherzog Ferdinand Fam. Wie wenig deffen Räthe und 
Statthalter dem aufblühenden neuen Ölauben hold waren, 
ift zwar bekannt, weniger bekannt aber, daß unter diefem 
Negiment am 2. Juni 1525 ein von Baihingen gebürtiger 
Prieſter zu Tübingen, mit dem Strang gerichtet 
ward — weil er fich verehlicht und dann in beuticer 
Sprahe Kinder getauft hatte. — Nachdem Ulrich 1534 
einen entfcheidenden Sieg über feine Seinde errungen batte, 
fit ihm das ganze Land außer den bejesten Veſtungen 
wieder zu. Cr fah ſich daher genötbigt, dieſe gleichfalls 
mit den Waffen in der Hand zu erwerben. Bei Luftnau 
flug er fein Lager auf, Stadt und Amt Huldigten ihm, 
und 2 Zage fpäter, am 19. Mai, übergab der Obervogt 
auch das Schloß. — Am 22. September 1538 war ein 
großes Armbruftfhießen in der Stadt, wozu 414 
Schüsen famen. Man ſchoß da um Bänfe, und Frauen 
und Sungfrauen hielten einen Wettlauf um drei Ellen 
Bardet. Wer von ben Gefellen das weitefte Maul harte, 
gewann eine Flafhe. — Sm J. 1539 wurde der Ge: 
meinde die Faſtnacht verboten: dagegen aber bildeten 
Dbervogt, Richter, Doctoren und Prädicanten mit ihren 
Weibern eine Gefellihaft auf den Afchermittwodh und 
thaten fich gütlih auf dem Rathhaus mit Fleiſcheſſen, 
Trinken, Tanzen und Springen. — Als im 3. 1546 der 
biutgierige Herzog Alba das Land erobert und Herzog 
‚Ulrich dajjelbe zum zweiten Male verlafjen hatte, ergaben 
fih zwar Stadt und Amt dem Kaifer, nicht aber bag 
Schloß, weldes, dreimal vergebens aufgefordert, feinem 
rechtmäßigen *andesherrn die Zreue bewahrte.e Sm $. 
1542 rutichte der Wall zu Zühingen herab und bebedte 
bei dem Hadthor einige Däufer. In den Beiten bes 
dreißigjährigen Krieges blieb Tübingen bis 1629 verfchont, 
aber nad dem Wiener Reftitutions-Edict zogen auch kai— 
ferlihe Zruppen gegen Württemberg und bedrohten Tuͤ— 
Bingen. Die ganze Gegend warb von ihnen ausgeplündert, 
und nur gegen eine wöchentliche Contribution von 10,000 
Keichsthalern Eonnten Stadt und Univerfität ein gleiches 
Schickſal entfernt halten. Nicht fo gut erging es 1634, 
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wo ber Herzog von Fothringen, General der Eatholifchen 
Bundesarmee, das Schloß zur Uehergabe aufforberte. 
Der Commandant hatte nicht mehr ald 70 Bürger aus 
der Stadt zur Befagung. Er übergab fie, wie oben ge: 
zeigt, dem Feinde. Die gräßlichfte Notb, Hunger und 
Seuchen hauf’ten fo fehr, daß in einem Jahr 1485 Men: 
fhen umkamen. Im Juni 1636 eroberten die Paiern 
Zübingen, führten alles Gefhüs und Munition mit ſich 
fort, und festen zum Erfas Sefuiten.in die Etadt. Am 
10. Februar 1647 kamen die Franzofen -unter General 
Docquincourt vor Tübingen, welches die Baiern abermals 
defegt hielten, und fingen am 13ten unter Zurenne an, 
das Schloß zu belagern. Sie machten ben eriten Angriff 
von ber Ammerſeite, zogen fich aber von da gegen bie 
Nedarfeite hin, und befchoffen das Schloß. Hier unter: 
‚minirten fie auch einen Eleinen runden Thurm und fpreng: 
ten ihn in die Kuft, wobei 18 Mann von der baiernfcben 
Befagung das Leben verloren. Am 7. Mai mußten ſich 
die Baiern endlich ergeben, doc brachte erft‘der weft: 
phälifhe Friede eine-Zeit lang die Ruhe und Ordnung 
zurück. Im Jahr 1688 hatte die Stadt abermals viel 
‚von den Franzofen zu leiden und nur der bebarrlichen 
‚Klugbeit des Profeflorse Johann Dfiander gelang es, 
bie Stadt vom gänzlihen Verderben zu retten. Auch 
ber franzöfifhe Generat Melac, gewöhnlih nur ber 

orbbrenner genannt, fuchte Zübingen 1693 auf feinen 
zäuberifchen Zügen heim. Oſiander bewies auch dießmal 
den alten Muth und Klugheit wieder. Man hatte Schloß 
und Stadt feiner Mannheit anvertraut, und er sing auch 
eben jo unerfchroden, wie das erfte Mat, dem Beind’ 
entgegen, um mit ihm zu unterhandeln. Um feinen Wors 
ten mehr Kraft zu geben, hatte er befohlen, zu einer 
beftimmten Zeit eine Kugel vom Sclofle aus in’s Lager 
zu Senden. Diefe hätte ihm felbft aber beinahe das Leben 
gekoftet, denn Hut und Peruͤcke wurde ihm durch diefelbe 
vom Kopfe geriffen. Die Kugel hatte jedoch die beab: 
ſichtigte Wirkung nicht verfehlt; der franzöfiihe General, 
der den Pulverdampf wahrfcheinlich lieber bei Manövern, 
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als in ber Schlacht ro, ließ ſich nachgiebiger finden, 
und begnügte ſich mit einer anfehnlichen Geldfumme. Die 
verhängnißvolle Kugel wurde fpäter aus der Erde gegraben, 
einige Zeit zum Andenken im Luftnauer Hofe aufbewahrt, ſpaͤ⸗ 
ter aber der Familie des heldenmüthigen Retters gefchenft. — 
Am Sonnabend vor dem Palmtage des 3. 1517 verfpürte 
man zu Zübingen ein ftarkes Erdbeben, wovon viele Leute 
fo ergriffen wurden, daß fie eine Zeitlang an heftigen 
Kopfichmerzen und fogar an Verwirrung des Verftandes 
litten. Am 30. Zuli 1581 war bier ein fo fürchterliches 
Dagelwetter, daß im Scloffe 2700 Fenfterfcheiben zers 
brohen wurden; am 10. Quli 1734 ein Gewäfler, bas 
an manchen Orten eine Höhe von 10 Fuß erreichte, und am 
30. Zuli 1739 in dem Zübinger Zhal abermals eine fehr 
ftarke ueberfchwemmung. In den Sahren 1482, 1530, 
1571 und 1610 herrfchte bier bie Peft, welche das Teste 
Mat über 2000 Menſchen hinwegrafftez 1540, 1749, 
1771 unb 1789 litt die Stabt mehr oter minder durd 
Teuer; letztmals am Meiften. 

Bemerkenswerth find auch die Statutar:Redte 
ber Stadt, welhe, nad einer Kundſchaft aus dem 14ten 
Sahrhundert, unter Andern folgendes enthalten. Ein 
Geaͤchteter, er Eomme woher er mwolle, fo er in die Stadt 
kommt, ift er ein Jahr dafelbft frei, und fommt er nad 
Ablauf des Jahrs aus der Stadt, er reite oder gehe, und 
wieder hinein, fo hat er wierer ein Jahr Freiheit in ber 
Stadt. Ein ausmwärtiger Zodtichläger, der niht im Züs 
binger Zehenten den Todtfchlag begangen, und in bie Stadt 
Eommt, ift ficher,, fo lang er bdafelbft bleibt. Auch ift an 
dem Jahrmarkt Sedermann frei feiner Schulden wegen, 
wenn er in die Stadt kommt. Die Stadt befaß den los 
genannten Frönader, der war von Kaifern und Königen 
efreit der Geftalt: welcher Einen bringet von ben vier 
Straßen, welche das fey, und ftellet ihn auf den Ader, 
mag ber ſechs zu fich nehmen, daß er felb fiebent ift, die 
ibm belfen ſchwoͤren zu den Heiligen, daß er (d. b. ber 
Gefangene) ein Schädlih Mann fen, fo foll man ihn tödtenz 
kaͤme aber inzwifhen der Gefangene in die Stadt und 
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riefe den Schultheißen und das Gericht an, ber foll nad 
bem Stadtrecht behandelt werden. — Ferner ift der uralte 
Brauch bemerkenswerth, welchen die hiefigen Weingärtnez 
bier früher ausübten. Sie zogen nämlich alle Jahre in 
dee Faſtnacht Donnerstag Mittags 12 Uhr duch die 
Bauptftraßen ber Stadt, je zwei und zwei. Mitten uns 
tee ihnen trug. Einer ein langes Kreuz, moran oben eine 
Blafche,. eine Bregel und. ein Häring hingen. Den Weine 
gärtnern folgte ein großer Zug von Knaben, die ein ftawe 
tes Seil in der Hand trugen und deren einer Theil am 
Seil vorwärts, der andere aber rüdmwärts zog. Doc 
waren die Vorderen alle Zeit die Stärferen,. weldye den 
andern Haufen nad) ſich zogen. Hiedurch follte. des Neb« 
werds Stand und MWefen abgebildet feyn, welces jest 
binter fih, dann wieder für fi geht, bald mißglüdt, 
bald glüdt und ſtets nur durch hoͤchſte Arbeit zum Segen 
gebracht wird. Bis zum 3. 1598 wurde diefes Felt ges 
halten, in welchem Jahre es abgetban ward, weil es 
für eim heidnifches Ueberbleibſel angefehen wurde. 

Alle die verdienftvollen Männer, welche in Zübingen 
geboren fine, oder dafelbft auch) nur gewirkt haben, na» 
mentlich aufzuführen, ift bei der mehr als großen Menge 
und diefem befchränften. Raum unmöglich; es mögen das 

nur einige Familien, aus’ welchen ſo manche wadere 
Gelehrte in verfchiedenen Fächern hervorgingen, hier eine 
Stelle finden: Gammerer, Gloffius, Cotta, Flatt, 
Gmelin, Häberlin, Harppredt, Hochſtetter, 
Doffader, Hoffmann, Klemm, Lempp, Möge 
ling, Dfiander, Pregizer, Schott, Sig 
wart, Zafinger, Ubland, — worunter befonders 

Lud. uhland (1787), bekanntlich einer der erften 
Iprifhen Dichter Deutfchlande, olänzt. Gleichfalls ift 
Tübingen der Geburtsort des Ober⸗Finanzr. v. Noͤr d⸗ 
linger (1771); de83.D.G.v. Memminger (1773), 
Ober⸗Finanzraths; ausgezeichnet durch feine genaue und 
treffliche Beſchreibung des Königreichs, fo wie burc feine 
Verdienfte um die Landeskunde; des Philipp Joſeph 
v. Rehfuß (geb. 1779), Könige. preußifher Gebr - 
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Regierungsrath in Bonn, Berfaffer mehrerer berühmter 
Schriften über Italien und — des Johann v. Schlayer 
(geb. 1792), 8. württ. Minifters des Innern — R 
den Landſtand erwählter Abgeordneter: Dr. v. Scheuetr« 
len, Ober-Tribunalrath in Stuttgart. 

Zürfenftein, ein hoher mächtiger Felfen im Gew 
thal bei dem Dorfe Seeburg im O. A. Urach, ber aber 
durch die Anlegung der neuen Münfiger Straße feiner 
Spise beraubt worden ift. 

ürkheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. €. 
411 (wor. 1 &.). Liegt ziemlich hoch auf der Alp, und 
bat eine fchöne 1771 erbaute Kirhe. Vor dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege betrug die Einmohnerzaht 559. Der 
Drt brannte vor etwa 90 Jahren faft ganz ab und 
fheint früher den Grafen von Helfenftein gehört zu ha— 
ben. 1407 befaß ihn fchon die Stadt Ulm, bie bis 1802 
im Befis blieb. Mit Ulm gelangte er an Baiern und 
endlid an Württ, 

Türfheim, f. Ober: w. Unter-Tuͤrkheim. 

Zuaftein, Kirche und 98. im D.Kr. D.X. Geis— 
lingen, Fil. v. Deggingen, Schultb. eb. daf. ©. 7 k. 

Zullau, Pfd. im J.Kr. OU. Hal. ©. 210 (mor. 
28 k. Fil. v. Steinbah). Liegt am Kocher, und hat ein 
Schloß, welches das Wafferhaus genannt wurde. Der 
Ort gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall; aud 
hatte Somburg heit. 

Tummelbof, 9. im Sch.Kr. 9.4. Oberndorf, 
El. v. Sulgen, Schulth. eb. daf. €. 3 E. 

Tummnau, Namen einer im Bauerntriege zerſtoͤrten 
Burg, die im Dorfe Nopingen, O.A. Kirhheim, lag» 
von der fich ein eigenes, mit den Späth verwandteg, 
Geſchlecht, die Alwer m» Tummnau, fchrieb. 

Tunzhofen, eingegangenes Dorf in der Nähe von 
Stuttgart, das auf dem Wege nach Gannftatt lag, und 
wahrſcheinlich 1378 zerftört worden ift. Das ehemalige 
Eanzleithor ‚führte früher den Namen Zungbofer:Thor, 
an bie jegige Galgenſteig hieß die Tunzhoferſteig. Im 

ufang des 15ten Jahrhunderts finden ſich unter dem 
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Stuttgarter Bürgern mehrere mit bem Namen Zungbor 
fer, woraus hervorgeht, das bie Einwohner des vers 
brannten Dorfes ihre Zufluht nah Stuttgart genome 
men, und fo wahrfdeinlid die Bevölkerung vermehrt 
aben. 
® Zurnberg , der, ein füböftlih von Weilheim, an 
dem Aichelberg, O.A. Kirhheim, gelegener halbfugelars 
tiger Berg, der durd einen waldigen Thalgrund von 
dem Aichelberg getrennt if. Er bildet einen Vorfprung 
der Alp. Grufius führt eine cdle Familie Namens 
Zurnöberg auf. 

Turthal, W. im J.Kr.; f. Dörtel. 

Tuttlingen, OA. im Sch.Kr. A.Meil.: 5%o. — 
&. 27,691 (ed. 17,797 — k. 9894). Gemeinden: 24. 
(2. El. 7. — 3. ©. 17), beftehend aus: 3 St. — 17 
Hfd. (wor. 2 m. M.G.) — 4 D. — 1 Pfw. — 5 W. 
— 9.9. — 1 Saline und 36 einz. Wohn]. — Schöne 
Steinbrüde, KEifengruben, Schmelz= und Hammer: Werk, 
Verfteinerungen, römische Alterthuͤmer, Aderbau, Vieh— 
zucht, befonders Pferdezucht, Salinebau, Meſſerſchmied⸗ 
arbeiten, Bierbrauereien befchäftigen die meiften Einwoh— 
ner. Im bdreißigjährigen Kriege waren faft alle Amts— 
Drte verbrannt worden. Der Oberamts-Pezirt wurde 
1806 aus altwürtt. Beftandtheilen, aus heilen der 
Grafihaft Ober-Hohenberg, der Herrichaft Konzenberg- 
und einigen ritterfchaftlihen Orten gebildet. — (©. Kühe 
ler, Befchreibung des D.%. Zuttlingen. Zuttlingen 1839). 
— Tür den Landftand erwäplter Abgeordneter: Schnee 
&enburger, Stadtihultheiß in Zuttlingen. 

Tuttlingen, St. im Sch.Kr. €. 5160 (wor. 1k 
k.). Sig der Oberamtöftellen, eines evangelifchen Dee 
eanat= und Poſt-Amts, fo wie einer Revierförfterei. Die 
Stadt ift neu und regelmäßig nad, dem 1803 erfolgten 
Drande erbaut worden. Cie liegt auf der Baar, an 
der bier noch Eleinen Donau in einer Ebene, und an ber 
Landftraße nah der Schweiz. Durch lesteren Umſtand 
genießt bie Stadt bedeutende Vortheile, denn der Frudıts 
Handel und die Gewerbe find hier fehr anfehnlih. Aus 


Serdem treiben bie Einw. Leinwand⸗ und etwas Gelben. 
Weberei; auch ift Tuttlingen bekannt wegen feiner guten 
Mefferfchmied-Arbeiten, in denen fi die Gebr. Stoß 
und Manz befonders auszeichnen. Nahe bei der E:tadt 
liegt die 1836 errichtete große mechanifhe Wollenfpine 
nerei von Prof u. Comp.; eine Papierfabrik. Auch 
das Gewerbe der Schumadıer ift hier von großer Bedeu 
tung. Ebenfe das der Zuhmader, Baummollenmeber, 
Etrumpfmeber und Gerber , Leimfieder, Nagelfchmiebde ; 
auch Bleichen. Die Stadtfirde war den Apofteln Peter 
und Paul geweiht; 1803 brannte fie beinahe ganz ab, 
wurde dann eingeriffen und 1815—1818 wieber aufge _ 
baut. Am Thurme ftand die alte Zahrzahl 1006. Tutt⸗ 
lingen kommt fchon 797 vor und gehörte feit dem 11. 
Zahrh. den Herren v. Lupfen. Im 3. 1308 war fie im 
Befige der v. Warttemberg, die in ber Nähe, an der 
Donau, das Schloß Fichtenwarttemberg befaßen. Jene 
"verkauften die Stadt 1371 an den Grafen Rudolph v. 
Sulz. Bon biefem fcheint bie Stadt an die Herren D- 
Euftenau gekommen zu feyn, die fie 1404 an Mürtt. 
verkauften. Im %. 1338 erfcheint der Ort erftmals als 
Stadt. Im 3. 1376 wurde fie von den Reichsftäbtern 
abgebrannt. In Kriegszeiten hatte fie als ein wichtiger 
Paß meiftens viel zu leiden. Im 9. 1632 wurden in 
der Gegend 600 Kaiferlibe von den Schweden nieberger 
madıt; 1633 wurde die Stadt von den Kaiferlichen eine 
genommen und fehr feindlich behandelt; 1635 nahm fie 
ein Graf v. Schuck in Befig, mußte fie jedoch bald wies 
der abtreten; 1640 beſetzten fie die Baiern, bie 1642 
von den Franzoſen vertrieben wurden. Diefe verloren 
im näcften Zahre hier und in der Gegend 16 Regimens 
ter durch Ueberfall, wobei über 100 Staböofficiere in 
Sefangenfhaft kamen. Bei diefer Gelegenheit taufchten 
die Dfficiere bisweilen einen Hund von englifcher Rack 
gegen 7 Franzofen ein. Ein großer Theil der Framzoſen 
wurde jedoch niedergemacht. Die Baiern beſetzten hicrauf 
die Stadt abermals, hatten fie auch bis 1645 inne, 
‚ wußten aber nun ber Belagung von Hohentwiel weichen. 
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Im Jahr 1703 vereinigten fih bier die Franzoſen und 
Baiern; 1799 fiel in der Gegend ein Treffen zwifchen 
den Franzoſen und Kaiferlihen vor. Das bärtefte Schick— 
fat. betraf aber die Stadt am 1. Nov. 1803, wo fie in 
nerhalb 4 Stunden faft ganz mit 250 Häufern abbrannte; 
500 Familien verloren bei diefem Unglüd ihre ganze 
Habe. Nun erhielt fie die jegige ordentliche Geſtalt, mit 
fhönen und geraden Straßen. Demerkenswerth ift es, 
daß Zuttlingen 1805 an Baden hätte abgetreten werden 
follen, was durch Vertrag von 1806 unterblieb. Auf 
dem nahen Honberge lag das vefte Schloß Honburg. Die 
Gegend bat viele Römer-Spuren. Mit Tuttlingen ift der 
Eiſenhammer Ludmwigsthal verbunden. Auf der Höhe 
von Zuttlingen, worüber die Straße in die Schweiz 
führt, genießt man eine herrliche, bis zu den Schneege— 
birgen der Alpen reichende, Fernfiht. — Geburtsort des 
Johann Georg v. Godelmann (1559), berühmter 
Rechtögelebrter. des Georg Wolfg. Kraft (1701), Pro: 
feflor der Mathematik; und des Gr. badenfchen Feibarztes 
und geheimen Raths Dr. Sigmund Jacob Zeuffel. 


Tyrol, 9. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. Une 
ter-Öröningen, Schulth. eb. daf. E. 10 E. 


Uberuh, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Bol: 
fternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 4 k. 

Ucht, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. Tan— 
nau, Schulth. eb. daſ. ©. 5 k. 

Uebelhör, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Ellwangen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Unter-Schwar⸗ 
zach. E. 12 k. Scheint zur Herrſchaft Schwarzach ge: 
hoͤrt zu haben. 

Uebendorf, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Arnach, O.A. Waldſee, Schulth. in Diepoldshofen. €. 
79 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. — Gutsherrſchaft: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Seil-Trauchburg. 


II. 39 
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Meberberg, Gemeinde im Sch.Kr. O.A. Nagold, 
welche aus den Orten Heffelbronn, Lengenloch und 
Zummeiler zufammengefeßt ift. E. 362 w. War 
bis 1806 der Nitterfchaft einverleibt. — Gutsherrſchaft: 
die Sch. v. Gültlingen. 

Weberkingen, Pfd. im D.Kr. D.A. Geislingen. 

. 483 ev. Liegt in einem ziemlid angenehmen Zhale 
an der Fils, und bat einen Gejundbrunnen , fo wie ein 
Mineralbad, das von den umliegenden Städten fehr zahl: 
reich befucht wird. Unter den Bergen, die den Ort be: 
Eränzen, ift der Fable Fels wegen der Höhle „Kahlen— 
Loch” bemerkenswerth. Der Ort hatte in früheren Zei: 
ten feinen eigenen Adel, von deffen Burg ſich noch un: 
bedeutende Spuren auf der Höhe vorfinden. Die Burg, 
welche auch Böhringen bie, verkauften die von Weiſſen— 
ftein 1364 an die Grafen v. Helfenftein. Im 3. 1396 
hatte die Gräfin Maria v. Helfenitein, geborene Fürftin 
v. Bosnien, ihren Witthumfis auf der Burg. Sie foll 
im Bauernaufrußr 1525 zerftört worden feyn. Die Der: 
ren von Weberfingen waren Bafallen von ber Grafihaft 
Helfenftein. Ueberkingen kam mit Geislingen an die Stadt 
ulm und mit diefer an Baiern und dann an Württ. 

Üebersberg, 9. im ScheKr. O. A. Reutlingen, 
Bil. v. Pfullingen, Schulth. eb. daf. E. 11 ev. Liegt 
ſehr hoch, und zwar auf dem. hinter dem Urfulaberge 
hervorragenden Uebersberg. Die früher bier befindliche 
Maierei wurde aufgehoben und die dazu gehörigen Güter 
theilweife verpachtet. Früher fell eine Vurg auf Tem 
Berge geftanden haben. 

Hebrigshaufen, D. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Untet-Muͤnkheim. €. 192 ev. Der Ort hieß ebemals 
Hfferihshaufen und hat eine Kirche. Er gebörte 
zum Gebiete dev KReichsftadt Hall. Diefe hatte hier einen 
Landthurm erbaut, 

Uerslingen, f. Irslingen. 

Ufkirchen, abgegangener Ort bei Cannſtatt, von 
welchem die an der Straße nach Waiblingen liegende ſo— 
genannte ufkirche noch ſteht. 
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Ugenbof, 9. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fit. v. 
Bolbeim, Sculth. eb. daf. E. 18 ev. 

Uhenfels, 9. im Sch.Kr. O. A. Urach, Fil. von 
Seeburg, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. Auch der Sers 
burger Hof genannt, war vermuthlich ein ehemals zu 
dem Schloſſe Seeburg gehoͤriger Maierhof, der in aͤltern 
Urkunden auch unter dem Namen Vobenhof (uhenhof) 
vorfommt. Er ‘liegt am Rande des Filhburgthals, zwi— 
ihen bdiefem und dem Nuͤhlthal, hat gutes Aderfeld, 
enjebnlihe Waldungen und eine treffliche Schafmweibe. 

Uhetsweiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
vd. Neukirch, Schulth. eb. daf. E. 57 E. An der Lands 
firaße nah Wangen. Gehörte, unter Hoheit der Herrs 
Ihaft Tettnang, dem Ki. Weingarten. 

Uhlbach ,/ Fluͤßchen; ſ. Guckenthalbach. 

Uhlbach, Pfd. im R.Kr. O.A. Cannſtatt. €. 949 
ev. Hat eine ſtille romantiſche Lage am Fuße des Ro: 
thenbergs, in einem abgefchiedenen Bergkeffel, der fich 
blos gegen Obertuͤrkheim bin Öffnet, das Gudenthal ge— 
nannt. Vorzügliher Weinbau, welcher einen der beffern 
Weine des Landes liefert. Der Aufenthalt in Uhlhach 
zur Zeit der Blüthe ift wirklich paradiefiih. Die Pfar— 
zei wurde 1490 errichtet. Uhlbach ift eine der älteften 
Befisungen Württembergs, erfcheint aber als häufiger 
Banfapfel mit der Reichsſtadt Eßlingen, welde den 
fruchtbaren Ort gern an fich gebracht hätte. Er wurbe 
1449 von den Eßlingern abgebrannt. — Geburtsort des 
Bild. Friedr. v. Ludwig (1790), Ritter; Dr., Leib— 
medicus und Vicedirector des Medie.-Gollegiums. 

Uhlbach, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Zil. von 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. dal. E. 15 w. 

Uhlbacher Thal, ſ. Gudenthal. 

Uhlenhof, 8. im J. Kr. O. A. Ellwangen, SU. v. 
Dohenberg, Schulth. in Rofenberg. €. 3 £. 

Uhmersbach, der, ein Eleiner Bach auf dem 
Schwarzwald, der nach kurzem Laufe nördiicd) von dem 
Weiler Schernbady in die Nagold fällt. | 
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Wigendorf, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen. €. 
376 E. Liegt auf einer Anhöhe bei dem Dobelthale, am 
nordöftlihen Fuße des Buſſen. Bei dem Ort befindet- 
fih ein Weiher, deffen Ausfluß eine in der Tiefe liegende 
Mühle treibt. Außer einer Brauerei, gibt es bafelbft 
mehrere Fruchthaͤndler und MWachözieher, mit ziemlich be— 
deutendem Gewerbe. Der Ort fam 1531 von den Späth 
an das Stift Budhau, das ihn 1534 an bie Herren v. 
Gundelfingen, zu Neufra, verkaufte. Bei bdiefer Herr: 
ſchaft blieb er und gehört nun auch zur Standesherr: 
ſchaft Neufra. 

Wihingen, Pfd. mit M.G. im D.Kr. O. A. Göp: 
pingen. &. 960 (wor. 14 k.). Liegt an der Fild an 
der von Stuttgart nach Ulm führenden Poft-Straße und 
wurde 1332 don Aichelberg gekauft. Es ſcheint, daß in 
alten Zeiten der Ort, wo aud die Reuß von Kirchheim 
begütert waren, eine Zugehoͤr der Burg Filse war. 
Die Kirche und Pfarrei wird fchon im 3. 1302 genannt. 

Wittingshof, W. im J. Kr. O.A. Mergentheim; 
ſ. Uttingshof. 

Ulm, O.A. im D.Kr. Q.-Meilen: 6540. — E. 
32,862 (ev. 26,782. — Eath. 6065 — Juden 15). Ge: 
meinden: 36. (1, El. 1. — 2. &l. 4 — 3. El. 31), 
beftehend aus: 1 St. — 28 Pfd. (wor. 3 m, M.G.) — 
7TD — 2 Pfw. — 21 W. — 89H — 1 Schi. und 
51 einz. Wohnſ. — Der O.A.Bezirk gehörte bis 1810 
* Königreich Baiern und war vor 1803 unter 5 Herr⸗ 
haften, vor allen bie vormalige Reichsſtadt Ulm, ge: 
theilt. Fruchtbarer Boden; Haupt:Gebirgsformation ift 
der Jurakalk. Bohnerz und Eifenoder. Großer Fiſch— 
reihthbum. Viele Zorfftibe. Bluͤhende Landwirthſchaft; 
Veberfluß an Getreide. Starker Flachsbau. Bedeutende 
Dferde: und Rindvieh-Zucht. Sehr ftarfe Leinwandwe— 
berei und DBierbrauerei. Lebhafter Handel mit Natur: 
Producten und Gemwerbs= Erzeugniffen; namentlih mit 
Leinwand, Zabad, Zunder, SPfeifentöpfen, Ulmer:Brob 
und Leim. — Verfaffungsmäßiges Mitglied der Kammer 
‘ der Abgeorbneten für die evangelifche Geiftlichkeit der 


613 


General: Euperintendenz Ulm : Prälat von Flatt in 
Stuttgart. — (S. Memminger, Belhreibung des DO.N. 
Ulm. Stuttgart 1836). — Für den Fandftand ermwählter 
Abgeordnerer: Ruff, Gutsbefiger in Eonfee. 

Ulm, Hauptftadt im D.Kr. (eine fog. gute Stadt). 
E. mit 43 einz. Wohnſ. 13.468 (wor. 706 k. und 15 
Zuden zur Synagoge Laupheim). ig des Gerichtshofs, 
der Regierung und Finanzkammer des Ponaufreifes, der 
Dberamtsftellen, einer General: Euperintendenz, eines 
erangelifchen und Eatholifchen Decanat:, Gamerale, Haupt: 
3oll= und Ober=Poft: Amts. Es befinden fich daſelbſt 
ein Gouverneur und ein Stadt-Commandant, fo wie ein 
Reiter:Regiment und 2 Infanterie: Regimenter. — Die 
bier befindlihe StrafsAnftalt führt den Namen Kreisge— 
fängniß. Die Stadt liegt an ber Donau, in einer ſchoͤ— 
nen und frudtbaren Ebene, welche ſich auf das jenfeitige 
Ufer in das Paierifhe hinüber erftredt. Auf der nörd: 
lihen Seite if es mit ziemlich hohen Bergen umgeben, 
die eine weit verbreitete Ausfiht gewähren. Bis 1802 
hatte die Etadt bedeutende Veſtungswerke, die fie, bei 
ihrer neuern Beftimmung zu einer Bundes-Veftung, dems 
naͤchſt auf's Neue erhalten wird. Etwa eine halbe Stunde 
oberhalb der Stadt nimmt die Donau bie Iller, am 
weftliihen Ende der Stadtmauer aber die Plau auf. Ein 
großer Zheil des Grund-Eigenthums liegt auf baieriichem 
Boden, beflen Grenze mitten auf der Tonaubrüde durch 
das mwürttembergifche und baierifche Wappen bezeichnet 
it. Die fhöne Donaubrüde, die an der Stelle einer 
alten errichtet und 1832 vollendet worden ift, befteht aus 
3 Bogen, wovon jeder 60 Schuh weit ift, und wurde 
mit einem Koftenaufmwand von etwa 200,000 fl. von 
Rürtt. und Baiern erbaut. Durd den Einfluß ber Il⸗ 
ler und Blau wird die Donau bei Ulm fchiffbar, und es 
gebt daher den ganzen Sommer über jede Woche regel: 
mäßig ein Fahrzeug nah Wien ab. — Das anfehnlicfte 
Gebäude ift die Hauptkirche, das Münfter genannt, 
welde fich fowohl durch ihre eigene bedeutende Größe 
(fie ift die größte und böcfte in Deutſchland, 485 Tuß 
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lang und 141 Fuß hoch), als durch die Höhe ihres Thur— 
mes bejonders auszeichnet. Sie fteht mitten in der Stadt, 
auf einem etwas erböhten Plate, hat in dem herrlichen 
Chor prädtige Glasmalereien und eine fehenswerthe Or: 
gel mit 45 Regiſtern und 2952 zinnernen Pfeifen, welche 
der blinde Drgelmaher Konrad Scott als Stuttgart 
gebaut hat. Der Grund zur Kirche wurde 1377 gelegt und 
ber Bau erft nad; 130 Jahren beendigt, obgleich der ur— 
fprünglihe Plan noch nicht volllommen ausgeführt war. 
Den Bau des Münfters foll Ulrih von Enſingen im 
Uechtlande angefangen, deffen Söhne. Caspar und Mat: 
thias, fo wie Matthias WBöblinger von Eßlingen fortges 
fest haben. Es ift übrigens fehr wahrfceinlih, daß der 
Plan zu diefem Kirchenbaue von einer Brüderfchaft von 
Baumeiftern, Malern und Bildhauern ausgegangen ift, 
bie zu Ende des 13. Jahrhunderts als „Steinmeghütte” 
vorkommt und einen Conrad Krafft als Obermeifter hatte. 
Sm Chor bewundert man ein fehr fcehönes Sacrament: 
Häuslein, welhes Georg Sürlin d.d. von 1469— 1470 
verfertigte. Die Eunftreihe Ganzel ift 1510 von deffen 
jüngerem Bruder erbaut worden. Auf dem Altar, am 
Eingange des Chors, befindet fich eine trefflich gemalte 
Zafel, die h. Familie vorftellend, von Martin Schaffner 
aus Ulm. Vor der Reformation hatte die Kirche ein 
und fünfzig Attäre, die jedoch in jenen Zeiten größtens 
theils eingeriffen und den Kamilien ihrer Stifter zuruͤck— 
gegeben worden find. Sehr merkwürdig ift auch der 
Thurm; er ift 337 Fuß hoch, aber kaum zur Hälfte 
vollendet. Kaifer Marimilian foll fih 1492 auf den 
Kranz bes Thurmes, mit einem Fuß in der freien Luft 
fchwebend, geftellt haben, und eine lateinische Inſchrift 
zeigt wenigftens an, daß er im gedadıten Jahre den 
Thurm fo weit beftiegen habe, als er aufgeführt war. 
Die Dreifaltigfeitsfirdhe, von 1617 bis 1621 auf 
den Plat des ehemaligen DominicanersKlofters erbaut, 
enthält ein Altar-Gemälde, dag ein angeblicher Rembrand 
ift. Die Eatboliihe oder Wengenkirche gehörte zu 
‚bem ehemaligen Wengenkiofter (jest Caſerne), weldyes 
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anfangs auf dem Michelsberge fand, in den fpätern 
triegerifchen Zeiten aber in die Stadt verfegt wurde. 
Graf Wittigow von Albek und feine Gemahlin Bertha 
hatten es 1183 urfprünglich zu einem Holpital für wan— 
dernde Pilger geftiftet. Außer den erwähnten Kirchen 
hatte Ulm in den Eatholifchen Zeiten 15 Kirchen, gegen 
40 Gapellen und 6 Manns: und 5 Frauen:Klöfter und 
13 Klofterhöfe, die aber meiftens mit dem Ende de 16. 
Jahrhunderts eingingen und abgebroden wurden. Diefe 
waren: a) Manns Klöfter: das Reichenauiſche, das Et. 
Jörgen:Klofter, dag St. Marren:Klofter, das Franzis: 
caner:Barfüßer:Klofter, das Dominicaner= oder Prediger: 
Klofter und das Wengen-Klofter, crft 1803 aufgeboben. 
b) NRonnen=Klöfter: das Kloſter St. Glaren, das Kl. zu 
St, Afra, das BrigittensKlofter und die Sammlung oder 
das Franziscaner-Nonnen=Klofter. Diefes nabm die Ne: 
formation an und wurde 1808 aufgehoben. Auch gehert 
noch das deutiche Haus hierher. Das Rathhaus ent» 
bält eine ſehr Eünftliche Uhr, die neben der Tagszeit 
auch die Umdrehung der Erde und die Bewegungen des 
Mondes anzeigt. In verfhiedenen Zimmern befinden fich 
sum heil fehr Schöne Gemälde, von denen eines die 
Belagerung der Stadt durd den Markgrafen Albrecht v. 
Brandenburg 1552 vorftellt. Das 1782 nach dem Vorbilde 
des abgebrannten Stuttgarter Schaufpielhaufes erbaute 
Theater hat ein Portal mit einer Eorinthifhen Saͤu— 
ten: Ordnung. Das chemalige deutihe Haus, zwiſchen 
1712—1718 von dem Deutfchen Orden, der hier eine 
Commenthurei hatte, an der Stelle eines Ältern Gebaͤu— 
des errichtet, ift jegt Siß der Regierung und der Finanz: 
fammer des Donaufreifes. Das Steuerhaus, wahr: 
fheinlih 1491 erbaut, enthält jest das Ober-Amtsge— 
tritt. In dem vormaligen Schwörhaug befindet fich 
nunmehr der Gerichtshof. Der neue Bau umgibt einen 
Hof, in welchem ehemals Thierhegen und Seiltänzereien 
gehalten wurden; jest ift in demjelben das Gameralamt 
und das Fruchtmagazin. Der neue Bau diente in altern 
Zeiten zum Aufenthalte der Kaifer und Könige. Las 
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Zeughaus, ein fehr weitläufiges Gebäude, enthielt 
ehemals anfehnlihe Worräthe, die aber 1796 von den 
Defterreihern, noch vor dem Eindringen der Franzofen, 
größtentheild binmweggenommen worden find; gegenwärtig 
dient es zur Gaferne. Das Gymnaſium, feit 1531 
in dem ehemaligen Franziscaner-Moͤnchs-Kloſter einges 
richtet. Andere noch fehenswerthe öffentliche Gebäude 
find: die Sammlung, das von dem Herzog Heinrich von 
Württemberg bewohnte Gebäude, das Kornhaus, das 
Salzmagazin. Unter die Merkwürdigkeiten unferer Zeit 
gehört auch die oben gedachte neue und fchöne Ludwig— 
Wilhelms:Brücde über die Donau, deren Plan von 
einer württembergifchen und baierifhen Yau = Commif= 
fion berathen, die Ausführung und Peitung des an: 
zen aber, gleichfalls nach beiderfeitigem Einverftändniffe, 
dem Kreis-Baurath Bühler in Ulm übertragen wurbe. 
— Die Stadt hat 7 Geiftlihe und 2 Vicare, 13 Ele: 
mentarfchulen, eine Real-Anſtalt mit 5 Glaffen und ein 
aus 6 Claſſen beftehendes Gymnaſium, einen großen Dos 
fpitat mit 70—80,000 fl. jährlihen Einkünften und über: 
haupt fehr bedeutende Stiftungen, die Beweife einer gro= 
Ben Mohlhabenheit ihrer Bürger. Seit 1817 befteht 
bier ein Iandwirthfchaftlicher Verein und ein Gatharinen- 
ftift, in weichem 40—50 fogenannte moralifhe Waifen 
unentgeldlich erzogen werden. In dem ehemaligen ftädti- 
fhen von 1553 bis 1812 beftandenen, nun mit der all: 
gemeinen Randesanftalt vereinigten, Waifenhaufe ift jegt 
das Policeihaus eingerichtet. Eine bemerfenswerthe Anz 
flalt der Stadt find auch noch ihre Kunftbrunnenwerke, 
die ihr Waffer zum Theil aus ber Blau erhalten. Ins» 
duftrie und Handel blühen zu Ulm zwar nicht mehr in 
dem Grade, wie in den Zeiten ihrer Reichsfreiheit, doch 
bat es noch fehr viele und günftige Ermwerbsquellen; ale: 
gute Leinwandbleichen,, Rinnenwebereien, Tabacks- und 
Karten-Fabriten, eine Bleizugs- und Tabacksbüchſenfabrik, 
Gerbereien, Seidenfärberei, Papierfärberei, Eiſen- und 
Kupfer: Hammer, eine Glodengießerei, eine Fabrik von 
thönernen Örunnenrögren, eine Leder- und Eſſig-Fabrik, 
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eine Papier-Fabrik, eine fehr bedeutende Meſſing- und 
Blehwaaren-Kabrit, mehrere Mühlen und viele Zunder: 
fabriten. Bekannt und berühmt find auch die Ulmer 
Dfeifenköpfe, Ulmer Gerfte oder Graupen, Ulmer Mehl, 
Muticheln und Zuderbrod. Auch find das Schyiffergewerbe, 
Schifffahrt und Schiffbau bedeutend. Die Schifffahrt 
beichäftigt 64 Meifter und geht bis Wien. Sie bat zwar 
in neueren Zeiten fehr abgenommen, wird aber durd die 
im Werden begriffene Regensburg= Ulmer Donaudampf: 
Schifffahrt einen neuen Aufichwung nehmen. Nicht minder 
berühmt find die Ulmer Gärtner, welde die ganze Ges 
gend mit Gemüfen, vorzüglih mit Spargeln und Blu: 
menkohl verforgen; auch der Verfauf von Blumenſtoͤcken 
und Garten-Sämereien ift nicht unwichtig; großer Holze 
und Bretter Handel, viele Bierbrauereien, Schneden: 
Handel, Leinwand= und bedeutender Speditions-Handel. 
Der lestere war in frühern Zeiten, fo lange noch ber 
Waarenzug aus dem Morgenland über Venedig gieng, 
ſehr lebhaft. Im 14. bis 17. Jahrhundert war Ulm 
der erſte Plab der Reinenweberei und die Haupt:Rieder: 
lage des fchwäbifchen Leinwand=Handels. Faſt eben fo 
bedeutend war bie Barchentweberei. Die Stadt hat 2 
Mefien, 5 Roßmaͤrkte, die ſtark befuht find, und 2 
Rindvieh- und Schaf:Märkte; mit den Wochenmaͤrkten 
find fehr bedeutende Fruchtmaͤrkte verbunden. Cpazier: 
gänge und Beluftigungsorte find: die Friedrichsau mit 
fhönen Anlagen, der Blumenfchein, Luginsland, das 
Schießhaus, das Ruhethal u. a. m. 

Ulm war eine ber bedeutendften Neichsftädte und 
hatte auch fehr ausgebreitete Befißsungen. Im 3. 1798 
war die Volkszahl 25,656 Menſchen far. Beim ſchwaͤ— 
bifhen Kreis hatte es das beftändige Directorium auf 
der Städtebant, und verwahrte das Archiv der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen und fraͤnkiſchen NReichsftädte; auch wurden die Kreis: 
tage meiftens in feinen Mauern gehalten. 

Ueber die Entftehung und das Alter von Ulm Eann 
nichts Genaues angegeben werden, nur fo viel ericeint 
ald beftimmt, daß fie unter die aͤlteſten gegenwärtigen 
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Städte gehirt. Es fcheint, dag der Name von bem alt: 
deutfchen Worte Olm, eine waflerreihe, fumpfige Ge— 
gend, abftammt. Ulm wird 854 erfimal® genannt und 
war eine villa regia, £önigliches Kammergut, mit einem 
fönigl. Palafte, einer Pfalz, wo bie Könige und Kaiſer 
fi ſehr viel aufhielten. Neben den Königen war aber 
auch eben fo frühe das Klofter Reichenau hier begütert. 
Ulm fcheint fchen im 10. Jahrhundert: wegen der Einfälle 
der Ungarn ummauert worden zu feyn ; beveftigt war es 
fhon im 3. 1027. Sm 9, 1134 wurde Ulm, da «8 
zu Herzog Friedrich v. Hohenftaufen hielt, von feinem 
Gegner, König Lothar, zerftört. Nach dem Tode bes 
lestern, 1137, erbob fich aber die Stadt fhnell wieder, 
und größer ald zuvor. Sie fand anfangs unter Eönigs 
lihen Pfalzgrafen, an deren Stelle fpäter die Herzoge 
von Schwaben traten ; unter den Hohenftaufen , die diele 
Würde und die Zönigliche zugleich bejaßen, finden wir 
ftatt ihrer Reichsvoͤgte. Kin folder war 1259 Graf 
Ulrich v. Württemberg. Indeffen wußte die Stadt nicht 
nur ihr Gemeinde-Eigenthum auf Koften des K. Kam: 
mergutes zu vermehren, fonbern auch zu Ende des 13. 
Sahrhunderts alle jene Rechte, namentlich das Recht, den 
Sculiheipen felbft zu wählen, zu erwerben, welde eine 
freie Reichsſtadt bezeichneten. Sm J. 1300 erhielt Ulm 
von K. Albert I. das Privilegium, daß die Geiftlichen 
bafelbft Keine liegenden Güter haben follen, und unter 
ben folgenden Kaifern ward diefe Befreiung immer mehr 
ausgedehnt. Inzwiſchen war im 3. 1246 der Gegenfönig 
Heinrich Rafpo vor die Stadt gerüdt, um den mit dem 
Banne belegten K. Friedrich 11. zu bekämpfen, der ſich 
bier aufbielt. Die Ulmer leifteten Eräftigen Widerftand, 
bis Friedrich! Sohn, Conrad, zum Entfag derbeieilte, 
und Raipo, von bem Pfeile eines Ulmers getroffen, 
Schnell abzog und darauf zu Eijenach ſtarb. Durd Ver: 
mittlung eines baieriſch gefinnten Bürgers kam einmal 
die Stadt in die Gewalt Ludwig's von Baiern; allein 
noch um Mitternadht deffelben Zages wurde fie von den 
Deſterreichern wieder erobert und erſt nachdem Friedrich 
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gänzlid) befiegt war, unterwarf ſich auch Ulm, erlitt aber 
von dem großmüthigen Feinde keine Belchränkung feiner 
Rehte. Graf Eberhard Il. von Württemberg, der, wie 
bekannt, von feinen vielen Fehden mit den Reicheftädten 
ben Beinamen der Greiner (Zaͤnker) hatte, lieferte den 
Reichsſtaͤdtern 1352 bei Weidenftetten, nach Andern 1372 
bei Altheim ein Treffen, in welchem die Ulmer ihren Stadt: 

aupfmann, Deinrich Befferer, und viele tapfere Leute verlos 
ten. Richt lange nachher, 1377, wurde Ulm von 8. Earl IV. 
und dem Grafen Eberhard belagert; aber die Ulmer hiel— 
ten fi) fo tapfer, daß die Belagerer nicht nur unverrich— 
teter Dinge, fondern fogar mit großem Verluſte abziehen 
mußten. Im Jahr 1369 hatte die Stadt eine Fehde mit 
dem Grafen von Helfenftein zu beftehen, welche, wie ges 
wöhnlih, mit Sengen und Brennen geführt wurde. In 
ber Schlacht bei Döffingen verlor Ulm abermals feinen 
Hauptmann, Konrad Befferer, und von diefer Zeit an 
konnten die Städte ihr altes Anfehen nicht mehr recht 
behaupten. Im Jahr 1405 trat ed mit 16 andern 
Städten dem Marbacher Bündniffe bei, deffen Verſamm⸗ 
lungen auch meiftens hier gehalten wurden. Un dem 
1488 gefchloffenen großen fchwäbifchen Bunde, der bie 
allgemeine Sicherheit befördern follte, nahm es nicht nur 
thätigen Antheil, fondern der Ulmer Bürgermeifter, Wil: 
heim Beſſerer, war fogar der erfie Hauptmann der vers 
bündeten Städte. Die Verbreitung der Reformation löf'te 
jedoch den Bund 1533 auf, weil ein Theil der Städte 
die evangelifhe Lehre annahm. Denn die Reformas 
tion fand frühe hier Eingang. Im 3.1519 kam Johann 
Eberlin, ein Franciscaner, von Tübingen nad; Ulm und 
bewirkte durch feine freimüthigen Vorträge, daß der 
Pfarrer von Bracdenheim, Conrad Sam, als evangelilcher 
Prediger aufgeftellt wurde. Am 16. Zuli 1531 wurde 
bier zum erften Male das h. Abendmahl in beiderlei Ges 
kalt gereiht. Nach dem für die Proteftanten unglüdlichen 
Kusgang des ſchmalkaldenſchen Bundes 1546 mußte Ulm 
100,000 Gulden Strafgelder bezahlen, das Interim ans 
ıchmen, feine Prediger gefangen wegführen fehen, und 


— 
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eine ſpaniſche Beſatzung, die gar übel in der Stadt hauf!te, 
aufnehmen. Im 9. 1548 kam ber Kaifer felbft nad 
Ulm, und empfing bier das heil. Abendmahl unter beiderlei 
Geftalten. Nun mußte ihm die Stadt nochmels 100,000 
Gulden zur Ausföhnung bezahlen. Als Churfürft Moriz 
von Sachen 1552 der Sache ber Proteftanten wieder 
eine vortheilhafte Wendung gab, hatte die Etabdt, ein 
gedenE des vor 6 Jahren erlittenen Ungemachs, feine Zuft, 
fih jener anzufcließen,, fondern verweigerte hartnädig 
ihren Beitritt. Ulm mußte daher eine harte Belagerung 
aushalten und viele feiner auswärtigen Beſitzungen brand: 
fhasen fehen. Im Jahr 1631 nahm Ulm Theil an dem 
Leipziger Bunte mit den Schweden, hatte aber gleid 
darauf das Unglüd, von den Deftreichern befegt und fehr 
feindlich behandelt zu werden. Im nädften Jahre eilten 
zwar die Schweden zu ihrem Entfage herbei, Tonnten 
aber nicht verhindern, daß die oberländifhen Bauern, von 
den Deftreichern aufgehest, der Stadt vielfahen Schaden 
‚ zufügten, eine Lage, welche durch den unglüdlichen Aus: 
gang der Nördlinger Schlaht 1634 noch unendlich ver: 
größert wurde. Zu biefem Sammer ded Krieges geiellte 
fi) im folgenden Jahre noch eine peflartige Krankheit, 
welche in der Stadt allein 15,000 Menſchen hinwegraffte. 
Der weftphälifche Friede machte zwar ben Gräueln, nit 
aber deren nachtheiligen Folgen in der Verwaltung ein 
Ende. Der Verluſt der Stadt während biefes Krieges 
wurde auf 3,340,350 fl. berehnet. So viel Unheil aber 
auch in jenen 3eiten von den Feinden ausgeübt wurbe, fo 
übertraf daffelbe dennoch weit der fpanifhe Erbfolgefrieg 
am Anfang des ı8ten Sahrhunderts. In diefem mußte 
Ulm 2 Fahre lang unter dem harten Joche der baiernfchen 
und franzöfifhen Heeresmacht feufzen, unerfhwinglide 
Gontributionen bezahlen und ganze Heere unterhalten. 
Selbſt die Schlacht bei Hödftädt 1704 madıte dem Un: 
glück noch Fein Ende, denn die Uebermwundenen warfen fich 
nah Ulm, und biefes mußte erft noch eine Belagerung 
von den Siegern aushalten, ehe es frei wurde. Die 
Stadt traf abermals ein Schaden von 3,031,123 fl. Sie 
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mußte daher mehrere fchöne Befigungen verkaufen. Daſ— 
lelbe Schickſal wiederholte ſich am Ende des Jahrhunderts. 
Radıdem nämlich 1795 die Franzoſen die Kaiferlichen bei 
Geislingen gefchlagen hatten , zogen fie am 5. Juli in 
Ulm ein. Am 25. Sept. wurde die Stadt von den Kai: 
ferlihen, welche die Franzoſen wieder heraustreiben woll⸗ 
ten, beſchoſſen, wobei gegen 20 Häufer abbrannten. Die 
bierauf begonnenen Beveftigungen nahmen einen großen 
heil der Gärten und Felder um die Stadt hinweg, den 
andern Theil verwüfteten die Cagerpläge der Feinde; bei 
biefer Gelegenheit wurden beinahe alle Bäume umgehauen 
und alle außerhalb der Stadt befindlichen Häufer nieder: 
geriffen. Nah der Schlacht bei Hohenlinden mußte die 
Stadt den Franzoſen durch Webereinkunft geräumt werden 
und diefe ließen zu großer Freude aller Einwohner bie 
Veftungswerke ichleifen. Won 1793 bis 1797 erlitt die 
Stadt einen Schaden von etwa 2,500,000 fl. Im fols 
genden Jahre Fam endlich der Friede mit der franzöfifchen 
Republit zu Stande, Ulm aber fammt feinem Gebiete 
1802 an Baiern. Nach Faum dreijähriger Zeit der Ruhe 
begannen 1805 die Kriegsftürme zwifhen Frankreich und 
Deſtreich aufs Neue. Bei Ulm, das von den KRaiferlichen 
befegt war, fingen die Seindfeligkeiter zuerft an. Am 15. 
October erfchien Napoleon auf den Höhen von Ulm, 
erftürmte die Veftungswerke auf dem Michelsberge, be- 

5 am andern Tage die Stadt und fhon am 18. Ok: 
tober wurde diefe von dem bekannten General Mad — 
jammt der 28,000 Mann ftarfen Befagung dem Feinde 
übergeben! In Folge eines Staats- Vertrages Fam fie 
1810 von Baiern an Württemberg, fo, daß Alles, was 
dießfeits der Donau zum Gebiete gehörte, an Württem- 
berg fiel, die jenfeitö gelegenen Befigungen aber Baiern 
verblieben. Die Verfaffung ber Reichsſtadt war bis 
1548 democratiſch, wurde nun aber meift in die Hände 
der Patrizier gegeben und ariftocratifh. Der Rath, 
der fi felbft wählte, zählte AL Mitglieder, worunter 3 
Bürgermeifter, welche wechſelsweiſe je ein Jahr das Amt 
führten. Sechs Mitglieder des Raths BySSEH den Ges - 
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heimen-Rath. Das Gebiet der NReichsftabt enthielt zum 
legt einen Flächen Raum von 15 D.:Meilen mit 37,000 
Einwohnern, und 4 Oberämtern , die wieder in mehrere 
Aemter zerfielen. Geburtsort des Friedr. Herlin (1455), 
berühmter Maler; — des Hieronymus Emfer (1477), 
Zheolog; heftiger Gegner Luthers; — des Barth. 
Beytblom, und des Martin Schaffner, berühmte 
Maler; — der Bildhauer Sürlen, Vater und Sohn; — 
der Gebrüder Holzheu, ausgezeihnete Medailleurs; — 
bed Martin Frecht, Theologz Neformator; — des Joh. 
Sreinsheim (1608), Gelehrter und Schriftfteller; — 
des Alf. Khon, aud Kuhn (1640), Arzt und Chemi⸗ 
ker; — des Joh. Ulrih v. Cramer 1706), ausges 
seichneter NRechtögelehrter und Staatsmann; — des Carl 
Friedr. Abt (1753), Scaufpielerz; — des Joh. Martin 
Miller, (1750), geiftlicher Rath, Schriftſteller; — bed 
Samuel Baur (1768) Pfarrer ; vielfeitiger Schriftftellerz 
— Sried. Ludwig Bührlen (1777), Canzleiraths, Ver⸗ 
faffer von erzählenden Schriften. — Außer diefen haben 
nachitehende Familien meift bedeutende Männer in vers 
Schiedenen Fächern aufzumweifen: Baldinger, Befferer, 
Ehinger, Faulhaber, Haid, Heilbronner, 
Miller, Roth, Scheeler, Seutter, Welfer und 
Schad. Aus- legterer Familie lebte in der erften Hälfte 
des vorigen Sahrhunderts Magdalene Barbara, 
Tochter des Bürgermeifterd Albrecht Yudwig v. Schad, 
die als phyſiſche Merfwürdigkeit hier aufgeführt zu werden 
verdient. Mit ihrem Kopfe Eonnte fie zu Eeinem gemöhns 
lichen Fenſter hinausſehen, der Umfang ihres Leibes betrug 
5l/; Elle, ihre Arme waren fo did, wie ein mittelmäßig. 
eorpulenter Dann um den Leib, ihre Füße fogar nod) 
weit dicker, Ihr gemöhnliches Fruͤhſtuͤck beftand in 12 
Kreuzergeigen, im Meth eingeweicht, ihr Mittagsmahl in 
7 Pfd. Sleifh ohne Zufpeife; des Tags über verzehrte 
fie gleihfam fpielend 6—8 Baßenlaibe, und trank dazwis 
Then, außer 11, Maas Kirſchengeiſt, Wein und Bier 
‚ nad) Genüge, Sie brachte ihr Alter auf 40 Jahre, — 
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Sur den Landſtand erwählter Abgeordneter: Schulthes, 
Kaufmann und Stadtrath dafelbft. 


Ulrichsberg, der, ein Berg bei Neresheim, auf 
welchem die ehemalige Benedictiner = Reichs: Abtei Neres— 
heim ſtand. 

Ulrichsberg, W. im J.Kr. D.U. Dehringen , Fit. 
v. Kupferzel, Schulth. eb daf. E. 100 ew. Scheint 
ſtets zu dem letztgenannten Orte gehört zu haben. Daher 
Gutsherrſchaft Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg. 

Ulrichshöhle, auh der hohle Stein, eine Höhle 
bei dem Dorfe Hardt, im O. A. Nürtingen, in welder 
fi einft Herzog Ulrid vor feinen Feinden verborgen 
haben foll. 

Ulrichsmühle, M. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
4 en O.A. Gmünd, Schulth. in Ruppertshofen. 

— 

Umlach, die, ein kleiner Fluß, entſpringt zwiſchen 
Hornſtotz und Simmerz im Ober-Amt Waldſee, und muͤn— 
det nad) einem Laufe von 6 Stunden bei Rißegg, Obere 
Amts Biberach, in die Riß ein. 

Umlachthal, das, zieht in nördlicher Nichtung von 
Mühlhaufen über Eberhardszell, Ober-Amts Waldſee, in 
das Dber- Amt Biberach hinab und öffnet fi) bei Ummene 
dorf in das Rißthal. Es ift 3 Stunden lang. 


Umbrecht, 2 H. und 2 Hfr. im D.Kr. D.A. Leute 
kirch, Fil. v. Ellwangen, Schulth. eb. daf. E 16 &. 

Ummendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberad. €. 
mit Dammerfhmidte 542 E. Liegt an der Umlad; 
am Rißthal. Früher Sie eines Ochſenhauſenſchen Pflegs 
amts. Die Kirche wurde 1709 erbaut. Es gab Edle 
a. Ummendorf. Bon denen v. Freiberg. Steiflingen kam 
der Ort an die v. Schellenberg, von diefen an das Al. 
Weiffenau, dann an Mannli von Augsburg und von 
biefem 1565 an das Kl. Ochienhbaufen, das 1566 audy 
von Defterreich die hohe Gerichtsbarkeit erhielt. In dem 


Schloſſe wurde 1623 ein Lehranftalt für junge Cleriker 
des fl, Ochſenhauſen errichtet. Spaͤter wurde das Schloß 


*. 
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zum Zheil abgebrochen, und in bem Reſte bie Pfarr: 
wohnung eingerichtet. . (f. a. Kl. Ochfenhaufen.) 

Ummenbofen, ®. im 3.Kr. O.A. Hall, Fil. v. 
Unter-Sontheim. E. 119 ev. Gehörte Hall und Ell: 
wangen gemeinſchaftlich. 

Ummenhofen, ein abgegangener Ort bei Utten: 
weiler, im O. A. Riedlingen, von welchem noch ein Mar: 
kungsbezirk den Namen hat. 

Undingen, D. im Sch.Kr. O. A. Reutlingen, Fil. 
v. Genkingen. E. 876 (wor. 3 k.). Liegt auf der hohen 
Alp, zwiſchen zwei Hügeln. Die Kirche wurde im J. 
1487 gebaut und 1811 neu hergeſtellt. Unter den faͤmmt— 
lichen Drten des Ober-Amts hat Undingen die meiften 
Pferde, das meifte Rindvieh ımd die meiften Schweine, 
auch der Handel mit Schneden ift einer der bedeutendften 
Erwerbzweige der Einwohner. Der Ort iſt fehr alt, 
denn er kommt fchon im Zahr 806 vor. Im Jahr 1089 
gehörte er zur Graffchaft Achalm, mit der er an Württ. 
gefommen feyn wird. Won mehreren Hügeln, die ihn 
umgeben, zeichnen fich befonders aus: der Kirchberg, 
der Weinftein und der Efelsberg, von weldhem man 
eine Herrliche Ausficht auf die Schneegebirge der Alpen, 
nab dem Schwarzwalde und fogar bis in’s tiefe Unter: 
land binab hat. 

Ungeheuerhof, ®. im N. Kr. O. A. Backnang, il. 
von Backnang, Schulth. eb. daſ. E. 47 ev. Scheint 
ſtets mit der Stadt Backnang verbunden geweſen zu ſeyn. 

Unger, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Wille: 
ratzhofen, Schulth. in Herlatzhofen. E. 10 E. 

Unger, H. im DiKr. O. A. Wangen, Fil. v. Beuren, 
Scdulth. eb. daſ. ©. 3 £. E 

Unger, 9. in demfelben Oberamt, Til. v. Siggen, 
Schulth. eb. dal. €. 7 E. 

Ungerhaus, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Sculth. in Praßberg. ©. 18 k. Gehörte 
zum Schloß und Herrſchaft Praßberg. 
Unlingen, Pfd. mit 1 Säger-Mühle und M.G. im 

D. Kr. D.A. Riedlingen. K. Fürftt. Thurn und Zarisfihen 
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Amtes Ober⸗Marchthal. E. 1008 k. Liegt an der San: 
sah, und zwar an ber Einmündung des Kanzachthals in 
das Doneuthal, und zeichnet fih durd feine Bauart gegen 
viele Dörfer fehr zum Xortteil aus. Am Ende des Ortes 
fteht ein ehemaliges Ronnenktofter, das feinen erften Ur— 
Iprung 1414 durh 3 Schweftern erhielt, welche in einem 
gwöhnlihen Hauſe beifammen wohnten und ſich zu cinem 
ebeofen Stande verpflichteten. Etwa 50 Jahre fpäter vers 
mehrte fich die Anzahl der Bewohnerinnen, und es ward ein 
foͤrmliches Kiofter von der Regel des h. Franziscus. Im 30 
jährigen Kriege nahmen es die Feinde fammt dem Dorfe 
fo hart mit, daß beide längere Zeit ganz entoölfert waren. 
Erſt 1669 wurde der Grund zu dem jesigen nun ber 
Gemeinde gehörigen, ſtattlichen Kloftergebäude gelegt; 
Kaifer Joſeph aber hob im vorigen Jahrhundert die Anftalt 
auf. Der Ort kommt ſchon im 3. 811 vor. Derfelbe 
gebörte früher zur Herrfihaft Friedberg, nach andern Nach— 
rihten aber zur Herrihaft VBuſſen, und fam 1786 von 
den Truchſeſſen von Waldburg an das fürftlihe Haus 
Zhurn und Taxis und 1806 unter Mürtt. Hoheit, Guts— 
berrihaft Fürft v. Thurn und Taxis. 

Unnoth, Hs. im Sch.Kr. O. A. Reutlingen, Fit, v. 
Gomaringen, Schulth. eb. daſ. E. 6 er. Früher ein 
Schafhaus. 

Unter-Aich, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnega, Schulth. eb. dal. E. 11 &, Gebörte dem. 
es Meiffenau, ftand aber unter Hoheit der Landvogtei 

tdorf. 


Unter-Aihen, W. im N.Kr. D.A. Etuttgart, 
Ri. v. Musberg, Schultb. in Leinfelden. E. 217 ev. 
Gehörte in das Aemtchen Leinfelden und wurde mit diefem 
erworben. | 

Unter-Ailingen, Pfw. im D.Kr. O A. Tettnang, 
Shuith. in Ober-Ailingen. E. 52 f. Alter Ort mit 
fetr alter Pfarrei. Schöne Pfarrkirche. Die früheren 
Berhältniffe wie in Über-Ailingen. 

II. | ‘ 40 
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Unter-Anfenreute, M. im D.Ar. O.U. Ravens— 
burg, Fit. v. Altdorf, Schulth. in Schlier, ©. 75 ER. 
Stand theild unter Hoheit der Landvogtei Altdorf, theils 
unter der des Fürften v. Waldburg-Wolfegg, ber. 
noch Antheil an der Guts-Herrſchaft hat. 


Unter: Asbach „ W. im I.Kr. O A. Hall, Fit. v. 
Ober-Asbach. E. 124 ev. Gehörte zum Gebiete der 
Reichsftadt Hall. 

Unter: Au, Hs. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Pfärrih, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. Hiezu gehört I 
Papier: Müp!e. 

Unter: Balzbeim, Pfd. m. 1 M. im D.Kr DA. 
MWiblingen. &. 445 (wor. I E.) Liegt an der Stfer, und- 
bat ftarke Holz: Flößerei. Der Ort gehörte ehemals zur 
Perrihaft Balzbeim, und war bis 1806 der Ritterſchaft 
einverleibt. Er kam 1806 an Württ. - Gutöherridaft 
wie zu Ober⸗Balzheim. 


Unter- Baumgarten, W. im Dir. O.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Erisfirh. Scyultb. eb. daf. E. 26 & Der 
Ort liegt an der Scuffen, und gehörte zur Herrfhaft 
Baumgarten. 

Unterberg- 83. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Berg. Schuith. eb. dal. E. 2 E. 

Unter: Berken, D. im J.Kr. O. A. Schorndorf. 
Sit. v. Adeiberg. Schulth. in Oder-Berken. €. 224 ev. 
Der Ort, wo fid) noch Spuren von römifcen Alterthüs 
mern finden,. war eine alte Befigung des. Kioftere Adeis- 
berg und kam mit diefem an Württ. 

Unter-Bettringen, mit ı M. W. im Jr. 
D.A. Gmünd, Fü. v. Ober -Bettringen, Schulth. eb. 
daſ. ©. 255. k. Kam mit dem Mutrerorte von denen v. 
Rechberg im 14. Jahrh. an. die Reihsftadt Gmünd und 
mit diefer an Wuͤrtt. 

Unter Bettringer- Mühle, M.. im J.Kr. OU, 
Gmünd, Fit. v. Ober:Bettringen, Schuith. eb. daſ. 

„Mnter: Böbingen, Pfd. im 3.8. O.A. Gmünd. 
8. 501 (wor. 3 e0.). Liegt an der Nems, an der Lande 
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ffraße nad, Aalen, und hat ein Schtößchen. Es gehörte 
Ellwangen und der Reichsſtadt Gmünd gemeinfhaftlic. 

Unter: Böhringen, Pfd. im D.Kr. D.A. Geis: 
lingen. €. 647 (wor, 1%) Tiegt im einem von hoben 
Bergen eingefdjloffenen Thale und gehörte bi 1270 den 
Grafen von Spitzenberg Auch kommt neben ihnen ein 
adeliges Gefchleht, von Böhringen genannt, der Grafen 
Dienftleute, als begütert bier vor, welche das Klofter 
Adelberg begabten. Erſt fpäter fiheint der Ort an die 
Grafen von Helfenftein gekommen zu feyn, bie ihn mit 
Geislingen der Stadt Ulm verkauften, mit welder er 
erft an Baiern und dann an Württemberg kam. 1689 
fürzte der Kirchenthurm ein. 

Unter-Boihingen, Pfd. m. 1 einz. H. im Sch.Kr. 
D.A. Nürtingen. E. 504 (wor. 14 ev. il. v. Köngen 
D.U. Ehlingen.) Liegt unweit des Nedars, und hat ein 
bübfches, mit einer Mauer umgebenes, Sctößchen. Der 
Drt bildete den Mittelpunet der Eleinen Herrihaft Boihin— 
gen, welcher um die Mitre des vierzehnten Jahrhunderts 
von den Örafen v. Hohenberg an bie Grafen v. Aichelberg 
und von diefen durch Deirath an die Familie der jrbigen 
Butsherrihafe — die Frh. Thumb v. Neuburg, kam, 

Unter-Brändi, W. im Sch.Kr. DO.U. Sulz, Fi. 
v. Fuͤrnſaal, Schuith. in Sterne. €. 68 (wor. 1 E.) 
Das Derthen gehörte nah Einigen zur Herrſchaft Loß— 
burg, nad Andern zur Herrfchaft Sterned. 

Unter: Bronn, ®. im J.Kr. O A. Ellwangen, 
Zi. v. Thannhauſen, Schulth. in Stödtlen. E. 27 k. 

Unter-Brüden, D. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Fil. v. Unter-Weiſſach. E. 506 ev. Scheint mit Back— 
nang erworben worden zu feyn. 

Unter: Bırhhäusle, Hs im D.Kr. O A. Wald- 
fee, Fil. v. Unter-Schwarzah, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 

- Unter-Buhhof, H. im D.Kr. DA. Wiblingen,. 
gu. v. Wain, Schulty. eb. daf. E. 4 ev. 

Unter-Bühel, 9. im. D.Kr. D.U. Wangen, $il.. 
». Amtzell, Schulth, in Pfaͤrrich. E. 1 E. en 
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Unter : Burkhartshofen, 9. im D.Kr. DA. 
rk Fil. v. Diepoldshofen, Schulth. ed. dal. 


. 9k. 

Unter⸗Collbach, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Schömberg, Schulth. in Igelsloch. E. 56 evd. 
Liegt an dem Collbache und iſt eines ber aͤlteſten Stif— 
tungs = Güter des Kl. Hirfhau, indem der Drt ein 
Beftandtheil der Grafihaft Calw war. 


Unterdennacher : Sägmübhle, M. im Sch.Kr. 
DNA. nn‘ Fil. v. Feldrennach, Schulth. in Den 
nah. E. 7 e. 


Unter:Dertingen, W. imR.Kr. O.A. Maulbronn, 
Fit. v. Ober:Dertingen, Sculth. eb. daf. E. 503 (mer. 

18) Liegt an der babifchen Grenze und gehörte dem 
Kl. Herrenalb. 

Unter : Dettingen, D. im D.Kr. O. A. Biberab, 
Til. v. Ober-Dettingen. ©. 319 k. Liegt freundlich im 
Illerthale und war ein Beftandtheil der Herrfchaft Kel: 
muͤnz. (f. dielen Art.) Große Sterblichkeit. Dat eine 
eigene Pfarrkirche. Bis1633 hatte es auch feinen eigenen 
Pfarrer. 

Unter: Deufitetten, Pfd. im J.ſr. O. A. Grailds 
heim.‘ E. 1206 (wer. 275 ev. Fil. v. Wildenftein, und 
50 Zuden zur Eynagoge Crailsheim). Mit einem Sctöß: 
hen. Pottaſchenſiederei. Die Einwohner näbren jih 
meift mit dem Haufirhandel. Der Ort war der Ritter 
fhaft einverleibt und kam mit Crailsheim an Württ. 
Bis dahin hat!en Unsbah, Ellwangen und Dettingen, 
Theil an ber Obrigkeit. — Gutsherrfhaft die Frhr. v. 
Sedenborf:Gutend. 

Unter: Diepoldshofen, H. im D.Kr. O. A. Ra— 
vensburg, Fil. v. Berg. Schulth. eb. daf. E. ı2 £ 
Unter-Digisheim, Pfd. im Sh.Kr. DA, Ba 
lIingen. E. 463 k. Liegt an der Beer, an einem frei: 
ftehenden, von zwei Bächen umfloffenen, Berge. Im I. 
1738, wo der Ort nur 250 Einwohner zählte, befaßen 

ihn bie Herren p. Wernwag. Er gehörte zur obern Graf⸗ 
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fhaft Hohenberg und kam 1806 an Württ. — Gute: 
berrfchaft theilweife die Freih. v. Ulm. 


Unter : Dorf, ®. im Sch.Kr. OA. Oberndorf, 


Til v. Lauterbah, Echulth. eb. daf. E. 88 k. Gehoͤrte 
unter Hoheit der obern Grafihaft Hohenberg, zur Herr: 
Ihaft Schramberg. — Gutsherrſchaft Graf v. Bifſin— 
gen-Nippenburg. . 

Unter:Dradenftein, f. Dradenftein. 

Unter: Egg, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. v. 
an , D.A. Ravensburg, Sculth. in Eggenreute. 

ae: 

Unter:Eggatsweiler, W. im D.fr. O.A. Walds 
fee, Fil. v. Reichenbach, Sculth. eb. daſ. E. 38 £. 
Niedlihe, 1725 erbaute, Kirche, früher mit eigener Pfar—⸗ 
rei. Der Drt fam im 9. 1391 an bas Kl. Schuffenried 
und mit diefem an Württ. 

Unter:Ehlenbogen, ®. imiSch.Kr. O. A. Oberns 
dorf, Fil. v. Alpirsbach, Schulth. n Ober: Ehlenbogen. 
€. 65 ev. Aus diefem und Ober: Eblenbogen befteht die 
Gemeinde Ehlenbogen, die, ein Befisthum des Kl. Alpirs⸗ 
bach, durch diefes an Mürtt. Fam. 

Unter:Eichenroth, W. im 3.Kr. O. A. Gerabronn, 
Sl. v. Spielbach, Schulth. eb. daf. E. 82 ev. Ges 
börte zum Gebiete der NReichsftadt Rottenburg an der 
Zauber und fam 1810 von Baiern an Württ. 

Unter:Eifenbach, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Kil. v. Ober-Eiſenbach, Schulth. ın Liebenau. E. 36 E. 
Theilte immer alle Verhä:tniffe mit Ober-Eiſenbach. 

Unter-Eifisheim, Pfd. im N Kr. O. A. Heilbronn. 
E. 508 (mwor. 1 &.) Guter Weinwachs. Der Ort liegt 


am Nedar, kam von den Herrn v. Weinsberg an bad 


Kl. Lichtenftein und wurde fpäter von ber Rentlammer 
erworben. Bis 1806 war er der Nitterfchaft einverleibt. 

Unter: Enfingen, Pfb. m. 1 einz. Hs im D.X. 
Nürtingen. E. 933 (wor. 2 &.) Ein Theil ber Grunde 
berrfchaft gehörte 1357 denen v. Neidlingen. Der Kirche 
wird bereits 1450 gedaht. Die Hoheit fcheint Wuͤrtt. 


mit Nürtingen erworben zu haben. Geburtsort des Joh. 


’ 
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Albrecht Klüpfel (1725), Superintendent , Verfaſſer 
mebrerer nüßlichen landwirthſchaftlichen Schriften. 


Unter: Eppab, W. im 3.fr. D.X. Oehringen, 
Bil. v. Neuenftein, Schulth. in Ober:Eppah. E. 105 m. 
Liegt an der Eppach und bat einen Gefundbrunnen , de 
Eifentneile mit fi führt. Am 1. Auguft 1839 brammtın 
15 Gebäude ad. Der Ort gehörte bis 1806 unter bie 
Herrfchaft der jegigen Gutöherrihaft des Fürften v. 
Hohenlohe: Dehringen. 

Unter-Eſchach, W. im D.fr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Ober-Eſchach, Schulth. eb. daſ. E. 127 k. it 
an der Schwarzach. Frühere Verhaͤltniſſe wie in Ober: 
Eſchach. 

Unter-Eſſendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Waldſet. 
K. Fuͤrſtl. Walidburg-Wolfeggſchen Amts Schloß Waldſee. 
E. 198 k. An der Biberacher Straße, an der Rt. 
Schöne 1734 gebaute Kirhe. Der Ort wird fihon im). 
797 genannt. Auf einem 3% Stunde entfernten Sügl 
ftand die Burg Landbau, wo die Herrn v. Eifentof 
faßen. Das Dorf gehörte aber den Herrn v. MWaidiet 
und theilte mit der Herrichaft Waldfee feine ferner 
Schickſale. — SButsherrfchaft daher noch: Fürftv. Wal 
burg: Wolfegg:Waldfee. 

Unter: Fifhah, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf 

il. v. Mittel-Fiſchach, Schulth. eb. daſ. E. 289 w 
iegt an der Fiſchach und gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg 
Qutsherrihaft die Grundherrn v. Limpurg: Ober 
Sontheim. 

Unter-Fiſchbach, W. im N Kr. D.X. Badnany 
er v. Sulzbach an der Murr, Sculth. in Reicheubere 

. 30 ev. | 

Unter-Fürbuchhof, 9. im D Kr. O.N. Wiblinge 
gl. v. Wain, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Unter-Gaiſchachen, gleihbedeutend mit Gaiſchache 
uUnter-Gleichen, W. im I Kr. O.A. Dehringe 
‚ 8. dv. Mihelbah, Schutth. in Pfedelbah. E. 34 « 
Gehoͤrte ſtets zum Iegtgenannten Orte. Daher noch Guil 

{ 
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en Fürft v. HopenlohWaldenburgBar- 
tenftein. 

Unter-Goldbach, Hs. im D.Kr. DU. Wangen, 
Fil. v. Eglofs, Schulth eb. dal E.4 € 

Unter-Greut, 2 Hfe. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. » Wurzach, Schulth. in Goſpoldshofen. E. 12k., 

Unter-Griesheim, Pfd. im N. Kr. DA. Nedar: 
ſulm. €. 355 (wor. l ev.). Liegt an der Jagst; in 
der Nähe ftcht das Bergihle$ Heuchlingen, meldes 
früher dem deutſchen Drden gehörte, ber auch den Drt 
befaß. Mit Neckarſulm kam dieſer an Württ. 

Unter Griefingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ehin⸗ 
gen, fuͤrſtl. Thurn und Taxis ſchen Amts Ober-March— 
thal. E. 517 k. Liegt auf einer Anboͤhe rechts von der 
Donau, und hat wegen feiner ſommerlichen Lage guten 
Doſtbau. Der Drt theilte alle feine politiicen Schick— 
tale mit Dber:Griefingen. — Gutsherrſchaft: Fürft von 

Thurnm u, Zarie. 

*  Mnter-Gröningen, Pf. im Ir. O.A. Gail: 
dorf. E. 916 (mor. 648 ev. Fil. v. Ober-Groͤningen). 
evierfoͤrſterei. Liegt am Kocher, uͤber welchen hier eine 
edeckte Bruͤcke führe, und am Fuße eines Berges, auf 
welchem das Sclößchen Gröningen fteht. Die Einwoh— 
‚ner bejhäftigen fih außer tem Feldbau mit Mollenipins 
‚unerei. Die Kirche wurde 1777 erbaut. Der Ort gehörte 
‚tue Herrſchaft Limpurg und theilte alle Scidjale mic 
Groͤningen. 
Anter-Gröſſelthal-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
DA. Neuenbuͤrg, Fi. v. Neuenbürg, Schulth. in Wald: 
‚Yrennad. E. 6 ev. 
;d_ Unter-Gruppenbach, Pfd. im N. Kr. D.U. Bes 
sfigheim. €. 853 (wor. 4 £). Liegt an der Schotzach 
‚und gehörte zur ehemaligen, Herrfchaft Stettenfels, welche 
“ 14750 von Fugger erfauft wurde, fon früher aber wirt 
„„Atembergifches Yeben war. Auf einem Berge nahe bet 
* m Orte ſteht noch das Schloß Stettenfels. 
I" Unter-Gänsbach, P. im I-Kr. O. A. Künzelsau, 


* 
— „id 
er 


l. v. Alt-Krautheim. E. 309 (wor. 12 en. Bu. v. 
} 
h } 
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Doͤrrenzimmern). Scheint ſtets mit Attkrautheim ver: 
bunden geweſen zu feyn und deſſen Edidfale gethei:t 
zu haben. Ä 

Unter-Häge, 9. im J.Kr. D.U. Gmünd, Fil. v. 
Etraßdorf, Schulth. in Rechberg (Hinterweiler). €. 
10 (wor. 5 ev. Fil. v. Gmünd). 

Unter:Haid, W. m. 1 ein. Hs im Dr. D.N. 
RT FU. v. Kiblegg, Schulth. in Sommersried. 

.23 € 

Unter:Halden, H. im D.fr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Hauerz, Schulth. eb. dal. €. 25 k. 

Unter-Halden, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fl. v. Vo,;t, Schulth. eb. dal. E. 40 k. Stand um 
ter Hoheit von W.-Wolfegg. 

Unter:Halden, 9. im DAL. O.A. Wangen, Fil. 
v. Siggen, Schulth. in Göttlishefen. €. 4 E. 

Unter-Harprechts, W. m. 4 einz. 9. im D.Ar. 
— ana: dl. v. Chriſtatzhofen, Schulth. eb. daſ. 

«26 k. 

Unter-Haslach, W. im D.Kr. O. A. Um, Fil. 
v. Jungingen, Schulith. eb. daf. E. 24 ev. Scheint 
immer mit Jungingen verbunden geweſen zu ſeyn und 
kam mit Ulm an Baiern und dann an Wuͤrtt 

Unter:Haslach, 2 Hfr. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
oe Eggmansried, Schuith. in Unter-Schwarzach. E. 
17k. 

Unter-Haugſtett, D. im Sch. Kr. O.A. Neuen⸗ 
bürg, Fit v. Mööttlingen, O.A. Calw. €. 334 (wor. 
1 8.). Kam mit Liebenzell an Württ. 

Unter:Haufen,, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Reutlin 
gen E. 748 (wor. ı E). Liegt an der Echaz, über 
welche hier eine Brücke führt, in einen engen und mas 
lerifchen Zhale. Nebft Hanf und Obſt, das eigentliche 
DauptsErzeugniß, wird hier auch neh Wein gebaut. 
Der Drt gehörte im 3. 1089 zur Graffchaft Achalm 
und fcheint mit dieier an Wuͤrtt. gekommen zu fepn. 
Der Pfarrei wird: bereits im %. 1331 gedacht. Nabe 
‚bei dem Orte Rank ebemalg die Burg Stahled; jenem 
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gegenüber, auf ber rechten Thalfeite, ragt das fogenannte 
Burgholz mit einer Felſenkante, auch Burgerftein 
oder Burgftein genannt, hervor, welches eine Greifens 
ftein’ihe Burg getragen haben foll. Es befindet fich un— 
ter Burgftein noch ein fteinernes Gewölbe, welches tief 
in den Berg bineinfübrt und der Sage zufolge mit eis 
nem, unter dem Fluffe durchgehenden , unterirdiichen 
Gang zufammenhängt Der Kippenthaler Doc: 
berg, welcher fich dem Burgftein gegenüber erhebt, ift 
weit und breit fichtbar; eine auf ihm befindliche hohe 
Buche erblict man fogar von den Stuttgarter Höhen 
aus. Hier ereignete ſich 1758 ein merfwürdiger Erdfall. 
Am frühen Morgen des 29. Zuli hörte man nämlih auf 
den dortigen Haldenädern nach einem kurz vorher einges 
tretenen und lange anhaltenden Regenwetter ein Geraflel im 
Boden, worauf fih zur Mittagszeit ein mehrere hundert 
langes und 30 Fuß breites Stüf vom Berge losriß, die 
Halde herabrollte, Felder und Bäume mit fortnahm und 
im Thale große Verwüftungen anrichtete. 

Unter-Heimbach, Pfd. im N.Kr. O.A. Weinss 
berg. €. 932 (wor. ı2 k. Fit. v. Pfedelbah, D.A. 
Dehringen). Liegt an der Brettah. Römifche Alterrbü- 
mer und einige Refte der alten Burg Heimbach. Der 
Drt fam 1806, bis wo er theilweife der Ritterfchaft eins 
verleibt war, an Württ. Bier befindet fich eine Pulvers 
müble, bie einigen Ruf bat. — Gutskerrih.: Fürft v. 
Hohenlohe: Waldenburg zu ?/, und Frh. v. Geme 
mingen=Bürg zu 2. 

Unter:Heinrieth, Pfd. im N.Kr. O. A. Beinss 
berg. E. 674 (wor. 2 E). Liegt an der Schogah und 
heißt eigentlich Hoͤhenrieth, wie ſich auch ein bier gefefles 
nes adeliges Gefchlecht fchried. Der Ort fiheint mit der 
Herrſchaft Weinsberg erworben worden zu feyn. 

Wnter:Helbler, H. im D.Kr. OU. Wangen, Bil. 
vd. Amtzell, Schulth. in Pfärrihd. E. 7 E. 

Unter:Hcuthbal, Hs. im D.Kr. O.A. Münfingen, . 
zur Stadt Münfingen gehörig. E. 4 ev. 


Pan 
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Anter-Hilzenlinde, M. im D.K. O. A. Wangen, 
Fil. v. Hinznang, Scutth. in Winterftetten. €. 6 £. 

Unter: Höfen, W. im J.Kr. DU. Dehringen, 
Fil. von Oehringen, Schulth. in Harsberg. E. 67 e. 
Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit der jegigen Yutsh.: 
des Fürſten v. Dobenlohbe- Waldenburg. 

Unter Hof, W. im I fr. O.A. Debringen, fit. 
v. Künzelsau, Schulth. in Gaisbach. E. 24 w. Ge 
hörte. ftets zur Vogtei Gaisbach. 

Unter-Hof, 9. im J.Kr. O. A. Schorndorf; f. 
Engelberg. 

Unter:Hof, W. im Dfr. DA. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 36 €. 

Unter:Holz. 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Karſee, Scauıth. in Vogt. E. 9 E. 

UntersHorgen, W. im D Kr. DU Wangen, 
SU. v. Kißlegg, Sculth. in Sommersried. €. 43 k. 
Vehörte ſtets zu Commersrid. Am J. 1837 wurden 
hier römische Münzen gefunden. — Gutsherrfch.: die Fuͤrſten 
v Waldburg-Beil-Wurzad und von Waldburg- 
Wolfegg-Waldſee. 

Unter:Hornftolz, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Eberbardszell, Schulth. eb. dal. E. 14 E 

Unter-Hueb, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Seibranz, Schuith. in Hauerz E. 8 E. 
Unter-Hütt, W. im J.Kr. DA. Schorndorf, Fil. 
v. Ebersbach, O.A. Göppingen, Schulth. in Baiereck. 
E. 109 ev. Sit beinahe völlig mit dem W. Raſſach 
verbunden und gehört wohl ſchon fo lange als Schorn: 
dorf zu Wiürtt. 

Unter-Ibele, 9. im D.Kr. DU. Wangen, Fit. 
v. Pfärrih. Schulth. eb. daſ. E. 9 £, 

Unter-SSfflingen, D. im Sch.Kr. O. A. Freuden: 
ftadt, Fil. v. Neuned. E. 198 ev. Kam mit Neuned 
an Wuͤrtt. Unweit des Ortes im Walde foll einſt eine 
Stadt mit Namen Rockesburg geftanden haben, wovon 


jetzt nod) ein Pla& der Markt, und der Wald felbft die 
Altitadt genannt wird. 
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Unter-Sefingen, Pf. mit M.G. im Sch.Kr. 
D.A. Herrenberg. E. 1328 (wor. 21 E. Fil. v. Pols 
tringen). Der Ort hat eine. fehr alte Kirche, die fchon 
in früheren 3eiten dem Kl. Bebenhaufen gebörte; er fol 
jeinen Namen von der Göttin Yfis, die einſt in diejer Ge— 
‚gend verebrt worden fen, befommen haben. Sm %. 1191 
lebten Dietrih und Hugo von Sefingen als Yejiper des 
Dorfes; diejes kam im I4ten Jahrhundert an die von 
Gültlingen. Hans von Gültlingen. verfaufte es 1382 
an den Grafen Eberhard von Württemberg. der 1404 
aud die Kirche zu Gefingen von dem Ktofter Bebenkaufen 
täuflih an fih bradte. Nach andern Nachrichten wäre 
der Drt mit dem nahe gelegenen Reſeck (ſ. diejen Art.) 
1110 an das Kl. Bebenbaufen verkauft worden. Die 
Hoheit jheint aber jedenfalls entweder mit Tübingen ober 
mit Herrenberg erworben worden zu ſeyn. 

Unter: Settingen, Pid. im Sch.Ar. O. A. Her: 
renberg. E. 791 (wor. 5 £.). Der Ort gehörte zur 
Herrſchaft Altenfteig und war auch bis 1806 mit dem 
Amte Altenſteig verbunden. Auf der Markung von Ober: 
und Unter=:Fettingen wachen die bekannten und beliebten 
a welche den berühmten Zeltowern gleich kommen 
ollen. Ä 

Unter-Keſſach, Pfd. im N.Kr. DU. Nedarfulm. 
E. 348 (wor. 1 &E). Der Ort fcheint in alten Zeiten 
eine Zugehör des nahegelegenen Scloffes Roſſach gewe— 
fen zu ſeyn und war bis 1806, wo er an Württ. fam, 
der Ritterichaft einverleibt. — Gutsherrſch.: bie Frh. v. 
Berlihingen:NRoffad. Ä | 

Unter-Kirchberg, Pfd. m. 1 einz. H8. im D.Kr. 
O.A. Wiblingen. E. 587 k. War eine Zugehör ber 
Graffhaft Kirchberg und Fam 1806 an Württ. — Guts— 
berrih.: Graf v. Fugger- Kirchberg. 

Unter:Kirned, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Lorch, Schuith. eb. dal, E. 70 ev. As frühes 
Befistyum des Klofters Adelberg kam das Dertchen mit 
biefem an Württ. — Gutsherrſch.: theilweiſe Graf v. 
Degenfeld:Schomburg und Frh. v. Hol z. 
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Unter-Snaufen, ®. im J. Kr. D.A. Ellwangen, 
Fil. v. Zagstzel, Schulth. im Rofenberg. E.aıt Sam 
mit Rofenberg an Ellwangen und mit diefem an Württ. 


Unter-Kochen, Pfd. im J.Kr. D.X. Aalen. E 
819 (wor. 10 ev. Fil. v. Aaten). Gig eines katboliſchen 
Decanats, einer Gameral:Verwaltung und einer Revier- 
förfterei. Liegt am Kocher und der Landftraße, und bat 
mehrere Werke, die von den rothen Kocher getrieben 
werden; worunter eine Papierfabrik, fo wie eine Kunſt⸗ 
muͤhle und eine von Holms und Rowlandſon un— 
laͤngſt angelegte Fabrik von Maſchinen für Wollen - und 
Baumwollen:Fabrieation. In der Nähe vereinigt ſich mit 
dem rotben der fchwarze Kocher. Außerhalb des Orts, auf 
einem Hügel, fteht die Pfarrlirche, und in einiger Ent⸗ 
fernung das ſchon 1522 angelegte Hammerwerk mit jwei 
Sroßfeuern und einem Kleinfeuer. Es liefert befonders 
Draht:Baineifen und gewatztes Blech. Die Gegend ift 
reih an Erz. Der Ort kam 1492 an Ellwangen, mit 
diefem 1802 an Württemberg und wurde 1796 von den 
Franzoſen, dieregelmäßig dazu blafen liefen, auögeplündert. 

Untere Körfhmühle, M. im N.Kr. D.X. Stutte 
gart, zu Möhringen gebörig. 

Unter:Kolbenhof, H. im I.8r. D.A. Yalen, 
Fit. v. Eifingen. Schulth. eb. daf. E. 7 ev. 

Unter⸗-Kollbach, f. Unter-Collbach. 

Unter-Krattenweiler, H. im D Kr. O. A. Walde 
fee, Fil. d. Ziegelbach, Schulth. eb. daſ. E. 6k. 

Unter-Langenſee, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Wildpoltsweiler, Schulth. in Flunau. E. 37 k. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Unter-Langnau, W. im D Kr. O. A. Tettnang. 
Fil. v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 65 k. 
Theilte immer alle Verbaͤltniſſe mit Ober:tangnau. 

Unter-Lengenfeld, K. im J Kr. O. A. Aalen, 
Fil. v. Huͤttlingen, Schkulth. eb. daſ. €. 5k. 
Unter-Lengenhardt, D. im Sch.Kr. O. A. Neuen— 
vbuͤrg, Fil. v. Liebenzell. E. 196 ev. Gehoͤrte zur Herr⸗ 
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ſchaft Liebenzell und foll fchon bei der Stifturg des Kl. 
Hirſchau genannt werben. 


Untere2enningen, Pfd. im D.Kr. D.X. Kirch⸗ 
heim. E. 768 (wor. 10 E. Fil. v. Steinbach, O.A. 
Eßlingen). Bon den beiden Törfern Ober: und Unter: 
Lenningen bat das fchöne Thal, worin fie liegen, feinen 
Namen. Mitten im Thale, bei Unter-Lenningen, erbebt 
fid) ein runder Hügel mit den Ruinen des Schloſſes 
Sulzburg, welches zulegt den v. Menzingen gebörte, 
jest aber Eigentbum der Gemeinde ift Un der Gebirge 
wand ftanden einft die Rauber=: und Diepolds-Burg, 
von welchen fihb noch Spuren vorfinden. Letztere, zum 
Unterfchied von der erften, welche gleichfalls Diepoldeburg 
oder Diepoldgftein hieß, Unter-Diepoldsburg gr 
nannt, wurde von Graf Eberhard dem Milben 1406 
zwei Brüdern von Hofen, genannt Scwänzlin, geſchenkt. 
Uebrigens gehörte der Drt den Herzogen v. Ted und 
kam mit Owen an Württ. 

Unter-Limpurg, vormaliges Dorf bei Hall, das 
von den Schenken v. Limpurg 1541 an dieſe Stadt ver: 
Eauft worden ift, und nun eine Vorftadt derjelben bildet. 

Unter: Lob, W. im D.Kr. OU. Ravensburg, 
Hl. v. Berg, Sculth. eb. daf, €. 188. Stand unter 
Hoheit der Yandvogtei Altdorf. 

Unter:2ottenweiler, ®. im D.fr. O. A. Zette 
nang, $il. v. Unter:Nilingen, Schulth. in Xilingen. ©. 
102 k. Hängt faft mit Öberlottenweiler zufammen und 
gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

Unter-Ziüneburg, f. Klein-Gartach. 

Unter-Luigen, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. 
von Dietmanns, Schulth. eb. daf. E. 16 E. Gehbörte 
zur Graffhaft Wolfegg. Bei dem Drte liegen die Rui— 
nen einer Burg, von der nichts Näheres bekannt ift. 

Unter:Quppberg , 9. im D.Kr. O.A. Ravense 
burg, Fil. v. Berg, Sauith. eb. dal. E. 2k. 

Unter-Maizen- Mühle, M. im I.Kr. O.A. El⸗ 
Mangen, Fil. v. Stödtlen, Schulth. in Wörth. | 
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Unter-Marchthal, Pfd. im D.Kr. DOX.- Ehin— 
gen, Fil. v. Neuburg E. 368 E. Liegt an den beiden 
Seiten einer felfigten Schlucht, durch welche bier die 
Donau gebt; über dieſe führt mitten im Ort eine Brüde. 
Auf einem Hügel fteht die 1465 u. 1613 erbaute Kirche. 
Die Pfarrei wurde erft neuerlich errichtet, An der Donau 
liegt ein Schlößchen. Unter-Marchthal, welches ſchon in 
früberen Zeiten der Familie von Spät. gebörte, ber 
Ritterfhaft einverleibt war, und 1806 unter württ. Do: 
heit kam, urfprüngtih aber ein Vefistbum ter Grafen 
v. Berg war, batte viel von Derzog Ulrih von Mürtt. 
zu leiden. Weil naͤmlich Dietrih von Epät, württem: 
bergilcher Dbervogt in Uradh, es mit der Derzogin Sa: 
bine hielt, fo warf Ulridy einen unverföhntichen Haß auf 
diefen. Am 3. April 1517 überfiel er das Dorf, und 
brannte den größten Theil deffeiben nieder. Nicht lange 
darauf nahm er fogar fämmtlihe Spät’fhe Güter in Ber 
ſchlag, mußte diefelben jedoh bald wieder zurückgeben. — 
Gutsherrfch.: Frh. Fried. v. Späth. 

Unter-Maßholderbach, W. im J. Kr. O A. De 
ringen, Fil. v. Oehringen, Schulth. in Buͤttelbronn. E. 
126 ev. Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit der nun= 
mehrigen Gutsh.: des Zürften u DobenlohesDeb- 
ringen. | 

Unter-Matzen, W. im Dir. DA. Wangın,- 
Fil. v. Pfärrih, Schulth. eb. daf. E. 22 £. 

Untermberg,. M. im N. Fr. DA. Maulbronn, 
Hil. v. Düremenz, Schulth. eb. daf. E. 150 cr. Liegt 
an ber Enz und fcheint ftetö zum: legfgenannten Orte ger 
bört zu haben. 

Untermberg,. D. im N. Kr. O. A. Vaihingen, Fil. 
v. Biffingen , 86 Ludwigsburg. E. 406 * £.).. 
Hiezu 1 Säg- Mühle. Piegt an ber Enz und hat gu= 
ven Weinbau. Als früherer Beftandtheil der Herrſchaft 

Sachſenheim, wurde e8 gewöhnlid Sahfenheim um 
ter dem Berge genannt; ed Fam mit diefer an Württ.. 
Auf, ber Höhe, ade ‚beim Drte,. erblidt man nod die 
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Deberrefte eines vormals Sachſenheimſchen Gd;loffes, 
Dbermberg genannt. 

Unter-Medenbeuren, D. im D.Kr. O.A. Tett: 
nang, Bil. v. Brochenzell. E. 206 E. Liegt freundlich 
an der Landftraße von Ravensburg nad Friedrichshafen 
und wurde von den Welfen der Propftei Hofen geſchenkt. 
Epäter kam der Drt an bie Grafen v. Montfort unb- 
zur Herrichaft Tettnang. Schöne Obftgärten. 

Unter: Medenhof, 9. im D.Kr. O.A. Ravens— 
burg, Fil v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. ©. 8 E. 


nter⸗Meizenmühle, M.; ſ. Unter-Maizen— 
ble 


Unter-Mittelried, B. im D. Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Roth, Schulth. eb. daſ. E. 63k. Gehoͤrte zum- 
Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrfh.: Graf v. Er: 
bah-Wartemberg: Roth. 

Unter: Möllenbronn, W. im D.Kr. OA. Wald: 
fee, Fil. v. Reute, Schulth. eb. daf. E. 5r f. Liegt 
in einer einfamen Waldgegend und Fam mit Reute an: 
die Grafſchaft Waldſee. 

Unter-Mooweiler, W. m. 3 einz. 9. im D.Kr. 
O.A. Wangen, Fil. v. Schwarzenbach, Schulth. in Neu— 
Ravensburg. E. 51 k. Alte Capelle. Stand früher 
unter oͤſterreichiſcher Hoheit und kam 1810 an Wuͤrtt. 

Untermühl, auch Unter: Mühle, W. im JKr. 
O.A. Dehringen, Fil. v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. 
E. 51 ev. Gehoͤrte bis 1806 ber ſetzigen Gutsherrſch.: 
dem Fürften v Hohenlohe-Waldenburg. 

Unter: Müble, M. im N.Kr. DA. Badnang, 
Bil. v. Backnang, Schulth. eb. dal. E. 8 ev. 

Unter: oder Benzen-Mühle, M. im N.Kr. O. A. 
Backnang; ſ. Benzen-Muͤhle. 

Unter- Mühle, M. im N.Kr. O.A. Boͤblingen, 
Fil. v Hoizgerlingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ed. 

Unter: Mühle, M. im N.Kr. O.A. Bradenheim 
\ Fl. u Maſſenbach, Schulth. eb: dal. G- 5 ev. 
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Anter-Müuühle, M. im N.Kr. D.X. Bradenpeim, 
Fil. v. Schwaigern, Eõuitb. eb. daſ. E. 3 ev. 
Unter⸗Mühle, M. im N. Kr. O. A. Brackenheim, 
Fil. v. Stetten am Heuchelberg, Schulth. eb. daſ 
Unter-Mühle, M im R.Kr. O.A. Ludwigsburg, 
Bil. v. Markgroͤningen, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 


Unter-Mühle, Oelmuͤhle im N.Kr. O. A. War 
bad, Fil. dv. Beilſtein, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Inter. Mühle. M. im N. Kr. D.U: Mau.bronn, 
Bil. v. en, Schulth. eb. daf. 

Unter- Mühle, M. im NRKr. O.A. Maulbronn, 
il. v. Delbronn, eu eb.dal. E. 5 ew. 

Unter: Mühle, M. im RiKr. O.. Etuttgart, 
Bil. v. Plieningen, Sau eb. dal. E. 5 ev. 

Unter: Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
Bil. v. Meßftetten, — eb. daſ. E. 4 ev. 

Unter-Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, 
Fil. v. Thieringen, a. in Ober-Digisheim. 

Unter-Mühle, N . im Sch Kr. D.A. Balingen, 
Nil. v. Onftmettingen , — eb. daſ. 

Unter-Mühle, M. im Sch.Kr. D.A. Neuenbürg; 
ſ. Bieſelsberg. 

Unter-Muühle, M. im Sch.Kr. — Dberndorf, 
dl. v. Winzeln, Schulth. eb. daf. ©. 10 k. 

Unter- Mühle, H8 im Sch.Kr. O. A. Rotten⸗ 
burg, zu Thalheim gehörig. 

Unter: Mühle, M- im Sch.Kr. O. A. Zuttlingen, 
* EN Müpiheim an der Donau, Schulth. eb. dal. 


" nter-Mühle, m . im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Schwenningen, Sculth. eb. daſ. E. 9 ww. 
Untere Mühle, M. in — O.A., Fit. v 
Seitingen, Schulth. eb. daſ. E. 8-8 
Untere Mühle, M. in demfelben DA, gi. v 
Troſſingen, Schullh. eb, ni E. 7 ev. 
— Untere Mühle, M . in demfelben O.A., Fi. v. 
Zhuningen, Edulth. eb. daf. ©. 9 ev. 
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Anter- Wübhle, M. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
Ril. v. Ober: Stettten, Schulth. eb. dal. E. 6 e. 

Unter-Mubhle, im D.X. Dehringen, ſ. oben Uns 
termübhle. 

Unter- Mühle, M. im J.Kr. O. A. Welzheim, 
Fi. v. Welzheim, Scuith. eb. daf. E. 10 ev. 

Unter: Mühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Bil. v. Weiffenftein, Sculth. eb. daf. 

Unter Münkheim, Pfd. mit MG. im J.Kr. 
DA Hall. E. 525 (wor. ı £.). Liegt am Kocher. 
Ehemaliger Stammort derer v. Muͤnkheim; ihre Burg lag 
auch am Kocher, wurde das Waſſerhaus genannt und 
ift längft zerftört. Der Ort gehörte der Reichsſtadt Hall 
und Hohenlohe gemeinfhaftlih,; daher noch theilmweife 
Gutsherrfh.: die Fürften v. Hobenlohe-Dehringen, 
-Kirchberg und Waldenburg. 

Unter: Musbab, D. im Sch.Kr. O.A. Freuden: 
ftadbt, Fil. v. Grünthal. E. 315 ev. Liegt an der bei 
Dber-Musbah entfpringenden Glatt und ſcheint mit 
Dornftetten erworben worden zu feyn. 

Unter-Neuftetten, W. im J.Kr. DA. Welzheim, 
Fil. v. Murrhardt, O. A. Badnang, Sculth. in Kir: 
chenkirnberg. E. 48 ev. Scheint frühe vom Kl. Adel— 
berg erworben worden zu feyn. 

Unter-Niebelsbach, D. m. 1 Delmühle im Ed, 
Kr. DA Neuenbuͤrg, Fil. v. Gräfenhaufen. E. 189 ev, 
Der Ort kam 1806 durch Taufh von Baden an Württ. 

Unter:Delmühle, M. im N.Kr. O.A. Marbach, 
Bil. v. Beilftein, Sculth. eb. daſ. E. 8 ww. 

Anter:Defchelbronn, Pf. im ShKr O.A. 
Herrenbergz; f. Ober: Defhelbronn. 

„ Mnter:Ohrn, ®. im J.8r. O.A. Debringen, 
fürftt. Hobenlohe: Waldenburg = Bartenfteinfchen Amts:Ge- 
richts Pfedelbah, Fit. v. Dehringen, Schuith. in Schwöll: 
ronn. E. 118 ev. Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit 
der nunmehrigen Gutsherrichaft: des Fürften v. Hohen: 
lohe-Bartenſtein. | 


11. 41 
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Unter: Spfingen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Kirhdorf, Schulth. eb. dal. E, 291 E. Liege 
an der Iller und gehörte zum Gebiete der Abtei Roth. — 
Gutsherrſch.: Graf v. Erbah:Wartember Roth. 

Unter-Bapiermühle, M. im Sh.Kr. O. A. No: 
gold, Fit. v. Guͤltlingen, Schulth. eb. daſ. E. U ev. 

Unter: Papiermühlen, 2 M. im Sch.Kr. DA. 
Urah, Fil. v. Urach, Schulth. eb. dal. E. 21 ev. 

Unter-Pfauzgenwald, W. im D.Kr. O. A. Leuts 
kirch, il. v. Hauerz, Schulth. eb. daf. E. 16 E. 

Unter: Raderach, W. mit Hädnerhaus (HE) 
im D.Kr. DAX. Tettnang, Fil. v. Berg, Schulth. eb. 
daf. E. 169 k. An der badifhen Grenze. In ber 
Naͤhe hatten die Edeln v. Raderach ihre Burg. Rach 
ihrem Ausſterben kam der Ort unter die Hoheit der 
Landvogtei Schwaben. 

Unter-Main, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 18 en. 

Unter-Mauhen, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Sit. v. Aulendorf, O. A. Waldſee, Schulth. in Schin— 
delbach. E. 17 k. Gehoͤrte zu dem Landvogteis Amt 
Schindelbach. 

Unter-Megenbach, Pfw. im J. Kr. O.A. Gera: 
bronn, Schuith. in Langenburg. E. 167 ev. Liegt an 
der Jagst. Gebörte unter die Hoheit der nunmehrigen 
(Hutsherrfh.: des Fürften v. Hobenlohestangen 
burg. — Geburtsort des Joh. Ehriftopb Hirſch (1696), 
ee und Landſchafts-Rath zu Ansbach; Schrift: 

eller. 

Unter-Keichenbach, Pfd. mit 1 Det: u. 1 Säg 
Mühle im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg. E. 362 (wor. 5.1. 
Der Ort liegt an der Nagotd und kam mit Liebenzell 
von Baden an Württ. — Geburtsort des Joh. Friedrich 
Marklin (1734), württ. Rath., General-Superintens 
dnt und Propft; Scriftiteller. 

Unter:Kiebgarten, W. im D.Kr. O.4 Wan 

gen, Al. v. Kiblegg, Schulth. in Sommersried. E.42. 
Scheint zur Vogtei Kißlegg gebört zu baben. — Guts- 
* 
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berrfchaft: die Fürftenv. Waldburg-Wolfegg-Wald— 
fee und Waldburg:Zeil:Wurzad. 


Unter-Mied, 2 Hr. im D.Kr. D.X. Leutlich, Fit. 
v. Wurzach, Sculth. in Gospoldshofen. E. 13 k. 

Unter-Mied, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. dv. 
JIsny, Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 22 k. — Gute: 
berrich.: Fürft v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Unter:PHieringen, Pfd. im N.Kr. D.A. Baihin- 
gen. E. 1029 ev. Liegt in einem fchönen Thale an der 
Enz. Bei dem bier befindlihen Scloffe fteht ein alter, 
vierecfiger Thurm, der Ueberreft einer alten Burg, welche 
der Sig einer adeligen Familie war. MWürtt. verkaufte 
1748 diefe Burg und ein weiteres Schloß, das ebenfalls 
bier ftand, an einige Bürger. Bleicard und Mipert von 
Rieringen wurden 1525 von den aufrührerifchen Bauern 
bei Weinsberg dburh die Spieße gejagt. Ueber dem 
Dorfe, auf einem Hügel, find die Ruinen einer alten 
Marien:Sapelle, wohin ehemals ſtark gewailfabrtet wurde. 
Diefe Ruinen find in ihrem Innern noch fehenswerth. 
Uriprünglic fcheint der Ort zur Grafſchaft Vaihingen gehört 
zu haben, und die Edelleute waren anfänglich wohl Vaſallen 
derfeiben. Seifried Ofterbrunn von Riexingen madıte 
aber erft 1437 die vordere Burg und feinen Theil am Dorfe 
Württemberg zu Lehen, das verfchiedene Edelleute damit 
belehnte. Die andere Hälfte blieb ſtets zwifchen einigen 
Herren getheilt und Fam erft 1806 unter württ. Hoheit. — 
Gutsberric.: Rreihere v. Keutrum-Ertingen. 

Unter:Hiffingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresheim. 
E. 255 f. Kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. und ſtand 
bis 1R06 unter ber Hoheit der nunmehrigen Gutsherric. 
des Kürften v. Dettingen Wallerftein. 

Ynter : Hoagen : Mühle, M. im Dfr OA. 
Seis lingen, Fil. v. Eybach, Schulth. eb. taf ©. 3, 

Unter: Hohrbach: Mühle, M. im I.Kr. DU. 
Rersbeim, Fi. v Zroctelfingen, Sdulth. eb. dal. — 
E. 6 ev. 

41 * 
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Unter: Kombah, D. im Z Kr. O. A. Aalen, il. 
v. Aalen. E. 184 (wor. 20 k. Fil. v. Unter: Hohen). 
Der Drt gehörte Ellwangen, Aalen und von Wöllwartd 
gemeinfchaftlihd. — Gutsherrfch.: theilweiſe Frhr. von 
Woͤllwarth-Laubach. 

Unter-Moth, D. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Muͤnſter. E. 244 (wor. 3 k.) Liegt an der Roth und 
bat mehrere Muͤhlwerke. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Limpurg; die Grundherrfhaft ftand zum heil dem Kit: 
terftift Comburg zu. Hier vereinigt fich die Roth mit 
dem Kocher. — Gutsherrſch.: Fürft v. Solms:draun 


fele. 

Anter: Roth, W. m. 1 einz. H. im D.Ar. DA. 
Wangen, Fil. v. Kißlegg, Schultb. in Emmelhofen. E. 
46 8. Gehörte zur Vogtei Kißlegg. — Gutöberrid.: 
die Fürften von Waldburg-Wolfegg-Waldſee und 
MWaldburgsdeil:Wurzad. 

Unter: Nothenftein, H. im Sch.Kr. O. A. Rott: 
weil, il. v. Haufen 0b Rottweil. E. 6 k. In der 
Naͤhe lag die Burg Rothenftein. 

Unter-Röthenbach-Sägmühle, M. im Sh.Ar. 
— Neuenbürg, Fil. v. Feldrennach, Schulth. in Dennad; 

.5e. | 

Unter: Huffenried, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fl. v. Wildpoldsweiler, Schultd. in Neulich. E. 87 k. 
Gehörte zur Herrfchaft Zettnang, die Grundherrfhaft 
theilweife dem Ki. Weingarten. 

Unter: Sägmühle, M. im I. Kr. zur Stadt Gmünd 
gebörig. E. 3 wm. - 

Unter: Sammisweiler, H. im D.Kr. O.A. 
a Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried 


Unter: Schaffcheuer , H. im N. Kr. O.A. Bad: 
Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. dal. E. 19 ww. 
— Anter-Scheffach, W. im J.Kr. O.A. Hall, Fi. 
& Reinsberg, Schülth. “in MWolpertshaufen. E. 122 m. 

iegt an der Bühler und gehörte zum Gebiete der Reidie: 
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ſtadt Hall. Der Ort hatte ehemals ein Schloß, Stammſitz 
der v. Scheffach, das von den Baiern abgebrannt wurde. 

Unter-Schlägweid-Mühle, M. im J.Kr. O.A. 
Neresheim, il. v. Aufhaufen, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 

Unter-Schlechtbach, D. im J.Kr. DA. Welzs 
heim, Fil. v. Rudersberg. E. 437 ev. Liegt in einem 
Thale an der Wieslauf und hat noch etwas Weinbau. 
Die eine Haͤlfte des Ortes beſaß die Herrſchaft Limpurg 
und die andere war von je wuͤrttembergiſch. — Guts— 
bereich. : theilweife die Örafen v. Püdler. 

Unter: Shmerady), ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. Eendfiedel, D.A. Gerabronn , Schulth. in Ilshofen. 
E. 11 ev. Gebörte zum Gebiete der Reichsftadt Hall. 

Unter: Schnaitbah, W. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Fil. v. Saupertshaufen, Schulth. eb. daf. €. 28 k. Mit 
dem Hoſpital Biberach, der ihn 1318 von dem Kt. 
Heggbach Eaufte, Fam der Ort an Württemberg. 
Unter-⸗Schneidheim, Pfd. mit 3 einz. Wohnſ. 
im J.Kr. O.A. Ellwangen. E. 882 E. Piegt an ber 
Sechta. Zwiſchen hier und Walrkrim findet man Uebere 
refte alter Verfchhanzungen, wovon eine bie Schwedenſchanze 
genannt wird; ebenſo römifche Alterihümer und Spuren 
von einem Gaftrum. Der Ort gehörte bis 1806 Dettingene 
Opie.berg, kam nun unter baierifhe und 1810 unter 
württembergifche Hoheit. — Gursherrich. theilweife: bie 
lürften v. Dettingen-Spielbergund -Wallerfteim, 

Unter: Schönthal, W. im NKr. O. A. Badnang, 
Sl. v. Kirchberg, D.A. Marbach, Schulth. in Backnang. 
E. 133 eo. Diefes Oertchen war bis 1806 ein fog. 
Kammer:Ort, worüber Württ. wohl fchon mit Backnang 
die Hoheit erworben hatte. In Folge des dreißigiährigen 
Krieges betrug 1644 die Zahl der Bürger nur 4. 

Unter-Schoren- H. im D.Kr. S. A. Ravensburg, 
il. v. 3ogenweiler, Sculth. eb. daſ. E. 2 £. 

Unter:Schwaderberg, 9. im D. Kr. O.A. Wans 
gen, Fil. v. Deucdelried, Schulth. eb. dal. E. 7k . 
Unter-Schwanden. H. {m D.Kr. O. A. Leutkirch⸗ 
Fil. v. Wurzach, Schulth. in Goſpolds hofen. Gr, 
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Unter: Schwandorf, D. im Sh.Kr. O.A. Nagold. 
E. 250 (wor. 54 ev. il. v. Haiterbach; 95 E. Fil. v. 
Guͤndringen, O. A. Horb, und 101 Juden zur Synagoge 
Baifingen.) Altes Schloͤßchen. Ter Ort fam mit dir 
Grafſchaft Hohenberg an Württ. — Gutsherrſch.: Freih. 
v. Kechler. 
Unter-Schwarzach, Pfd. im D.Kr. O.A. Wald: 
ſee. K. Fuürſti. Wardburg-Wolfeggſchen Amts Schloß 
Waldſee. E. 119. k. Liegt ganz von Hügeln umgeben. an 
der Straße in das Rott: und Iller-Thal, hat ein fürftl. 
Zägerhaus und einen alten Kirchtdurm. In der Nähe 
lag die Burg Schwarzach; die Herrſchaft Schwarzach, 
wozu mehrere Weiler und Höfe gebörten. kam 1331 von 
den Herrn v. Waldfee an die Herzoge dv. Defterreich und 
1446 an die Zruchfeffen v. Waldburg. Sie war nun 
ein Beftandrheil der Grafihaft Waldfee. Won den Rui— 
nen der Burg find die Wälle noch ſichtbar. Gutsherriitaft 
daher noch: Kürft v. Waldburg-WolfeggWaldfee. 
Anter:Schwende, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
f. UntersSchiwanden. 
Unter: Seelah, 9. im D.Kr. DA. Wangen, 
Fit. v. Dinznang, Schulth. in Winterftetten €. 38. 
. Unter:Senn, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fit. v. Altdorf, Schulth. eb. daf. 
Unter-Sielmingen, Pfd. im N.Kr. DO.A. Stutt: 
gart. E. 772 (wor. ı E.) Liegt nahe bei Ober: Siel: 
mingen, und theilte mit dieſem feine Scid!ale. Der 
Pfarrei wird bereit 1365 gedadıt. 
Unterfingen, ſ. Hunderfingen. 
Unter: Söllbah, W. im I Kr. O. A. Dehringen, 
Fil. v. Oehringen, Schulth. in Edardsweiler. E. 128 
ev. Gutbetriebene Landwirthſchaft. Der Drt gebörte 
bis 1806 unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch. 
des Fuͤrſten v. Hohentohe-Oebringen. 
Unter-Söntheim, Pfd. mit Mettel-M. im J. Kr. 
DA Hall, Schulth. in Ummenhofen. E. 167 (wor. 1 f.) 
ALiegt an der Bühler, war zwifchen Hall, Ansbach, Glls 
wangen, Limpurg und Comburg gemeinihafrtid, und kam 
| 
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erft 1810 gang unter württ. Hoheit. Die Pfarrei wurde 
erft in neuefter Zeit errichtet. Hier befindet fih ein 
Schloß. 

Unter-Spehnen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schultd. eb. daſ. E. 1 &. 

Unter-Speltach, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Hohnhardt, Schulth eb daſ. €. 101 ev. Ver 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Unter-Spießwangen, W. im D. Kr. O.A. Wane 
gen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. daſ. €. 19 k. 

Unter-Springen. ®. im D. Kr. O A. Ravensburg. 
Fil. v. Blitzenreute, Schulth. eb daf. E. 15 k. Gehoͤrte 
zum Kl. Weingarten und haͤngt mit Ober-Springen 
zuſammen. 

Unter-Stadion, D. im D.Kr. O.A. Ehin⸗ 
gen, Fil. v. Ober-Stadion. E. 429 k. Liegt auf einer 
Anhoͤhe an dem großen Munderkinger Ried. Die Ein— 
wohner naͤhren ſich neben dem Feldbau von der Flachs— 
ſpinnerei, welche bier ſehr fleißig betrieben wird. Die 
Gelder find häufigen Ueberfchwemmungen der Donau und 
Stehen ausgelegt. Der Ort aehört noch jegt zum Rit— 
tergut Emerfingen, und theilte mit biefem feine politiſchen 
Geſchicke. 

Unter-Staig, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
d. Meratzhofen. Schulth. in Chriſtatzhofen E. 20 E. 

Unter-Staigacker, H. im NKr. O.A. Backnang, 
Fil. v. Oppenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. 

Unter: Steig, H. im D.Kr. O.A Ravensburg. 
Öl dv. Karfee, Schutt. in Vogt. E. 9 k. 

Unter-Steinbach, Pfd. m. M.G. im J fir. O.A. 
Debrinnen E. 707 (wor. 3 8. Fit. v. Pfedeibach). 
Liegt an der Ohrn, bat fehr guten Feld-, Wein- und 
Dbft s Bau, und gehörte bis 1806 unter tie Hoheit der 
—— Gutsherrſch.: des Fürften v. Hohenlohe:-Wals 

enburg. 

Unter:Stelzhaufen, WB. im I.Kr. O. A Crailé— 
beim, it. v. Zuftenau, Schulth. eb. daf. E. 114 (wor.⸗ 
68 £. Fit. v. Luſtenau) Mar bie 1806 ber Ritterſchaft 
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einverleitt und Fam mit Grailsheim an Württ. — 
Gutsherrſch.: die Areih. v. Knöringen. 

Unter: Stoden, W. im D.Kr. DA. Waldſee, 
Bil. v. Bergatreute, Schulth. eb. daſ. E. 14 k. Frühere 
Verhältniffe wie Ober-Stoden 

Anter-Stoßen, H im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 6 E. 

Unter-Sulmetingen, vormal Herrichaft f. unten. 

Anter : Sulmetingen. Pfd. im D.Kr. O. A. Bi: 
berach, fuͤrſtl. Zhurn und Zaris'fhen Amts Ober: Suts 
metingen. E. 595 k. Liegt an der Riß mit fchöner 
Ausfict. Mides Clima. Die Pfarrkirche ?/, St. entfernt 
zu Niederkirh; doch ift eine Gapelle bier. Der Ort er: 
bielt erft 1813 einen Pfarrer. Er war früber eine bes 
fondere zum Ritter-Canton Donau fteuernde Herrſchaft 
und gehörte bis in's 16. Zahrh. den Edlen v. Sulmes 
tingen (f. Ober»Sulmetingen). Als oͤſterreichiſches Leben 
kam dieſe in verjchiedene Hände, 1551 an Graf Fugger 
v. Kirhberg und von dieſem 1729 an das Ki. Ochſen⸗ 
baufen. Im 3. 1803 erhielt Fürft v. Metternich die 
Herrſchaft, der jie 1805 an den nunmehrigen Gutsherrn, 
Fürften v. Thurn und Zaris verkaufte. Sie wurde 
1806 unter württembergifche Landeshoheit geftellt. 

Unter-Sulz⸗ 1. Ober-Sulz. 

Unter-Thalheim, pfd. im Sch.Kr. D.X. Nagold. 
E. 824 (wor. 5 ev.) Liegt an der Steinach, und wurde 
mit der niedern Grafichaft Hohenberg erworben. Der 
berühmte Dr. Atoys Georg Gras, Profeſſor der tbeos 
logifhen Facuität in Bonn, war in früheren Zeiten bier 
Harrer. — Gutsherrſch.e: Frhr. v. Kechler. 

Unter: Theuringen, ®. im D Fr. D.4. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Ober: Zteuringen , Sculth. eb dal. E. 
121 E. Liegt an der Motbah. Das Kl. Weiffenau er: 
warb ten Ort allmä!ig, die Sobeit aber ftand, Namens 
der Grafſchaft Heil’genberg. Rürftenberg zu. 

Unter-Tiefenthal, W. m. 1 9 im D.Kr. O. A. 
Wangen, Fil. v. Röttenbah, O.A. Waldſee, Schulth. 
in Sommersrich. E27 & 

% . 
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Unter-Tiſchneck, 13 einz. Hir. im Ed Sr. DOM. 
Dberndorf, Fit. v Schramberg, Edulth. eb. daf €. 
100 k. Gehörte zur Herrihaft Schramberg. — Gutds 
berrih.: Graf v. Biffingen:Nippenburg. 

Unter-Zürkheim, Pfd. m. M.G. imR.Er. O. A. 
Gannftatt. E. 2040 (wor. 3 k.). Sitz eines Amtsnotars. 
Liegt am Fuße des Notbinberg, in einer angenehmen, 
fruchtbaren Gegend, am Nedar, über weldyen bier eine 
Brüde führt. Die Kirche wurde 1493 erbaut. Die 
Einwohner leben von Weinbau, Obftzucht und Aderbau; 
unter den Meinreben pflanzt man hier audı den befannten 
Rißling, der unter Anleitung der Geſellſchaft für bie 
MWeinverbefferung immer mehr in Aufnahme fommt. Eine 
nicht unbedeutende Nahrungsquelle hat Unter » Zürfheim 
audı in den Gypsbruͤchen. Mean findet in denſelben bier 
weilen verfteinerte Sinochen, befondere auch Hyaͤnen- und 
Hayfiſch-Zaͤhne. — Württemberg ift feit den früheften Zei— 
ten im Befige des Ortes. der wahrfceinlih ein unmittels 
barer Theil des angrenzenden Stammfchloffes Württemberg 
war. Jedoch hatten auch verfchiedene Kıöfter Rechte und 
Gefälle darin. Der Abt Fruno von Hirldiau ſchenkte 
feinem Klofter Güter in UntersZürkbeim; auch das Klofter 
Bebenhaufen erwarb fih im breizehnten Sahrhundert mehr 
rere reihe Gefälle. Theils durch Zaufh, theils durch 
Kauf z0g aber Württemberg nad und nach alle Rechte 
wieder an fih. Im Sahr 1449 wurde ter Ort von den 
Eßlingern angezündet und zum Theil abgebrannt. Am 
28. Mai 1514 bielten die aufrührerifhen Pauern am 
Zage bes Kirchweibfeftes dafelbft eine Werfammlung, nad) 
welcher fich bald der log. arme Conrad verbreitctete; 1519 
bauf’ten dafelbft die ſchwaͤbiſchen Bundespölfer; im 30 
jährigen Krieg 1631 war bier das Hauptquartier bes 
Eaiferlihen Ober⸗Generals, Fürft von Fürftenberg , deſſen 
Völker fih große Ausfchweifungen erlaubten, und 1635 
wurde der Ort beinahe ganz abgebrannt. Turc den 30 
jährigen Krieg hatte fich die Zahl der Buͤrger von 350, 
auf 50 vermindert. Noch im 3. 1651 lag bie Hälfte 
der Weinberge ungebaut da, — Der als Geſchichtſchreiber 
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berühmte, nachmalige Praͤlat v. Pfifter (+ 1836) war 
bier mehrere Zahre Pfarrer. — Geburtsort des Joh. 
Friedr. Lebret (1732), Dr., mwürttembergifher Rath, 
Canzler und Propft. 

Unter: Urbahh, D. im 3.Kr. D.A. Schorndorf, 
Kil. v. Ober-Urbach. E. 972 ev. Liegt an der Lands 
ftraße nah Gmünd, und wird gewöhnlih aud Unter: 
Auerbac genannt. Seine Scidjale theilte der Drt 
immer mit Ober-Urbadı. 

Unter-Urbach, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
v. Waldfee. K. Fuͤrſtl. Watdburg:Wolfegg’fhen Amts 
Schloß Waldfe. E. 61 E. Liegt in einem engen Thaͤl⸗ 
chen und gehörte zu Heifterfich, in der Herrihaft Wald: 
fee. — Gutsherrfch. daher noch: Fürft v. Wald burg— 
Wolfegg:Walpdfee. Ä 

Inter-Volloch, M. im D.Kr. O. A. Riedlingen, 
Fit. v. Kanzach, Schulth. eb. dal. E. 6 f. Wird aud 
Neu:VBolloh und VBollodh: Mühle genannt. 

Unter: VBorholg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, 
gi. v. Eglofs, Sculth. eb. daf. E. 33 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Eglofs. — Gutsherrſch.: Zürft von Win⸗ 
diſch-Graͤtz. 

Unter-Wachingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Ried⸗ 
lingen, fuͤrſtl. Thurn und Taxis' ſchen Amts Ober⸗March⸗ 
thal. E. 127 E. Liegt in dem Keſſel eines ſumpfigen 
Wieſenthals am Dobelbah. Als eine chriſtliche Niebers 
laſſung finden wir den Ort ſchon im J. 817. Der Pfarrei 
wird bereitd 1171 gedacht. Das Kl. Marchthal erwarb 
den Ort in den Jahren 1296—1349 von denen v. Emers 
Eingen, und von da an theilte er feine politifhen Schick— 
ſale mit dem gedachten Kloſter. Im 3ojährigen Kriege 
hatte er Vieles auszuftehen, und es war nad demfelben 
nur noch ein Haus und ein Bauer von ganz Untere Was 
ano übrig. — Gutöherrfh.: Fürft v. Thurn und 

arie. 

Unter:Wagenbach, W. im D.Kr. D.U. Ravenss 


burg, Kil. v. Krümbach, Schulth. in Bodnegg. E. 19 k. 


Stand unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 
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Unter⸗Waldbach, B. im Sch. Kr. O. A. Freuden 
ſtadt, Fil. v. Thumlingen, Schulth. in Cresbach. E. 60 
ed. Dieſer jetzt unſcheinbare Ort war lange Zeit der 
Mutter-Ort anderer Orte der Umgegend, ſo namentlich 
von Unter-Thalheim. Die Kirche von Unter-Waldbach 
wurde im J. 779 an das Kloſter Lorſch, bei Worms, 
verſchenkt. Der Ort wurde uͤbrigens fruͤher Unter-Waldach 
genannt, und dieſe Benennung ſcheint auch die richtigere 
zu ſeyn, da er an dem Bache Waldach liegt. 

Unter-Waldhaus, H. im D.Kr. O X. Waldſee, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Unter-Schwarzach. E. 4k. 

Unter-Waldhauſen, W. im D.Kr. O.A. Ravens: 
burg, Fil. v. Wilhelmskirch, Schulth. in Schmalegg. 
E. mit den H. Haſenwinkel und Luß sı £. Ge: 
börte zur Herrſchaft Schmalegg. — Gutsherrfch.: Graf 
v. Beroldingen, 

Unter-Waldhauſen, Pfw. im D.Kr. O. A. Saul: 
gau. E. 74 f. Der Ort, welder dem Klofter Wein- 
garten gehörte, bildete mit Ober Waldhaufen und den 
dazu gehörigen übrigen Zheilen ein eigenes Umt. Mit 
Weingarten fam er an Württ. 

Unter: Wederftel, W. im D.Kr. O. A. Oeislins 
gen, Fil. v. Donzdorf , Schulth. eb. dal. E. 32 E. 
Der Drt liegt in einem Thale, hat vielen Obſtbau und 
fam mit Scarfenften an die v. Rechberg. Auf dem 
Berge, an deflen Fuße Unter: Werkerftell fteht, ftand die 
Burg Scharfenberg. — Gutsherrih.: Graf v. Rechberg. 

WUnter:Weiher, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Bu. 
v. Menelzhofen, Schulth. in NeusZrauhburg. ©. 3 E 

Unter: Weiler, 9. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, 
Fil. v. Dornhan, D.A. Sulz, Schulth. in Vier und 
mvanzig Höfe. E. 14 (wor. 7 8. Fil. v. Leinftetten.) 

Unter:Weiler, ®. im 3.8r. O. A. Gerabronn. 
Kil. v. Gerabronn, Schulth. in Wittenweiler. E. 79 ev. 
Gebörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherric.:-. 
Zürften v. Hohenlohe Waldenburg-Barten« 

ein. | 
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Unter: Weiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fit. v. Oftrad) (in Sigmaringen), Hoßkirch und Königss 
eckwald, Schulth. in Laubbach. E. 90 k. Nam mit 
Hoskird an Königsegg und mit diefem unter württ. Doz - 
beit. — Gutsh.: Graf v. Königsegg:Aulendorf. 

Unter-Weiler, D. im D.Kr. O.A. Wiblingen, 

Fl. v MWiblingen. E. mit Fifhbadh (H.) 218 (wor. 
14 ev. Fil, v. Grimmelfingen). Scheint ftets zu Wib— 
lingen gebört zu baben. 
Unter-Weiſſach, Pfd. im N.Kr. O.A. Badnang. 
E. 804 (wor. ı £.). Amtenotar. Liegt in einem Thälr 
hen an einem Bache und fcheint mit Backnang erworben 
worden zu feyn. 

Unter: Wie, H. im Sch.Kr. O.A. Freubenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 

Unter: Wies, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Waitersbofen, Scuith. eb. daf. ©. 10 E. 

Unter-Wies, H. im D.Kr. DA. Wangen, $il. 
v. Amtzell, Sculth. in Pfärrid. E. 8 E. 

Unter-Wilflingen⸗ D. im I.Kr. O.A. Ellwan⸗ 
gen, il. v. Zipplingen. €. 3138. Liegt im Virngrund 
und gehörte zur Graffchaft Dettingen. — Gutsherrihaft 
wie zu Unterfchneidheim. - 

Unter-Wilzingen, ®. im D.Kr. O. A. Münfins 
gen, Fi. v. Erbſtetten, Schulth. eb. dal. E. 59 8. 
Der Ort liegt an der Yauter und bat eine 1787 erbaute 
Gapelle, die ſehr malerifd auf einer Anböhe ſteht. Er 
iſt ſehr alt, war eine Zugehör der Burg Monsberg , kam 
dann an den Maltheſer-Orden, von biefem an bie v. 
Freiberg und wurde, nachdem cr 1806 unter württ. Ho⸗ 
beit gekommen war, von denſelben 1815 an bie jegige 
Gutsberrſch.: den Rürftenv. Thurn u. Taxis, verkauft. 

Unter: Wochenhans, 9. im D.Kr. QA. Wans 
gen, Kil. v. Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 6 k. 

Unter: Wolfertsweiler, ®. im Dr. DON. 

-Zettnang, Kil. v. Yaimnau, Schuith. eb. dal. E. 1128. 
Auf einer Anboͤhe. Der Ort gehörte dem Hoſpital zu 
Eindau (Baiern), die Hoheit aber der Herrid. Tettnang. 
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Unter:Wolfsberg, 9. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fit. v. Schmalegg, Sculth. eb. dal. E. 98. 

Unter-Wollmatingen, 9. im D.Kr. D.X. Wans 
.gen, Fil. v. Pfärrih, Schultb. eb. dal. © 6. 

Unter-Zeil, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Ober⸗-Zeil, Schulth. in Reichenhofen. E 100 k. Hatte 
ein Collegiatſtift und gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. — 
Gutsherrſch. daher noch: Fuͤrſt v. Waldburg-Seil-⸗ 
Wurzach. 

Unter-Zell, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. eb. daſ. E. 194 k. Gehoͤrte zum Ge: 
biete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. Erbach— 
Wartemberg:Rotb. 

Unwerthe, W. im D.Kr. OX. Leutlich, Fil. v. 
Seibranz, Scuith. eb. dal. E. 16 E. 

Unwerthe, W. im D.Lr. D.Y. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. daſ. E. 15 €, 

Upfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Urad. E. 397 
(wor. ı £.). Sn alten Zeiten auh Spfingen geſchrie— 
ben, liegt auf der höbern Alp, bat jedoch nur bei ans 
haltender Zrockenheit Waffermangel. Die große anſehn— 
liche im 3. 1440 neu gebaute Kirche foll ehemals eine 
Wallfahrtskirche gewelen feyn. Die Pfarrei wurde 1449 
errichtet. Upfingen machte einen Beftandtheil ber Graf: 
Ihaft Urach aus. Die grundherrlichen Rechte kamen 1750 
von dem Klofter Zwiefalten an Württ. Im 3ojährigen 
Kriege wurde es gänzlich zerftört. 

Upfinger Steigberg , liegt bei dem Dorfe glei: 
chen Namens, und ift einer der Berge, die das Seebur— 
ger Znal bilden. 

Upflamör, D. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Mörfingen. E. 148 k. Einer der hoͤchſten Alporte, 
welcher auf einem von allen Seiten durch Zhäler und 
Schluchten abgefonderten Bergftode Tiegt. Somohl we: 
gen feiner Lage als auch wegen Mangel ordentlicher Stra 
Ben, fteht er faft außer allem Verkehr ; jedes Saus hat. 
übrigens, ein gewiß feltener Ball, feinen eigenen Schövf: 
brunnen mit Quellwaffer ; fein fonderbarer Name will 
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watricheinticd, fo viel ald: „Aufpflummern, Hohenpflum—⸗ 
mern“ beißen. Er kam von Bafallen der Grafen v. Ver 
ringen im 3. 1311 an das Ki. Zwiefalten. Doc hatte 
er in aͤltern Zeiten feine eigene Burg, mit Namen Sie: 
geberg, welche eine Viertelftunde weit, auf einem Berg 
im Walde lag. Diefer Pla wird von dem Volke ge= 
meiniglih die Heineburg genannt, weldhen Ramen 
auch ein bei Hunderfingen gelegener Hügel führt. Don 
der Burg finden fich moch verfchiedene Uebesrefte, als ein 
ziemlich ſtarker Wall mit einem Graben u. f. w. vor. 
Im %. 1381 foll die Umgegend von den Ulmern verheert 
und dabei die Burg Siegeberg zerftört worden feyn. 
Urach, O.A. im Sch.Kr. A.Meil.: 5510. — E. 
30,133 (ev. 30,081 — E. 52). Gemeinden: 29. (2. Gt. 
6. — 3. 61. 23), beftehend aus: 2 St. — 19 Pfb. 
(wor. 5m. MG) — 8 D.—- 2 W. —59%9 — un 
14 einz. Wohnf.. Das D.X. befteht aus lauter altwürtt. 
Drten und liegt zu 2 auf der Alp. In den Zhälern 
fehr ergiebiger Weinbau, in den böbern Orten ganze 
Dbitwälder; Käfebereitung und gute Rindvieh= u. Pfer— 
de Zucht, auch Ziegen; Flachshau, Spinnen und Leinwand: 
weberei; Bleihe; Spigenfabrication, Zucharbeiten und 
Strumpfwirferei; Weiß: und Roth-Gerberei. — Für den 
Landſtand erwählter Abgeordneter: Friedrich, Schult— 
heiß und oͤffentlicher Retar in Ehningen. — (S. Mem— 
minger, Beſchreibung des O.A. Urach. Stuttgart 1831). 
Urach, Graffchraft. Dieſe beſtand bis vor etwa 
fünfhundert Jahren als eine der angeſehenſten Herrſchaf— 
Deutſchlands. Raͤchft Stadt und Amt Urach bildete 
wahrſcheinlich auch Münſingen mit zugehoͤrigen Doͤrfern 
und Weilern die Beſtandtheile; auch wird fie im J. 1420 
zu den den Grafen von Württemberg verliehenen Reichse 
leben gezählt. Die alten Grafen von Urach ftanden mit 
berühmten Färftenhäufern in enger Verbindung, namentlich 
mit Württemberg, Zähringen und Follern. Auch berühmte 
©eiftlihe giengen aus diefem Haufe bervor. (f. hienach). 
Wie die Grafihaft in den alleinigen Befig Heinrichs 
dv. Urach gefommen, läßt fich nicht erheben; dieſer aber 
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verfaufte fie zur Hälfte im 3. 1254, noch bei Lebzeiten 
Bertbolds, an ben Grafen Ulrih von Württemberg. 
Heinrich, erhielt dagegen von Ulrich die halbe Vefte Mitt: 
lingen mit Zugehoͤr. Aus der Urkunde erhellt, daß Witt- 
lingen von dem Bisthum Sonftanz, Urach aber von dies 
ſem, dem Bisthum Speier und dem Herzogtum Baiern 
entweder. zu Lehen gieng oder fonft abhängig war. Co 
fam die Grafihaft mit ihren Dienftleuten, und zwar 
wenige Jahre darauf völlig, an Württemberg. Im J. 
1260 beftättigte König Heinrih dem Grafen Ulrich die 
Lehen, welde ibm durch den Tod des Grafen Berthold 
von Urach zugefallen waren. Gonrad aber, der ältefte 
Bruder Heinrichs, erbielt Freiburg. Das Wappen der 
Grafen von Uradı beftand in einem Jagdhorn in gelben 
Schilde mit einem um das Horn geiwundenen blauen 
Bande. Doc fcheint es, daß fie mit diefem Wappen 
gewechjett haben. Die Annahme aber, als fey erft mit 
der Erwerbung Urahs das Jagdborn in das wuͤrttember— 
gilde Wappen gekommen, ift falfh, da Württemberg 
zuvor fchon ein von dem Uracher verfchiedenes Horn als 
Helmſchmuck geführt hatte. 

Urach, St. im Sch.Kr. E. 295% (wor. 14 E. il. 
dv. Reutlingen). Eis der Dberamtöftellen, eined evange: 
hen Decanat-, Eameral-, Forft= und Poſt-Amts, fo 
wie eines Revierförftere. Die Stadt liegt zwifchen hoben 
Alpgebirgen, die zum Theil mit Wald bewachfen find, 
an den beiden Klüßchen Erms und Elfah, welde fich 
unterbalb ihrer Mauern vereinigen. Die fteilen, felfigen 
Waldwaͤnde, welche fie auf zwei Seiten umgeben, bilden 
mit den fruchtbaren Obftgärten des Thals einen male: 
rifben Gegenſatz. Das merkwindigfte Gebäude ift un» 
ftreitig das koͤnigliche Schloß, zwar nur ein einfaches, 
von Dolz aufgeführtes Gebäude, an welches ſich aber 
eine Reihe der wichtigften Erinnerungen aus der vater 
ländiichen Gefchichte Enüpft. Graf Ludwig }. von Würt: 
temberg lich es nah der ZTheilung des Landes, durd 
welche Lira die Refidenz der Uracher Linie ward, 1443 
erbauen. Gin Aiteres Schloß, weldes auf der ſelben 
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Stelle ftand, wurde bei jener Gelegenheit abgebroden ; 
nur das fogenannte Wafferfhlößchen ‚ welches fich mitten 
im See gegen den Zhiergarten hin befand, blieb ftehen. 
Graf Eberhard im Bart, Cohn bes vorigen , verſchoͤnerte 
das Schloß aus Weranlaffung feiner Vermählung 1474. 
Im Testen Viertel des vergangenen Jahrhunderts ließ 
Herzog Carl das Waſſerſchloͤßchen abbreben und den Eee, 
der e8 umgab, troden Icgen. Das Hauptgebäude ver: 
wandelte er in ein Jagdhaus, mit den denkwürdigen 
Zimmern aber nahm er Feine Veränderung vor, und 
feibſt der von Eberhard im art erbaute große Ritter: 
faal fteht noch in feiner ehemaligen Geftalt. Wegen der 
vielen Goldverzierungen heißt er gewöhnlich nur die gols 
dene Stube. Auch wird hier eine hölzerne Abbildung 
des coloffalen wirden Schweins, das Herzog Ulrih 1507 
auf dem Roßfelde bei Urach geſchoſſen hat, aufbewahrt, 
und in der Mitte des Saales liegt auf einem Tiſche eine 
Kugel, welde im dreißigiährigen Kriege von ben Beftung 
Hohen-urach (f. diefen Art.) herab in den Saal des 
Schioſſes geichoffen worden ift. Auf der Flur fieht man 
das im Lebensyröße fchön gelchnigte Bild des wahnſinni⸗ 
gen Grafen Heinrich von Wuͤrttemberg, der 1519 au 
der Veftung Hohen⸗Urach ſtarb. Im erften Stockwerke 
des Schloſſes befindet ſich auch noch eine alte ſtattlichẽ 
Bettlade, irriger Weiſe fuͤr die Brautbettftelle des Her 
3098 Ulrich’8 ausgegeben , aber wahrſcheinlich bie Bett: 
ftele Herzogs Eberhard im Bart. Dem Sclofle gegen 
über liegt ber Thiergarten, ber zwar längft feine Be 
ffimmung , doc nicht feinen Namen verloren hat. Her 
308 Grriftoph wollte in demſelben öfter Gemfen halten’ 
das Glima behagte diefen Thieren aber niht, und fie 
ftarben immer nach kurzer Friſt wieder. Vor einiger 
Zeit diente es zum Abfteige-Quartier ber Eöniglihen Fa’ 
milie; feit 1829 aber ift es, mit Ausnahme weniger 
Gemaͤcher, zur Wohnung der Geiſtlichen eingerichtet- 
ir Pfarrkirche St. Amandi ift ein anſehnliches Ge: 
i ube, deſſen Inneres fich in 3 Gewölbe theilt, wovon 
as größere auf 14 Säulen ruht, Im Chor berfelben 
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ſteht noch der Kircenftuhl Eberhbard’s im Part mit 
Schnitzwerk und der Inſchrift: Attempto — Eberhar- 
dus Comes de Wirtemberg et de Moempelgard 1472. 
Außerdem find in diefer Kirche noch viele andere Gemälde 
und Wappen, darunter auch das Denkmal des Herzogs 
Eberhard Chriſtian von Braunfchweig-tüneburg, der am 
31. Juli 1703 bei Munberfingen fiel und bier begraben 
wurde. Eberhard im Bart ließ von 1479 bis 1499 
diefe Kirche aufführen; fein Stuhl mit der Infchrift 1472 
ift daher entweder älter als die Kirche felbft, oder biefe 
wurde in der erwähnten Zeit blos renovirt. Durch den 
Aufflug der Pulvermühle 1707 litt fie bedeutenden Scha= 
den; das Gewölbe befam über 100 Riſſe, und nur bie 
Veſtigkeit ihres Baues- fhüste fie vor gänzlicher Vernich— 
tung. Das Seminar, eines der vier niedern für die 
evangelifchen Geiftlichen , ift dasjenige Gebäude, welches 
früher der Möndhshof genannt wurde, und einft Sig bes 
Chorherrnftiftes war. Es unterlag fchon mehreren Ver: 
änderungen; fo diente es z. B. zur Wohnung der Geift: 


lihen, von 1810 bis 1818 war es ein Fohlenhof, und. 


erft in dem zulegt gebachten Jahre erhielt es feine jegige 
Beftimmung. Außer den genannten Gebäuden hat Urach 
noh ein Rathhaus, einen Hofpital (von Graf Eber: 
hard dem ältern im J. 1480 auf das Neue geftiftet) 
einen Marftallyof und ein Forfthbaus. Die Einwohner 
find fehr thätig und arbeitfam; fie neigen fich mehr zu 
Gewerben, ald zum Feldbau hin. Doch find Wielenbau 
und Obſtzucht bedeutend, unter der Viehzucht ift die der 
Schafe am ftärtften. Das Hauptgewerbe ift die Leins 
wandweberei, die ſchon zu den Zeiten Herzogs Friedrich I. 
getrieben wurde und hier wohl am Stärkften im ganzen 
Sande getrieben wird. Der Herzog felbft ließ in dem 
alten Waflerfhlößchen eine Damaftweberei anlegen und 
verband ſich mit einigen Kaufleuten. Er und feine Nadhs 
folger ertheilten den Webern auch mehrere Privilegien, 
und die Uracher Leinwand genoß bald einen audgezeichne- 
ten Ruf. Weber die mechanifche Flachsſpinnerei f. unten, 
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Richt unbedeutend find auch die mit der Leinwandweberei 
verknüpften Färbereien, mehrere Bierbrauereien und 
Branntweinbrennereien und dergl. Wie von der fein 
wandmweberei, fo-ift Urach auch vom Leinwandhandel ein 
Hauptfiß des Landes. Angeftellten Berechnungen zufolge 
werden jährlich in der Stadt Urad; ungefähr 7000— 8000 
Stüd Leinwand, im Durchſchnitt eines zu 66 Ellen, in 
das Ausland verfendet, und diefe gewähren einen Ertrag 
von 140,000 bis 160,000 Gulden. Der Lederhandel ift 
ebenfalls nicht unbedeutend. Auch die Fruchtmärkte ba 
ben ſich eines zahlreichen Befuches zu erfreuen. Außer den 
vorgenannten Leinwandfärbereien und andern Gewerben bi 
finden ji in der Stabt nod drei Papierfabriken, eine Pae 
pierfärberei, eine große Bleihe, Tuͤrkiſchroth-Faͤrbereien, 
eine Kunftmühle und mehrere andere Mühlen. Seit 1724 
wird bier auch jährlih am SJacobi:Feiertage ein Shi 
fermarft und alle zwei Jahre an demfelhen Tage ein 
Schäferlauf gehalten. Für diejenigen Schäfer des Yans 
des, welche hier ehemals ibre Lade hatten, ift dieler Tag 
‚ein beionderes Feſt, dem. fi) Häufig noch andere fröhliche 
Menfchen der Umgegend anfchließen. Unterhalb des Marfte 
plaßes an der Stadtmauer ftand bier ehemals aud ein 
Badehaus, welches fein Wafler aus dem Babdebrunnen, 
einem nun zugedectten Pumpbrunnen empfing: gegenwär: 
tig dient das Gebäude zu einer Färberei. Ein Nonnen 
Elofter, die Glaufe genannt, ging nad) der Reformation 
ein, bei welchem Ereigniß ſich der größte Theil der 
Schweſtern nach Offenhaufen verfegen ließ. Urach bat 
auh fehr gute Brunnenanftaltn. in noch -für jeden 
Württemberger denkwuͤrdiger Gegenftand ift der Markt: 
platz, auf weldhem der Ganzler Matthäus Enzlin 
enthauptet wurde. Früher Lehrer der Rechtswiſſenſchaft 
auf den Univerfitäten Heidelberg und Tübingen, warb er 
von Herzog Sriedrih I. bei feinem NRegierungsantritt 
3593 nach Stuttgart berufen, wo er fih in kurzer Zeit 
zur Würde eines Canzlers emporfchwang. Aus folder 
war er das Hauptwerkzeug des Herzogs in feinen Ver: 
ſuchen, ſich von den heiligen Berträgen mit den Land: 
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ftänben los zu machen und bas Land zu unbebingtem Gehorſam 
zu zwingen. Um 27. Yan. 1607 verlangte der Herzog, 
auf Enzlin’s Rath, nad) eröffnetem Landtage eine Abän« 
derung bes Zübinger Vertrags, und als die Stände dies 
- felbe vermweigerten, löste er die Verfammlung auf. Enzlin, 
durch fonftige Gewaltftreihe ermuthigt, brah in bie 
geheime Caſſe der Landſchaft ein, und beraubte fie. Ein 
neuer Landtag, aus Räthen, die dem Herzog mehr als 
bem Lande ergeben waren, beftehend, trat nun zufammen, 
und bewilligte alle verlangten Geldfummen, fo wie die 
vorgefchlagenen Veränderungen. Bald darauf farb ber 
Derzog, vom Schlage getroffen, und da fein Sohn den Züs 
binger : Vertrag wieder in jeiner ganzen Kraft beftättigte, 
auch den bisherigen Kanzler Enzlin entließ, fo wurde fchnelf 
eine Unterfuchung wegen Landes-Verraths gegen benfelben eins 
geleitet. Im J. 1609 führte man ihn in’s Gefängniß nadı 
Hohen = Neuffen und von dba nad Hohen: Urad. Bier 
machte er auf alle Weife Verfuhe, fi zu befreien; er 
beftah den Gommandanten und zwei Knechte; allein die 
Sadje warb entdedt, ber Kommandant und einer ber 
Knechte vor Enzlin’s Augen hingerichtet, ihm felbft aber 
der peinliche Proceß gemaht. Am 22. Det. 1613 wurbe 
er, wegen Verletzung der fürftlihen Majeftät, Unterfchla= 
gung der Gelder, Werfertigung falfher Schriften und 
noch anderer Verbrechen, auf öffentlichem Markt mit dem 
Schwerte hingerichtet. — Der Name Urach wird von bem 
Landvolke gemöhnlih Aurach oder Aurich ausgeſprochen, 
was fo viel als wildes Wafler bedeutet. Die Stabt 
gehörte in früheren Beiten den Grafen von Urach, und 
war die Hauptftadt ihrer Grafſchaft. Ihr Urfprung ift 
unbekannt. Im Jahr 1137 kommt ein Egilof, Priefter 
von Urach, Presbyter de Uraha, vor, und dieß ift die 
erfte zuverläßigere Nachricht. In der Faufchurkunde über 
Urach und Wittlingen, 1254, ift ein Schultheiß Herrmann 
von urach, Hermannus Scultetus de Urah, unterzeiche 
net, woraus man fchliefien Bann, daß der Ort fchon damals 


eine gewiffe Vesfaffung gehabt haben muß. Auch erſcheint 
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Stadt und Schloß Urach unter denjenigen Plägen, bie 
bei dem Einfall Conrad's von Weinsberg 1311 nicht er⸗ 
obert werden Eonnten. Allein erfi nad der Theilung 
Württemberg’3 1441, als Urad die Reſidenz der einen 
Linie geworden war, bildete ed fidh weiter aus. Graf 
Ludwig I. ließ das neue Schloß, und fein Sohn Eberhard 
das Stift und die Kirche erbauen. Die Einwohner meh: 
rerer benachbarten Weiler, befonders die von Wfälen, 
zogen in die Stadt, und diefe gewann nun bald eine 
ziemliche Bedeutung. Graf Eberhard forgte auch für ihre 
Verſchoͤnerungz 1472 verordnete er, daß die Käufer, ftatt 
wie bisher mit Stroh, in Zukunft mit Ziegeln bededt 
werben follten. An die Gefchichte ber Stadt Enüpfen fid, 
außer den fchon erwähnten, noch vielfahe Erinnerungen, 
befonders aus den Zeiten des Grafen Eberhard im Bart, 
der den größten Theil feines Lebens hier zubradhte. In 
dem Schloffe dafelbft (nicht auf Hohen-Urach) ward am 
11. Dec. 1445 ber vortrefflihe Herzog Eberhard I. ge: 
boren. Bon hier aus machte er 1468 feine Reife nad) 
Paläftina, bier ſchloß er 1473 ben merfwürbigen Ber: 
trag, und bier feierte er 1474 feine glänzende Vermaͤhlung 
mit der fchönen Barbara von Mantua. In dem Sclofle 
von Urach erblidte am 12. Mai 1515 der Herzog Ehri: 
ſtoph das Licht der Welt; 1562 wurde hier unter dem 
Schutze beffelben die erfte Bibel=- Anftalt in Württemberg 
von dem Freiherrn Hans Ungnad von Sonned errichtet. 
Legterer war Statthalter in Kärnthen, Krain und Steyer: 
mar& und fpäter Gefandter in Gonftantinopel. Wegen 
feiner Anhänglichkeit an den evangelifchen Glauben fiel er 
aber bei dem deutſchen Kaifer in Ungnade. Cr mußte 
fliehen und fand bei dem Herzog Chriftoph liebreiche Auf: 
nahme und freie Wohnung in Urad. In den GStreitig: 
keiten bed Landes mit Herzog Ulrich hielten ed bie Uracher, 
wie ihr Obervogt Dietrich Spät, mit der Herzogin Sa⸗ 
bina, welche nad) der Trennung von ihrem Gemahl meh⸗ 
rere Wochen hier lebte. Stephan Weiler, der untervogt 
in Urach. war dagegen ein treuer Anhänger feines Herrn, 
und als Spät nach der Vertreibung Wirih’s die Bürger 
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dem fchmwäbifhen Bunde huldigen ließ, und Weiler ſich 
widerfegte, wurde dieſer am 9. April 1519 bei einem 
Xuflaufe von ben Bürgern erſchlagen. Nacd wenigen 
Zagen zwangen Letztere auch die Belagung von Hohen⸗ 
Urach, fih an ben fchwäbifchen Bund zu ergeben. Als 
daher Ulri am 6. Sept. mit gewaffneter Hand vor die 
Stadt rüdte, wiberfegten ſich die Uracher fo hartnädig, 
daß der Herzog fih genöthigt ſah, am Abend defjelben 
Zages wieder abzuziehen. Die Herzogin Sabina aber, 
die fi) damals in der Stadt befunden haben foll, hatte 
eilends vor ihrem beleidigten Gemahl die Flucht ergriffen. 
Nah; der Rückkehr Ulrich’E begann, wie im ganzen Lande, 
audy Hier die Reformation. Es waren zwar früher ſchon 
Bewegungen zu Gunften derfelben gemacht worden, aber 
ber Obervogt Dietrih, der jeden Anhänger der neuen 
Lehre für einen Verbündeten des Bauern-Aufruhrs hielt, 
feste der Ausbreitung des Lutherthums den heftigiten 
Widerſtand entgegen. So ließ er 1525 einen Priefter 
von Unterhaufen mit Ruthen auspeitfchen; ein anderer, 
der tahin gekommen war, um die evangelifche Lehre zu 
predigen, wurde gehangen, und viele Bürger mußten ihre 
Dinneigung zu der evangelifchen Religion mit dem Leben 
bezahlen. Erſt als Ulrich einige Jahre fpäter felbft dahin 
fam, und ben Urachern einen proteftantiichen Prediger 
mitbrachte, nahmen diefe die Reformation einftimmig an. 
Im breißigjährigen Kriege wurde die Stadt vom 21. 
Dct. bis 2. Nov. 1634 von dem Oberften Buttler und 
nachher von Mora und Gallas belagert. Sie leiftete zwar 
anfangs hartnädigen Widerftand, that mehrere glückliche 
Ausfälle und wies alle Aufforderungen zur Webergabe 
mutbig zurüd; als aber der Aufflug ihres Pulverthums 
fie des arößten Theils ihrer Vertheidigung beraubte, ward 
fie genöthigt, fih auf Gnade und Ungnade zu ergeben, 
worauf fie denn auch der Plünderung Preis gegeben 
wurde Bier Sabre fpäter hatte fie dafjelbe Schickſal, 
und am 15. April 1707 richtete die in die Luft fliegende 
Pulvermuͤhle große Verwüſtungen an. In den Jahren 
von 1634 big 1636 erlitt dag Oberamt Urach einen 
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Eihaden von mehr als einer Million Gulden, und fpäter 
noch, bis 1649 dauerten abmehslungsmeife Einquartierun— 
gen, Plünderungen und dergleihen fort. Zu bdiefem 
Schreden hatte fih auch die -Peft gefellt, die 1635 be= 
fonders ſtark wüthete. Die neuern Kriegs: Ereignifje be: 
trafen Urach weniger, al& andere Orte. Im Sommer 
1796 rücten die erften Franzofen im Oberamt ein, und 
am 26. Juli erfchien General Vandamme in Urachz 
weil aber die Bewohner defjelben fo Flug waren und dem 
nach Beute Lüfternen mit einigen Stüden feiner Leinwand 
u. f. mw. entgegen Tamen, zog der jpäterhin im ganz 
Deutfchland fo berüchtigte Freibeuter fchnell mit feinen 
Soldaten wieder ab. — Am 22. Sept. lagerte ber 
öftreich’iche General Nauendorf bei Urady, feste aber ſchon 
den andern Tag wieder die Verfolgung des franzöfiihen 
Heeres fort. Unter den Ueberfchmemmungen, welce bie 
Erms in der Stadt und im Thale verurladhte, war die 
vom Jahr 1789 die bedeutendfte. Sie riß im gedachten 
Fahre mehrere Brüden, die Hammerfchmiede und eine 
nl weg; auch verloren bamals zwei Menfchen das 
eben. — 

Mas nun die Gefhichte der wahrfcheinlih von den 
Grafen von Pfullingen abftammenden Grafen von Uradı 
betrifft, fo tritt Graf Egino als der Erfte aus dieſem 
Gefhlehte auf. Sein Sohn, Guno I., war Cardinal 
und päbftlicher Zegat, als welher er 1111 den Kaiſer 
Heinrih VI. in den Bann that, und bie deutfche Geiſt— 
lichkeit gegen bdeni:Iben aufmwiegelte. Er wurde naher 
fogar zum paͤbſtlichen Stuhle vorgefchlagen , fand es 
aber feinen Verhältniffen angemefjener, feinen Freund, ben 
Erzbifhof Guido von Vienne, an feine Stelle zu fegen. 
Ein Sohn Egino's II., Gebhard, zeichnete ſich als Abt 
von Hirfhau, und fpäter als Bilhof von Speier aus; 
beffen Schweſter, Alberada, war Aebtiſſin des Kloſters zu 
Lindau, legte abet diefe Stelle wieder nieder und ging 
al& Nonne in das Frauenftofter zu Zwiefalten. Den 
größten Glanz erhielt das Haus unter Egino V., auch 
Egon mit dem Bart genannt. Durch feine Vermählung 
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mit Agnes von Zähringen gelangte er in ben Beſitz des 
größten Theiles der zähringenichen Güter, denn da Agneſens 
Bruder, Berthold V. 1218 finderlos ftarb, fo waren 
diefe und ibre Schwefter Anna die einzigen rechtmäßigen 
Erben der anferntichen Befigungen auf dem Schwarzwald, 
in Burgund und ‚Helvetin. Zwar machten auch Kaifer 
Sriedricy I. und die Derzoge von Teck Anfprüce an das 
reihe Erbe; aber die Grafen von Uradı griffen zu den 
Waffen, um ihr rechtmäßiges Eigenthum zu erfämpfen, 
und der Kaiſer hielt es für beffer, fib mit den mächtigen 
Grafen güttich zu vergleihen, was denn aud 1219 zu 
Um geihah. Unter feinen Söhnen zeichneten fih Egon 
VI. und Guno befonders aus. Letzterer war einer der 
berühmteften Männer feiner Zeit, groß in weltlichen, wie 
in geiftlihen Geſchaͤften. 1219 wurde er zum Bifchof von 
D’Porto und fpärer zum Gardinal gewählt. As Papft 
Honorius IL. farb, wollte man ihm diefe Würde zuerz 
tennen, aber wie fein großer Ahnherr Cuno I. tehnte er 
diefelbe ab, wendete fie dem Gardinal Pugolino — 
Gregor IX. — zu. und zog ſich nad einem langen, ge— 
fhäftsvollen Leben in das ftille Feiſenthal zu dem Sitze 
feiner Väter zurück. Während er hier mit dem Tau 
eines Kloſters befchäftigt war, erhielt er den beichmwere 
lihen Auftrag, als päpftlicer Legat nah Paläftina zu 
geben, um dort den Kreuzzug zu unterftügen ; allein auf 
der Reife dahin farb er um das Jahr 1250. Sein 
Bruder, Egon VI., zum Unterfchied von feinem Vater 
auch Egon d. j. genannt, war Erbe und Stammvater 
des Haufes. Nachdem er die zähringenihen Güter er: 
halten hatte, nannte er ſich gewöhnlich Graf v. Urach 
und Freiburg. con mit feinem Vater theilte er die 
Regierung, überlebte aber diefen nur wenige Jahre. Cr 
farb 1236, wurde in dem Kloſter Thennenhach beigeſetzt, 
und hinterließ vier Söhne, von welchen der jüngfte den 
geiftlihen Stand ergriff, die drei Altern aber, Conrad, 
Berthold und Heinrich ſich in die Herrſchaft Urach theilten. 
Conrad, der aͤlteſte Bruder, erhielt Freiburg, und wurde 
Stifter der freiburg' ſchen Grafenlinie, welche 1457 mit 
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Johann von Freiburg ausflart. Berthold blieb im Befig 
der Grafihaft Urach, nebft einem Theil von Nürtingen. 
Als er aber 1260 Einderlos ftarb, ging die Grafſchaft an 
das Haus Württemberg tiber. Heinrich, der jüngfle von 
Egon’s Söhnen, erhielt die Güter auf dem Schwarzwaide, 
nebft einem Theil von Urach; er nahm feinen Sig auf 
dem Schloffe Fürftenberg, führte davon auch den Namen, 
und wurde Stifter des jest nody blühenden Geſchlechts der 
FKürften von Fürftenberg, welches bis auf den beutigen 
Tag den alten Zamilien-Ramen Egon in ihrem Stamme 
fortgepflangt bat. 

Bon ausgezeichneten Männern, welche die Stadt ber: 
vorgebracht, find zu nennen: M. Johann Braftberger, 
Ganzlerz — M. Eimon Stubdion, verdienftvoller Als 
terthyumsforfher; — Nic. Myler ab Edbrenbad 
(1610), Canzler; Berfaffer mehrerer ftaatsredtlichen 
Schriften, welcher zu Anlegung eines botaniihen Gartens 
für die Univerfität Zübingen Eräftig mitwirkte, — und 
oh. Eberh. Georgii (1694), Confiftorial= Präfident ; 
zeichnete fih ald würdiger Patriot und Gegner des Juden 
Süß und des Grafen Montmartin aus. Auch flammt 
die Familie Köftlin von hier ab. — Im 3. 1838 ers 
richteten in der Nähe der Stadt, an der Ermd, mit 
Unterftüsung des Staats und als MuftersAnftalt, bie 
Kaufieute Eicher, Wyß und Comp, aus Zürd eine große 
medhanifhe Flahe: Spinnerei. Das Wafferrad, 34 
Schub im Durdmeffer, ift von Eifen. Das Fabrik—⸗ 
Gebäude entbäit 3 große Arbeits-Saͤle und 2 Nebens 
Gebäude umfaßen die Magazine. Es find 30 Spinnftüble 
mit 4200 Epindeln vorhanden, die jährlih etwa 3600 
Ctr. Gurn erzeugen können. Die Mafchinen find vors 
zuͤglich. 

VUracher= Thal. fo wird von Einigen auch ber 
Theil des Ermsthales, in welchem Urach liegt, genannt. 
— Guftav Schwab ſchildert dieſes, alle Scönbeiten 
der Alp-Natur in größter Xollftändigkeit und Aülle in 
ſich vireinigende Thal alfo: „die Zierde dieſer Gebirgs— 
Abhaͤnge, die reihen Buchenwaͤlder, bekleiden feine 
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Berge vom Gipfel bis an den unterften Saum ber Wie— 
fen, die den ebenen Grund bes Thales bilden und ei— 
nen zweiten IRald ter manchfaltigften Obftbäume beher— 
bergen, die" im Frühling mit ihren Blüthen die Ziefe, 
über der in den dürren Wäldern noch der Winter raichelt, 
zu einem Paradies arten umſchaffen. Doch ift der 
Sommer die Ichönfte Jabreszeit für diefes waldige Fels— 
thal, defjen eigentlich maleriicher Zheil mit dem in einem 
lieblichen Dbftwalde ganz verfteckten großen Pfarrdorfe 
Dettingen beginnt, wo es nicht mehr viel über eine 
Viertelftunde breit ift, und die Relfen zumeilen fo nahe 
rücen, daß das Thal ganz geichloffen fcheint. Zur Linken 
fließt dem Wanderer die Erms, das klare muntere Wald: 
waller, das die ſchmackhafteſten Forellen beherbergt. Zu 
beiden Ceiten der Heerftraße vereinigen fih Kirſchen-, 
Zmwetihene, Birn=, Apfel und Nuß-Baͤume auch zur 
Sommerszeit, wenn bie Blüthe längft vorüber ift, zu 
einem freundlichen Gemiſch von mandfalltigem Hellgrün 5 
während die abwecfelnden Formen des bier ebenfalls in 
verfchiedenen Geftalten fich gefallenden Gebirges in das 
undurchdringliche, faftige Dunkel der Buchen gehüllt find 
und im heißeften Sommer durch ihren bloßen Anblick ein 
Ahnungsgefühl der Kühle erweden. Auch in ftille, ſchat—⸗ 
tige Geitenthäler thut das Auge von Beit zu Zeit cinen 
erfrifhenden Blick. Das fchönfte derfelben, oͤſtlilch ven 
der Veſte Hohen-Urach, der Brühl genannt, ift die 
abgeiciedenfte Waldgegend, nah allen Seiten von ben 
hoͤchſten Bergen eingefchloffen, mit immergrünem bemwäf: 
fertem Wafen bedeckt. Bon der füdmeftlichen Gebirges 
wand raufcht uns der breifahe Wafjerfall des Brühl: 
baches entgegen, der fich bier die ganze Alphoͤhe berab 
über eine Zufffteinmafle faft ſenkrecht ergießt, und auf 
ben bie Felfen und Wälder der Alphöhe niederfchauen. 
Gegen Mittag fchlingen fich bei günftiger Sonne, wenn 
man ben Fällen ganz nahe getreten ift, durch den Maf: 
ferftaub die Edelgefteine eines oft wiederholten Regenbo— 
gens. Ein wildes Gehoͤlz umgibt den Echauplag ber 
Scene; eine Löfttihe Gruppe überhangender Bäume fpie: 
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gelt fih chen am Rande in bem bervorfpringenden Waſ— 
ferbogen,, deflen Fall gegen 80 Fuß betragen mag. Tea 
Plas oberhalb des Waſſerfalles, auf der fogenannten 
fhönen Wieſe, übertrifft: an duͤſtrer Abgeſchiedenbeit 
Alles, was man in diefen ftillen Bergen findet, und dod 
ift der Hinunterblicd auf den ruhigen Grund, in das jung 
fräulihe, unbewohnte Thal, unausfpreclich befriedent. 
Man freut fi der ungeftörteften Einfamfeit, und nur 
der Blick auf die Burgtruͤmmer Hohen-Urachs im Hinter 
grunde mahnt an das Leben hinabgegangener Geſchlechter.“ 
Urbach, f. Ober: und Unter:Urbad. 


Urbans: und Michaelstobel, 2 Hir. im D.Kt. 
O.A. amt) Fil. v. Kappel, Schulth. eb. dal. 


u u 3 
Wrbeles, 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Mittebuh, Schulth. eb. daf. E. 12 k. 

Urburg, auch Auerburg; längft verfallenes Schloß 
in einem Walde bei Weitingen im O.A. Horb, von dem 
noch einige Ruinen zu ſehen find. 

Urlau, Pfw. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Schulth. in 
Herlaghofen. E. 150€. Der hiefigen Kirche, welche je 
doch früher fchon beftanden haben muß, gefciebt im J. 
879 urkundlihe Erwähnung. Der Ort gehörte zur Leut⸗ 
Eircher Heide. | 

Urlauer Defchhöfe, die, in demfelben O. A. und 
in denfelben Verhältniffen. Die Ober-Oeſchhoͤfe, 3 
9. zählen 26, die Unter: Defhhöfe, 5 H. 33 k. €. 

Urler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Ei- 
ſenharz, Sculth. eb. dal. €. 2 E. 

Urnagold, W. im Sh.Kr. D.A Freudenftadt, Fil. 
v. Göttelfingen, Sculth. in Befenfeld. E. 28 ev. Liegt 
am Urfprunge der Nagold im Walde; es beftand zuerft 
aus einer einzigen Kirche, welche die Mutterlirhe des 
Kirchſpiels Göttelfingen war. 

Urfendorf, D. im D. Kr. O. A. Saulgau, fürftt. 
Thurn u, Zarifchen Amts Scheer, Bil. v. Hobenthengen. 
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E. 273 k. Gehörte zur Herrſchaft Friedberg, und liegt 
in einem ziemlich fumpfigen Thale zwiſchen Waldungen. 
Zorfftecherei.. Auch fchrieben ſich Edelleute von dem Orte, 
Gutsherrfh : Fürft v. Thurn u. Taxis. 

Urfendorfer Bach, der, entipringt im Sigma— 
ring'ſchen, läuft durch den Repperweiler Weiher nad 
Urfendorf und Enzkofen, und fällt bei Bremen in bie 
Oſtrach. Er treibt mehrere Mühlen und wird haupt: 
fählih zur Bewäfferung der Wiefen benügt. 


Urfendorfer Thälchen, das, ziebt fich von Rep: 
perweileer und Urfendorf im D.A. Saulgau herab; und 
enthält gute Wiefen und Felder. 


Urſenthal, ®. im Sch.Kr. O.X. Freubenftadt, Fil. 
v. Lombach, Schulth. eb. daf. E. 53 ev. Gehörte fchon 
frühe dem Kl. Alpirsbad, und kam durch diefes an Württ, 


Urfewang, 9. im D.Kr. DU. Göppingen, Fil. 
dv. Schlath, Schulth. eb. daſ. E. 18 (wor. ı3 k. Fil. 
v. Groß-Eislingen). 

Urslingen, zerftörte Burg bei dem Dorfe Irslin— 
gen im O. A. Rottweil, die den Herzogen gleichen Na: 
mens gehörte. Diefe waren Nachkommen der aus Stalien 
vertriebenen Herzoge von Spoleto, und nannten fich in 
Deutihland bald von Urslingen, bald von Spoleto. 
Egnolf von Urslingen lebte 1170, Reinhold von Spoleto 
1228, 1284 Reinhold, und 1299 Heinrich, Herzoge von 
Ürölingen. Ein deutfches Herzogthum befaßen fie nicht. 
Ihre Befigungen waren nur unbedeutend, und bloß ihre 
fürftliche Abkunft gaben ihnen Anfprühe auf den Her: 
gogstitel. Im 3. 1449 ftarb die Kamilie mit Reinhold 
von Urslingen aus. Allem Anfcheine nach nahm fie ein 
betrübtes Ende; denn ein Zeitgenoffe, Werner Frh. v. 
3immern, fchreibt in feiner Hauschronik, daß er, als er 
noch jung gewefen, mit feinem Bruder von einem Herzog 
von Urslingen zu einer Faſtnacht geladen worden, von 
feinem Vater zurüdigehalten worden fey , weil er befuͤrch⸗ 
tete: „er möchte fie aufhalten und ohne Ranzton, 
"feiner Armuth halber, nicht herauslaſſen.“ 


668 


Urfpring, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, Fil. 
v. Schelklingen, Schulth. eb. daſ. E.118 (wor. 44 ev. 
Fl. v. Seißen). Nevierförfterei. Liegt am Fuße ber 
Alp, in einem einfamen Keffel, und bat feinen Namen 
von einer dafeibft entftehenden Quelle, der Urſprung ges 
nannt. Die meiften bier befindlihen Gebäude gehörten 
zu dem ehemaligen Frauenkloſter, dad 1127 von den drei 
Brüdern, Rüdiger, Albrecht und Walter von Schelklin— 
gen, geftifter wurde. Allein ſchon früher, zu Anfang 
des 9ten Jahrhunderts, Toll von den eltern des h. Uls 
rich's, aus dem Geſchlechte der Grafen von Tillingen, 
bier eine Gapelle erbaut worden feyn, und in noch Altern 
Zeiten, erzählt die Chronik des Kioſters, ftand hier ein 
den Göttern geweihter Hain; eine Sage, die von bem 
geheimnißvollen Urfprung der Duelle, fo wie von ber 
Lage des Orts, einem durch hohe Ferge eingefchloffenen 
Thalgrunde, fehr begünftigt wird. Die Stifter bes Klo: 
ſters übergaben ihre Schenkungen dem Abte zu St. Geor⸗ 
gen, ber den heiligen Ulrih zum Patron, und einen 
Grafen von Berg zum Schirmvogt wählte. Dad Klofter 
wurde mit Nonnen von Amtenhaufen befegt, und bie 
Regel bes heiligen Benedicts eingeführt. Die erfte VBors 
fteherin hieß Srmeltraut, führte den Namen Meifterin, 
und erft die Veifterin Gertrud Schenk von Gaftell nahm 
1664 den Titel einer Aedtiffin an, denn die Gtiftung 
hatte ſich durch anfehnliche Güter vermehrt. Die Ferren 
von Berg und felbft der Herzog Rudolph von Defterreid 
hatten das Kloſter reich befchentt Mit der Zunahme 
diefer indifchen Güter vermehrre fih aber auch, wie in 
den meiften Kloͤſtern, die Unordnung. Die Meifterin, 
Margaretba Anna von Freiberg, fab fih 1475 gendthigt, 
Hülfe und Abſtellung dieſer Mißhelligkeiten von der 
Pfalzgraͤfin Mechtild zu Rottenhurg zu verlangen. Dieſe, 
Wittwe des Herzogs Albrecht von Oeſterreich, und Mut— 
ter des erſten Herzogs von Wuͤrttemberg, Eberbard's im 
Vart, kam auch wirklich mit einem großen Gefolge nach 
Urſpring, fand aber bier ben hartnaͤckigſten Widerſtand. 
Die Nonnen hatten ſich naͤmlich in das Krankenhaus zus 
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rüdgezogen und bie Thür verrammelt. Die Pfalzgräfin 
befahl ihren Leuten, das Haus mit Gewalt zu öffnen, 
boch diele weigerten fih, Hand an zu legen. Die Für- 
ftin mußte daher zu einem kraͤftigern Mittel fchreiten. 
Sie ließ die Sturmgiode in Schelflingen anziehen; nun 
eilte die bewaffnete Bürgerichaft herbei, und öffnete ge— 
waltfam die verrammelte Pforte. Es wurde hierauf eine 
neue Organiſation eingeführt, nach welder es auf an: 
fländigem. und frieblichem Fuße zuging, bis die Erwaͤh— 
lung der legten Aebtiſſin, Abundantia von Barille (1797) 
neuen Zwiſt herheiführte. Ein Theil der Schweftern ver- 
langte die Verwandlung bes Klofterd in ein weltliches 
Damenftift. Ehe aber dieſer Streit zur völligen Ent— 
fheidung Fam, fiel Urfpring mit der Herrfhaft Schelk: 
lingen an Württemberg, unter weldem das Kl. 1806 
aufgehoben wurde. Die Einkünfte des „Klofters, das 
übrigens landfäflig und der Ritterfchaft einverleibt war 
und unter Öfterreihifcher Candeshoheit fand, wurden zu 
25,000 fl. berechnet. In den Kämpfen ber Welfen und 
Gibellinen wurde es, da der Schirmvogt, Graf Ulrich 
von Berg, auf der Seite der Welfen war, fehr hart 
von den Hobenftaufen mitgenommen, und 1250 ganz 
nicdergebrannt. Papſt Alerander VI. kam ihm 1258 
durch einen Ablaßbrief wieder zu Hülfe Am 7. Detbr. 
1622 brannte aus einer unbefannten Veranlaffung bas 
ganze Kiofter, mit Ausnahme des 1589 erbauten Zhur: 
mes, ab. Während bes breißigjährigen Krieges 1642 
wurde es nach mandherlei Drangfalen von einem Streif: 
corps der Befagung von Ulm ausgeplündert. Im Jahr 
1702 mußten die $rauen vor den Franzoſen fliehen, bei 
welder Gelegenheit mehrere Kiften mit Documenten in 
dem Bodenfee verloren gingen. Nunmehr ift eine Fabrik 
von baummollenen Waaren und eine Kunftbleihe hier 
eingerichtet, die 50-60 Menfchen befchäftigt. 

Urſpring, Pfd. im D. Kr. OA. Ulm. €. 293 e. 
Liegt am Urſprunge der Tone (ſ. hienach), im einem bos 
ben Alptbale. Der Drt ift fehr alt. Seiner Kirche 
wird fchon 1108 gedacht. Die Römer ‘hatten bier eine 
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Niederlaffung. In der Kirche iſt ein trefftiches Gemaͤlde, 
das von Guido Reni feyn fol. Der Ort kam 1396 von 
den Strafen v. Helfenftein an die Reichsſtadt Ulm und 
mit dieſer an Württ. 

Urfprung, der, fo wird die Duelle in dem Klofter 
Urſpring, D.U. Blaubeuren, die davon auch ihren Nas 
men bat, genannt: Gie entftcht innerhalb der Klofters 
mauern, am Fuße der hohen Alp. Mit dem Waffer bed 
Blautopf3 bat diefe Quelle die auffallendfte Aehnlichkeit; 
und wie bei jenem, fo ftand aud hier eine der erften 
hriftlichen Kirchen... Nach 600 Schritten vereinigt fie 
fih mit der Achquelle. 


Ein zweiter Urfprung die Quelle ber Zone, iſt in 
Urfpring, O.A. Um. Er bildet einen 20 Schuh tiefen 
Ece, der mit dem Blautopf auch Aehnlichkeit hat. 


Urfprungbächlein, das, entipringt oberhalb Eden⸗ 
badıen, O. A. Blaubeuren und vereinigt fih unterhalb 
des Orts mit der Roth. 


Urfulaberg , der, bei Pfullingen, im DO.%. Reut⸗ 
fingen, fol auf feinem Rüden einft eine Burg getragen 
haben. Im Munde bes Volkes gehen von demfelben 
verfchiedene Gefpenfter-Gefchiehten, nach welchen er von 
Been bewohnt wird, die naͤchtiicher Weile in die Bauerns 
hütten flattern, fi an der Mädchen Kunkeln fegen und 
ben Faden mit. fegenbringender Hand und unter lieblich 
Elingenden Mährchen von den geheimnißvollen Wundern des 
Berges abfpinnen. Diefer folf nur bei Zag ein Berg feyn, 
ſich des Nachts aber in eine Höhle verwandeln, in welcher 
ein Seift bei unendlichen Schägen.auf Erlöfung harre. Ein 
Bürger von Pfullingen entſchloß ſich einft, dieles Wageftück 
zu unternehmen, und ging daher, wie bie Sage meldet, 
wirklich nach der Höhle. Dort erfihier ihm der Geift in 
ber Geftalt einer Monne, und lud ihn ein, drei Raͤchte 
hintereinander mit ihm zu fpeiſen, ohne einen Laut von 
fi) zu geben: dann“ fey feine Erlöfung vollendet, und 
der Mann im Befige eines unglaublichen Wermögens. 
Diefer ging ben Handel wirklih ein und begab fich 
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nad) dem Einbrud der Naht auf die bezeichnete Stelle, 
wo ihm der Geift abermals ald Nonne erfdien. Ohne 
Furcht ließ fih der Bürger die Mahlzeit bebagen. 
n der zweiten Naht kam er wieder; ftatt der Nonne 
nahte fih aber eine gräßlihe Schlange, die zilchend 
an feiner Seite Plag nahm. Kaum vermochte der Pful- 
linger einen lauten Schrei bes Cntfegens bei'm Ane 
blick dieſes fchauerlihen Gaftes zurücdzuhalten. Dennoch 
überwand er fein Graufen, und kehrte bei'm dämmernden 
Morgenroth nad) der Stadt zurüd. As aber die dritte 
Naht anbrah, fand man ibn todt auf feinem Bette. 
Seit diefer Zeit wollte Niemand mehr den gefürchteten 
Geift erlöfen. 


Utingen, f. Ober:Settingen. 


Üttenhofen, D. im Z Hr. O.A. Hall, Til. von 
Weſtheim. E. 421 (wor. 2 E.). Iſt Stammort der 
Hamilie gleichen Namens, welche am Ende des vorigen 
Sahrhunderts noch blühte. Der Ort gehörte zum Ge— 
biete der Reichsſtadt Hall und Fam mit derfelben an 
Wuͤrtt. Ganz nahe liegt die Saline Wilhelmsglüd, 


Uttenhofen, W. im Dr. O A. Leutkirch, Fil. 
dv. Meratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 89 k. 
Scheint ſtets alle Schickſale mit dem letztgenannten Orte 
getheilt zu haben. 


Uttenweiler, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
fuͤrſtl. Thurn und Taxis'ſchen Amts Ober-Marchthal. €. 
1116 (wor. 1 ev.). Sitz einer zum E, fuͤrſtl. Thurn 
und Zaris’fhen Amte Ober-Marchthal gehörigen fürftl. 
fog. Bogtei. Ein ziemlich anfehnliher Irt, der am 
Reutibache, welcher nicht weit davon entfpringt, im fla« 
hen Anfang eines romantifchen Thales liegt, welches nad) 
Sauggart hinabzieht. Ohne Zweifel Eommt der Name 
von Uttae villa ber, denn das Bildniß der heiligen 
Utta wird in der Pfarrkirche aufbewahrt. Auf dem Käs 
pelberg bei dem Drte fol ein Schloß und eine der h. 
Utta geweihte Gapelle geftanden haben. In dem Drte 
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felbft waren früher zwei Schlöffer. Die anfehnliche Kirde 
bat zwei Thürme, und enthält verfchiedene Denkmäler, 
unter denen ficy das fogenannte Dautengrab (vielleicht 
der Utta Grab) befindet. Die Einwohner treiben ftarfen 
Rlahebau und Flachöipinnerei, auch find viele Hand— 
werfsleute bier. In früheren Beiten ftand hier ein Au: 
guftiner=Klofter,, deffen Stifter die v. Ete’n waren. Gm 
5. 1803 ward das Klofter dem Deutſchorden zugetheilt, 
1806 aber von Württemberg in Beſitz genommen und 
aufgehoben; 1822 wurden von dem Kloftergebäude, mwels 
ches aus vier Flügeln beſtand, drei abgebrochen, und ber 
vierte zu einem Pfarrbaufe eingerichtet. Der Ort war, 
als Lehen von Defterreih, in verfchiebenen Händen und 
kam, als der Nitterfchaft einverleibt, 1702 an bas Ai. 
Marchthal. Mit diefem Fam er 1803 an den Fürften 
von Thurn und Taxis, und 1806 unter württembergifhe 
Landeshoheit. Nahe bei dem Orte liegt eine etwa vier 
Fuß tiefe Quelle, über welcher früher ein Badehaus er: 
richtet war; von derfelben heißen die in der Nähe bes 
befindlihen Wiefen die Badewiefen. Häufig wird audı 
jest nod; das Waſſer von den Einwohnern gegen Haut: 
Ausfchläge benüst. — Gutsherrfch.: Fuͤrſt v. Thurn 
und Zaris. 

Uttingshof, 9. im J.Kr. D.U. Mergentheim, Fi 
von Reunfirhen, Schulth. in Althaufen. E. 37 (wor. 
5 E. Fil. v. Mergentheim).- 

Ußenhof, H. im N.Kr. O.A. Badnang, il. ®. 
Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Utzmemmingen, Pfd. im J.Kr. D.A. Neresheim. 
E. 738 (wor. 1 ev.). Liegt unweit der Grenze, in eis 
nem Thale an ber Eger. Bier ift ein Schloß. Teppich— 
Fabrication. Der Ort ftand bi8 1806 unter der Hoheit 
der jegigen Gutsherrfchaft und kam nun an Baiern und 
1810 an Württ. — Gutsherrfchaft: der Fürft v. Det 
fingensWallerftein. | 

Usftetten, W. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fil. von 
TZaͤferroth, Schulth. eb. daf. E. 159 (wor. 4 2. Fi. 
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® Leinzell). War ein Befisthum bes Ki. Lord) und kam 
durch, diefes an Wuͤrtt. Ä 


Vaihingen, O.A. im R.Kr. Q. Meilen: 33/10. E. 
21,010 (ev. 20,920 — k. 70 und eig. Conf. 20) Ger 
meinden: 19. (2. El. 10. — 3. Gl. 9 ), beftehend aus: 
38. — 25 Pf. (wor. 3 m. MG) — ıD. — 1 
Pfw. — 2 W. — 2 9. und 12 einz. Mohnf. — Frudts 
bar an Wein und Getreide; größtentheild reich bewaͤſſert; 
anſehnliche Waldungen; von Gewerben bluͤht vorzirglich 
die Rothgerberei; auch findet man in den am Waſſer 
liegenden Orten verfchiedene Mühlen. Stadt und Amt 
batte vor dem dreißigjährigen Kriege 2432 Bürger. Im 
3. 1651 aber zählte man nur noch 370%. Won 14,600 
Morgen Aders lagen damals noch 12,000 und von 3600 
Morgen Weinberg 3006 Morgen oͤde und wuͤſt. Die 
gemeinen Privatfchulden waren nicht zu befchreiben. Der 
Bezirk ift alfermeift aus Beftandtheilen der vormaligen 
Grafihaft Vaihingen und der Herrfhaft Sachfenheim 
zufammengefest. — Für den Landftand ermählter Abges 
srdneter: Redwitz, Stadtſchultheis in Vaihingen. 
Vaihingen, vormal. Graffhaft. Das Geflecht ber 
Grafen v. Vaihingen war eine Rebentlinie ber Örafen v. Calw, 
ift aber wenig durch die Gefchichte aufgeklaͤrt. Ein Graf 
Ruger von Vaihingen foll im 3. 1322 zum Bifchof von 
Würzburg erwählt worden feyn. Im J. 1286 lebten Sonrab 
und. BHeinrih, Grafen von Vaihingen. Wann die Grafs 
Khaft in andere Hände gefommen, findet fid nicht im J. 
1339 aber verkauften die Grafen Ludwig und Friedrich 
von Dettingen diefeibe an Württemberg um 18,500 #. 
Deller. Die Grafen von Vaihingen, weldye noch im 3. 
1384 erfceinen, hatten ſich nech im Befige einiger Güter 
und Gefälle erhalten, 
hingen, an der Enz, St. im N.Kr. €. 3063 
fwor. 11 8.) &is der DOberamtöftellen, eines evangelis 
ſchen Decanats, eines Gameral:Amts und einer alte 
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Erpedition odne Stall. Liegt am linken Ufer ber Eng, 
und ift mit einer Mauer umgeden, welche mit dem über 
ber Stadt befindlichen Bergichloffe in Verbindung ftcht. 
Der Marftplag bildet ein länglichtes Viereck; die Stadt: 
kirche, am Fuße des Schloßberges, ift mafjio aus Quadern 
gebaut, hoch und geräumig. Sie enthält mehrere Mo: 
numente ber alten Grafen von Vaihingen, und wurde, 
zufolge einer Infchrift, 1513 erbaut; der Thurm ift von 
gotbiiher Bauart, der obere Theil aber erneuert. In 
der Vorftadt befindet fich die Eleine Kirche St. Peter, 
von dem Gottesader umgeben, welche aber bloß den 
Leichenreden und dem Feiertags » Sottesdienfte gewidmet 
ift. Die Enz theilt fi) hier in drei Arme, auf denen 
viel Holz eingeflößt wird. Der Hoſpital wurde 1414 
von den Bürgern der Stadt geftiftet, und von einigen 
Päpften beftätigt. Die Gegend gehört zu den fchönften 
und fruchtbarften des Landes; außer ftark betriebenen Ge: 
werben blühen bier Feld» und Wein-Rau: mehrere Mühlen, 
DBleiche und der Dolzgarten vermehren den Wohlftand der 
geihäftigen Einwohner. Auch find die Auberlen’fce 
Patent: Silber: Fabrike, fowie die Gerbereien, eine Del: 
Fabrike, eine Cichorien-Kaffee-Fabrike und Holzhandel und 
die vorgedachte Klößerei bemerfenswerth. Bei dem Orte 
findet jih eine graufchwarze Matmorart, mit vielen 
Schnedenverfteinerungen, auch fehöner Kalkſpath von ho: 
‚niggelber Farbe, der in zwei Sälen des Stuttgarter Res 
ſidenzſchloſſes benügt wurde. Mehrere Edelleute waren 
in der Stadt begütert und feßhaft, fo die Grempen, 
Mager, Mensheim, Nippenburg, Wunnenftein, Rieringen, 
Sternenfels u. A. Auch der deutfche Orden hatte bier 
‚Einfünfte, indera er im 3%. 1348 von den Grafen Conrad 
und Johann von Vaihingen den Kirchenlak und die Kirche 
zu Vaihingen nebft Zugehörte erhielt. Der Zehente auf 
. ber Markung wurde von den Grafen von Vaihingen, in 
ben 3. 1265 und 1309 an die Kiöfter Herrenalb und 
Pforzheim verkauft. Die Erbauung des nachmals fo be: 
rühmten Bergfchloffes, Stammhaus der Grafen von Vai— 
hingen, verliert fich in unbeßannte Zeiten. Das Schloß 


675 


enfhält breierlei Beveftigungen. Die erfte, ganz alte, 
fchräntt fib auf die Hauptmauer ein; die zweite befteht 
in niedrigern und entferntern Mauern und Thuͤrmen: bie 
dritte ift mit Wällen, aus den Zeiten des Herzogs Garl 
Alerander , umgeben. In Kriedenszeiten wurde es als 
Gajerne, in Kriegszeiten als Hofpital verwendet. Mitten 
im Scioßhofe ftebt der fehr hohe Thurm des Thurn— 
h:äfers. Im J. 1584 trug ed fich zu, daß des Thurn— 
biälerd Kind aus einer Kammer unter dem Dache des 
Zhurmes auf das Dad des Scloffes, von da auf das 
untere Dam, und von diefem erft auf das Piafter im 
Hof herab fiel, ohne nur den geringften Schaden zu leiden. 
Wegen ihrer Lage an der Enz, und der Wichtigkeit ihres 
Daffes, war die Stadt häufig Durchmaͤrſchen und Plünz 
derungen Preis gegeben. Nicht weniger hatte fie von 
Brand:Unglüd zu leiden; 1291 brannte fie ganz ab; den 
1. Nov. 1617 lag fie, durch das Freudenfchießen bei der 
Beier des Reformationsfeftes entzündet. abermals auf dem 
Aſchenhaufen; 112% Haͤuſer mit allen Vorräthen brannten 
. ab; der Schaden wurde weit über 100,000 fl. angefclas 
gen. Um 9. Det. 1618 ging die ſchoͤne Kirche fammt 5 
Glocken und einigen 20 Käufern und Scheunen im Feuer 
auf; 1697 wurde fie von den Kranzolen beſchoſſen und 
eingenommen, und 1693 von denfelben in Brand geftedt. 
Nach der Nördlinger Schlacht raffte die Peft viele Men: 
fhen weg; erſt gegen das Ende des verflojlenen Jahr— 
bunderts batte fie fich wieder etwas erholt. Die Stadt 
fam, als Dauptort der Grafſchaft Vaihingen, mit diefer 
an Württ. Stadt und Schloß hatte im 3. 1408 Wolf 
von Wunnenftein,, der gleifende Wolf genannt,  pfande 
weife im Beſitz. — Geburtsort des Joh. Adam O ſian— 
der (1622), Propft und Ganzler; ausgezeichneter theo— 
logifher Scriftfteler und Vater des berühmten Johann 
Dfiander, der ald Mann von Beift und Muth in der 
württemberg’shen Geſchichte glänzt; — des Jacob Kriedr. 
- von Abel (1751), Kitter, Dr. und Prälar; Schrifiz 

fteller ; — des Georg Wilbelm S *sööorum, Dr. Dofraty; 
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ausgezeichneter Arzt und Schriftſteller; — des Carl v. 
Roth (1750), Ritter; baiernfher Staats= und Reiches 
rath, Ober : Präfident ded ev. Ober = Eonfifteriums. 


Vaihingen, auf den Fildern, Pfd. im N. Kr. D.N. 
Stuttgart. E. 1464 (wor. 11 k. Fil. v. Stuttgart.) 
NRaummollenweberei. Liegt an der Straße von E tuttgart 
nach Boͤblingen, und gehörte ehemals den Pfalzgrafen von 
Tuͤbingen, ven welchen Pfal;graf Goͤtz das Dorf mit rie 
nigen andern Zugehörungen 1297 an den Hofpital zu Ef: 
lingen verkaufte. Es bieß bamals „Voͤgingen“. Schon 
im Jahr 1110 war das Kl. Hirſchau bier begütert. 
Mit Ehlingen Fam auch diefer Ort an Mürtt. Sn 
dem Kriege zwifchen dem Grafen Ulrich von Württ. und 
den Eßlingern 1450 wurde es hart mitgenommen. Hinter 
Baibingen im Walde entftett die Kerih. Man bat hier 
eine ſchoͤne Anfiht auf bie Fildergegend, jo wie auf einen 
großen Theil der Alp. 

Vaihingen, W. im Sch.Kr. O X. Rottweil, Fit. 
von Neukirch, Schulth. eb. daf. E. 83 (wor. 1 ev.) Ger 
hörte zum Gebiete der Abtei Rottenmünfter ur.d fam 1806 
an Wuͤrtt. 

Vaihinghof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
MWelzheim, Schulth. in Vorder: ZSteinenberg. E. 6 ev. 

Dallerey, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. daſ. E. 7 k. 

Veefers. H. im D.Kr. D.N. Waldſee, Kit v. Eins 
thiirnenberg, D.U. Wangen, Schulth. in Moifegg. 

Veherbach, tängft zerftörte Burg bei Beihingen, im 
O.A. NRageld, bie 1460 Ludwig v. Emershofen ald würt- 
temberg’ihes Leben befaß; längft ift jede Spur da von 
verfchmunden. 

Vehlenberg, ®. im 3.Kr. O. A. Grailöheim, Kit. 


v. Euftenau, Schulth. in Waldthann. E.35 0. Kam 
mit Crailsheim an Rürtr. 


Veinau, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fit. v. Thüns 
gentbal, Edulth, in. Wedtieden. E. 89 m. Gchäxr 
zum Gebiete der Reichsſtadt Sal. 
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Veitsberg, oder Veitsburg, Edit. im D.Fr. 
D.A. Ravensburg, Fil. v. Ravensburg, Schultb. eb. dal. 
E. 8. Ein Landgut mit Wirthſchaft, über der Stadt 
Ravensburg mit fchöner Ausficht, die bis über einen Theil 
des Boden= Sees reiht. Der Name rührt von einer Gas 
pelle zu St Veit ber, die 1833 abgebrochen murde. Auf 
dem Plage ftand Tie alte und berühmte Burg Ravensburg, 
von der nur noch ein veftes Zhor ſteht; einft neben und 
nah Altdorf der Eis und die Heimath der Welfen. 
Hier wurde Heinrich der Löwe, Heinrich des Schwar— 
zen Sobn, im 3. 1129 geboren. — Nach dem Webergange 
der Welfiſchen Güter an die Hohenftaufen und das Reich 
blieb diefe Burg in ummittelbarem Beſitze von Kaijer und 
Reich. Mit der Landvogtei Schwaben ging fie in den 
Beſitz von Defterreih über. Sie war von 1415— 1641 
ter Sig des Landvogts. Um 20. Auguft 1647 wurde 
fie durch einen Papierer-Geſellen und einen öfterreichiichen 
Soldaten in Brand geftedt, und bliev von da an in 
Schutt und Ale. Später wurde die Stadt Ravensburg 
damit belehnt, die den Platz 1798 an Privaten verkaufte. 

Vellbach, W. im Zr. D.A. Gaildorf, Fit. v. 
Eſchach, Schulth. eb. daf. E. 61 ev. Getörte zur 
Herrfhaft Limpurg. — Gutsherrfch.: theilweife die Gra— 
fen v. Püdler. 

Vellberg, Städth. mit Stödenburg, bem 
Pfarrſitz, im J.Kr. D.U. Hal. E 596 (wor. 1 E.) 
Nevierförfterei. Liegt auf einem Hügel über der Bühler, 
und bat ein Schloß, das nach alter Art beveftigt ift. 
Dieſes war das Stammhaus der Familie von Vellberg, 
die big 1592 blübte, und nun mit Sonrad von Vellberg 
erloſch. Die Erben verkauften hierauf Schloß und Güter 
an die Stadt Hall, mit der fie unter württ. Hoheit ka— 
men. Gegenwärtig noch ift das Schloß nicht nur bewohn— 
bar . fondern auch gut eingerichtet. Gegenüber auf einem 
Berge liegt die Pfarrkirche Stödenburg, mit dem 
Pfarr: und Meßner-Haus. 

Veins, Hs. im D.Kr. O.A Matdfee, Fil. v. Unter 
Eſſendorf, Schulth. in Ober-Eſſendoxrf. E. 6 E 
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Venfers, 8. in bemfelben O.A, Fit. v. Einthür: 
venberg, Scultb. in MWoifegg. E. 9 E. 

Venusberg, 9. im Dr. O. A. Waldfee, Fit. v. 
Unter:Efjendorf, Scultb. eb. dai GE. 16 8. 

Venushalden, 9. im D.Kr. O.X. Tettnang; 1. 
Tettnang. | 

Venus: Mühle, M. im D.Kr. D.U. Biberach, 
Fil. v. Ober: Dettingen, Schulth. in Unter-Dettingen. E. LE. 

Terenahof, 9. im D.Kr O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. eh. daſ. ©. 3 E. 

NFerena: Mühle. M. im Sch.Kr. O. A. Epaidin- 
gen, Kl. v. Spaichingen Schulth. cb. dal. 

Verrenberg. D. im 3 Kr. O. A. Oehringen. fürftl. 
Hohentohe-Waıdenburg-Bartenftein’fchen Amts Pfedelbac, 
Sl. v. Bitzfeld, DU. Weinsberg. E. 403 ev. Der 
biefige Wein gehört unter die vorzüglichern des Landes, 
und erinnert, binfichtlich feines Gefhmads, an den Mosler. 
Der Drt gehörte bis 1806 unter die Hoheit der nun: 
mebrigen Gutsberrfh.: des Kürften v. Hohenlohe: 
Bartenftein. | 

Vefperweiler, W. im Sch.Kr. O.A. Freuden: 
ftadbt, Fil. v Pfalzgrafenweiler, Schulth. in Cresbach. 
E. 78 (wor. 4 £. Fil. v. Deiligenberg). Wurde früh: 
zeitig von dem Kl. Bebendaufen erworben, und kam durd 
diefes an Mürtt. 

Vefterhof, 9. im D.Kr. O. A Leutlirh, Fit. v. 
Urlau, Schulth. in Herlaghofen. E. 8 £. 

Netterhöf. W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Bühlerthann, Scutth. ch. daf. E. 35 E. Scheint ftets 
mit dem letztgenannten Orte verbunden gewelen zu feyn. 

Vichberg, Pfd. im I.Kr. O. A. Gaildorf. E. 505 
(wor. 2 E.). Liegt an der Roth, an einem mit Fichten 
bewach'enen Berg. Die Kirche ift mit hoben Mauern 
umgeben und hat eine alte Giocke. Der Ort ifl fchon 
fehr alt. Die Pfarrei wird fon im 3. 817 genannt. 
Das Dorf gehörte zur Herrichaft impurg; E olms: Affen: 
beim’fchen Antbeild. Bier und in der Umgrgend gibt es 
fehr viele Gretinen. Gegen Fornsbad erhebt ſich ein 
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Berg, welcher die Echanze genannt wird; auf feinem 
Rüden trifft man nody Spuren von Verfchanzungen, muth— 
maßlich Weberrefte der Zeufeldmauer. — Gutöherrid.: 
die Erben des Grafen v. Walded. 

Viehhaus, 9. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. v. 
Unter: Weifjah, Sculth. in Cottenweiler. E. 7 ev. 

Viebhaus, Hs. im Sch.Kr. DA. Sulz, Fil. v. 
Sulz, Schulth. eb. dal. E. 6 w. 

Viehhaus, 9. im J. Kr. OU. Gaildorf, Fil. v. 
Ober-Roth, Schulth. in Haufen an der Roth. E. 32 
(wor. I ev.) 

Niehwaidler, 6 H. und 2 Hfr. im D.Kr. O. A. 
en Fil. v. Derlaghofen, Sculth. eb. dal. ©. 
44 k. 


Vierhäuſer, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v Sulgen, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Biſſingen-Nippenburg. 

Vier und zwanzig Höfe, eine aus fünfzehn Wei⸗ 
lern und Höfen turfprünglih 24 Höfen) beftebende Ger 
meinde mit eigenen Namen im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
fämmtlihe Zil. v. Tornhan, O.A. Sulz. E. 290 (wor. 
78. Fit. v. Leinftetten). Die Einwohner nähren ſich 
durch Köhlerei und Harzbereitung. 

Vierzehen:Nothhelfer, Hofpital im D.Kr. O. A. 
Ravensburg. Fil. v. Altdorf, Schulth. eb. daf. E. 20 
k. Liegt an der Straße nach Ravensburg und wurde 
an der Gemeinde Altdorf für alte und arme Leute ges 
iftet. 

Viefenhaufen, H. im N Kr. O. A. Sannftatt, Fil. 
v. Muͤhlhauſen am Nedar, Echulih. eb. daf. E. 31 ev. 
Wird gemöhnlich derViefenhäufer Hof genannt, trägt 
aber mehrere Spuren an fih, daß er früher ein Weiler 


war. 
Villars, f. Groß: und Klein-Villars. 
Billingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rottweil. E. 

572 &. Der Drt gehörte bis 1353 den Rittern v. NReutt.- 

und dann zur Herrihaft Zimmern, von der ihn die -_ 
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Reichsſtadt Rottweil im 3. 1513 erwarb. Mit ihr fam 
er an Württemberg. 


Virngrund. der, auh Wernitzgrund genannt, 
ift ein Bezirk, welder fib von den Quellen der Wernig 
längs der Jagst binzieht, deſſen Benennung jedoh in 
neuerer Zeit gänzlih in Wergefienbeit gerathen. Grund 
ift übrigens mit Thal gleihbedrutend ; in jenen Gegenden 
aber erftere Benennung beimifch, wie 5. B. Sedtagrund, 
Zaubergrund u. f. w. Grailsheim und Ellwangen zc. lie: 
gen im Birngrund. 

Vitfteig. f. Witfteig. 

Vittenhaag, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Ober: Zheuringen, Schulth. eb. dal. E. 9 k. Ge 
hörte unter Hoheit der Yandvogtei Schwaben, dem Kloftır 
St. Diidael zu Ravensburg. 

Nockenweiler, 9. im D.fr. D.A. Ravensburg, 
Fit. v. Berg, Schulth. eb. daf. E. 7k. — 


Vögelens-Mühle, M. im Sh.Kr. O. A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gehörig. 

Vögelensreute, VW. im J. Kr. O. A. Metzheim, 
Fil. v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 41 m. 
Gehoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. 

Vöhringen, Pfd. m. der Roͤthan-Muͤhle und 
dem Beuremer Thal:Sigelhas (H8.) im Sch.Kr. 
DL. Sulz. €. 1507 (wor. 1 €.) Liegt in einem Thale 
auf dem Schwarzwalde und hieß in alten Seiten „Be: 
ringen am Muͤblbach.“ Der Ort fcheint fhon mit Ro: 
fenfeld,, in deffen Amt er bis 1807 gehörte, erworben 
worden zu feyn. Im 3. 1610 raffte hier die Peft gegen 
250 Perfonen hinweg. In der Gegend befindet fi eine 
Quelle, der man Beilfräfte gegen Haut-Ausſchlaͤge zu: 
ſchreibt. 

Völkermühle, M. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. eb daſ. E. 25 ev. 

Völklenswald, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 


a Schulth. in Haufen an ber Roth. 
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Bölkofen, D. im D.Kr. O A. Saulgau, fürftf. 
Zhurn und Zaris’ichen Amts Scheer, Fil. v. Hohenthengen. 
E. 353 £. Liegt an den heiden Abbängen eines Thales; 
mitten durch den Ort fließt der Färbebah. Der Ort 
gehörte zur Herrfchaft Friedberg. Gutsherrfchaft baher 
noh: Fürft v. Thurn u. Taxis. 

Völkofer Thal; das, befindet fich bei dem vorge: 
nannten Dorfe und hat ſchoͤne Sruchtfelder. 

Völmlensmühle, M. im Sch.Kr. O.A Freuden: 
fadt, Kil. v. Grömbah, Schulth. eb. daf. E. 4 ev. 

Vörbach, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fit. 

5 Thumlingen, Schulth. in Gresbah. E. 30 ev. Da: 
ei liegt: 
Wörenbach, zerftörtes Schloß über der Waldach, 
im O.A. Freudenftadt, das fchon in frühen Zeiten Würt: 
temberg gehörte, 1499 denen von Neuned zu Leben ges 
geben wurde, 1625 aber wieder an Württ. zuruͤckkam. 
Das Schloß verfiel baid darauf, und fein Andenken wird 
bloß noch durch den vorgedadıten Weiler Voͤrbach erhalten. 
Vörklenshofen, W. im N.Kr. O. A. Marbad, 
Fil. v. Klein-Asbach, Schulth. eb. daſ. E. 60 ev. 

Vogel, W. im J.Kr. O.A. Ellwangenz ſ. For ſt 
und Vogel. 

Vogelberg, H. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. v. 
Dinznang, Sculth. in Winterftetten. €. ı E. 
Vogelhäusle, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
FU. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 8k. 

VBogelhaus, D. im DiKr. O. A. Ehingen, Fit. v. 
Ruppertshofen, Schuith. eb. dal. E. 6k. 

Vogelheerd, W. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fit. 
v. Aitrach, Schulth. in Mooshaufen. ©. 18 E. 

Vogelhöfe, 2 H. im DiKr. O.A. Gmünd, zur 
Stadt Gmünd gehörig. E. 14 ev. 

Vogelhof, H. im IKr DA Gmünd, Fil. von. 
Gmünd, Schulth. eb. daf. 

VBogelhof, H. im Z-Kr. D.A. Welzheim; |. Elis 
fabethenberg. 
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Vogelhof, H. im D. Kr. O. A. Geislingen, Fil. v. 
Donzdorf, Schultth eb. daſ. E. 8k. 

Vogelmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fil. 
v. Roſenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Vogelplatz, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
vd. Aulendorf, DA. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
E. 22 k. Gehoͤrte zum Landvogteiamte Schindelbach. 

Vogelſang, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. in Unter-Rombach. E. 6 (wer. 2 ev.). 

Vogelfang, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Aichſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. 

Vogelſang, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Kappel. Sculth. eb. daſ. E. 5k. 

Vogelſang, H. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
— „S.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
.9k. 

Vogelſang, H. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 5 k. 

Vogelsberg, 2 W. im Sch Kr. D.X. Oberndorf, 
Fil. v. Dornhan⸗ O. A. Sulz, Sculth. in Bier und 
zwanzig Hoͤfe. E. 62 ev., nämlidy der Außere mit 27 
und der innere mit 35. Dabei lag: 

Vogelsberg, ein zerftörtes Bergſchloß unweit Dorn- 
ban, im D.A. Sulz. 

Vogelsberg, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
v. Kocerftetten, Schultb. in Laßbach. E.162 ev. Kam 
mit Künzeldau an Württ. — Gutöherrfh. : die Frh. v. 
Stetten. 

Vogelteih, 98. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fil. 
v. Dber-Fifhbah, Schulth. eb. dal. E: 5. 

Voggen, Hs. im Dr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Eherhardszell, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 

Voggenberg, W im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Afdorf, Edulth. in Pfabibronn. E. 46 ew. 

Voggenhof, W. im NKr. O. A. Backnang, Fil. 
—— O. A. Welzbeim, Schulth. in Älthuͤtte. 
ev. 
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Voggenmühlhof, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 43 ev. 

Voggenreute, W. im Dr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Ingoldingen, Schulth. eb. dal. E. 11 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Ingoldingen, war 1311 im Beſite des 
Klofters Baindt und Eam erft fpäter mit jener an St. 
Georgen. 


Vogler, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
MWeißenau, DU. Ravensburg, Schulth. in Thaldorf. 
E. 2ı &. Gehörte, unter Hobeit der Yandvogtei Schwa—⸗ 
ben, dem Ki. Weißencu. 


Dogt, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg. € 18. 
Die Pfarrei wurde erft im J. 1808 errichtet, die Kirde 
1833 erbaut. Der Ort gehörte zur Landvogtei Alttorf, 
und vordem den Sirgen v. Lirgenftein. Sn der Nähe 
ift ein namhafter Torfſtich. 

Vogtsberg, auch Fautsberg, ift ein zerftörtes 
Bergſchloß über der kleinen Enz im O.A. Calw, in ei 
ner rauhen mit hohen Zannen umgebenen Gegend, welde 
durch diefe Ruinen einen eigenthuͤmlich ſchoͤnen Character 
erhält. Man fieht gegenwärtig nur noch Mauerftücde 
und den Reſt eines viereckigen Zkurmes, an deffen Tfte 
feite die Burg angebaut war. Jener hatte feinen Eins 
gang in der Höhe, ift unten mit Schutt angefüllt und 
mit Forchen umwachſen. Die Scloßmauern beftehen aus 
anfehnlihen Quaderfteinen. Das Schloß felbft war ber 
Stammfis einer alten Kamilie, und Hauptort der Kleinen 
Herrfhaft gleiden Namens, die 1323 von denen v. 
Hornderg an Württ. verkauft wurde, und wozu noch 
im 3. 1550 das ganze fog. Neuweiter Memtchen gerece 
net wurde. 9m J. 1330 tebte noch Deinrih v. Vogts— 
berg. Bemerkenswerth ift es, daß Herzog Chriftopb den 
berühmten Reformator Brenz im 53. 1561 mit dem 
Schlößchen belehnt Hatte. = 

Vohenlohe, H. im N. Kr. O. A. Beſigheim, Kit. 
a Heinrieth, D.U. Weinsberg, Schulth. in Abſtatt. 

. 13 cv. > | 


V 
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Vohenſtein, ®. im J.Kr. O.A. Hal, Fil. von 
Weſtheim, Schulth. eb. daf. E. 42 ev. War ftets mit 
dem lentgenannten Orte verbunden. Pier befand ſich das 
alte Stammfchloß der Familie gleihen Namens. welde 
1737 mit Johann Ludwig von Vohenſtein erloſch. 

Vohrbach, ſ. Murg. 

Vohrenbühl, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, 
Fil. v. Lauterbach, Schulth. eb. daſ. E. 89 (wor. 12 
ev. Fit. v. Fluorn). Gehoͤrte zur Herrſchaft Schram⸗ 
berg. — Gutsh.: Graf v. Biſſingen-Nippenburg. 

Volkershauſen, W im J Kr. O. A. Crailsheim, 
Fi. von Ellrichshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 33 ev. 
Kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Volkersheim, D. im D. Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Kirchbierlingen, O. A. Ehingen. E. 329 k. Liegt 
auf einer Höhe, auf der ſich die alte Roͤmerſtrabe bins 
zieht, ift fehr alt und hatte Edle feines Namens, von 
denen und andern Edlen der Ort 1411 an den Holpital 
Biberach verfauft wurde. 

Yolkertshaus. W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fit. v. Waldſee, Schulth. in Unter-Urbach. €. 53 k. 
An der Straße nach Wolfegg mit einer bochgelegenen 
Capelle und gehoͤrte in die Gerichte Winterſtetten und 
Heiſterkirch in der Herrſchaft Waldſee. 

Volkhardtsmühle, M. im N.Kr. DAX. Waib: 
— Fil. v. Oppelsbohm, Schulth. in Bregenader. 
L. 6 ed. 

Nolkmarsweiler, ein Beftandttheil von Armen 
weiler im $.fr. D.X. Aalen. 

Vollmaringen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Horb. 
E. mit dem Hof Tohndorf 598 E. Gehoͤrte früher dem 
deutfchen Orden. — Gutsherrſch.: Kürft v. Waldburg 
zu Beil und Trauchburg. 

Mollochhof. H. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 
v. Kanzach, Sculth. eb. daf. E. 10 E. 


WVollochmühle, M., fteht in denſelben Verhaͤlt⸗ 
niffen. ©. 6k. 
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Borbachzimmern, Pfd. im Ir. O.A. Der: 
gentbeim. €. 478 ev, Liegt am Vorbach oder Korbach. 
Der Ort war bis 1806 zwiſchen dem Hodiftifie Würze 
burg und den Kürften von Hohenlohen-Reuenſtein und 
Hohenlohe-Bartenftein in der Art getheilt, daß alle 6 
Monate die Jurisdiction zwifchen den 3 Herrichaften wec« 
fett. — Gutsherrfhaft: der Fürft v. Hohenlohe: 
Sagdtberg. 

Vorder-Adelegg, 4 einz. H. im D.Kr. O.A. Wans 
gen, Fil. v. Rohrdberf, Echulth. in Isny, ſ. Adelegg. 

Vorder:-Urnegger, 8. im D.Kr. D.U. Ravene⸗ 
burg, Fil. von Grünfraut, Edulth. eb. daſ. E. mit 
Hinterarneder 18 £. | 

Vorderberg, 10 9. md 1 58. im D.Kr. O. A. 
Leutkirch, il. v. Neichenhofen, Sculth. cd. daf. E. 89 8. 

Vorderbirkenhof, W. im N. Kr. O. A. Marbach. 
Fil. v. Steinheim an der Murr, Schulth. eb. daſ. ©. 
24 ev. Gehoͤrte wohl ſtets zu Steinheim. 


Vorvderbüchelberg, W. im N. Kr. O.A. Bads 
rang, Fil. v Wüftenroth., DU. Weinsberg, Schulth. 
in Spiegelberg. E. 189 ev. 

Vorderbüchelberg, W. im J. Kr. O. A. Aalen, 
Fil. v. Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 44 k. Ge— 
hoͤrte zu EUwangen, und kam mit dieſem an Wuͤrtt. 


Vorderburg, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Goppertsweiler, Schulth. in Flunau. E. 11k. Nabe 
dabei ftand die Burg Pflegelberg. 

Vorderdenkenthal, ®. im D.Ar. O.A. Ulm, 
Fi. vo. Wefterftetten, Cchulth. eb. daf. E. 2ı & Ge 
börte dem KI. Elchingen, an das er ron denen v. Mes 
fterftetten gefommen war, und fiel mit biefem 1802 an 
Baiern und kam 1810 an Württ. Rabe dabei auf einem 
Hügel die Ruinen des Schloſſes Mefterftetten. 

Nordere:-Berg, |. Weinberg. 

Vordere Fohlenhof, ſ. Fohlenhof. 

Vorder-Eſpig, W. im J. Kr. O.A. Dehringen, 
Fil. Dehringen we in Unter-Steinbach. G. 52. 
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(wor. 2 k.). Kam mit Dehringen an Württ. — Gute: 
berrih.: Fürft v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Vorder: Efjah, W. im D.Kr. D.U. Zettnang, 
Fil. v. Neukirch, Schulth. eb. dal. E. 89 k. Gehoͤrte 
zum Theil dem Kl. Weißenau, ſtand aber unter Hoheit 
der Herrſchaft Tettnang. 

Vordergantenwald, Hs. Bildet mit Dintergans 
tenwald den W. Gantenwald, O. A. Ellwangen. E. 188. 

Bordergrent, W. im D Kr. D.U. Waldſee, Sit. 
von Ziegetbach, Schulth. eb. dal. Er befiebt aus ben 
Höfen: Dodels, Johler, Ludeſcher, Müllerhauien, Del> 
bäusle, Schneider, Stelzer u. Waldfeld. — Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Wolfegg. 

Vorder-Häslen, W. im Sch. Kr. O. A. Freuden⸗ 
ſtadt, Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 58 ev. 
Vorderhub, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. E. 9 E. 

Vorder-Hundsberg, W. im J. Kr. DA. Welz⸗ 
heim, Fil. v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 
67 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 

Vorder⸗-Lengenberg, H. im I.Rr. O. A. Ellwan— 
gen, Fil. v. Neuer, Schulth. in Schrezheim. €. 7k. 
VWorder-Lienberg⸗ W. im Sch.Kr. O. A. Obern⸗ 
dorf, Fil. v. Sulgen, Schulth. eb. daſ. E. 38 k. Ge: 
börte zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Öraf 
v. Bilfingen:Nippenburg. 

Norder:Lingenberg. ſ. Vorbertengenberg. 

Vorder:Lienthal, WB. im J. Kr. O.A. Gmünd, 
Fit. v. Spreitbah, Schulth. eb. taf. E. 201 E. Ges: 
hörte zum Gebiete der Reichsftadt Gmünd und kam mit 
diefer an Württ. 

Yordermäder, 3 einz. Wohnf. im D Kr. DL. 
»- Ravensburg, gebört zu Waldburg. 

Vorder-Moos 9. im D.fr. DU. Wangen, Bil. 
v. NRötbendah, O.A. Watdſee, Schulth. in Sommere: 
rid. ©. 4 E. 

WVordermühle, M. im-N.Kr. O.A. Weinsberg, 
.. gl. v, Maindardt, Sthulth. eb. daſ. E. 12 ev. 
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Dordermurrhärle, W. im N. Kr. O. A. Bade 
nang, Fi. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 42 ev. 
War ftets mit Murrhardt verbunden. 

Vorder-Mechberg, ift auch der Name des Weilers 
Rechberg, Vorderweiler. 

Vorderreute, W. im D.Kr. DM. Zettnang, Fil, 
v. Krumbach, Schulth. in Kaltenderg. E. 47 k. An 
der Schwarzach. Gehörte, unter der Hoheit der Herrfchaft 
Tettnang, theilweile dem Kl. Weingarten. 

VBorder:Schneris, 9. im D.Kr. O.A Ravenss 
burg, il. v. Borgenzell, Sculth. in Kappel. E. 3 £. 


Vorder-Solbach, H. im Sch.Kr. O. A. Ravend: 
ur. v. Gornhofen, Schulth. in Ober: Eihad. 
5% 
Vorder-Steinenberg, D. im 3.Kr. O.A. Sail: 
dorf, Fit. v. Alfdorf, OX. Welzheim. E. 11% (wor. 
13 E. Fi. v. Spreitbah, O.A. Gmünd). Der Ort ge 
hörte Württemberg, Limpurg und Gmünd gemeinfchaftlic. 

Dorder-Steinwald,, B. im Sch.Kr. D.U. Freu: 
denſtadt, Fil. v. Schömberg, Schulth. eb, daf. E. 41 ev. 
Gehörte wohl ſtets zu Schömberg. 

‚ Border:-Striemen, 6 9. im D.Kr. O. A. Leut: 
firh, Fil. NReichenhofen, Sculth. eb. daf. E. 50 k. 

Vorder-Ahlberg, W. im J. Kr. O X. Crailsheim, 
Fl. v. Hohnhardt, Sculth. eb. daf. E. 88 (wor. Il 
k. Fil. v. Stimpfah). Gehörte zum Gebiete der Reichs— 
ſtadt Hall und Fam mit diefer an Wuͤrtt. 

Vorder-Vöhrenberg, W. im N. Kr. O.A. Marr 
bad, Fil. v. Klein:Asbah, Schulth. eb. daſ. E. 41 
(wor. 1 £.). 

DBorderwald, W. im J.Kr. DU. Aalen, Fit. v. 
Adelmannsfelden, Sculth. eb. dal. E. 50 ev. Liegt 
an der Roth und gehörte zur Herrfchaft Adelmanngfelden. 
Vorderweißbuch, W. im 3.81. O. A. Schorn⸗ 
‚dorf, Bil. v. Oppelsbohm, O. A. Waiblingen. €. 137 


ev. War ein Beſitzthum des Kloſters Adelberg und kam 


durch dieſes an Wuͤrtt. * 
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Vorderweiler, f. Rehberg. 

VBorderweifjenried, H. im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 18 E. 

Vorderweſtermurr, W. im N. Kr. O. A. Pads 
nang, Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E. 153 ev. 
War ſtets mit Murrhardt verbunden. 

Vorderwiddum, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 4k. 
Vorder-Ziegelhalden, H. im J. Kr. D.U. Dehs 
ringen, Fil. v. Gnadenthal, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. 
Vorhardtsweiler, Hs. im J.Kr. O.A. Aalen, 
Fil. v. Ober-Groͤningen, O. A. Gaildorf, Schulth. in 
Adelmannsfelden. 

Vorhof, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Unter-Heinriethy, Schulth. eb. daſ. E. 157 ©. War 
ein Beſtandtheil der Herrſchaft Weinsberg. 

Vorſee, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 102 €. Liegt 
an dem Vorſee und Fam 1090 u. f. J. hauptſaͤchlich von 
den Welfen und denen v. Leimnau an bag Kl. Weingars 
ten. In der Nähe vwerfchanzten fi) im J. 1632 bie 
Altdorfer, fie wurden aber von den eindringenden Schwe— 
ben überwältigt und mebrere Dundert zufammengebauen. 

Vrena⸗-Beutlinsloch, eine Höhle in dem gelben 
Belfen im D.U. Kirchheim, die ihren Namen ven einer 
Brau, Verena Beutlin genannt, haben fol. Tiele 
bebte nach der Sage ſchon vor GErufius Zeiten bier im 
unerlaubtem Umgange mit einem Manne des benachbar— 
ten: Dorfes Beuren und gebar demfelben in dieſer Höhle 
zwei Knaben. Oft bemerkten die Leute von Beuren bem 
Rauch aus derfeiben auffteigen, hielten ibm aber für eine 
natürliche Ausdünftung des Berges, erbliciten auch bis⸗ 
weilen bald ein-rothes, bald ein weißes Zud auf dem 
Belfen wehen, das als Zeichen für den Geliebten diente. 
Man fah dann freitich den Mann mit feinen Arbeitd- 
merfzeugen und einem Speifeforb durch dag Torf gehen, 
‚ Hlaubte aber, daß er Geſchaͤfte auf dem Belde habe. 

Endlich als die Kinder größer wurden, kam bie Sache 
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durch den Alteften Knaben an den Zag. Man fand den 
felben in den Felfen, eilte ihm bei feiner Flucht nach, und 
entdeckte auf diefe Art die zu einer bequemen Wohnung 
eingerichtete Höhle. 


Waagbach, der, entſteht unweit Schlierbach im O. A. 
Goͤppingen, läuft über Hochdorf, und fällt zwiſchen Rei: 
chenbach und Plochingen in die File. 

Wanfenhäufer, 6 Dir. im Sch.Kr. O.A. Obern: 
dorf, Fil. v. Epfendorf, Schulth. eb. daf. E. 39 k. 
Wachbach, Pfd. m. M.G. mit dem Schafhof 
im Kr. O.A. Mergentheim. E. 1201 (wor. 363 k. 
il. v. Apfelbah, und 173 Juden mit Synagoge). Kiegt 
an der Yandftraße nach Crailsheim. NRevierförfterei. Der 
Ort liegt in einem Thale; auch befindet fich hier ein 
Schloß. -- Der Ort war bis 1806 der Ritterfchaft ein: 
verleibt, gehörte zur Hälfte dem deutfchen Orden und kam 
mit Mergentheim an Württ. — Gutsherrih.: zur Hälfte 
Sehr. v. Adelsbeim. 

Wachendorf, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Horb. €. 
mit der Burg: Mühle 672 & Der Ort liegt auf dem 
Shwarzwalde, bat ein Schloß und wurde 1479 zu den 
eben der Herrſchaft Sulz gezählt. Er war bis 1806, 
wo er an Württ. kam, der Ritterfchaft einverleibt. Bes 
figer des hHiefigen Ritterguts ift Freiherr v. Ow⸗-Wa— 
hendorf. 

. Wachingen, f. Ober: und Unter-Wachingen. 

Wachthaus, H. im J.Kr. O.A. Welzpeim, Fit. 
v. Lord, Sculth. eb, daf. E. 14 ww. 

MWachthäusle, H8. im N.Kr. O.A. Backnang, 
il. v. Oppenmweiler, Schulth. in Reichenderg. E. 8 ev. 

Warershaufen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Sl. v. Zettenhaufen, Schulth. in Berg. E. 89 k. Un: 
weit Friedrichshafen. Bier Häufer find babifh. Der 
Drt fland unter ‚Hoheit der Landvogtei Schwaben. 

Wadershofen, W. im Zifr. D.U. Hal, Fit. v. 
Gailenkirchen, Sculth. eb. daſ. E. 148 ev. Gehörte 
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zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Hohenlohe-Waldenburg. ; 

Wackerſtein, der, ift die höchfte, weiter ſuͤdlich ge— 
legene Kuppe des Ahlsberges bei Pfullingen im DA. 
Annan: welcher ſich durch feine kahle Felfenftirn aus: 
zeichnet. 

Wächter, H. im D.Kr. O A. Waldfee, Fil. v. 
Eberhardszell, Schulth. eb. daf. E. 17 k. 

Wäachters, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. d. 
Menotzhofen, Schulth. in NeusTrauhburg. E. 5. 

Walde, D. mit 3 einz. Wohnf. im Sch.Kr. DI. 
Sulz, Fil v. Fürnfaal. E. 239 ev. Liegt im Schmwarj: 
wald und gehörte zur Herrfhaft Sterned. 

WBälde. W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Horgenzell, Schulth. in Kappel. E. 27 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 

Wäldele, W. im Sch.Kr. O A. Freudenſtadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 

Wäldenbronn, W. im N Kr. O. A. Eslingen, Fil. 
v. Eßlingen. E. 322 ev. Liegt in einem Thaͤlchen am 
urſprung eines ſtarken Quellwaſſers, und gehörte zum Ge: 
biete der Reichsftabt Eßlingen. 

Wäldershub. W. im Z.Kr. O. A. Graiisheim, Fil. 
v. Wildenftein, Schulth. eb. dal. E. 257 (wor. 73 8. 
Fil. v. Stimpfad). 

Wälfchenhof, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Niederwangen, Schulth. eb. daſ. E. ı3 £ 
Wälſchers. W. in demfeiben O. A., Fit. v. Eifens 
harz Schulth. eb. dal. E. 9 E. 

Wälſches, H. in demfelben O. A., Fi. v. Nieder: 
wangen, Sculth. eb. daf. ©. 7k. | 

Wäſch, Ds. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Moifegg, Scuith. eb. daf. E. 12 k. 

Wäfchenbeuren, Pfd. m. ı M. und M.G. im 
IJ.Kr. O.A. Welzheim. E. 1270 (wor. 5 ev. Fil. b. 

Lorch). Liegt ſuͤdlich von Lorch, in der Nähe des Stamm— 
ſchloſſes Bohenftaufen, — hieß fruͤher gewoͤhnlich Büren, 
woraus endlich Beuren uͤnd zuletzt Waͤſchenbeuren entſtand 
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Friedrich von Büren erbaute nämlich die Burg Staufen 
und wurde fo Stammovater des nachmals fo berühmten Ge— 
ſchlechts Hohenftaufen. Das zerfallene Wäfcherichlöächen, 
die Wiege des Hobenftaufenfchen Haufes, foll urſprünglich 
ein Waſchhaus gewefen und auch fo Veranlaffung zu dem 
Namen „Wäfrhenbeuren” gegeben baben. Die Kamilie 
von Rechberg bejaß in fpätern Zeiten den Ort lange. 
Nach) dem Erlöfchen der Linie Rechberg-Staufened im J. 
1599 wurde er vom Reich zu Lehen gegeben. Im 3. 
1806 fiel er unter württ. Hoheit. — Gutsherrfdh.: die 
Frhrn. v. Freiberg: Eifenberg, und Graf v. 
Thurn und Taxis und Balfaffina. 

Wäfchenburg ‚ 1. Waͤſcherſchloͤßle. 

Wäfcherhof, H. im J. Kr. O.A. Welzheim , Fit. 
v. Wälchenbeuren, Sculth. eb. daf. E. 8 k. Kiegt bei 
dem Wäfcherihlößchen.. In der Nähe ift ein altes mit 
Gräben umgebenes Haus. 

Bäfcherfchlöfle, Hs. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Bil. v. MWäfchenbeuren, Sculth. eb. daf. E. 3 £. Liegt 


auf dem obern Rande eines Hügels, nördlich von Wäfchens . 


beuren. Sn der Nähe find die Ruinen des alten Berg: 
ſchloſſes Waͤſchenburg, von welchem man nod Mauern 
mit tiefen Gräben fieht. (ſ. auch Wäfchenbeuren.) 

Wäfele. Hs. im D Kr. DA. Biberah, Fil. v. 
Steinhaufen an der Rottum, Schulth. eb. dal. €. 9 k. 

MWaffenried, W. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. v. 

Kißlegg, Schuith. in Sommersried. E. 11 k. 

Wagenbach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 

Rohrdorf, Schulth. in Seny (Vorſtadt). E. 4k. 

Wagenhalden, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Unter-Eſſendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. E. 
37 k. Scheint alle Schickſale mit Unter-Eſſendorf getheilt 
zu haben. 

Wagenhäuſerbächlein, das, entſpringt bei Bol: 
fern im D.A. Saulgau, da, wo einft das abgegangene 
Dörfhen Wagenhalden ftand, geht durch Kulgenitadt, 
nimmt dafetbft einen andern Bach auf, und ergießt ſich 
unter dem Namen Kraͤhebach in die Schwarzach. 
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Wagenhofen, H. im 3.Kr. D.A. Aalen, Fi. v. 
** O. A. Ellwangen, Schulth. in Jagsthauſen. 
E. 6k. 
Wagenhofen, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Demmingen, Schulth. eb. dal. E. 66 k. Gehoͤtte 
immer zum letztgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Fürft 
v. Thurn und Zaris. 
Wagenrain, H. im J.Kr. O.A. Aalen, $il. v. 
Huͤttlingen, Schulth. in Waſſeralfingen. E. 8 k. 
Wagenſperre, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
il. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 12 k. 
Waggershauſen, ſ. Wackershauſen. 
Wagner, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 
Wagnerberg, H. im D.Kr. O. A. Tettnang— Fi. 
v. Zertnang, Schuülth. in Tannau. E. 9 k. Liegt ſehr 
hoch und hat weite und herrliche Ausſicht. Der Ort 
gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 
Wagrain, W. im J. Kr O. A. Hall, Fil. v. Mi: 
cheife:d, Schulth. eb. daſ. E. 22 ev. Gebörte zum Ge— 
biete der Reichsſtadt Hall und kam mit dieſer an Württ. 
MWahlberg, 9. im 3.8r. O. A. Heidenheim, Til. 
v. Nattheim, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 
Wahlenhalden, 8. im J.Kr. O.A. Gaildorf, 
Sl. v. Ober: Gröningen, Schulth. eb. daf. E. 6 w. 
In diefer Gegend findet man die Ruinen eines alten 
Echloffes, das Eulenburg geheißen haben fol. 
Wahlenheim, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Bil. 
v. Welzheim, Schulth. in Vorder : Steinenberg. E. 33 
ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 
Wahlheim, pPfd. im N.Kr. O. A. Beſigheim. €. 
1196 (wor. 2 E) Liegt am Neckar und der Landſtraße 
nach Heilbronn, und hat vielen und guten Weinbau , bes 
fonders auf dem zur Ortsmarfung gehörigen Schalt: 
fein. Der Drt kam mit Befigheim von Baden an 
Württ. und hatte vor dem breißigjährigen Krieg 150 
Bürger, im I. 1651 aber zählte .er nur nody 40, und 
von ben 359 Morgen Weinberg wurden nur 58 gebaut. 
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Geburtsort bes Johann Harprecht (1639), Profeffor 
der Rechte in Zübingen; Schrififteller. 

Waibel, Hs. im D.Kr. DA. Waldfee, Sit. v. 
Eherbardözell, Schultyp. eb. daf. ©. 8 k. 
| Waibel, H. im Dr. DU Wangen, Fil. v. 

Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 12 E. 

WW aibelhub, die, der Name eines Diftrictes in ber 
vormaligen Herrſchaft Welzheim, aus vielen Weilern und 
Höfen beftebend. 

Waiblingen, O.A. im N.Ar. Q.Meil.: 25/0. — 
E. 27,047 (ev. 26,715 — E. 66 — Juden 266). Ge 
meinden: 33. (2r, Cl.8 — 3r. El. 25), beftehend aus: 2 
et. — 16 Pfd. — 5 D. — 16 W. — 4 H — ı 
Schl. und 11 einz. Wohnſ. — Roͤmiſche Alterthuͤmer an 
mehreren Orten; beſteht groͤßtentheils aus flachem, ebenem 
Lande, wo ſich herrliche Fruchtfelder befinden, auch der 
Maisbau wird daſelbſt haͤufig getrieben; an den Bergen 
waͤchſ't vortreffliher Wein. Der Bezirk ift aus alt- 
württembergifchen Orten zufammengefegt. — Kür den Land: 
ftand erwählter Abgeordneter: Schlaͤich, Schultheis in 
Groß: Deppadı. 

Waiblingen, St. im N. Kr. €. 3131 (wor. 272 
k. Fil. v. Deffingen, D.A. Gannftatt). Eis der Ober: 
amtsftellen, eines evangelifchen Decanat=, Gameralz und 
Poftamts. Liegt an der Rems, über welche hier eine 
fteinerne Brüde führt, in einer fruchtbaren, doc etwas 
unebenen Gegend. Außerhalb der Etadt an der Straße 
nach Schorndorf fteht eine alte, maffive Kirche von fchör 
nen Quaderfteinen, die 1488 erbaut worden ft. ©es 
benswertb ift auch das ausgedehnte Gefhäft der Soͤhne 
des jüngft verftorbenen, um dag Gmporbringen ber tar 
terländifchen Induſtrie verdienftuollen und geſchickten Zieg— 
ler Bihl, wegen der trefflichen Brunnenteichel von Thon 
nach roͤmiſcher Art und anderer Thon-Fabricate. Auch 
die Vielmärkte find von Belang. Gbenfo iſt eine Zud: 
Fabrike vorhanden. und wird die Gerberei lebtaft betrie: 
ben. Die Kirche in der Stadt iſt unanfehnlih. — Waib- 
lingen ift ein fehr alter Ort; es foll feinen Namen von 
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- den Gibellinen haben, und war vielleiht eine roͤmiſche 
Nicderlaſſung; wie denn auch nidt nur 1831, fondern auch 
früher ſchon (f. unten) hier und in der Umgegend römifche 
Aterhümer ausgegraben wurden. Schon 885 unterzeichnete 
König Carl der Dicke eine Urkunde ad Weibelingam. Der: 
jelbe hält 887 zu Waiblingen nach Oftern Yandtag, und K. 
Arnulf bringt 893 die Weihnachten auf dem. Hofe Waiblin— 
gen zu. Es wird jedoch noch von Einigen in Abrede gezogen, - 
dab bier unfer Waiblingen gemeint fen. K. Heinrich IV. 
ſchenkte 1080 Waiblingen, das damals fhon eine Stadt 
war, nebft Winterbach (in pago Ramesdal, in comitatu 
Puponis) dem Bilhof von Speier, Conrad III. , loͤſ'te 
c8 aber 1141 wieder zum Reiche ein. Erſt nah dem 
Untergang der Hohenftaufen fcheint ———— an Wuͤrt⸗ 
temberg gekommen zu ſeyn. Urkundlich erhaͤrtet aber iſt, 
daß ſchon im J. 1312 daſſelbe unter die aͤlteſten Städte 
Wuͤrttembergs gezählt wurde, und daß es im J. 1420 
zu jenen Städten gerechnet ward, welche zur alten Graf: 
ſchaft Württemberg gehörten. Ehemals befand fih hier 
eine Burg, die ſchon 1291 in einem Kriege des Grafen 
Eberhard von Württemberg mit den Grafen von Hohen: 
berg zerftört worden ift Im fpäteren Zeiten war aud 
ein Schloß hier, wo die Grafen von Württemberg oft, 
(namentlid in den 3. 1293, 1361, 1419, 1439, 1459, 
1471 u. f. f.) refidirten, und welches die Baiern im 30 
jährigen Kriege zerftörten. Bei diefer Gelegenheit wurden 
die Einwohner niedergehauen und die Stadt ganz abge: 
brannt. Noch im %- 1639 zählte fie nur 20 Pürger, 
die fein Roͤßlein beſaßen. Die Pfarrkirche zu Waiblingen 
war eine der ftärkften Mutterfirhen, und bis gegen das 
Ende des 15. Jahrhunderts waren eine große Menge 
der umliegenden Dörfer Filiale derſelben; fo namentlid 
Gnderfyah, Struͤmpfelbach, Neuftadt, Horb, Hohenacker 
und Groß: Hevpyah. Auch war in der Stadt eine Klaufe, 
d. h. ein rauen: Klöfterlein, in welchem fich im J. 1472 
die „ledige Tochter“ des Grafen Eberhard im Bart befand. 
Das Kiöfterlein muß aber-febr arm geweſen feyn, denn 
der Convent verkaufte im I. 1554 die Klaufe mit dem 
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Garten und aller anderer Zugehör um ein Reibgeding von 
jaͤhrlichen 52 fl — Vor der Reformation war die Geiſt— 
lichkeit zu Waiblingen Sehr zahlreich: denn e8 war in ber 
Stadt: ein Kirchterr, ein Prediger. ein Helfer. ein Gaplan 
ber alten Meſſe, ein Gaplan aller Heiligen, und des hei— 
ligen Geiftes, ein Caplan Et. Urbans, ein Gaplan ber 
neuen Meß. ein Srüflinger Gapian, ein Et. Leonhords 
Gaplan und ein St. Nicolaus Gaplan Der erfte, im I. 
1535 ron Schnepf hierher ordinirte, evangeliihe Prediger 
war M. Leonbard Mernper. Als diefer unter dem Ge— 
lange: „x 8 ift das Heil uns Fommen ber aus Gnad und 
lauter Güte” einjog, liefen die papiftiihen Priefter voll 
Ingrimms aus der Kirche. — Im J. 1470 gründete die 
Stadt einen Sofpital dafelbftl. — Hier und in der Ume 
gegend lat man ſchon frühe fehr bedeutende roͤmiſche Alterthuͤ— 
mer entdeckt, und der Geichichtferreiter Sattler erjällt: 
„daß man 1530 beim Graben eines Fundaments auf a!te 
Gräber gekommen, und da Urnen nebft noch brennenden 
Lichtern gefunden habe, welde, fobald fie an die Luft ge: 
fommen , verlöfcht feyen.“ Im Jahre 1519 farben zu 
Waiblingen an der Peft 1300 Menſchen; 1564 entftand 
durch die Unvorfichtigkeit eines Tienftmädcens ein Brand, 
wodurch mehrere Käufer eingeäfchert wurden und 5 Kinder 
um’s Leben famen. Und dafür ift das Mädchen mit 
Ruthen ausgeftrihen worden! Sn demjeiben Jahre araf: 
firte bier wicderum die Peft und raffte 700 Menfcen 
weg. — Im Jahr 1484 Eoftete hier der Amer Mein 
52 fr. und 1 Hlr. Tie Chronik erzählt noch, daß 1536 
zu Waiblingen ein Maler, Namens Antonius Eirtus 
tebte, der auf einmal 4 Pfund Fleiſch eflen und 9 Maas 
Wein trinken Eonnte. — Eine Cage läßt auch ten K. 
Barbarofja hier geboren werben, und eine andere berichtet 
uns, daß bie Leiber der heil. 3 Könige auf ibrer Reife 
nadı Köln bier einquartirt worden feyen. Hier waren 
ſchon frübe die von Lichtenftein, von Perg, von Dürrmen;, 
ron Etuig, vın Pfalheim, von Nippenburg , Nothteft, 
Dürner ꝛc. begütert und zum Theile ſeßbaft. Nachtem 
im 5. 1253 das Kloſter Adelberg hier Haus und Güter 
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erhalten, hatte auch baffelbe einen Pfleger zu Waiblingen 
ſitzen. — Geburteort des Racob Valentin Andreä 
(1528), Ganzier ber Univerfität Zübingen; ein ausge— 
zeichneter, furctiofer Mann, ftetö bereit, das Gute zu 
befördern und das Schlechte zu bekämpfen , fructbarer 
Schrififteller , doch find feine Werfe meiftend polemiſch 
und tragen den Stempel jener Zeit. — Der auch als 
Schriftſteller im vaterländifhen Recht ausgezeichnete Präs 
fident des k. Ober-Tribunals Dr. Heinrih Ernft Berdis 
nand dv. Bolley. Commenthur des Kronen:Drdens, war 
hier längere Zeit Amtsfchreiber und Ober: Imts-Ricter. 

Waiblingen, W. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Fachfenfeld, Schuith. eb. daſ. E. 110 (wor. 65 k. Fil. 
v. Huͤttlingen). Hier finden ſich Spuren einer alten 
Burg. Der Ort gehörte ftets zu Fachſenfeld. Gute: 
berrichaft wie dort. 

Waidach, W. im D.Kr. DU. Wangen, Bil. v. 
Isny, Schutt. in Neu-Trauchburg. E. 10 k. 

Waidenhofen, W. im D.Kr. ON. Ravensburg, 
Kit. v. Gornhofen, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 18 8. 
Ein Stiftungs: Gut des Ki. Weiffenau, ftand aber unter 
Hoheit der Yandvogtei Altdorf. 

Wain, Pfd. mit 2 einz. Wohnſ. im D Ir. DA. 
Wibtingen. E. 352 ev. Liegt an der Meihung und bat 
ein Schloß. Die Einwohner treiben ſtarken Feldbau und 
viele Mebereien. Im Jahr 1432 verkaufte Bernhard 
Gutwill, ein Buͤrger von Ulm, die Herrfhaft an Dans 
Ebinger, deffen Nachtommen fie an den Grafen Pbılirp 
zu Kirchberg veräußerten. Durch mehrere Hände kam fie 
bierauf an die Stadt Ulm und von biefer im 3. 1773 
um die Summe von 432,350 fl. an bie Familie der 
jegigen Gutsherrſchaft. Dieſe Herrfchaft beftand aus 
. mehreren Ortfhaften, und Fam 1806, bis wohin fie der 
Ritterſchaft einverleibt war, an Württ. — Gutsherrſch.: 
Freiberr vo Herrmann. 

Waisenhof, 9. im D.Kr. O A. Leutkirch, Fil. v. 
Altmannsbofen, Schultb. eb. dal. E. 3 E. 

Walchesreute, W, im D.Kr. D.A. Tettnang, Fil. 
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dv. Tettnang, Sculth. in Unter-Medenbeuren. €. 69 k. 
Liegt an der Landſtraße nach Friedrichshafen und gehörte 
jur Herrſchaft Zettnang. 

Wald, 9. im D Kr. DO.U. Leutkirch, Fit. v. Aitrach, 
Schuld. in Mooshaufen. ©. 3 k. Ä 

Wald, W. im D.kr. O.A. Wangen, Fil. v. Frie 
fenhofen, Sculth. eb. daſ. &. 3 £. 

ald, W. in demjelben O.A. Fil. v. Eifenharz, 
Schuith. eb. daſ. E. 14 E. 

Waldach, die, entfpringt unweit Gresbah im O. A. 
Kreudenftadt, läuft durch Ober: und Unter: Waldah, Bei: 
hingen, Ober: und Unter-Schwandorf und fällt bei Nagold 
in den Fluß diefes Namens. 

Waldader, H8. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Reute, Schulth. eb. daf. E. 6 E. 

Waldacer, 58. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fit. 
v. Ober: Ailingen, Schulth. eb. daf. 

Waldau, W. im J Kr. O.A. Welzheim, Fit. v. 
Wetzgau, Schulth in Groß: Deinbah. E. 44 k. (wer. 
6 ev.) Gebörte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 
Eine hier geftandene Kirche wird fchon 780 genannnt. 
In der Nähe befand fich das ſchon längft zerftörte Schloß 
gleihen Namens, 

Waldbach, Pf. im N.Kr. O. A. Weinsberg. E. 
693 (wor. 2 8.) Mevierförfterei. War eine Befißung 
des KL. Yichtenftern und kam durch diefes an Württ. 

Waldbad. H. im D.Kr. OA. Ravensburg, Fil v. 
Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 4 E. Eine ziemlich 
beſuchte, einfach eingerichtete Badeanftalt, auf einem Hügel 
wildromantifh gelegen. Tie Quelle wird bei offenen 
Schäden. Gicht: und Hautzftrankbeiten geruͤhmt. " 

Waldbauer. 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, il. v. 
£eutlirh, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 10 E " { 

Waldberg, Hs. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Wangen, Echulth. in Praßberg. E. 8 k. 

Waldbuch, W. im J.Kr. D.U. Crailsheim, Fil v. 
Gruͤndelhardt, Schulth. in Ober-Speltah. E. 125 ev. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
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Waldburg, Hs. im N.Kr. O. A. Böblingen, Fil. 
v. Böblingen,‘ Scuith. eb. dal E. 5 ev. 
Waldburg, vormaliges Fürftenthum im Dr. in 

ten DOberämtern Waldſee, Leutkirch, Wangen und Ru: 

vensburg. vertheilt. Das Geſchlecht ftammt von dem 

Schloſſe Watdburg, O.A. Ravensburg, (f. hienach) und 
der Erſte deſſelben, der urfundlich auszumitteln war, if 
Kuno, Abe des Ki. Weingarten, 1120—1141. Gleik: 
zeitig ift Heinrich. ein Weifiſcher Minifterial. Bei Ueber: 
gang der Werfiihen Güter an bie Hohenftaufen giengen 
auch diefe Minifterialen über und befteideten das Amt der 
Zruchfefien, ‚von dem fie fi nun nannten. (Sm J. 1525 
erbielt die Kamilie das Recht, ſich Reichs-Erbtruchſeſſen zu 
nennen.) Nach dem Tode Johanns im J. 1429 theilten 
fi die 3 Söhne in die bedeutenden Herrfchaften; und 
Zacob erhielt die Herrſchaft Trauchburg 2c., Eberhard die 
Herrſchaft Wolfegg 2c. und Georg Burg und Stadt 
Waldſee 2c. Die Stammburg Waldburg blieb gemein 
Thaftlih. Der Befig der Landvogtei wechfelte unter den 
Brüdern. Die erftere, die Trauch burger Linie, ftarb in 
Schwaben im J. 177% aus (blüht jedoch in Preußen in 
einer Nebenlinie); die zweite, die Wolfegger, erloſch 
fhon 1511 ganz, und die dritte, die Waldſeer Linie, 
blüht noch in den 3 neuern fürftlihen Häufern Wald: 
fee: Wolfegg, Zeil-Trauchburg und Zeil 
Wurzach. — Am 27. Sept. 1628 wurde die reihe 
gräfiihe Würde der Familie wieder anerkannt und dad 
Beſitzthum zur NReichegrafichaft, mit Reiche: und Kreis: 
Standfihaft, erhoben; und am 21. März 1803 wurde ben 

gedachten 3 -Tchwäbifchen. Linien die Reichs-Fuͤrſtenwuͤrde, 
unter Erbebung der Grafſchaft zum „Reichs: Fürftenthum 
u Balthurg”, ertheilt. Durch die rheiniihe Bundesacte 

vom“J. 1806 wurden fämmtliche Rande der Hobeit 
Woͤrttembergs unterworfen; durch Vertrag vom 9. 1810 
kam aber ein heil der Graffhaft Trauchburg unter baie— 


tifhe Hoheit. Unter württ. Hoheit famen 24,146 Einw. 


auf etwa 13 A.Meien. 
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Die Standesherrfhaften, in die dag bießfeitige 
Bejisthum nunmehr zerfällt, find: 

I. Wolfegg’fhe Zinie: 
Waldburg-Wolfegg-Waldfee, mit 
ben Amtsbezirken Schloß Waldſee und Wolf: 
egg, beftehend aus 2 Städten, 9 Pfarrdörfern 
und 51 Dörfern und Weilern, mit etwa 16,000 
Einwohnern. | 

11. Zeil'ſche Linie: 

1) Waldburg-Zeil-Trauchburg, mit 
dem Amtsbezirk Ober-Zeil; 

und 

2) Waldburg-Zeil-Wurzach, mit ben 

Amtsbezirken Wolfegg und Wurzach. 

Waldburg, Pfd. im D.Kr. O. A. Ravensburg. 
E. 234 k. Dazu gehört Vordermäder, 3 einz. Wohnſ. 
Liegt hoch und waldig. Sitz der zum fuͤrſtl. W. Wolfegg: 
Waldſee'ſchen Amte Wolfegg gehörigen fuͤrſtl. ſog. Vogtei. 
Sig eines fürftt. Foͤrſters. Sehr alte, 1748 erneuerte 
Kirche Die Pfarrei wurde im 16. Zahrh. errichtet. 
Der Ort fol in Alteren Zeiten ein förmliches Gericht ges 
habt haben, das „freie Gericht unter den Linden“ genannt. 
Das Dorf brannte am 11. Mai 1724 zur Hälfte nieder. 
— Waldburg ift das Stammgut des fürftiih MWaldhurg’: 
Then Hauſes (ſ. oben). Auf einem fteilen Hügel über 
dem Drte erhebt fich, wahrfcheintich auf den Grundmauern 
eines römischen Wartthurms erbaut, fein Stammfis, bie 
ehrwürdige Waldburg, in noch baulihem Zuftande. In 
dem Kitterfaale hängen alte Gemälde und alterthümliche 
Geräthichaften, das ritterliche Leben des Mittelalters ver: 
anfhaulihend. Auf der Zinne des Daches aber geniest 
man eine der weiteſten, fchönften und erhabenften Aüss 
fihten, die bis zur fhmwäbilhen Alp, zum Boden:See und 
bis zum Berner Oberland reiht. Die Hoͤhe der Burg 
auf der Binne ift 2418 P. 5. Sie war böhft wahr: 
Iheintich uriprünglih ein Jagdſchlob und Sitz des koͤnig⸗ 
lichen, früher Welfiſchen Oberſt-VJaͤgermeiſters über den 
Altdorfer Forſt, eim mt womit in alten Zeiten das 
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Waldburg'ſche Haus bekleidet geweſen zu ſeyn ſcheint. 
Daſſelbe beſaß die Burg, noch ehe es die Truchſeſſen 
Wuͤrde hatte. Sie hoͤrte aber auf, deſſen Reſidenz zu 
ſeyn, nachdem die Truchſeſſen die Herrſchaften Wolfegg, 
Waldſee u. f. w. erworben hatten. Die Gutsherrſchaft 
beiigen fie aber, in ftandesherrlicher Eigenſchaft, noch. 

Walddorf, Pfv. im ShAKr. O. A. Nagold. €. 
1111 ev. Lebbaft betriebene Tuchmacherei. Tie jegige 
Kirche wurde 1840 erbaut; der Pfarrei aber wird bereits 
1429, um welde Zeit auch die v. Gültlingen hier beguͤ— 
tert waren, gedacht. Um's J. 1620 war der Ort badiſch. 
Im 3. 1738 aber kam er vom Maltheier-Drden (Com: 
mende Nohrdorf) an Württemberg und wurde im J. 
1752 der Landſchaft incorporirt. 

Walddorf, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O. A. Tü: 
bingen. E. 1404 (wor. 11 E Fil. v. Neuhauſen auf 
den Fildern, O.A. Eßlingen). Amtsnotariat und Revier: 
förfterei. Liegt in einer fehr bohen Gegend, in welcer 
Ummonsbörner von anfebnlicher Größe gefunden -werben. 
Lebhaft betriebene Leinwand = Weberei. Schon im J— 
1110 war dad Ki. HDirfchau bier begüter. Im J. 1323 
verfegte Mechthild Herzogin v. Baiern und Adolph Der: 
z0g von Baiern, ihr Sotn, dem Grafen Eberhard von 
Württ. die Burg Wehrſawe (?) und das Torf Waltorf. 
Im Zahr 1392 waren die von Neuhaufen bier begütert. 

Walde und Dicke, 2 9. im Sch.Kr. O. A. 
Galw; f. Stammheim im O.A. Calw. 

Waldeck , die Ruinen einer ehemaligen Burg bei 
Stammheim im O.A. Calw. Hier befand fih das 
Stammhaus der Zruchlefie von Walded , Vaſallen der 
Grafen von Calw, die ſich auch Ctadelberrn von Waldeck 
nannten. Daffeibe zerftörte Kaifer Rudolph im 3. 1284. 
Im 3. 1344 macht Gonrad der Stadelherr Walde „die 


"Burg und Vefli“ den Grafen von Mürtt. zu offenem 


Haus. Im I. 1355 wurde die Burg der Herrichaft 
Bulach zugetheitt. Im J. 1417 verkauft Heinrich Truchſeß 
mehrere zur Burg gehörige Rechte ‚an Wuͤrtt. Im J. 
1428 trugen bie il ala den Viarkgrafen 
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von Baden zu Lehen auf, und 1476 kaufte fie das Klofter 
Hirſchau. 

Walded, Schi. im JKr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Vichberg, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. Das Schloß ger 
hörte zur Herrſchaft eimpurg. Gutsherrſchaft: die Erben 
des Grafen v. Waldeck. Die dermalige Befigerin der 
Standesherrihaft Limpurg:Walded, (aud 2600 Einw. 
beftehend) , die Wittwe des Grafen ©. Fr. Garl v. 
Walde, gehört nicht zum ftandesberrlichen Adel. 

Walde, WB. im DEKr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. dal. E. 19 k. Gehörte zum Ger 
biete der Abtei Roth. 

Walde, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Schulth. eb. daf. E. 10 k. Stand unter Hoheit 
der Landvogtei Altdorf. 

MWaldenbuch, Städtchen im N.Kr. O. A. Stuttgart. 

1676 ev. Amtsnotariat, Revierförfterei und Poftamt. 
Liegt an der Mich, am Abhange eines Hügels, doch ſchon 
mehr im Thale, und bat weder Mauern noch Zhore. 
Im 3. 1312 wurden die Befisungen der Tempelherren 
wm Waldenbuch und an einigen andern Orten zerftört. 
Derzog Chriftoph ließ 1562 ein Jagdſchloß hier erbauen, 
das zu Anfang dieſes Jahrhunderts als Gaferne und 
Hofvital ben&gt wurde, und noch zur Niederlage für Kriege: 
bedürfniffe benügt wird. Im 3. 1721 entftand zu Wal: 
denbuch eine Feuersbrunft. die in wenigen Stunden mebrere 
Häufer und Scheunen zerftörte. Ehemals gehörte ed den 
Derren von Bernhaufen, von denen ed an die Derzoge von 
Urslingen kam. Herzog Reinhold verkaufte es nad) kurzem 
Befise, im 3. 1363 mit einigen Dörfern an Württemberg. 
* ein Sandſteinlager, das vortreffliche Muͤhlſteine 
iefert. 


Waldenburg, Städtchen im J.Kr. O. A. Dehringen.. | 


E. 1060 (wor. 2839 E.) Mit einer ev. und einer kath. 
Pfarrkirche. Das Schloß liegt auf einem Gebirgsvor: 
ſprung mit einer Ausfiht, die bei hellem Wetter 18 Mei: 
len weit reiht. Daflelbe war immer eine ftarke Veſte. 


Die ev. Stadtkirche de | erbaut und 1717 erneuert. 


- 
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Das Stäbtchen war bis 1806 der Sig der Regierung dei 
Fürften v. Hohenlohe Scillingsfürft, und kam nun 
unter württembergifche Doheit. — Am .5 Februar 1570 
hielten bier mehrere Grafen und Edelleute einen Faſtnacht⸗ 
ball, bei welcher Gelegenheit ihre Masken = Kleider, die 
aus Flahs, Hanf und Pech beftanden, zufällig Feuer 
fingen, fo daß einige von ihnen gefährlich beichädigt 
wurden. Ein Graf von Zübingen und ein Graf von 
Hohenlohe follen Dabei fogar um’s Yeben gekommen feyn. 
— Diefe Begebenheit lebt noch hie und da im Munde 
des Volkes in folgender Form. Eine Gefellihaft Luftiger 
junger 2eute hatte fich vereinigt, den Fafching auf dem 
Schloß Waldenburg mit rechter Ausgelaffenheit zu begeben. 
Zwölf von ihnen liefen fi zu diefem Ende Teufele- 
Masken, mit Hörnern, Schweif und Klauen verfertigen, 
umgaben ihre Kleider mit Werg, und nedten fo bie 
übrige Geſellſchaft auf eine ziemlich ausgelaffene Weife. 
Als endlich die Mitternadhtsftunde vom Schloßthurme her: 
abtönte, fand ſich plöglich ein breizehnter Zeufel, völlig 
fo gekleidet, wie die übrigen, unter den Gaͤſten ein. 
Diefer überbot die Andern noch bei Weitem an Außge: 
laffenheit, hatte aber in Eurzer Zeit auch eine auffallende 
Unordnung und Beftürzung im ganzen Schloffe verbreitel. 
Die Gaͤſte liefen verwirrt unter einander berum, und ehe 
man ſich's verfah, fanden die 12 Zeufeld- Masten, deren 
Kleider Feuer gefangen hatten, in lichten Flammen. Hülfe 
rufend durchrannten fie die Zimmer und ftürzten fich emds 
lih bewußtlos in den tiefen Schloßgraben, der noch in 
derfelben Nacht vertrodnete, allein zur Bermunderung 
Aller nicht die geringfte Spur der verbrannten Leichen 
mebr enthielt. — Geburtsort des Heinr. Gottfr. Schet 
demantel (1739), Reg.Rath und Profeffor der Rechtes 
tuͤchtiger Schriftfteller. — Gutsherrfh.: Zürft v. Pe 
benlobesWaldenburg. | j 

Waldenburg ‚ ein zerftörtes Bergfhloß unweit 

uenbürg. - 
: — * im D Kr. O. A. Göppingen, z 
- „ilenDbad), ulth. JE 5 

{ chulth. eb Aal t 

* 
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Waldenhofen, B. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Kirchdorf, Schulth. eb. daf. E. 31 E. Gehörte zum 
Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. Ers 
bah=-Wartemberg- Roth. 

Waldenftein, W. im J.Kr. D.A. Welzheim, Fit. 
v. Rudersberg, Schulth. eb. daf. E. 43 ev. Liegt auf 
einem Berge über der Wieslauf, und hatte ein Schloß, 
das ehemals fehr veft und das Stammhaus der Familie 
von Waldenftein war. Im J. 1270 Eommt ein Gonrab 
v. Waldenftein als Zeuge vor. Im 3. 1411 befaßen die 
v. Urbach, 1445 die v. Wernau die Burg. 1456 erhält 
Anton v. Emershofen das Schloß von Württ.; 1551 
wird MWaldauf von Waldenftein damit belehnt. Im 3. 
1761 befaß die Wittwe des Hofmedicus Riecke zu Stutt: 
gart das Schlofgut als ein Kunkellehen; im 3. 1792 
aber verkaufte es die Kammerfchreiberei an die Gemeinde 
Rudersberg als Eigenthum. Der Ort brannte 1818 faft 
ganz ab. Außer diefem gehörten noch mehrere Eleine um: 
liegende Orte zur Herrſchaft Waldenftein. 

Waldenweiler, ®. im N. Kr. DA. Badnang, 
v. — Schulth. in Sechſelberg. E. 184 
wor. 7k.) 

Waldfeld, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. v. 
Ziegelbach. Schulth. eb. daſ. E. 11 E. Ein Beſtandtheil 
des W. Vordergreut. | 

Waldhaus, Hs. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Gſchwend, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 

Waldhaufen, 9. im Sch.Kr. O.A. Tübingen, 
Fil. v. Luſtnau, Schulth. in Bebenhaufen. €. 22 ev. 
Liegt auf einem Berge, und gewährt: eine fchöne Ausficht 
auf die Alpberge. Es gehörte in frühefter Beit den 


Dfalzgrafen von Zübingen, und muß damals ein bedeus - 


tender und bevefligter Ort gewelen feyn, denn es führte 
ben Namen oppidum. Auch laffen eine Art von Graben, 


ber einen Zheil des Hofes umgibt, fo wie die alterthüm= 
lichen Gebäude, vermuthen, daß hier ehemals eine Burg 
‚ land. Pfalzgraf Rudolph, Enkel des Stifters Rudolph, 
- nergabte 1274 mit?Bewilligung feiner Gattin alle feine 
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Beſitzungen und Rechte in Waldhauſen an das Kloſter 
Bebenhauſen. 

Waldhauſen, Pfd. im J.Kr. O. A. Nereöheim. 

. 312 k. Liegt in einer waldigen Gegend und gehörte 

vormals dem deutfchen Orden (Gommende Kapfenburg), 
der ed 1264 von Graf Ludwig v. Dettingen erkauft 
batte. Mit Neresheim kam der Ort an Württ. 

Waldhaufen, D. im J.Kr. O. A. Welzbeim, Fil. 
v. Lord. E. 654 ev. Liegt an der Rems und hat noch 
etwas Weinbau, fo wie einige Mühlen. Das längft zer: 
fiörte Schloß war der Stammſitz der Kamilie von Wald: 
haufen , die in der Gegend anfetnliche Befigungen hatte. 
Srühe ſchon Eamen aber dieſe an die Herzoge von Hohen 
ftaufen, welche bier ihre Ganzlei und Münze gehabt has 
ben follen. Kaifer Conrad IV, von Hobenftaufen trat 
1251 die Herrfchaft an den Grafen Ulrih von Württ. 
ab, den wir bereitö 1253 im Befige der Burg treffen. 
Sm J. 1286 wurde die Burg an Schweikhard von Gun: 
delfingen zur Sicherheit des Friedens und als Unterpfand 
abgetreten, 1298 von K. Albrecht wieder zurüdigegeben. 

Waldhaufen, D. im D.Kr. D.A. Geislingen, 
Fil. v. Scaltftetten. €. 134 ev. Liegt auf der Alp, 
ift feit 80 Jahren durch das Mergeln der Aeder wohl: 
babend geworden und hat fchöne Pferde. Der Drt ge 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ulm und Bam mit 
diefer an Württ. | 

Waldhauſen, D. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 
v. Altheim. E. 182 k. Mit einer fehr fchönen Lage 
an und auf der Anhöhe des linken Donauufers. Der 
Ort, welcher fhon 832 vorkommt, hat eine Capelle mit 
eigenem Fond und eine Schule, wozu eine ehemalige? 
Eremitentlaufe verwendet wurde. Er fam im S. 1294 


‘von benen v. Juftingen an das Kl. Heiligkreuzthal und 
“mit biefem an Württ. 


Waldhaufen, f. auh Ober» und Unter-Wald— 
baufen. EU 


— Waldhaushof, 9. im Sch.Kr. O.A Spaidhingen. 
Fil. v. Haufen am Thann, eye daf. €. 9 8. 
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Waldhof, 9- im Sch.Kr. O A. Balingen, Fil. 
v. Geislingen, Schulth. eb. daſ. ©. 5 E. | 

Waldhofweiher, ein Kleiner See bei dem Hofe 
gleichen Namens; in feinen Fluthen fpiegeln ſich die hos 
ben Felfen des Schafbergs. 

Waldhorn, H. im Sh.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Bil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 


Waldhub, H. im O. Kr. DA. Zettnang, il. v. 
Tettnang, Schult). in Zannau. E. 8 £. 

Waldmannshofen, W. im IKr. O.A. Gail: 
dorf, Fil. v. Eſchach, Schulth. eb. dal. E. 46 ww. 

Waldmannshofen, Pfd. im J.Kr. O.A. Mers 
gentheim. E. 321 (wor. 20 k. Fil. v. Yaudenbah, und 
16 Juden zur Synagoge Archshofen). Hat ein Schloß, 
welches früher denen von Rofenberg gehörte, und liegt 
an ber Straße nah Uffenbeim, unweit der baierifcen 
Grenze. Der Drt fam 1810 von Ansbach an Württ. 
Gutsherr ift der Graf v. Hatzfeld. 

Wald: Möfjingen, Pfr. m. M.G. im Sch.kKr. 
D.U. Oberndorf. E. 861 (wor. 1 ev.). Der Ort ges 
hörte ehemals den Deriogen vd. Teck; 1360 übergab Her— 
mann von Ze das Patronat von Wald-Möffingen dem 
Kl. Alpirsbach. Später kam er an die obere Graffchaft 
Hohenberg , und dann mit Oberndorf an Württ. 

Waldmühle, Hs. im N.Kr. O.A. Waiblingen, 
Fil. v. Waiblingen, Schulch. eb. daſ. ©. 8 k. 

Waldrems, D. im N.Kr. OU. Badnang, il, 
v. Backnang. E. 240 (wor. 1 E.). If wohl ſchon mit 
Badnang ermorben worden. 

Waldrennadh, D. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Neuenbürg. E. 367 ev. Der Ort fcheint mit 
Neuenbürg an Wuͤrtt. gekommen zu feyn. In der Nähe 
find Eijengruben. 

‚ Waldfall, H. im IKr. O.A. Dehringen, Fil. v. 
Kirhenfal, Schulth. in Ober-Eppach. E, 8 ev. Liegt 
unmeit dem Urjprunge ber Sal. 

II. \ R "in 45 
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Waldfee, DA. im Dr. O. Meilen: fo — 


&. 19,491 (ev. 52 — k. 19,439). Gemeinden: 30. (2 
El. 6. — 3. El. 24.), beftehend aus: 1 St. — 20 Pfd. 
wor. 3 m. M.&) — 5D. — 7 Pfw. — 163 W. — 


229 9. — 4 Schi. und 68 einz. Wohnf. Das D.A. 


wurde im J. 1807 aus burhaus neuerworbenen Anthei: 
len von 5 vormaligen Herrſchaften gebildet. Faft durd 
die Mitte defieiben zieht bie große europaͤiſche Waſſer— 
fcheide zwilchen der Donau und dem Rhein. — Ziemlich 
rauhes Elima. Viel Zorf, Federwild und Fifhe. Ader 
bau und Viehzucht find Hauptnahrungsquellen. Hopfen, 
Reps und Flachs. Sehr bedeutende Pferbezudt. Die 
Stallfütterung ift durchaus eingeführt. Keine Fabriken. 
Bon den Gewerben zeichnen fi nur die Leinweber durd 
größere Zahl aus. Der Handel befchränkt fih auf Frucht 
und Vieh. — Für den Landftand ermählter Abgeordner 
ter: Rau, Amts-Verfammlungs:Actuar in Waldfee. — 
5. au v. Memminger, Beichreibung de D.N. 
Waldſee. Stuttgart 1834). 

Waldſee, vormalige Herrfhaft im D.Kr. Die 
Dynaften v. Waldfee, die übrigens mit dem jegigen fürft: 
tihen Haufe Waldburg: Waldfee in keiner WBerbindung 
ftanden, ein fehr altes Gefchleht, waren bie älteften 
Befiger der Stadt Waldfee und ihrer Umgegend. Im 
13. Zahrhundert zogen fie nach Defterreich und verkauf: 
ten 1331 die Herrfhaft Waldſee, wozu bis 1680 aud 
die Stadt Waldfee gehörte (f. diefen Art.) und die aus 
einem großen Theil des jekigen O. Amtshezirkes beftand, 
an Defterreich. Diefes verpfändete die Herrfchaft, fammt 


Winterftetten, mehrmald, und 1406 an bie Zrudjfeflen 


v. Waldburg, denen 1454 viele Pfandfhaft in eine 
Manns:Inhabung verwandelt wurde. Das Haus Wald- 


burg biieb fortwährend im Befige und bie Herrfhaft | 
Waldſee bildete fofort einen Beftandtheil der Grafe 


fhaft Waldfee, die außerdem in ben Herrſchaften 
Winterftettenftadt „ Eberharbszell , Schmeinhaufen und 
halb Schwarzach beftand. Sie wurde burdh bie rheinis 


A 


Ihe Bundesacte vom 12. Juli 1806 der württ. voheit 


i 
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— 
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unterworfen. Neber die nunmehrige Stanbesherrfdaft f. 
ben Art. Waldburg. 

Waldſee, Stadt im D.Kr. E. 1570 (wor. 31 ev. 
Fil. v. Ravensburg). Sig der D.Amtöftellen, eines ka— 
tholifhen Decanats und eines Poſt-Amts, liegt an ber 
Hauptftraße in die Schweiz, in der Vertiefung einer ho: 
ben Gegend, und ift auf 3 Seiten von Hügeln einge: 
fhloffen. Die Stadt hat nur Eine Hauptftraße und ein 
altertbümliches Ausfehen. Die Stadt: Pfarrfirde, in 
gefälligem Style im 3. 1450 gebaut, bat 2 Säulens 
reihen mit Spipgewölben und 2 Thuͤrme; in der Kirche 
ift auch die Gruft der fürftlihen Waldburg- Waldfee’fchen 
Linie. Das gothifhe Rathhaus wurde 1426 erbaut. 
Mit dem alten und reichen Hofpital ift aud eine Kirche 
verbunden. Außer der Stadt liegt die 1480 erbaute 
Krauenfirhe und die Gottesacker-Capelle. Die Sterb— 
lichkeit ift hier groß. Der Rahrungsftand beruht haupte 
fachlich auf dem Aderbau und der Viehzucht; Handel 
und Gewerbe find unbedeutend. Dagegen find die Frucht: 
wodjenmärfte wegen bes Abfages in bie Echweiz von Be⸗ 
lang. Ein Chorherrnftift wurde 1181 von Kaifer Kriebrich 
geftifet und 1788 auf Befehl des Kaiſers Joſeph TI. 
aufgehoben. Seine Pröpfte waren Stabtpfarrer und von 
1618 an infulirte Aebte. Das Stift hatte zwar aude 
gehreitete Befisungen, ftand aber fortwährend unter der 
Tandesherrichaft. Außerdem waren noch ein im 14. Jahre 
hundert entftandenes und auf 8. Zofeph Il. Befehl 1783 
aufgehobenes Franciscaner-Frauenkloſter und ein 1649 
geftiftetes und 1806 aufgehobenes Franciscaner-Mannge 
Elofter bier. — Waldſee fell fchon im 3. 330 entftanden 
feyn, ift aber jedenfalls fehr alt. Im 3. 1298 erhielt 
eö, wegen erprobter treuer Anhänglichkeit an das Reich, 


bie Rechte und Freiheiten der Stadt Ravensburg, Im  “ 


J. 1434 erhielt e& den Blutbann. Co bildete die Stadt, 
bie übrigens eine der 5 fog. oͤſterreichiſchen Donauftädte 
war, allmälig ein ziemlih unabhängiges Gemeinwefen, 
eine Herrſchaft mit eigener Verwaltung, wozu noch 2% 
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Meiler gehörten. Die Verwaltung hatte der Magiftrat 
zu führen, der unter bem Oberamte Altdorf ftand und 
mit diefem der vorderöfterreihiihen Regierung zu Frei: 
burg untergeben war. Aud hatte die Stadt in der 
Ständeverfammlung zu Ebingen Sik und Stimme. Un 
Defterreih war Waldfee mit der Herrſchaft Waldfee (ſ. 
diefen Art.), zu der es Anfangs gehörte, von den Ders 
ren von Waldfee gekommen. Unter den vielen WVerpfäns 
dungen dieſer Herrfchaft hatte auch bie Stadt viel zu 
leiden. Als fie mit derſelben im 9. 1386 von Defter: 
reih an den Truchſeſſen v. Waldburg verpfändet wurbe, 
widerſetzten fich die Bürger, der Truchſeß erzwang ſich 
aber den Eingang in die Stadt, worauf im 3. 1392 
derfelbe 4 der Hartnädigften entdaupten ließ. Die Stadt 
biieb fofort im Beſitze der Trucfeffen, bis fie 1680 ge- 
gen Erlegung von 3000 fl. mit den übrigen 4 Donaus 
ftädten von der Pfandichaft befreit und wieder unter 
öjterreichiiche Herrichaft geftellt wurde, woher es denn 
auch kam, daß Schloß (Herrſchaft) Waldfee und Stadt 
Waldjee zwei Herren hatte. Als befondere Schieffale der 
Stadt find noch auszuheben: daß 1359 eine wiüthende 
Heft beinabe 33 der Kinwohner binmwegraffte, daß 1402 
die ganze Vorftadt abbrannte und daß die Stadt megen 
des Spanifchen Erbfolgefriegs und der legten franzöfifchen 
Kriege metrere fchöne Belißungen verkaufen mußte und 
in viele Schulden geriety. — Das fürftl. Waldburg— 
Wolfegg: Waldfee’ishe Schloß Waldſee, eine 
Waldburg’fche Reſidenz und Sitz des fürftl. Amtes, eines 
Rentamtes und einer Korftverwaltung, liegt unmittelbar 
bei der Stadt, nur durd einen Graben von diefer ges 
trennt. Es wurde 1748 erbaut, liegt an einem See 
und bat fhöne Garten Anlagen. Bon dem Schloffe hat 
die vormalige Hercſchaft Waldſee den Namen. Das alte 
Schloß Waldfee, die Stammburg der ehemaligen Herren 
v. Waldſee, foll auf einem nördlichen Hügel der Stadt 
geftanden haben. — Eine Stunde entfernt, Öftlih von ' 
Mittel-Urbach, ſtand einſt die Burg Neuwaldſee. — 
Uebrigens wurde die Stadt durch den Presburger Fries 
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den vom 26. Dec. 1805 von Defterreich abgetreten, aber 
nicht ausdruͤcklich unter denjenigen Befißungen genannt, 
die hienach der Krone Württemberg zufallen follten, wel— 
ches Veranlaffung gab, daß das Recht der Beſitznahme 
von Waldfee zweifelhaft blieb und Baiern und Württ. 
darum flritten, bis endlich die rheinifche Bundesacte vom 
12. Zuli 1806 für Württemberg. entfhied, das fofort 
auch Befiß ergriff. — Die Stadt ift Geburtsort des 
Conrad Kygelin, 1418—1428 Propft des dortigen 
Chorherrnſtiftes; — des Ignaz Steinhaufer, farb 
1799 als Pfarrer in Tyrol, gründlicher Sprachken⸗ 
ner; — bes 3. Joſeph Reiſch, Bildhauers und 
Stadtraths. 

Waldſtetten, D. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
Fi. v. Frommern. €. 250 ev. Der Ort kam mit ber 
Herrſchaft Schalksburg an MWürtt. 

Waldftetten, Pfd. m. M.G. im J.Kr. ON. 
Gmünd. E. 959 E, Liegt am Fuße des Nechbergs an 
dem Thierbah. Die Einwohner ſchneiden Eleine Figuren 
von Holz und verfertigen hölzerne Tabackspfeifen, die in 
Gmünd kefchlagen werden. Auch ift eine Kaͤſerei bier. 
Es ſtand hier ehemals auch ein den Herren von Rechberg 
gehöriges Schloß, das 1449 die Gmünder belagerten. 
Graf Ulrih von Mürtt. aber eilte zum Entfage herbei 
und jagte die Keichsftädter davon, nachdem er ihnen bei 
100 Mann getödtet, und 150 Gefangene abgenommen 
hatte. Waldftetten war der Hauptort einer Eleinen 


Herrſchaft, zu der noch einige Höfe gehörten. Gie 


kam mit Ellwangen an Württ, 

Waldthann, Pfd. im J. Kr. O.A. Crailsheim. 
€. 468 (wor. 2 E. Fil. v. Luſtenau). Kam mit Crails⸗ 
beim an Württ. 

Waldwerden, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 11 E. 

Waldzierterhof, H. im J.Kr. D.X. Neresheim, 
. v. Auernheim, Schulth. eb. daf. E. + E. 

Walke, M. im NKr. OA, Badnang, Til. v. 

—— 
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Bacdnang, Schulth. eb. daf. E. 19 (wor. 6 E. Fil. v. 
Oppenweiler). 

Walkersbach, W. im J. Kr. D.U. Welzheim, Kil. 
v. Dber:Urbah, O. A. Schorndorf, Schulth. in Pi» 
derhaufen. E. 353 ev. Liegt am Abhange eines Huͤgels 
und ift eine altwürtt. Befigung. 

Walkersmühle, M. im J. Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 3 ev. 

Walklensweiler, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. von Maienfels, Schulth. in Brettach. E. 93 ev. 
Liegt auf einem Berge und hat gute Fruchtfelder. Der 
Ort war ein Beftandtheil der Herrfhaft Maienfels. — 
Gutsherrſch. wie dort. 

Walkmühle, M. im N.Kr. O.A. Badnang, Sil. 
v. Murrhardt, Sculth. eb. daf. E. 15 ev. 

Walklmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, Fil. 
v. Höfingen , Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
Fil. v. Endingen, Schulth. eb. daſ. E. A ev. mit Eins 
ſchluß der Sägmühle. 

Walkmühle, M. im Sh.Kr. O.A. Rottenburg, 
zur Stadt Rottenburg gehörig. E. 9 k. 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. DON Sulz, zu 
Rofenfeld gehörig. E. 3 ev. 
Walkmühle, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 50 ev. 

Walk: und Oel-Mühle, M. im J. Kr. D.X. 
Neresheim, Fil. v. Aufhaufen, Sculth. eb.daf. €. 58. 

Walkmühle, M. im D.Kr. DA. Saulgau, ſ. 
Mengen. ß 

Walk: und Sig Mühle, M. im R.Kr. O. A. 
Badnang , Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E.5 en. 

‚Wallenhaus, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 

Gil. v. Grünfraut, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 

Wallenreute, W. im D.Kr. D.A. Saulgau, Fit. 
v. Aulendorf, D.A. Waldfee, Schulth. in Scindelbach. 
€. 41 €. Gehörte, unter Hoheit der Landvogtei Schwa— 
ben, dem Kl. Weingarten. 
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MWalhaufen, Pfo. im J.Kr. O A. Gerabrönn. 
E. 516 (wor. ı £&.). Liegt an ber Poftftraße. Ehema— 
tiger Stammfig der adeligen Familie gleihen Namens, 
von deren Burg noch unbedeutende Spuren vorhanden 
find. Heinrich von W. lebte 1250, Siegfried von ®. 
1291, Engelhard v. W. 1354. Der Ort kam mit Ge: 
rabronn von Ansbah an Württ. 

MWalmusried, W. im D.fr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommerstied. €. 22 E. 

MWalpertähofen, Pfd. im D.Kr. O.A. Riblin- 
gen. E. 197 8. Liegt an der Rottum und fam mit der 
Herrfhaft Bußmannshaufen, wozu es gehörte, unter 
württ. Hoheit. — Gutsherrfh.: Frh. v. Hornftein: 
Bußmannshaufen. 

Waltenburg, zerftörtes Bergſchloß bei Bronnen, 
im O. A. Tuttlingen. 

Waltenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. dv. Ettentich, Schulth. eb. daf. E. 1208. Stand 
bis 1806 unter Hoheit der Landvogtei Schwaben. Die 
Grundherrfhaft war mehrfach vertheilt. 

Waltersberg, ®. imN.Kr. O.A. Badnang, Fil. 
vd. Murrhardt, Schutth. eb. dal. E. 95 ev. Gehörte 
ftetö zum lestgenannten Orte. 

Waltershofen, Pfd. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
K. fürftl. W.-Wolfegg: Waldfeeihen Amts Wolfegg. 
E. 143 E. Bildet eine fürftl. fog. Vogtei und gehörte 
zur Herrſchaft Kißlegg und Eam 1806 unter baierifche 
und 1810 unter württ. Hoheit. 

Walxrheim, Pf. im 3.Kr. O.A. Ellwangen. E. 
205 (wor. 7 E. Fil. v. Zöbingen). Liegt an den Quel— 
Ien der Jagst und gehörte bis 1806 unter die Hoheit der 
nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v, Dettingen: 
Spielberg. 

MWalzenmühle, M. im NKr. O. A. Stuttgart, 
Fl. v. Steinenbronn, Schulth. in Stetten. E. 12 ev. 


Wammeratswatt, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
FU. v. Ober-Theuringen, Schutth. eb. daf. E. 7 E 


— — 
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Wanaelbäuerle, 9. im D.Kr. DA. Waldſee, 
Fil. v. Heifterfirh, Schulth. in Heidgau. E. 13 k. 

Wangen, D.X. im D.Kr. AMeilen: 7. — ©. 
19,176 (ev. 1399 — k. 17,777). : Gemeinden: 26. (2- 
Cl. 5. — 3. El. 21,), beftehend aus: 2 St. — 8 Pfb. 
(wor. ı m. M.G.) — 1 D. — 14 Pfw. — 35. 
— 463 9. — 1 Schi. und 51 einz. Wohnſ. — Hat 
nur wenig Orte von Bedeutung; mehrere Gifenwerte, 
Steinfohlengruben ; Xinnenweberei, Linnenhantel, Blei: 
hen und Mühlen. Doch find Viehzucht und Aderbau 
Haupt:Nahrungsquellen. Der Bezirk ift aus neuen an: 
destheilen zufammengelegt, die theils 1806, theils 1810 
an Württemberg firlen und bis 1803 unter viele Herren 
vertheilt waren. — Kür den Landftand ermwählter Ab: 
geordneter: Schniger, Amtöpfleger in Wangen. 

Wangen, St. im D.Kr. €. 1456 (wor. 40 em. 
Fl. v. Seny). Sitz der Oberamtesftellen, eines Fatholi: 
Ihen Decanat=, Gameral: und Poft: Amts. Yiegt an der 
obern Argen, im fogenannten Algäu. eine mer*wür: 
digften Gebäude find: die Pfarrkirche, das Rathbaus, 
die Stadtfanzlei und der Holpital. Ein Eiienbammer, 
eine Pfannenfchmiede, Yapiermühle und andere Werke. 
fo wie ein lebhafter Fruchmarkt gewähren den Ein: 
wohnern manche Vortheile; auch wird ziemlich beträdtlts 
her Feldbau getrieben. Außerhalb der Stadt befindet 
fih ein aufgehobenes Gapuzinerklofter. — Wangen mar 
Ihon eine Niederlaffung der Römer. Es gehörte feit bei 
frübeften Zeiten zum koͤniglichen Kammergute, und waE 
bereits 805 von Ghriften bewohnt und zugleich eine der 
vier Malſtaͤdte des Eaiferlihen Landgerichts in Schwaben: 
Daher erlangte die Stadt ſchon im 3. 1216 von A. 
Sriedrich II die Reichsfreiheit. Im J. 1286 erbielt fie 
ven Kailer Rudolpb diefelben Rechte, die Weberlingen 
batte. Ihrer Privilegien ungeachtet wurbe fie 1330 voR 
K. Eudwig IV. an den Grafen Hugo von Viontfort vers 
Ei ee fie kaufte fich.aber 134& felbft wieder los. Bebn 
— ſpaͤter war fie Mitglied des Bundes, dem einige 
oberländifhe Meicsftädte, auf K. Garl’s Betrieb mi 


13 


einander fchloffen, fo wie 1384 des Bündnifjes mit St. 
Gallen. Sie 309 zu Anfang des fünfzgehnten Zabrbuns 
dertS mit einigen andern Städten dem Abt von St. 
Gallen gegen die Appenzeller zu Hülfe. Zur Zeit der 
Reformation, wo die Stadt noch einen anfehnlichen Dan: 
del betrieb, wanderten viele angefehene und reiche Fami— 
lien aus, weil die Mehrzahl der Nürgerfchaft dem Eathos 
liſchen Glauben treu geblieben war, und die neue Lehre 
nikt in ihren Mauern dulden wollte. Sm Jahr 1538 
brannte fie faft ganz ab. Gegen das Ende des dreißig: 
jährigen Krieges hatte fie fehr viel zu leiden; 1646 
wurde fie von den Schweden bejeßt, und im folgenden 
Sabre von den Kaiferlichen mit Eturm eingenommen urd 
geplündert. Durch den Reichs-Deputations-Schluß Fam 
Wangen 1802 unter baierifhe Herrihaft, und wurde 
1810 von dieler an Württ. abgetreten. Das Gebiet 
der Neihsftadt war unter 5 Gerichtsbezirfe vertheilt, wo 
ihr größtentheils alle Hoheit zuftand. Der Magiftrat 
beftand aus 2 Bürgermeiftern, 2 Gebeimen= und 8 Raths— 
berrn; der aus 8 Witgliedern beftandene, von dem Ma: 
giftrat gewählte, große Rath follte die Bürgericaft 
vertreten, wurde aber nur in den widtigften ‚Fällen bei- 
gezogen. — Geburtsort des Hiftorien» und Fresco-Malers 
Gegenbauer. 

Wangen, Pfd. m. M.G. im N.fr. O.A. Cann⸗ 
ſtatt. ©. 1339 (wor. 3 k.). Der Ort liegt nahe am 
Nedar, an der gegen Rohrader und Sillenbuh hinauf: 
führenden Thalwand, Kirche und Pfarrhaus ftehen fchon 
auf der Höhe, wo man eine fchöne Ausfiht hat. Gin. 
dafelbft hervorragender Hügel, welder noch vor einer 
Zurzen Reihe von Jahren von Wald umgeben unb mit 
Eichen beſeht war, heißt das Leheneichlen, weil die 
Grafen v. Württ. einft bier ihre Lehengerichte hielten. 
“Die Einwohner find bekannt als fleißige Arbeiter, unb 
man bat fie auch gern bei auswärtigen Gefhäften. Aus 
‚ger diefem leben fie vom Handel mit Mith, Obſt und 
Wein, der zwar bafelbft nicht von befonderer Güte, aber 
in großer Dienge wähst. — Wangen ift alt. . Der Pfar= 
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rei wird bereitS 1321 gedaht. Der Ort gebörte von 
jeher zu Wuͤrtt. Schon 1358 wurde es in einem Streit 
zwifhen K. Carl und dem Grafen Eberhard ftark mits 
genommen; aud bei der Schlaht am Nedar, den 21. 
Juli 1796, plünderten dafelbft die Franzoſen hauptſaͤchlich 
das entfernt ftehende Pfarrhaus. 

Wangen, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. €. 
595 ev. In ebener Lage. Scheint eine Befigung der 
Dynaften von Staufeneck gewefen zu feyn, die 1274 ihre 
biefigen Güter dem Ki. Adelberg verkauften. Der Kirche 
wird fchon damals gedacht. Durch Adelberg Fam der Ort 
an Württemberg. 

- Wangen, D. im D.Kr. O.A. Wiblingen, Fil. v. 
Megglisweiler. E. 244 E. Hier waren im J. 805 bie 
auf der Burg Buffen wohnenden Grafen begütert, melde 
ibre biefigen Güter dem Klofter St. Gallen vergabten. 
Bis 1806, wo der Ort an Württ. fiel, war Wangen der 
Mitterfchaft einverleibt. — Gutsherrſch.: Graf v. Fug: 
ger: Kirchberg. 

Wangenbach, der, entipringt bei Thalheim, im 
D.U. Rottenburg, und bildet, in Verbindung mit dem 
MWeiherbache, eine Quelle der Steinlad). 

Wangenhof, 9. im J.Kr. D.X. Heidenheim, Fil. 
v. Bolheim, Schulth. eb. daf. E. 2 ev. (Als Staates 
Domaine fteht derſelbe eigentlich außer dem Gemeinde: 
Verband.) 

Wankheim, Pfd. im Sch. Kr. O.A. Tübingen. €. 
136 (wor. 99 Zuden mit Synagoge). Der Ort wurde 
von der Reichöftadt Reutlingen an die v. St. Andre vers 
kauft, war der Witterfchaft einverleibt und kam 1806 
unter württ. Hoheit. — Daher noch Gutsherrſch.: die 
Sreiberren v. Saint: Andre. 

Wanne, die, ift der erfte Abſatz des Ahlöberges bei 
Pfullingen, im O. A. Reutlingen. ! 

Wanne, 9. im D.Kr. O.A. Göppingen, Bil. v. ! 
Hohenftaufen, Schulth. in Ottenbach. r 

annen, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Fl. 0.2" 
Deudelried, Sculth. ed. dal, G, 6 f. u 


En 
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Wannenberg, 9. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
vd. Aulendorf, Schulth. eb. daf. E. 8 £. 
- Wannenshaus , Hs. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Bil. v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. dal. E. 10 ev. 
Wannenhäufern, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Ettenkirch, Sculth. eb. daf. E. 46 k. Stand 
unter Doheit der Landvogtei Schwaben, die Grundherrs 
(haften waren Defterreih und die Kl. zu Ravensburg, 
Loͤwenthal und Weingarten. 
Wannenthal, 9. im Sch.Kr. DO.X. Balingen, Fil. 
vd. Zillhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. Hier ftand 
einft ein 1395 geftiftetes Kiofter, in welchem erft Klausner 
und dann Ronnen waren. 
Wannweil, Pfd. im Sch,Kr. D.U. Reutlingen. 
E. 620 (wor. 2 E.) Liegt in einem Thale an der Echaz, 
welche mitten durch den Drt fließt; oberhalb und unter: 
balb deſſelben ergießen fich der Kürftbah und Hebbach 
(Eckbach) in den Fluß, über welhen 3 Brüden führen. 
Bier fand einft eine Burg, von welcher fich bei der Kirche 
roh ein Graben und wenige Weberrefte vorfinden. Der 
Pfarrei wird bereits im 3. 1333 gedbaht. Das Dorf 
gehörte dem Hofpitale zu Reutlingen, und fomit zu dem 
Gebiete der Reichsſtadt, und Fam im 3. 1802 mit diefer 
an Württemberg. N 
Warmbronn, Yfd. im N.Kr. DU. Leonberg. 
€. 682 (wor. 7 E.) NRevierförfterei. Liegt in einer oͤden, 
waldigen Gegend. Die Einwohner nähren ſich zum Theil 
mit dem Einjammeln der Wachholderbeeren, aus welchen 
fie ein beliebtes Geſelz verfertigen, und damit einen Eleinen 
Dandel treiben. Im 3. 1350 war der Ort bereits 
württembergifh. Am Gericht hatte damals Württemberg 
%/3 und das Klofter Hirfhau 2/3. Der Ort fcheint von 
den Pfalzgrafen von Tübingen, oder von ben Grafen von 
—— erworben worden zu ſeyn. Die Pfarrei ſcheint alt 
zu ſeyn. 
Warmthal, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
- Emerfeld, Schulth. eb. daſ. E. 9 £. Liegt in einem 
Ebefen Zhal: Einfchnitte der Alp, und bildet mit dem zu 
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Sigmaringen gehörigen Hofe gleihen Namens einen 
Weiler, deffen Markungen fo in einander greifen, daf 
eine genaue“ Gebiets = Abiheidung unmöglih if. Nabe 
dabei auf einem Bergkegel liegen die Ruinen des Schloſſes 
Habsburg. 22 

Warmthal, ein enges Alptbal im O. A. Riedlingen, 
an dejien Ende der Schloßberg und der Hof Warmthal 
liegen. Es bildet einen Hauptſtamm des Biberthals, und 
erweitert fich gegen Enslingen herab. 

Warftein, f. Wartſtein.“ 

Wart, eine abgegangene Burg, nicht ferne von Beil: 

ftein. Die Grafen Ludwig und Ulrih von Württemberg 
verpfändeten 1435 die „Veſti“ an Conrad v. Beilftein; 
1456 wurden die Nothhaft belehnt und 1524 diefelbe an 
Zreutiwein Vehinger v. Schönthal verkauft. . Schon 1535 
war fie, mit der daneben - gelegenen Gapelle zu St. 
Lorenz, ganz abgegangen. 
- Wartberg, der, auch Nordberg, bei Heilbronnz 
ift von dem auf ihm befindtihen Wartthurm aber 9% 
wöhnlic unter dem erften Namen befannt. Man genieht 
dafelbft eine herrliche Ausficht. 

Wartemberg, f. Roth. 

Barth, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Nagold. €. 430 
ev. - Yiegt auf dem Schwarzwalde. Der Kirche wird 
fhon 1560, wo eim Molmar v. Kornberg hier beagütert 
war, gedacht. Im Jahr 1456 wurde hier ein Bergwerk 
eröffnet, das aber bald wieder aufhörte.. Der Drt wurde 
mit Nagold erworben. 

Warth, 9. im D.Kr. O.A. Raveneburg, Film 
Ringgenmweiler, Scultb. in Kappel. E. 5 E. | 
: Warthaufen, vormal. Herrfcaft, im D.Kr. DM. 
Biberah, war erft im Befige der Eden v. Wartbauiem |; 
(if. u), welche fie 1168 an Kailer Friedrich Barbaroſſa 
verkauften und von deffen Nachfommen fie den Truchſeſſet 
v. Waldburg verlieben ward. Won dieſen kam fie zu 
Anfang des 14. Yahrhunderts an die v. Waldfee u 
1331 durh Kauf an Oeſtreich. Mom diefem wurde fit 
nachdem fie mehrmals verpfändet war, 1532 andie Scha 
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und 1696 an die v. Stadion verlieben. Im Jahr 1806 
kam jie unter württembergifchen Landeshobeit. Die bevor: 
geblievenen Rechte und Güter verkaufte Graf v. Stadion 
1826 an den Staat, der 1829 Schloß und Schloßgut 
Warthaufen wieder verkaufte. (f. u.) Die Herrſchaft 
umfaßte 10 Drte im O. A. Biberah und 3 Orte in den 
Ober-Aemtern Waldſee und Riedlingen u. f. w. 
Warthbaufen, Pfd. m. M.G. im D.ftr. O.A. Di: 
berah. E. 451 k. Mevierförfterei. Liegt fehr fchön an 
der Kiß und der Straße nach Ehingen. Der Drt befteht 
aus3 Theilen: Ober-Warthaufen, Unter-Warthaufen, und 
Schloß Warthhaufen, war früher Hauptort der Herrichaft 
Barthaufen und Sig eines gräflichen Oberamts. Großes 
Schloß, mit Nebengebäude und Garten umgeben. Mecha— 
nifhe Wollenfpinnerei von Staib und Lieb. Gebr alte 
Pfarrei. Das 1380 geftiftete Franciscaner-NonnensKlofter 
wurde 1782 aufgehoben. Der Ort foll von den Grafen 
v. Keffelburg erbaut worden feyn. Nach ihnen findet 
man ibn im Befise der Edlen v. Warthaufen, die im 
15. Jahrhundert ausgeftorben zu feyn fcheinen, und die 
den Ort mit der Herrfhaft (ſ. 0.) an Kaifer Barbarofia 
verkauften. — Hieher flüchtete fih oft Wieland, als 
er Kanzleiverwalter in Biberach war, ermübet von den 
trockenen Berufögefchäften, in die Arme der Mufen und 
Sreundfchaft, zu feiner geliebten Marie Sophie Laroche, 
eine der geiftreichften Schriftftellerin der Deutichen, deren 
Gatte Canzler des Grafen Stadion war. In dem Scloffe 
batte auh Marſchall Ney v. 16. Mai bis 10. Sept. 1806 
feinen Aufenthalt, während fein Armee-Corps in der Um— 
gegend cantonirte. — Befiser des Schloßgutes ift Frhr. 
v. König. 

Warthof, WB: im N.Kr. O. A. Marbach, Fil. v. 
OSlein-Asbach, Schulth. eb. daſ. E. 23 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu dem letztgenannten Orte. 

Wartſtein, auch Warſtein genannt, ein ehemaliges 
Sber dem linken Lauter-Ufer auf hoben Felſen gelegenes 
Schloß, bei Erbftetten, im O. A. Münfingen, von welchem 
20h aniehnliche Ruinen vorhanden find. Gin gewaltiger 
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viereckiger Thurm und weit über ‚bie Felſen fi ausded⸗ 
nende Wauern zeugen von der ehemaligen Stärke ber 
Burg, die dem berühmten Geſchlechte dev Welfen gehört 
bat. Wie lange die Welfen im Befig der Burg waren, 
ift unbekannt; im 13. Jahrh. findet man eigene Grafen ». 
Woartftein. Die Graffhaft Wartftein, deren Beſtand⸗ 
tbeile aber nicht ermittelt find, war bereitö 1514 in ben 
Händen Württembergs. | 

Wartthurm, der, ein auf der Höhe bei Befighelm 
ftehender, halb verfallener Zhurm, der mit dem zu Heil— 
bronn, Pforzheim, Yeonberg und dem Asberg in Verbin: 
dung geftanden haben fol. Ehemals führte auch ein uns 
terirdifcheer Gang in das nahe Befigheim. Seine Bau: 
art ift altdeuticher Abkunft, in der Mitte ungefähr be 
findet fich der einzige Eingang. 

MWartthburm, ber, liegt auf einem Berge bei Rot: 
tenburg, und wurde 1442 in dem Gtäbtefrieg gegen den 
Grafen von Hohenzollern erbaut: Dem -Einfturz nahe, 
wurde er jedoch als ein altes Denkmal und fchöner Fern 
fihtspunft durch Beiträge von Privaten erhalten, von 
dem Stadtrathe zu Rottenburg vor einigen Jahren aus: 
gebeflert und oben mit einer Gallerie verfehen. 

Waſchhaus, H. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt/ 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Wafchhaus, 98. im D.Kr. O.A. Ulm, Fil. o. 
Lonthal, Schulth. in Stetten im Lonthal. ©. 7 E 

Wafchwiefe, W. im J. Kr. DU. Hal, Fil. v. 
Steinbach, Schulth. eb. dal. E. 54 (wer. 3 ev.) War 
ſtets mit Steinbach verbunden. 

Waſen, 9. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, Fil. v- 
” Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 
Wafenburg, oder Wafenburgerhof, HG. im 

D.Kr. D.U. Biberadh, Fil. v. Reinftetten, Scuith. eb. 
baf. ©. 6 £, Ä 

Waſeneck, zerftörtes Bergfhloß unweit Eichhof im 
O.A. Oberndorf und, ehemaliger Stammort der Kamilie” 
gleihen Namens. Im 14. Sahrhundert gebörte fie Thom 
den Derzogen v. Urslingen; fofort erfcheint fie aber als eiwi ı 
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Beſtandtheil der Herrihaft Oberndorf. Die Burg ftand [dom 
1077, in welchem Sahre fie von dem Grafen Berthold 
von Zähringen eingenommen worden tft; 1371 verkaufte 
Herzog Conrad von Urslingen fie an ben Herzog Friedrich 
von Teckz 1460 Fam fie als ein württemb. Zehen an 
Werner von Bimmern, und nad dem Ausfterben biefer 
Familie im 3. 1594, obwohl unter Widerſpruch Würt- 
tembergs, an Defterreid). 

ee ſ. Waafenhäufer. 

Wafenmühle, M. im J.Kr. DU. Schorndorf, 
Fil. v. Ober-Urbach, Schulth. eb. daſ. E. 8 w. 

Washalden, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Fil. v. Göttelfingen, Schulth. eb. daf. E. 18 ev. 

Wafpenhof, 9. im N.Kr. D.U. Weinsberg, Fit. 
v. Mainhardt, Schulth. in Wuͤſtenroth. E. 24 e. 

Waſſenbach, ein abgegangener, im D.Umts-Bezirke 
Leonberg gelegener, Ort, wo Württemberg im Jahr 1350 
einen Hof befaß. 

Wafjeralfingen, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. 
Aalen, Fil. v. Hofen. E. 811 (wor. 48 ev. Fil. m 
Aalen). Liegt am Kocher und an der Tanbftraße nach 
Nürnberg. Senfeits des Kocherd befindet ſich ein Schloß, 
welches denen v. Alfingen gehörte und das fammt der 
Herrfhaft Hohen-Alfingen 1597 an Ellwangen gefommen 
ift, das bis 1802, wo ed an Württemberg fiel, bier ein 
Amt Hatte. Merkwürbige, alte Kirche. Sehr bedeutend 
find Hier die Königlichen Eifenwerke, welche jährlich über 
100,000 Centner Stuferz zu Zage fördern. Seit mehs 
reren Sahren ift auch eine Eifengießerei, eine Mafchinen« 
Werkftätte, eine mechanifche Metall Dreherei und Meffinge 
Gießerei errichtet. Das Eifenwerf wurde fchon im Jahr 
1522 gegründet. Die Grubenmannfchaft befteht aus 94 
Bergleuten, bie jährlich gegen 200,000 Gentner Erz ges 
winnen und ſcheiden. Das Schmelzwerk ift die Haupte 
gießerei des Königreichs mit 2 Kochöfen, ein EupolosOfen 
und verfchiedenen andern Werkftätten. Bid zum Jahre , 
1811 war ed eine bloße Maffelgießerei, hat ſich aber feite 
dem fo außerordentlid gehoben, daß es gegenwärtig zu 
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den vorzäglichften Werken feiner Art gehört. Es Liefert 
nicht nur Defen, Platten und alle Arten von Kochgefchirr, 
neuerlich auch emaillirtes Kochgeſchirr, deffen auf dem 
Werke felbft erfundene Emaille fich eben fo fehr durch 
Dauer, ald durd völlige Unfhädlichkeit auszeichnet, ſon— 
dern auch Mafchinentheile von anerkannter Güte, die auch 
im Auslande ftarfen Abfag haben, fowie wirkliche Kunft: 
werte von hoher Vollkommenheit, als: Uhren, Gefaͤſſe, 
Bildniſſe ꝛc. Im Jahr 1816 ging aus demfelben ein 
Gußfiuck hervor, das unftreitig zu den größern Guß⸗ 
Productionen gehoͤrt. Es iſt dieß das coloſſale wuͤrttem⸗ 
berg'ſche Wappen am Eingange in den innern Schloßhof 
zu Stuttgart. Der als Schildhalter dazu gehoͤrige in 
einem Stuͤcke und. hobl gegoffene Löwe wiegt allein 
7000 Pf. Der andere Schildhalter, ein Hirſch, ift von 
gleicher Urt. — Gutsberrfh. theilweile: die Fürften von 
Dettingen-Spielberg und von Dettingen Wals 
lerftein. 

Waſſerberg, H. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Reichenbach, Schulth. ebd. daſ. ©.5E 

Waſſergrotte, die, auch Waſſerſtein genannt, eine 
ziemlich hohe Hoͤhle am Aichhaldenberge bei Urach. Durch 
einen niedern Gang, an deſſen Ende man ungefähr 20 
Stufen hinauffteigt, gelangt man an eine von der Natur 
gebaute, aber von Menſchenhaͤnden gefaßte, Grotte, die 
ihr Maffer theils in die Stadt, theils in die Elfach fendet. 

Waſſerhof, W- im I.Kr. D.%. Gaildorf, Fil. v. 
Kirchenkirnberg. D.X. Welzheim, Schultb. in Altersberg. 
G. 53 eo. Gehörte zur Herrſchaft Limpurg und iſt 
Jeuern urſprungs. Gutsherrſch. die Erben des Grafen 
v. Waldeck. 

Waſſers, W. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. v. 
Woifegg, Schulth. eb. daſ. E. 193 (wor. 16v.) Liegt 
in einem romantiſchen Thaͤlchen an der Landſtraße von 
Ravensburg nad Memmingen, und gehörte zur Grafſchaft 
MWolfegg. — Gutsb.r Fürft v. Waldburg-Wolfegg. 

Waſſerſtein, der, eine Hoͤhle, zwiſchen Urach und 
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Wittlingen, die fih in einem engen Loche Öffnet, bald aber 
fi; erweitert und bis zu 40 Schuh body wird. 

Wafjerftetten, W. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Gl. v. Zapfen, Schulth. eb. daſ. E. 150 ev. Liegt 
im 2autertbale und bat eine Markung mit Zapfen. 
ueber die Lauter führt eine hölzerne Brüde. Waſſer—⸗ 
ftetten gebörte zu ber Burg Blankenſtein und theilte mit 
diefer feine Schickſale. 

Waffertreter, W. im D.Kr. O A. Ravensburg, 
Fil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. E. 10. Ge 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 


Watt, H. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. v. Hoß— 
kirch, Schulth. in Huͤttenreute. E. 3 k. Hat ſchoͤne 
Gebaͤude, wovon das neueſte im Jahr 1790 mit den 
Steinen des abgebrochenen Thurmes zu Koͤnigsegg auf— 
geführt wurde. Dieſer dem Grafen von Königsegg: lu: 
lendorf gehörige Hof hat anfehnlicdye Rindviehzuht, Mar 
ftung, Käferei und Schweinzucht. 

Watt, W. im D.Kr. O. A. Mangen, Fil. v. Deu⸗ 
helried, Schulth. eb daf. ©. 14 E. 

Wattenweiler, WB. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Bil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. in Ober-Weiſſach. €. 
166 ev. Scheint ftets zum lestgenannten Drte gehört 
zu baben. 

Wattenweiler, W. im D.fr. DAN. Waldfee, 
Fil. v. Winterftettendorf, Schulth. in Michelwinnenden. 
E. 82k. Der Ort fam nad und nad an das Kl. Schufs 
fenried und mit diefem an Württemberg. Er war früher 
Pfarrſitz. 

Watzeney, H. im D.Kr. O.A. no Bil. v. 
Aitrach, Sculth. in Mooshaufen. ©. 9 E 

Weber, H. im D.Kr. oz Biberach, Sit. von . 
Rottum, Schulth. eb. daf. E. 

Meberlis, 9. im Dt. Du. Waldfee, Fit. v. 
Heifterfich, Schulth. in Heidgau. €. 6 £. 

Weberſee, der, ein ehemaliger Eleiner See bei ber 
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Stadt Urach, der vor ungefähr 25 Jahren trocken ge 
legt worden ift. 

Webersgehren, 9. im J.Kr. O.A. Weljpeim, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 10 e. 

echfetsweiler, W. im D.Kr. O.A. Raven 
burg, Fil. v. Zogenmweiler, Sculth. eb. daf. E. ort. 
Liegt ſehr hoch an der Schuffen mit Kerrlicher Ausfict. 
Bon 1690—1829 war hier eine Pfarrei. Der Ort wird 
fhon im $. 818 genannt und kam 1394 von dem Sl. 
Weißenau an das Kl. Weingarten. 

Weckelweiler, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. von Lendſiedel, Schulth. in Gaggſtatt. E. 81 er. 
Kam mit Gerabronn an Wuͤrtt. und ſtand bis 1806 un: 
ter der Hoheit ber jegigen Gutsherrſch.: des Fürften v. 
Hohenlohe-Kirchberg. 

Weckhof, W. im J.Kr. O.A. Oehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth. in Gaisbach. E. 31 ev. Geboͤrte 
zur ſog. Vogtei Gaisbach und theilte mit dieſer alle 
Geſchicke. 

Weckrieden, D. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Gelhingen. E. 211ev. Gehoͤrte zum Gebiete der Reicht⸗— 
ſtadt Hall, und kam mit dieſer an Wuͤrtt. 

Weeg, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. d. 
Bodnegg, Schulth. eb. daſ. €. 5k. 

Wegſes, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. v. 
Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Kam 
mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Weggenſtein, laͤngſt eingegangenes Schloß bei dem 
Dorfe Horgen im O.A. Rottweil. 

MWeggenthal, Kirche und Meßnerhs. im Eh.Kr. 
DA. Rottenburg, Bil. v. Rottenburg, Sculth. eb. dal. 
E. 3. Iſt eine in früheren Zeiten weit zahlreicher bes 
ſuchte Wallfahrtsfirhe. Das aus Holz gefchnigte Gnas 
denbild ſtellt die Maria vor und beftand früher bloß in 
einem Bilbflode, worüber 1517 eine Eleine Gapelle, unb 
erft 1682 die jegige, ziemlich große, in gutem Styl 
ausgeführte Kirdye erbaut und eingeweiht wurde. Die 
vielen barin angebrachten Votivtafeln entftellen dieſelbe. 
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In früheren Zeiten beforgten bie Sefuiten den Gottes: 
dienft, nach'beren Aufhebung aber verfah den Dienft ein 
eigener Geiftliher, deflen Stelle aber in neuerer Zeit 
einging- 

Weggenthaler Bäachlein, das, entipringt bei 
dem einz. Hofe gleihen Namens, fließt bei Rottenburg 
in den Nedar, vertrodnet aber häufig. 

Weggen:Ziegelhütte, Hs. im J. Kr. DU. 
Gmünd, 8. v. Spreitbach, Schulth. eb. daſ. E. 8 E 

Wegmann, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
NRohrdorf, Schulth. in Isny-Vorſtadt. E. 7 E. 

Weaftetten, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, $il. 
v. Unter-Gröningen, Sculth. eb. daſ. E. 177 (wor. 
123 ev. Fil. v. ÖOber:Gröningen). Der Ort gehörte zur 
Herrfhaft Limpurg und wurde im 3. 1557 angelegt. 

Wehingen, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 
Spaidhingen. E. 1220 (wor. 8ev.). Liegt an ber Beer, 
Schon eine Urkunde vom J. 793 bezeichnet Wehingen 
ald einen von Chriften bewohnten Drt. Weber bem Drte 
ftehen die Ruinen dere Burg Wehingen, deren Befiger 
längft ausgeftorben find. Rudolph von Wehingen fiel 
1386 in der Schlacht bei Sempach. Nac dem Erlöfchen 
der Familie kam Webingen an das Klofter Reichenau, 
dann an Alpirsbach, und von biefem an Defterreih (Ho: 
henberg). Mit Spaichingen Fam der Ort an MWürtt. 
Am 23. Oct. 1828 brannten in wenigen Stunden 42 
—— ab. In der Nähe liegen die Ruinen von Har— 
rasburg. 

Wehrenhof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. ©, 7 E. 

Wehrlang, W. im D.Kr. DA. Wangen, I. 
v. Jsny, Schuitb. in GroßsHolzleute. E. 55%. Kam 
mit dem Iegtgenannten Orte an Württ. — Gutsherrid.: 
Fürſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Weibertreue, ſ. Weinsberg. 

Weichſtetten, ehemaliges Schloß und Weiler der 
Grafen von Helfenftein, bei Laichingen, im O. A. Nuͤn⸗ 
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fingen. Jett ift ed ein aus Wald und Gütern beftehen 
der Markungsbezirt auf der nörblihen Grenze von 
Laichingen. 

Weikersheim, |. Weikersheim, 

Weickersholz, |. Weikersholz. 

Weidach, W. im N.Kr. O.A. Stuttgart, Fil. 
v. Echterdingen, Schulth. in Stetten. E. 273 ev. Liegt 
auf den Fildern und gehoͤrt zu den aͤlteſten Beſitzungen 
Wuͤrttembergs. 

Weidach, Hs. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Lauchheim, Schulth. in Weſthauſen. E. 7 k. 

Weidach, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, Fil. 
v. Herrlingen, Schulth. eb. daſ. E. 130 k. Der Ort 
ſtand unter der Hoheit der Stadt Ulm und kam mit die— 
ſer an Wuͤrtt. Auf der Grenze der Markung am Rande 
des Lauterthales, findet man auf einer Felſenecke noch 
die Spuren eines Schloſſes. 

Weidach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. v. 
Hinznang, Schulth. in Winterſtetten. €. 7 k. 

Weiden, D. im Sch.Kr. DA. Sulz, Fil- v. Ai— 
ftaig. E. 398 ev. Kam mit Rofenfeld, in deffen Amt 
der Ort auch bis 1807 gehörte, an Württ. Sn der 
Raͤhe ift ein Sandfteindruh, in welchem weiche Platten 
gebrochen werden. 

Weidenbach, H. im J.Kr. DA. Welzheim, Fil. 
v. Murrhardt, O.A. Badnang, Schulth. in Kirchen« 
kirnberg. E. 19 ev. 

Weidenbühl, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Gutenzell, Schulth. eb. daſ. E. 24k. Gehoͤrte zum 
Kloſter Gutenzell. — Gutsherrſch.: Graf v. Zörring 
Gutenzell. 

Weidenfeld, H. im J.Kr. D.X. Aalen, Fil. v. 
Waſſeralfingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 (wor. 4 ev. 
il. v. Aalen). 

Weidenhäuſer-Mühle, M. im J.Kr. D.N. 
Graitsheim, Fil. v. Tiefenbach, Schulth. eb.daf. E.4 ev. 

Weidenhalden, H im D.Kr. O.A. Wangen, 

Bil. v. Bolfternang - Schulth. in GroßsHolzleute. E. 3 E. 
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Weidenhof, W. im 3.Kr. O.A. Mergentheim, 
Sl. v. Frauenthal, Schulth. eb. dal. E. 26 ww. 

Weidenhof, W. im J.Kr. O. A. Welzbeim, il. 
v. Murrhardt, DA. Backnang, Sculth. in Kirdene 
kirnberg. E. 51 ev. 

Weidenmühle, M. im J.Kr. D.A. Ellwangen, 
Fil. v. Bühlerthyann, Schulth. eb. daf. E. 10 k. 

Weidenftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. ulm. €. 
684 ev. Liegt auf einer weiten Fiäche der Alp und 
fommt fhon im 3%. 982 vor. Die Pfarrei wird bereits 
1385, wo der Drt mit einem Theile der Herrfcaft 
Alpe an Ulm verkauft wurde, genannt. Auf einer 
benachbarten Waldhöhe foll ein Nonnenklofter mit einer 
Kirche geftanden haben. Mit Ulm, das big 1803 bier 
ein Amt hatte, Fam der Ort an Württ. Graf Eber: 
hard von Mürtt. lieferte bier 1360 den verbiündeten 
Städten ein fiegreihes Treffen. Am 9. März 1823 
brannten 25 Gebäude ab. In der Nähe lagen die nun 
abgegangenen Drte: Biglishaufen, Baldrid, 
Bernlau und Wolfſoͤld. 

Weidenthal, ein trodener Zweig bes Aachthals, 
bei dem Hofe Maßhalderbuch, im O. A. Muͤnſingen. Sn 
demielben befand fich ehemals ein Weiler gleihen Na—⸗ 
mens. Im 3. 1320 übergab Swigger von Blankenftein 
denfelben an Württ. 

Weidet, W. im D.Kr. D.U. Leutkirch, Fil. von 
Hauerz, Schulth. eb.taf. E. 38 k. Gehörte zum Für: 
ſtenthum Waldburg. — Gutöherrfch.: Fürft v. Walde 
burg: Zeil: Wurzad). 

Werdmannsberg, W. im I.Rr. O. A. Crailsheim, 
Fil. von Leufershaufen, Schulth. in Maria-Kappel. E. 
36 ev. Wurde mit Grailsheim erworben. 

Weigenthal, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Kit. 
v. Ober-Keſſach, Schulth. eb. daſ. E. 53 k. Gehoͤrte 
zum Kl. Schoͤnthal. 

Weigheim, Pfd. im SchKr. O.A. Tuttlingen. 
T. 553 (wor. 8 ev.). Liegt in einem Beinen Thale. 

ss finden ſich fichere Spuren, daß die villa Meigheim 
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der chriſtlichen Religion Icon im 3. 763 zugetdan mar. 
Der Drt gehörte zur Johanniter-Ordens-Commende Vil— 
lingen und fam 1806 an Württ. Im %. 1762 brann: 
ten 33 Häufer ab. 

Weihenbronn, W. im N.Kr. DA. Weinsberg, 
Fl. von Wuͤſtenroth, Scuith. in Ämmertsweiler. €. 
138 (wor. 17 k. Fi. dv. Pfedelbah, O. A. Oehringen). 
Stand bis 1806 unter der Hoheit der nunmehrigen Guts— 
berrich., des Fürften v. Hohenlohes- Waldenburg: 
Bartenftein. 

Weiher, W. im Sch.Kr. O. A. Kreudenftadt, Kit. 
y. Baiersbronn, Sculth, eb. daf. E. 16 (wor. 2 E.). 

Weiher, W. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
von Wchhalden, Schulth. eb. dal. E. 38 E. Gebörte 
zur Herrfhaft Schramberg. — Gutsherrſchaft: Graf v. 
BiffingeneNRippenburg. 

Weiher, W. im Dr DNA. Ravensburg, Fit. 
von Vogt, Schulth. eb. daf. E. 21 E. Stand unter 
Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Weiherbach , der, ein kleines Wafler, das auf 
der Höhe bei Herberishofen im O.A. Ehingen, wo fich 
ebemals ein Weiher befand, entfpringt, und unterhalb 
Dietenhofen in die Donau geht. 

Weiherbach, der, entfvringt auf den Weiberwie— 
jen bei Ehingen, treibt einige Mühlwerfe, und gebt bier- 
auf in die Schmiechen. 

MWeiherbach, der, entfpringt am Buße des Heu: 
berge im O. A. Rottenburg, und bilder in Vereinigung 
mit dem Wangenbad, eine Quelle der Steinlach. 


Weiherbach, der, entipringt bei Sauggart im O. A. 
Miedlingen und bildet mit mehreren andern eine Quelle 
der Stehen. J 
Weiherbächlein, das, entſpringt bei Riedhauſen 
im O. A. Saulgau und fällt nach kurzem Laufe in vie 
Dftrach. 

MWeiherbauer, 9. im D.fr. O. A. Biberach, Fit. 
v. Mittelbuh, Schulth. eb. dal. E. 4k. 
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Weiberbauer , 9. im D.Kr. O. A. Walbfee, Fil. 
v. Unter-Schwarzach, Schulth. eb. dal. €. 7k. 

Weiherbauer, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Eiſenharz, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 

Weiherburg, |. Riedhauſen im O. A. Saulgau. 

Weiherhaus, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Eſſingen, Schulth. eb. daf. E. 2 ev. 

Weiherhaus, HG. im D.Kr. O. A. Biberach, it. 
v. Mittelbuch, Schulth. eb. daſ. €. 4 k. 

Weiherhaus, Hs. in demſelben O. A., Fil. von 
Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. daf. E. 6k. 

Weiherhaus, Hs im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Schulth. eb. dal. E. 3k. 

Weiherhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Muͤblhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 6k. 

Weiherhäusle, Hs. in demfelben O.A., Fit. v. 
Unter:Effendorf, Schulth. eb. dal. €. 7 k. 

Weiherhäusle, 2. im D.Kr. DA. Wangen, 
Gil. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 6 E. 

Weiherhof, 9. im Schr. DA. Sulz, theilt 
feine Verhaͤltniſſe mit Renfrizhauſen. 

Weihermühle, M. im D.Kr. O.A. Saulgau; f. 
"Riedbaufen. 

Weihers, 9. im D.Rr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 3k. 

Weihers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Eiſenbarz, Schulth. eb. daf. E. 22 k. Gehörte zur 
Srafichaft Zeit. — Gutsherrfch. wie zu Eifenbarz. 

Weihers, 9. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Sculth. in Pfärrih. €. 6 £. 

Weihers, W. im D.Kr. O. A. Wangen. Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 20 k Gepörte zu 
Praßberg. — Gutsherridy. wie dort. 

MWeihers, W. im D.Kr. DA. Bangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 18 k. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. — Gutsberrſch. wie dort. 

Weihers-Mühle, M. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Engeratzhofen, Schulth. in Gebraghofen. E. 11k. 
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MWeiherftadel, Hs. im D.Kr. D.U. Waldfee, Fit. 
dv. Winterftertenftadt, Schulth. eb. dal. E. ı E. 

MWeiherstobel, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Weißenau, Schultb. in Ober-Eſchach. E. 44 £. 
Shen? Conrad v. Winterftetten kaufte den Drt 1239 
von Friedrich v. Löwenthal und ſchenkte ihn dem Klofter 
Weißenau. Die Hoheit fland der Landvogtei Altdorf zu. 
Mit Schuffenried Fam der Ort an Württ. 

MWeihertbal, das, auch Kiefeltbal genannt, 
zieht fih von der Hohlmühle, D.A. Blaubeuren, zwi— 
fhen Bollingen und Weidady bis nah Bermaringen hin: 
auf und ift größtentheils von den Zrümmern ber herab: 
geftürzten Reifen bedeckt. Zwiſchen dieſen halten fich 
häufig giftige Vipern auf. 

’ euer 9. im Sch.Kr. O.A. Sulz, f. Wei: 
erbof. 

Weinachts:Hof, 9: im J.Kr. DA. Neresheim, 
Fi. v. Ohmenheim, Schultb. in Fridingen. €. 14 k. 
Er foll gleich dem W. DOfterhofen feinen Namen bavon 
haben, daß in alten Zeiten die Kaifer, nad) einer alten 
Sitte, das Weihnachtöfeft hier begingen. 

Weihung, die, ein Eleiner Fluß, der bei Ober: 
Balzheim entfpringt, über Wain geht und ſich bei Wib— 
lingen in die Iller ergießt. 

Weihungszell, W. m. ı M. im D.Kr. DU. 
Wiblingen, FU. v. Sieffen, Sculth. eb. daf. E. 267 8. 
Liegt an der Weihung. Kam 1806 an Württ. 

Weihungthal, das, ein Zweig des Illerthals, das 
fih von Ober: Ralzbeim gegen Wiblingen herabzieht. 

Weifen- Mühle, M im Sch fr. D.A. Calw, 
Gil. v. Breitenberg, Schultb. eb. dal. E. 7 w. 

Weikersheim, K. fuͤrſtl. Hohenlohe:Langenburg’s 
ſches Amt, liegt im Jagstkreiſe im Oberamtsbezirke 
Mergentheim. und zaͤhlt 5,645 Einw. in 9 Gemeinden. 

Weikersheim, Städthen im J.Kr. O.A. Mers 
gentheim, Fil. v. Laudenbach E. 1923 (wor. 18 E£, 
unb 131 Juden mit Synagoge): Evangeliſches Decanat= 
amt, Amtsnotariat und K. fürftl. Policeiamt. (f. 0-.). — 
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Liegt an der Zauber, am Einfluß des Vorbachs. Leb— 
beft betriebene Gerbereien. Hier befindet fich ein fürft- 
lihed Schloß mit einem großen merkwürdigen Ritterfaal 
und fhönem Garten, das vormals Sig einer Hohenlo— 
befchen Linie war, welde fchon 1190 erlofh. Nach vers 
fhiedenen Verpfändungen, Verkäufen und anderem Wech— 
jel wurde die Stadt 1467 von Neuem der Sitz der 
fürfttihen Linie Dohenlohe-Neuenftein. Im Sahr 1806 
fam fie unter mwürtt. Hoheit. Nahe dabei liegt das 
Jagdſchloß Carlsberg. Vorzuͤglicher Wein. — Ger 
burtsort des Ehriftian Friedrih Georg Meifter (1717), 


Hofratb und Profefjor der Rechte; — und des Albrecht - 


Friedrih Ludwig Meifter (1724), Hofrath und Pro— 
feffor der Philofophiez beide ausgezeichnete Männer und 
Schriftftellee in ihren Fächern. — Gutsherrfh.: Fürft 
v. Hohenlohe=stangenburg. 

Weikersholz, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Reubach, Schulth. eb. daſ. E. 48 wm. Das 
Oertchen gehoͤrte bis 1803 zum Gehiete der Reichsſtadt 
Rottenburg an der Tauber und kam nun an Baiern und 
1810 an Wuͤrtt. Unweit von dem Orte entſteht die 
Tauber aus einem See, der Tauberſee genannt. 

Weil, H. im N.Kr. O.A. Eßlingen, Fil. v. He: 
delfingen, O. A. Cannſtatt, Schulth. in Eßlingen. E. 
13 ev. (Steht als Hofdomaine eigentlich außer dem Ges 
meinde-®erband). Ehemals war hier ein Nonnentlofter 

ominicaner-Ordens, das 1230 geftiftet, 1240 in ben 
Schuß des Reiches genommen und von Papft Snnocenz IV. 
beftättigt worden ift. Cßlingen hatte anfangs den Schutz 
über daffelbe, mußte ihn aber fpäter an Württ. abtres 


ten. Dieß war bie wahrfceinliche Urfache, daß es in. 
den Fehden der Reichsſtadt mit den Grafen immer zuerft - 


übel behandelt wurde. Dreimal lag es, vom Feuer zer: 
flört, auf dem Afchenhaufen. Im 3. 1525 wurde es 


von den Bauern zerflört. Nach der Reformation ging . 


es aber ein und die Nonnen ftarben nach und nad} ab. 
Am 21. Zuli 1796 fiel in der Gegend zwiſchen den Kai: 
ferlihen und den Franzofen ein Zreffen vor, bei welcher 
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Gelegenbeit die Lesteren hier übel wirthfchafteten. Im 
Jahr 1819 entdeckte man in der Nähe 3 Fuß unter der 
Erde die alte römifhe Straße, weldhe von Gannftatt 
nach Köngen führte. Jetzt befindet fich ein geſchmackvoll 
eingerichtetes Schlößchen mit bübfchen Anlagen daſelbſt. 
Der König ließ bier ein Geftüt errichten, welches unab: 
bängig von dem Landgeftütsmwefen ift und unter einer be: 
fondern Gommiffion fteht. Es enthält eine Auswahl von 
den trefflichften Pferden. Mit dem Geftüt ift. der Foh— 
lenhof zu Klein-Hohenbeim, fo wie diejenige Anftalt ver: 
bunden, welche der König fchon als Kronprinz zu Scharn- 
haufen befaß. Auch befindet fich hier eine Maierei mit 
ausgezeichneter Viehhaltung und Käfebereitung. Der 
Befuh von Weil ift nur mit Sarten geftattet. (©. 
Memminger’s württ. Jahrbücher 1819. ©. 190). 
Weil die Stadt, Städtchen im N.Kr. O. A. Leon: 
berg. €. 1760 (wor. 20ev. Fil. v. Schaffhauſen, O.A. 
Böblingen). Amtsnotar. Liegt an der Würm in einem 
angenehmen Wiefentbale, hat manderlei Gewerbe, be 
ſonders Wollenweberei, eine MWollenzeugfabrif, eine Wol— 
lenfappenfabrit, eine Tabacksfabrik, ärbereien, eine 
Schnellbfeihe, Gerbereien, Lederhandel und ſtark bes 
fuhte Schweinmärfte. Zum Unterfchied von andern Dr: 
ten diefes Namens heißt es unter dem Wolfe gewöhnlich 
MWeilerftadt, d. h. Weil die Stadt. Die Wälle 
und Eraͤben, welche ehemals die Stadt umgaben, find 
nun geebnet, und theils zu Wiefen, theils zu Fruchtfel— 
dern verwendet worden. Die den Apofteln Peter und 
Paul gewidmete Kirhe war anfangs Elein und ſchlecht, 
und mußte daher bei zunehmender Bevölkerung vergrößert 
werden. Bei diefer Gelegenheit wurde auch der ziemlich 
hohe Thurm erbaut, und nad dem Gefchmad der dama— 
ligen Zeit mit artigem Schnigwerf verziert. Wann die— 
fer Bau begonnen, ift unbekannt; feine Vollendung fällt 
nach der im Chor befindlichen Infchrift in das J. 1500 
Zwei Kıiöfter, ein Auguftiner= und ein Gapuziner:Klonei, 
wurden, nachdem das Städtihen württembergifh gewor— 
den, aufgehoben. Der Hofpital wurde 1371 durdy eine 
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Bürgerin der Stabt, Helene Brodbedin, geftiftet. — 
Der Urfprung von Weil verliert fich gänzlich in den Zei- 
ten des grauen Altertbums, und felbft der unermüdlichfte 
Norfcher findet hier nur unverbürgte Sagen und Vermu— 
thungen, denn felbft die Gefchichte eines römiichen Klücht- 
lings, Namens Wallo, wird nirgends durch Gründe 
erwiefen. Ihr zufolge hätte jener in der erften Hälfte 
des 4. Jahrhunderts. die Stadt gegründet und ihr die 
Buhftaben S. P. Q. R. (Senatus Populus Que Ro- 
manus) in's Wappen gegeben. Daß fie lestere wirklich 
im Wappen führte, ift Wahrheit, und deutet ohne Zwei: 
fel auf römischen Urfprung hin; doch rührt der Name 
mit größerer Wahrſcheinlichkeit von dem lateinifchen 
Worte villa ber. Wann fie zur Reichsſtadt geworden, 
läßt fich gleichfalls nicht behaupten, da bei dem Ürande 
1618 das Archiv fammt allen Urkunden zu Grunde ging. 
“ Gewöhnlich gibt man an: daß K. Conrad 11. fie 1025 
sur Neichsftadt gemacht, und ſich aud oft dafelbft auf: 
gehalten habe. Doch erhellt aus Urkunden, dab Weil 
ſchon 1275 reichsunmittelbar war. Erft im 14. Jahr: 
hundert wird die Geſchichte Weil’ zufammenhängend, 
und diejes erfceint unter den 24 Reichsſtaͤdten, welde 
8. Carl IV. dem Grafen Eberhard II. und feinem Bru— 
der als Landvögten unterwarfz3 1377 nahm es aber nebft 
mehreren andern Stähten Theil an dem Kriege, in wel: 
chem die für die Neichsitädte fo vortheilhafte Niederlage 
des Grafen Ulrich von Württemberg bei Reutlingen vor: 
fiel. Zwei Jahre fpäter wurde zwar Friede zwiſchen 
Wuͤrtt. und den, Städten geichloffen,, weil dieſe aber bei 
jeder Gelegenheit den Grafen ihren Uebermuth fühlen 
ließen, fo brad das Feuer des Kriegs wieder mädtig 
aus, und 1388 Fam es bei Töffingen, einem nur eine 


Stunde von Weil entfernten Dorfe, zu einer fo entfcheis % 


denden Schlacht, dab die Macht der Städte auf lange 
Belt gebrochen ward. Unter ben Erfchlagenen befanden 
fih auh 66 Mann von Weil, deren Namen in dem 
Seelbuche der Stadt ftehen, und für die alle Jahre, am 
Eonntag vor Bartholomai in der Pfarrkirche Mefien 
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gelefen wurden. Als Später Württemberg’3 Anſehen fid 

immer mebr vergrößerte, bielt es Weil für klug, den 

Herzog Ulrich um feinen Schug und Schirm anzugeben; 

die wurd ihm auch gegen ein jährliches Schirmgerd ge: 

ftattet. Dagegen mußte fidı die Stadt auch verbindlid 

machen, dem »erzoge, wenn er während der Schirmszeit 

angefochten würde, mit 30 Mann zu Fuß in Wehr und 

Harnifh zu Hilfe zu Eommen. Nachdem aber der Herzog 

von dem fchwäbifchen Bunde aus feinem Yande vertrieben 

worden war, hörte der Schug von felbft auf, und «6 

findet ſich keine Spur mehr von einem freundfcaftliden 

Verhältniffe awifchen Weil und Mürttemberg, bis zu der 

MVermählung des Herzogs Ludwig 1575, bei welcer fih 

auch Abgefandte der Stadt Weil, mit einem filbernen 
Becher ald Hochzeitsgefchent, einfanden. Die Reforma: 

tion machte bier anfangs fo bedeutende Kortichritte, daß 

am Ende bes 16. Zahrhunderte nur ein fehr Eleiner Theil 

der Bürgerfchaft noch Eatholifb war. Der hohe Kath 

aber, dem die Neuerungen nicht gefielen, entwarf ben 

Plan, die evangelifche Lehre gänzlih aus der Stadt zu 

verbannen, und brachte es auch wirklich dahin, daß die 

evangelifchen Bürger ihre Kinder nur in Nothfällen von 
den Geiftlichen ihres Glaubens taufen laflen durften, aud 
von allen öffentlichen Memtern ausgefchloffen waren. Der 
Herzog Friedrich von Württ., und der Markgraf Georg 
Kriedrih von Baden ftellten zwar dem Kaifer diefe dem 
Meligionsfrieden zuwider laufenden Bedruͤckungen ihrer 
STaubensgenoffen vor; da man aber am Hofe jenes nict 
ungern fab, fo blieb die Sache bei'm Alten. Berzog 
Eberhard III. von Mürtt. nahm ſich gleidfalls der uns 
terdrückten Proteftanten thätig an, und Schloß zu Gunften 
berfelben einen neuen Vertrag mit Weil, den diefes aber 
nicht lange bielt; nach der Nörblinger Schladt wurde 
fogar die evangelifche Lehre gänzlihb aus der Stadt ver: 
drängt. Den bärteften Schlag hatte Weil am Ende des 
dreißigjäbrigen Krieges zu beftehben, und zwar nachdem 
der weftphälifche Friede fchon geſchloſſen, aber noch nicht 
foͤrmlich bekannt gemacht war. Es rüdten nämlich im 
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Dctober 1648, unter Anführung des Duc de Varenne, 
die franzöfifchen Befagungen von Heilbronn, Philippe 
burg und Speier ganz unerwartet vor bie Etadt, bes 
Ichoffen fie, nahmen fie mit Sturm ein und machten alle 
bewaffneten Einwohner nieder. Alles wurde ausgeplüne 
dert, weggeführt und die ganze Stadt in einen Afcbene 
haufen verwandelt. Diefes Ereigniß führte große Mißs 
belligkeiten zwijchen dem Diagiftrat und der Bürgerfchaft 
berbei, denn dieſe befchuldigte jenen, durch Nachlaͤſſigkeit 
und ſchlechte Loͤſchanſtalten das Ungluͤck noch vergroͤßert 
zu haben. Eine kaiſerliche Unterſuchungs-Commiſſion 
ſetzte auch wirklich den größten Theil des Raths ab, 
worauf mebrere zwedmäßige Veränderungenn in der Were 
waltung getroffen wurden. Im Jahr 1802 Fam Weil 
als Entfchädigung an das Haus Wuͤrtt. Die Verfaf— 
fung der Neid;sftadt war ganz democratifh. Die Negie- 
rung beftand zu Anfang unfers Jahrhunderts aus dem 
Magiftrat (2 Bürgermeifter, 1 Schultheiß, 1 Syndicus 
und 9 Ratbs-Öliedern) und der Bürgerdeputation, aus 
9 Perfonen zulammengefegt. Gebiets-Orte hatte fie nicht. 
Damals war die ganze Scelenzahl 1800. — Einer eh— 
renvollen Erwähnung verdient noch der Bürgermeifter 
Anton Gall, Vater des berühmten Johann Anton Gall, 
Biſchofs von Linz, welcher die Angelegenheiten der durch 
Kriegszeiten und Unglüdsfälle mander Art verarmten 
Stadt mit weifer Umſicht und feltener Klugheit Leitete, 
und dabei felbit anſehnliche Opfer brachte. Auch der ber 
rühmte Dr. Johann Joſeph Gall, geb. den 9. März 
1758 zu Ziefendronn (jegt badiſch), befannt durch feine 
mebicinifchen Schriften, ſo wie durch feine Schädellehre, 
ſtammt aus diefer Familie. — Geburtsort deg Johann 
Brenz (1499), Probſt; Zeitgenoſſe und eifriger An— 
haͤnger Luther's; berühmter Reformator und Schritfſtel— 
ler; — des Joh. Anton Gall (1748), Biſchof zu Linz; 
machte fich duch Aufklärung des Volkes beliebt und war 
ein ächter Menfchenfreund. (Vergl. ©. 2. Gehres, 
Weil der Stadt Eleine Chronik. Stuttg. 1808). 

Weil im Dorf, Pfd. im N.Kr DON. Leonberg. 
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&. 13416 ev. Ein wohlhabender Ort, deffen Einwohner 
nach der Reſidenz mit ihren Producten Sande! treiben; 
die daſelbſt wachſenden Hülfenfrüchte find ſehr beliebt. 
Nereits. 1350 war „Weil zu dem Dorf“, wie der Ort 
damals hieß, ganz württembergiih. Mehrere Rechte 
dabier verkauften 1334 die Grafen von Aichelberg an 
Württ. In der Nähe liegen ber Bergheimer Hof und 
der 8. Fafanen-Garten Herbdtle. 

Weil im Schönbud, Pfd. m. M.G. im N. Kr. O. A. 
Böblingen. E. 2234 (wor. 13 k. Fil. Daͤtzingen). Sig 
eines Gameralamts, eines Amtsnotariats und einer Res 
vierförfterei. Liegt auf einer Anhöhe zwiſchen zwei Thaͤ— 
lern und wurde fchon bei der Etiftung des Klofterd Ber 
benbauien und fpäter durch daffelbe von den Pfalzgrafen 
v. Zübingen erworben. Auch Dienftleute der Pfalzgrafen, 
die hier faßen, die Marfchallen genannt, verkauften ihre 
biefigen Rechte dem Klofter. Sm J. 1376 kommt vor 
„Albrecht der Marfchalt von Weil im Schönbud, ein 
Edelknecht.“ Im 3.1286 foll Graf Eberhard v. Württ. 
mit einem Grafen v. Helfenftein das Dorf zerftört bas 
ben. Im 3. 1559 brannten dafelbft über 100 Häuler 
ab. Durch Bebenbaufen Fam der an Ort Württ. — Ge 
burtsort des Franz Ertinger, waderer Kupferftecer, 
der fchon 1680 in Paris arbeitete. 

Weilenberger:Hof, 9. im D.Kr. O. A. Goͤppin⸗ 
sen, Til. v. Uihingen, Schulth. eb. baf. ©. 13 ev. 

Weilen unter den Rinnen, Pfd. im Sch.Kr. D.A- 
Spaichingen. €, 356 (wor. 2 ev.). Liegt am Heuberg 
und gehörte zur obern Grafihaft Hohenberg. Im 3- 
1806 Fam der Ort an Mürtt. | 

Weiler, ift der Name eines zerftörten Dorfes bei 
Daugendorf, im O.A. Niedlingen , von welhem der 
Plag jetzt noch MWeiterftoct genannt wird. Die Einwo8⸗ 
ner deſſelben follen die große Glocke zu Ertingen geftif=- 
tet haben. \ 

Weiler, Pfd. im N. Kr. O.A. Bradenbeim. E. + | 
336 ev. Liegt an der Zaber. Am 3. 1296 verfaftemn- 
Rudolph Freiherr v. Neuffen und Ulrich v. Magenheie, © 
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nebft deffen Gattin Maria, Gottfrieds v. Neuffen Zochter, 
dem Ki. zum bh. Grab zu Speyer eine Kelter und meb: 
tere Rechte und Güter dabier. Uebrigens fcheint der Ort 
mit Güglingen, in deffen Amt er bis 1807 gehörte, an 
Wuͤrtt. gefommen zu feyn. 

Weiler zum Stein, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbadı. 
E. 578 (wor. ı &) Das Stift PBadnang war fon 
1356 im Befige des Gerichts und ber Obrigkeit, und 
1359 wird ihm die hiefige Kirche incorporirt. Im J. 
1453 verkaufte das Stift das Gericht und andere Redite 
an MWürtt. 

Weiler, Pfd. im N.Kr. DU. Weinsberg. €. 
441 ev. Liegt an der Sulm und bat ein Schloß. Ter 
Ort war bis 1806, wo er an Mürtt. gelangte, der Ritz 
terichaft einverleibt. — Gutsherrfch.: Frhr. v. Weiler. 

Weiler, Pfd. im SchiKr. O. F. Rottenburg. ©. 
399 k. Hiezu gehört die Katzenbacher Ziegelhütte. 
Liegt ſuͤdweſtlich am Fuße der Weilerburg, jedoch auf einer 
beträchtlichen Anhöhe. Das Waffer muß fogar bei deffen 
gänzlihem Mangel, faft eine Viertelftunde weit berbeis 
geboit werden. Die Pfarrei wurbe erft im %. 1811 eve 
rihtet. Der Ort gehörte ſchon im 3. 1293 zur Graf: 
haft Hohenberg. Auch gab es Edelleute, die fich von 
dem Orte fchrieben. Mit Rottenburg Fam er an Württ. 

Weiler, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Daltingen, Edulth. eb. daf. E. 101 k. Scheint mit 
Ellwangen erworben worden zu feyn. 

Weiler, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. von 
Jagstzell, Schulth. eb. daſ. E. 143 k5Gehoͤrte zu 

Umangen. 

Weiler an der EE, ſ. unten. 

Weiler, ®. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher. 
S. 29 ev. Gehoͤrte zur Herſchaft Schmiedelfeld. 

Weiler, W. im IKr. D.U. Gaildorf, Kil. von 
Mittel-Fiſchach, Sculth. eb. daf. E. 50 ev. Der Ort 
Dar zwiſchen dem Stift Comburg und der Herrſchaft 
Ampurg getheilt. nn | 


— 
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Weiler, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, Fit. v. 
Finſterlobr, Schulth. in Blumweiler. E. 51 e. 

Weiler, Pfd. im J.Kr. O.A. Schorndorf. E. 908 
(wor. 6 E) Liegt unmeit der Rems in einer fchönen 
runden Ebene. Die Gemeinde ftiftete 1359, wo fie noch 
nach Schorndorf eingepfarrt war, eine Meffe in ihre Ga: 
pelle.e Schon damals war der Ort württembergiih. Er 
wurde 1369 an die v. Nippenburg, 1406 an Gaisberg 
und 1456 an v. Baldeck verpfändet, aber bald wieder 
ausgelöst. 

Weiler, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. €. 
251 ev. Hiezu gehört die Papier:Mühle. Liegt am 
Fuße der Alp, und zum Theil nody auf dem Abhange 
derfelben. Die 1779 nad einem Brande wieder herges 
ftellte Kirhe wurde fhon im 3. 1155 eingeweiht. Die 
Einwohner treiben neben dem Felbbau und der Miebzudt 
ftarke Leinmandiweberei, und haben das Lob großen Fleißes 
and ſchoͤner Eintracht. Ehemals befand fi hier auch ein 
Kiofter, das jegt zum Fruchtfaften dient. Es war vom 
Orden der Franziscaner= Nonnen, hatte aber mebr die 
Einrichtung einer Beguinen=Gefellfhaft. Ein Fräulein, 
genannt Adelheid v. Weiler, that nämlich um das J. 1240 
auf dem Ruͤckweg von der Kirche nach dem Schloſſe einen 
fhmweren Fall, wodurch fie zu dem Entfchluffe bewogen 
wurde, der Welt zu entfagen. Sie baute fid ein ein« 
faches Hüttchen an die Kirche an, und lebte hier 10 Jahre 
lang unter Beten und Faſten. Mebrere Sungfrauen folgs 
ten ihrem Beifpiele, bis endlich 1374 ein Dienftfräulein 
der Grafen von Helfenftein ftatt der Hütte ein Haus 
bauen ließ, und 12 gleichgefinnte Schweftern in baffelbe 
aufnahm. Mit Hülfe des Abts von Dlaubeuren wurde 
endlich 1477 ein förmliches Klofter dafelbft errichtet, das 
ſich nad und nach mehrere Einkünfte erwarb. Bei ber 
von Herzog Ulrich eingeführten Reformation ging es aber, 
trog den Gegenvorftellungen der Nonnen, ein; letztere 
mußten 1570 Weiler verlaffen und fich nad) dem Klofter 
Welden bei Augsburg begeben. Auf ber Anhöhe, wo 
jegt die Kirche fteht, befand fich ehemals aud ein Schloß, 
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milhes der Sig der Herren von Weiler war. Won ben« 
felben kam der Ort mit der Burg an.einige Ulmer Pas 
trigier und im I. 1414 an das Ai. Blaubeuren, woturd 
er dann württemb. wurde. 

eiler, Pfd. im D.Kr. D.X. Geislingen. E. 150 
ev. Yiegt auf der Alp. In alten Urkunden heißt der 
Ort Hofftetten der Weiler ob der Staig. Im %. 1359 
verkauften ihn die von Scharenftetten an die Grafen von 
Helfenftein, von denen er nicht ſebr lang nachher an die 
Stadt Ulm, die ihn bis 1802 befaß, kam. Mit ulm 
fam er an Württemberg. In der Nähe ftand die Burg 
Helfenſtein. 

Weiler, W. im D. Kr. O. A. Kirchheim, Fil. v. 
Roßwaͤlden, Schulth. eb. daſ. € 351 (wor. 10 k. Fil. 
Steindah, O. A. Eßlingen). Gehörte ftets zu Roß— 
mwälben. 

Reiler, W. im D.Kr. O.A. Münfingen, Fil. v. 
Hayingen, Schulth. in Muͤnsdorf. E. 38 k. Liegt in 
dem hier aͤußerſt maleriſchen Lauter-Thale. Im J. 805 
war das Grafen-Geſchlecht Hier begütert, welches auf dem 
Bufien faß. Bei tem Orte fteht ein in das Thal vors 
Springender Bergkopf, von den Einwohnern auch Kapfle 
und Burgftall genannt. Auf demfelben befand fich zuerft 
bie Burg Weiler, wovon man nod einige: Ueberrefte be= 
merkt. Bis 1806, wo der Drt an Württ. Fam, befaßen 
die beiden Grundherrn: Fürft v. Kürftenberg und 
Frhr. v. Reihlin:Meldbegg, die hohe und niedere Ge 
richtsbarfeit gemeinfchaftlid). 

Weiler, B. im D.Kr. OA. Ravensburg, Fil. v. 
Berg, Schulth. eb. dal. E. 184 k. Liegt fchön über 

dem Schuſſenthal, kommt fchon im J. 1090 vor und ftand 
theils unter Hoheit des Ki. Sengarten theils unter der 
der Landvogtei Altdorf. 

Weiler an der Ah, W. im D.Rr. D.%X. Tettnang, 

vd. Berg, Schulth. eb. dal. E. 11 &. Gehörte, 
u Hoheit der FARDULBSENG, dem Ki. Weißenau. 
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Weiler bei Rrodenzell, ®. im D.Kr. O4. 
Tettnang, Fil. v. Brochenzell, Schulth. in Ettenkirch. €. 
23 E. Gehörte zum Gebiete des Ki. Weingarten. 


eiler, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Brochenzell, Schulth. in Liebenau. ©. 4 E. 

Weiler, bei Neubaus, 9. im D.Kr. O.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Ober-Theuringen, Schulth. eb. daf. E. 3k. 


Weiler, W. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. von 
Eberhardszell, Schulth. eb. daſ. E. 42 k. Sehörte zur 
Herrſchaft Eberhardszell. Gutsherrih. wie dorr. 

Weiler, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Sculth. in Praßberg. E. 29 k. Gehoͤrte ftets 
zum lestgenannten Orte. Gutsberrfch. wie dort. 

Weiler in den Bergen, Pfd. im J. Kr. O. A. 
Gmünd. E. 431 k. Liegt in einem Thale unweit des Bern⸗ 
bardusberges. Der Ort gehörte zum Gebiete der Reiches 
ftadt Gmünd, bie ihn mit dem nahegelegenen, nun in Ruinen 
liegenden Scloffe im J. 1581 von Ulrich von Rechberg 
erfaufte. Mit Gmünd fam ber Ort an Württemberg. 


Weiler an der ER, B. im JKr. O.A. Eli: 
mangen, $il. v. Zhannhaufen, Schultb. in :tödtlen. E. 
17 & Kam mit Roͤthlen an Ellwangen und mit dieſem 
an Württemberg. 

Weilerbach, der, ein Eleines Waffer bei dem Torfe 
Weiler im D.A. Schorndorf, das nad) kurzem Laufe in 
die Rems gebt. 

Weilerbach, der, ein Bad im D.X. Ravensburg, 
fallt bei Weiler in die Scuffen. 

Weilerbrunnen, eine Quelle bei Genfingen im 
O.A. Reutlingen, woraus der Falterbach entipringt. 


Weilerburg . die, ftand einft auf einem hoben, ab⸗ 
gerundeten, fpisigen Berge, hei dem Dorfe Weiler, im 
D.U. Rottenburg... Won berfeiben find aber nur noch 
“ wenige Spuren, in Mauerreften, Erhöbungen und Gräben 
beftebenb, vorhanden. Sie wurde in früheren Zeiten 
Rottenburg und auch bie alte Burg, im Gegenfase 
von der neuen in ber Stabt Roftenburg, genannt; die 
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Grafen von Hohenberg hatten lange ihren Sig daſelbſt. 
Im Jahr 1614 wurden die Ruinen vollends abgebrocen. 
Die Ausficht auf dem Berge gehört mit zu den fchönften 
des Landes Im neuerer Zeit wurden daſelbſt mebrere 
Grundmauern und au, eine Gifterne aufgededt, in welcher 
fih viele Brucdftüde von eifernen Haden, Meſſern, Beie 
ien, Pfeilen 2c., fo wie mehrere verfchiedenartig geformte 
Geihirre von gemeinem Lehm, jedoch noch ganz gut ers 
halten, vorfanden. est fteht auf dem Berge die kuͤnſt⸗ 
lihe Ruine eines Thurmes, wobin die Badegäfte von 
dem nahen Niedernau nicht. felten einen Ausflug maden. 
MWeilerhbaus, 98. im Sh.Ar. O.A. Sulz, Zil. v. 
Sulz, Schulth. eb. daſ. E 7 ev. 
Weilerhof, H. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Ober-Stetten, Schultb. eb. daſ. E. 11 ev. 
Weilermerkingen, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, 
Fil. v. Ohmenheim, Schulth. in Dorfmerkingen. €. 
94 k. Revierfoͤrſterei. Kam 1810 von Baiern an 
Wuͤrtt. und ftand bi 1806 unter der Hoheit der nuns 
mehrigen Gutsherrfchaft: des Fürften von Dettingen 
Balıerftein. 
Weilermühle, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fit. 
dv. UnterzAilingen, Schulth. in Ober: Ailingen. €. 6 Ef. 
Seidenywirnerei. 
Weilers, W. im D.Kr. DA. Mangen, Fil. v. 
Kibtegg, Sculth. in Sommersried. E. 26 k. 
Weilersbach, W. im J. Kr. O. A. Künze'sau, Fil. 
v. Steinkirchen, Schulth. eb. daſ. E.a5 ev. Gehoͤrte bis 
1806 unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſchaft: des 
Sürften v. Hohenlohe-Kirchberg. 
Weilershof, H. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Triensbach, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
Weilerſtadt, ſ. Weil die Stadt. 
Weilerſteußlingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Ehingen, 
&. 176 (wor. 4k.) Liegt ganz frei auf der Alp, ber 
Döhe der Lutberifchen Perge;s man hat daher von dem 
Airch thurme aus eine ſehr Schöne, Ausſicht. Trotz dieſer 
| 47% ur 
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hohen Lage fehlt es dem Orte nit an Quellwaffer; auch 
wird bier bedeutende Obſtzucht getrieben. In der Kirche 
befinden fich mehrere Grabmäter der Kamilie von Freiberg. 
Der Drt gehörte zur Herrſchaft Neu:Steußlingen. 

MWeilerftoffel. W. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. 
v. Vridftetten, Schutth. eb. dal. E. 123 k. Gehörte 
dem Gapitel des Stiftes Ellwangen und kam 1802 an 
Württemberg. 

Weilheim, D. im Sch.Kr. O.A. Balingen, Fil. 
v. Srommern. E. mit dem H8. Köftentbal 710 (wor. 
38) Der Drt gehörte zur Herrfchaft Schalfskurg und 
kam mit diefer an Württemb. Er hieß damalg „Weil: 
heim an der Lochen.“ Er batte fhon ſehr frühe eine 
Pfarrei, die aber nach Frommern verlegt wurde. Erft 
1463, bis woh'n derfelbe nad) Frommern eingepfarrt war, 
‚wurde die Pfarrei aufs Neue errichtet, die nun aber 
wieder abgegangen ift. | : 

Weilheim, Pfd. mit dem neuen Wirthshaus 
im Sch.Kr. O. A. Tübingen. €. 501 (wor. 3 E.). 
Liegt im Neckarthale. Der Ort ift fehr alt und kommt 
ſchon im Anfange des 12. Jahrhunderts in einer Streitig- 
feit mit dein Klofter Zwiefalten vor. Graf Zuithold von 
Aha'm vergahte nämlich diefem unter mehreren Gütern 
zu Derendingen auch die halbe Kirche mit Zugehör , bie 
andere Hälfte gehörte fchon vorher zur Kirche des Dorfes 
Weilheim. Nun wollte einmal ein Pfarrer des lestern 
Drtes das Ganze an fich zieben. Zwiefalten ließ fich aber 
diefes nicht gefallen, und behauptete: gegründete Rechte 
an die ganze Kirche zu baben. Man ftritt lange dar: 
über, und durh die Probo des Waflers kam endlich der 
ungetheilte Befig auf die Seite des Klofters. Im Jahr 
1429 wurde das Dorf von Hohenzollern = Hedingen an 
Württemberg abgetreten. 

Weilheim, Pfd. im Sch.Kr. DA. Tuttlingen. 
E. 395 (wor. 19 ev. Fil. v. Haufen ob Verena). Liegt 
auf der Paar und fam mit der Herrfhaft Konzenberg, 
wozu ber Ort fhon im 3. 1497 gehörte, unter württem= 
berg’iche Landespoheit. 
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Weilheim an der Tee, Et. im D.Kr. DON. 
Kirchheim. E. 3450 (wor. 6 E. Fil. v. Steinbach, 
D.A. Cflingen). Amtsnotar. Liegt an der Lindach und 
am Fuße des Limbergs oder der Limburg, und hat eine 
Schöne, alte Kirche. Tiefe foll fon im Jahr 1089 
von Berthold, Herzog von Zährirgen, zum Denkmal eines 
Siegs über feine Feinde geftiftet, und von feinem Bruder 
Gebhard, Bidof von Gonftanz, eingeweitt worden feyn. 
Man findet in der Kirche noch ein altes Gemälde, das 
einen Grafen vorftellt, der die Kirche auf feinen Händen 
trägt und fie fo Gott gleichfam zum Opfer bringt. Meh— 
rere Geſchichtſchreiber haltın denfelben für einen Grafen 
v. Aichelberg und für den Gründer der Kirche. Uebri— 
gens kommt der Ort fchon im acten Sabrhundert als 
eine Solonie ven Shriften vor. Gin bier fon ums . 
1089 geftiftetes Benedictiner Klofter wurde bald darauf 
in den Schwarzma!d (St. Peter) verlegt. Im Jahr 
1319 wurde Weilheim unter Kaifer Ludwig, dem Paier,. 
zu einer Etadt erhoben, und von feinem damaligen Be: 
figer, Ulrich, Grafen von Aichelberg. mit Mauern um: 
geben. Mit Aichelberg fam die Stadt an Württ. 

Weinberg, der, auch vordere Berg genannt, ein 
meift mit Reben anbepflanzter Berg bei Megingen im 
O.A. Uradı. 

Weingarten, vormalige Reichs-Abtei, Benedictinerz 
Ordens, im D.Kr., wurde ums J. 1055 von Herzog 
Meif III, geftiftet und reid) begabt, und auch von ben 
Balallen der Welfen reichlich bedacht. Die Etifter waren 
auch die Schirm: Mögte des Klofters; ihnen folgten im 
Schutze die Kaifer aus dem Haufe der Hohenftaufen. 
Das Klofter wurde durch feinen Abt auf Reichstogen und 
Kreistagen vertreten. Es hatte zulegt 42 Patres, 7 


Fratres und 10 Raienbrüder. Es wurde im. 1802 für ”. 


das reichte Klofter in Schwaben angefehen, denn damals 
hatte es ein Gebiet von 6 Q. Meilen mit 11.000 Kinw. 
und 100.000 fl. Cinkunften. Dod war das. Klofter in 
ben meiften Orten feines Gebietes, bloß Yehensherr, unter 
Hoheit und Gerichtsbarkeit der Landrogtei. Durd den 
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Reichs: Deputationsihluß vom 25. Februar 1803 kam 
dieſe Reihs- Abtei als Entfhädigung an den Kürften von 
Naſſau-Oranien, Wilhelm V. Das Kl. wurde fofort 
aufgehoben und Weingarten der Sig einer naffau’ichen 
Regierung. Allein nachdem durch Ten Prefburger Srieten 
am Ende des J. 1805 die Landvogtei Schwaben an 
Württ. gefallen war, wurde durch die rheiniiche Bundes: 
acte vom J. 1806 die Herrfchaft Weingarten, wie fie 
damals beftand, doc mit Ausnahme ded Amtes Hagenau 
am Bodenfee, das an Baden fiel und dieſem verblieb, 
und einiger andern heile, die unter baierifche Hoheit 
fieten, durch den Staats-Vertrag vom J. 1810 aber aud) 
an Württ. kamen, der Tandeshobeit Mürttembergs unter: 
worfen. Der Bezirk wurde dem damaligen Oberamt 
Adorf (ſ. diefen Art.) und den Oberämtern Walbdfee 
und Saulgau zugetheilt. Uebrigens war die Landichafte: 
kaſſe Weingarten jehr belaftet. Won der Sculdenmaffe, die 
im 3. 1815 — 657.614 fl. betrug, wurden im J. 1821 — 
460,000 fl. auf den Staat übernommen. 
Weingarten, vorm. Kl. im D.Kr. O.U. Raven: 
burg, Schuith. in Altdorf. Der Ort ift mit Altdorf ver: 
bunden. Bier ift ein K. Wailenhaus eingerichtet. (f. 
Atdorf.) Die Gebäude des ehemaligen Kiofters (f. oben) 
find ſehr anfebnlich, und’ würden einer fürftlichen Reſidenz 
zur Ehre gereichen; fie find durch eine mit Thürmen ver: 
jehene Mauer umgeben, aber nicht vollendet. In ber 
Mitte ſteht die fchöne Martins: Kirche, in den 3. 1715 
bis 1724 von dem württ. Landbaudirector Friſoni in 
Kreuzesform erbaut; eine der größten und fchönften Kirchen 
der neueren Zeit. Die Krescomalereien find von E. D. 
Aſſam, die Statuen und Studatur: Arbeiten von Diego 
Gartoni, H. Garbellini und Schmutzer. Die Orgel, die 
größte in Deutfchland, ift ein Meifterftüd, an welchem 
'12 Perionen 13 Jahre lang, unter der Keitung des be= 
ruͤhmten Gabler aus Ravensburg, gearbeitet haben 
follen. Sie befteht aus 76 Regiftern und 6666 Pfeifen, von 
welchen die größte 4 württemberg’fhe Eimer hält. Sie 
ift auch mit einem Glockenſpiel verfeben. Das SKlofter 
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brannte 1053, 1215, 1247, 1476 mit Ausnahme ber 
Kirde ganz, 1375 und 1578 zum Theil ab. Sn dem 
%. 1546 wurde es von den Schmalkaldiſchen Bundess 
völfern, 1632, 1646 u. 1647 von den Schweden aus: 
geplündert Zu den Geltenbeiten des Klofters gehört 
auh eine Reliquie von dem Blute Chrifti, welches K. 
Hänrih Ill. von Mantua nach Deutfchland gebracht has 
ben fol, und das nachgehends in den Beſitz diefes Klo: 
ſters fam. Die Reliquie ift in Gold gefaßt und mit 
Edelfteinen beiegt. Alle Jahre wurde ehemals am Tage 
nah dem Himmelfahrtifefl eine große Wallfahrt, unter 
dem Namen Blutritt, gehalten, zu welchem aus der 
ganzen Umgegend uniformirte und berittene Wallfahrer 
erihienen. Die Anzahl derfeiben betrug bisweilen meh— 
tere Zaufend Perfonen, die in förmliche Gompagnien eins 
getheilt waren und gewöhnlich ſechs Wochen vorher ſich 
einen ftattlihen Schnurrbart wachſen ließen. — Geburtes 
ort des Joſeph v. Schniger (1792), ausgezeichneter 
Schlachtenmaler. 

Weingarten, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Waltershofen, Schulth. in Sommersried. €. 7 k. 

Weingarthaus, Hs. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Weingartshof, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 62 k. 
Liegt an der Straße nad Friedrichshafen und ſtand un: 
ter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Weinsbah, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fit. 
vd. Debringen, Schulth. in Edartöweiler. E. 153 ev. 
Dat ſehr gutes Obft, woraus ein ſehr beliebter Moft 
bereitet wird. Der Ort ftand bis 1806 unter der Do: 
beit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Do: 
bentohe-Dehringen. 

Weinsberg, O.A. im N. Kr. Q.Meilen: 5fıo- — 
E. 27,388 (ev. 26,112 — k. 921 — Juden 355). Ge: 
meinden: 36. (2r ECl. 9. — 3r. Et. 27.), beitehend 
aus: 2 St. — 16 Pfo. (wor. 4 m, M.G.) — 17 D. — 
ı dm. — 53. — 179. — Bad und 23 einz. 
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Wohnſ. — In den weftlihen Zheilen viel Weinbau, in 
den öftlihen Getreide urd Wieſen; Holz im Ueberfluß ; 
chemifche Sabricate werden an mehreren Orten bereitet. — 
Der Bezirk ift aus vormals Meinsberg’ichen, Löwen: 
ftein’fhen, Hohenloh'ſchen und ritterjhaftlihen Orten 
zufammengefegt. Bor dem breißigjäbrigen Kriege waren 
in der Etadt und dem altwürtt. Amt 1434 Bürger: im 
3. 1651 aber nur noch 130. Drte,.die zuvor 100 zaͤhl— 
ten, batten jest bloß noch 20 bis 30. An Stadt umd 
Amt lagen 778 Gebäude in Aſche. Mehr als die Hälfte 
der Feider lag ungebaut.. Die. Communfcdulden betrugen 
114,745 fl. — Für den Landſtand erwählter Abgeordne— 
ter: Rümmelin, O. Amtsrichter in Deilbronn. 
—Weinsberg, vormalige Herrfhaft im N.Kr. (f. 
Stadt Weinsberg). Ihr Umfang ift nod) nicht genau 
ermittelt. 
Weinsberg, Stadt im N.fr. E. 1875 (wor. 23 
k. Kit. v. Erlenbach, DU. Nedarulm). Sig der Öber: 
amtöftellenz. eines evangelifchen Decanat:, Cameralz und 
Poſt-Amts Siegt in dem frudtbaren Weinsberger Thale, 
eauf einem Hügel am Fuß des Verges, auf 
n die Ruinen des alten denkwürdigen Scloſſes, 
erbertreue genannt, ftehen. Guter Gyps und vorz 
icher Wein, der ehedem lange Zeit nad Yondon ging. 
Kerche, in bygantinifhem Style gebaut, ift febr je: 










— nöwertb. Das Schtoß ift die Stammburg des alten, 


reich begüterten Geichlechtes gleichen Namens. Von dem 
eigentlichen Schloſſe und den dazu gehörigen Gebäuden 
ftebt ‚nichts mehr „ daß ed aber von großem Umfange ges 
weſen feyn».müffe,. beweist der mit einer Mauer umge« 
bene Raum. Diefer. Berg wird in der Gegend der Burg: 


berg, zum Dentmal einer hiftoriihen Begebenheit aber 
ſehr bezeichnend die Weibertreue genannt. Kaifer Eon: 
rad 111. aus dem Hobenftaufiihen Haufe, das befannt= 


lich mit den Werfen fortwährend im Kriege lag, belas, 
gerte nämlich 1140 die Burg, die dama!s in den Händen 
der Welfen war, und als diefe fich endlich ergeben mußte, 
beſchloß er, bie aga8t männliche Befagung niederzumachen, 
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und geftattete bloß den Weibern, ungefährdet die Stadt 
ju verlaffen. Auf dringendes Bitten derfelben erlaubte 
er auch noch, daß jede, fo viel fie an Schaͤtzen auf ih— 
ten Schultern tragen £önne, mitnebmen dürfe. Zur bes 
fimmten Stunde öffneten fit die Thore der Etadt und 
der Zug der Weiber nahte fih dem Lager der Feinde. 
Belaftet mit dem Gemahl, Water oder Bruder verließen 
die frauen die Stadt und ftellten jo ein Beilpiel der 
Zreue und Liebe auf, das in der Gefchichte aller Zeiten 
und Nationen nimmer feines ®leichen gefunden hat. — 
leberrafht von fo feltener Anhänglichkeit blieb der ges 
fühlvolle Conrad feinem Eaiferl. Worte treu. Auf dem 
Ratbhaufe zu Weinsberg und im Chor der Kirche ift 
diefer rubmvolle Zug weiblicher Tugend auf einer großen 
Tafel abgebildet. Pie Burg kam nun in die Hände eie 
nes Gefchlechtes, das fich von ihr fehrieb, deffen Stammes 
dater aber im Gefolge Kailer Gonrad’8 geweien zu ſeyn 
Icheint. Doc waren Etadt und Burg lange Zeit ftrenge 
ton einander gefchieden. Jene blieb ein be’onderer Ge— 
genftand der Aufmerkſamkeit für die bdeutfchen Kailer. 
Vom %. 1301 an tritt die Stadt ein ganzes Jahrhun— 
dert hindurch in der Einenfchaft einer Reihsftadt auf, 
während deſſen fie öfters verpfändet ward. Allein bie 
Dynaften v. Weinsberg hatten unverwandt ihr Auge auf 
die Stadt gerichtet und diefe hatte fo viel von ihnen zu 
leiden, daß fie ihre Freibeiten nicht behaupten Eonnte. 
Sie wurde im 3. 1440 an die Pfalz verpfändet; und ba 
fie den Pfandicilling nicht aufbringen konnte, fo war es 
um ihre Neichsfreibeit geichehen. Sie blieb der Pfalz, 
an die Konrad v. Weinsberg 1450 auch die Burg und 
Derrfchaft verkaufte, und das Dyynaftengefchleht ftarb 
fofort aus. ;Nadhdem der Shurfürft von der Pfalz in die 
Acht erkiärt und die Vollziehung derielben dem Herzog Uls 
eich v. Württ. aufgetragen worden war, wurde bie Stadt - 
Smebft der Herrfhaft 1504 von Ulrich erobert und mit 
"Genehmigung des. Kaifers als Cigentbum behalten. Im 
Fahr 1519 kam fie in die Gewall des ſchwaͤbiſchen Buns 
des, welder bei dem 1525 ausgebuggpenen Bauernaue 
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ruhr den Grafen Ludwig von Helfenftein als Obervogt 
mit einer‘ fleinen Befasung bineinlegte. Am Oſtermon— 
tag kam die Stadt in die Gewalt der Bauern, und biefe 
machten Weinsberg zum Stauplag ber unmenfclidften 
Graufanfeiten. Mit roher Henkersluſt jagten fie alle 
Hefangene Adeligen durd die Spieße, während ber vor: 
malige Pfeifer des Grafen v Helfenſtein zum Luftigen 
Tanz aufipieite. — Die Gemahlin des Grafen, eine na= 
tuͤrliche Tochter Kaiſers Marimilian, warfen jie auf ei— 
nen elenden Karren und führten fie nah Heilbronn., Als 
der ſchwaͤbiſche Bund die Gräuelthaten vernabm , Tandte 
er den Zrucieß Georg dv. Waldburg ab, der die fchuld: 
loſe Stadt einäfherte und ganz niederreißen ließ, jenen 
Spielmann aber und noch einen Nauern an einen Pfahl 
binden und an einem Feuer langfum braten ließ. Die 
Stadt follte nicht mehr aufgebaut werden, ihre Rechte 
und Freiheiten wurden vernichtet und die Bürger mußten 
auf dem Vrordplage ein Kreuz und eine Gapelle zur 
Sühne der Geopferten errichten: dieſes Denkmal fland 
auch bis 1798, in welhem Jahre es abgebroden wurde. 
Erſt Herzog Chriſtoph feste die unſchuldigen Bürger wie: 
der in die alten Necte ein. Die Burg war von den 
Bauern faft ganz zerftört worden. Die Stadt aber kam 
1534 wieder unter württ. Hoheit; 1546 hatte fie viel 
von den Spaniern zu leiden. Nach der Nördlinger 
Schlacht 1634 eroberten die Defterreicher auch Weineberg, 
und der Kaifer fchenfre die Stadt dem Grafen von Zraut: 
mannsdorf, welcher fie aber 1646 wieder an den Derzog 
Eberhard III. abtreten mußte. Im Jahr 1635 farben 
bier 651 Menfchen an der Peft, und 1707 brannte die 
Stadt bis auf 30 Häufer ab. Als der Herzog Eber: 
hard III. Weinsberg wieder erhalten hatte, fo gab er 
diefes nebft Neuftadt und Möctmüp! feinem Bruder Frie— 
drih zur Appanage. Dieſe Linie befaß die Stadt aud) - 
bis 1742. — Außer einem vorzügliben Weinbau liefern _ 
die Perge der Umgegend auch guten Öyps. Im Jahr- 
1823 warb bier ein Frauenverein gefliftet, ſowohl zur 
Verſchoͤnerung — erges, auf weihem die Truͤmmer 


€ 
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bes Schl. Weibertreue ftehen, als aud zur Unter: 
flüsung unbemittelter rauen, die fih durch Treue und 
Aufopferung auszeichneten; er hatte fihb im In- und 
ſelbſt im Auslande einer thätigen Theilnahme zu erfreuen, 
und es wurden damals Ringe verfertigt, in welche Stein: 
hen von den Ruinen der Burg gefaßt waren. — Es 
mag bier eine Stelle finden, was Uhland zum Ruhme 
der Stadt, ihrer Frauen, ibrer Meine und — Gelpen: 
fter fingt: 

Zu Weinsberg, ber geprief’nen Etabt, 

Die von dem Wein den Namen hat, 

Mo Lieder Elingen fchön und neu, 

Und wo die Burg heißt Weibertreu: 

Rei Wein und Weib und bei Gelang 

Wär’ Luthern dort die Zeit nicht lang, 

Auch fand’ er Herberg und Gelaß 

Für Zeufel und für Dintenfaß, 

Denn alle Geifter wandeln da 2c. 


Durch die Kürforge des Trauenvereins und bes hier woh— 
nenden Arztes und Dichters Juſt. Kerner haben fid 
die Echutthaufen der Burg in die Tieblihften Anlagen 
verwandelt, und die Mauerzinnen und Zhürme find in 
reizende Belvederen umgefchaffen, von wo aus das Auge 
eine herrliche Landſchaft üderfhaut, während dad Ohr 
durch Aeolsharfentoͤne entzüdt wird. — Geburts-rt des 
Sulius Frieder. v. Malblanc (1752), Nitter; Dr. 
und Profeffor der Rechte: fruchtbarer Schriftſteller (©. 
GE. Jäger, die Burg Weinsberg. Heilbronn 1825). 

‚Weinsberger Thal, ein kleines, aber durch ſei— 
nen Weinbau berühmtes, Thal, das von dem Loͤwenſtei— 
ner Gebirge abfällt, und in nordiveftliher Richtung von 
Eſchenau durh das D.X. Weinsberg gegen Necdarfulm 
‚Dinabzieht, wo e8 im Neckarthal einmündet. 
Weinſchenker-Hof, 9. im J. Kr. O. A. Aalen, 
Fil. v Eſſingen, Schuͤlth. eb. daſ. E. 8 ev. 


Weinſtein, der, ein Berg bei dem Dorfe undin⸗ 
gen, im D.4. Reutlingen, von we aus man eine 
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ſehr fchöne Musficht auf die Sihneegebirge der Alpen und 
auf den Schwarzwald hat. 

Weinftetten, D. im D.Kr. O. A. Wiblingen, Fit. 
v. Staig. E. 164 k.. Gehoͤrte zum Gebiete des Kt. 
Wihlingen und kam 1806 an Württ. — Gutsherrfcaft 
theilweife : Graf v. Fugger-Kirchberg. 

Weipertshofen, D. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Weſtgartshauſen. E. 211 (wor. 41 k. Fil. v. 
Stimpfach). Revierfoͤrſterei. Gehoͤrte Ansbach und Ell— 
wangen, das feinen Antheil 1372 von denen v. Crails— 
beim erworben, gemeinihaftlih. — Gutsherrſch. theils 
weife: die Grundberren v. Rehenberg und die Freih. 
Hofer v. Tobenftein. 


eipoldshofen, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Scultb. in Herlaghofen. E. 75 k. Gehörte zur Leut— 
tircher Heide. 

Weiprechts, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. 
v. Einthürnenderg, D.A. Wangen, Eculth. in Ginthür: 
nen. E. 136 k. Gehoͤrte zur Grafihaft MWolfegg. — 
Gutsh.: Fuͤrſt ». Waldburg-Wolfegg:Waldjee. 

Weisbach, D. im J.Kr. O.A. Künzelsau, Fit. 
v. Crispenhofen. E. 333 (wor. 19 k. Fil. v. Nagels: 
berg). Liegt am Kocher. Die vormalige hieſige Saline 
ſtand mit der benachbarten in Niedernhall in Verbindung, 
und war fruͤher Hohenlohe'ſches, und ſpaͤter Staats-Ei— 
genthum. Sie lieferte jaͤhrlich ungefähr 2000 Etr. 
Salz. Der Ort gekoöͤrte übrigens bis 1806 unter die 
Hoheit der nunmehrigen Butsherrfchaft: des Fürften v. 
Hohenlohe: Dehringen. 

Weifel, W. im D.fr. O. A. Ehingen, Zil. von 
Kirchbierlingen, Eduttb, eb. dal. E. 47 k. Bat mit 
dem nur einige hundert Schritte entfernten Sontheim Eine 
Markung, und bitdet faft Eiren Ort, der früher feine 
ade: Herren harte. Gr hat mit Sontbeim einerlei Ges 
ſchichte. Am J. 1803 fam er an ben jegigen Guteherrn, + 
den Bürften v. Thurn und Taxis, und 1806 unter” 
württ. Eantgenppeif 
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Weiſenhof, W. im N.fr. O. A. Befigheim, FH. 
v. Löchgau, Schulth. eb. dal. E. 27 ev. Liegt auf eis 
nem Hügel mit weiter Ausfiht, und wurde 1736 ange 
legt. Seit 1785 findet man hier römische Alterthümer, 
auch Spuren einer Wafferleitung und eines römijchen 

ades. 

Weislensburg, D. im N.Kr. O.A Weinsberg, 
Fil. v Bitzfeld. E. 141 ev. 

Reif. H im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. Nots 
tum, Schulth. eb. daſ. E. 7 k. 

Weiſſach, Pd. m. 1 M. im N.Kr. O. A. Vaihins 
gen. E. 1190 (wor. 9 k.). Revierfoͤrſterei. Liegt am 
Strudelbach. Als Beſitzthum des Kl. Maulbronn kam 
der Ort durch dieſes an Württ. Am 12. Auguſt 1622 
brach daſelbſt ein fuͤrchterliches Gewitter aus, wobei meh— 
rere Haͤuſer und Scheuern durch Ueberſchwemmung zer— 
ſtoͤrt wurden, auch einige Kinder umkamen. Am /,. 
Juni 1791 iſt der Ort halb abgebrannt. 

Weiße, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mit 
telbuch, Schulth. eb. daſ. E.7k. 

Weiße Murg, f. Murg. 

eiſſenau, vormalige Reichsabtei Prämonftratens 
ſer-Ordens im D.Kr. wurde im J. 1145 von dem Rit— 
ter Gebigo von Biſenburg, einem Welſjiſchen Minifteriae 
ben, geftiftet und begabt und 1164 in den unmittelbaren 
Schuß des Kaiſers genommen. Doch zog Defterreih, ale 
Snhaber der Lundvogtei, die Echirmsvogtei an fih. Die. 
erften WVorfteher hießen anfangs Pröpfte, von 1257 an 
aber Prälaten oder Aebte. Die Befigungen des Klofters 
beftanden in 157 Dörfern, Weilern und Höfen in den 
jegigen O. Aemtern Ravensburg, Wangen und Waldſee; 
aber alle ftanden unter der: hohen Gerichtsbarkeit der 
Landvogtei Altdorf, und auch die Niedergerichtsbarkeit 
mit dem Befteurungsrecdhte hatte das Kiofter nur in e* 
nem heile derfelben. Seine Einkünfte wurden 1802 
auf 30,000 fl. beredimet- Dur die Reichs-Deputationd« 
fhlüffe von 1802 u. 1803 wurde die Abtei aufgehoben 
und nebſt der Abtei Schuffenried mit allen ihren Bee 
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fisungen dem Grafen v. Sternberg. Manderfheid als eine 
reihsunmittelbare Grafſchaft zur Entfchädigung 
überiaffen, durch die rheinifche Bundeeacte aver im J. 1806 
der württ. Hoheit unterworfen. Nachdem aber ber legte 
Befiger, Graf Franz v. Eternberg, den 8. April 1834 
obne männliche Nachkommen geftorben war, verkauften 
veffen Erben am 30. März 91835 die beiden allodialen 
Herrfhaften Schuflenried und Weiffenau an die Krone 
Mürtt. für ı Million Gulden und gegen Webernahme 
einiger lebenslänglichen Renten, wodurch die Etandess 
berrfchaft Schuffenried und Weiſſenau auftörte. 


Weiffenau, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Schulth. in Ober-Eſchach. €. 83 E. Sig eines Revier: 
förfters. Der Ort liegt Ihön im Schuſſenthal und hat 
auch ſchoͤne Gebäude. Die Gebäude, die von dem vor: 
maligen Ktofter (ſ. oben) herruͤhren, find mit wenigen 
Ausnahme Staateeigentbum. In einem ift eine treffliche 
Nudelfabrif eingerichtet. Auch befindet fih bier eine 
Baummollenwaaren:fahrik und Yeinwand = Apprefur = Anz 
ſtalt und Fleihe, die dem St. Galler Hauſe Erpff 
gehören. Klofter und Kloſterkirche, 1708— 1724 erbaut, 
find fchön und großartig: Die Kirche gehört zu den 
fhönften_in Ober- Schwaben und enttält auch einige fchäß- 
bare Gemälde. Die Pfarrei wurde 1803 errichtet. Der 
Ort ſcheint durd das Kl. entftanden zu feyn und theilte 
mit diefem alle politifhen Echidfale. 

Weiſſenbach, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Kit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 38 ev. Liegt 
im Mittellhale. 

Weiſſenbach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daf. E. 1k. 

Weiſſenbauren, 2 H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Arnach, O.A. Waldſee, Schulth. in Diepolds⸗— 
hofen. €. 13 k. — 3 

Weiſſenbronnen, 83. im Bökr. O.A. Watdfee, ? — 
Fil. v. Wolfegg, Schutth eb dal. E. 2k. 79* 
Weiſſenbühl, H. im D.Kr. OA. Wangen, Fit. 
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—* Dackel, O. A. Leutkirch, Schulth. in Göttlishofen. 


Weiffenburg, längft zerftörtes Schloß auf der hal 
hin Habe des Bopſer, füdlih von Stuttgart. inige 
vermutben. daß die Burg den Tempelherren gehört habe; 
fo viel erfcheint als gewiß, daß fie 1286 oder 1312 zer— 
Hört worden ift. Vom Jahr 1293 erwähnt eine Chronik, 
babe Berchtho!b von Muͤhlhauſen dem Klofter Bebenhauien 
einige Güter in Zuffenhaufen gefchenft, und die Urkunde 
auf dem Scloffe Weilfenburg ausgeftellt. Der Plas, 
u die ehemalige Burg fiand, heißt noch jest das weiße 

UErIe: 

Weifjenhaus, Hs. im D.Kr. DA. Wangen, Fit. 
von Roggenzell, Schulth. in Neu-Ravensburg E. 9 E. 

Weiſſenhof, W. im N.Kr. O. A. Befigheim, Kil. 
v. köhgau, Schulth. eb. dal. E. 27 ev. Römifche 
Alterthümer. Diefer Hof wurde 1739 angelegt. 

Weiftenhof, 9. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Bil. 
v. Weinsverg. Echutth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Weiffenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Geifertsbofen, Schultb. eb. daf. E. ı ev. 

Weiffenhof. 2. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. 
Eiſenharz. Schulth. eb. daf. E. 3 f. 

Weiffenhof, 9. in demfelben O. A., Fit. v. Niedere 
mwangen, Schultb. eb. * E38 

Weiffenmiühle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Ebrrftadt, Schulth. eb daſ. E 4 w. 

Weiſſenſtein, vormalige Serrfchaft im D.Kr., be: 
fand aus ı Etädtchen, a! Dörfern, 1 Schloß und ei: 
nigen Höfen, und war mit der Herrfchaft Rechberg ver: 
bunden, unter der fie ein eigenes D.A. mit zuletzt 3500 
Einwohnern bildete. Sie fam 1806 unter baieriſche und 
1810 unter württ. Hoheit, war übrigens der Ritterſchaft 

‚2inverleibt. 

Weiſſenſtein, Städtchen mit 2 einz. M. im D.Ar. 
O. A. Geislingen. E* 671 (wor. 7 ed.) Poftftall ofne 
Expedition. Liegt in einem fehr engen Thale an ber 
Straße nach Heidenheim, am Fuße des Albuchs Schoͤne, 
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1725 erbaute Kirche mit vortrefflihem Altarbilde Die 
Pfarrei wurde 1478 errihte. Am weftlihen Ab— 
hange eines Berges ftebt ein Schloß, das Stammhaus ber 
Nechberg > Weiflenftein’fhen Linie, binter welchem eine 


Quelle, das Forellenloh genannt, entipringt. Die Eins 


wohner treiben viel Gewerbe, ftarke Viehzucht und Ader: 
bau, fo wie auch Baummollen: Spinnerei, Kälerei, Strumpf: 
weberei und große, der Gutsherrſchaft zugebörige Bier: 
brauerei, die ein berühmtes Fabricat liefert. Der Name des 
Städtchens kommt wahrfcheintich von dem weißen, thurm: 
ähnlichen Zellen, der Beutefe:s genannt, ber. Ehemals 
gab es auch cine adelige Ramilie von Weiffenftein, aus 
welcher Ulrich von Weifjenftein 1301 lebte. Derfelbe er: 
fheint ats Helfenfteinicher Dienftmann, und es ift wahr: 
ſcheinlich, daß der Ort, der übrigens alle Schidffale mit 
der gleichnamigen Herrſchaft theilte, mit diefer cinft bel: 
fenfteiniih war. — Butsherrich.: Graf v. Rechberg. 
Weiffenwind, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Ellwangen, Sculth. eb. dal. €. 9 k. 8 
Weiffes, NXim D. Kr. OA. Wangen, Wu. von 
Niederwangen, Schulth. eb. daſ. E. 2k. 
Weiſſweber, H. im D.Kr. DM. Leutkirch, Fil. 
v. Reutfich, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 9 k. 
Weiten, 9. im D.Kr. OA. Biberah, Fil. von 
Bellamont, Schulth. in Füramoos. €. 7 k. 
Weitenburg; Schi. im Sh.Kr. O. A. Horb, Fil. 
v. Fierlingen und Börftingen, Echulth. in Eulzau. €. 
35 E& — Gutshberrfb.: Frhr. v. Raßler. Bleiche. 
Ehemals gab es Adelige, die fi davon nannten, Eine 
Zeit lang trieben diefelben auch Raͤubereien, und Graf 
Ludwig v. Württemberg war fchon im Begriff, die Burg 
ju zerftören, als die Sache gütlid beigelegt wurde. 


Weitershofen, W. mit 2 einz. 9. im D.fr. 


D.R. Wangen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen.r, 
E. 32 8. Gehörte ſtets zur Vogtei⸗Kißlegg. Gutsherrſch. % 


wie bort. 


Weitingen, Pfd. im Sh.Kr. DO.U. Horb. €. m, 
der u Mühle 1257 (wor. Io.) Der Ort 
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batte feinen eigenen Abel, von welhem Bolz von Meis 
tingen 1394 lebte. Derfelbe gehörte zur niedern Graf: 
fhaft Hobenberg und kam 1806, bis wohin er der Kits 
terfchaft einverleibt war, an Württ. Ä 

Weitinger- Mühle, M. zu dem ebengenannten 
Drte gehörig. ©. 8 E. 

Weitmars, W. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. v. 
Lorch, Schulth. in Waldhaufen. E. 391 ev. Hieß ehe: 
mals „Wickmars“ und kam fchon frühe an die Klöfter 
Adelberg und Torch und durch diefe an Württ. 


Weldingsfelden, D. im J.Kr. O. A. Künzeldau, 
Fil. v. Hohbadh. E. 204 (wor. 115 k. Fil. v. Jagst: 
berg). Gehörte zum Kl. Schoͤnthal und Fam 1806 an 
Württemberg. 

Wellbrechts, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Niederwangen, Schulth. eb. dal. E. 20 E. 


Wellendingen, Pfd. m. 2 M. und 1 Ziegel: 
bütte im Sch.fr. O.A. Rottweil. E. 1367 k. Sie 
eines Poflemtes. Liegt am Buße des Heuberges an der - 
Schwerzefftraße, bat zwei Schlöfler, und wurde in frühes 
ren Zeiten auch Wallelingen genannt, Der Drt gehörte 
zur oberen Graffchaft Hohenberg und fam 1806, bis wo: 
bin er der Ritteiſchaft einverleibt war, an Württ. Die 
Grundberricaft befaßen zulegt die Ärh. v. Freiberg. 

Wellingen, W. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fil. 
v. Nogingen. Schuith. eb. daf. E. 321 ev. Liegt eben 
und kam mit Kirchheim an Württ. | 

Wellinashof, W. im Ir. O. A. Schorndorf, Kit. 
dv. Ober-Urbach, Schulth. eb. daf. E. 22 mw. War 
ſtets mit dem lestgenannten Orte verbunden. 

Welmutsweiler, W. im D.Kr. D.U. Zettnang, 
il. v. KLaimnau, Scuftb. in Flunau. €, 56 £. Die 

„Hobeit gehörte der Hexrſchaft Tettnang, die Grundherrs 

haft war zwiichen dieeprund dem Kl. Langnau getheilt. 

— Welſchen, H. im D.Kr. O. A. Keutlich, Fil. v. 
f Herlatzhofen, Schulth. eb. dal. ©. ICE = 
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Welſchenberg, zerftörtes Bergſchloß über der Donau 
zwifchen Mühtpeim und Ariedingen im O. A. Zuttlingen, 
mit einer vormaligen Wallfahrtskirce. 

Weltenfchwann, B. im Sh.Kr. O.A. Calw, 


Fil. v. Altburg, Schulth. ed. dal. €. 219 em. Der 


Ort wird Schon bei Stiftung des Kl. Hirfchau genannt 
und gehörte urfprünglich zur Grafſchaft Salm. Später 
kam er in die Hände von Cdelleuten und wurde der Rits 
terfchaft einverleibt. Württ. kaufte ihn 1759 von denen 
v. Bouwinghaufen. 


Weltersberg, B. im J. Kr. O. A. Künzelsau, il. 
v. Bieringen, Schuͤlth. eb. daf. E. 40 k. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 


Welzheim, O. A. im I.Kr. A Meilen: 4. €. 
21,143 (ev. 19,319 — E. 1824) Gemeinden: 12 (2. El. 
10 — 3. &t. 2), beftehend aus 1 St. — 7 Pfd. (wor. 
6 m. M.G.) — 5 D. — ı Pfm. — 91W. — 73 9. 
und 90 einz. Wohnſ. — Roͤmiſche Alterthümer; Flachs⸗ 
bau, Holz (Welzheimer Wald) und Holzwaaren, chemiſche 
Fabricate. Der Bezirk iſt theils aus altwuͤrtt., und 
theils aus vormals Gmuͤnd'ſchen, Limpurg'ſchen und ritters 
fchaftlichen Orten zufammengefegt. — *ür den Landftand 
erwählter Abgeordneter: Bürkle, Schulth. und Ber: 
waltungs-Actuar in Rudersberg. 

Welzheim, vormalige Herrſchaft im J. Kr. Sie 
ſcheint —— eine Beſitzung der Hobenftaufen gewe⸗ 
fen und von diefen an Hohen: Rehberg gefommen zu ſeyn. 
Diefe verkauften fie 1335 an die Schenken v. Limpurg, 
die fie Wuͤrtt. zu Lehen auftrugen. As ihr Haus 1713 
erloich, fiel die Herrſchaft Württ. beim, worauf von 1718 
bis 1732 die Gräfin v. Würben fie befaß. 

Welzheim, St. im 3.8r. €. 1674 (wor. 2 E.) 
Sitz der DOberamtöftellen , eines evangelifhen Decanafe 
und eines Revierförftere. Liegt an der Lein, in eine 
hohen und rauhen Gegend, die der Welzheimer Wald ga 
nannt Bird bat einen fehr wichtigen Flachsmarkt, 
und berjWelzheimer Flachs ift weityin berühmt. Auch 
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die Viehmärkte find bedeutend. Der Drt ift fehr alt und 
ihon die Römer fcheinen fich bier niedergelaffen zu haben, 
wie denn auch mancherlei römifche Alterthümer bier ge« 
funden wurden. Er war ftetö eine Zugehör der Herrfchaft 
Welzheim. Die Kirche ift von altgothiicher Bauart, mit 
einer Mauer , und ehemals, wie wahrſcheinlich auch der 
Ort felhft, mit einem Graben umgeben. Wahrfcheinlich 
ftammt fie von den Zeiten der KHohenftaufen ber. Un 
ihrem Eingange befinden fih 4 fteinerne Statuen, die 
zwei Kaifer und zwei weibliche Figuren vorftellen. Im 
Herbſt 1726 brannte der ganze Drt ab. Im 3. 1840 
wurde der Gemeinde das Prädicat einer Stadt ertheilt. 


Wendelsheim, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rottenburg. 
€. 847 (wor. 1 E.) Liegt ftil verborgen in einem engen 
Zhälhen. Ein naher Steinbrudh gewährt dem Drte 
großen Vortheil. Die Pfarrei wurde im J. 1796 er= 
rihtet. Die Entftehung von Wendelsheim geht einer un« 
verbürgten Sage zufolge in das Jahr 1012 zurüd, wo 
es von einem Amman erbaut worden feyn fol. Wirklich 
zuverläffige Meldung gefchieht erft 1273. Später foll 
fih hier auch ein Landgericht befunden haben, das von 
Kaifer Carl IV. 1378 nah Rottenburg verlegt wurde. 
Schon damals gehörte der Ort zur Grafſchaft Hehenberg, 
die mehrere Edelleute damit belehnte. Chemals waren 
bier auch zwei Burgen, wovon die eine fich im Orte felbft, 
nahe bei der Kirche, die andere nördlich, gegen dad Ge⸗ 
birge bin, befand; von leßterer fieht man noch den Wall 
und Spuren von Gräben. 

enden, D. im Sh.fr. O.A. Ragold, Fil. v. 
Rothfelden. E. 193 (wor. 7. k.) Scheint zur Grafe- 

Schaft Calw gehört zu haben. 
4. Wendenhof, W. im J.Kr. OU. Aalen, Fil. von 
Tbelmannsfelden, Schulth. .eb. daf. E. 16 ev. Gehörte 
ce Herrfhaft Adelmannsfelden. . 
© endenreute, H. im D.Ke: DM Saulgau, Fil. 
©». Unter: Waldhauſen, Schulth. in Sugdnäch .&.9 8. 
We 48» 7 
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Wendfeld, eine abgegangene Gapelle auf Zübingı 
Markung, neben ber Heerftraße nah Reutlingen. Ei: 
fol von Graf Hugo von Tübingen im X. 1165 nd 
feinem bier über Welf errungenen Siege, dem h. X: 
eolaus zu Ehren, errichtet worden ſeyn. Und meil al 
dieier Stelle es geweſen, wo der Feind zur Flucht ih 
gewendet, fo gab der Graf der Eapelle hievon den Nam. 
Im J. 1560 ftand fie nod. 

Wendiſchenhof, W. im J.Kr. O. A. Künzelat, 
Fil. v. Hohbach, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. — Hulk 
herrſchaft: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Oehringen. | 

Wendlingen, Pfo. im N Kr. O.A. Eßlingen. |. 
1100 (wor. 1 &) Liegt an der Kauter, welche unmil 
davon in den Nedar fällt. Ehemals gab ed Herren un 
Wendlingen, deren Familie aber längit ausgeftorbu. 
Der Ort kam hierauf an die von Werdnau, welche ihn 
1545 an Württemberg verkauften, worauf er Kamm: 
fchreiberei: Ort wurde und bis 1806 eigenes Landitande 
reht hatte. Im alten Urkunden wird er Stadt genannt. 
Im 9%. 1330 madte 4. B. Dans v. Werdnau „Burg 
und Statt Wendlingen” den Grafen v. Württ. zu einem 
offenen Haus. 

Wengen, ®. im J. Kr. DU. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbat am Kocher, Schulth. in Laufen am oder. 
E. 150 ev. Liegt am Kocher und gehörte zur Herrihaft 
eimpurg. 

Wengen, ®. im D.Kr. DO.X. Leutkirch, Fi. v. 
Maltershofen, Schulth. eb. dal. ©. 19 k. Gehoͤrte zur 
Herrfhaft oder Vogtei Kißlegg, Fam aber ſchon 1806 
unter württ. Hoheit. Gutsherrſchaft wie dort. 

Wengen, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. d. 
Fronhofen, Sculth. eb. daf. ©. 5 E. | 

Wengen, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. » 
Heifterlirh, Schulth. in. Heidgau. E. 26 k. Geboͤrte 
zur Graffhaft Wolfegg. — Gutsherrfhaft: Fürft » 
Waldburgs olfegg-Waldfee. yore 

— W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Nil. 
dv. Seibfanz, Schulth. eb. daſ. E 118 E. hörte 
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zur Grafihaft Zeil. — Gutsherrſchaft: Fürft v. Walde 
burg: 3eil:Wurzad. 

Wennedach, W. im D.Kr. DA. Piberah, Fil. 
v. Reinſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 224 k. Hieß fruͤ— 
ber Winegen. Er gehoͤrte den Edlen gleichen Namens, 
von denen er an biev. Freiberg Fam. Das Rlofter Hegg: 
bach faufte ihn 1442. Won bdiefem fam er 1803 an den 
nunmehrigen Grundherrn: Grafen Waldbott-Baſ— 
fenbeim. 

MWennersberg, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
vd. Dfärrih,. Schulth. eb. daf. 

Wenthof, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
dv. Frichtingen, Schulth. in Epfendorf. ©. 9 ww. 

Wenzelftein, der, ein mit dem Lochenftein verbun: 
dener Berg, auf deſſen Spise man die Epuren einer 
alten von den Schweden zerftörten Burg findet Der 
Siß ift rund von Bergen umgeben, und nur durch ben 
Lochengrund, wie durch ein großes Kenfter, erblictt man 
Balingen und die umliegenden Dörfer, den Zollern und 
das flachere Land, und eben zu den Füßen, winzig Bein, 
den Lochenhof; im Rüden Schloß Oberhaufen mit feinen 
Miefen und Gärten. In ber Mitte des vorigen Jahr—⸗ 
kundertö verwendete man die Trümmer berfelben zum 
Bau eines Haufes im Thale. 

Verde, H. im J. Kr. D.A. Gerabronn, Fit. v. 
Beinbah, Schulth. in Gaggſtatt. E. 10 ev. Liegt über 
ber Brettach: auc befinden fih dabier noch die Ruinen 
der Burg gleichen Namens. Sie war der Hauptort der 
Herrfhaft Werbed, die ehemals zu Hohenlobe gebörte. 
Am Jahr 1390 wurde fie an ben Grafen v. Leuchtenberg 
verpfändet. Diefer verkaufte 1399 Schloß und Herrſchaft 
an die Burggrafen von Nürnberg. Im Jahr 1463 ka— 
men Beide an Rechberg, wurden wieber eingelöft, kamen 
dann an Ansbah, von «tiefem an Baiern und 1810 an 


‚Württemberg. 


Werdnau, f. Wernau. ° 
Werkmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg; f. 
Höfingen. \ 
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Wermuthshanfen, oder eiaentih? Werm— 
brechtshauſen, Pfd. im J.Kr. D.A Mergentheim. 
E. 248 ev. Wohihabende Einwohner durch guten Be: 
trieb des Neldbaus und der Viehzucht, und verhältnigmäßig 
geringe Bevölkerung. (Vor 40 Zatren betrug fie bereits 
242). Der Ort war eine alte Befisung Hohenlohe's. 
Er fam 1806 an Württemberg. — Gutsherrſchaft: 
Fürſt v. Hohenlohe: Jagstberg. 

MWernau, W. im D.Kr. D.U. Ehingen, Fil. v. 
Einfingen, D.A. Ulm, Schulth. in Erbad. €. 38 Ef. 
Liegt an dem Abhange des Hocflräßes und gehörte der 
Familie von Werdnau, die erft am Ende des vorigen 
Sahrhunderts ausftarb. Der Ort fam 1785 von dem 
Kl. Urfpring an die nunmehrige Gutsberrichaft, den Gra: 
fen v. Gaftell:Difhingen, war der Ritterfchaft 
einverleibt, und Fam 1806 unter baierifche und 1810 
unter württ. Hoheit. 

Wernerhaus, W. im Ch.Kr. D.U. Neuenbürg, 
Fil. v. Dobel, Schulth. eb. daſ. E. 53 ev. 

Wernerhof, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
il. v. Ravensburg, Sculth. eb. dal. €. 6 E. 

KWernersberg, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. €. 7 E. 

Wernershof, H. im N. Kr. O. A. Eßlingen, Sit. 
v. Plochingen, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Wernsberg, der, eine von der Achalm vorſprin— 
gende Felfenkuppe auf der Grenze der Öberämter Uradı 
und Reutlingen. 

MWernsreute, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Bil. v. Thaldorf, Schulth. eb. dal. E. 60 E. Die 
Hoheit ftand der Landvogtei zu, die Grundherrſchaft war 
größtentheils weingartifc. 

Werthe, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
a an der Iller, Schulth. in Unter=Dettingen. 
€ 4: 


Weflingen, Pfw. im J. Kr. D.X. ‘ Ellwangen, 
Schulth. in Bipplingen. E. 125 k. Gebörte bis 1806 
zur a Dettingen, und fam 1810 von PBaiern 
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on MWürtt. — Gutsberrfch.: die Fürften v. Oettingen— 
Spielberg und :Wallerftein. 

Wefterflah, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Unter-Sulmetingen, Schulth. in Snoerfingen. €. 52 E. 
Gehörte in Älteren Zeiten zur Herrſchaft Unter-Sulmes 
tingen. 

Wefterhbeim, Pfd. m. M.G. und 1 einz. Wohnf. 
im D.Kr. O. A. Geislingen. E.879 (wor. 1 ev). Liegt 
auf der Alp. VBorzüglicher Flache und viel Bolus. Am 
Jahr 861 ſchenkte Graf Rudolph v. Helfenftein die hie: 
fige Kirhe dem Klofter Wiefenfteig. Als Beftandtheil 
ber Herrfchaft Wiefenfteig kam der Ort mit diefer an 
Württ. Im 3. 1600 wurde ein bhiefiger Pürger wegen 
eines gewiffen Verbrechens zum Tode verurtbeilt; auf 
Fürbitte der Eltern und des ganzen Ortes änderte Graf 
Rudolph v. Helfenftein das Urtheil dahin ab, daß er 
dem Nachrichter nicht übergeben, fondern auf dem Rath— 
haus mit Gift ums Leben gebracht und dann zu Weſter— 
beim in die geweihte Erde beftattet werden folle. Die 
alte Römerftraße (Hocfträß) zieht zwifchen Hohenftatt 
und Wefterheim hin. 

MWefterhofen, ®. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Lauchheim, Sculth. in Wefthaufen. E. 368 E. 
Liegt an der Jagst und gebörte dem deutſchen Orden. 
Mit Kapfenburg kam er an Württ. 

‚Wefternach, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
von Waldenburg. E. 196 (wor. 6 E). Der Ort liegt 
an der Landjtraße von Hall nach Dehringen und bat 
trefflihe Landwirtbfchaft.e Er Fam 1806 von Hohenlobe: 
Waldenburg an MWürtt. Nicht weit davon wird in der 
Wilhelmsgrube ein alaunhaltiger Sciefer gefunden, der 
auf dem Alaunwerfe zu Dedendorf verarbeitet wird. — 
Su’sherrfhaft: Fürft vo, Hohenlohe: Waldenburg. 
Weſternach, die, entſteht zwifchen Rißtiſſen und 
Aachſtetten im O.A. Biberach aus der Vereinigung der 
Flüffe Rottum und Dürnah. Dem Dorfe Erbach, im 
DA. Ehingen gegenüber, fällt fie in bie Dong, 
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Weſternbach, D. im J. Kr. O.A. Oehringen, 
Fil. v. Oehringen. E. 202 ev. Hat gute Landwirtb— 
ſchaft, kommt bereits 1037 vor und ſtand bis 1806 un— 
ter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Für: 
fien v. HDobenlohe-Debringen. 

Weſternhauſen, Pfd. im I.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 712 (wor. 2 £.). Der Ort liegt an der Jagst und 
gehörte früher zu Schönthal, mit weldhem er an Würt: 
temberg Fam. 

Refterftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. ulm. ©. 
442 8. Amtsnotar. Liegt an der Vontel, in einer ziem: 
li rauhen Gegend. Die Pfarrfirhe wurde 1717— 1721 
neu gebaut, die Pfarrei jedoch ift fehr alt. Won ben 
Herren v. Wefterftetten, die von 1264— 1636 Yorfoms 
men, und bier eine Burg hatten, kam ber Ort 1432 
an das Kl. Eldhingen, das von der Stadt Ulm 1773 
auch die hohe Gerichtöbarfeit erwarb. Mit derſelben 
fiel’ er 1802 an Baiern und 1810 an Rürtt. 

Weſterſtetten, die Ruinen eines zerftörten E chlofs 
ſes bei Dradenftein im D.U. Geislingen, das von Eini: 
gen auch mit dem Namen Trackenſtein bezeichnet wird. 

Weftgartshaufen, Pfd. im J.Kr. O. A. Grails: 
heim. E. 152 ev. Liegt an ber Straße nah Dinkels: 
bühl auf einem waldigen Hügel und kam mit Crailsheim 
an Württ 

Wefthaufen, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellmangen. 
€. 691 (wor. 1 ev.). Liegt an der Zagst, und gehörte 
dem deutichen Orden und Ellwangen gemeinſchaftlich, in 
alten Zeiten aber zur Herrſchaft Hohen=Alfingen. 

MWeftheim, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. Hall. 
E. 459 ev. Liegt in einem Bezirke, welcher der Roſen— 
garten genannt wurde, und batte ehemals ein Schloß, 
das an dem Orte ftand, wo ſich jest die Kirche befin: 
det. Es war ber Eis derer v. Meftheim und foll fchon 
im neunten Zahrbundert geftanden haben. Dat ein Dams 
merwerf, ‚auch befindet fich in der Näbe ein neu erbobr⸗ 
te8 Salzlager. Das SKI. Murrhardt batte bis 1807 
hier eine Pflege und das Patronat, nebft der Gerichte: 
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barkeit über das Pfarrhaus. Sonſt gehörte der Ort 
zum Gebiete der NReichöftadt Hall, mit der er an Mürt: 
temberg Fam. 

Wettenberg, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Kil. 
dv. Schweinhaufen, Schulth. eb. dal. E. 51 E. Liegt 
auf einer Anhöhe und gehörte zur Herrfch. Schweinhaufen. 

Wettingen, ®. im D.fr. D.A. Ulm, Fil. v. 
Langenau, Scultb. in Nerenftetten. E. 58 ev. Die 
Kirche hat pfarrlihe Rechte. Der Ort kam mit der 
Herrſchaft Alpe an Ulm. 

Wettis, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 21 8. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Zettnang. 


Wetzgau—, Pfw. im J.Kr. O. A. Welzheim, Schultb. 
in Groß:Deinbah. E. 158 (wor. 25 ev. Fil. v. Lord). 
Gehörte zu dem Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 

Wetzisbühl, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 


Wetzisreute, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Schulth. eb. daſ. E. 175 k. Die Ho: 
heit war getbeilt zwiſchen der Landvogtei Altdorf, dem 
Kl. Weingarten und dem Fuͤrſten v. Waldburg, der 
noch Antheil an der Gutsherrſch. hat. 

Weyden, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fit. v. 
WVolpertsſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. 


Weyher, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 88 ev. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

Wiblingen, O.A im D.Kr. Q.Meilen: 6. — ©. 
22,854 (ev. 2370 — k. 19,815 — Juden 669). Ge: 
meinden: 41. (2. El. 2. — 3. Cl. 39), beſtehend aus: 
33 Pfd. (wor. 3 m. MG.) — 7 D. — 2 Pfw. — 
23 W. — 15 9. und 22 einz. Wohnfl. — Flachsbau, 
Garnhandel, Holzhandel, Aderbau, Viehzucht und Ein: 
nenmweberei. Der Bezirk ift aus neumürttemb. Landes— 
theilen, bie bis 1806 theils der Nitterfchaft „einverleibt N 
waren, theild dem Kl. Wiblingen gehört hatten, zuſam—⸗ F 
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mengefest. — Für den Landſtand ermählter Abgeordneter : 
Bauer, Gerichtönotar in Heilbronn. 

Wiblingen, vorm. Benedictiner-Abtei, 1. hienach. 

Wiblingen, Pfd. m. 1 einz. Wohnſ. im D. Kr. 
E. 870 (wor. 40 ev Fil. v. Grimmelfingen). Sig der 
Oberamtsftellen,, eines fatholifhen Decanat» und Same: 
ral-Amts. Yiegt eine Stunte von Ulm, nidt weit von 
dem Einfluffe dir Iller in die Donau. eine Kochgerſte. 
Der Ort erfcheint im J. 885 als kaiſerlicher Hof. Im 
Jahr 1099 ftifteten die Grafen Herrmann und Dtto von 
Kirchberg und Weiffenau zu UntersKirhberg ein Klofter, 
das aber nad Eurzer Zeit verlafien und bieher verſetzt 
wurde. Es war Benedictiner-Ordens, zählte zuletzt, 
außer dem Abte, 28 Patres und 5 Fratres und hatte 
fehr anfehnliche Befigungen und eine viel und noch jest 
mit Recht bewunderte Kirche, warb aber nad feiner 
Aufhebung durch Württemberg zu einem Schloſſe ein: 
gerichtet. Im Jahr 1780 wurde Wiblingen zu ber das 
mals öfterreichifchen Markgraffchaft Burgau eingetheilt, 
kam aber 1805 an Baiern und 1806 an Württ. Das 
Kıofter wurde fofort aufgehoben. Das Schloß biente 
dem Herzog Heinrich v. Württ. längere Zeit zum Auf: 
enthalt, ift num aber theilweife den Beamten eingeräumt. 

Wickenhaus, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Baindt, Schulth. eb- daſ. E. 23 k. 

Wickenhauſen, W. im O. Kr. O A. Tettnang, 
Fil. v. unter-Ailingen, Schulth. in Ober-Ailingen. E. 
38 k. Gehoͤrte zur Landvogtei, Amts Fiſchbach. 

Widdach, W. im D.Kr. OU. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schutth. eb. daf. E. 16 E. Gehörte zur 
Landvogtei Altdorf. 

Widdern, Städtchen im N.Kr. O. A. Nedarfulm. 
E. mit dem Echäferbof, Seehaus und Ziegel. 
bütte 1419 (wor. 2 &). Der Ort ift in Anfehung 
der Hoheitsrechte zwifchen der Krone zu "/s2 und dem 
Großh. v. Baden zu 19g2, in jeder andern Peziebung . 
aber zwiſchen der Krone, den Fuͤrſten v. Loͤwenſtein⸗ 
Wertbh— Roſenberg, den Sreih. v. Gemmingen-Buͤrg 
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und dv. Berftett ungetheilt gemeinfhaftlih. Er liegt an 
der Yagst und ift der Sig eines Amtsnotars. Er wurde 
1504 von Herzog Ulrich erobert, und jener der Pfalz 
gehörige Theil behalten. Ueber dem Städtchen lag ein 
ſehr veſtes Schloß, das von den Ganerben zum Straßen: 
raub gebraucht wurde. Markgraf Albreht von Bran— 
denburg und Graf Uri von Württ. belagerten es da= 
ber 1458 mit 15.000 M. Nacdem fie es erobert hatten, 
fhleiften fie e& auf den Grund, und verbrannten aud 
bas Städtchen, weil daffelbe gleichfalls den Straßenräus 
bern gehörte. 
Widderftall, f. Witterftalt. 
Widdum, 9. im DeKr. O.A. Ravensburg, Bil. 
v. Rodnegg, Schulth. eb. daf. ©. 9 k. 
Widmannsbronn, 9. im D.Kr. O.A. Navens: 
burg, Fit. v. MWaldburg, Schulth. eb. dal. E. 10 k. 
Wiedenbah, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, il. 
vd. Dber:Eifendah, Schulth. in Kaltenberg. E. 43 E. 
Gehörte zur Herrfchaft Zettnang. 
MWiedenbrunnen, 9. im Sh.Kr. O.A. Freuden: 
ftadt, Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. ı8 ev. 
Wiedhof, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. eb. daf. E. 44 ev. Gehoͤrte 
ftetö zum lestgenannten Orte. — Gutsberrfch. wie dort. 
Wielandsried, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fit. v. Sronhofen, Schulth. eb. daf. E. 17 & Kam 
in den 9. 1330 u. 1343 von Oswald v. Biberady an 
das Kl. Weingarten und mit diefem an Württ. 
Wielandftein, die Ruinen eines ehemaligen Bergs 
Tchloffes zwifchen Gutenberg und Ober-Lenningen, im D. 
A. Kirchheim, das auf fteilen, himmelanftrebenden Felfen 
ſtand. Lestere bildeten fogar einen Beftandtheil der 
Mauern, aus denen eine Schöne Raumgruppe hervorges 
‚ wadhfen, die nun freundlich in’s Thal herniederſchaut. 
Die früberen Befiser der Burg fchrieben fih Finken v. 
„ Wielandftein. Mit Owen Fam die Burg an Württemb. 
Dunklen Sagen zufolge lebten aber die Bewohner des 
Schloſſes nit im beften Einverftändniffe, und das unter 
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dem Landvolke uͤbliche Sprühmort: „’s ift a Kerl, wie 
die drei Brüeder uf'm Sctößle!” pflegt einen ungenüg- 
famen Störenfried zu bezeichnen. | 

Mielandsweiler, W. im I.Kr. O.A. Hall, Fil. 
von Bibersfeld und MWeftheim, Schulth. in Bibersfeld. 
E. 25 e. 

Wielandsweiler, W. im D.Kr. O.A. Zeltnang, 
Kit. v. Hiltensweiler, Schulth. in Yangnau. E. 46 8. 
Wurde dem neugeftifteten Kl. Langnau gefchentt. Die 
Hoheit ftand der Herrſchaft Zettnang zu. 

Wielatsried, ſ. Wielandsried. 

Wielatzhofen, W. im D. Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch und Hofe, Schulth. in Wuchzenbofen. E- 
mit Hafenberg und 3 Einöden 172 k. Gehörte zur 
Leutkircher Heide. 

MWiernsheim, Pfd. im N.Kr. O.A. Maulbronn. 
E. 1005 ev. Kiegt in einer rauhen Gegend, bie fi 
fhon dem Schwarzwalde näbert und war bis jüngft Sig 
eines Gameralamtes. Der Ort feheint urfprünglich zur 
Grafſchaft Vaihingen gebört zu haben, wurde aber ſchon 
frühe von dem Ki. Maulbronn erworben und kam durch 
diefes an Württ. 

Wies, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Rarfee, Schuith. in Vogt. €. 5 E. 

Mies, W. im D.fr. OU. Wangen, Fil. v. Ieny, 
Schuith. in Neu-Trauchburg. E. 11 E. 

Wiefach, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
%aimnau, Schultb. eb. daf. E. 14 E. Im Argenthal. 
Gehörte, unter Hoheit der Herrfhaft Tettnang, dem 
Hofpital zu Lindau (Baiern). 

Wieſatz, die, auh Wiesmatt und Wieſelbach 
genannt, centipringt bei Genkingen, im O. A. Reutlin⸗ 
gen, fließt durch Goͤnningen und Bronnweiler, wo ſie 
der Bronnweiler Bach heißt, und gebt von da nah Go: 
maringen, bei welchem Orte fie einen anfehnlichen Bach 
aufnimmt, ber häufig aud als ber eigentlihe Urfprung 
der Wiefas betrachtet wird. Rach einem Laufe von drei ) 
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Stunden fällt fie bei dem Bläfibad im O. A. Tübingen 
in die Steinlad. 

Wiefaßthal, das, ein Zweig des Steinlacher 
Thals, das bei Genkingen, im O.A Reutlingen, zivis 
Ihen hohen Alpmwänden beginnt, und fich unterhalb Go: 
maringen in das Hauptthal ausmünbet. 

Wieſelbach, i. BWiefag. 

Wiefen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 69 &. Ge: 
börte zur Grafihaft Zeil, — Gutsherrſch.: Fuͤrſt von 
Baldburg-Zeil-Wurzad. - 

Wiefen, W. im D.Kr. O. A. Wangen, il. von 
Deucelried, Schulth. eb. daſ. E. 10 &. 

Wiefenbah, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
v. Ober-Roth, Sculth. in Haufen an der Roth. €. 
93 ev. Gehörte zur, Herrfhaft Limpurg. — Gutsherr: 
Schaft: die Erben des Grafen v. Walded. 

MWiefenbach, Pfd. im J. Kr. O X. Gerahronn. 
E. 678 (wor. 2 k. und 51 Juden zur Synagoge Mi: 
helbad a. d. Lüde). War ehemals der Eig eines adeli- 
gen Geſchlechtes, das fih nach dem Drte nannte, und 
kam mit Gerabronn an Wuͤrtt 

Wielenbah, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrich. 

Wiefenhof, 9. im D.Kr. D.A. Welzheim, Sit. 
v. Kirchenfirnberg, Schultk. eb. daf. E. 6 e. 

Wiefenhofen, 9. im DiKr. O. A. Ravensburg, 
Fit. v. Fronbofen, Schulth. eb. dal. E. 5 £. 

Wiefenfteig, vorm. Reichsherrſchaft. Sie beftand 
aus tem Staͤdtchen Miefenfteig und aus 5 Thalorten, 
4 Alporten und mehreren Weilern und Höfen. Ueber 
das Gefchichtlihe f. den naͤchſten Art. 

Wieſenſteig, Städthen m. 6 einz. Wohnſ. im 
D.Kr. O.A. Geislingen. €. 1396 (wor. 29 ev. Fit. 
v. Gruibingen, O. A. Göppingen). Sig einer Gamera!- 
Verwaltung , eines Amts-Notariats und einer Revierför: 
fterei. Liegt in einem engen und tiefen Thale der Alp, 
und foll feinen Namen von BWiefontesftaiga, d. t. 
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Bergpfad des MWiefents oder wilden Waldochſen, haben. 
Viele Einwobner find Maurer und Gypſer. Auch wer— 
den viele Üderlaß-Eifelein verfertigt. Papiermüble. Fre— 
quente Viehmärkte. Die im J. 1648 abgebrannte und 
nun im neueren Styl aufgeführte Kirche ift hoch und ge— 
räumig, bat einen gemalten Platfond umd einige gute 
Gemälde, von Huber aus Weißenhorn 1775 verfers 
tigt, von denen ſich namentlih das Altarblatt auss 
zeichnet, jo wie an den untern Altärer in Lebensgröße 
die Evangeliften und mehrere Heilige, von Etreiter 
aus Wiejenfteig gearbeitet, und eine ſehr fchöne und 
reihe Kanzel. Das bier beftandene, von einem Grafen 
Rudolph, wahrfcheiniih dem Stammvater des Helfen— 
ftein’fhen Hauſes, geffiftete und vom Biſchof Salomo 1. 
861 eingeweihte Benedictiner-Kiofter ftand Anfangs auf 
einem vorfpringenden Hügel vor der Stadt, Kirchberg 
genannt. Es foll 1087 abgebramt feyn, und wurde 
nun in ein regulirtes Chorherrnftift verwandelt. rüber 
ging die Stadt bis zur Kleemeiſterei, der Fils entlang, 
fo dab die außerhalb gelegene Gottesader- Kirche bie 
Hfarrkirhe war.» Die jesige Pfarrkirhe war früher die 
Kloſterkirche. Ihr gegenüber fteht ein gteichfalts aufges 
bobenes Frauenttoftr. Das vormalige Schloß wurbe von 
den Grafen v. Helfenftein im 16. Jahrh. gebaut; es 
wurde aber 1812 auf den Abbruch verkauft, und ift 
jegt nur noch ein, aber fehr ftatrlicher, Flügel deſſelben 
vorhanden. Am 3. 1583 wurden bier noch 25 Deren 
verbrannt, und 1648, am St. Marcustage, die Stadt, 
bis auf 8 Gebäude, von den Schweden niedergebrannt, 
weil die verlangte Gontribution nicht aufgetrieben werden 
konnte. — Das Staͤdtchen gehörte in alten Zeiten ben 
Grafen von HDelfenftein.e Im 3. 1382 ſchoß die Stadt 
ulm den Grafen Eenrad und Friedrih v. Delfenftein 
37,000 fl. vor, gegen Werpfändung ihrer Städte Geiss 
lingen und Wiefenfteig, und fam fo in den Befig derfels 
ben. Es fcheint aber, baß die Grafen die letztere Pfand- 
haft bald wieder gelöst haben; denn fie blieben bis 
um Abgange bes Legten ihres Gefchlechtes, des im Jahr * 
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1627 verftorbenen Grafen Rudolph, im Befige der Herr: 
haft Wiefenfteig. Hierauf erhielten Fürftenberg und 
Churbaiern den Beſitz. Herzog Eberhard Ludwig von 
‚Württemberg befegte im fpanifchen Erbfolgefrieg den 
baiernfhen Antheil der Herrfchaft, und hielt ihn einige 
Jahre inne. Kraft des Friedens von Baden im 3. 1714 
aber mußte er das Beſitzthum wieder an Baiern abtreten. 
Sm Jabr 1752 erhielt diefes durch Kauf auch den für- 
ftenherg’ichen Antheil, und befaß nun die ganze Herrſchaft 
bis zum Preßburger Frieden, in Folge deffen fie im Jahr 
1806 an Württemberg Fam. — In der Nähe ift der Ur— 
fprung der Fils, ſowie der Neiffenftein und die Schertels— 
hoͤhle. Geburtsort des Franz Zaver Meiferfhmidt 
—— Bildhauer und Mitglied der Kunſt-Academie zu 
ien. 

Wieſenſteiger Thal, das, iſt ein Auslaͤufer des 
Filsthals, reich an Obſt und malerifchen Naturſchoͤnheiten. 
In den daſelbſt gelegenen Orten Ditzenbach, Gosbach, 
Muͤhlhauſen und Deggingen ſind die vielen Maurer und 
Spfer bürgerlich anfäßig, die unter der Benennung Wie— 
fenfteiger im In= und Auslande diefes Gewerbe treiben, 
und Winters Spindeln dreben, und fie und Geißlinger 
Maaren überall feil bieten. Cine Zierde dieſes Thales 
ift das auf fteilem Berge ftehende fteinerne Weib, 
ein durchaus Eunftlofer Felfen von 20 Schuh Höhe, der 
ganz einer weiblichen Figur gleicht. 

Wiefenfteighof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Gil. v. Welzheim, Schulth. in Kaifersbah. E. 28 ev. 

iefenftetten, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Horb. €. 
564 E. Der fehr alte Ort gehörte anfangs zur Herrſchaft 
Sulz und Fam dann an die niedere Grafſchaft Hobenberg. 
Sm 3. 1806, bis wohin er der Ritterfchaft einverleibt 
war, kam er an Württ. — Gutsh.: Frhr. v. Münd. 

Tiefentbann, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Fronhofen, Schulth. eb. daſ. E. 7 E 

' Wieſer, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Amt: 
vzel, Schulth. in Pfärrih. E. 12 8. 
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MWiefertöweiler, W. im D.Kr. DL. Zettnang, 
Fi. v. Laimnau, Schulth. in Tannau. E. 104 k. In 
einem wilden Thale. Gehörte zur Herrichaft Tettnang. 
Wiesflecken, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Pfaͤrrich, Sculth. eb. dal. E. 9 E. 
Wiesholz,/ H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt. Schulth. eb. daſ. E. 6k. 
Wieslauf, ſ. Wißlauf.. 
Wieslensbach, der, entſpringt eine Viertelſtunde 
‚von dem. Dorfe Mittelſtadt, im O.A. Urach, und fällt 
bier in den Nedar. nr 
MWiesmatt. I. Wiefap. 
iesmühle, M. im I.Kr. O. A. Neresheim, Fit, 
v. Bopfingen, Scdulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Wiflingshaufen, W. im N. Kr. O. A. Eflingen, 
Fil. v. Eßlingen, Schulth. in Liebersbronn. E. 248 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Eblingen, und kam 
mit dieſer an Wuͤrtt. 

Wiggenhauſen, ſ. Widenhaufen. 
Wiggenreute, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Kißblegg. E. 46 k. Gehoͤrte ſtets zur Vogtei Kißlegg. 
— Gutsherrfh.: Fuͤrſt v. Waldburg-Wolfegg— 
Waldſee. 

Wildbad, Städtchen im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg. 
.E. 1762 (mor 12 E£. Fil. von Weil der Stadt.) Sig 
eines Amtsnotariats, einer Mevierförfterei, fo wie einer 
temporären ®Poft = Erpedition und permanenten Relais— 
Polthalterei. Bis zum Jahr 1806 war ed aud der Sig 
eines Oberamtes mit befonderem Landſtandsrecht, und bis 
vor wenigen Jahren befand jih auch das nun nad Neuens 
buͤrg verlegte Decanat bier. Der Ort liegt an der En;, 
in einem tiefen Thale, das mit Bergen umgeben ift, auf 
welchem dichte Tannenwälber fteben. Es bat eine fchön 
eingerichtete Fabrike endlofen Papiered von Cavallo und 
Comp., auch beihäftigen fich die Einwohner ſtark mit 
Dreherarbeiten, Holzhandel, Potaſchenſieden und Fiößen;z 
den bedeutendſten Vortbeil gewährt ihnen aber die bier 
befindliche, zahlreich beſuchte, Badeanſtalt. Name und 


769 


urſprung des Städtchens rühren boͤchſt wahricheinlich auch 
von den Heilquellen her, welche die einzig natürlich war: 
men im Königreiche find, und den großen Vorzug haben, 
daß fie gerade bie dem menfchlichen Körper angemeflenen 
Waͤrmegrade befigsen. Sie entfteigen in großen und taus 
fend Eteinen Strömungen dem Scooße ber Felfen, ers 
gießen fich über einem Flußſand und bereiten dem kranken 
Körper ein von der ewig gleichen Naturwärme gebildete 
Bad, in welchem ihn ein unbefchreiblih wohltbuendes 
Gefühl durdhftrömt. Der Badende fist ummwallt von 
immer fich bewegenden , Eryftallhellen , lebendigen Quellen, 
bie fo eben das Licht ded Tages begrüßen, umipielt von 
dem unaufhörlih unter ihm aufpertenden, mit Waffer: 
dämpfen gefchmwängerten, Gas und ſchwelgt fo in einem 
Genuffe, gegen welchen bie Wannenbäder (die gleichwohl 
auch zu Gebote ftehen) hoͤchſt armfelig find. Daher wird 
denn in der Regel in gemeinfchaftlihen Räumen gebadet. 
Die Anftalr ift Staats-Eigentyum, und fteht in öffentlicher 
Verwaltung, die Wirthfchaften hingegen gehören Privaten. 
Diefetben haben in neueren Zeiten die erwünfchten Er— 
weiterungen erhalten, und unter ihnen zeichnet fich das 
prachtvolle Hotel Bellevue aus, das in feinen 72 Wohns 
zimmern eben fo fchöne als bequeme Einrichtungen für alle 
Claſſen der Geſellſchaft enthält. In den großartigften 
Verfchönerungen und Verbefferungen aber ift der K. Bau 
begriffen, der neben Wohnungen zugleich die erwünfchteften 
Einrichtungen für gefellige Unterhaltung erhält; fo wie 
audy die Bäder die zweckmaͤßigſte Einrichtung erhalten. 
Die romantifchen Spaziergänge, fo wie die Anlagen 
längs ber forellenreihen Enz, banken ihr Dafeyn zum 
Zheil dem Herzog Carl. Nach dem Brande vom 7. Juli 
1742, welcher alle Privat: und öffentlihen Gebäude und 
ſelbſt die Badgebäude völlig in Afche legte, ift die Stadt 
fhöner und regelmäßiger, als zuvor, erbaut worden. 
Vorzüglich zeichnet fih der Marktplatz aus; ein regels 
mäßiges Viereck, das von wenigen, aber großen Gebäuden 
umgeben ift. Als das einzige Denkmal ber öfterreich’fchen 
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Regierungszeit befindet ſich hier die Bildſaͤule K. Ferdi⸗ 
nand J., der 1530 mit Württemberg belehnt wurde. 
Der Marktplatz wird von den unterirdifchen Quellen fo 
erwärmt, daß felbft in dem ftrengften Winter fein Schnee 
liegen bleibt, und Gras auf demfelben waͤchſ't. Diele 
fcheinbare Wunder findet man an einigen Orten des Enz 
thals, wo die Wirkung der warmen Quellen allen Schnee 
fhmilzt, und des Winters ftarren Froft in milden Früh: 
lingsboden verwandelt, fo daß man oft in der Fälteften 
Zahrszeit wilde Thiere meiden fieht. Die verfchiedenen 
Duellen Wildbad’s heißen: das Fürftenbad, das Herrenbad, 
das Frauenbad, das Pürgerbad und das neue Bad; die 
Temperatur derfetben fteigt von 251% bis auf 30 Grad N. 
Die Heilkraft derfelben Außert fich befonders vortbeiibaft 
bei Vermunderungen , fteifen und lahmen ©liedern, in 
Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatismen, Podagra, 
Lähmungen, nah Sclagflüffen und Hautkrankheiten. 
Daher ift die Frequenz dieles Bades in ftetem Zunehmen 
begriffen, die fich hauptfäclich auch in namhafter Progrel: 
fion auf die Engländer erftrecdt, feitdem ihr Landsmann 
Dr. Granoille auf die außerordentlichen Heilfräfte 
diefer Quelle aufmerkſam gemacht hatte. — Das Städt 
chen gehörte in alten Zeiten den Grafen von Galm. Bon 
biefen kam es an das verwandte gräflidde Haug Cberftein 
und von diefem durch Deiratd an Baden, welches es mit 
Reuenbürg ums 3. 1290 an Württ. abgetreten zu baben 
ſcheint. Im 3. 1345 wird Wildbad als eine Zugehör 
von Zavelftein bezeichnet. Sm Sommer des Jahres 1367 
befand fich auch der Graf Eberhard v. W. mit feinem Sobne 
Ulrich bier, um das damals ſchon befannte und berühmte 
warme Bad zu gebrauchen. Weil überall Friede herricte. 
fo hatte er nur eine ganz Eleine Begleitung von Rittern 
und Knechten mitgenommen. Eines Morgens aber kam 
eilig ein Dirte herbeigelaufen, und brachte die fchlimme 
Kunde, daß fi) ein großer Haufe fremder Krieger ber 
Stadt nahe. An den Wappen, melde die Führer bes 
Suges auf dem Schilde führten, und die ſich der Hirte 
treulich gemerkt hatte, erkannte Eberhard, daß es Teint 
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‚Zeinde, die Schlegler, von dem Tage ihrer Vereinigung 
auh die Martinsvögel genannt, waren. An Wider: 
ftand war nicht zu denken, und Flucht beinahe eben io 
unmöglidy, da die beranziehenden Raubritter den einzigen 
Weg befegt hielten. Da erbot fich der treue Dirte, ben 
Grafen durch die fteilen Fußpfade des Schwarzwaldes zu 
führen und ihn fo dem Ueberfall der Feinde zu entziehen. 
Das ungewohnte fihnelle Laufen und das beſchwerliche 
Steigen fchwächte aber die Kräfte Eberhard's in Eurzer 
Zeit, befonderd da man aus Furcht vor Entdedung nur 
felten ausruhen durfte. Als der wadere Hirte die Noth 
feines Herrn ſah, nahm er ihn auf feine Schultern und 
trug ihn fo rüftig die fteilen Waldpfade hinan, mwährend 
ber junge Ulrich die Zweige der Bäume zuruͤckbeugte, 
damit der theure Vater nicht von ihnen verlegt würde. 
Eberhard gelangte fo, bald laufend, bald getragen, glüd: 
lih auf der Burg Bavelftein an, wo er Herberge und 
Schutz fand. Die Echlegler aber, voll Muth, daß ihnen 
die geboffte Beute entgangen, zündeten Wildbad an. 
Eberhard ließ es fpäter wieder aufbauen, belohnte den 
Hirten reichlich, und züchtigte die Schlegler, wie fie es 
verdient hatten. Außer diefem Brande, und dem erwähns 
ten von 1742, hatte es nod) häufig das Ungluͤck, ein Raub 
ber Flammen zu werden. Co brannte 1457 die ganze 
- Stadt, 1509 die untere Vorftadt, 1525 die Kirche mit 
25 Häufern, und 1645 abermals 96 Häufer ab. Im I. 
1651 zählte das Städtchen in Folge des 3ojährigen Kries 
ged, nur noch 100 Einwohner. — In der Gegend bes 
finder fih ein fehr reichhaltiger Zorfftih, und in einer 
Entfernung von 3 Ctunden der wilde See. (©. das 
Wildbad 2c. von Dr. 3. Kerner Ate Aufl. Tübingen, 
1839) — Geburtsort des Carl Wilhelm Ludwig Hoffs 
acker (1794), Dr. und Profeffor der Rechte; EC chriftfteller. 

Wildbad, das, ein wenig bekanntes und befuchtes 
Dad bei Giengen, unweit der Brenz. | 

Wildbad, ein fogenannter Hungerbrunnen bei dem 
Dorfe Steinendbronn im O.A. Münfingen. 
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Wildberg, Städtchen im Sch Kr. O. A. Nagold. 
E 1787 (mor. 10 £. Fit. von Gündringen) (Hiezu ge: 
bört das vormalige Ktofter und der nunmehrige Hof 
Reuthin mit bem Sameral:Amtsjige.) Sie eines Forft: 
amts und Amtsnotariats. Bis 1806 war der Ort Sig 
eines eigenen Dberamtes mit befonderem Landſtandsrecht. 
Er liegt fehr bergig an der Nagold auf dem fchmaten Ab: 
bang eines Vorgebirges, ift von alter Bauart, mit Mauern, 
Thuͤrmen und Gräben umgeben. Anftalt für ſchwachſinnige 
Kinder. Privat: Schullehrer-Seminar. Snduftries Arbeiten, 
Aderbau und Viehzucht find gute Nahrungszweige. Man 
verfertigt bier viele geftricdte und gewobene Strümpfe, 
Handſchuhe, Müsen, Tücher und wollene Zeuge; auch be= 
findet fich dafelbft eine Feberkielfabrit und eine Papier— 
müble. Die Gegend hat Ueberfluß an Sanpdftein, 2affer: 
quellen, Nabelholz und Wieswachs. Auch eine Erzgrube 
wird ums I. 1483 genannt. Chemald wurde hier aud) 
Wein gebaut, jedoch wird neuerdings fogar die Obftzuct 
nicht mehr betrieben. Im J. 1583 wurde bier ein rös 
mifcher Altar ausgegraben. Stadt und Burg, (aud 
„Herrſchaft“ genannt) welch' letztere längft verfhmwune 
ben ift, gehörte den Grafen von Hohenberg, welde fie 
1368 und 1371 an den Pfalzgrafen am Rhein verkauften. 
Damals waren die v. Gültlingen bier begütert und ans 
fäßig. Durch Pfalzgraf Dtto kam Wildberg mit meh: 
reren Dörfern 1440 an Württemberg um 27,000 fl. Gm 
Jahr 1464 brannte das Städtchen ab. Sm Jahr 1303 
ftand bier ein Beguinenhaus, in weldhem fih 1467 eine- 
natürliche Tochter des Grafen Ulrih von Württ. befand. 
Wildberg war allem Anfcheine nach nody 1377 Filial von 
Sulz. Bier wurde aud ehemals ein fehr bedeutender 
Schaͤfermarkt, auf welhem die Schäfer von 10 Ober: 
ämtern zufammen Famen, gehalten. est findet von 2 
zu 2 Zahren ein folder, mit Scäferlauf, Statt. 

Wildeck, Schi. im N.Kr. O.A. Befigbeim, Fil. v. 
Deinrieth, O.A. Weinsberg. Schulth. in Abſtatt. E. 19 
ed. Gehörte ehemals der Familie von Hohenrieth, von 
welcher 1336 Württemberg das Deffnungsreiht erhielt, 
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Im % 1510 wurde Graf Ludwig dv. Xömenftein von 
Württ. damit belehnt. Nun gebört das Schloß dem 
Zürften v. Löwenftein:Werthbeim-Rofenberg. 

Wilde, W. im ChKr. O A. Rottweil, Fil. v. 
Srölingen, Schulth. eb. dal. E. 25 k. In der Nähe 
das Bergſchloß gleihen Namens. Im J. 1311 findet 
man die Grafen v. Sulz im Beſitze der Burg. Später 
erwarb fie die Reichsſtadt Rottweil. Das Dertchen gez 
hörte ftetS zur Burg und Fam mit Rottweil an Württ. 

Wildenhäuslen, W. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. E. 
58 ev. Scheint zur Herrſchaft Adelmannsfelden gehört 
zu haben. 

Wildenhof, W. im J.Kr. O A. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. E. 33 
(wor. 16 8. Fil. v. Abtsgmuͤnd.) Am Urfprung der 
Bühler. Gehoͤrte zur Herrichaft Adelmannsfelden. 

Wildenhöfle, H. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth in Rridenbofen. E. 25 ev. 

Wildenftein, H. im Sh.Kr. OA. Rottweil, Fit. 
v. Klöglingen, Schulth. in Haufen ob Rottweil. E. 4 ev. 
Hier befand fih ein Schloß, welches die von Wartenberg, 
nahdem ihr Stammgut bei Geifingen in der Paar in 
andere Hände gekommen mar, lange bewohnten. Sie 
fhrieben fich daher auch: Wartenberg, genannt von Wil: 
denftein. Später, nachdem ihre Kamile ausgeftorben, Fam 
die Rurg an die Herren v. Zimmern, melde fie fpäter 
dem KI. St. Georgen verkauften. Durch diefes kam fie 
an Württ. 

MWildenftein, Pfd. im J.Kr. D.X. Graildheim. 
E. 564 (wor. 60 E. Fil. v. Unter = Deufftetten). Der 
Ort Fam mit Grailsheim an Württ. und war bis 1806 
der Ritterfchaft einverleibt. Gutsherrſch.: die Freiherren 
Dofer von Tobenftein. | 

Wildenthierbach, Pfd. im J.Kr. O. A. Geras 
bronn. €. 236 ev. Liegt an der Landftraße nah Rot— 
tenburg und bat ein Schlößten. Hier ftand ein im 3. 
‚1509 zerftörtes Schloß, derer v. Thierbach. Der Ort 
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gehörte zur Reichsſtadt Rottenburg an ber Zauber, und 
tam 1810 von Baiern an Württ. 

Wilden-Zhierberg, Schloßgut; f. Lautlingen. 

Wilde See, |. See, der wilde. 

Wildgarten, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. in Unter-Roth. E. 50 ev. Ge⸗ 
hoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 

Wildpoltsweiler, Pfw. im D.Kr. O.A. Jett⸗ 
nang, Schulth. in Flunau. E. 73 E. Liegt in einem 
eingen Thaͤlchen. Alte Pfarrei. Der Drt gehörte der 
Herrfhaft Zettnang. 


Wilfertsweiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Sit. v. Saulgau, Schulth. eb. daf. E. 64 E. Liegt auf 
der Hochebene, über welche die große Waflerfcheide zieht. 
Der Ort gehörte von alten Zeiten ber zum Gebiet ber 
Stadt Saulgau und Fam auch mit diefer an Württ. 


Wilflingen, ®. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Abtsgmuͤnd, Sculth. eb. daf. E. 49 E. Revierförfterei. 
Gehörte zu Ellwangen. 

Wilflingen, f. Ober: und Unter-Wilf: 
lingen. 

Wilflingen, Pf. im D.Kr. O.A. Riedlingen. E. 
334 8. Kiegt in einem von Waldungen umgebenen Keflel, 
am Fuße der Alp, und hat ein altes, mit Mauern um: 
gebenes, mit Eckthuͤrmen verfehenes Schloß. Der Drt 
hatte ehemals, bis 1615 zwei Pfarreien. Er hängt mit 
dem Weiler Ehrbofen zufammen, und gehörte ehemals zu 
den Befigungen der Grafen von Beringen und ber von 
Gruͤningen-Landau. Die Vafallen derfelben, die v. Dorn: 
ftein, verkauften Burg und Dorf an bie Truchſeſſen von 
Bicishaufen, von denen fie durch Heirath an die Fa— 
milie des jegigen Gutsherrn kamen. Der Drt war ber 
Ritterſchaft einverleibt und kam 1806 unter württ. Dos 
beit. — Gutsherrfh.: die Frh. v. Stauffenberg. 

Wilflinger Thal, das, zieht fich durch einen großen ; 
Keffel von dem Biberthal aus gegen Wilflingen im ae 
Riedlingen hin. 
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Wilhelmsdorf, Pfd. im D.Kr. D.A. Ravensburg. 
G. 236 ev. (In gerichtlicher Beziehung ber Gemeinde 
Efiendaufen zugetheilt.) Der Ort liegt in dem Pfrunger 
Ried, auf der Waflerfcheide zwifchen Rhein und Donau, 
hart an der badiihen Grenze und wurde im Zahr 1823 
in einem fumpfigen Ried von den Vorftehern der Gemeinde 
Kornthal angelegt und fofort nach einem regelmäßigen 
Plane in der Form eines Kreuzes gebaut und mit Anges 
börigen der Brüder-Gemeinde Kornthal befest, die fich wie 
biefe, von ber evangelifchen Kirche getrennt halten. Das 
neue Dorf, das im J. 1831 fchon über 200 Seelen zählte, 
erhielt den Namen Wilhelmsdorf. Der verbrannte Zorf: 
boden ift noch lange nicht fruchtbar genug; aber die Ger 
werbe entwicklen fich auf eine erfreuliche Weiſe. Hier ift 
auch ein Erziehungs-Rettungshaus für arme Knaben. 
WBilhelmsfeld, ein zwifchen den Gemeinden Fanges 
nau, Affelfingen und Rammingen getheiltes Moos, das vor 
mehreren Jahren mit Unterftügung des Königs Wilhelm für 
den Anbau gewonnen mworben ift. Seit einiger Zeit befteht 
dafelbft auch eine Zorfgräberei. 

Wilhelmsglück, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fit. v. 
Uttenhofen, Schuith. eb. dal. E. 33 (wor. 7 E.) Bier 
befindet fih ein dem Staate zugehöriges Steinfalzwerk, 
welches hinſichtlich feiner mächtigen Lager eines der erften 
Deutfchlands ift. — Das aufgelöste Steinfalz wird von 
bier feit 1830 in die Siederei nad) Hall geleitet und da 
verfotten. Im J. 1839%/,. wurden 154,569 Ctr. Etein: 
falz gewonnen und verkauft. Das Perfonal der Saline 
iſt 68 Mann ftarf. 

Wilhelmshall, Saline im Sch.Kr. O. A. Rottweil, 
Bil. v. Rottweil, Schulth. eb. daf. Das bedeutende 
Steinfalzlager der Saline Wilhelmshall, bei Schwenningen, 
gab Veranlaffung bei der nahe gelegenen, koͤnigl. Domaine 
Rottenmünfter gleichfalls Bohrverſuche zu eröffnen. 
Mit diefen wurde nun aud wirklich Ende Februar 1824 
begonnen, und fie lieferten ein fo günftiges Refultat, daß 
bie Siedgefhäfte ſchon im April des naͤchſten Jahres ans 
gefangen werden Eonnten. In den Siedhäufern bei Rots 
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tenmünfter und Echwenningen wurden im Sabr 1839/,o 
287,378 Str. Koch- und Vieh-Salz aus gefättigter E oole, 
welhe aus PBobrlöchern gehoben wird, erzeugt. Diele 
Salinen befchäftigen gegenwärtig 108 Mann. 

Wilhelmshall, Saline im Sch.Kr. O.A. Zutt: 
lingen, il. v. Schwenningen, Schulth. eb. daſ. E. 20 
(wor. 5 8.) Liegt unmeit der badenſchen Gränze am 
Urfprung des Nedard. In einer Entfernung von einer 
Viertelftunde von dem Dorfe Schwenningen murben 
Ende Wärz 1822 Bohrverfuche auf Ealz eröffnet, durch 
einen glücklichen Erfolg gekrönt und am 5. Januar 1824 
mit dem Siedgefhäft begonnen. Ueber den Betrieb diefer 
Saline f. den voranftehenden Art. 

Wilhelmshütte, ein K. Eifenfchmetzwerk zu Schuſ⸗ 
fenried. (ſ. diefen Art.) 

Wilhelmskirch, Pfw. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Schulth. in Kappel. E. 79 k. Liegt hoch und hat eine 
fehr alte Kirche. Der Drt gehörte, unter Hoheit der 
Landvogtei Altdorf, dem Kl. Kreuzlingen bei Gonftanz 
und fam 1806 an Württ. 

Wilhelms-Thal, H. im R.Kr. O. A. Bradenheim, 
Fil. v. Maſſenbach, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Hier 
wohnten fruͤher ſehr viele Juden, weßhalb der Ort auch 
der Judenhof hieß. 

Willa, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen. Fil. von 
Hohenberg, Schulth. in Roſenberg. E. 26 (wor. 17 ev. 
Fl. v. Hohnhardt.) 

Willatz, W. im D.fr. O.A. Wangen, Fil. von 
Eiſenharz, Scuith. eb. dal. ©. 75 k. Gehörte zur 
Graffhaft Zeil. — Gutsherrſch. noch: Fuͤrſt Walde 
burg-Zeil-Wurzad. 

Willenbah., B. im N.Kr. O.A. Nedarfulm, 
Schulth. in Dedbeim. E. 24 eig. Conf. Gehoͤrte ftets 
zum legtgenannten Orte. Gutsberrſch.: wie dort. 

Willenhofen, ®. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Oggelöbeuren, Sculth. eb. daf. E. 95 k. Liegt auf 
einer waldigen Anhöhe, Eommt fchon 792 als driftlich vor 
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und gehörte zur Herrſchaft Grunzheim, mit der er alle 
Schickſale theilte. — Gutsherrſch.: Fürft v. Thurn und 
Taxis. 


Willeratzhofen, Pfw. m. 1 Bad im D. Kr. OA. 
Leutlich, Schulth. in Derlashofen. E. 69 k. Gehörte 
zur Leutkircher Heide. 


Willis, 9. im D. Kr. AU. Waldfee, Fil. v. Untere 
Schwarzah, Sculth. in Dietmanns. €. 4 E 


Willmandingen, Pfd. mit der Seebach-Muͤhle im 
Ch.fr. D.A. Reutlingen. E 747 (wor. ı f.) Sitz 
eines Amtsnotars. Liegt in einer Muhlde auf der hohen 
Alp, gehört eigentlich ſchon dem Donaugebiet an und 
theilt fich in mehrere hundert Schritte von einander abs 
gelegenen Drte, wie dag Kirchdorf und das jenfeits lie: 
gende Jendorf, Jeder Theil hat feine eigene Drunns 
quelle, befonders ſtark ift die, welche oberhalb des Kirch— 
dorfs unter einer Linde hervorfprudelt, und Die gemeine 
ſchaftlich mit der obigen den erften Urfprung der Yaudart 
bildet. Hier ftand eine der erften chriftlichen Kirchen 
Alemaniens, welce ein gewiffer Rudtaus oder Nuothaus 
im J. 775 dem Klofter Et. Gallen ſchenkte, nachdem er 
fie felbft ©ott und dem heiligen Gallus zu Ehren gebaut 
hatte. — Bis zum J. 1474 war dag Dorf ein Zehen von 
Zollern. 1473 kam ed an Württemberg; denn Dans von 
Bubenhofen übergab es famt dem ‚Hof zu Erpfingen und 
aller Zugehör, wie er e8 von H. v. Sadıfenheim und 
Andern erfauft hatte, in dem Iegtgedachten Jahr dem 
Grafen Eberhard von Württemberg. Willmandingen bils 
dete übrigens in früheren Jahrhunderten mit mehreren 
benadhbarten Orten ein eigenes Unteramt, deſſen Auflöfung 
erft 1819 ftatt fand. Auf den umliegenden Bergen, wie 
z. B. ber Riedern, Ruchberg, Bobhlberg und 
Lenglehberg hat man meite Ausfihten; die Ichönfte 
aber eröffnet fich dem Auge des Beſuchers auf ber fort: 
laufenden Höhe des Bohlbergs am Abbange gegen Defchin: 
gen, (mo vorzüyliches Bohnerz gefunden wird) „auf ber 
bintern Wiefe“, wo man Zübingen deſſen Umgegend, 
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Herrenalb, den Schwarzwald und felbft dad Unterland bis 
Heilbronn überfieht. 

Willsbach, Pfd. im N.Kr. DU. Weinsberg. €. 
1080 ev. Liegt an ber Sulm und wurde, als ein Beftand: 
tbeil der Herrfchaft Weinsberg, mit diefer erworben. 


Wilſingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen. €. 
212 k. Liegt auf der Alp und hat etwas Dbftbau, doch 
find noch gegen 1000 Morgen Felder unangebaut. Der 
Viehſtand zeichnet fich durch eine große Anzahl von SPfer: 
den aus Die Pfarrei wurde erft 1805 errichtet. Der 
Ort wird fhon 758 genannt. Hier. war im J. 805 bad 
alte Grafen: Gefhleht begütert, welches auf dem Buffen 
faß. Der Ort fam von den Grafen v. VBeringen u. U. 
frühe an das Kl. Zwiefalten, und mit diefem an Württ. 

Wilzingen, f. Ober: und Unter-Wilzingen. 

Wimbah, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
un am Kocher, Sculth. in Laufen am Kocher. 

. 14 ev. 

Wimberg, 2 9. im Sch.fr. O.A. Calw, Bil. v. 
Calw, Sculth. eb. daf. E. 10 £. 

Wimberg, W. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fi. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 39 ev. 

Wimmentbal, Pf. im N:Kr. O.A. Weinsberg. 
E. 394 k. Gehörte zum Klofter Schönthal und Fam mit 
demfelben an Württ. 

Wimfen, f. Wimsheim im D.A. Münfingen. 

Rimsheim , Pfd. im N. Kr. O. A. Leonberg. E. 
669 (wor. 10 E. Fil. v. Weit die Stadt), Gehört wohl 
zu den älteften Befigungen Württembergs. 

Wimsheim, 2 M. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Fil. v. Hayingen, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. Bei den- 
felben ftand ehemals ein Weiler, von weldhem fie ben 
Namen haben. Im Jahre 1480 wurde ber Beftanb der 
Mühle dem Inhaber abgenommen, weil er das Verbrechen 
begangen hatte, in dem Fiſchwaſſer des Klofters zu fiſchen; 
und obwohl er dadurch, wie es in den Acten beißt, das 
Leben verwirkt hätte, jo verwandelte boch der Abt aus 
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Barmherzigkeit die Zodesftrafe in Verbannung aus dem 
Elöfterlichen Gebiet. 

Wimsheimer Höhle, f. Friedrichs hoͤhle. 

Windbühl, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. dal. €. 13 k. 

Windeck, fo hieß eine ber vielen Burgen, von 
welchen einft Neidlingen umgeben war, und wovon man 
jest kaum noch die Gräben fieht. 


MWindenreute, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau. Fil. 
v. Unter-Waldhaufen, Schulth. in Guggenhaufen. E. 8 E. 
Nahe dabei befindet fih ein Eleiner Weiher. 


Windhaag, W. im D.Kr. O. A. Tettnang Fil. v. 
Kriedrihshafen, Schultb. in Berg. E. 14 E. ©ehörte 
unter die Hoheit der Weingartifchen Vogtei Hofen, die 
Grundhderrſchaft aber dem Kl. Loͤwenthal. 

Windhaag, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Immenried, Schulth. eb. daſ. ©. 7 k. 

Windhäuſern, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. 

Windhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
zum Staͤdtchen Wildbad gehoͤrig. 

Windiſchbockenfeld, W. im J.Kr. O.A. Gera: 
bronn, Fil. v. Leutzendorf, Schulth. eb. dal. E. 58 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der 
Tauber und kam 1803 unter baieriſche und 1810 unter 
wuͤrtt Hoheit. 

Windiſchenbach, D. im J. Kr. O. A. Oehringen, 
fuͤrſtl. Hohenlohe-Waldenburg-Bartenſtein'ſchen Amts 
Pfedelbach. Fil. v. Pfedelbach. E. 390 (wor. 20 k.) 
Getreide: und Weinbau und Viehzucht werden ſehr gut 
betrieben. Der Ort gehörte bis 1806, wo er an Württ. 
fam, ber nunmehrigen Gutsherrfch.: den Fürften v. Dos 
benlobesBartenftein. 

Windifchgräg, ſ. Eglofs. 

Wind Mühle, M. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fil. 
-v. Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher. 
E. 10 w. 

} 
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Winkel, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil.-von 
Ummendorf, Sculth. eb. daf. E. 9 k. rüber ftand 
ein Schloß bier, das den Edein Winkler v. Winkel ges 
hörte. Das Kl. DOcfenbaufen kaufte das Gut 1667. 

Winkel, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Sommersried. €. 6 Ef. 

Winkelmühle, M. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 6 E. 

Winkelbauren. 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, il. 
v. Heifterfirh, Schutth. in Heidgau. E. 4 E. 

eineberg, 9: im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg Schulth. in Wiggenreute. ©. 4 k. 

Winnenden, vormalige Herrfchaft. im N.Kr. O. A. 
Waiblingen. Ihre Neftandtheile find noch nicht genau 
erhoben. &. den nädftfolgenden Art. 

Winnenden, St. im N. Kr. O.A. Waiblingen. E. 
3200 (wor. 5 &.) mit Winnenthal. Sig eines Hof: Ca: 
meralamts, eines Hofkammerfoͤrſters und eines Amtsnota— 
riats. Liegt an der Straße von Stuttgart nad Hall, 
am Anfang einer gebirgigen und mwaldigen aber fornreichen 
Gegend. Die Stadt ift gut gebaut und hat einen ſchoͤnen 
Märktplatz; auch werden hier bedeutende Frucht-, Vieh⸗ 
und Pfahl-Märkte gehalten. Mechaniſche Mollenfpinnerei, 
Gerbereien und Färbereten. Die Kirche ift nur Elein, ber 
Gottesdienſt wird deßhalb in der nahe gelegenen Schloß: 
firhe von Winnenthal gehalten.‘ In alten Zeiten gehörte 
die Stadt den Freiherrn v. Winnenden, die im 13ten 
Jahrhundert ausftarben, worauf diefelbe fammt ber Burg 
an die Dpnaften v. Neuffen kam; ums J. 1284 aber 
gelangte die Hälfte der Herrſchaft an bie Dynaſten v. 
Weingherg und an den deutſchen Orden, ber in dem naben 
Winnentbal einen Commenthur figen hatte. Die erftere 
Hälfte, mit der 1538 abgebrodyenen Burg Faufte Würt: 
temberg 1325 von Conrad von Weinsberg; die andere 
Hälfte erwarb es 1665. Im 5. 1643 wurde Winnenden 
von den weimar’ihen Truppen geplündert, und 1693 von 
den Franzoſen abgebrannt. Seit mehreren Jahren bes ; 
findet gich bier unter dem Namen PaulinensPpflegef 
€; 
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eine Erziehungs⸗Anſtalt für verwahrlofte und taubftumme 
und blinde Kinder. Winnenden hatte bis zum J. 1805, 
bis wobin es der Sitz eines eigenen Oberamts war. 
Landftandsreht. — Geburtsort des Johann Albanus 
Bengel (1687), Praͤlat; berühmter Theolog. 
Winnenden, ein abgegangener Drt bei Neuffen, 
DX. Nürtingen. Im J. 1434 verlich Graf Ludwig v. 
Württemberg der Stadt Neuffen einen Hof zu Winnenden, 
ob der Stadt zu Neiffen gelegen. 
Winnenden, W. im D.Rr. O.A. Blaubeuren, Fit. 
v. Seißen, Schulth. eb. daf. E. 37 (wor. ı £.) Liegt 
auf der bohen Alp, an der Landſtraße nah Urah, und 
befteht aus mehreren mit einer Dauer umgebenen Bauern: 
böfen. Vormals gehörte der Ort dem Kl. Blaubeuren, dag 
ihn von dem Pfalzgrafen von Tübingen erhielt. So Fam 
er denn an Württemberg. Ungefähr 500 Ecdhritte davon 
ereignete fih vor mehreren Jahren bei ungewöhnlich ſtren— 
ger Kälte ein merfwürdiger Erdbruch. An drei Stellen 
brach zu gleicher Zeit der Boden ein, und aus den Löchern 
fliegen warme Dämpfe gleich Nebeln empor. In der 
Ziefe hörte man ganz deutlich das Rauſchen von Waflern. 
Winnenden, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, $il. 
v. Ebersbach, Schulth. in Geigelbah. E. 14 E. Liegt 
auf den Bergen und gehörte zur Landvogtei Schwaben. 
Winnenthal, Schl. im N. Kr. O.A. Waiblingen, 
Fil. v. Winnenden, Sculth. eb. daſ. E. 37 ev. Der 
Name bedeutet fo viel ald Winnenden im hal, mie 
denn auch das gutgebaute und wohl erhaltene Schloß in 
einem Zbale neben der Stadt Winnenden liegt. An eis 
nem Ende des Scloffes ift ‘ein fchöner langer Saal, 
und auf dem andern die große Schloßfirde, welche zus 
gleich die Pfarrkirche des Kirchfpiels if. Sie hat einen 
aus den katholiſchen Zeiten abftammenden Hochaltar, auf 
deffen rechter Seite fi) die Statue bed Commenthurs 
von Gleichen befindet. Das Schloß war urfprünglich 
eine Zugehör der Herrihaft Winnenden und wurde, nade 
dem es der deutfche Drden erworben hatte, der Sitz eis 
nes Gommentdurs bdeffelben. Im Sahr 1665 Faufte es 
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Württ. und wurbe in ber Folge der Sig einer befondern 
Nebenlinie des wuͤrtt. Hauſes, indem daflelbe der Admini- 
ftrator Herzog Friedrich Carl erhielt. Auch war das Schloß 
der Wittwenfiß der Gemahlin des Herzogs Ludwig Eugen. 
In dem großen und ehemals fehr prädtigen Garten be 
findet fich eine in Stein gehauene Snfchrift, melde das 
Andenken eines treuen und merkwürdigen Hundes enthält. 
Diefer gehörte nämlich dem Herzog Carl Alerander, und 
hatte denfelben auf feinem türfilchen Feldzuge begleitet. 
In Belgrad verlor der Hund feinen Herrn, und made 
hierauf -- in ganz unglaublid Eurzer Zeit und allein — 
einen Weg von 400 Stunden. Seit einigen Jahren aber 
ift das Schloß auf Staatskoſten zu einer trefftihen Ir— 
ren=Deilanftalt eingerichtet und zur Aufnahme für 
90—100 Kranke berechnet, die unter der Aufjicht des K. 
Minifteriums des Snnern und der unmittelbaren Reitung 
des als pfochologiichen Arztes allgemein geachteten Dir 
rectors, Dr. Zeller, Pflege und Wartung erhalten. 
Die Kranken haben nad drei &laflen 438 fl., 292 fl. 
und 182 fl. 30 Er. jährlich für Verpflegung und Behand: 
tung zu bejablen. Ausländer zahlen ein Viertheil mehr. 
Solche Kranke aber, deren Verpflegungsgeld ganz oder 
theilweife von inländifchen öffentlihen Kaſſen beftritten 
wird, entrichten jährlich nur 146 fl. 

Winnis, W. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. v. 
Beuren, Schulth. eb. daf. E. 16 E. 

Winterathofen, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Fil. von Engerashofen, Schulth. in Gebraghofen. €. 
46 E. Gehörte zur Leutkircher Heide. 

Winterbach, Pf. im J.Kr. O.A. Schorndorf. 
E. 2007 (wor. 15 E. Fil. v. Pfauhaufen). Amtsnotar. 
Liegt in einem Thale, an der Rems, über welche bier 
eine Brüde führt. Ed wurde nebft Waiblingen 1086 
von K. Heinrich IV. dem Biſchof v. Speier gefcentt, 
1141 aber wieder von Conrad Ill. zum Reich eingelöst. 
Doch war ber Drt fihon 1276 württembergifch. Das 


Adelbers hatte hier Rechte. Nicht weit davon ſteht dab 


Kl. Kirchheim war 1298 hier beguͤtert. Auch das * 
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ſchoͤne Bergfchlößchen Engelberg auf einer Anhöhe. Im 
neuerer Zeit ward bier eine Babde-Anftalt, wobei eine 
E chwefelquelle, erricht. | 

Winterbah, WB. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. von Horgenzell, Sculth. in Kappel. E. 95 f. 
Hatte früher eine eigene Pfarrei. Die Kirche wurde im 
3. 1728 neu gebaut. Der Ort, in weldhem ehemals 
eine Burg geftanden haben foll, gehörte zum Gebiete der 
Neichsftadt Ravensburg. 

Winterberg, H. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Jagstzell, Schulth. eb. daſ. E. 20k. 

Winterberg. W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Steinkirchen, Schulth. eb. daſ. E. 62 ev. Gut be— 
triebene Landwirthſchaft. Das Dertchen gehoͤrte der nun— 
mehrigen Gutsherrſchaft: dem Fürften v. Hohenlohe: 
Kirchberg. 

MWinterhof, H. im J. Kr. O.A. Ellwangen, FIT. 
v. Walrheim, Scuith. in Stödtlen. E. 49 (wor. 5 E. 
Til. v. Stödtlen). — Gutsherrſch.: Fürft v. Dettim 
gen= Spielberg. 

Winterlingen, Pf. m. M.G. im Sch.Fr. O.A. 
Balingen. E. 1817 (wor. 6 k. u. 4 von eign. Gonf.). 
Liegt hoch auf rauhem Gebirge. Starke Mouflelinftickes 
rei. Der Drt gehörte zur Herrfhaft Schalfsburg. Im 
J. 1463 verkaufte Württ. das Dorf an den Grafen 
Sigmund von Hohenberg, feheint ihn aber bald wieder 
an fich gekauft zu haben. 

MWinteröhr, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fit. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 3 E. 

Winterrain, ®. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fil. 
v. Gnadenthal, Scuith. eb. daf. E. 17 ev. Gebörte 
der nunmehrigen Gutöherrfh.: dem Fürſten v. Hohen 
lohe-Oehringen. 

Winterreute, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Ummendorf, Schulth. eb. daſ. E. 112 (wor. 4 k.). 
Der Hofpital Biberach war ſchon 1239 hier beguͤtert. 
Der Ort wird ſchon im J. 1100 genannt und kam mit 
Biberach an Wuͤrtt. 
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Wintersbrandhof, H. im D.Kr. OU. Waldſee, 
Fil. v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 11 k. 
a 9. in bdenfelben Berhältniffen. 


9 8. 

Winterftetten, ®. im DK. O A. Wangen, 
Fit. v. Dinznang. €. 83 E. Liegt am Rufe des Berges 
mit dem ehemaligen Stammicloffe der Familie gleicden 
Namens und gehörte zur Graflhaft Waldfee. — Ge 
burtsort des Joſeph Chrift (1732); Del: und Fresco—⸗ 
Maier. — Gutsherrfhaft: Fürft v. Waldburg:Zeil: 
Wurzad. 

Winterftettendorf, Pfd. im D. Kr. O.A. Wald: 
fee. €. 118 k. Auf einer Eleinen Anhöhe am Urfprung 
der Riß. Der Pfarrei wird zwar ſchon 1308 gedadıt, 
diefelbe wurde aber erft 1811 wieder errichtet. Dis das 
bin war fie von Geiftlihen des Kl. Schuffenried, an dab 
der Ort durch mehrere Hände nach dem Ausfterben ber 
Scenfen v. Winterftetten gefommen war, verjehen wor 
den Die Einwohner follen aber benfelben fo abgeneigt 
— ſeyn, daß fie einen ſolchen Geiſtlichen erhängt 
haben. 

MWinterftettenftadt, Pfd. m. M.G. im DA. 
O.A. Waldſee, KR. fürftl. Waldburg:Wolfeggichen Amts 
Schloß Waldſee. E. 394 k. Liegt in einem angenebs 
men Thale an der Riß, hatte Stadtgerechtigkeit und war 
ummauert. Die Pfarrei wurde erft 1812 errichtet. Be 
dem Drte lag bie Warte Winterftetten, der Stammſih 
des angefehenen Gefchlechtes der Schenken v. Minterftete 
ten, die im 12. Zahrhundert auftreten und im 17. Zahrs 
bundert ausftarben. Burg und Herrfchaft waren aber 
jhon im J. 1531 in öfterreichifben Händen und Famen 
1433 an die Zrucfeffen von Waldburg. Daher nod 
Gutsh.; Fürft v. Waldburg-Wolfegg: Waldfee. 

Winzeln, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. €. 
1149 £. Der Drt foll ehemals ein Städtchen geweſen 
ſeyn und gehörte zur Herrſchaft Zimmern, von der ihn 
die Reichsſtadt Rottweil 1535 erfaufte. Mit Rottweil 
kam er an Württ. Schon 777 wird ber Ort, von dem 
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fh auch Edelleute fehrieben, genannt. Im Jahr 1807 
war hier ein nicht unbedeutender Brand und am 27. 
März 1832 brannten wieder 20 Käufer ab. 

Winzenweiler, ®. im J. Kr. O.A. Gaildorf, 
sil. v. Eutendorf, Sculth. eb. daf. E. 105 (wor. 94 
k. Fil. v, Buͤhlerthann, D.A. Ellwangen). Revierföfterei. 
Gehörte zum Stifte Comburg, mit dem der Ort an 
Wuͤrtt. gelangte, und kommt ſchon im 11. Jahrh. vor. 

Winzerhaufen, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbach. 
E. 928 (wor. 3 E.). Liegt in einem angenehmen Thale, 
bat guten Weinbau und ein Schloß. Im 3%. 1473 ver: 
kaufte Eberhard v. Urbach feine eigenen Feute zu „Win 
jelhaufen“ an Württ. Der Ort felbft gehörte ehemals 
dem Stifte Oberftenfeld, das ihn 1610 an Württemberg 
verkaufte. Dan fagt, die damalige Aebtiffin von Ober: 
tenfeld habe das Dorf vertanzt. Der damalige Kam: 
mer-Ort wurde 1726 dem Geſandten v. Schüß zu te 
ben gegeben, deflen Nachkommen noch das Sch!oß bejigen. 
Auf einem Berge binter demfelben fiebt man nod die 
Ruinen der Burg Wunnenftein, einft Sig des bekannten 
Kitters Wolf von Wunnenftein. 

Winzingen, Pfd. mit 1 Schloß im J.Kr. O. A. 
Gmünd. €. 418 (wor. 1 e.). Der Drt liegt an der 
fauter, war anfänglidı Rechbergifch und wurbe 1628 von 
Berthold v. Roth an die v. Bubenhoven verkauft. Früher 
hatte er feinen eigenen Adel. Nachmals kam der Ort 
wieder an Rechberg. Er bildete eine Eleine der Ritterfchaft 
tinverleibte Herrſchaft und fam 1806 mit 250 Einw. 
unter württ. Hoheit. — Gutsh.: Graf v. Rechberg. 

ippenreute, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Horgenzell, Sculth. in Schmalegg. €. 81 £. 
Gehörte zur Herrihaft Schmalegg. — Gutsherrfch. theilz 
weife: Graf v. Beroldingen. 

Wippingen, Pfd. im D.Kr. D.A. Blaubeuren. 
E. 382 (mor. 105 E. Fil. v. Herrlingen). Liegt am 
öftlichen Abbange der Alp und gewährt eine weite Ause 
fiht nach ulm und auf die Tyroler Schneegebirge. Der 


11. 50 
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Drt erzeugt gutes Obſt, hat aber Wafjermangel. In 
der Pfarrkirche zu unferer lieben Frau befindet fi ein 
im 5%. 1505 geſetzter Eünftliher Altar mit Gemälden, 
die Ankunft der drei Weilen aus dem Morgenlande und 
die Flucht Chriſti vorftellend. Die Pfarrei wurde im J. 
1579 von Lautern hierher verlegt. Der Ort hatte fün- 
ferlei Herren; Württ. aber, das frühe fchon Antheil 
batte, befaß die landesherrliche Obrigkeit allein, und 
folhe, die urfprünglidd den Grafen von Rud zugeftan: 
den, mit der Herrfhaft Blaubeuren erworben. Ganz 
württ. wurde der Ort erfi im J. 1810. Dei ber Re 
formation bekannten fich die württembergifchen und ulm: 
fben Einw. zur lutherifchen Lehre, während die andern 
bei der Eatholifchen blieben. Sm %. 1611 entftand durd 
Unvorfichtigfeit von Kindern ein Brand, der das ganze 
Dorf, bis auf einen einzigen Hof, einäfcherte. Während 
der Belagerung von Ulm:(1704) hatte der Ort ftarke 
Einquartierung, und vor der Hodftätter Schlacht 409 
das ganze vereinigte Heer durch Wippingen; der Prinz 
Eugen von Savoyen, der Herzog Eberhard Ludwig von 
Württ., fo wie die Generale Mercy, Palfy und Thün- 
gen hatten ihr Nacıtquartier dafelbft. 

Wirgetswiefen, W. im D.Kr. D.X. Tettnang: 
Fl. v. Ettenlirh, Schulth. eb. dal. E. ı1ı E. Ge 
börte, unter Hoheit der Tandvogtei, dem Kl. Weißenau. 

Wirnsweiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Bolſtern, Sculth. in Friedberg E. 14 8. Liegt 
ganz von Sigmaringenfchem Gebiete umgeben und gehörte 
zur Herrfchaft Friedberg. 

Wirrenweiler, ®. im D.Kr. DO.U. Leutkirch, 
Fil. v. Ellwangen, Sculth. eb. dal. E. 71 & Ge 
börte zu Zeil: Wurzach. — Gutsherrfch.: Fürft v. Wald: 
burg: Jeil-Wurzad. 

Wirthles, W. im D.Kr. O.A. Biberah, Fil. v. 
Rottum, Schulth. eb. daf. E. 8 £. 

; en an der Elbenftraße, Hs. im N. 
IL. 4. LUD: | ; z 
6. dal € 9 e urg, Fil. v. Stammheim, Schuith· 
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Wirthhaus ob dem Thal, Hs. im Sch.sr. 
nn Balingen, Fil. v. Onftmettingen, Sculth. eb. daf. 
‚4. 

Wirthiweber, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. 
d. Ziegelbach, Sculth. eb. daf. ©. 5k. 

Wislensdorf, W. im N.Kr. D.U. Weinsberg, 
Fil. v. Efhenau, Schulth. eb. daf. E. 91 ev. Gehörte 
ftets zu Efchenau. — Gutsherrſch. wie dort. 

Wifgoldingen, Pfd. im J.Kr. O.A. Gmünd. 
E. 669 &. Gehörte einft Rechberg und kam 1806, big 
mohin ed der Nitterfchaft einverleibt war, an Württ. 
Sutsberrich.: die Frhrn. v. Holz. 

Wißlauf, die, auh Wieslauf, entfpringt unweit 
Velzheim, läuft über Dberndorf, Rudersberg, Ober— 
und Unter-Sclehtbah, Michelau, Miedelsbah, Haus 
——— und vereinigt ſich unweit Schorndorf mit der 

ems. 

Witſchwende, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Bergatreute, Schulth. in Wolfegg E. 146 f. Ge— 
hoͤrte zur Burg Neuthann und theilte mit dieſer ihr Ge— 
ſchick. — Gutsherrſch. wie dort. 

Wittau, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. v. 
Veſtgartshauſen, Schulth. eb. daf. E. 71 ev. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. 

Wittenberg, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
d. Wildpoldsweiler, Schulth. in Flunau. E. 30k. Ge— 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Wittendorf, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt. 
E. 536 ev. Liegt auf dem Schwarzwalde. Im Jahr 
1300 waren die von Geroldseck, 1413 die v. Neuneck, 
1469 die v. Lkichteneck hier begütert. Uebrigens gehörte 
er Drt in bie Herrſchaft Roßburg und Fam, als ein 
zeſitzthum des Kl. Alpirsbach, durch diefes an Württ. 

.„ Wittenweiler, W. im J. Kr. D.U. Gerabronn, 
t. v. Blaufelden, Sculth. eb. daf. E. 83 ev. Ges 
drte bis 1806 unter bie Hoheit der nunmehrigen Öutö= \ 
errfch.: des Zürften v. Hohenlohe:-Bartenftein. 

. 30* 
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Wittershaufen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Sulz. 
E. 654 ev. Das Kl. Kirchheim übergab 1445 das Pas 
tronat der biefigen Kirhe Württ. Im 3. 1397 waren 
die Derzoge v. Teck Voͤgte über das Dorf, das dem 
Ki. Alpirsbach, durch welches es an Württ. Fam, zuge= 
hörte. Dier machte man früher Verfuhe, um Salz zu 
graben, bohrte deshalb auh 200 Fuß tief, gab aber 
vergeblicher Refultate wegen die Sache wieder auf. 

Witterftal, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, Fil. 
v. Merklingen, Schulth. eb. daf. E. 33 ev. Liegt bei 
Merklingen, mit dem der Ort die hauptfächlichern politi= 
Then Schickſale theilte. 

Witthau, W. im D.Kr. D.X. Ulm, Fil. v. Hör: 
velfingen, Sculth. eb. dal. E. 21 ev. Theilte feine 
Schickſale mit der Herrſchaft Alpeck. 

Wittighauſen, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. Unter-Muͤnkheim, Schulth. eb. daſ. E. 41 ev. Ge— 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall und kam mit die— 
fer an Württ. 

Wittingen, W. im D. Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Tuͤrkheim, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Liegt auf 
der Alp und gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Ulm, 
an die er mit Tuͤrkheim gekommen zu ſeyn ſcheint. 

Wittlensweiler, D. im Sch.Kr. O.A. Freuden: 
ſtadt, Fil. v. Gruͤnthai. E. 665 (wor. 58.). Der Ort 
kam vor etwa 350 Jabren von denen v. Neuneck an 
MWürtt. Am 31. März 1830 brannten 19 Häufer ab. 

Wittlingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Uradı. 
584 (wor. ı £.). Revierförfterei. Liegt auf der Alp, 
in einer Vertiefung gegen das Föhrenthal hin. Wittlin- 
gen hat eine fehr große, noch ein weites Feld für bie 
Gultur darbietende, Markung und eine bedeutende Schaf: 
weide. Das hier gepflanzte Obſt wird für das befte der 
Umgegend gehalten. In ältern Zeiten ſoll der Ort ein 
Städthen gemwefen feyn, auch findet man an manden 
Stellen noch Spuren von Mauern und Gräben. Er war 
eine Zugebörde von der nahen Burg HohensWittlingen- 
Bon diefee und der auch nahegelegenen Burg Balbed 
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erzählt eine Volksſage, daß ihre Bewohner mittelft Zaue 
berei durch die Luft zufammen gefommen feyen. Andern 
Sagen zufolge beftand aber durch die benachbarte Schil— 
lershöhle eine Gemeinschaft zwiſchen denielben. 
Wittmersklingen, ®. im J. Kr. OX. Kün: 
zelsau, Fil. v. Ettenhaufen, Schulth. eb. dal. E. 49 
(wor. 2 &.). Wohlbabende Einw. durch giünftigen Be. 
trieb des Feldbbaus und der Viehzucht. Der Ort gehörte 
bis 1806 Hohenlohe-Bartenſtein. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. DobenlobesWaldenburg-Bartenftein. 
ittfehwanden, H. im D.Kr. D.X. Wangen, 
Fl. Deuchelried, Sculth. eb dal. E. 8 £. 
Wittfteig, die, eine bei Gundelfingen zu dem 
Schloffe emporführende Steig, die den Namen ohne 
Zweifel von Vitus (Veit) ableitet: in Ältern Zeiten wurde 
daher aud häufig Vitſteig geichrieben. . 
Wittwais, 9 im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Mangen, Schulth. eb. daf. E. 10 E. | 
Witenftaig, W. im D.Kr. DA. Wangen, Fil— 
vd. Meraghofen, Schulth. in Chriftastofen. E. 13 k. 
Witzmanns, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 33 k. — 
Gutsherrſch.: Fürft v. Waldburg-Zeil-Wurzach. 
Witzmannsweiler, W. im J. Kr. O.A. Hall, 
Fit v. Michelfeld, Schulth. eb. daſ. E. 84 ev. Ge 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall und kam mit 
dieſer an Wuͤrtt. 
Wochenau, H. im D.Kr. O.A. Wiblingen, Fil. 
v. Dorndorf, Schulth. eb. dal. E.7 k. 
Wochenhaus, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 6 k. 
Wöflisberg, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Wurzach, Schulth. in Goſpoldshofen. E. 3k. 
Wöhrsberg, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Zoͤbingen, Schulth. eb. daſ. E. 23 k. Gehoͤrte bis 
1806 ber nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Oet⸗ 
tingen-Wallerſtein. 
4 z 
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Wöllhauſen, Pf. im Sch. Kr. D.U. Nagold; |. 
Ebbaufen. 

Wöllſtein, W. im J.Kr. DA. Aalen, Fil. von 
Abtsgmünd, Schulth. eb. dal. E. 283 k. Liegt am 
Kocher, und hat ein zerftörtes Bergſchloß, welches tie 
Stammburg der Haden von Wöllftein war. Im Jahr 
1307 war Haak von Wölfftein Abt zu Ellwangen. Nab 
dem Abfterben der Familie kam der Drt mit Abtsgmünd 
an die von Hirnheim, und 1583 an Ellwangen, mit 
welhem er an Württ. gelangte. Im Bauernkriege wurde 
das Schloß zerftört, bis auf eine Gapelle, neben welder 
ſich zwei Einfiedler aufhielten. 

Wörbelhöfle, H. im J.Kr. O X. Gaildorf, Fl. 
v. Vichberg, Schulth. eb. dal. E. 16 ev. 

Wörnersberg, D. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtedt, 
Fil..v. Grömbadh. €. 213 (wor. 6 £.). Wurde mit 
Altenfteig, in deffen Amt es aud bis 1807 gehörte, 
erwurben. J 

Wornitzhäuſer- oder Wörnshäuſer-Mühle, 
M. im N.Kr. O. A. Eßlingen, Bil. v. Nellingen, Schulth. 
eb. daſ. ©. 5 ev. 

Wörth, D. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. von 
Stödtlen. E. 398 E. Liegt an ber Roth und hat an 
altes Schlößchen. Der Ort gehörte zu Ellwangen und 
.. gemeinfhaftlidy, und Fam 1803 und 1810 ın 

ürtt. 

Wörthenbach, der, entfpringt oͤſtlich vom Buz— 
zerfee, im O. A. Rottenburg, und fällt nach kurzem 
Laufe in den Buchbach. 

Wohlmuthshauſen, D. im J. Kr. O. A. Oehrin⸗ 
gen, Bil. v. Orendelſalil. E. 209 ev. Geboͤrte bie 1806 
der nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Hohen: 
lohe-Oehringen. 

Wohnried, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Sl. 
von Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. 

Wolf, H. u. Hs. im D.Kr, O.A. Leutkirch, Bü. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. €. 10 k. | 
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 Wohlfahrtsmühle, M. im D.Kr. O.A. Ried: 
nis: Fil. v. Dürmentingen, Sculth. in Besenmweiler:. 
5 


Wolfartsreute, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Sl. v. Altshauſen, Schulth. in Hüttenreute. E. 15 E 
Beſteht aus zwei einzelnen Höfen und ftand theild unter 
der Landvogtei Schwaben und theils unter Königsegg. 
In der Nähe findet man Grabhügel, die man für römie 
fhen Urfprungs hält. 

. Wolfartsweiler, D. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
fürft. Thurn und Tarisfchen Amts Scheer, Fil. v. Ho— 
henthengen. E. 2318. Der Ort hat anfehnliche Häufer 
und gehörte zur Herrfchaft Friedberg. Die Kirche war 
früher Pfarrkirche. — Gutsherrfh.: Fürft v. Thurn 
und Taxis. 

Wolfartsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
dl. v. Unter-Schwarzah, Schulth. eb. daf. E. 18 k. 
Der Ort wird fchon 839 genannt und fam 1618 an bie 
Grafihaft MWaldfee und 1806 unter württemb. Hoheit. 
Hier wird feit den älteften Zeiten jährlich am Sonntag 
nach Bartholomäi ein Volksfeſt mit Habnentanz, Wett: 
laufen, Scheihenſchießen 2c. gehalten. — Gutsherrſchaft: 
dürft v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Wolfatz, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 11k. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

MWolfaß, W. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Schulth. eb. daſ. E. 22 k. Scheint 
ſtets mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen 
zu ſeyn. 

Wolfbühl, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Sonn, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 3 k, 
Wolfbühlerberg, H. ganz in denſelben Verhaͤlt— 
niſſen. €. 5 k. 

Wolfegg, vormalige Grafſchaft im D.Kr. DU. 

Waldſee. Nach dem Ausſterben der Dynaſten v. Wolf: 
egg kam ſie an die v. Otterswang, dann an die Grafen 
Aichelberg, von dieſen an die Grafen v. Neuffen und 
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1330 durch Heirath an bie Zruchfefien v. Walbburg 
Bei der Theilung im J. 1429 wurde fie dad Erbthei 
einer eigenen Linie derfelben (ſ. Waldburg und hienach) 
Wolfegg, K. fuͤrſti. Watdburg-Wolfegg-Waldſee' 
ſches Amt im D.Kr. in: den O. Amts-Bezirken Leutkirch 
Ravensburg, Waldſee und Wangen, mit 9 Gemeinden 
und 7,666 Cinw. . - : N 
Wolfegg, Pfd. im D.Kr: O. A. Waldfee, K. fürftl 
MWaldburg: Wolfegg-Waldſee'ſchen Amts Wolfegg, bdefler 
Sig 8 iſt. E. 161 (mor. 1 ev.). Sitz einer. fürftl 
Domanial:Ganzlei, Ober:Rentamts, Forftverwaltung u. 
Hof. Das fhhöne, 1687 lestmals erbaute Schloß enthält 
einen hohen Ritterfaal mit Kriegstrophäen aus Altern Zei: 
ten, eine Gemälde-Sammlung, Kunftlabinet, Bibliothek, 
Kupferftih- Sammlung. — Alles dieß hoͤchſt fehenswertt 
und dem Beluche der Fremden geöffnet. Daran reiht fid 
ein jchöner Dofgarten. Das Schloß ift mit dem zu 
Waldfee abwehsiungsweife die Reſidenz des Gutsherrn, 
Fürften v. Waldburg zu Wolfegg:Waldfee, E. 
Erb⸗Reichs⸗Ober⸗Hofmeiſters. Der Ort beftebt durchaus 
aus fürfttichen Gebäuden, hat eine fehr geihmadvolle, 
1733 erbaute Kirche und hatte früber auch ein 1500 von 
dem Grafen Johann v. Sonnenberg geftiftetes und 1806 
aufgehobenes Gollegiat: Stift. Der Ort kommt erftmals 
ums Jahr 1190 vor und war Hauptort der vormaligen 
Grafſchaft Wolfegg. Das Schloß Wolfegg wurbe 1647 
von dem ſchwediſchen Generat Wrangel zerftört. 

Wolfenbach, der, ehemals auch Biberach genannt, 
ein Bad, entfpringt bei Eggelsbach, Oberamts Waldſee. 
Er geht über Mittelbah und Reute nad Biberach und 
ergießt fich bier in die Riß. 

Wolfenbrück, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗Roth und Murrhardt, Schulth. in Ober-Roth. 
E. 185 ev. Gehörte zur Herrſchaft Fimpurg. 

Wolfenhbaufen. Pf. im Sch.Kr. O. A. Rottens 
burg. €. 294 eo. Der Ort liegt, durch einen Wald 
gegen Oſten verdeckt, einfam auf einer Ebene. Er ge: 
hört, ungeachtet bei trockener Witterung Waflermangel 
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herrſcht, nicht zu ben reinlichften. inft foll hier, und 
zwar im fogenannten Abtswald, eine Burg geftanden 
haben. — Die Pfarrei ift eine ber dlteften in der Ges 
gend, fo wie au bier feit mebreren Sahrhunderten ein 
fogenanntes Mayergericht bis zum 9. 1678 beftand. Der 
Ort gehörte in früheften Zeiten zur Grafſchaft Hohen: 
berg und hatte gleiches politifhes Schickſal mit Reme 
mingsheim. 

Wolfenhof, H. im Sch. Kr. O.A. Balingen, Fit. 
dv. Unter:Digisheim, Schulth. eb. dal. €. 7 E. 


 Wolfenmühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, 
Fi. v. Schönaih, Schulth. eb. daf. E. 16 er. 


Wolfenthal, das, auch Biberadhtbal genannt, von 
dem Wolfenbach durcfloffen, ein Seitenthal des Rißtha— 
les. Es zieht von Birkhof, im Oberamt Biberay, nad) 
Biberach herab und mündet hier, nad) dreiftündigem Zuge, 
in das Rißthal ein. 

Wolfersberger ‚Heide, die, auh Gannftatter 
Heide u. Burkholz genannt, liegt weftlich von Ganne 
ftatt, und gewährt auf ihrer rundum freien, halbEugel- 
förmigen Kuppe eine herrliche Ausfiht. In neuern Zeis 
ten wird fie immer mehr angebaut, und verdient daher 
audı den Namen Heide nur noch uneigentlih. Ihr Abe 
bang gegen Süden ift mit Weinbergen bepflanzt, unter 
denen fih auch die dem König gebörigen befinden. Im 
Fahr 1818 wurde bafelbft -zu Ehren der rufliihen Kais 
ferin Mutter, Maria Feodorowna, geborene Prins 
zeffin von Württemberg und Schweſter Königs Fries 
drih, welhe nah einer vieljährigen Abweſenheit zum 
Beluhe hier war, ein Herbftfeft gefeiert, das fich mit eis 
nem vractvollen Feuerwerke auf ber unfern gelegenen 
Neckarinſel, gegenüber dem Landhauſe Bellevue, endete. 

Wolfes, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Mittelbuh, Scultb. eb. daſ. ©. 6 E. 

Wolfgangs:Gapelle, 98. im D.Kr. O. A. Leut⸗ 
ich, Fil. v. Reichenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 5 E. 


Wolfgangs:Grube, f. Eberhards-⸗Grube. 
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Wolfgelts, W. m. ı H. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Fil. v. Waltersbofen, O.A. Leutlirh, Schulth. in 
Sommersried. E. 228. War ftets mit dem legtgenanns 
ten Orte verbunden, — Gutsherrid.: Bürft v. Wald: 
burg=:3eil-Wurzad. 

Wolfrag, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Bil. v. 
Hiltensweiler, Schulth. in Ober: Langnau. E. 16 k. 
Gehörte, unter Hoheit der Herrfchaft Tettnang, dem Kl. 
Fangnau, und Fam mit diefem an Württ. 

Wolfratzhofen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Engeratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 159 
k. Gehoͤrte zur Leutkircher Heide. 

Wolfratzhofer-Bad, das, ſteht ganz in denſelben 
Verhaͤltniſſen. E. 6 & 

Wolfsbach, der, auch Breitenbach genannt; 
ſ. Breitenbach Fluß. 

Wolfsberg, H. im D.Kr. O. A Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 24 k. 

Wolfsbuch, W. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
Fil. v. Finſterlohr, Schulth. in Blumweiler. E. 146 ev. 
Heißt auch Buch am Tauber-Rain, gehoͤrte bis 1803 
zum Gebiete der vormaligen Reichsſtadt Rottenburg an der 
Zauber und kam 1810 an Wuͤrtt. Der bezeichnende Bei— 
fag rübrt von der alten Verpflichtung der Einwohner ber. 
nah den Wölfen in einem größeren Diftricte zu fahnden 
und fie zu erlegen, 

Wolfsbühl, 9 im Sch.Kr. DA. Oberndorf, 
Sit. v. Schramberg, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 

Wolfsbühl, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Sit. v. Zußdorf, Schulth. in Effentauien. E. 11 k. 

Wolfsbühl, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fl. 
v. Fronhofen, Schulth. eb. dal. E. 4k. 

Wolffchlugen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Nürtingen. 
E. 1205 ev. In hober Lage; hat guten Flachsbau. Die 
Einwohner üben ihre Pferde im Wettrennen „ weshalb 
fie auch bei dem landwirthſchaftlichen Feft im Cannftatt 
die meiften Preife erbaiten. Auch der Handel mit Pfer: 
den und die Einnenfpinnerei werden. ftark betrieben. Die 
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Pfarrei wurde 1437 errichtet. Hier waren aud Ebel: 
leute feßhaft, die fih v. Wolfichlugen fchrieben. Allem 
Anfcheine nad wurde der Ort mit Nürtingen erworben. 
Wolffelden, ſ. Wolfſoͤlden. 
Wolfsfels, der, ein zur Alp gehoͤriger Berg zwi⸗ 
fhen Ehningen und Gtems im DO.4. Urach, auf dem 
man eine fchöne Ausficht genießt. | 
Wolfsgrube, H8. im Sch.Kr. O. A. Sulz, $il. 
fingen, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 
Wolfshbaus, 9. im D.Kr. DA. Wangen, $il. 
dv. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 9 £. 
Wolfskreut, W. im J.Kr. O A. Gerabronn, Fit. 
v. Schmalfelden, Schulth. in Leugendorf. E. 121 e. 
Gehörte zum Gebiete ber Reichsſtadt Rottenburg und 
kam 1803 an Baiern und 1810 an Württ. 
Wolfsloch, das, eine länglihte Grube zwifchen 
Srommern und Dürrwangen im S. A. Balingen, die aus 
lauter Kiesboden befteht, und bei Regenzeiten die tiefge- 
legenen Ackerlaͤnder mit Kies überfchwemmt. 
Wolfsmühle, M. im J.Kr. OA. Gaildorf, Fit. 
v. Frickenhofen, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 
Wolffölden, W. im N. Kr. D.A. Marbach, Kit. 
v. Affaltrab, Schulth. eb. daf. E. 271 ev. Auf einem 
waldigen Hügel bei dem Drte findet man noch Ruinen 
des alten Scloffes Wouffötden, deſſen Beſitzer längft 
ausgeftorben find. Sie nannten fih Grafen v. Wolf: 
földen. Im 3. 1182 war Graf Berthold v. Wolfſoͤlden 
Schirmvogt des Kl. Murrhardt. Im J. 1322 verkau— 
fen Ulrich v. Waldſee und Ulrich fein Sohn die Burg 
Wolfſelden mit zugehörigen Leuten, Gütern, Kirchenfägen 
und wie fie das Alles erfauft hatten, um 1700 #6 Hlr. 
an Württ. Die Burg lag fhon 1604 in Trümmern. 
Wolffölden, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
von Buchenbach, Schulth. in Steinbah. E. 80 ev. — 
Gutsherrſch.: Fürft v. HohenlohesKirhberg und 
die Sch. v. Stetten. 
Wolfsthal, ehemaliges Stammſchloß der erlofche: 
nen Samilie der Wolfe von Wolfsthal, bei Gmünd, 


+ 


| 


796 


das 1284 in dem Aufftande der Gmünder gegen die Pa— 
tricier zerftört worden ift. 

Wolfsthal, das, ein enges, durch ſchauerliche Fel— 
fenfhtuchten ausgezeichnetes Thal, faft ohne alle Eultur, 
im D.U. Ehingen, das bei der Laufenmuͤble ausmündet 
und von da noch 11% Stunden weit über Granheim fich 
binzieht. 

Wolfsthal, eine wilde Schluht im O. A. Blau: 
beuren, die bei Ober-Schelklingen ins Ziefenthal ein= 
münbet. 

Wolfwinkel, 3 H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Bil. v. Threerz, Sculth. in Hauerz. E. 15 E. 

Wolfzennen, W. im D.fr. O. A. Tettnang, il. 
v. Mariabrunn; Schulth. in Oberdorf. E. 45 8. Liegt 
an der Schuffen und gehörte zur Herrfchaft Argen. Gute 
Thonerde. 

Wolkenburg, die, Tag auf dem Hügel, auf wel: 
chem jest der Wolkenhof fteht. Sie war, menn nicht 
römifchen Urfprungs, doch fo alt, daß die Geſchichte we— 
der die Zeit ihrer Erbauung, noch ihre Bewohner kennt. 
As im 9. Jahrhundert das Kiofter Murrhardt erbaut 
wurde, find ihre Steine dazu verwendet worben. 

Wolfenburg, eine zweite Burg, Tag im alten 
Amte Neuenhürg und war bereitd 1604 zerfallen. 

MWolkenhof, W. im N.Kr. DA. Badnang, il. 
v. Murrhardt. Schulth. eb. daf. E. 12 ev. Kat feinen 
Ramen von dem alten , zerftörten Schloffe Wolfenburg. 

Wolkenftein, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fl. 
vd. Eulzbah am Kocher, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Wolkersfelden, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Fichtel, Schulth. in Mildenthierbah. E. 53 ev. 
Liegt an ber Straße nach Rottenburg an ber Zauber, 
und gehörte ehemals den Grafen Gaftell, von welchen «8 
1435 an bie gedachte Stadt Fam. Der Ort gelangte 
1803 an Paiern und 1810 an Mürtt. r 

‚ Wolketsweiler, W. im D.RKr. O A. Ravensburg, 
Fil. v. Wilheimskirch, Schulth. in Kappel. E. 101 E. 
Bon dem Orte hatte ein Altdorfſches Landvogtei⸗Amt ben 
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Namen. Auch hatte er feinen eigenen Adel. Mit Aits 
dorf Fam er an Württ. 

Wollerftein, zerftörtes Bergſchloß bei Bronnen, 
im O.A. Zuttlingen, 

Wolmarshofen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 20k. Gehoͤrte, 
auch mit Landeshoheit, dem Kl. Weingarten. 

Wollmatingen, 8. im D.Kr. D.X. Wangen, 
Gil. v. Pfärrih, Schulth. eb. daf. E. 6 £. 

Wollmershaufen, ®. im J. Kr. DO.X. Grailde 
heim, il. v. Tiefenbach, Schulth. eb. daf. E. 90 (wor. 
1 £.). Liegt über der Jagst und war Stammfis des 
abeligen Geſchlechts Wollmershaufen, das 1708 erlofch. 
Mit Grailsheim kam der Ort an Württ. 

Wolpertsdorf, W. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. 
Düngenthal, Sculth. in Wedrieden. E. 63 en. Ge 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall und gelangte mit 
diefer an Württ. 

Wolpertshaufen, W. im J. Kr. O. A. Hall, Kit. 
v. Reinsherg. E.171 (wor. 18). Liegt an der Straße 
nad Crailsheim und gehörte zum Gebiete der Neicheitadt 
Hal. Mit derfelben Fam er an Württ. 

Wolpertsheim, W. im D.Rr. O. A. Waldfer, 
Fil. v. Waldfee, Schulth. in UnterzUrbah. €. 29 £ 
Gehörte zur Herrſchaft Waldfee, Gerichts Heifterkich. — 
Gutsh.: Fürft v. Waldburg-Wolfegg: Waldfee. 

Wolpertsfchwende, Pf. im D.Kr. DO.U. Ra: 
vensburg. E. 285 E. Liegt über dem Schuffenthal und 
bat eine ganz herrlihe Ausfiht. Die Pfarrei kommt 
bereitö im 3. 1236 vor. Der Ort war eine Welfifche 
Befigung und wird fchon im 3. 934 genannt; fpäter 
gehörte er zu der benachbarten Burg Habenthurm, 1363 
aber Fam der Ort an den Hofpital der Stadt Raven: 
burg und mit diefer an Württ. Bei dem Dorfe liegen 
die alte Gangolfs-Gapelle und das nicht fehr ſtark 
befuhte Gangolfs-Bad. 

Wucher, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Schulth. eb. daf. ©. 9 k. 
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Wuchermoos, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Leupolz. Schulth. in Sommersried. ©. 9 E£. 

Wuchzenhofen, B. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fit. 
v. Leutkirch. E. 166 E. Gehörte zur Leutfircher Heibe- 

Wiichern, W. im J. Kr. DA. Dehringen, Fil. v. 
Neuenftein, Sculth. in Ober-Eppach. E. 52 ev. Fe'd- 
bau und Viehzucht find gut. Der Ort ftand bis 1806 
unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrfhaft: des 
Sürften v. Hohenlohe: Dehringen. 

Wünſtelberg, ein Berg bei Wingerhaufen, im 
D.U. Marbach, auf welchem ein fehr guter Wein wächst; 
f. Bunnenftein. 

Würm , die, enffpringt bei Altdorf im Schönbud, 
geht über Ehningen, Xidlingen, Merklingen, und ergießt 
fihh nach einem Laufe von 12 Stunden unweit Pforzheim 
in die Nagold. 

Würmthal, das, ein von Weit die Stadt im O.A. 
Leonberg herabziehender Ausläufer des Nagoldthals, deſſen 
Segend bei der alten Gau: Eintheilung den Namen 
— — fuͤhrte. Es iſt ſehr fruchtbar an Obſt und 

etreide. 


Württemberg, 


das Stammſchloß, Tag auf einem mit Weinreben bepflanz⸗ 
ten Hügel, ber Rothenberg genannt, dba wo jest der 
Zempel fteht, in welder die Königin Catharina ruht, 
über dem Dorfe Rothenberg, D.A. Sannftatt. Die Burg 
war mit 3 hinter einander ftehenden Mauern, einem 
Graben und einem niedrigen Walle umgeben, bie, weit 
das Gebäude mehrere Male zerftört worden ift, von weit 
älterer Bauart, als diefes, waren, und ftand fchon im eilften 
Jahrhundert. Im Jahr 1312 wurde das Schloß von 
dem Eaiferlihen Landvogt, Conrad von Weinsberg, ab— 
gebrannt, 1360 von K. Carl IV. eingenommen, und 1519 
abermals von dem fchwäbifchen Bunde abgebrannt, nadız 
dem ſchon lange vorher 1320 Graf Überhard feinem 
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Wohnfis von da hinweg und nad; Stuttgart verlegt hatte. 
Herzog Ulrih Tieß es während feiner Regierung wieder 
aufbauen und noh am Ende des vorigen Sahrhunderts 
hat man das Schloß erneuert, fo wie der Außenfeite einen 
weißen Anſtrich gegeben. Im Bahr 1819 ließ König 
Wilhelm die Ruinen vollends abbrechen, um jenes durd) 
Erbauung einer Gapelle in die Rubheftätte feiner Gemahlin 
zu verwandeln; |. Rothenberg. 

Württemberg, Königreich, liegt zwifchen dem 25° 
52° und 280 9° Ööftlicher Yänge und zwifchen dem 47° 35 
und 490 35° nördlicher Breite. Es enthält, nach der im 
J. 1839 beendigten Landes» Vermeffung , mit Ausfhluß 
der Erelave Hohentwiel, 6,190.138 Morgen , ober 
354,00 A-Meiten. Nach dem Staats: Handbuhe vom 
J. 1839, defien Zahlen auch bei den einzelnen Orten zu 
Grund gelegt find, ift die Gefammt= Einwohnerzahl des 
Koͤnigreichs — 1,634,654. Darunter 1,124,921 evans 
gelifher, 498,290 Eatholifher, 177 von eigener Gonfeffion 
und 11,266 Juden. Nach den Bevölkerungsliften vom 
Ende 1840 zählte das Königreich 1,682,338 Staats⸗ 
Angehörige, worunter 858,310 weibliche. Die Zahl der 
Landes= Anwefenden betrug damals 1,646,871. In poli— 
tifher Hinfiht ift das Königreich in 4 Kreife eingetheilt, 
und diefe wieder in 64 Oberämter: nämlich, Neckarkreis 
mit 17, worunter Stuttgart, unter bem Namen „Stadt: 
direction“, ein eigenes Oberamt bildend, inbegriffen ift, 
Schwerzwaldfreis gleichfalls mit 17, Jagstkreis mit 14, 
und Donaufreis mit 16 Oberämtern. Gemeinden hat 
Württemberg 1,892, darunter find 10 erfter Claſſe, (d. h. 
über 5000 E.) 441 zweiter Claſſe (d. h. über 1000 E.) 
und 1441 dritter Claffe (d. h. unter 1000 E.). Städte 
enthält es: 1325 Pfarrdörfer: 1218, darunter mit Markt: 
gerechtigkeit: 2195 Dörfer: 466, darunter mit Markt: 
gerechtigkeit: 8; Pfarrweiler: 127; darunter mit Markt: 
gerechtigkeit: 15 Weiler 29895 darunter mit Marktge- 
rechtigkeit: 35 Höfe: 2601, darunter mit Marktgerech— 
tigkeit: 15 und einzeln ftehbende Wohnfige: 2079; Wohn 
pläge im Ganzen alfo: 9607. 
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Mit Ausnahme weniger Parcellen bildet das Land ein 
zufammenhängendes Ganzes. Es ift beinahe ganz von 
Baiern und Baden eingefchloffen. Seine Grenzen find: 
gegen Norden Baden und Baiern, nebſt einem kleinen 
Theile von Heffen-Darmftadt ; gegen Oſten Baiernz; gegen 
Süden daffelbe, der Bodenfee, HobenzollernsSigmaringen, 
Hohenzollern= Hechingen und Baden; gegen Weften endlich 
abermals Baden. Natürliche Grenzen find: ber Bodenſee 
und die Iller, jedoch beide nicht von Bedeutung. Die 
größte Ausdehnung des Landes, (eine laͤngliche von Süden 
nadı Norden ſich ausdehnende Geftalt) beträgt — vom 
Bodenfee bis zur Grenze bei Mergentheim — 30'/7 geo: 
graphifche Meilen; feine größte Breite — von dem Kapen: 
topf, O.A. Freudenftadt, bis an die Grenze bei Neres⸗ 
heim — 22%, Meilen. Es liegt weder befonbers hoch, 
noch beſonders tief. Der niedrigſte Punct iſt 420, der 
hoͤchſte 3589 Par. Fuß über der Meeresflaͤche erhaben. 
Die Haupt-Abdachung des Landes geht von Suͤden nach 
Norden; dieſe noͤrdliche Haupt-Abdachung wird aber durch 
eine Menge Unter-Abdachungen nach allen Richtungen 
wieder veraͤndert. Das Land gehoͤrt den zwei Flußgebieten 
der Donau und des Rheins an. Württemberg gebört zu 
den gebirgigen Laͤndern, und feine Oberfläche enthält nur 
wenige und unbeträchtlide Ebenen. Gerabe diefes aber 
macht aud, baß das Land beinahe überall reich an Natur⸗ 
fchönbeiten, an reizenden Gegenden und herrlichen Anfid; 
ten ift. Hauptgebirge find: der Schwarzwald und bie 
Alp; Hauptflüffe: Neckar und Donau; Seen: Feder- und 
Boden-See. Von den bemerkenswertberen Flüffen und 
Baͤchen, 125 an der Zahl, gehören 84 dem Rheingebiete 
und 41 dem Donaugebiete zu. — Der Boden des Landes 
ift meift von gemifchter Art, aber eben darum fruchtbar. 
Sind auch in einigen wenigen Gegenden moorige, des 
Anbaues nicht ganz fähige, Streden, wie in Oberſchwaben, 
fo findet man doch nirgends unwirthbares Land, und im 
Allgemeinen gehört der Boben zu den vorzüglichfien in 
Deutfchland. Das Elima ift im Ganzen gemäßigt, mild 
und überall ber Geſundheit zuträglih. Am mildeften und 
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angenehmfien ift die Temperatur in dem fogenannten Uns 
serland, oder dem nördlihen Zheile des Nedarkreifes. 
Rauh ıft dagegen das Clima in den hohen Gebirgögegen: 
den des Schwarzwaldes und der Alp, wo fich meiftens der 
Winter früher und der Sommer fpäter einftellt. Auch 
ift e8 feine Seltenheit, daß der Mähder hier in der Heu— 
erndte Eis auf dem Grafe finde. Im Allgemeinen ift 
das Clima Württembergs den fruchtbarften in und außer: 
halb Deutichlands beizuzählen. Bemerkenswerth ift es, 
dad ſich feit vier Jahrhunderten weder eine Verfchlimmee 
rung, noch ein Wärmerwerden beffelben nachweifen läßt. 
Nur an Einem Uebel leidet es: daß der Wechſel der 
Witterung und der Temperatur allzuhäufig ift und den 
Binterfrüchten, Delfaaten, Dbftbäumen und Weinbergen 
nicht felten, oft in einer einzigen Mainacht, Verderben 
bringt. — Was die Erzeugniffe betrifft, To Liefert 
das Mineral: Reih: Eilen und Schmwefelkies in Menge, 
etwas Silber, Kobalt, Kupfer und Blei und ganz We— 
niges an Gold. Unter den vielerlei Erd- und Steine 
Artens treffiihe Toͤpfer-Erde, etwas Porzellain = Erde ıc. 
Mühl:, Bau: und Werk:Steine, Kalk: und Zuff: Steine 
aller Art, Schöne Plarmor « Arten und Alabafter. Ferner 
Salz im Ueberfluß, Vitriol, Salpeter, brennbare Foflilien, 
bauptfählidh Zorf, etwas Steinkohlen, viele mineraliiche 
Quellen und eine Menge Verfteinerungen. Auch das Pflan- 
zenreich bie:et einen großen Reichthum dar: von den 2157 
fihtbar blühenden PflanzensArten Deutfchlands find 1230, 
al’o mehr als die Hälfte, in Württ. gefunden worden. 
Bon den gewöhnlichen europäiichen vierfüßigen Hausthieren 
werden am ftärkiten gezogen: Pferde. Rindvieh und Schafe; 
die Geflügelzudt ift beionders ftark in den Bezirken von 
Neresbeim und Biberah. Wild gibt es in den meiften 
Gegenden des Landes, Raub: und Pelzwild dagegen mehr 
auf der Alp, als auf dem Schwarzwald. An Fiſchen find alle 
Gewäffer fehr reich; man Eennt 48 Arten, die in Württ. 
vorfommen, wovon der Weller (Silurus Glanis), der zus 
weifen 1 Gentner ſchwer getroffen wirb, bie größte iſt; 
auf der Alp wird auch die Schneckenzucht getrieben. — 
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Die Einwohner find mit wenigen Ausnahmen fünmt: 
tih Deutfhe , und zwar größtentheild von ſchwaͤbiſcher 
Abkunft, nur ein Eleiner Theil beftehbt aus ehemaligen 
Sranfen. Herrſchende Sprace ift. die der eingewanderten 
Hugenotten ausgenamen , die beutiche, mit größtentbeils 
fhwäbifher Dlundart, die fi in ihrer urfprünglichen Form 
am Meiften in der Steinlach, bei Zübingen, erhalten hat. 
Uebrigens wird auch diefe in den verfchiebenen Gegenden 
wieder verfchieden gefprochen, denn während die Ausipradt 
des oberfchwäbifchen Württembergerd dem Schweizer’ihen 
gleicht, hat die Mundart des Unterländers in der Gegend 
von Heilbronn fehr viele Aehnlichkeit mit dem Fraͤnkiſchen 
und dem Pfälziihen. Der Württemberger ift im Durch— 
fchnitte ven mittlerer Größe; der Körperbau gefund und 
kraͤftig. Er ift gutmüthig, gerade und offen, religiös, 
bäuslich und arbeitfam, tapfer im Felde und fröhlid, im 
Umgange. In Anlagen und Bildung. wird er von Eeinem 
andern Wolke übertroffen; dafür Iprehen Männer wie 
Keppler, Wieland, Schiller, Danneder, Müller, Wächter, 
Zunfteg u. A. — Biele große Städte hat das Königreich 
nicht; es mögen 15—16 feyn, die mehr alS 5000 und 5, 
die mehr als 10,000 Einwohner zählen. Dörfer mit 
mehr ald 2000 Einwohner gibt e& 12— 15, mit mehr als 
3000 nur 4. Ein großer Theil der Wohnorte beftebt, 
wie wir im Cingang fahen, aus kleinen Weilern und 
Höfen, die zumal in Ober: Schwaben, wo ed nur wenige 
geichloffene Dörfer gibt, häufig find. Die Zahl fämmts 
liher Gebäude mag fid auf 400,000 belaufen, deren 
Werth auf 350 Millionen Gu!den angefchlagen werden 
kann. — Die Haupt: Nahrungs: Quellen find 
Landbau, Gewerbe und Handel, fo zwar, daß Landbau 
und Gewerbe in richtigem Werhältniffe ftehen, da das 
Volk nicht mehr, wie früher, vorzugsweife vom Landbau 
tebt. Won den 343,000 Familien, welche das Rand im 
Jahr 1835 zählte, gehörten 165,000 dem Gewerbsftande, 


154,000 dem Stande der Bauern, MWeingärtner und Tage 


loyner, 12,000 dem Beamten: , Gelehrten: und Künftlere 
Stande und 12,000 ber Slafje der Rentenirer und von der 
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Wohlthaͤtigkeit Anderer Lebenden an. . Den Landbau 
betreffend , fo zerfällt die nugbare Gefammtflähe des 
Lands von etwa 6 Millionen Morgen in 2,586,000 M. 
Aecker, 793,000 M. Wieſen, 81,000 M. Weinberge, 
160 000 M. Baumguͤter, Gärten und Länder, 1,896,000 
M. Waldungen, 465,000 M. Weiden, Zorfmoore unb 
Dedungen und 19,000 M. Steinbrühe, Sandgruben u. 
dergl. Für landwirthichaftiihe Zwede find daher 60'/; 
Hroc- benüst. Die Landivirthfchaft fteht in Württ. auf 
einer ziemlich hoben Stufe. (Das Nähere f. in den Beis 
trägen zur Kenntniß der württ. Landwirthſchaft von Prof. 
Goͤritz in Hobenheim Stuttg. 1841.) Getreide erzeugt 
Württemberg weit über feinen Bedarf. Die hauptſaͤch— 
lihfte Fruchtart ift der Dinkel, der meift als Winterfruct 
gebaut wird, naͤchſt ihm Gerſte, hauptſaͤchlich Sommer: 
Gerfte, und dann der Hafer. Die 1710 von dem Wal: 
denfer Anton Seignoret zu Wurmberg, D.4. Maulbronn 
von Irland in Württ. eingeführten, aber erft feit der 
Zheurung von 4771 bis 1772 allgemeiner angebauten 
Kartoffeln werden dabei, ald das Haupt: Nahrungs: 
Mittel von mehr alö 100,000 der arbeitfamften und 
genügfamften Landes = Sinmobner, außerordentlich ſtark an— 
gepflanzt. Ein bödft bedeutender Erwerbszweig, der 
eben fo viel Nußen, als die Boden= Erzeugniffe, gewährt, 
ift die Viehzucht, befonders die Rindvieb - und Scafs 
Zudt. Sm 3. 1840 wurden im Lande gezählt: 99,038 
Pferde, 825,707 Stüde Rindvieh, 692 Eſel, 676,659 
Schafe (und zwar fpanifcde 135,179, Bajtarb 366,066, 
Sandichafe 175,414) Schweine 167,219, Ziegen 27,947, 
Bienenftöde 83,236. Die Viehzucht ift in fteter Zunahme 
begriffen; das Rindvieh hat im Laufe der legten 24 Jahre 
um 240,814 Stüde fich vermehrt. Sein Land in Deutich- 
Land hat einen verhältnigmäßig gleich großen Rindviehftand. 
— Das Schwarzwitd ift ganz ausgerotter, der größte 
Zheil der Jagdfrohnen abgelöst und die unter den frü- 
heren Regenten fo häufigen Beſchwerden über Wildſchaden 
Haben beinahe überall, wo dem Staate das Jagdrecht 
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zuſteht, feit geraumer Zeit aufgehört. — Was ben 
Runjt: und Gewerbö=Xteiß betrifft, fo hat jich der: 
felbe mit der Zunahme der Bevölkerung und mit ber dur 
ben Zollverein bewirkten Erweiterung bes Marktes bes 
trächtlich gehoben. Im J. 1835 wurden gezählt: 114,826 
zünftige und unzünftige Handwerker und SProfefloniften, 
mit 33,171 Gehülfen, 11,132 Kleinhändler, d. b. folce 
Danbeldleute, deren Gewerbs: Capital die Summe von 
200 fl. nicht erreicht, ferner 211 Apotheker mit 272 Ger 
hülfen, 4204 Handlungen mit 1502 Gehülfen, 374 Fa= 
briken, kaufmaͤnniſch betrieben, und mit wenigftend 1000 
Gulden Betriebs - Capital, nebft 10,500 Gehülfen, 5160 
Mühlen und andere Werke und Keltern, mit 1073 Ge 
hülfen, 12,435 Gaftwirtbfchaften, mit 1304 Gehülfen, 
und 10,077 ©etränfe : Fabriken. Eines der wichtigften 
Gewerbe des Landes ift, zumal da das Linnen = Spinnen 
auch ald Nebenerwerb betrieben wird, bie innen > Fabris 
cation. Nur allein in dem Oberamte Rieblingen werben 
jährlih 641,000 Schnelle (1 Schneller — /o Pfund) 
geiponnen. S. aud Laichingen. Die Zahl berjenigen 
Zinnenweber, welche um ben Lohn der Privat: Perfonen 
weben, war nad der Aufnahme im 3. 1835 — 18,829 
Meifter mit 3517 Gehuͤlfen, wobei aber zu bemerken ift, 
daß Weiber und größere Kinder auch noch mitarbeiten. 
Auch die Papier: Fabrication ift von Bedeutung, zumal 
feit Einführung des fogenannten endlofen Papieres. Mit 
Uebergehung anderer, wenn aud nicht unbebeutender, 
Gewerbszweige bemerken wir noch, daß bie Bierbrauereien 
ſehr Schnell fich vermehren. Im Jahr 1829 zählte man 
1895, im Jahr 1840 fchon 2656. Im Jahr 1838 wurde 
der Verbrauh an Malz für die Bier: Fabrication zu 
1,808,947 Simri beredhnet. Die Eiſenſchmelzwerke be= 
finden fi im Eigenthum des Staates, der fie auch felbft 
verwaltet. Daffelbe ift binfichtlich der bebdeutendften Gi- 
ſenhammerwerke der Fall. Jene liefern jährlih 49,000 
Str. Gußeifen und 66,000 Etr. Roheiſen, biefe 52,200 
Str. Stab, Stred: und Zain: Eifen. Bon großer Be 
deutung ift auch die Buchdruckerei und der Buͤcher⸗Verlag 
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geworden. Im 3. 1835 zählte das Königreich 188 Bud: 
drudereien mit 446 Arbeitern, und 58 Buchhandlungen, 
mit 94 Gehülfen. Von den im Jahr 1838 auf die Leip— 
giger Oſtermeſſe gebrachten 3591 neu erfchienenen Scrif: 
ten famen auf Württemberg 252, auf Preußen 1052, 
auf Sachſen 789, Baiern 439, Defterreih 225. Nach 
Verhältniß zur Größe des Landes ftehen femit hierin 
Sachſen und Württemberg oben an. Man fchäßt den 
Büher-Verkehr Württembergs zu 11, Millionen Gulden. — 
Den Handel, und zwar den mit dem Auslande betref- 
fend (der innere Handel ift 5 bis 6 mal größer), fo hat 
diefer, feit der großen Zollvereinigung , einen großen Auf- 
fhwung genommen. Die widtigften Ausfuhr-Gegenftände 
find: an Natur-Erzeugniſſen: Vieh (für 1,100,000 fl.). 
Schafwolle (für etwa 300,000 fl.), Getreide (für 3 Mils 
lionen) und Holz (für 900.000 fl.); an Kunft= und Ges 
werbs-Erzeugniſſen: Scafwollenwaaren (für 4— 500,000 
Gutden), Zinnenwaaren (für etwa 11/, Millionen), Salz 
aus den ausfchließlich im Eigenthum des Staats befindlichen 
Salinen (für 300,000 fl.), Leder und Lederwaaren (für 
etwa 800,000 fl.), Gold: Silber: und Bijouterie-Maaren 
(minbeftens für 700.000 fl.), Tabak, cdemiiche Erzeugs 
riffe, Oel, Leim, Beinfabricate, muficalifche Snftrumente, 
Papier, 3ieglerwaaren u. f. w. 

Dinfihrlid der Staats-Verfaſſung heben wir 
aus, daß Württemberg ein erbliches Königreih, ein Bes 
ftandtheil des deutfchen Bundes ift, welches nach der Ber: 
fafjung, die König Wilhelm auf dem Wege des Vertrages 
am 25. September 1819 mit feinem Volke abgefchloffen 
bat, regiert wird. Der Thron ift im Mannöftamme, nad 
deſſen Erlöfhung in der weiblichen Linie, erblib. Die 
Volljährigkeit des Königs tritt mit dem zurüdgelegten 18 
Sabre ein. Alle Württemberger haben gleiche ftaatsbür: 
gerlime Rechte und Pflichten. Geber geniest Freiheit der 
Perſon und des Eigenthums, Gewiſſens- und Denkfreiheit. 
Die Leibeigenſchaft iſt für immer aufgehoben. Niemand 
barf feinem ordentlichen Richter entzogen und anders, als 
ben Gejegen gemäß, verhaftet und beftraft, noch länger 
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als 24 Stunden über die Urſache feiner Verhaftung in 
Ungewißheit gelaffen werden. Die drei riftlihen Glau— 
bensbefenntniffe genießen alle ftaatsbürgerlichen Rechte, und 
fre.e Öffentliche Religions-Uebung. Die Freiheit der Preſſe 
und des Buchhandels foll Statt finden, und nur ber 
Mißbrauch befchräntt werden. Die Staatsdiener fchmören 
auf die Verfaffung, muͤſſen geſetzmaͤßig geprüft feyn und 
koͤnnen nit willfürlid) entlaffen werden. Die Minifter 
haben alle vom König ausgehenden, die Staatsverwaltung 
betreffenden, Verfügungen zu unterzeichnen und find hiefür 
und für ihre eigenen Verfügungen verantwortiihd. Doch 
müffen alle dem Könige zu machenden Vorſchlaͤge ber 
Minifter in wichtigen Angelegenheiten vorerft in dem Ges 
heimen Rathe (1. unten) berathben werden.” — Seber 
Staatsbürger muß, foferne die Gefege nicht eine Ausnabme 
zulaffen, einee Gemeinde angehören, von welcher die Auf: 
nahme in ihre Genofjenfchaft, die übrigens nur aus gefeßs 
mäßigen Gründen verweigert werten kann, abhängt. — 
Ohne Eimpilligung der Stände fann feine, in die Vers 
fafjung oder in die Rechte der Staatsbürger eingreifende, 
Verbindlichkeit gegen Außen vom Könige übernommen 
werden; und Kein Geſetz Eann ohne Beiftimmung ber 
Stände gegeben, aufgehoben , abgeändert oder authentiſch 
erläutert werden. — Die Gerichtsbarkeit wird in gefehs 
liher Inftanzen: Ordnung durch collegialifch gebildete Go 
richte verwaltet, weldye innerhalb der Grenzen ihres Bes 
rufes unabhängig find und vor welchen auch der Eönigliche 
Fiscus in Privatrehts » Sahen Recht zu geben und zu 
nehmen hat. — Das zunädft zu Beftreitung des Staatös 
Aufwandes beftimmte Kammergut ift ein vom Kön’greich 
unzertrennliches Staatögut, das ohne Einwilligung ber 
Stände weder vermindert, noch mit Schulden befchwert 
werden darf. Der König erhält aus demfelben eine, auf 
feine Regierungszeit beftimmte , Givillifte. Neben dem 
Otaatd:Kammergute befteht das Hofdomainen-Kammergut, 
ein Privateigentyum ber K. Familie, dad der Staatsfteuer 
unterliegt. Soweit der Ertrag des Staatskammergutes 
nicht zureiht, wird der Staatsbedarf durch Steuern 
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gedeckt. Dieſe koͤnnen aber ohne Einwilligung der Staͤnde 
nicht aufgelegt werden, und jedem Anſinnen von Steuern 
muß eine genaue Nachweiſung der Nothwendigkeit und 
rRuͤtzlichkeit der bezweckten Ausgaben und der Verwendung 
der früheren Staats-Einnahmen vorangehin. Der Haupte 
Tinanz: Stat ift in der Regel auf drei Jahre gültig. Die 
Staatsſchuld ift unter die Gewährleiftung der Ztände 
geftellt. — Ordentlicher Weife wird alle drei Sahre eine 
Ständeverfammlung einberufen. Sie beftehbt aus zwei 
Kammern. In ber Kammer der Stanbdesherrn figen die 
Prinzen des Eöniglichen Hauſes, die Häupter der fürftlichen 
und gräflichen Familien und die Vertreter der ftandesherrs 
lichen Gemeinſchaften, -auf deren Befisungen vormals eine 
Reichs- oder Kreis- Stimme geruht hat, fomwie die vom 
König erblic oder auf Lebenszeit ernannten Mitglieder, 
deren Zahl jedoch 1/5 der übrigen Mitglieder nicht übere 
fteigen darf. In der Kammer der Abgeordneten figen 13 
Mitglieder des ritterfchaftlichen Adels, aus feiner Mitte 
von ihm gewählt, die 6 proteftantifchen General= Super 
rintendenten, der Eatholifche Randesbifchof, ein vom Doms 
capitel gewähltes Mitglied des letztern, der ältefte katho—⸗ 
liihe Decan, der Kanzler der Univerfität, ein gewählter 
Abgeordneter von jeder der fieben guten Städte (Ztufts 
gart, Tübingen, Ludwigsburg, Ulm, Heilbronn, Reutline 
gen und Ellwangen) und ein folcher von jedem der 63 
Dberamts = Fezirke. Die Mitglieder der Kammer der 
Stundesherrn find nach vollbradyter Minderjährigkeit, die 
der Abgeorbneten= Kammer nach zuruͤckgelegtem 3often Yes 
densjahr wählbar. Die Wahl der Städte: und Oberamts⸗ 
Abgeordneten geſchieht zu 3 unmittelbar durch die begü— 
tertftien Bürger, und zu !/; mittelbar dur gemählte 
Wahlmänner. Waͤhlhar ift jeder vorwurfsfreie, felbitftäns 
dige Staatsbürger. Alle 6 Jahre wird eine neue Wahl 
vorgenommen. Jede Kammer hat ihren Präfidenten und 
Vic. = Präfidenten; der Präfident der Kammer ter E tam 
desherrn wird von dem Könige ohne Vorſchlag, der Prüs 
fident und Vice» Präfident der Kammer ber Abgeordneten 
werden von ihm aus je 3 gewählten Mitgliedern ernannt. 


S08 


Die Sisungen ber letztern find öffentlich; die Verhant: 
lungen beider Kammern werden gedrudt. Geſetzes-Ent— 
würfe gehen nur von dem König aus. Die Belchtüfle 
der einen Kammer werden von derfelben ber andern mit: 
getheilt, welche fie annehmen , oder, mit Anführung ber 
Gründe, verwerfen kann. Iſt die Kammer der Etanded: 
herrn mit einem Befchluffe der andern Kammer binfidt: 
lich der Abgaben: Berwilligung nicht einverftanden, fo wer: 
den die Stimmen beider Kammern zufammengezählt. Nur 
foihe Beichlüffe, worüber beide Kammern einverftanden 
find, Zönnen an den König gebracht werden. Das Kedt 
der Petitionen , Beichwerden und Anklagen kann jedob 
jede Kammer einzeln ausüben. Won einem Landtage zum 
andern vertritt der ftändifhe Ausſchuß die Stelle dr 
Stände; er beitebt aus 12 Perfonen. — Zum Schuß 
der Verfaſſung befteht ein aus einem Praͤſidenten und 12 
Richtern zufammengefegter Staats-Geridhtshof, K 
erftere und 6 ber legtern vom Könige ernannt, die ührs 
gen 6 von der Stände-Verfammlung gewählt. Er erkent 
„über Unternehmungen, welche auf den Umfturz der Be: 
faffung gerichtet find, und über Werlegung einzelmt 
Puncte derfelben. Eine Anklage vor demfelben fan 
daber geichehen von der Regierung gegen einzelne Mit: 
glieder der Stande oder des Ausichuffes, und von den 
Ständen fowohl gegen Minifter, als gegen einzelne Mit: 
glieder und höhere Beamte der Stände. Anklage und 
Vertheidigung gefcheben öffentlich. 
Hinfihtlih der Regierung fommen: der Hofftaat, | 
die Orden und die Staatsverwaltung in Betradt. 
1) Der Hofftaat. Die Gentralftelle für benielben | 
ift der Ober:Hofraty. Ihm find unmittelbar untergeord: 
net: die Hofgeiftlichkeit, das Hofgericht (für die Dofdie: 
nerihaft) und die Hofärzte. Won den 3 Hofftäben um: 
faßt der Oberſt-Hofmeiſterſtah: den perföntichen Dienft 
bes Königs, den Hofdienft (die Hof-Fouriere mit den 
Hof-Bedienten 20), den Deconomiedienft des Hofes (Küche, | 
Keller 2c.), die Schloß= und Kron-Mobilien-Berwaltung, | 
die Bau- und GartensDirection und die Direction der 
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Fönigl. Hanbbibliotbet, des botanischen Gartens und ber 
Gallerie. Unter dem Oberft:Rammerberren-Stabe ftehen: 
die Kammerherren, die Ceremonien-Meiſter und das Hof: 
Sägermeifteramt. Dem Oberft:Stallmeifter-Stab ift das 
Marjtalle:Perfonal untergeben. Das Hof-Theater ftedt 
unter einer eigenen Direction (Intendanz). — Nun folz 
gen: der Hofftaat der Königin, der der Eöniglihen Kin- 
der, der des Prinzen Friedrich (Neffen des Königs) und 
der der vermwittweten Herzogin Henriette (Mutter der 
Königin). — Dem Hofftaate zur Seite ftebt die k. Hof: 
TomaineneKammer, die obere Verwaltungs: Behörde des 
koͤnigl. Hof-Domainen-Kammergutes, aus 1 Präfidenten, 
1 Director und mehreren NRäthen beftehend. Unter ibr. 
ſtehen das Ober-Hof-Kaſſenamt, zugleih Haupt:Kaffe für 
die Hof-Domainen-Kammer:Einkünfte, und die 9 Hof— 
GameralsBermwaltungen, fo wie aud die Hof-Kranken— 
Pflege und das Eönigl. Privat:Geflüte, unter einem Ges 
ſtuͤts⸗ Director. 

2) Die £öniglihen Orden. Diele find: a) ber 
Drden der mwürttembergifhen Krone, unterm 23. Sept. 
1818 aus dem im J. 1807 geftifteten großen Orden des 
goldenen Adlers und dem 1806 gebildeten Civil-Verdienſt— 
orden hervorgegangen. Gr theilt fih in Großkreuze, 
Gommenthure und Nitter und wirb an Barmefinrothem 
Fand mit ſchwarzer Einfaffung getragen. Buͤrgerliche 
Mitglieder erhalten mit dem Orden den PerronalzAdel 
und Zutritt bei Hofe. b) Der Militair-Verbienftorden, 
im %. 1806 geftiftet, ftuft ſich gleichfalls in Großfreuze, 
Commenthure und Ritter ab und wird an bunfelblauem 
Band getragen. Die Ehrenvorzüge find diefelben wie bei 
dem Kronorden. Ueberdieß erhält eine gewifle Anzahl 
von Mitgliedern Penfionen von 300 bi 2000 fl., wofür 
der Fonds aus den Einkuͤnften der ehemaligen Maltheier 
Gommenthure (36,400 fl.) gebildet worden if. c) Ter 
Sriebrichdorden, am 1. Sanuar 1830 geftiftet, um die 
Erinnerung an_den König Friedrih und an deſſen Ver: 
dienfte um das koͤnigl. Haus und den Staat durch ein 
weiteres Denkmal zu erhalten und zu ehren. Der 
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Orden bat nur ben Grad der Ritter und wirb als ein 

Stern auf der linken Bruſt getragen. 

3) Die Staatsverwaltung. Hierber gehören: 

A) die geheime Cabinets-Canzlei des Königs, 

welche fi in die unter der Leitung eines Adju- 
tanten des Königs ftehende geheime Kriegs-Gan;: 
lei, und in das geheime Gabinet, an deſſen Spige 
der Staats: Secretär fieht, theilt. Auf ber 
geheimen Gabinets:Ganzlei werben alle von dem 

König unmitte:bar ausgehenden Anordnungen und 

Befehle ausgefertigt. 

Der geheime Rath (f. zuvor) befteht unter ei: 

nem eigenen Präfidenten aus fämmtlihen Tepar: 

tements:Chefs und denjenigen Räthen, melde ber 

König dazu als ordentliche (Geheimen Räthen oter 

wirklichen Staats:-Räthen) oder als aufßerordents 

lihe Mitglieder beftimmt. 

C) Central:, Kreis: und Bezirks-Verwal— 
tung. Die befondere Staats-Verwaltung ift 5 
Minifterien übertragen und das Königreich feit 
dem 18. Nov. 1817 in die Eingangs genannten 
4 Kreife getheilt, unter welchen die 64 Bezirke: 
Berwaltungen beftehen. 

a) Das Juſtiz-Departement. Das AYuflizs 
Minifterium führt die oberfte Aufjicht über die 
geieglihe Wirkſamkeit fämmtlicher Gerictsftels 
len und über die Verwaltung der Strafanftals 
ten. Diefe find: das Dber:Zribunal, uns 
ter einem Praͤſidenten und einem Director in 
einen Criminal-, einen Givil=, einen ehege— 
rihtlihen und einen Pupillen-Senat getheilt , 
fie ift die oberfte Gerichtöftelle für das ganze 
Königreih und, durch Staatsvertrag, für die 
Hohenzollernſchen Fuͤrſtenthuͤmer. Sodann die 
vier Kreisgerichtshöfe, mit derſelben Abs 
theilung in Eenate, welche tbeild in erfter Ins 
ftanz und theils in zweiter Inftanz zu handeln 
haben. Die Bezirks-Gerichtsſtelle erfter Inſtanz 
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find die 63 Oberamts-Gerichte, wozu 
noch das Stadtgericht und Grimina'amt Stutts 
Hart kommen. Sie beftehen unter dem Vorſitze 
des Oberamts-Richters aus dem rechtögelehrten 
Actuar, dem Gerichtönotar und aus wenigftens 
zwölf ordentlichen, je auf zwei Jahre von der 
Amts-Verſammlung gewählten, Beifigern. Sie 
erkennen theild in erfter und theils im zweitee 
Inſtanz. In Gemeinfchaft mit dem Decan bile 
den fie das in Ehefachen zu handelnde, gemeins 
Ihaftlihe Dberamtögeriht. Die 9 ſtandes— 
kerrlichen Amtsgerichte haben die gleichen 
Defugniffe, wie die Oberamts-Gerichte. Die 
Gerichtsſtellen auf ber unterften Stufe find die 
Orts-Obrigkeiten, welche eine Strafbrs 
fugniß bis zu 8 Reichsthalern oder vi-rtägiger 
Einthürmung haben, in bürgerlichen Streitjas 
hen bis zu 30 fl. erkennen, unter Berathung 
und Unterflüsung duch die Gerichts: und 
Amts:Notare die willfürliche Gerichtebarkeit 
ausüben und das Friedensrichter- Amt verwalten. 
— Das dem Juſtiz-Miniſterium unmittelbar 
untergeordnete StrafsAnftalten:Collegium 
begreift die Öconomifche und policeiliche Ver— 
waltung fämmtliher Straf=Anftalten. Diefe 
find: dad Zuchthaus in Gotteszell, zur Aufe 
nahme foldher Verbrecher beftimmt, welche eine 
mindeſtens fünfjährige $reiheitsftrafe verwirkt 
haben, die Arbeitshäufer zu Ludwigsburg und 
Markgröningen, die Veftungs : Strafanftalt zu 
Hohenasberg, die Kreisgefängniffe früher Pos 
lieei-Haͤuſer) zu Heilbronn , Rottenburg, Hall 
und Ulm, fo wie die Bezirks-Gefaͤngniſſe. 

Das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten. Der Minifter der aus» 
wärtigen Ungelegenheiten, von einer Anzahl gex 
heimer Legationsräthe unterftügt, leitet die Vers 
hältniffe mit auswärtigen Staaten und inftruirt 
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die wuͤrttembergiſchen Geſandten und uͤbrigen 
diplomatiſchen Agenten im Ausland. Geſandte 
ſind von Seiten Wuͤrttembergs angeſtellt an 
den Höfen von Baden, Bayern, Frankreich, 
Grofbritanien, Defterreich und am Bundestage. 
Tier niederländifche Hof ift mit einem Minifter: 
Refidenten befchidt. Agenten und Gonfuln find 
in Algier, Amfterdam, Baltimore, Bremen, 
Hamburg, Karlsruhe, Livorno, Luͤbeck, Muͤn— 
hen, Neapel, Neu-Orleans, Nizza, Peters: 
burg, Riga, Rom und rief. — Term Mini: 
ftierrum, a 8 Oberlehenbof, ift der Lehenrath 
untergeben. Daſſelbe ift zugleich auh Minis: 
fterium des königlihen Haufes und bat 
das k. Haus-Archiv und das mit demjelben 
verbundene Staats= Archiv unter fih. Auch 
ift es, für die Dauer der bundesgeleglicen 
Ppreßbefchräntung, die Ober: Genjur:- Br 
börde. 
Das Departement des Innern und bes 
Kirhen- und Schul: Wefengs Beide De: 
partements find feit dem 18. Nov. 1817 vers 
einigt. Dur Bearbeitung aller hierher gehört: 
gen Geichäfte ift dem Minifterium die erfor: 
derlihe Zahl vortragender Raͤthe beigegeben- 
welche fich unter dem Vorfige des Miniſters in 
dem Dber:Regierungs-Collegium vereinigen. 

a) Das Departement des Innern umfaßt 
das geſammte Gebiet des innern Staatsrehts, 
der Landes-Policei und der Staatswirthicaft. 
Unmittelbar unter dem Minifterium befteben 
die vier Kreig-MRegierungen, die ein- 
ige und notbmendige Mittelftelle zwiichen dem 
Minitterium und den Oberämtern des König: 
reich und die naͤchſten Aufſichts-Beboͤrden für 
die in ihrem Kreife befindliben Staats-An— 
ftalten, fofern dieje nicht einer befonderen 
Centralſtelle untergeben find. Den Sreie: 
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Regierungen unmittelbar untergeorbnet find 
die Dberämter, zu deren. Wirfungsfreis 
alle diejenigen Gegenftände gehören, die weder 
den Gerihts= noch ben Finanze Behörden zu— 
getheilt find. Kür die Geſundheits-Policei ift 
in jedem Oberamt ein Oberamts- Arzt 
und ein Dberamts-Wundarzt aufgeftellt. 
Zur Unterftügung ift dem Oberamtmann ein 
vom Staate bezahlter Actuar beigegeben. 
In manchen Bezirken find auch noch befondere 
Unteramts= Aerzte, fo wie befondere Heb- 
und Thier-Aerzte, von der Amtökörper: 
Ihaft gewählt und befoldet, aufgeftellt. In 
Gemeinihaft mit dem Decan bildet der Ober: 
amtmann das in allen gemifchten, den Staat, 
die Kirchen und Schulen betreffenden, Gegen: 
ftänden zu handelnde gemeinfchaftlihe Ober: 
amt. Die den Kreis:Regierungen gleichfalls 
untergeordneten ftandesherrlihen Aem: 
ter haben biejelben Dbliegenheiten, wie die 
Dberämter, mit Ausnahme der in die hohe 
Policei und allgemeine Staatöverwaltung ein= 
ihlagenden, den lestern vorbebaltenen, Ge—⸗ 
genſtaͤnde. — Die Grundlagen der ganzen 
innern Verwaltung bilden tie Gemeinde: 
und Amts:Körperfhaften. Jede Statt, 
jeder Marktflecken und jedes Dorf bildet eine 
für fich beftehende Gemeinde. Cinzelne 
Weiler und Höfe haben ſich an die Gemeinde 
des nächftgelegenen Ortes anzufchließen oder 
unter fih zu einer Gemeinde zu vereinigen. 
Die Gemeinden find in 3 Claſſen eingetheilt: 
in folche von mehr als 5000, in foldhe von 
mehr als 1000 und in foldhe von weniger als 
1000 Einwohnern. Jede Gemeinde hat das 
Recht, alle auf den Gemeinde Verband ſich 
beziehenden Angelegenheiten zu beforgen, das 

Gemeinde⸗Vermoͤgen felbftftändig zu verwal⸗ 
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ten und bie Orts⸗Policei zu handhaben. An 
der Spise der Gemeinde-Verwaltung ftebt der 
Drtsvorfteber, in Städten Stadtihult 
beiß. font Schultheiß genannt, für dei 
fen Stelle von der Gemeinde 3 Candidaten 
gewählt werden, von welchen der König ober 
die KRreis-Regierung oder der dazu etwa be: 
vechtigte Standesberr oder Ritterguts-Beſitzer 
Einen auf 2ebensdauer ernennt. Er ift Bor: 
ftand des aus 7 bis 21 Mitgliedern zufam: 
mengefesten Gemeinderatbs, in Staͤdten 
Stadtrath genannt. Die Wahl eines Ge 
meinderaths = Mitgliedes gefchiebt dur die 
Gemeinde aus ihrer Mitte nah der Etim- 
men= Mehrheit, und jeder Bürger bat die 
Pflicht, die auf ihn gefallene Wahl anzuneh- 
men. Diefe geichieht zunäcft für zwei Jabre, 
und wenn dafjelbe Mitglied zum zweiten Mal 
gewählt wird. fo ift es lebenslängliches Mit- 
glied des Gemeinderaths, womit übrigen 
kein Gehalt verbunden if. Die hauptiäk- 
tihften Gemeinde-Aemter find, außer dem 
des DOrtö-Vorftehers: das bes Rathsſchrei— 
bers, des Gemeinde-Pflegers (Kaflen: 
und Rechnungs: Führers) und das der Ver: 
waltungs:Actuare, welch letztere in ben: 
jenigen Gemeinden die Vermaltungs-Gefchäfte 
zu beforgen haben, wo die Worfteher und 
Nechner die erforderlibe Kenntniß und Fer: 
tigkeit noch nicht befigen. Diefe 3 Beamten 
werden vom Gemeinderath , der Gemeinde: 
Pfleger aus defien Mitte, gewählt. Der 
Drtsvorfteher, der Rathöfchreiber und der 
Gemeinde:Pfleger find befoldetz der Verwal: 
tungs-Actuar wird für die einzelnen Gefchäfte 
beiohnt. Dem Gemeinderath zur Seite fteht 
der Bürger: Ausfhuß, mwelder die Buͤr— 
gerfhaft vertritt und von ihr auszihrer Mitte 
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ale Jahre zur Hälfte neugewählt wird. Er 
bat mit dem Gemeinderathe den Jahres-Etat 
zu berathen, in deflen Folge das bei etwa 
nicht zureichenden ordentlichen Einnahmen der 
Gemeinde entftehende Deficit durch eine Ge: 
meindesUmlage („Communſchaden“) zu 
deden ift. Er prüft die Gemeinde-Rechnung 
und bat bei allen Belchtüffen des Gemeinde: 
ratheö, welche eine bleibende Veränderung ber 
Semeinde: Einkünfte oder Ausgaben zur Kolge 
baben, mitzuwirken. — Wie das Gemeindes 
Vermögen, jo haben die Gemeinden auch das 
Vermögn ihrer Stiftungen für Kircenz, 
Schul- und Armen-Bedürfniffe zu verwalten. 
Die Besörde beißt Stiftungsrath, wel: 
cher aus den Orts-Geiftlihen, dem Gemeinde: 
rathe und einem eigenen, befoldeten, Stif— 
tungs= Pfleger zufammengefegt ift. Der voll: 
ziehende Ausfchuß des GStiftungsratbes ift der 
Kirchen-Convent, aus den Orts-Geiſtli— 
hen, dem Orts-Vorſteher und einigen Ge— 
meinderätben beftcehend. Er hat zugleih für 
die Erhaltung ter Gitten:, Kirchen- und 
Schul: Policei zu forgen und hat bei allen 
wichtigeren Angelegenheiten den Nürger- Aus: 
fhuß um feine gutaͤchtliche Aeußerung zu hös 
ren. Saͤmmtliche Gemeinden eines Oberamts— 
Bezirkes zufammen bilden die Amts-Koͤr— 
yerfhaft. Die VBerwaltungsftelle ift die 
fie vertretende Amts: VBerfammlung, 
welche unter dem Vorfige bes Ober: Amtmanns 
aus den Abgeordneten ber Gemeinderäthe be: 
ſteht und die allgemeinen Angelegenheiten und 
Ausgaben der Amts-Körperfchaft berathet und 
beſorgt. Der von der Amts-Verſammlung 
zu waͤhlende Kaflier der Amts-Körperfchaft 
beißt Amt3:Pleger. Er hat fomwohl die 
auf die Amts:Körperihaft umzulegenden di— 
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recten Staaf8:Steuern einzuziehen und an bie 
Staatskaſſe einzuliefern , als auch die vor: 
gedachten Ausgaben, welhe dur die Ko: 
fien aller dem Bezirke angehörigen öffentlis 
chen Anftalten , fofern diefe nicht die Staute: 
kaſſe oder die einzelnen Gemeinden tragen, zu 
beflreiten, wozu bie Mittel des fogenannten 
Amtsſchadens, der auf die Gemeinden 
umgelegt wird, beftimmt find. — Allgemeine, 
unter der Leitung des Minifters des Innern 
ftebende, Staate=Anftalten find: die Stra: 
Ben=Anftalt. Die in der Verwaltung des 
Staats ftehenden Straßen mögen eine "Be: 
fammtlänge von 610 Stunden haben und 
und einen jährlichen Aufwand von 5— 600,000 
Gulden verurfahen. Die technifche Leitung 
und Beauffichtigung ift 13 Straßenbau: 
Inſpectoren übertragen, welde zunddıft 
unter ber betreffenden Kreis-Regierung ſtehen, 
denen je ein Kreis-Baurath beigegeben 
ift. Die Srage über die Anlegung von Ei⸗ 
fenbahnen in Württemberg ift noch nicht 
entfchieden.. Für das Waflerbaumefen des 
Staates ift ein hefonderer Waſſerbau-In— 
fpector aufgeftellt. Es kommt übrigene 
dießfalld nur die Waflerfiraße auf dem Nedar 
von Sannftatt bis an die badiſche Grenze in 
Betracht, welche jedoh von Jahr zu Jahr 
einen höheren Aufihwung gewinnt. (5. die 
Art. Gannftatt und Heilbronn. Auch find 
wegen der Bodenfee- und DonawCdifffahrt 
die Art. Bodenfee, Friedrichshafen und Ulm 
nadjzufehen). — Unter bem Minifterium un= 
mittelbar ftebt, für das ganze, Königreich, 
das Medicinal:Collegium, weldes die 
medieinifch= policeilichen Gelege und Verosü- 
nungen berathet, die Prüfung des Arztlichen 
Perfonals beforgt u. w. — Die von 1806 
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bis 1819 felbft verwaltete, dann aber dem 
fürftlichen Haus Zhurn und Taxis als Erb: 
mann =&hronlehen gegen eine jährliche Abgabe 
von 70,000 fl. eingeräumte Poftanftalt wird 
dur eine, zu Frankfurt a/M. niedergefegte, 
dem Minifterium untergeordnete, General: 
Direction beforgt. Die 96 Poftämter 
des Königreichs find unter das Haupt-Poftamt 
Stuttgart und die Dber:Poftämter Heil— 
bronn , Zübingen und Ulm vertheilt. Neben 
der Poftanftalt befteht für Straßen ohne regel: 
mäßigen Poftenlauf die Landboten-Anſtalt. 
— Das Landgeſtuͤt- und Beſchaͤl⸗-Inſt i— 
tut hat den Zweck, auf die Verbeſſerung der 
inlaͤndiſchen Pferdezucht hinzuwirken. Die Ge— 
ſtuͤts-Anſtalt hat ihren Sitz zu Marbach auf 
der Alp (ſ. dieſen Art.). Der jaͤhrliche Auf— 
wand beträgt etwa 90,000 fl. — Das Land— 
iäger-Corps, früher Gensdarmerie genannt, 
hat die öffentliche Ordnung und Sicherheit im 
Innern des Landes handzuhaben, ift zwar Mie 
(itärifch eingerichtet, fteht aber unter den Kreis- 
Regierungen und dem Minifterium. Es zählt 
1 Sommandzur und 1 Stellvertreter beflelben, 
in Stuttgart, 4 Bezirks-Commandanten (Haupte 
leute) in Yudwigsburg, Reutlingen, Ellwangen 
und Ulm, 64 Stations-Commandanten (Unter: 
HDfficiere) in den DOberamts-Städten, und 370 

im ande vertheilte Landjäger. — Die Come 

miffion zu Prüfung der Keldmeffer. — 

Die Irren-Heilanſtalt zu Winnenthal (ſ. 

diefen Art.). Unter der Ober-Auffiht des Mi— 

nifteriums befteht für diefe eine aus Mitgliedern 

der Ober-Regierung und des Medicinal:@ollee 

giums beftellte Aufſichts-Commiſſion; für die 

unmittelbare Leitung aber befteht am Sitze ber 

Anftalt eine eigene Direction. Während bier 
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ausſchließlich der Heilungszweck der Geiſteskran— 
ken verfolgt wird, iſt das Irrenhaus in 
Zwiefalten (ſ. den Art.) hauptiädtih als 
Verwahrungs-Anſtalt beftimmt. Sie fteht un: 
ter der Auffiht der Negierung des Donaukrei: 
fg. — Die feit 1772 beſtehende, über das 
ganze Königreich fich erftredende, Brandver: 
fiherungs=-Anftalt für Gebäude ftebt im 
Allgemeinen unter der unmittelbaren Auffict 
des Minifteriums, im Einzelnen aber unter den 
Kreis Regierungen. Seit den 1. Juli 1839 
ift das Fuͤrſtenthum Hobenzollern-Hechingen bie: 
fer Anftalt beigetreten. Die Brandfchabenss 
Beiträge werden jährlich nach dem wechfelnden 
Bedürfniffe der Kaffe veftgeftellt und umgelegt. 
Pf) Das Mintfterium des Kirchen: und 
Schul:Wefens bat die Obliegenheit, die ver: 
faffungsmäßigen Rechte der im Staate befte 
benden Kirchen und religiöfen &emeinden, fo 
wie auch das oberhobeitlihe Schug= und Auf: 
ſichts-Recht über diefelben zu wabren und bie 
Dber:Auffiht über alle die Wolksbildung bes 
zwedenden Schul= und Eehr-Anftatten und über 
die Verwaltung der dazu beftimmten Fonds zu 
führen. Unter dem Minifterium beftehen: das 
evangelifhe Conſiſtorium, weldes theils 
für fih, tbeils in Gemeinihaft mit der Sy: 
node das Kirchenregiment der evangelifhen Kirche 
verwaltet und zugleih die Ober-Schulbehoͤrde 
für fämmtliche evangeliiche Volksſchulen des Yan: 
de3 bildet. Dem Gonfiftorium ftehen die 6 © 
neral=zSuperintendenten (Prälaten) ä 
Seite, welche hauptiäclich die Decane zu i 
veftiren und zu vifitiren haben. Die vorg 
dachte, aus din Mitaliedern des Gonfiftoriu 
und den General:Superintendenten zufamm 
gefeste, Synode verfammelt fih altjäbrli 
auf einige Wochen, um den Zuftand aller 
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gelifchen Pfarrgemeinden in Berathung zu zie— 
ben. Unter ber Leitung des Gonfifloriums ſte— 
ben: die Verwaltung des Beſoldungs-Ver— 
bejlerungsfonds, aus Mitteln aufgehober 
ner oder befjer dotirter Pfarrftellen; der Uns 
terftügungsfonds für bedürftige Geiſt— 
liche durch vorübergehende Zulagen aus Inter— 
calar:Gefällen 2c., und die geiftlihe Witte 
wenfafje, für Wittmen und Waifen ber 
Geiftlihen, aus Staatsmitteln und Beiträgen 
der Geiftlihen. — Die Schullebrer-Se— 
minarien, das evangelifche zu Eflingen, das 
Katholifhe zu Gmünd, wovon das erftere dem 
evangel. Eonfiftorium, das legtere dem kath. 
Kirchenrath unterftellt, gewähren den Candida⸗ 
ten für Volksſchulſtellen unentgeldlidyen Unters 
riht und fonftige Unterftügungen. Außer ih— 
nen find mehrere Geiftlihe und Schullehrer 
zu Privat-Bildungsanftalten von Schullehrern 
ermächtigt. In jenen Ötaatsanftalten wird 
auch metbodifcher Unterriht der Zaubftummen 
und Blinden ertheilt. — Die evangelifchen 
Decane, wozu in der Regel die Stadtpfarrer 
in ben Oberamteftädten ernannt werden , find 
die geiftlichen Vorfteher der Kirchen ihres Sprens 
gels; ihnen liegt zunäcft die Handhabung der 
Kirchengefege, die Wahrung der Lehre, des 
Sottesdienftes u. f. w. ob. — Im Jahr 1836 
betrug die Zahl fämmtliher Volks-Schul⸗ 
dienfte des Königreihse 2314 und die Zahl 
der fchulpflichtigen Kinder etwa 240,000. Die 
Volksſchullehrer find entweder Haupt - Lehrer 
(Schulmeifter) oder Unterstebrer; die Lehrges 
hülfen werben gewöhnlid Proviforen genannt. 
Die Beauffihtigung der evangeliichen Volks⸗ 
ſchulen, welche bisher den Decanen oblag, wird 
feit 1836 eigens beftellten ee 
" 52 
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auffehbern aus der Mitte der Geiftlichen 
übertragen. — Die Leitung der alljährlich vier: 
mal in jeder Diöcefe zu haltenden Scullehrer: 
Gonferenzen wird von den Schulconferen 

Directoren, wozu je ein Geiftlicher der Di 
cefe beftellt wird, beforgt. Der Zweck ift, die 
Bildung der Schullebrer und Proviforen durd 
Beiprehungen, Aufgaben u. dergl. zu beför: 
dern. — Betreffend fodann die Eatholiiche Kirche, 
fo ift der Eatholifhe Kirhenrath bie 
verfaflfungsmäßige Behörde, durch welche die in 
der Staatsgewalt begriffenen Rechte über bie 
gatholifche Kirche ausgeübt werden. Auch iſt er 
die Dber-Schulbehörde für ſaͤmmtliche katholi— 
fhe Volksſchulen des Landes. Ferner verwaltet 
er den Sntercalarfonds der Eatholifchen 
Kirchenftellen. der aus dem Ertrage erledigter 
katholiſcher Kirchenftellen fich bildet und die zu 
gering dotirten Pfarreien zu verbeflern, außer: 
ordentliche Vicarien zu befolden, Pfarrer:Pens 
fionen zu bilden und für jeden neuzuweihenden 
Geiſtlichen den kanoniſchen Zifchtitel zu über: 
nehmen beftimmt ift. — Unter dem E£atholifchen 
Kirchenrathe ftehen die Fatholiihen Com 
victe, wo die Gandidaten des katholiſchen 
geiftlihen Standes Eoftenfrei erzogen, gebildet 
und verpfleat werden. Die beiden niedern zu 
Ehingen und Rottweil find an die dortigen 
Sandes-Gymnafien angereiht; das höhere Con— 
vict (Wilhelmeftift) an die Univerfirät Tuͤbin— 
gen. Bon jenen treten die Zöglinge nach zur 
rücgelegtem vierjäbrigen Gurfus in diefes über. 
— Die Fatholifhen Decane haben im 
Weſentlichen denfelben Wirkungskreis, wie bie 
evangelifhen. Sn jedem Decanats = Bezirke 
(„Land:Gapitel“) ift übrigens der Land-Ga— 
pitelö& = Kämmerer als zweiter geiftlicher 
Borfteher aufgeftellt, um die Öfonomifchen und 
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Rechnungs-Gegenſtaͤnde zu beſorgen. Die De— 
cane werden von Seiten des Staats durch den 
katholiſchen Kirchenrath, von Seiten der Kirche 
durch das biſchoͤfliche Ordinariat (ſ. unten) vor— 
geſchlagen und vom Koͤnig ernannt, die Land— 
Capitels-Kaͤmmerer dagegen, ſo wie der Deca— 
natsgehilfe, von den gedachten beiden Stellen 
aus den Pfarrern des Decanats-Bezirkes ge— 
wählt. — Die katholiſchen Schul-In— 
ſpectoren (Gezirks-Schulaufſeher) haben die 
Aufſicht über die katholiſchen Schulen ihres 
Bezirkes zu fuͤhren und ſtehen unmittelbar un— 
ter dem katholiſchen Kirchenrathe. — Unter 
dem Miniſterium des Kirchen- und Schulweſens 
ſteht ferner der Studienrath, die Central— 
ſtelle fuͤr die geſammten Bildungs- und Unter— 
richts-Anſtalten des Landes, mit Ausnahme der 
Landes-Univerſitaͤt, des Wilhelmsſtiftes in Tuͤ— 
bingen und der Elementarſchulen. Er prüft 
die Candidaten fuͤr die ihm untergeordneten 
Lehrſtellen und die Juͤnglinge, welche die Uni— 
verfität für das Studium einer hoͤhern Wiſſen— 
Schaft beziehen wollen. Auch hat er die Private 
Inſtitute für die gelehrten Unterrichts-Fäcer zu 
überwachen, die Gegenftände der Bücher-Policei 
zu begutachten und die Nedaction der Kalender 
zu leiten. — Dem Studienrath find die 4 Ges 
minarien für die evangelifhe Kirche und 
Schule zu Maulbronn, Schönthal, Blaubeuren 
und rad) untergeordnet, in deren eines je ab- 
wechſelnd jährlih 30 Sünglinge aufgenommen 
werden, um bier auf Staatskoften vier Jahre 
lang verpflegt und auf das evangeliihe Se— 
minar in Zübingen , wo übrigens auch forftige 
tüchtig erfundene Juͤnglinge Aufnahme finden, 
für das Studium der Theologie vorbereitet zu 
werden. — Die Gymnafien füllen den gan« 
zen Gurfus bis zur Univerfität aus. Solche 
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find in Stuttgart, Heilbronn, Ulm, Ellwan⸗ 
gen, Ehingen und Rottweil. — Die Eyceen 
find Mittel-Anftatten zwifchen den Gymnafien 
und den niedern lateinifhen Schulen und haben 
nur Cine höhere Claſſe. Es find deren 4, in 
Ludwigsburg, Dehringen, Tübingen und Ra: 
vensburg. — Die lateinifhen Schulen 
find diejenigen Schulen, wo neben dem übrigen 
Elementar = Unterrichte die gelehrten Spraden 
bis zum Ende bes 14. Rebensjahres der Schi: 
ler geleyrt werden. Häufig find hiemit Real: 
Anftalten für junge, dem Gewerbsſtande bes 
flimmte, Leute verbunden. Rateinifche Schulen 
und Neal: Anftalten beftehen dermalen in 85 
Orten. mit 1 bis 4 Lehrern befegt. Höbere 
RealzAnftalten zum Unterrichte von Juͤnglingen 
vom 14. bis 17. Jahre beitehen in Eßlingen, 
Heilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen , Rottweil, 
Tübingen und Um. — Die Gymnaſien und 
kyceen fteben unmittelbar, die lateinischen Schu— 
len und RealzAnftalten aber mittelbar, durch 
die gemeinfchaftlihen Oberämter, unter ber 
Auffiht des Studienratdbs. — Die 4 Kreis: 
Schulinfpectoren (früher „Pädagogarden“ 
genannt), wozu in der Negel Vorſteher oder 
Lehrer höherer Anftalten gewählt werden, haben 
die lateinifhen und Real-Schulen ihres Bezirkes 
zu vifitiren und hierüber dem Studienrath zu 
berichten. — Die Gewerbeſchule in Stutt: 
gart (feit 1840 „polytehnifhe Schule“ 
genannt) ift gleihfalls Staats-Anſtalt, worüber 
der Art. Stuttgart nachzufeben ift. Sie ift dem 
Stubienrathb untergeordnet, welchem aber in 
diefer Dinfiht ein aus gebildeten Männern zw 
fammengefegter Schulrath als berathendeg Gl: 
legium zur Seite ftehbt. — Die Landes- Uai— 


verfität ift dem Minifterium des Kirchen: und 


Schul: Wefend unmittelbar untergeordnet. Weber 
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diefe und bas mit ihr in Verbindung gefegte 
philologifche Lehrer: Seminar und KReallehrer: 
Seminar ſ. ben Art. Zübingen. — Das Gleiche 
ift der Bau mit der öffentlihen Piblio- 
theke, der Münz: und Medaillen Samm: 
lung, ber Kunft: und Alterthum-Samm— 
lung und der NRaturalien: Sammlung; 
ſ. hierüber den Art. Stuttgart. — Unter dem 
gedachten Minifterium fteht ferner unmittelbar 
die durch das Geſetz vom 25. April 1828 ein: 
geſetzte ifraelitifhe Ober-Kirden 
Behörde, welcher nicht nur die 13 ifraelitis 
fhen Rabbinate, fondern auch der ifraelitifche 
GentralsKirchene fonds untergeorbnet find. Da 
den Yuden Öffentlicher Gottesdienft in Eynagogen 
geftattet ift, fo find für diefen Zweck feit 1832 
befondere Kirchen= Gemeinden, mit Kirchen-Vor— 
ftehern und Synagogen gebildet worden, dev 
einer jeder im Königreich anfäßige Jude Genofle 
feyn muß. Der Geiftlihe (Rabbine) wird von 
der ES taatöregierung auf Vorfchlag der tfraelis 
tifchen Ober-Kirchen-Behörde ernannt, und muß 
nicht bloß die mofaifche Theologie, fondern auch die 
allgemeinen vorbereitenden Miffenfchaften auf einer 
univerſitaͤt ftudirt und bei der Etaatd= Behörde 
eine Prüfung beftanden haben. Auch wird er 
verpflichtet, nichts im Widerfpruche mit den Staates 
Geſetzen Etehendes zu lehren, ober zuzulaſſen. 
Bei jeder zufammengefegten Kirchen: Gemeinde 
ift, neben dem Rabbinen ein Vorfänger, der zu 
gleich auch Schulmeifter feyn Eann, angeftellt. 
Dei jeder Kirchen-Gemeinde befteht ein aus dem 
Rabbinen, dem Worfänger, und aus 3 von ber 
Gemeinde gewählten Beifigern beftehendes Vor— 
fteber- Amt. Zur Sicherung der befondern Kir: 
chen, Schul: und Armen-Bedürfniſſe ift, neben 
den Konts für die Örtliche Zwecke der Kirchen⸗ 
Gemeinde, der vorgedadhte Gentral = Tonde für 
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die allgemeinen Zwecke und insbefondere für die 
diefem Bonds obliegenden Gehalte der Rabbinen 
gebildet worden. Die Haupt:Quelle defjelben 
find die jährlichen Beiträge, die jeder ſelbſtſtaͤndig 
lebende Zude mit 6 fl. und jede Witrwe mit 
3 fl. zu leiften hat; das weitere Beduͤrfniß des 
Central-Fonds wird von der ifraelitifchen Ober: 
Kirchen-Behoͤrde auf ſaͤmmtliche jüdifche Kirchen 
Gemeinden umgelegt. — Sodann fteht unter dem 
Minifterium des Innern unmittelbar die Com— 
miffion für die Erziebungs-Häuſer. 
Die legtern find die zwei Waifenhäufer zu 
Stuttgart und Weingarten, in deren jedes 278 
arme, eltern oder vaterlofe Kinder beiderlei 
Gefhlehts vom zurücgelegten fiebenten Lebens 
Kahre an aufgenommen werden. Der größere 
Theil wird bis zum vierzehenten Jahre in der 
Anftalt felbft unterhalten, je 100 aber werben 
auf Koften derfelben an rechtichaffene Familien 
auf dem Yande in Verpflegung gegeben. Vor 
dem Austritt der Zöglinge wird für ibr weiteres 
Unterfommen bei Handwerkern oder ald Dienft- 
boten geforgt. Mit dem Wailenbaus in Wein: 
garten ift eine Erziehungssilnftalt für 64 
VBaganten: Kinder verbunden , bie in allen 
Stüden, wie die Waifen-Kinder behandelt wer: 
den. Wie diefe Anftalten, fo ftehen auch unter 
der Reitung der gedachten Gommilfion die Taub— 
ftummen= und Blinden-Anftalt in Gmünd 
und die mit dem evangelifchen Schullehrer : Or? 
minar in Gflingen verbundene Filial- Schule zu 
Eßlingen, wo nicht nur taubftumme und blinde 
Kinder beiderlei Gefchlechtes planmäßig erzogen. 
methodiſch unterrichtet und aus eigenen Mitteln 
oder auf Koften der Anftalt verpflegt werden, 
fondern auch die Lehrer und Lehrſtands-Candidaten 
den Normal: Unterricht Eennen lernen. — Die 
gleichfauts dem Minifterium unmittelbar unter: 
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geordnete Kunſt-Schule in Stuttgart hat die 
Beftimmung, die im artiftifchen Theile der poly- 
technifchen Schule oder andermärtg bereits ent— 
wicelten Natur = Anlagen 16 big 20jähriger 
Sunglinge zu den bildenden Künften in 3 den 
obern Symnafien und theilweife der polytech— 
nifchen Schule zur Seite ftehenden Claſſen weiter 
zu befördern. Die ihr zunädft vorftebende Di- 
rection ift zugleich die berathende und begutach— 
tende Beboͤrde in Kunſt-Sachen. — Die land: 
und forſtwiſſenſchaftliche Unterrichts— 
und Verſuchs-Anſtalt in Hohenbeim, 
womit eine bedeutende Staats: Domäne verbunden 
ift, fteht mit ihren 11 Lehrern zunaͤchſt unter 
der Gentral= Stelle deg laudwirthichaftlichen 
Vereins. Sie hat den doppelten Zweck, nicht 
nur in der Zheorie und Praxis Unterricht zu 
ertHeilen, fondern auch die wichtigeren Ergebniffe 
der landwirthſchaftlichen Forſchung durch Mer: 
fuhe zu prüfen und die wirklich beftätrigten 
Verbeſſerungen zu verbreiten. — Die im Jahr 
1821 errichtete, in wiffenfchaftticher Hinficht zu: 
nächft dem Mebicinal » Sollegium untergebene, 
ThierarzneisSchule zu Stuttgart bat die 
Beftimmung, im Face der Thierheilfunde auf 
praftiihem Wege Männer zu bilden, welche die 
Viehbefiger In den Fällen, wo fie wiffenfchaftlich 
gebildete Zhierärzte nicht beiziehen Eönnen, oder 
wollen, zu beratben im Stande find. Hier er: 
halten 30—40 Zöglinge, vorzugsweile Schmiede. 
in einem mit allen zwecdienlichen Vorrichtungen 
verfehenen Locale von öffentlich angeftellten Leh— 
rern innerhalb eines je mit dem November be: 
ginnenden Jahres-Curſes unentgeldlich Unterricht. 
— Zu dem Departement des Innern gehören 
ferner: das biihöfliheDOrdinariat. Die: 
jem, dem Landesbifchofe, nebft dem Dom-Capitel 
(in’Rottenburg) iſt die Leitung des Innern der 
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katholiſchen Kirche im Königreich und die Aug- 
übung derjenigen Rechte aufgetragen, melde 
nach den Grundfägen des Kirchen-Rechtes und der 
K. Verordnungen vom 24. Oct. 1827 und 30. 
Januac 1830 ibm zuftehen. Wie oben bemerftt, 
werden die in der Staatsgewalt begriffenen Rechte 
über die katholiſche Kirche durch den Eatholifchen 
Kirchenrath im Namen des Königs ausgelibt. 
Das Bisthum Rottenburg aber fteht unter dem 
der oberrheinifchen Kirchen: Provinz vorftehenden 
Erzbiihofe zu Freiburg. Die Verfügungen und 
Schreiben defjelben und des Landesbiſchofes an 
tie Geiftlichkeit unterliegen der Genehmigung 
des Staates, obne welche fie nicht erlaffen wers 
den dürfen. Daffelbe gilt von den päpftliden 
Bullen, Breven und fonftigen Erlaffen. Nur 
der Erzbifchof, Biſchof oder Bisthums-Verwalter 
ftehen in allen, die kirchliche Verwaltung betref- 
fenden, Gegenftänden in freier Verbindung mit 
dem Papſte; wogegen alle übrigen Dioͤceſan— 
Geiftlihen fidy in diefen Sachen an den Biſchof 
‚zu wenden haben. — In das Prieſter-See— 
minar zu Rottenburg werden alljährlich dies 
jenigen Candidaten des katholiſchen SPriefter: 
Standes aufgenommen, welche das theologiſche 
Studium an der Univerfität vollendet haben, 
und nad der erften Dienft = Prüfung für fähig 
erkannt worden find, um nad der Verfaſſung 
der katholiſchen Kirche ein Jahr lang zur Seel: 
Sorge practiſch ausgebildet und zur Prieſter— 
weihe vorbereitet zu werben. — Unter dem Mi: 
nifterium fteht ferner das evangeliihe adelige 
Sräulein- Stift zu Oberftenfeld, worüber 
der Art. Oberftenfeld nahzufehen if. — Ebenſo 
das Catharinen-Stift in Stuttgart, eine 
von der verewigten „önigin Gatharina im 2. 
1818 gegründete, unter dem beſondern Schutze 


Ihrer Königlihen Majeftät ſtehende, Anftalt fuͤr 
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die Erziehung und den Unterricht der weiblichen 
Jugend aus ben gebildeten Ständen, Ein aus 
der Mitte der Eltern der Schülerinnen gewählter 
Ausfhuß bewacht das Gebdeihen diefer Anftalt. — 
Der gleichfalls von Catharina im Theurungs- 
jahre 1817 geftiftete, unter eine Central: 
leitung in Stuttgart geftelfte, Wohlt haͤ— 
tigkeits-Werein, aus Männern und frauen 
beftehend und in Oberamts: und Focal:Reitungen 
ahgetheilt, fucht vorzugsweife auf beffere Erzie: 
dung und Bildung der Jugend der ärmeren 
Bolksclaffen einzuwirken, und dem Bettel und 
Müpiggang entgegen zu arbeiten, was durch 
Gründung und Unterftügung von Armen = Erzie: 
bungs = Häufern und Befhäftigungs = Anftalten 
(Induftrie-Schulen) gefchieht. Die Mittel biezu 
beftehen theil$ in dem Ertrage des durch Schen: 
tungen und Stiftungen entftandenen, nicht un: 
bedeutenden Capital-Vermoͤgens, theil8 aus Bei: 
trägen der Staatskaſſe (jährlich 21.000 fl.) — 
Die im %. 1818 errichtete, unter dem Minifte: 
rium des Innern ftebende, Armen-Commiſ— 
fion ift für das gefammte Armenmwefen eine 
bloß berathende, für die Leitung der Beſchaͤfti— 
gungs- und Induſtrie-Anſtalten ſowohl der Er: 
wachſenen, als der Kinder aber eine berathende 
und zugleich wollziehende Stelle. Sie fteht mit 
der vorgedadhten Gentralleitung in unmittelbarer 
Verbindung. — Eine weitere, mit diefer in 
Verbindung fichende, von der verewigten Kö: 
nigin Gatharina gleichfalls geftiftere, mwohlthätige 
Anſtalt ift die Sparkaffe Sie ift zunäcdft 
zum Beſten der inländifchen ärmeren Volksclaffe, 
vornämlich der Dienftboten beftimmt, und hat 
den Zweck, benfelben Gelegenheit zu verfhaffen, 
ihre Erfparniffe auch in den Eleinften Summen 
mit Sicherheit zinsbringend anzulegen, und fid 
auf biefe Art einen Sparpfennig auf die Zeiten 
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der Noth zu fammeln. Es werden ihnen Zinfe 
zu 4 vom Hundert entrichtet und wenn der Zins 
nicht erboben wird, am Ende die Gapitalien mit 
Zinfen und Binfeszinfen zurücdbezahlt. Am 1. 
Juli 1840 war das Activ-Vermoͤgen 2,290,316 fl., 
das Paſſiv-Vermoͤgen 2,166,390 fl., fomit der 
ueberfhuß — 123,926 fl. — Zur Belebung 
und Verbreitung ter landwirtbichaftlien und 
tediniiden Induftrie und der vaterländifchen Na— 
turgefchichte wurde von König Wilhelm im Jahr 
1817 ein Verein von Landwirthen, Tech— 
nikern und Naturforſchern gegruͤndet und die 
Leitung deſſelben einer Centralſtelle uͤber— 
tragen, welche ihren Sitz in Stuttgart und den 
Reruf bat, mit allem Neuen im Landwirth— 
ihaftiihen und Techniſchen fortzufchreiten, das 
Nüsliche anzuregen und zu verbreiten, den 
Staatsftellen Gutachten über einfhlagende Ge— 
genftände zu erftatten, das Inftitut in Hohen— 
heim zu beauflichtigen u. ſ. w. — Endlich ftebt 
auch noch unter dem Minifterium des Innern 
die im 3. 1819 gearündete Gentralftelle 
des Handels- und Gewerbe-Vereins 
(nit zu verwechſeln mit der feit 1830 von 
Privaten gebildeten Geiellihaft für Beförderung 
der Gewerbe). Sie hat in Abficht auf die Verhälte 
niffe des Handel und der Gewerbe im Koͤnigreiche 
im Weſentlichen dieſelbe Aufgabe, welche die 
zuvorgedachte Centralſtelle in Abſicht auf die 
Landwirthſchaft bat. 

d) Das Departement des Kriegs-Weſens. 
Der Wirkungskreis des Kriegs-Minifteriums 
erftreckt fich nicht bloß auf reinmilitäriice, Ton: 
dern auch auf die Kriegs: Verwaltungs = Öegen: 
fände, als: die Militär: Deconomie, den Erſatz 
und Abgang bei den Truppen, bie Zuftiz= Pflege 
und das Medicinal:Wefen. In rein militärifchen 
Dienftgegenftänden erhält der Minifter in feiner 
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gleichzeitigen Eigenfchaft als Corps-Comman— 
dant feine Befehle unmittelbar von dem Kö: 
nige; im Uebrigen ift feine Stellung diefelbe, 
wie die der andern Departements-Chefs. Zu 
Bearbeitung diefer Gegenftände ift ihm die er- 
forderliche Anzahl von Raͤthen und technifchen 
Referenten, welche fich unter feinem Vorſitze in 
der Minifterial-Conferenz vereinigen, beigegeben, 
— Unter dem Kriegs: Minifterium ftehen: die 
Kriegskaſſen-Verwaltung, welde bie 
öconomilchen Angelegenheiten, die Natural-Ver— 
pflegung der Zruppen 2c. zu beforgen hat. Der 
Dberkriegs- Kaffier Eann nur von dem Kriegd« 
Minifterium Zahlungs» Verfügungen annehmen. 
— Das Ober: Kriegsgeriht, aus einem 
Director und 3 Raͤtben beftehend, verwaltet die 
militäriihe NRechts= Pflege, ift die berathende 
Stelle des Kriegs-Minifteriums in Rechts-Sachen 
des Militärs und die erfennende Behörde in 
Criminal-Sachen (in Verbindung mit 4 höheren 
Dfficteren und unter dem Vorlige eines Gene 
rald das Militär-RevifionssGericht bildend) und 
in Civil» Saden als legte Inftanz für gewiſſe 
Fälle. — Die Medicinale-&ommiffion hat 
für die Gefundheitspflege des Heeres zu forgen. 
Sie führt die Auffiht über die Ärztlichen Bee 
amten bei den Regimentern, und ift in allen bei 
dem Militär vorfommenden medicinifchpolizeilichen 
und medicinifchgerichtlichen Angelegenheiten die 
berathende Stelle. — Der Ober⸗Rekruti— 
rungsrath, welder aus Mitgliedern des 
Minifteriums des Innern und des Ober-Kriegs— 
gerichts zufammengefegt ift, leitet das Rekruti— 
rungswefen , foweit die Refrutirung durch Aus— 
hebung geſchieht. Die gewöhnlichen Geſchaͤfte, 
wie Einreihung, Entlaſſung vor beendigter 
Dienſtzeit und dergl. werden von dem Kriess— 
Miniſterium beſorgt. 
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Das nah den Bundes:Beftimmungen zu ftels 
Iende Bundes: GContingent bildet die erfte 
Divifion des achten deutfchen Armee:Corps. Das 
gewöhnliche Gontingent beträgt 13,955, die Er- 
fatzmannſchaft 2326, und das Referve-Contingent 
4652, zufammen 20,933 Mann. Daſſelbe ift 
wie folgt zufammengeiegt. a) Abjutantur 
des Königs. Von den 6 Abjutanten ſteht 
einer zugleich der geheimen Kriegs-Canzlei (oben) 
vor. b) Das Eorps:Commando, dermalen 
dem Kriegs: Minifter Übertragen. c) Der Ger 
neral-Quartiermeifter- Stab zäb!t, mit 
Ginfchtuß der iym untergeordneten Pionnier: 
Gompagnie, 15 Officiere. 187 UntersDfficiere 
und Pionniere und 111 Nictftreitbare. d) Die 
Reiterei befteht aus der Keldjäger-Schwadron, 
im Kriege zur Feld: Gensdarmerie beftimmt, 3 
Offiziere, 50 Unter:Dfficiere und Keldjäger und 
2 Nichtftreitbare ftark, aus der Leibgarde, die — 
wie die Feldjäger- Schwadron — unter ben Uns 
mittelbaren Befehlen des Königs fteht und & 
Dfficiere, 147 Unter: Dfficiere und Gardiſten 
und 3 Nichtftreitbare zählt, und aus den 4 
Reiter-Regimentern. Die legtern bilden zufams 
men eine aug zwei Brigaden beftehende Divifion. 
Jede Brigade beftebt aus 2 Negimentern, jedes 
Regiment aus 4 Schwadronen, 20 Officieren, 

335 I nter=Öfficieren, und Reitern und 43 Nicht⸗ 
ſtreitbaren. Bei jedem Regiment befinden ſich 
auf den Kriegsſtand 128, im Frieden 64 
Schuͤtzen. Die Reiterei zaͤhlt zuſammen 94 
(im Frieden 85) Officiere, 2720 Unter:Dfficiere 
und Neiter, 181 Nichtftreitbare und 2735 Reit⸗ 
und Zug-Pferde. e) Die Artillerie beſteht 
aus einer Brigade, welche aus dem Artillerie⸗ 
Regiment und der Zeugbaus:Mannfhaft (Zrain 
und Arfenal) mit der Garnifons = Artillerie ger 
bildet iſt. Das Artillerie: Regiment befteht aus 
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3 Compagnien reitender und 4 (im Frieden 3) 
Sompagnien fußaehender Artillerie. Die Bri— 
gabe ift zufammen 51 (im Frieden 45) Officiere, 
1538 Unter:Dfficiere und Kanoniere, 461 Nichts 
fireitbare und 1588 Reit: und Zug:Pferde ftark. 
Jede Compagnie hat 8 Gefchüße. f) Die Infan— 
terie beſteht aus 8 Regimentern und 2 Garnifongs 
Gompagnien. Die 8 Regimenter find in 2 Die 
pifionen, diefe in 2 Brigaden und diefe wieder 
in 2 MRegimenter eingetheilt. Jedes Regiment 
zählt 2 Bataillone zu 4 Compagnien, und ift 40 
(im Frieden 25) Dfficiere, 1717 Unter-Officiere 
und Soldaten und 38 Nichtftreitbare ftarf. Bei 
jedem Negimente befinden ſich auf den Krieges 
ftand 240, im Frieden 80 Schügen. Die zwei 
Sarnifons = Sompagnien zählen unter einem 
Stabs-Officier 8 DOfficiere, 203 Unter:Dfficiere 
und Soldaten, und 4 Nichtftreitbare. Die Ge: 
fammtftärfe der Infanterie ift 347 (im Frieden 
220) Dfficiere, 14,069 Unter = Officiere und 
Soldaten, und 312 Nichtftreitbare. Hienach 
beträgt der vollzählige Kriegsftand 516 Dfficiere, 
18,514 Unter:Officiere und Soldaten, und 1065 
Pichtftreitbare. Der Friedens- oder Garniſons— 
Stand beläuft fich dagegen durdfchnittlid nur 
auf 342 Dfficiere, 6916 Unter = Officiere und 
Soldaten, und 168 Nichtftreitbare. Die übrige 
Mannfchaft ift beurlaubt. — Die Ergänzung 
ber Truppen gefchieht nach dem Rekrutirungs— 
Gefege vom 10. Februar 1828, foweit fie nicht 
durch Freiwillige erreicht wird, durch Aushebung 
(Sonfeription). Ihm find alte Cöhne des Va— 
terlandes, mit alleinig?r Ausnahme der vormals 
reichöftändifchen Fürften und Grafen, der Stus 
direnden, der wegen Familienverhältniſſe gefeglich 
zu Berückfichtigenden, der SchulsProviforen und 
eigentlichen Künftter, fowie derer, welche nicht 5'/2 
Schub groß find, unterworfen. Das Einftellen 
eines andern Mannes ift jedem Ausgehobenen ge: 


— 


832 


ſtattet, wenn derſelbe ſich nicht gegen das Rekruti— 
rungs-Geſetz verfehlt hat. Die Dienſtzeit iſt 
bei allen Waffengattungen auf 6 Jabre vefige- 
fest. Die Aushebung gefchieht durch Loosziehung. 
Nach vorangegangener Verabfchiedung mit den 
Ständen werden jährlich (neuerdings) 3500 Ne 
Eruten ausgehoben. Die Zahl der Militärpflic- 
tigen ift aber 14,000; unter 100 berfelben find 
im Durchſchnitt 39 auskebungsfähig. Won 100 
Aushebungsfähigen werden durchfchnittlich 64 wirf: 
Lich ausgehoben. — Die Ergänzung der abge: 
henden Pferde (Remontirung) gefchieht durd) 
Ankauf in verfchiedenen Gegenden des Landes. 
Ungefähr !/,o der vorhandenen Pferde wird jähr: 
lic, erneuert. — Zur Nadhbildung von Dfficieren 
befteht unter der Leitung des General:Quartier: 
meifter- Stabes eine Dfficiers- Bildungs: 
Anftalt in Ludwigsburg, wo in ber Regel 20 
Sünglinge vom 15. bis 20. Jahre auf Koften 
des Staates gebildet werben. Außerdem werden 
bei den Regimentern junge Leute zu Dfficieren 
nachgebildet. Die Befähigung zum Dfficier ift 
durch die Erftehung einer Prüfung bedingt. — 
Die VBerforgung der lange dienenden Mili— 
tär= Perfonen gefchieht durd, Aufnahme in das 
Invaliden-Corps (f. Comburg), burd) Verfegung 
in den Rubeftand und durch Uebertragung einer 
geeigneten Stelle im Civildienſte. — Der ganze 
Aufwand für das Militär beträgt nad; dem 
Etat von 185°); — 2%,025,711 fl. | 

Das Rinanz: Departement. Das Finanz 
Minifterium führt die oberfte Leitung über die 
gefammte Verwaltung des Staats-Vermoͤgens 
und Einkommens, über das ganze Forſt- und 
Berg-Weſen und über das Hochbau⸗Weſen des 
Staats. Auch hat daffelbe die oberfte Aufficht 
über das gefammte Etats-, Kaſſen- und Red: 
nunge = Wefen des Staats Und die allgemeine 
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Statiftit 20. Zu Bearbeitung biefer Gefcäfte 
ift dem Minifter eine Anzahl Raͤthe beigegeben, 
bie ſich unter feinem Vorſitze in dem „Obere 
Finanz-Collegium“ zur Berathung der wichtigeren 
Angelegenheiten vereinigen. Unter dem Praͤſi— 
dium des Miniſters fteht das 1820 gegründete 
ftatiftifh topograpbifhe Bureau 
(womit der 1822 errichtete Verein für 
Vaterlands-Kunde in Verbindung fteht.) 
Daflelbe hat alle diejenigen Gegenftände, welche 
zur vollftändigen Kenntniß des Landes und der 
innern Staats-Berhältniffe dienen, zu bearbeiten 
und zu Merbreitung diefer Kenntniffe burd) 
Schriften zu forgen, daher ihm insbefondere eine 
vollftändige Beſchreibung des Königreichs nad) 
Dberämtern, die Herausgabe einer auf die neue 
Landes = VBermefjung gegründeten topographiichen 
Charte u. f. mw. obliegt. — Unter dem Finanz: 
Minifterium ftehen: die Ober: Rehnung 6 
Kammer, welde die auffehende Behörde über 
das gefammte Staats - Redynungs = Wefen ift. 
Sie bat auch den einjährigen und den dreijähri: 
gen Haupt = Finanz: Etat zu entwerfen, welcher, 
als Wirthſchafts-Plan des ganzen Staats-Haus- 
baltes, bie Grundlage der ganzen Kinanz= Ver: 
waltung ift. — In der Staatsfaffe, deren 
Verwaltung dem Minifterium gleichfalld un: 
mittelbar untergeordnet ift, wird die geſammte 
Einnahme und Ausgabe des Staats vereinigt. 
Sie theilt fih in die Ober-Einnehmerei und die 
Ober-Zahlmeiſterei. Auch hat die Staatskaſſen— 
Verwaltung die allgemeinen Verfügungen über 
die Verwendung und Verwerthung der Frucht— 
und Wein» Einnahmen durch Vermittlung der 
Kreis = Finanz » Kammern zu treffen. — Das 
Steuer-Collegium hat bie höhere Leitung 
des Einzugs der directen und indivecten Steuern, 
53 
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mit Ausnahme des Zolls. (Das Nähere unten.) 
Auch bat daffelbe die Nepartition der dire ten 
Steuern auf die Oberamts= Bezirke zu entwerfen 
und für die Erhaltung des Landes-Cataſters zu jor: 
gen. Ihm find die mit Vollziehung des Wirth: 
fhafts = Abgaben = Grfeges beauftragten 28 Um: 
geldss&ommiffäre untergeordnet. — Die 
im 9. 1828 errichtete Z3olldirection ba 
die Handhabung der Bollgefege, die Vollziehung 
der Zolle und Handels-Vertraͤge und der hierauf 
bezuͤglichen Verordnungen und die Sammlung 
von Notizen über Handel und Gewerbe zu be: 
forgen. Unter ihr ftehen 5 Da uptzollsdemter. 
denen 12 Nebenzolls Aemter zunaͤchſt untergeben 
find. — Der Bergratb beforgt die Berwaltung 
und Benüsung des Berg-, Salz- und ünz: 
Regals, indem ihm bie Auffiht und Leitung des 
Betriebs der dem Staate zugehörigen Berg: umd 
Hüttens Werke, der Gewehr: Fabrik zu Oberndorf 
und der Salinen übertragen ift. Mit ihm ſteht 
die dem Miniſterium unmittelbar untergeorbnet? 
Direction des wüärttembergifden 
SalzHandelsinder Schweiz in Ver⸗ 
bindung. Dem Bergrathe find das Münzamt 
fowie 1 Bergamt, 8 Hüttenämten, 
» Salinenämter und 1 Salzlegftätte un: 
tergeordnet. — Die 4 Kreis-Finanz— 
Kammern haben die Verwaltung des Staats⸗ 
Einkommens, mit Ausnahme der Steuern und 
der Hütten= und Satz : Werke, zu leiten. Aus 
it ihrer Leitung das geſammte Hochbauweſen, 
ſowie die Forſt- und Jagd-Polizei ſowohl bir 
fichtlich der Staats-Waldungen, als der Wal⸗ 
dungen der Gutsherrſchaften, Stiftungen, Gr 
meinden und Privaten übertragen. — Der di⸗ 
nanz-Kammer des Neckar-Kreiſes ſteht die den 
Minifterium untergeorduete © dh! o 5ß⸗H aurr 
mannfhaftintubwigsburg zus Ontt; 
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welche das K. Reſidenzſchloß 2c. daſelbſt zu be: 
auijichtigen hat, — Unter den Finanz-Kammern 
ftehen a) die 69 Staats-Cameral-Aemter, 
welde die Kinnahmen aus dem Domanial-Befige 
des Staats und die indirecten Steuern, mit 
Ausnahme des Zolls, zu erbeben haben. Unter 
diejen jtehen die Kaſtenknechte (zu Beſor— 
gung der Frudt:Gefälle), die Orts:Accifer 
(für den Einzug der Acciſe und die Eontrolirung 
der Wirthfchafts: Abgaben) und die Steuer: 
Auffeber — b) Die 26 Forft-Aemter, 
deren Obliegenheit theils in eigener Handhabung 
der Forft: und Jagd-Polizei, theils in der Auf: 
fiht über die Verwaltung derfelben, in der Aus— 
übung der Forftgerichtsbarkeit, in der Leitung der 
Wald-Wirthſchaft und in der des Forfthaushalts, 
jowie in der Verwaltung der Königl. Jagden 
beſteht. Unter ihnen ftehen 170 Revier: 
Sörfter und die erforderlihe Zahl von Forſt⸗ 
warten und Waldfhügen. — Auch ftehen 
unter den Finanz: Kammern die Hof: Cameral- 
Aemter, die ftandesherrlichen Korft = Verwalter 
und ritterfchaftlichen Korft : Gerichtsbarkeits - Be: 
amten, doch nur hinfichtlich der diefen Aemtern 
eingeräumten Befugniß zu Ausübung der Forft- 
und Jagd Gerichtsbarkeit in den ihrer Verwal⸗ 
tung anvertrauten Waldungen. -- c) Die 
Holzgarten-Verwaltungen und Torf— 
Inſpectionen, und — d) die 13 Hochbau— 
Snfpectoren. 


In Beziehung auf das Staats-Finanz-Weſen ift noch 
Solgendes zu bemerken. Die Staatsfhuld betrug 
am 1. Zuli 1840 noch — 22,695,067 fl. 55 fr. Seit 
1820 waren an dem frühern Stande — 6,011,282 fl. 
10 Er. getilgt worden. Bis auf etwa 2 Millionen ift 
die Staatsihuld bei Inländern feibft aufgenommen. Der 
Zinsfuß ift 4 vom Hundert. Nah dem beftehenden 
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Zilgungsplane Eönnte, wenn nicht neue Aufnahmen nöthig 
werden, im $. 1874 die Schuld ganz abgetragen feyn. — Die 
Quellen des Staats:Einfommens theilen fidy in die Kam: 
mer-:&infünfte und in die Steuern. Die erfteren, bie 
Einkünfte aus dem fogenannten Staats:Kammergute 
(im Gegenfaße zu dem Hofdomänen= Kammergute) find 
in Württ. verhältnißmäßig größer, a!s in den meiften 
andern Staaten, was zur Verminderung ber Steuerlaft 
wejentlich beiträgt. Sie fließen aus a) Domänen im 
engern Sinne, einfchlieslich der Grund» Abgaben und Ge: 
fäle, b) aus Forften und Jagden, c) aus Berg- und 
Huͤtten-Werken, Salinen und Glas: Hütten, d) aus Hoheites 
rechten und e) aus Regalien. Im J. 189%/,, war bie 
Einnahme aus a) 2,737,174 fl., aus b) 1,610,165 fl., 
wozu 59,781 fl. aus den Holzgärten, aus c) 211,937 fl., 
aus d) 936,743 fl. und aus e) 70,000 fl. Das einzige 
nugbringende Regal ift das Poftregal. Einfchliestich eini— 
ger unmittelbaren Einnahmen war der Ertrag bes Kam: 
mergutes — 5,696,143 fl. 57 kr. — Die Steuern 
tbeilen fi in directe und indirecte Steuern. Die erfteren 
betragen neuerlich 2,000,000 fl., wovon 1?J,, auf das 
Grundeigenthum und die Gefälle, "as auf die Gebäude 
und 3, auf die Gewerbe umgelegt werden. Die Grund— 
fteuer beruht auf einer Schäßung bed Roh-Ertrags und 
des nach Abzug der Cultur-Koſten verbleibenden Rein 
Ertrags. Auf 1 Morgen Feldes kommen durchſchnittlich 
3 fl. 12 Er. Rein=Ertrag und 21 Er. Steuer. Die Ge 
bäude-Steuer gründet fih auf Ermittelung des Ca— 
pitalwerths mittelft Einfhägung in Glaffen. Im Durd: 
Ichnitte trifft ein Gebäude 1 fl. 26 Er. Steuer. Die 
Gewerbe: Steuer wirb nah Glaffen mit Rüdfiht 
auf die Größe des Betriebs = Sapitald und des Arbeits 
Verdienftes, ſowie auf die Ausdehnung des Betriebes 
überhaupt angefest. Zu diefen Steuern fommen noch als 
Ergänzungs-Steuern: die Capital-Steuer mit 6 fr. 
vom 100 fl. Capital, und die Befoldungs: und Pen- 
fions> Steuer, welde nad Glaflen, mit höheren Pro: 
Sägen für die höheren Gehalte, erhoben wird. Die 
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indirecten Eteuern zerfallen in die Zölle, welde feit 
dem Beitritte Württembergs zum großen Zollverein (1833) 
nah dem gemeinfchaftlihen Zolltarif erboben werben. 
Die Uccife unterwirft die Markt: und Handeld:Waaren 
ausländifher Kaufleute, die Kotterien und ausgeftellten 
Eeltenheiten und die Verträge über liegende Güter u, dgl, 
einer Abgabe. Die Auflage auf die Hunde wird 
nad Slaffen von 12 Er. bis 2 fl. für einen Hund erho— 
ben. Die Wirtbfhafts:Abgaben begreifen, neben 
den Gonceflions: Geldern bei Erridtung neuer Wirth: 
fhaften, die Abgaben von dem Ausſchank-Erloͤs von 
Wein, Shftmoft und Eſſig, 10 Procent betragend, und 
die Malzfteuer, welde 20 Er. vom Simri eingefprengten 
Malzes beträgt. Die Sporteln zerfallen in gericht— 
lihe, Sporteln in Eheſachen, Notariats> und Verwal: 
tungs-Sporteln. — Im J. 183%/,, betrugen: die Gapis 
talfteuer 154,277 fl., bie Befoldungsfteuer 49,087 fl., 
die Zölle 1,836,760 fl., die Acciſe 405,885 fl., die Hunde: 
Auflage 32,503 fl., die Wirthfchafts: Abgaben 1,163,755 fl., 
die Sporteln 360,540 fl.; Haupt-Summe der Einnahme 
aus Eteuern — 6,402,787 fl.; Summe aller Einnah— 
men — 12,098,931 fl. Die fämmtlichen Ausgaben des 
Etaats waren 9,718,054 fl. Es war alfo nur allein 
für das genannte Jahr ein Ueberfchuß von 2,380,877 fl. 
vorbanden. 

Bon dem Uriprunge des Haufes Württem: 
berg laͤßt ſich nichts Zuverläffiges berichten. Seinen 
Namen führt es von dem vormaligen zwifchen Gannftatt 
und Eflingen gelegenen Schloſſe (f. Rothenberg). Er ift 
wohl von Wirth oder Wirtbin abzuleiten, wie denn auch 
der Randesherr ehedem Wirth des Landes genannt wurde, 
und die Schreibart wäre, mie fie auch wirklid bis 1803 
war! Mirtenberg. Es wird behauptet, daß die Grafen 
von Württemberg nebft den Grafen von Groͤningen-Lan— 
dau Eines Namens feyen mit den Grafen von Beringen 
und Nellenburg, und daß die Wurzel des Stammes auf 
dem Buſſen zu ſuchen feyn dürfte. Andere leiten den 
Urfprung des Daufes von Lerzog Gottfried von Alleman— 
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nien (ftarb 709) ab. Wiederum nad; Andern wäre das 
Baus ein Zweig des Haufes der Grafen von Beutelsbach, 
welche die Gaugrafenwürde des Remsgaus bekleidet kät- 
ten. Indeß ift Conrad von Württemberg, der uns 
J. 1090 erfcheint, der erfte befannte Herr von Rürtt. 
Conradus de Wirtineberg, oder Cuonradus de Wirti- 
neberch, wie er fich in einer Urkunde vom Jahr 1123 
nennt, erfcheint fomit al$ der Stammpater des Fürfter: 
baufes. Da aber mehrere der Altern Geſchichtſchreiber 
denfelben als einen Grafen von Beutelsbah bezeichnen, 
fo ftoßen wir bald wieder auf neue Zweifel, deren Loͤ— 
fung wahrfcheinlich in dem Gebrauhe, die Grafen nad 
ihren Befigungen zu nennen, befteht. Conrad hatte ei: 
nen Bruder, der 1120 unter dem Namen Bruno als 
Abt im Klofter zu Hirfhau ftarb, und eine Scweiter, 
Namens Luitgard , die mit einem Grafen von Scheyern 
vermählt geweſen feyn fol. Um das Sahr 1130 kommt 
ein Deinrih, Comes de Wirtinberg, vor und bald 
darauf erfcheinen die beiden Brüder — Ludwig und Emid 
— welche fich meiftense am Eatjerlichen Hoflager aufbiel: 
ten, bäufig in Urkunden. Ein jüngerer Ludwig, der 
eine Gräfin von Dillingen zur Frau hatte, und am 
Ende jenes Jahrhunderts lebte, gilt für einen der bedeu— 
tenditen Unbänger dis Kaiſers. Graf Hartmann befand 
fih 1209 unter den PBegleitern des Kailers Dtto IV. in 
Ftaiien, und deffen Bruder Ludwig war eg, der die grie: 
cbifche Prinzeffin Irene, und Wittwe Kaiſer Philipps 
nadı Ermordung ihres Gemahls durdh Otto von Wittels— 
bad), auf die Burg Hobhenftaufen geleitete. Gleichzeitig 
mit den Grafen von Württ. erfceint eine Nebenlinie 
diefes Haufes unter dem Namen der Grafen von Girö: 
ningenstandeu. Wann und wie fich diefelbe von dem 
Hauptſtamm abgetheilt babe, ift abermals unbekannt. 
Ihre Befisungen lagen in Ober:Schmwaben , und obgleich 
aud) die Stadt Markgröningen im jegigen D.A. Ludmwige: 
burg zu denfelben gehörte, fo leitet fih ihr Name doch 
nicht von diefem Gröningen, fondern von einer an der 
Donau gelegenen Stadt Grüningen und einem ebenfalls 
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bier, nicht ferne von Heiligkreuzthal gelegenen, Schloſſe 
Landau ab. Durch verfchiedene mißliche Umftände ſank 
das Anſehen des Haufes aber wieder in Eurzer Zeit, wäh- 
vend der Hauptſtamm (Mürttemberg) feine Beſitzungen 
zulebends vergrößerte. Die weile Sparſamkeit und bie 
ritterlihe Zapferfeit der Grafen von Württemberg waren 
es hauptfächlih, wodurch ſich diefelben einen fo berühm- 
ten Namen gründeten. Pie meiſten deutſchen Kaifer be- 
warben fich um ihre Freundſchaft und fuchten diefe fogar 
häufig mit Geld zu erfaufen. Es fehlte ihnen daber 
auch nie an Mitteln, neue Ländereien zu erwerben, befon: 
ders da fie ihre Güter nicht: nuglos mit der Stiftung von 
Klöſtern verichwendeten, bie Zeitumftände klug zu benügen 
verftanden und fih nicht durch Theilungen ſchwaͤchten. 
Und während dieſes Baus immer mehr ſich hob, fanf der 
aite Ztamm tiefer und tiefer herab. Rom J. 1437 an 
hörte er auf, den Grafentitel zu führen: er nannte ſich 
jetzt nur noch „von Landau.“ Um die Mitte des ſieben— 
zehnten Jahrhunderts ſtarb er aus. 

Die urſpruͤnglichen Beſitzungen beſtanden, außer eini— 
gen zerſtreut liegenden Guͤtern und mehreren Doͤrfern, 
hauptſaͤchtich in dem Stammſchloſſe Württemberg, den 
Stadten Kannſtatt, Leonberg, Stuttgart und Waiblin- 
gen, nebſt den beiden Herrſchaften Beute!sbach und Malt: 
bauten. Die beftiimmten und fortlaufenden Nachridıten 
über Wuͤrttemberg's Negentenhaus beginnen mit 
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welcher von 1240— 1265 regierte. Wegen der ungemwöhn: 
lichen Größe feines. Daumens führte er den Beinamen 
Urrich mit dem Daumen, und wegen Erweiterung 
oder MWiederherftellung des Chorherrnftifts zu Beutelsbach 
hieß er auh Ulrich der Stifter. Sein Hinneigen 
zu der Sache Heinrich Raspo’s war für diefen von ‚eben 
fo günftigem Erfolge, als für ihn felbft. Denn Deinrich 
verlieh feinem Bundesgenofien mandyeriei Rechte und Ver: 
günftigungen in Schwaben, wohei diejer Eeine erlaubte 
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Gelegenheit verfäumte, Tein eigenes Land zu vergrößern. 
Mande Befisungen der Hohenftaufen mögen unter ihm 
an Württemberg gekommen feyn. Theiis durd Kauf 
und Tauſch, theils als heimgefallenes Reichslehen erwarb 
er ſich die höchft bedeutende Graffhaft Urach — und bin: 
terließ fomit bei feinem Zode das Land ungefähr um die 
Hälfte vergrößert, Seine Söhne, 


ulrih II. und Eberhard J. 


die von 1265—1325 herrfchten, übernahmen nun die kei: 
tung der Angelegenheiten einige Zeit gemeinfcaftlid. 
Ulrich, der während der Minderjährigkeit feines Bruders 
allein regierte, ftarb fchon am 18. Sept. 1279, nad: 
dem er, Steinhofer zu Folge, die anfehnlide Herrſchaft 
Hohenſtaufen mit Rudersberg und Ebersbach an ſich ge: 
bracht hatte. Sein Bruder, ein Mann voll Kraft und 
MWiürde, erwarb fich den Beinamen des Erlauchten. ein 
Wahlfpruh: Gottes Areund, und ber ganzen 
Welt Feind! machte ihn in der damaligen Zeit bes 
Snterregnums furdttar und mächtig. Ihm waren bie 
auffeimenden Neihöftädte ein Dorn im Auge, weit fie 
auch nicht fäumten, unter Benüsung des herrenlofen Zu: 
ftandes des Reiches , fich reichdunmittelbar zu machen; die 
Fehden gegen fie, unter dem Namen ber E täbdtefriege 
bekannt, wütheten faft 200 Jahre bindurd. Eberhard 
war auch ein Feind Kaiſers Rudolpb v. Habsburg, ber 
feinen Gegner in feinem Lande auffuchte und hier 1286 
bis 1287 viele Strecken verheerte und allein 7 Burgen 
um Gannftatt und Stuttgart zerflörte. Eberhard und 
feine Anhänger bewirkten aber dennoh, daß die herzog— 
liche Gewalt nicht wiederhergeftellt ward, wodurch er 
und die übrigen Dynaften reidsunmittelbare Aürften wur: 
den. Nach dem Tode Kaifers Albrecht trat er auch un: 
tee den Bewerbern um die deutfhe Kaiſerkrone auf; 
alfein die übrigen Fürften,. welche fein Regiment fürdte: 
ten, wählten den Grafen Heinrich von uremburg zum 
Reichsoberhaupt, wodurd zwifchen Beiden eine Teindfcaft 
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entſtand, in deren Folge Eberhard aus ſeinem Lande flie— 
hen mußte. Waͤhrend dieſer Zeit zerſtoͤrten die Feinde 
unter Anderem auch die Stammburg der Grafen und 
verwuͤſteten das Erbbegraͤbniß der Familie zu Beutels— 
bach. As daher Eberhard nach des Kaiſers Tode fein 
Yand wieder erobert hatte, verlegte er im 3. 1320 feine 
Refidenz in das vefte Etuttgart, wohin nun auch im 
folgenden Jahre das Beutelsbacher Etift, fo wie das 
Erbbegräbniß folgte. Die bedeutendften feiner Erwer— 
bungen find: die Herrfchaften Neuffen, Reichenberg, Ma— 
genheim, Asberg, Calw; die Städte Bradenheim, Bad: 
nang, Neuenbürg. Dornftetten, Beilftein, fo wie eine 
Vienge Burgen, Dörfer, Güter und Theile von andern 
Yändereien. Nach einer fechzigiäbrigen meift mühevollen 
Regierung ftarb er am 5. Quni 1325 zu Stuttgart, 
worauf er in der Stiftskirche beigefegt wurde. Nicht fo 
wild und kriegeriſch, aber eben fo weife und fparfam, 
war fein Sohn 
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Zroß ber vielen Unglücsfälle, die Württemberg unter 
feiner Regierung trafen — benn Sriege, ganze Deere 
von Heufchreden, Erdbeben, Theurung und Peft verwuͤ— 
fteten das Rand beinahe ohn’ Unterlaß — machte Ulrich) 
dennody viele anfehnlide neue Ermwerbungen. Die wich— 
tigften derfelben waren: die Herrfdaften Harburg und 
NReichenweiher im Elſaß, fo wie die Staͤdte Tübingen, 
Vaihingen, Grögingen, Güglingen, Winnenden, ſammt 
deren Burgen und dem größten Theile der dazu gehoͤri— 
gen Fefißsungen: die Grafichaften Aichelberg, Gröningen, 
womit zugleich die Belehnung der Reichsfturmfahne ver: 
bunden war; bie Burgen Ted, Ebersberg ꝛc. Nachdem 
er vom $. 1525 an regiert hatte, ftarb er am 11. Juli 
1344, wie man glaubt, eines gewaltfamen Todes. Eeine 
beiden Söhne, 


Eberhard II. und Ulrich IV. | 
folgten ihm nun in ter Regierung, doch mit dem Unters 
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ſchied, daß Eberhard, wie ſein Großvater, Eberhard J., 
die Hauptrolle ſpielte. Ulrich verlangte zwar mehrwals 
eine Thetlung des Landes, aber der umfichtige Eberhard 
wußte feinem Bruder. diefed immer wieder auszureden, 
bis derfelbe endlich 1366 ftarb, und feinem Bruder bie 
Negierung nun ungetbeilt zurückieß. Die vielen Kriege, 
in welche er jich verwideit fab , fo wie ein ftreitfüchtiges 
Semüth ‚ erwarben ihm von feinen Zeitgenoffen den Bei: 
namen ®rainer (3änfer), unter welchem er zur nähern 
Bezeihnung nob heut zu Tage befannt ift. Hauptſaͤch— 
ih waren es feine Streitigkeiten mit den Reichsſtaͤdten, 
welche einen großen Theil von Deutichland gegen Gbe.- 
bard aufbrachten. Der Pfalzgraf Ruprecht, der Bifdiof 
von Gonftanz, der Biſchof von Augsburg, Jo wie ber 
Kaifer ſelbſt, zogen gegen ihn zu Felde, und drobten, 
den Namen Württemberg auf ewig zu vernichten. Bei 
Schorndorf Fam es 1360 zu einem Treffen, das febr 
ungluͤcklich für Eberhard ausfiel. Doch ſchon am fol: 
genden Tage wurde der Friede, obgleich nicht ohne Opfer, 
gefchloffen. Kinige Jahre fpäter verband fich auch eine 
Sefellfhaft Adeliger, die unter dem Namen der Schleg— 
ler oder Martinsvögel bekannt find, gegen ibn. 
Eberhard entging aber immer glüctich ihren Nachftellun: 
gen, und demuͤthigte fie zulest gänzlih. Gefährlichere 
Sende für ihn blieben die Neichöftädte, welhe am 14. 
Mai 1377 einen entfcheidenden Sieg über feinen Sohn 
Ulrich bei Reutlingen erhielten. Stolz und herriſch lie— 
gen fie nun Württemberg ihre Nebermacht fühlen, und 
ängfteten ſelbſt die Hauptftadt durch eine Belagerung. 
Am 23. Auguft 1388 erfocht aber Eberhard bei Döffin: 
gen üher die aufgeblafenen‘ Etädter einen glänzenden 
Sieg, den er leider mit dem PVerlufte feines einzigen 
Sohnes bezablen mußte. Er ftarb am 15. März 1392, 
nacdıdem er von 1344 bis 1366 mit feinem Pruder, und 
nach deifen Zode 26 Jahre allein die Regierung geführt 
und unter verjciedenen andern Erwerbungen das Land 
mit den Städten und Aemtern Sindelfingen, Großbott: 
war mie Lichtenberg, Yaufen, Nagold, Waldenbuch, 
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Herrenberg, Dwen, Böblingen u. f. w. verarößert hatte. 
Auch in dieler Periode harten Mißwachs, Theurung und 
Dungersnoth, Ueberſchwemmungen, Seuchen und im J. 


1348 ein 40 Zage lang angebaltenes Erdbeben fehr ver— 
beerend im Yande gewürbet. 


Eberhard II. 


Enfel des vorigen, und ein Sohn des in der Schlacht 
bei Döffingen gefallenen Grafen Ulrih, erbielt wegen 
feines friedliebenden Characterg den Beinamen der Milde. 
Selbft die Neidhsftädte ſchloſſen fich zutrauensvoll an ihn 
an, und als im J. 1400 ein neuer Kaifer gewählt wer: 
den follte, waren die Augen der Fürften hauptfäclidı 
auf ibn gerichtet. Seine rübmlichfte Handlung ift wohl 
die Vernichtung der Cchlegler, denen er im Jahr 1395 
bei Deimsheim einen ſolchen Schlag verfegte, daß fir, 
ihre Unmacht fühlend, fih im folgenden Jahre ſelbſt für 
aufgelöst erklärten. Seine Liebe zur Pracht, durch die 
Verehelichung mit zwei reichen Frauen noch gefteigert, 
war jedoh dem Aufblühen Württembergs mebr binderlich 
als dienlich, befonders da fein glänzender Hofftaat, der an 
die Stelle der früheren ritterlichen Einfachheit unter ibm 
trat, um dieſe für immer zu verdrängen, ihn manches 
ſchoͤne Gut verkaufen oder verpfänden machte. Doc ka— 
men unter feiner Regierung, von 1392— 1417, außer der 
Sirafichaft Mömpelgart noch einige andere Befigungen, 
namentlic) Balingen mit Schalksburg, an das Land. 

Waͤhrend einer Cur im Sauerbrunnen zu Göppingen 
itarb er am 16. Mai des lest gedachten Jahres. Sein 


einziger Sohn, der am Tage der Schladt bei Döffingen 
geborene 


Eberhard IV. 


folgte ihm nun in der Regierung, die jedoch, da fie bloß 
zwei Jahre, Ton 1417— 1419 dauerte, feine Merkwuͤr— 
* darbietet. Er ſtarb am 2. Juli 1419 zu Waib— 
ingen und hinterließ zwei minderjaͤhrige Söhne, über 
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welche bie Mutter, Henriette von Mömpelgard, welde 
die Grafihaft Wömpelgard als Heiratbgut ihrem Ge 
mahl zugetraht hatte, die Vormundicaft führte. Die 
Srafihaft fam nun an die beiden Brüder, 


Ludwig I. und Ulrid V. 


Ludwig trat, nachdem er das vierzehnte Lebensjahr 
zurücdgelegt hatte, im Jahr 1426 felbft die Regierung 
an, übernahm die Normundfchaft über feinen Bruder, 
und nachdem auc diefer 1441 die Voll'äbrigkeit erreicht 
batte, führten fie im folgenden Jahre den für Würt: 
temberg fo ungünftigen und von ihren Vorfahren kluͤglich 
vermiedenen Vorſatz, das Land zu theilen,. endlich aus. 
Ludwig nahm feinen Sitz zu Urach, Ulrich zu Stuttgart, 


Das getheilte Württemberg. 


Der Uradher heil, von 1441—1450 durd den Gra— 
fen Ludwig 1.; von 1450—1457 durch deſſen Sohn Lud— 
wig 11.5; und von 1457 —1482 durch den Grafen Eber: 
bard V., den Bruder des Vorigen, regiert, wurde nadı 
und nach mit den Erädten Blaubeuren, Wildberg, Korn: 
berg u. ſ. w. den Herrihaften Lupfen und Hohenkarpfen, 
jo wie verfchiedenen andern Burgen und Pörfern vers 
größert. Der Stuttgarter, auch Neuffener Zbeil ge: 
nannt, und von 1441—1480 durch den Grafen Ulrich V. 
oder den Vielgeliebten, und von 1480—1482 durd 
deffen Eohn, Eberhard VI. oder den Süngern, regiert, 
machte nur menig neue Erwerbungen. Graf Ulrich dachte 
aber defto mehr auf die Verfchönerung der Staͤdte, und 
beionders ift es Stuttgart, das feiner umſichtigen Tbä- 
tigkeit Die Grundlage feines immer mehr zunehmenden Em= 
porfommens verdankt. Wehrigens hatte Ulrich das Unglüd, 
in einer Fehde mit dem Pfalsgrafen Friedrih am 30. 
Juni 1462 gefangen genommen zu werden. Nur mit 
einem Löfegeld von 100 000 fl. und dadurch, daß er den 
Pfalzgrafen als Lehensherrn über Marbach anerkannte, 
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er fich wieder frei machen. — Durch die Klugheit 
ard V. aus der Urader Linie wurde endlich zu 
ngen mit feinem Better Eberhard dem Jüngern aus 
tuttgarter Linie ein Vertrag gefchlofien, Kraft defien 
ntheilbarfeit des Landes, fo wie das Recht ber Erft- 
t auf alle Eünftige Zeiten veftgefegt wurde. 


Eberhard V. 


Eberhard der XAeltere und Eberhard im Bart, 
Herzog von Württemberg, deshalb auh: Eber: 
d I. genannt, befaß, wie ſchon erwähnt, von 1457 
1482 bloß den Uracher Theil. Er führte anfangs 
vildes, unorbentliches Leben, doc ließ ihn fein mit 
glänzendften Eigenichaften ausgerüfteter Character 
den rechten Weg zur Begluͤckung feines Landes finden. 
ıe Reifen nach Italien und Paläftina hatten das Jh: 
gleichfalld dazu beigetragen, und Eberhard wurde mit 
m Rechte bald der Gegenftand allgemeiner Liebe und 
achtung. Auch die Stiftung der Univerfität Tübingen 
Württemberg ihm zu verdanken. Wie geliebt er von 
m Untertbanen war, beweist fein eigener Ausfprud) 
iner Fuͤrſten-Verſammlung zu Worms, wo er, als 
re berfelben die Eigenfchaften feines Landes rühmte, 
e: er getraue ſich, bei finfterfter Nacht, im 
teften Walde ruhig und fiher im Schoofe 
‚es jeden feiner Untertbanen zu [hlafen;z 
wie fehr er geachtet war, bezeugen Kaiſers Marimi: 
I. Worte auf feinem Grabe: „Hier ruht ein 
rft, Elug und tugendhaft, wie feiner im 
ich; fein Rath hat mir oft genügt.“ Dreizehn Jahre 
‚ ber Vereinigung des Landes, am 21. Juli 1495 
de endlich die Srafihaft von dem Kaifer Marimilian T. 
ı Herzogthum erhoben, und Eberhard wurde auf bem 
hetage zu Worms feierlich mit der herzoglichen Würde 
hnt. Die merfwürdigften Erwerbungen, welche unter 
er Regierung gemaht wurden, waren ber Reft von 
lz, heile von Groß» und Klein» Sadhfenheim mit 
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Metterzimmern,, Theile von Pfullingen und die Schirm: 
vogtei über das Kloſter Zwiefalten. Am 24. Februar 
1496 endete er zu Zübingen fein thatenreiches Leben, ohne 
dem verwaif’ten ande einen Yeibeserben zu bhinterlafien. 


Eberhard II. 


früher Graf Eberhard VI. aus der Stuttgarter Linie; 
derfelbe, welder wegen Mangel an Energie und Kraft 
zum Herrſchen in die Wiedervereinigung des Yandes ge: 
willigt hatte, ergriff nun die Zügel der Regierung, jedoch 
mit fo unglüdlihem Erfolge, daß die verfammelten Land: 
fände ihm am 10. April 1498 förmlich den Gehorſam 
auffündigten, was vom Kaifer felbft genehmigt wurde. 
Er zog fih nun mit einem Jahrgehalte von 6000 fl. in 
die Pfalz zurük und ftarb am 17. Februar 1504 auf 
dem Schloffe Kindenfel$ im Odenwalde. — Da er feine 
Kinder hatte, fo folgte ihm fein Neffe, Herzog 


Ulrid 


in der Regierung. Graf Heinrich, der einzige Bruder 
Eberhard Il., war zum geiftlichen Stande befiimmt ge— 
wefen. Er hatte dielen jedody wieder verlaflfen und fic 
verheiratet, wodurd; er unbewußt ber Erbalter des würt- 
temberg’fhen Fürftenftammes geworden ift. Ulrich zählte 
erft 11 Sabre, als fein Oheim abzudanfen gezwungen 
ward; das Land mußte daher einige Zeit unter vormund— 
Shaftlicher Regierung verwaltet werden. Im Jahre 1503 
erklärte Kaifer Marimilian I. den fehszehnjährigen Prin- 
zen für mündig, und diefer übernahm nun die Leitung 
diefer Angelegenheiten ſelbſt. Er eröffnete feine Regierung 
auf eine wirklich glänzende Weife; denn 1504 eroberte er 
in dem baiern’schen Grbfolgefrieg gegen die Pfalz eine 
Menge Ländereien, von weldhen er nad geſchloſſenem 
Srieden die Oberämter Maulbronn, Befigheim, Weinsberg, 
Aeuenfant und? Mödmühl, nebſt Gochsheim und ber 

rafſchaft Löwenftein behalten, durfte. Auch machte er 
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1505 Marbach von der pfälziichen Lehenfchaft wieder frei, 
und erbielt er von Baiern die früher fchon einmal wuͤrt— 
tembergifhe Herrihaft Heidenheim, mir den Klöftern 
Königsbronn, Anhaufen und Herbrechtingen. Cpäter 
madıte er noch weitere Erwerbungen, wovon namentlich 
die Veftung Hohentwiel hevorzubeben ift. Dieſe Periode 
dauerte jedoh nur Eurze Zeit: denn tbeils feine Kriegs— 
züge, tbeiis feine pradtrolle Hofhaltung , durch die Ver: 
maͤhlung mit einer Nichte des Kaiſers Marimilian noch ver: 
mebrt, erichöpften die Einkünfte, Sculden haͤuften fich 
auf Schulden, und Ulrich glaubte ſich genöthigt, zu den 
zwechwidrigften Mitteln feine Zuflucht zu nehmen. Anftatt 
die Noth des Landvolfs zu erleichtern und mit den Ein: 
Ihränfungen am Hofe zu beginnen, verringerte er Maß 
und Gewicht zum Vortheil der herzoglichen Caſſe. Dieß 
brachte das ohnehin unzufriedene Volk vollends auf und 
im 3. 1514 Eam unter dem Namen: der arme Konrad 
(Keinratb) im Remsthale ein förmlicher Aufruhr zum 
Ausbruch, der fih in kurzer Zeit Über das ganze Land 
verbreitete. Kine Folge defjelben war der Tübinger 
Vertrag, (vom 8. Juli 1514) der die Rechte des 
Volkes nach Kräften ficherte und zugleich die Grundlage 
aller württemberg’fchen Freiheiten ift. Denn hienach durf: 
ten die Kürften Württembergs ohne Rath und Zuſtim— 
mung der Randfchaft Eeinen Krieg anfangen, keinen Theil 
des Landes verpfänden, und Eeine Steuer ausichreiben, 
Niemand durfte ohne richterliches Verhör verurtheilt und 
Keinem der freie Abzug verweigert werden. Die Ermor: 
dung des Nitters Dans von Hutten durch den Derzog, 
(am 8. Mai 1515) welcher denſelben eines unerlaubten 
Umgangs mit feiner Gemahlin Sabina befchuldigte, ver: 
wandelte den kaum hergeftellten $rieden in eine hoͤchſt un: 
rubvolle und Eriegerifhe Zeit. Die angefehenen Ver: 
wandten des Ermordeten fchrieen laut um Rache, und der 
Herzog mußte fib, um der Acht zu entgehen, durch den 
fogenannten Blaubeurer Vertrag vom 21. Oetober 1516 
verbindlih machen, 6 Jahre hindurch der Regierung fich 
zu begeben. Allein der Herzog war nicht gelonnen, diefer 
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Verpflichtung nachzukommen und ftürzte ſich durch eine 
neue Gewaltthat in noch größeres Ungluͤck; denn weil er 
am 28. Januar 1519 die Reichsſtadt Reutlingen gewalt: 
fam eroberte, fo erklärte ihm der ſchwaͤbiſche Bund, deſſen 
Mitglied Reutlingen war, geradezu den Krieg. Natürlich 
vermochte der Herzog einem fo gewaltigen Feinde nur ges 
ringen Widerftand entgegen zu fegen; er mußte fliehen 
und fein Land vom Kailer Carl V. in Befis genommen 
fehen. Diefer übergab daffelbe feinem Bruder, dem Erz: 
herzog Ferdinand, der es als eine öfterreichifche Provinz 
bebandelte und regierte. Ulrich irrte indeffen 15 Jahre 
lang im Unglüd umher. Mehrere Fürften Deutihlande 
hatten fich vergebens bei Kaifer und Reich für ihn ver: 
wendet. Da begann endlich die Reformation fih Überall 
weiter auszubreiten, und aud) Ulrich fhloß ſich der neuen 
Lehre an. Mit franzöfiihem Gelbe unterſtuͤtzt, gelang 
es ihm in Verbindung mit feinem $reunde, dem Yandgrafen 
Philipp von Heffen, ein zahlreiches Heer auszurüften. 
Um 13. Mai 1534 Fam es bei Laufen am Nedar zu 
einer Schlacht, in welcher die öfterreich’Ichen Waffen weichen 
mußten; und Defterreih, damals minder mächtig, ſah fi) 
genöthigt, am 29. Juli 1534 auf das Herzogthum Ber: 
zicht zu leiften und ſich mit ber Aftertehenichaft defjelben 
zu begnügen. Ulrich, wieder im Befige feines Landes, 
führte nun in demfelben die (utherifche Lehre ein, verei- 
nigte die Güter der Kirchen und Klöfter in bem unan— 
taftbaren, von dem Kirchenrath verwalteten, Kirchengut, 
und trat dem fchmalfaldenfhen Bunde bei. Am Ende 
des Jahres 1546 wurde er wegen feined Beitrittes zu dem 
‚gedachten Bunde von den Kaiferlihen zum zweiten Male 
aus dem Lande vertrieben, doc fchon durd den Vertrag 
von Heilbronn am 3. Januar 1547 neuerdings eingefegt. 
Am 6. November 1550 farb er zu Tübingen und hinter: 
ließ die Regierung feinem einzigen Sohne, dem Perzog 


Chriftopd, 
einem wahren Fürftene Ideal. Won Jugend auf (am 12. 
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Mai 1515 geboren) an Mangel und Entbehrungen ge: 
mwöhnt, beftieg er in der vollen Reife des Mannesalters 
und ausgerüftet mit Kenntniffen und Erfahrungen aller 
Art den herzoglihen Thron. Mit derfelben Weisheit, 
die er bei DBefeitigung der politifchen Händel mit dem 
Kaifer zeigte, vollendete er das verdienftvolle Werk der 
Reformation und der Staatsverwaltung. Vorzüglich aber 
erwarb er ſich unfterbliche Verdienfte durch die Beveftigung 
und Sicherftellung der landftändifhen Verfaffung. Unter 
ihm wurde 1559 die große Kirchen-Ordnung, 
1552—1555 ein allgemeinst andrecdt und fodann eine 
verbefferte Polizei= oder Landes-Ordnung eingeführt. Er 
war für Handel und Gewerbe fehr beforgt und führte 
1557 gleiches Maaß und Gewicht ein. Nicht minder thätig 
zeigte fi) Chriſtoph auch im Kleinen, und durch die Auf: 
führung mehrerer öffentlidher Gebäude trug er Vieles zur 
Verſchoͤnerung Stuttgart’8 bei; die alte Sanzlei und das 
alte Schloß haben ihm ihr Daſeyn zu verdanken. Aber 
niht allein in Württemberg, fondern in ganz Deutichland 
ftand er in allgemeinem Anfehen, und keine Sache von 
Michtigkeit wurde ohne feine Zuflimmung unternommen. 
Sm Jahr 1563 wurde ihm fogar die Negentichaft von 
Frankreich angetragen. Bon den Erwerbungen, die er 
gemacht, find Hauptfächlich der Reit der Herrihaft Sad: 
fenheim , die Veſte Seeburg und Steinheim an der 
Murr zu nennen.Um 28. December 1568 ftarb er, be- 
trauert von Kaifer und Reich, und herzlich beweint von 
feinen Unterthanen. — Sein Eohn, Herzog 


Ludwig, 


geboren am 1. Zanuar 1554, follte ihm nun in der Re- 
gierung folgen; da jedoch der Water wenig Vertrauen, 
binfichtlich feiner Fähigkeiten zum Regieren in ihn’ feste, 
fo ftellte er ihn bis in fein 26ftes Jahr unter Vormund— 
ſchaft. Während bdiefer Zeit wurde das Land von 1570 
an 5 Sabre lang von Mifwahs und großer Theurung 
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beimgefuht. Ludwig war ein gutmüthiger, aber ſchwacher 
Hürft, ganz das Gegentbeil von feinem Vater, und erhielt 
wegen feiner vielfachen Religions-Uebungen den Beinamen 
der Fromme. Nod aus Veranlaffung feines Vaters ftiftere 
er im 3. 1592 dag Collegium illustre zu Zübingen, und 
erbaute in den Jahren von 1584 — 1593 das berühmte 
Lufthaus, jegige Theater zu Stuttgart. Außer der Herrs 
fhaft Steußlingen kamen unter feiner Regierung nod 
mehrere Burgen und Dörfer an Würtfemberg. Am 8. 
Auguft 1593 flarb er zu Stuttgart, ohne Kinder zu him 
terlaffen. Die Serrihaft kam daher an einen Sohn bes 
Grafen Georg von Mömpelgard, Oheim Herzogs Chri— 
ftopb, der noch in feinem 57ften Jahre in die Ebe getre 
ten war, den am 19. Auguſt 1557 geborenen Herzog 


Sriedrid I. 


Diefer folge, und von fehr abfoluten Grundfägen 
beherrichte Mann, weldyer von 1593— 1608 regierte, hätte 
eber zum Beherrfcher eines großen Landes, als des Eleinen 
MWürttemberg’s getaugt. Sein einziges Beftreben ging 
deshalb auch nur dahin, ſich groß und von den Landes— 
Verträgen unabhängig zu machen, worin ihm fein Ganzler, 
der gewiffenlofe Enzlin, nur allzu thätig unterftügte. 
Friedrichs Eitelkeit und Prachtliebe ſteckten ihn in große 
Schulden, aus denen er fich mittelft Goldmachen zu ziehen 
ſuchte. Weil er aber dabei gar häufig in die Haͤnde von 
Betrügern fiel, fo glaubte er ſich genöthigt, mehrere berfelben 
zum warnenden Beilpiel auffnüpfen zu laflen. — Außer 
den nicht unbedeutenden Ermwerbungen (3. B. Befigheim 
und Mundelsheim, Altenfteig und Liebenzell) machte er 
ih auch noch dadurd verdient, daß er in den Jahren 
1598 und 1599 zu Urach die Linnenmwebereien und Blei 
hen anlegte, die Schiffbarmahung des Neckars beſchloß 
und Freudenftadt erbauen ließ. Auch machte er durd den 
Prager Vertrag vom 24. Januar 1599 das Sand von 
nn Öfterreichifchen Afteriehenfhaft frei, indem er dieß mit 

9,000 fl. abEaufte und bie Anwartſchaft und Nadıfoige 
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erreichifchen Haufes nur für ben Fall anerkannte, wenn 
ürttembergifhe Mannsftamm ausfterben follte. Er 
unerwartet fchnell am 29. Januar 1608, und war 
fte Herzog, welcher zu Stuttgart in der unmittelbar 
einem Zode erbauten Gruft beigefegt wurde. Herzog 


Johann Friedrid, 


r ältefte von fünf Söhnen, am 5. Mai 1582 ge 
‚ folgte ihm in der Regierung. Er war ein guter, 
chwacher Mann. Sein erftes Gefhäft war, den 
inem Water abgeänderten Tübinger Vertrag wieder 
tellen. Auf Antragen feiner Räthe ließ er auch den 
er Enzlin gefangen nehmen und 1613 hinrichten. 
wurde es dadurch nicht beffer im Lande; im Gegen: 
die Schulden vermehrten ſich noch und der Herzog 
: feine Zuflucht zu den unmürbdigften Mitteln nehmen. 
ahm er zum Dienfthandel feine Zuflucht und ließ er 
Anderem im 3. 1622 bie berüchtigten Hirfchgulden. 
1, bie ftatt eines Gulden kaum den Werth von 10 
ern hatten. Mit dem Ausbruch des breißigjährigen 
es begann eine neue Quelle des Unheil für Würt: 
rg, die um fo verberblicher für daffelbe wurde, da 
vorher alle Kaffen des Landes erfchöpft waren. Der 
g erlebte aber das traurige Schidfal, welches nun 
brechen follte, nicht ganz. Denn nicht lange, nad: 
1627 die wallenftein’fhen Schaaren in's Land eins 
t waren, am 18. Juli 1628 ftarb er; auch er hatte, 
o vieler ungünftigen Derhältniffe, das Land abermals 
euen Befisungen vermehrt. Unter ibm kam 1617 
genannte fürftbrüderlihe Vertrag zu Stande, der 
bin zum Grundgefeg des Landes erhoben wurde. 
ı denfelben erhielt naͤmlich jeder Prinz feinen befondern 
und Zahrgehalt, woraus in der Folge verfchiedene 
entftanden. Der ältefte von feinen drei Söhnen, 
n 16. December 1614 geborne Herzog 
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Eberhard III. 


follte nun den väterlihen Thron befteigen ; weil er aber 
erft 14 Zahre zählte, übernahm fein Oheim Ludwig Fried: 
rich die Regierung in feinem Namen. Nach Erfcheinung 
des kaiſerlichen Neftitutions - Edictes von 1629, wonach 
alle Kirchengüter den Katholiten zurückzugeben waren, 
fielen, von Wallenfteing Soldaten unterftüst, die Batho: 
lifchen Prälaten und Mönde in dem Rande ein, indem 
fie ein Stift und Klofter nach dem andern in Befiß nah: 
men. Das wechlelnde gan der Proteftanten,, fo 
wie das unfreundfchaftliche Betragen der Schweden felbft, 
machten den Buftand des Landes hoͤchſt bedenklich. Die 
Siege bei Leipzig und Lügen veränderten die Sache zwar, 
doc nur auf kurze Zeit: denn der unglüdtiche Ausgang 
der Schlacht bei Nördlingen 1634, in welder 4000 
MWürttemberger geblieben waren, fchien das arme Land 
nun gänzlich zu vernichten. Eberhard, welder am 6. 
Mai 1633 die Regierung felbft angetreten hatte, floh bei 
der unglücfeligen Kunde davon nadı Straßburg, und die 
Feinde Eonnten ungeflört in Württemberg fengen und 
brennen. Hunger und Peft, folgten nun auf dem Fuße, 
man aß Wurzeln und Kräuter, ſchlug fih um Mäufe, 
Hunde und Kasen, und nicht felten legte ein einziger 
Tag — ganze Familien ind Grab. In wenigen Sahren 
beftand die Bevölkerung, welde vor dem Kriege etwa 
400,000 Seelen betragen batte, nur noch aus 48,000. 
Der Kaifer hatte das ganze Land unter feine Tieblinge 
und Generale vertheilt; diefe behandelten die proteftanti- 
fhen Einwohner mit der unerhörteften Graufamteit, fo 
daß abermals eine Menge Württemberger nad der 
Schweiz floh. Eberhard mußte indeflen unthätig in Straß: 
burg verweilen und fein fchönes Vaterland von den Klauen 
unerfättliher Wölfe verwüften fchen. Kaum vor dem 
Kriedensfchluff? erhielt er mit vieler Mühe einen Eleinen 
Theil des Landes, und erft der weftphälifche Friede vom 
14. October 1648 gab ihm wieder den Beſitz feines gan: 
zen Landes zurück, Der Schaden, den Württemberg jeit 
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dem Jahre 1628 erlitten hatte, wurbe nach einer officiels 
len Schäßung, ohne die Verödung der Felder zu rechnen, 
auf 118,642,864 fl. angefchlagen. Nody im Zahr 1654 
lagen 40,000 Morgen Weinberge, 270,000 Morgen Weder 
und Wiefen, 300 öffentlihe und 36,000 Privatgebäude 
verödet und zerftört. Aus dieſer verhängnißvollen Zeit 
nennt uns die Geſchichte vier Männer, deren Namen 
ein fegenreiches Andenken gebürt. Widerhold, der 
tapfere Vertheidiger Hohentwiels, und die geſchickten Dis 
plomaten Cöffler, Burkhard und Varnbüler wa: 
ven es, mit deren Hülfe der Herzog den ſchwankenden 
Kahn des Regiments durch jene fturmbewegte Zeit leitete; 
und troß den vielen Unfällen, die Württemberg heimge— 
fuht hatten, fand fich hei dem am 2. Juni 1674 erfolg: 
ten Zobe Eberhards das Land abermals vergrößert. Sein 
am 7. San. 1647 geborener Sohn, 


Wilhelm Ludwig, 


trat nun die Regierung an, welche abermals von großen 
Unruhen bezeichnet war. Seine Unentfcloffenheit und 
der Wunfch, ed weder mit den Franzoſen, noch mit den 
Defterreichern zu verderben, führte eine Menge Leiden 
für Württemberg herbei. Unerwartet fehnell ftarb er 
nah kaum dreijähriger Regierung zu Hirſchau am 23. 
Juni 1677, und hinterließ einen einzigen Sohn, 


Eberhard Ludwig, 


der, am 18. September 1676 geboren, bei bem Tode 
feines Waterd noch nicht einmal ein Sahr alt war. Sein 
Oheim Friedrih Carl übernahm daher ald Wormünder 
die Verwaltung ber Regierung , die in der That mit fehr 
vielen Widerwärtigkeiten verbunden war. Noch blutete 
Württemberg an den Wunden des 3ojährigen Krieges und 
Ihon drobten Frankreichs Heere, demfelben wieder neue 
zu fchlagen. Befonderd war es der Morbbrenner Me: 
lac, welcher bald hier, bald dort Deutfchland mit feis 
nen .räuberifchen Horden heimfuchte und namentlid in 
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Württemberg furdtbar mwüthete. Sm J. 1693 wurben 
von den Franzoſen viele Städte und Dörfer nieberge: 
brannt, die Einwohner graufam mißhandelt. Dazu ge: 
fellte fid) noch Hungersnoth und Peft, die einen großen 
heil der Bevölkerung binmwegrafften. Am 20. Sanuar 
1693 wurde ber 16 Jahr alte Eberhard Ludwig vom 
Kaifer für mündig erklärt, und der bald darauf geſchloſ— 
jene Friede zu Ryswick ſchien jest dem Lande bleibende Si. 
hherheit zu gewähren. Aber fchon 1701 kam wieder ein 
neuer Krieg, der fpanifche Succeflionsfrieg, zum Aus: 
bruch, wobei Württemberg von Neuem hart mitgenom- 
men wurde. Die DBerlufte, die das Land nur von 1702 
bis 1709 erlitt, wurden zu, 15,505,363 fl. berechnet. 
Der Friede zu Raſtadt vom Zahr 1714 gönnte endlid 
dem Reiche die Iangerfehnte Ruhe. Doc bald entftand 
in dem Verhältniffe des Herzogs zu dem Fräulein von 
Grävenig, der nachherigen Gräfin von Würben, eine 
neue Quelle von Mißbelligkeiten im Lande felbft. Das 
Volk ergriff die Partei der betrogenen Herzogin und ta— 
delte mit Unmillen die fträfliche Liebe feines Fürften. 


Diefe wurde die Urfahe zur Erbauung der Stadt Lud— | 


wigsburg; denn der Herzog brach allen Umgang mit jeis 
ner würdigen Gemahlin ab, und verlegte feine ganze 
Hofhaltung aud dahin. Erft zwei Sabre vor feinem 
Zote gelang es treuen Freunden, den böfen Dämon 
gänzlih zu entfernen und die Würben zu verbannen. 
Zwei fehr wohlthätige Stiftungen, das Gymnaftum, 
früber bloß ein Pädagogium, und das Waifenhaus, er: 
hielten unter feiner Regierung ihr Dafeyn. Kinderlos 
ftarb er zu Ludwigsburg am 31. Oct. 1733, nachdem 


er mehrere neue Befißungen, meift durh Kauf, an fh 
ebradit hatte. Das Recht des Thrones ging nun auf 


einen Vetter aus der Winnender Linie, den Sohn des 
vorgedachten Herzogs Friedrich Carl, den Herzog 


Carl Aleranber, 
der als Eaiferlicher Feldmarſchall in öfterreichifchen Dien- 
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ften ftand, über. Cr war am 24. Januar 1684 gebo— 
ren. Politiſcher Rückfihten wegen hatte er in Wien die 
römifch-fatholifhe Religion angenommen, und beunrubiate 
dadurch die lutheriſchen Württemberger außerordentlich, 
ungeachtet er bei feinem Regierungs-Antritt die bündigs 
ften Berficherungen ausgeftellt hatte, daß in Religione: 
fahen Alles unverändert bleiben und fämmtliche Rechte 
und Freiheiten des Yandes heilig gehalten werden follten. 
Seine erfte Handlung war, den Hof und die Ganzlei, 
dem Wunſche der Hauptftadt gemäß, wieber nad Stutt—⸗ 
gart zurück zu verlegen. Unglücticher Weife vertraute er 
fih aber bald darauf einem Juden, dem befannten Süß 
Dppenbeimer, an, und diefer verleitete ihn zu Ge— 
maltftreihen, wodurch er vollends den Eleinen Reft von 
Vertrauen unter dem Volke vernichtete. Es verbreitete 
fih endiich das Gerücht, der Herzog wolle das Land ka— 
tholiſch machen, und die alten Verträge der württember- 
giſchen Verfaſſung auflöfen. Dieß verurſachte eine allge— 
meine Gaͤhrung, melde durch des Herzogs projectirte 
Reiſe, zu dem Biſchof von Bamberg, noch ungewoͤhnlich 
vermehrt wurde. Da verlautete ploͤtzlich die Nachricht 
von dem Tode Alexander's, welcher am 12. Maͤrz 1737 
unerwartet und auffallend ſchnell erfolgt war. Er wurdt 
in der neuen katholiſchen Gruft in Ludwigsburg beigeſetze 
und hinterließ 3 Soͤhne; die ihm alle 3 nach einander in 
der Regierung folgten. Der Thronerbe, Herzog 


Carl, 


am 11. Februar 1728 geboren, zaͤhlte bei dem Ableben 
ſeines Vaters erſt neun Jahre. Der Herzog Carl Ru— 
dolph von Neuſtadt uͤbernahm anfangs die Verwaltung 
des Landes. Sein erſtes Werk war, den mit Recht all— 
gemein verhaßten Juden gefangen zu nehmen, und eine 
eigens dazu niedergeſetzte Commiſſion ſprach das „Schul— 
dig“ uͤber ihn aus. Zur großen Freude des Volks, das 
ihn als die einzige Urſache ſeiner harten Bedruͤckungen 
anſah, wurde er am 4. Februar 1738, in feinem. gallos 
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nirten Staatskleide, in einem eifernen Käfig an einem ei— 
fernen Galgen aufgehangen. Im 3. 1739 309 ſich der 
Herzog Adminiftrator Alters halber von den Gefhäften zu: 
ruͤck, und Garl Friedrih, Herzog von Württemberg:Deig, 
trat an feine Stelle. Auf Empfehlung des Königs Frie: 
brih II. v. Preußen, an deflen Hofe der junge Herzog 
Garl feine Bildung erhielt, wurde diefer nun am 7. 
San. 1714 vom Sailer für volljährig erklärt. Ausge— 
rüftet. mit den trefflichften Anlagen, und begleitet von 
den beiten Ermahnungen, bie Preußens König feinem 
Böglinge gegeben, betrat Garl die neue, gefahrvolle Bahn. 
Doch nur zu bald überließ er ſich den lockenden Vergnü: 
gungen und der ganzen Gluth feines feurigen Tempera: 
ments. Vergnügungen und Genuß ſchienen ihm das große 
Biel des Lebens zu feyn, und die grenzenlofe Pradt, 
welche fih nun an feinem Hofe entfaltete, fand in 
Deutichland nirgends ihres Gleihen. Zu dieſen Ausga: 
ben kamen nun nod die Koften bes Tjährigen Krieges, 
an welchem Carl einen feine Kräfte weit überfteigenden 
Antheil nahm. Leider ftanden in kurzer Zeit die Aus: 
gaben in keinem WVerbältniffe zu den Einnahmen. Trotz 
der immer neu erfundenen Geld - Speculationen häuften 
fih die Schulden des Landes fortwährend an, und Würt: 
temberg fah eine unheilvolle Zeit vor ſich liegen, befon- 
ders da der Herzog von Räthen umgeben war, bie das 
Wohlwollen ihres Herrn gleichgültig mit bem Glüde der 
Untertdanen erfauften. Die Namen eines Montmar: 
tin und Wittleder nannte man mit derfelben Verach— 
tung, die dem kaum vergeffenen Juden Süß zu Theil 
geworden war, Die alten beichworenen Verträge zwiſchen 
Fuͤrſt und Volk wurden in jener Zeit faum mehr bead: 
tet, und weil der Herzog gar Eeine Vorftellungen mehr 
annehmen wollte, ſondern eigenmädhtig Steuern auflegte 
und Monopole fhuf, aud den Dienfthandel auf das 
Döchfte trieb, fo fahen fich die Landſtaͤnde genöthigt, ihre 
erechten Klagen vor den Eaiferlihen Thron zu bringen. 
3 — durch Vermittlung Preußens kam endlich im 

re 1770 ein Vergleich — der fogenannte Erbver— 
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ch — zwiſchen dem Herzog und den Ständen in's 
e, in welchem die Rechte des Landes nicht nur auf’s 
 beftätigt, fondern auch noch genauer beftimmt wur: 
Aber erft als die Jahre der tobenden Feidenfchaft 
ıuht waren, begann mit Carl's 5iſtem Geburtstage, 
3, eine für Württemberg immer mohlthätigere Pe— 
. Sein für alles Große und Schöne empfänglices 
with hatte ihn fchon längft mehrere den Wiffenfchaf: 
und Künften gewidmete Anftalten errichten laffen. Die 
ındung der Academie, der großen Öffentlichen Biblio: 
‚ die Anlegung von herrlichen Kunftftraßen — Chauf: 
u. f. w. haben feinem Namen ben verdienten Nach— 
m erworben. Auch wurden unter feiner Regierung 
ehnliche Ermwerbungen gemadht. Un der Hand der 
ve, brachte Carl die legten fünfzehn Jahre feines Le— 
8 in dem von ihm erbauten Hohenheim zu. Bei fei: 
a am 24. October 1793 erfolgten Zode hinterließ er 
Bevölkerung um ein Drittheil vermehrt. Weil er 
ne Kinder hatte, fo folgte ihm fein Bruder, 


Ludwig Eugen. 


boren am 6. Februar 1731 in ber Regierung, zivar 
ı Mann von großer Rechtlichkeit und Herzensgüte, aber 
ch den Drang der Zeiten nicht fo glüdlih, die ihm 
Theil gewordene, ſchwere Aufgabe zu löfen. Die in 
anfreih ausgebrochene Revolution trug auch noc das 
jrige bazu bei; der Herzog nahm den eifrigften Theil 
dem Kriege gegen Srantreih, und fo kam ed, daß 
8 fricdlihe Württemberg bald zum Schauplage Erieges 
iher Rüftungen werden mußte. Unermwartet fchnell, auf 
nem Spazierritte zu Ludwigsburg , ftarb Lubwig Eugen 
n 20. Mai 1795, ohne männlihe Erben zu binterlaf: 
n. Die Regierung kam daher an feinen am 21. Jan. 
32 geborenen Bruber, 


Kriedrih Eugen. 
Vrfprünglih zum geiftlihen Stande beflimmt, vers 
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taufchte er biefen bald mit Kriegsbienften, bie er im 
Preußifhen nahm. Im Jahr 1753 vermählte er fi 
mit einer Nichte Friedrihs des Großen, die ihn zum 
Vater von 8 Prinzen und 4 Prinzeffinnen machte. Ohne 
ibn wäre das Haus Württemberg ausgeſtorben. Diele 
VBermählung hatte für Württemberg überdieß noch die 
für die damaligen Verhältniffe allerdings günftige Folge, 
daß fämmtlihe Kinder in der evangeliſch-lutheriſchen, als 
der Landes-Neligion, erzogen wurden. Xriedrih Eugen 
hatte während des Tjährigen Krieges ſich einen glänzen: 
ten Namen erworben. Nach gefchlofjenem Frieden lebte 
er zu Treptow in Hinter-Pommern, fpäter in Mömpel: 
gard, bierauf ald preußiiher Oberftatthalter über die 
SürftenthHümer Ansbah und Baireuth in Baireuth und 
zulest in Hohenheim. Wie unter feinem Bruder, fo 
wurde auch unter feiner Regierung das Land Außerft bart 
von den Stürmen des Krieges heimgefucht. Man fchäste 
den Verluſt, weldien Württemberg in ben beiden Jahren 
1796 und 1797 erlitt, auf 18 Millionen Gulden. Dieb 
führte eine Geldnoth herbei, welche der Herzog durd bie 
Ginberufung des Landtags zu befeitigen hoffte. Che es 
aher zu einem beftimmten Abſchlyſſe zwiſchen dem Fuͤrſten 
und ben Ständen fam, ftarb Erfterer am 23. December 
1797 zu Hohenheim. Sein ältefter am 6. Nov. 1754 
geborener Sohn, 


Sriedbrid II., 


von 1797—1803 Herzog, 
von 1803 — 1806 Churfürft, 
und von 1806 König, 


beftieg nunmehr den Thron, den er als ein Etern erften 
Glanzes geziert haben würte, wenn er für feinen hoben, 
weit umfaflenden Geift nicht zu Elein gewefen wäre. So 
aber mußten ihm die Schranken, bie feinem Wirken vor: 
geihrieben, nur zu eng, ja fogar bdrüdend werben. — 
n. neuerbings ausgebrochenen Kämpfe mit ber franzöft: 
Gen Republit nahmen feine ganze Thaͤtigkeit in Anſpruch; 
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allein Moreau's fiegreihe Waffen gaben dem Kriege eine 
Wendung, deren Folgen Württemberg übel empfinden 
mußte. Friedrich feibft fah fich genöthigt, fein Yand zu 
verlaffen. Er floh im 5. 1800 nad Erlangen, und von 
da nah Wien, von wo. er erft nach dem Abfchluß des 
Runeviller Friedens, den 9. Februar 1801, zurüdkehrte. 
In Frankreich ging man unterbefjen mit der gänzlichen 
Auflöfung bes Herzogthums um, und nur der Standhafe 
keit und Klugheit des Herzogs gelang es, nicht nur bie 
sortdauer und Selbftftändigkeit Württemberg’s zu retten, 
fondern auh durch den unter feinem Water eingetres 
tenen Verluſt der auf franzöfiihem Boden gelegenen 
Grafihaft Mömpelgard hauptfächlich mit vielen eingezo= 
genen Reichsſtaͤdten entfchädigt zu werden. Durch ben 
am 25. Febr. 1803 erfolgten Reichs: Deputationsichluß 
erbielt Friedrich die Churmürde. Bei dieſer Gelegens« 
beit madte er ein altes Vorrecht feines Hauſes geltend, 
und nahm den Zitel eines Reichs-Erzpanners an. Weil 
aber der neue Churfürft feine felbft erworbenen Befigum 
gen nicht mit dem bisherigen Herzogthum vereinigte, wel: 
ches feit 3 Sahrbunderten eine freifinn'ge Verfaflung be- 
faß, fondern diefe unter dem Namen Neu: MWürttem: 
berg durd eine befondere Regierung, die ibren Sie zu 
Ellwangen hatte, unbefchränft verwalten ließ, fo legte 
er dadurch abermals den Grund zu Uneinigfeiten zwiſchen 
Kürft und Volt. Der im Zahr 1804 deshalb zufammens 
berufene Landtag entzweite bie ftreitenden Warteien nur 
noch mehr, die Kämpfe wurden mit gegenfeitiger Erbit— 
terung geführt, und noch dauerte das unfelige WVerhältniß 
fort, als ber Krieg zwifchen Frankreich und Defterreich 
wieder ausbrah. Friedrich wünfdte neutral bleiben zu 
können, aber die perfönliche Aufforderung Napoleons, die 
er am 2. Dct. 1805 in Ludwigsburg that, und fein ges 
bieterifches Wort: „Wer nicht für mic ift, iff wi— 
der mich!“ beftimmten den Churfürften, fi mit 8000 
Mann an den Welteroberer, der mit Schnelligkeit feine 
Giegesbahn durcflog, und noh am 28. Dec. bdefjelben 
Sahres den Frieden zu Preßburg unterzeichnete, anzu⸗ 
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fchließen. Friedrich erhielt durch diefen Frieden anfehn- 
lihe Bergrößerungen (f. bienadh), und nahm in folge 
des zwifchen Frankreich und Mürttemberg abgefchlofienen 
Staatsvertrag die Königswürde an. Am 1. Jan. 
1806 ließ er der Haupt- und Refidenz-Stabt die An: 
nahme diefer Würde durch den Herold feierlich bekannt 
machen, und das bisherige ChurfürftentHum trat nunmehr 
in die Reihe der Königreiche ein. Hierdurch hörten auch 
vertragsmäßig alle Anwartſchafts- und Lehen-Rechte De: 
fterreihs auf. Alt: und Neu Württemberg ward nun 
unter dem Scepter der unumfchräntten Gewalt vereinigt, 
die Berfaffung Att:Württembergs aber von Friedrich 
al8 aufgehoben erflärt. Auch vereinigte er am 2. 
Sanuar 1806 das Kirchengut mit dem allgemeinen 
Staats: Kammergute. Die fouveraine Regierungsform 
Friedrich's mußte natürlich eine Menge neuer Organifa: 
tionen und Verordnungen zur Folge haben, die den an 
eine Verfaſſung gemwöhnten Alt-Württembergern um To 
empfindlicher wurden. Nur die männlihe Entſchloſſenbeit 
feines Königs, mit welcher fich diefer den Eingriffen der 
franzöfifhen Regierung in die innere Staats-Verwaltung 
widerfegte, machte feinen treugefinnten Unterthanen die 
eingetretenen Neuerungen weniger fühlbar. Friedrich mußte 
fih nun dem Rheinbunte anjchließen, und zu dem Ende 
im J. 1806 in ®erbindung mit franzöfifhen Truppen 
12,000 Mann Württemberger gegen Preußen marfdiren 
laffen, ohne nach gefchloffenem Frieden eine Entichädigung 
dafür zu erhalten. Mit Würde und Standhaftigkeit wies 
er aber im 3. 1809 Rapolcon’s Verlangen, württember: 
gifhre Truppen nad) Spanien zu fenden, entfchieden von 
fih. Ebenſo ſchlug er die glänzendften Anerbietungen 
zurüd, mit denen ihn Napoleon beftürmte, wenn er in 
einen Austauch feines Reiches willig. Waterlandsliebe 
und Anhänglichkeit an den Namen Württemberg fiegten 
über das Anerbieten von Hannover oder Portugal. — 
Durd den am 24. April 1810 zu Gompiegne und am 
18. Mai 1810 mit Baiern abgefchloffenen Vertrag erhielt 
Württemberg neue Vergrößerungen, fo daß die Anzahl 
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der Cinwohner, welche bei Friedrich's Regierungs-Antritt 
faum 650,000 betrug, nunmehr auf 1,400,000 geftiegen 
war. Der im Jahr 1812 zwiſchen Frankreich und Ruß: 
land ausgebrodhene Krieg nöthigte den König, ale Mit: 
glied des rheinifchen Bundes, gleichfalld Theil daran zu 
nehmen, und in deflen Folge ungeheure Anftrengungen 
ju madhen. Bon dem 18,000 Mann ftarfen württember: 
giihen Deere kamen nur noch wenige Hunderte zurück, 
und dennoch mußte im folgenden Sahre ein neues Heer 
zu Napoleon’s Fahnen ftoßen. Als endlich die Schlacht 
bei Leipzig dem ungleihen Kampfe ein Ende makhte, 
fagte fid) audy der König in dem Vertrag vom 2. No: 
vember 1813 mit Defterreich, Rußland und Preußen von 
dem rheinifchen Bunde los, und vereinigte feine Krieger, 
24,000 an der Zahl, unter Anführung des heldenmuͤthi— 
gen Kronprinzen (jeßigen Königs), mit ben ihrigen, um 
das Zoch der franzöjiihen Zyrannei zu breden. Der 
glorreihe Einzug der Verbündeten in Paris am 30. März 
1814 feste Napoleon’s Herrfchaft ein Ziel, und Friedrich 
begab fi auf die an ihn ergangene Einladung nach 
Wien, wo nunmehr das künftige Schickfal der deutſchen 
Angelegenheiten entfchieden werden ſollte. — Auch hier 
ließ ihn fein unruhiges und leidenfhaftliches Gemüth das 
Ende der Verhandlungen nit abwarten. Gr reiste ab, 
bevor noch die Fürften einen beſtimmten Entſchluß gefaßt 
hatten, und erließ fchon unter'm 11. Januar 1815 ein 
Manifeft, die Einführung einer ftändiihen Werfaflung 
betreffend, welche unterm 13. März beflelben Jahres 
foͤrmlich publicirt wurde, nachdem die Stände auf den 
15. einberufen worden waren. Rapoleon’s Flucht von 
Elba rief die Verbündeten neuerdings zu ben Waffen, 
und auch Friedrih fäumte nicht, den wicdererftanvdenen 
Feind zu bekämpfen. Friedrich ftellte 20,008 Mann, 
weldye mit 18,000 Defterreichern und 8500 Heflendarm: 
ftädtern von dem ruhmbekraͤnzten Kronprinzen hefehligt 
wurden; und der Friede, den Rranfreih bald darauf 
fchließen mußte, brachte über 5 Millionen Gontributiongs 
und GEntihädigungs-Gelder an Württ. Am 1. Septbr. 
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1815 trat Friedrich "endlich dem deutſchen Bunde bei. 
Mährend diefer Zeit war ed ihm aber noch nicht geglüdt, 
fih mit den Ständen über den ihnen vorgelegten Ent: 
wurf vereinigen zu Eönnen, und ehe der Berfaflungsftreit 
feine Endſchaft erreicht hatte, ftarb Friedrich am 30. 
Det. 1816 zu Stuttgart, und wurde an der Seite fei- 
ner geiſtreichen Mutter zu Ludwigsburg beigeſetzt. 

König. Friedrich war gewiß ein großer Fuͤrſt; ibm 
verdankt Württemberg in einer verhängnißvollen Zeit 
nicht nur feine Erhaltung, fondern aud feine bedeutende 
Vergrößerung und fo mande zwedmäßige Einrichtung. 
Es ift daher um fo mehr zu bedauern, daß fein treuer 
und aufrichtiger Freund, der Graf von Zeppelin, 
welcher auf fein heftiges und herrifches Gemüth den wohl 
tpätigften Einfluß ausübte, und fein guter Genius hätte 
werden koͤnnen, fhon fo frühe dahin ſchied. Seine Re 
gierung drüdte aber ſchwer auf das Land. Erheiſchten 
ihon die außerordentlichen Zeitumſtaͤnde einen außeror: 
dentlichen Aufwand, fo wurde dieſer noch vergrößert durch 
einen auf das Glaͤnzendſte eingerichteten Hof. Die Ab 
gaben und Laſten aller Art fliegen auf eine unglaubliche 
Höhe und der Druck abfoluter Gewalt Laftete ſchwer auf 
den Gemüthern. Doc eben von dem Standpuncte jener 
ihwierigen und auferordentlichen Beit aus ift Friedrich 
zu beurtheilen, da feine wirklichen Verdienſte nicht miß⸗ 
kannt werden koͤnnen. 

Die bedeutenderen Erwerbungen, welche er gemacht 
hat, ſind im Weſentlichen folgende: 

Durch den Parifer Frieden vom 20. Mai 1802 und 
den Reichsdeputations-Schluß vom 25. Febr. 1803: die 
gefürftete Propftei Ellwangen, die Reihdabtei 3 wie⸗ 
falten, bie Frauenkloͤſter Heiligkreuzthal und 
Rottenmünfter, dag Ritterftift Gomburg, die Ab 
ti Schönthal, das Frauenklofter Margarethen 
baufen, das adelige Stift Obriftenfeld, und bie 
neun Reichsſtaͤdte mit ihren Gebieten: Hall, Rott 
weil, Gmünd, Eflingen, Reutlingen, Heik 
bronn, Aalen, Weil die Stadt und Giengen; jw 
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ammen mit 124,688 Einw. — Sodann durch den Pref: 
urger Frieden vom 26. Februar 1805. Außer den im 
ınd an dem Lande gelegenen Gütern der Reihsritten 
haft und des deutfhen und des Malthefer:- Du 
dens: die obere und niedere Grafihaft Hohenberg, 
die Landoogtei Altdorf (Schwaben), die Stadt und 
Herrihaft Ehingen, die Donauftädte Munderkin— 
gen, Riedlingen, Mengen und Saulgau mit 
Gebiet. Ferner durch die rheinifche Bundesacte vom 12. 
Juli 1806 : die Herrfhaft Wiejenfteig, die Abtei 
MWiblingen, die Graffhaft Schelflingen, die che 
malige Reichsſtadt Biberach, die Donauftadi Wald: 
jee, die Fürjtenthümer Hohenlohe ( ausschließlich 
Schillingsfürft und Kirchberg), Truchſeßb-Waldburg— 
Thurn u Taxis, den Reft von Yimpurg, dann 
Dohfenhaufen, Warthbauſen, Weingarten, 
Schuffenried, Weißenau, Königsegg:Aulem 
dorf, Gundelfingen u. Neufra, Roth, Eglofs, 
JIsny u. |. w., zuſammen etwa mit 260,000 Einw. 
Durh den Wiener Frieden vom 14. Dct. 1809 u. ſ. w. 
Tettnang, Buhhorn, Ravensburg, Leutfird, 
Söflingen, Öeislingen, Alpeck, Grailsheim, 
die Stadt ulm, Öerabronn, Fugger-Kirchberg 
und Dietenheim, Difhingen, Neresheim, Ho— 
benlohe-Kirhberg und Theile von Dettingen ıc. 
zufammen mit einer Bevölkerung von etwa 160,000 Mens 
chen, wozu nocd das deutfchmeifterifche Gebiet von Mer 
gentheim mit 11,133 Einw. kam; wogegen jedoch 
Wuͤrtt. wieder mehrere neue und alte Landestheile an 
Baden u. Bayern abzutreten hatte. Die legte Erwerhung 
Sriedrih’8 war die Herrihaft Hirfchlatt. 

Friedrich's Altefter, am 27. Septbr. 1781 ygeborener, 
Sohn, 


Wilhelm, 


; | 
ergriff das Staatsruter in einem Zeitpuncte, wo ber 
Lanbesiwunden fo manche zu heilen, der Forderungen eis 
nes wieder erwachten Freiheitsgeiftes fo viele zu befriedi— 


864 


gen waren, und die Blicke Aller mit gefpannter Ermar: 
tung fih auf ihn, ald den lang erfehnten Retter und 
MWiederherftellee des vermißten Rechtszuſtandes, gerichtet 
hatten. — Wer indeffen nur einigermaßen mit ben Ber: 
bältniffen der damaligen Zeit bekannt ift, wird die Schwie: 
rigkeiten, mit Denen der neue Regent zu kämpfen hatte, 
leicht einfehen, befonders wenn man bedenkt, meld, über: 
fpannte Forderungen gewöhnlidy bei einer Regierungs: 
Veränderung und langer Entbehrung gemacht werden. — 
Wilhelm , aufrihtig von dem Werlangen befeelt, fein 
Land zu beglüden, fuchte feine Aufgabe, die er in dem 
Manifefte beim Regierungs:Antritte feloft als „die Wohl: 
fahrt und das Glück feiner Unterthanen“ bezeichnet hatte, 
unter den Segnungen eines dauernden Friedens zu löfen ; 
er nahm zur augenblidlichen Erleichterung mehrere barte 
und drücende Verordnungen der früheren Regierung zus 
rüd, befreite vor Allem das Landvolk von den Keiden 
des Außerft fchwer auf ihm laftenden Jagdunweſens, ver: 
minderte die Abgaben, rottete manden veralteten Miß— 
braud) aus, beſchraͤnkte den allzu großen und pradtvollen 
Aufwand, und gab an feinem Hofe das fehönfte Beifpiet 
von Ordnung und Sparfamteit. 

Zu den in jener Periode vielfach abzuftellenden Ge: 
brechen hatte fih überdieß auch noch der Mißwachs bes 
Jahrs 1816 gefellt, der eine Theurung nad fi zog, bie 
in Württ. ohne Beifpiel war. Die allgemeine Roth hatte 
einen hoben Gipfel erreiht, wurde aber durd des Koͤ— 
nigs mildthätigen Sinn, wobei ihn feine erlauchte Ge- 
mahlin Eräftig unterftügte, nad) Möglichkeit gelindert. 
Auf Satharina’s Betrieb erftanden im ganzen Sande wohl: 
thätige Vereine und Anftalten, beren Eeele fie war, 
und reichlihe Gaben wurden an die Bebürftigen vertbeilt. 
Auch waͤhrend dieſer Zeit beſchaͤftigte ſich Wilhelm unab— 
laͤſſg mit der Aufgabe, eine den Forderungen der Zeit 
entiprechende Landes-Verfaſſung herzuftellen. Er legte 
dee am 3. März 1817 eröffneten conftituirenden Ver— 
fammtung der Stände einen Verfaflungs-Cntwurf vor, 
in weldem das Gute der alten Verfaflungen mit “| 
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Grfabrungen der neueren Zeit vereinigt war, um Ber: 
bifferungen einzuführen, wie fie bie neue Geftaltung des 
Craats und feine politifhe Stellung geboten. Allein 
diefer Entwurf fcheiterte an einer Öppofition, die nur 
das alte Recht wieder wollte, und ber König löste am 
5. Zuni die VBerfammlung auf, indem er zugleich die frei 
finnigen Beflimmungen des Entwurfes für ſich als bin: 
dend erklärte und fein Volk aller Wohlthaten beffelben- 
foweit fie fih nicht auf die ftändiiche Vertretung bezogen, 
theilhaftig machte. Wir müflen eö uns verfagen, bie, 
Anordnungen und Edicte mit Namen aufzuführen, wo: 
durch diefe Zufage, mit Ausnahme ber durch bunbesge- 
festiihe Anordnungen gehemmten Freiheit der Preſſe, in 
Erfüllung gingen. Wir gedenfen nur ded Gemeinde: 
Verwaltungs-Edicts, der Trennung der Juſtiz von der 
Adminiftration, der Veftftellung des NRecurs: Rechtes, der 
Organifation der Gerichts: und Verwaltungs-Stellen und 
der Wiederherftellung des Geheimenraths, fowie der Her: 
ftellung einer auf verbefiertes Kaſſen- und Rechnungs-— 
Weſen gegründeten, geordneten Etatswirthſchaft, woruͤ— 
ber Näheres in der Abtheilung (oben S. 835 u. f.) über die 
Staatsverwaltung. Endlich war aud König Wilhelm 
fo gluͤcklich, das Verfaſſungswerk zu vollenden, fo daß 
am 25. September 1819 die Verfaſſungs-Urkunde zur 
großen Freude aller Vaterlande- Freunde von dem König 
und den Etänden zu Ludwigsburg feierlich unterzeichnet 
werden konnte. Württ. war fomit ber erfte beutfche 
Staat, welcher den Eoftbaren Schatz einer burh freien 
Bertrag zu Stande gekommenen Landes:Verfaflung er— 
hielt, welch erfehntes Nefultat es vorzüglich ben Bemü- 
bungen feines Königs zu verdanken hat. 

Um ben Geift der Verfaſſung zu beleben, wurbe mit 
folder auch die Gefeggebung in Einklang zu bringen ge— 
fuht, und zu Wollendung ber fon 1817 begonnenen 
Berbefferungen eine Reihe wichtigere Gefege und Verord— 
nungen erlaffen, deren Werth der fpäte Enkel fegnenb 
und banfbar erkennen wird, wenn aud) gleich die Urtheile 
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der Mitwelt in manden Beziehungen verfchieden fi dus 
Bern mögen. — Eo wurbe der früher geſunken gemwefene 
Staats-Eredit nicht nur wieder hergeftellt, fondern auf 
eine Stufe gehoben, wovon aus früherer Zeit ſich fein 
Beiipiel finden wird. So wurde in die Juſtiz-, Staats: 
und Gemeinde-Verwaltung, fo wie in’s Öffentliche Leben 
überhaupt, eine bisher nicht gefannte Sicherheit, Drbds 
nung, Klarheit und Regſamkeit gebraht, die andern 
Staaten zum Muſter dienen kann. — Die Landwirthe 
[haft finder einen mächtigen Hebel in ber Gentralftelle 
des landwirthichaftlichen Vereins und den Bezirks-Verei— 
nen, in der Öffentlichen Anerkennung und Aufmunterung 
verdienftlicher Beftrebungen auf dem alljährlichen land— 
wirthichaftlihen Fefte in Gannftatt, in der Lehr- und 
Mufter = Anftalt zu Hohenheim, in ben Landgeftüten, 
Wollmaͤrkten, in allmäliger Befreiung des Bodens. Die 
Snduftrie wurde durch Umgeftaltung der Zunftverfaflung, 
durd) einen Gewerbe-Berein, durdy eine von 3 zu 3 Jah— 
ren wiederkehrende SInduftrie-Ausftellung und durch ner: 
kennung höherer Yeiftungen mittelft Ertheilung von Preis 
jen, hauptfädlich aber auch durch die großartige polytech— 
nifhe Schule in Stuttgart gehoben. Wie nun alle dieſe 
Anftalten Wilhelm's Werk find, fo hat es Deutjchland in 
beiondere ihm zu danken, daß durch die fchon 1824 u. 1827 
mit Hohenzollern und Bayern abgefchloffenen Verträge 
über ein gemeinfchaftliches Zollfyftem die Bahn zu dem 
let Zollvereine gebrochen wurbe, der nun beinahe ganz 
Deutſchland umfchließt und den Handel und die Induſtrie 
auf eine vorher kaum geahnte Höhe gehoben hat. Sein 
Verdienft ift aud die Verbefferung der Land: und Waſ— 
fer-Straßen und die Cinführung ber Dampficifffabrt. 
Nicht minder hat er, wie wir oben (5. 818 u. f.) faben, 
für die geiftigen Güter und die Wehrverfaffung vaͤterlich 
geforgt und mittelft eines zweckmaͤßigen Steuer: Syftems 
den Finanzzuftand in einer glüclihen Weiſe geregelt, 
= er zuvor nie war. — Wenn auch wirklich noch manche 
u nicht befriedigt und noch — vorhanden 

‚ wenn auch nicht alle neue Geſetze und Verordnungen 
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den gehegten Erwartungen volllommen entfprochen haben, 
fo ift doch mit Reht von der Cinfiht und dem guten 
Willen der Regierung Königs Wilhelm zu hoffen, daß 
die Geſetzgebung ihrer Vollendung mit fchnellen. Schritten 
entgegen gehen werde. 

Wie die Regenten = Laufbahn Wilhelm’s höchft merk: 
würdig und ſegensreich genannt werden Tann, fo ift feine 
militärifche Laufbahn nicht minder glanzvol. Schon in 
feinem neunzehnten Jahre gab er unter Erzherzog Johann 
in der Schlacht bei Hohenlinden die erften Beweife feines 
Muthes; aber den wahren Deldennamen erhielt und ver- 
diente er im Jahre 1814, wo er mehrere Corps der großen 
gegen Frankreich ziehenden Armee befehligte Die Kämpfe 
bei Epinal, Brienne, Send, und hauptfächlich bei Mon: 
tereau, waren es, die Wilhelm’s ausgezeichnete Feld: 
berrntalente unmiderfpredjlich bewiefen, und feinen Namen 
mit Ruhm befränzten. Un Iesterem Orte hatte er den 
gefaͤhrlichin Auftrag, die rücdgängige Bewegung ber Ver: 
bündeten zu deden, und wirklich hielt er aud) mit feinen 
für Europa's Freiheit begeifterten Schaaren den unter: 
Napoleon's eigenem Kommando ftehenden und fünffad) 
überlegenen Feind den ganzen Tag auf. Gleichfalld ver: 
diente er fi) im zweiten Feldzug gegen Frantreih 1815, 
befonders bei Straßburg, neue Porbeeren. Welche Ver: 
dienfte fich Wilhelm überhaupt um die Sache ber europäi- 
fdyen ‚reiheit erwarb, weiß die Mitwelt zu fchägen, und 
auch die Zukunft wird diefen Ruhm nicht fchmälern. 

König Wi helm vermählte ſich 1808 mit der Prinzejfin 
Charlotte v. Bayern (nunmehr verwittweten Kaiferin v. Deft- 
erreich), welche Verbindung jedoch im 3. 1815 wieder auf: 
gelöf’t wurde. Seine zmeite VBermählung mit Catharina 
Paulowna von Rußland fand am 24. Januar 1816 ftatt. 
Aber fhon nah wenig Jahren (9. Sanuar 1819) wurde 
diefe Ehe durch den Tod der Königin getrennt, wobei mit 
dem König, welchem fie zwei Toͤchter hinterließ, das ganze 
Land ben gerechteften. Schmerz und bie tieffte Trauer über 
diefen Verluft auf das Unzweideutigſte tbeilte. Am 15. 
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April 1820 verband er fidh zum dritten Male mit Pau: 
line, der Zochter feines verftorbenen Obeims, des Herzogs 
Ludwig von Württemberg. Außer zwei Töchtern begluͤcte 
ihn diele, an Geift und Herz gleich ausgezeichnete, Fürftin, 
am 6. März 1823 durch die Geburt eines Kronprinzen. 
(S. v. Memmingers Beichreibung von Württemberg. 
Dritte, gänzlich umgearbeitete und ſtark vermehrte Auf: 
lage. ©tuttgart 1841.) 


Genealogie des königliden MHaufes. 


König Wilhelm Friedrich Carl, geboren den 27. 
September 1781, fuccedirte feinem Water, dem Könige 
Friedrich, 30. Detober 18165 Wittwer 9. Januar 1319 
von Catharina, Tochter des Kaifers Paul von Rußland 
und Wittwe des Prinzen Peter v. Holftein = Oldenburg ; 
voieder vermählt 15. April 1820 mit 

Königin Pauline Thereſe Kouife, geb. A. September 
1800, T. des Herz. Ludwig Friedrich Alerander v. 
Württemberg, Oheims des Königs. 


A) Kinder von der Königin Catharina. 


a) Pr. Marie Friederite Charlotte, geb. 30. Dftober 
1816, vermählt ben 19. März 1840 mit dem Gra= 
fen Alfred v. Neipperg. 

b) Pr. Sophie Friederife Mathilde, geb. 17. Juni 
1818, vermählt 18. Zuni 1839 mit dem Prinzen 
Wilhelm v. Oranien, Kronprinzen ber Nieder: 
lande. 


B) ®on ber jegigen Königin. 


ec) Pr. Catharina Friederike Charlotte, geb. 24. 
Auguft 1821. 


d) un Carl Friedrich Alerander, geb. 6. März 
823. 


e) Pr. Augufte Wilhelmine Henriette, ach. 4. Octo— 
ber 1826, o ® ie D 
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Bruder des Königs: 


Pr. Paul Carl Friedrich Auguft, geb. 19. Januar 1785, 
vermählt 28. September 1805 mit 

Pr. Charlotte Satharine Georgine Friederike Louiſe 
Sophie Thereſe, des Herzogs Friedrich zu Sachſen-Alten⸗ 
burg &., geb. 17. Juni 1787. 


Kinder. 


a) Pr. Charlotte Friederile Marie, jest Helena 
Paulomna, geb. 9. Januar 1807, Gemahlin des 
Großfürften Michael Pawlowitſch v. Rußland. 

b) Pr. Friedrich Karl Auguft, geb. 21. Februar 
1808, K. württ. General: Major. 

c) Pr. Pauline Frieberife Marie, geb. 25. Februar 
1810, Wittwe des Herzogs Wilhelm v. Naffau. 

d) Pr. Auguft Friedrich Eberhard, geb. 24. Januar 
1813, K. preußifcher Oberft. 


Vaters Gefhwifter und deren Kinder. 


I. Wittwe und Kinder des Herzogs Ludwig Friedrich 
Alerander (+ 20. September 1817). 

Herzogin Henriette, des Fürften Garl von 
Naflau- Weilburg &., geb. 22. April 1780, vermählt 
28. Sanuar 1797. 

Sohn aus erfter Ehe von Maria Czar— 
torista, Tochter des Fürften Adam Czar— 
toristy. 

a) Herzog Adam Carl Wilhelm Stanislaus Eugen 
Paul Ludwig, geb. 16. Januar 1792, E. k. ruffiicher 
Generalstieutenant und General Adjutant des Kaifers 
von Rußland. ° 
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Kinder aus zweiter Ehe. 


b) Herz. Marie Dorothee Wilhelmine Garoline, geb. 
1. November 1797, Gemahlin des Erzberzogs 
Joſeph, Palatinus von Ungarn, 8. k. Hoheit. 

c) Herz. Louife Amalie Therefe Wilhelmine Phi: 
lippine, geb. 28. Sanuar 1799, Gemahlin des 
Herzogs Joſeph von Sacfen-Altenburg. 

d) Ihre Majeftät die Königin Pauline; f. oben. 

e) Herz. Elifaberh Alerandrine Gonftanze, geb. 27. 
Februar 1802, Gemahlin des Markgrafen Bil: 
beim von Baden. 

f) Herz. Alerander Paul Ludwig Eonftantin, geb. 
9. September 1804, k. k. öftreich’fcher Oberſt. 

II. Kinder des Herzogs Eugen Friedrich Heinridy (geb. 

21. November 1758, + 20 uni 1821). 

1) Herzog Eugen Friedrih Carl Paul Ludwig, geb. 
8. Januar 1788, E. k. ruffifher General ber In— 
fanterie und Chef des taurifhen Garde-Regiments, 
MWittwer 13. April 1825 von Prinzeffin Caroline 
Friederike Mathilde, T. des Fuͤrſten Georg zu 
Waldeck (geb. 10. April 1801), zum zweitenmal 
verm. 11. September 1827, mit Herzogin Des 
Lena, Prinzeffin von Hohenlohe = Langenburg, geb. 
22. November 1807. 


Kinder aus erfter Ehe. 


a) Herz. Marie Alerandrine Augufte Louife Eugenie 
Mathilde, geb. 25. März 1818. 


b) Herz. Eugen Wilhelm Alerander Erbmann, geb. 
25. December 1820. 


Kinder aus zweiter Ehe. 
c) Herz. Nicolaus Wilhelm, geb. 20. Juli 1828. 


A Alerandrine Mathilde, geb, 16. December 
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e) Herz. Nicolaus, geb. 1. März 1833. 
f) Derz. Pauline Eouife Agnes, geb. 13. October 
1835. 
2) Herz. Louife Friederike Sophie Dorothee Marie, 
geb. 4. Juni 1789, Gemahlin des Fürften Auguft 
von Hohenlohe-Debringen. Ä 
3) Herz. Paul Wilhelm Friedrich, geb. 25. Juni 
1797 € württemb. Oberft (a. D.) verm. 17. 
April 1827 mit 
Pr. Sophie Marie Dorothee Caroline von 
Thurn und Zaris, geb. 4. März 1800. 


Sohn. 


Herz. Wilhelm Ferdinand Marimilian Carl, 

geb. 3. Sept. 1828. 

III. Kinder des Herzogs Wilhelm Friedrich Philipp 
(geb. 27. December 1761, + 10. Xuguft 1830). 

a) Graf Alerander Ghriftian Friedrich), geb. 5. Nos 
vember 1801, k. württemb. Oberft, verm. 1832 mit 
Helene, Gräfin v. Feftetics. 


Kinder. 


Gr. Eberhard, geb. 25. Mai 1833. 

Gr. Wilhelmine, geb. 24. Zuli 1834. 

Gr. Pauline, geb. 8. Auguft 1836. 

Gr. Carl Alerander, geb. 29. März 1839. 

b) Gr. Wilhelm Friedrih Alerander Ferdinand, 
geh. 6. Juli 1810, k. württemb. Oberft, verm. 1841 
mit Zheodolinde, Prinzeffin v. Leuchtenber g. 

d) Gr. Marie Friederike Alexandrine Charlotte Ca— 
tharine, geb. 29. Mai 1815, Aebtiſſin des Stiftes 
Oberſtenfeld. 

IV. des verewigten Herz. Ferdinand Auguſt Friedrich, 
Wittwe: 


Herz. Pauline Kunigunde Walpurge, T. des 
Fürſten Franz Georg Carl v. Metternich, geb. 22. 
November 1771, Wittwe feit 20. Januar 1834. 
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V. des verewigten Herz. Aleranber Friedrich Carl 


Kinder. 


a) Herz. Marie Antoinette Friederike Augufte Anna, 
geb. 17. September 1799, vermähit 1832 mit dem 
regierenden Herzog zu Sachſen⸗Codurg-Gotha. 

b) Herz. Alexander Friedrih Wilhelm, geb. 20. 
December 1804, €. £. ruffiiher General-Major a. D. 
vermählt 1837 mit Marie, Prinzelfin v. Orleans. 
Wittwer feit 1839. 


Deffen Sohn: 


Herz. Philipp Alerander Maria Ernſt, geb. 30. 
Juli 1858. 

c) Herz. Ernft Alerander Conftantin Friedrich, geb: 
11. Auguſt 1807, k. E. ruſſiſcher General:Majora.D. 


Württembergerhof, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Mainhardt, D.A. Weinsberg. Schulth. in duͤtten. 
E. 31 ev. 


Würtingen, Pfd. im Sch.Kr. DA. uUrach. ©. 
807 ev. Liegt auf der Alp, von mehreren Maldhöben 
umgeben und beihügt. In der Nähe finden ſich ſehr piele 
Erdfälle, fo wie auch der nie verfiegende Sarrailen 
brunnen, welcher ſchon öfters fieben Ortfchaften umber 
zur Aushülfe diente. Die Kirche wurde 1754 neu gebaut. 
Wiürtingen gehörte früher zur Sraffchaft Urach und hatte 
im dreißigjährigen Kriege viel Ungernach zu befteben. Im 
Jahr 1630 zündeten die Kaiferlihen ben Drt an, wobel 
21 Gebäude abbrannten. Später führte die Belagerung 
von Urach tägliche Plünderungen herbei; 1636 wuͤthet 
eine fürdterliche Hungersnoth dafelbft, und bald gejellte 
ſich die Peft dazu, fo daß in kurzer Zeit die ganze Ein: 
wohnerſchaft bloß noch aus 58 Perſonen beſtand. 

Würzbach und Naislach, D. im Sch.Kr. DE 
Calw, Fil.v. Altburg. €. 274 ev. Am Würgbächle oder 
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— Beide Orte waren eine Zugehoͤr der Herr⸗ 
ER 
— das, entſpringt bei dem Dorfe Wuͤrz⸗ 
aͤllt unterhalb Calmbach in die kleine Enz. 
Br enau, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
Nariä-Kappel, Schulth. eb: daſ. E. 123 ev. Kam 
Srailsheim an Württ. 
üftenbah, 9. im N.Kr. DU. Marbach, Fil. 
Nietenau, D.A. Badnang, Schulth. in Kirchberg an 
Murr. E. 16 er. 
Wüftenberg, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v 
farrich, Schulth. in ae 8: 7% 
Wüftenhaufen, W. im N.Kr. D.X. Befigbeim- 
it. v. Auenftein, O.A. Marbah, Sculth. in Ztefeld- 
Jer andere Theil des Weiler, Fil. v. Unter-Gruppen: 
ah, in der Schulth. gleihen Namens, 124 ev. E. 


Eshftenvietb, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Schulth. in Großdeinbach. E. 118 (wor. 3 k.) 
Liegt auf einer Anhoͤhe und gehoͤrte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Gmünd, mit welcher er an Württemberg kam. 
Auch das Ki. Lorch war bier begütert. 

Wüſtenroth, Pfd. mit M.G. im NKr. O. A. 
Weinsberg. E. 423 ev. Liegt hoch am Uriprung der 
Roth, in einer öden Gegend, woher es auch feinen Namen 
hat. Der Drt war ein Beſtandtheil der Herrſchaft 
Weinsberg und wurde aud mit derfelben erworben. Bor: 
mals war eine Glashütte bier, die aber nur fchledhtes 
grünes Glas hervorbrachte. $n der Nähe befindet fich 
der hohe Punct Steinknifle, mit einer der ausgezeichnetften 
Ausfichten. 

Wüftgraben, der, ein Bad bei Hackenmoos, im 
DA. Saulgau, welder unterhalb Altshaufen in ben 
Nuͤhlbach fällt. 

Wüftmichel, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Bit, v. 
en Efiendorf, Schulth. in UntersEfjendorf. €. 7 


Wuhr, Hi. im D.Kr. D.A. Wangen, $il. v. 
Schwargenbad), Schulth. in Neu⸗Ravensburg. e. 6 
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Wuhrmühle, M. im D.Kr. D.X. Bang, Fi. 
v. Waltershofen, Q. A. Leutkirch, Schulth. in Sommers: 
ried. €. 11 k. 

Wurnnenftein, ehemaliges Stammfchloß ber alten, 
erlofchenen Familie gleichen Namens, das auf einem Berge, 
Wünfteberg — eigentih Wunnenfteinberg — 
binter Winzerhaufen, im O.A. Marbach, liegt. Der 
gleiffende Wolf von Wunnenftein ift als Straßenräuber 
und Anführer der Sclegler vom Jahr 1367 bekannt. 
(ſ. Wildbad.) Nach der Zerftörung des Scloffes wurde 
bier ein Begräbnißplag mit einer Kirche errichtet. Yon 
legterem, fo wie von bem Schloffe, finden fich noch einige 
Ruinen, für deren Erhaltung ein neuerlidy gebildeter Ber: 
ein beforgt if. Auf dem Berge genießt man eine vor: 
treffiihe Ausſicht, nicht bloß in die reizenden naͤchſten Um: 
gebungen,, fondern aud in die Ferne; nörblich auf die 
Gebirge des Odenwalds; weftlich gegen den Stromberg, 
den Schwarzwald und einige Gipfel der Vogeſen; ſuͤdlich 
gegen die Berge bes Neckarthals und der Alp 

Wurfel, 9. im D.Kr. D.U. Leutlich, Fil. v. 
Has ach, Sculth. eb. daf. E. 5 k. 

Wurmberg, Pfd. im N. Kr. O.A. Maulbronn. 
€. 933 (wor. 3 &.) Liegt in rauher Gegend, fchon nad 
dem Schwarzwald zu und wurde, als ein frühes Beſitz 
thum des Kl. Maulbronn , mit diefem erworben. Die 
Reformirten hatten zu Ende des fiebenzehenten Jahrhuns 
derts die von ben Waldenfern angelegte Colonie Auzern, ein? 
Gaffe von Wurmberg, inne, weßbalb der Drt aud hie 
und da unter dem Namen Wurmberg-Luzern 
vorkommt. 

Wurmfeld, H. im Sh.Kr. O. A. Herrenberg, Zil. 
v. Bondorf, Schulth. eb. daf. E. 12 ev. 

Wurmlingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. 
E. 1061 (wor. 3 ev.) Liegt febr angenehm, theilmeile 
auf einem bohen Berge, von welchem aus man eine fehr 
ſchoͤne Ueberfiht des Nedar- und Ammer = Thal geniekt. 
Die alten Geſchlechter Mörhild und Wurmlingen, weldt 
wahrfheinlih eine Familie bildeten, und im Orte zwei 
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Burgen hatten, feheinen fi immer in das Dorf getheitt 
zu haben; aud hatte das Ki. Kreuzlingen viele Güter 
in demijelben, und fchon in den älteften Zeiten verwalteten 
beiondere Conventualen bes Iesteren deſſen Befisungen in 
Wurmlingen, fo wie den Gottesdienft. Die Hoheit aber 
ſcheint feit den ätteften Zeiten zu ber Grafſchaft Hokenberg, 
bei der der Drt bis zum Üchergange der letzteren an 
Mürtt. verblieb, gehört zu haben. Nach dem dreißigs 
jährigen Kriege, während welchem Wurmlingen vieles Uns 
gemach erduldete, wurden auch die Kirche auf dem Berge 
(i. hienach) und die Pfarrgebäube niedergebrannt, 1682 
aber wieder hergeftellt, und zugleich auch ein Kloftergeift- 
licher von Kreuzlingen als Pfarrer aufgeftellt. In den 
neueften Zeiten ward jedod die Kirche auf dem Berge 
als Pfarrfirhe und die Kirche im Orte nur als Filiale 
kirche betrachtet, als diefe aber baufällig zu werden anfing, 
auc die Einwohner nicht mehr faßte, und die Gapelle auf 
dem Berge zu weit entfernt war, mußte der Gottespienft 
in einer Scheune gehalten werden, bis 1820 eine neue 
fhöne Kirche im Orte erbaut und 1821 eingeweiht wurde. 

Wurmlinger Berg, der, liegt bei dem Drte 
gleichen Namens; auf feinem Rüden trägt er eine Gapelle, 
welde die Zierde der ganzen Umgegend if. Die Ges 
meinde von Wurmlingen hat freiwillige Beiträge zur Er: 
haltung derſelben zufammengelegt, denn eine fehr merk 
würdige Erinnerung Enüpft fihb an Berg und Gapelle. 
Im Jahr 1050 erridtete nämlich Graf Anfelm von Calw 
hier die Stiftung eines geiftlihen Jahrstags, welcer 
nad Angabe mehrerer Urkunden am Dienftag nad) Allers 
feelentag feierlich begangen werben fol. Die damit ver« 
bundenen Gebräude beftanden in Folgendem. Am Vor: 
abend des Heftes hat fich der Kammerer mit feinem Wai⸗ 
bel auf den Berg zu begeben, und alle Dienftleute in 
Sid und Pfliht zu nehmen. Ein Wagen mit bürrem 
Holz; und einem Sad mit Kohlen, einem Ruber Heu und 
obendrauf eine hafelnußbraune Gang und ein breijäbriger 
Stier, aud ein breis, ein zwei= und ein einjähriges 
Schwein follen auf den Berg gebradht werben; auch 
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dreierlei Weine, wenn man. nicht drei=, zwei- und ein⸗ 
jähriges Bier haben Tann; ferner breierlei Bro. Die 
benachbarten Pfarrer follen ſich Morgens zu Fuß oder zu 

ferd in ihren Kuzentappen mit ibren DMeßnern auf den 

erg begeben, und fo ihnen ein ehrbarer Mann begegnet, 
follen fie ihm mit zu Gafte nehmen. Auf dem Berge 
follen ihre Pferde an das Ruder Heu mit einem neuen 
Stricke gebunden, und benfelben ein neuer Kübel mit 
einem Viertel Haber vorgeftellt werden, melde Gerätbe 
die Meßner mit fi nach Haus nehmen mögen. So ein 
Pfarrer zu fpät oder gar nicht kaͤme, foll er um einen 
Sceffel Korn gebüßt werden. Die fämmtlicen Geil: 
lichen hegeben fi) dann in ihren Kuzenkappen, jedoch ohne 
Sporn, in die Kirche, und verrichten die Vigil- und 
Seel: Meß. Nach) dem Libera geht der Decan mit det 
Stola vor den Chor, legt die beiden Enden derfelben übrt 
die beiden älteften Pfarrer, und der Kammerer verlieel 
fodann die Stiftung, worauf er dem Decan den Eid zur 
Vollbringung ablegt, und am Schluſſe alle Unmelenden 
zur Zafel einladet. Er heißt nun bie Sonderfiehen um 
die Stierhaut fisen, und gibt Befehl zum Anrichten ber 
Speifen. Sobald ſich die Herren niedergelaſſen, ſchneidet 
der Kammerer in ein Weißbrod oben ein Loch, und gebt 
mit demfelben umber, und jeter hat einen Pfennig einzu⸗ 
tegenz; das Brod bringt er dann den Sonderſiechen, die 
auf der Stierhaut unten figen. Nun wird aufgetragen, 
zuerft die Schweinskoͤpfe, gebraten oder geröftet, dann die 
Kräglin und Mäglin, dann verfottene Hennen mit guten 
Stüden Fleifh, dann Sulzfiid mit gelber Brühe, ferner 
je zwei Herren eine gebratene Gans, in der Gans ein 
Huhn, und in dem Huhn eine Bratwurft. Zuleht gib! 
man Trauben, Braten, Kaͤs, Obft u. f. w. Nach einer 
jeden der erwähnten Trachten wird immer frifh Brod 
und Wein aufgeftellt, auch Alles, was nicht gegeflen und 
getrunfen, wird jedesmal, fo wie ed abgetragen , den 
Sonberfiehen gegeben. " Wenn ber Imbiß aus if, fo 
nimmt man was übrig bleibt, Fleiſch, Sped, Scdmeer, 
unſchlitt, roh ober gekocht, und gibt's den armen Leuten, 
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die fonft dahin kommen. Die Speilung der armen Leute, 
über Obengenanntem,, foll feyn eine Pfefferbrübe und 
Fleiſch, und Zeglihem ein Brod und ein Kraufen mit 
Wein. Dem »Pedellen gibt man Sped, Schmeer und 
Fleiſch, ungefährlich zimblih. Auf die Nacht dem Haus: 
gejinde, nachdem ihrer find, ein Knollen Fleiſch, daß jie 
zu ejlen haben, item 10 Scillinge pro Valete. „Wann 
aber Zad wäre, daB bie Herren von dem Gapitel alle, 
oder der mehrere Zhail Klag hätten von dem Dienft, des 
Innen nit bejchehen oder gethan were, daß ſy begnügt, 
lo foll der elteft Herr von Calw ftehen uf feinem Roß ın 
ſyner Stegräffen, und fol ein güldnen Pfenning ſchnellen 
gegen dem Gotteshaus, und follen Im denn alle Gueter, 
die zu dem Seelengeräth gehören, ledig feyn, und foll dann 
derjelbig Herr von Calw von dem Gapitul dieſen Dienft 
und Seelgeredt geben in aller Wyß, als hievor benannt ift.“ 

Eine handſchriftliche Chronik aus dem 16. Jahrhundert 
jegt bei: „Diefe Stiftung ift noch anno 1530, wie oben 
erzählt, gehalten worden, die ich darumb fo fleißig erzählt 
habe, damit man fehe, an welchen Leitern unfere Altvor— 
bern haben gen Himmel fteigen wollen “ Noch heut zu 
Zage wird durch die Pfarrer der Nachbarſchaft diefes Felt 
jaͤhrlich mit Zodtenvigil, Seelenämtern und Vesper am 
Dienftage nach der allgemeinen Kirchweihe im Dctober 
gehalten, und jeder erhält für die befchriebene Mahlzeit 
ſechs Gulden. 

Wurmlinger Gapelle, 1. Wurmlinger Berg. 

Wurmlingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Zuttlingen. 
&. 1293 (wor. 18 ev. Fil. v. Zuttlingen). Liegt auf 
der Baar, an der Straße von Balingen nach Zuttlingen, 
und ift Sitz eines katholiſchen Dekanats und eines Ca: 
meral=: Amtes. Der Drr hatte ein 1760 geftifteres, aber 
batd wieder aufgehobenes Sapuzinerkiofter Sit on eine Ur: 
kunde v. 3. 797 bezeichnet ibn als eine Kolonie von Ebriften, 
und im J. 868 treffen wir bier eine dem h. Gallus ge- 
weibre Kirhe. In der Nähe liegt. das alte Bergfchtoß 
Konzenderg, wovon Wurmlingen der Dauptort war; 
dazer er auch feine politifchen Schickſale mit ihm theilte. 
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Wurfthof, 9. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Schulth. in Waldhaufen. 

Wurzach, 8. 3. Waldburg-Zeil-Wurzach'ſches Amt, 
im D Kr. im Oberamts= Bezirke Leutkirch, mit 5 Ge: 
meinden und 4732 Einw. 

Wurzach, Städtchen im D.Kr. DU Leutlird. €. 
1052 (wor. 1 ev.) Poſt. Sig eines koͤnigl. fürft. 
Amtes. Liegt an dem Aitrach-Fluͤbchen, und an ber 
Strafe von Memmingen nad Ravensburg. Das hiefige 
fhöne Schloß ift die Nefidenz der Gutsherrfcaft, bes 
Kürften von Waldburgs3eilsWurzadı- Die 
Einwohner befchäftigen ficy mit Feldbau, weniger mit 
Gewerben. Etwas Hopfenbau, Rothgerbereien, Zifchler: 
waaren. Hier befand fih aud ein im Jahr 1514 ger 
ftiftetes, jedoh längft aufgehobenes Nonnenklofter. Wur: 
zah war ſtets der Hauptort ber reichsunmittelbaren 
Herrfhaft gleihen Namens, welche einft den Dynaſten 
v. Neuffen gehoͤrt hatte. Durch Heirath kam ſie 1330 
mit Woifegg an die Truchſeſſen v. Waldburg. Bei ber 
Theilung im 3. 1429 (1. Waldburg), wo fie mit Waldfee 
2c. an Georg fiel, wurde von dieſem diejenige Linie des 
fürftlihen Haufes gebildet, welche in 3 neueren Zweigen 
allein noch in Schwaben blüht. In der Nähe des 
Städtchens ift eine bedeutende Ebene. 

Wurzelbühl, 9. im J. Kr. DO.A. Gaildorf, Fil. 
v. Geifertshofen, Schultb. eb. dal, E. 8 ev. 

Wurzelhof, H. im J Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Geifertshofen, Schuith. eb. daſ. E. mit Wurzelhaus 
(Hs.) 25 ev. 

Wurzenmaier, 9. im D. Kr. DO %. Ravensburg, 
Fit. v. Berg, Schulth. eb. daf. E. A E. 

berg, Ruinen einer Burg, im O.A. Cannſtatt, 
oberhalb des Pfarrdorfs. Stetten, wo bie Herren von 
Mberg ihren Sitz hatten. Diefe verkauften Burg und. 
Dorf 1443. an Württemberg, von wo es als Lehen in 
mehrere Sünde Eam, bis es Eberhard III. 1664 und 1666 
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wieder erkaufte. In einigen Urkunden kommt das Schloß 
auh unter dem Namen Öber:Stetten vor. 
fferichshauſen, ſ. vebrigshaufen im D.X. 


Y 
Hall. 
folzbaufen. ſ. Ifelshaufen. 
ttendorf, gleichbedeutend mit Eutendorf. 
ttingen, |. Ober= und Unter= Zettingen. 


— die, entſpringt an der noͤrdlichen Seite des 
Strombergs, bei Saberfeld, gebt über Pfaffenhofen, 
Süglingen. Frauenzgimmern, Meimsheim, und ergießt fich, 
nah einem Laufe von 6 Stunden, bei Laufen in den 
Neckar. 

Zaberfeld, Pfd. im N.Kr. O.A. Brackenheim. €. 
784 (wor. 38 Juden, zur Synagoge Freudenthal). Liegt 
an der Zaber und hat ein altes Schloß. Wuͤrtt. kaufte 
den Ort im J. 1749 von denen v. Sternenfels, worauf 
er — Kammerſchreiberei-Oberamt Ochſenburg zugetheilt 
wurde. 

Zabergau, von der Zaber fo benannt, kommt häue 
fig in Urkunden des 8. Jahrhunderts vor, welche zur Ge— 
nüge darthun, daß fchon zu den Zeiten Carls des Großen 
und Ludwig des Frommen der ganze Sau mit Chriften 
bevölkert gewefen if. Wir führen biefen Gau darum 
hier auf, weil der Name noch jest befteht. Er umfaßt 
das Zaberthal mit feinen Angrenzungen. 

3aberthal, das, eine fehöne und weinreiche Ge: 
gend, fällt vom Stromberge ab, und zieht fich öftlich 
duch das O. A. Bradenheim nad Laufen bin. Auf der 
einen Seite wird e8 vom Stromberg, auf ber andern 
vom Heuchelberg begrenzt. 

» Zahersmühle, M. im J. Kr. O. A. Schorndorf, 
Fil. v. Adelberg, Schulth. in Hundeholz. E. 12 ew. 

Zähringen, W. im D.Kr. O. A. Ulm, $il. von 
Altheim, Scultb. eb. daf. E. 77 ev. : Liegt fehr hoch 
und theilte fein Geſchick mit Aıtheim. In der Nähe fins 
bet man gute Zöpfererbe. — a 
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Zäun, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. Me: 
rasyofen, Schulth. in Göttlishofen. E. 19 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Eglofs. — Gutsherrid.: Fuͤrſt v. Win: 
diih:Gräß. 

R Zäunmäble, M. in denfelben Verhältniffen ſtehend. 
3 


Zahnberg, H. im I Kr. D.U. Heidenheim, il. 
v. KRönigsbronn, Schulth. eb. dal. E. 13 ev. ’ 

Zainen, W. im Sch Kr. DA. Neuenbürg, Bil. 
v. Yiebenzell, Schulch. in Maiſenbach. E. 248 ev. Zheilte 
ftets alle Verhältniffe mit dem ganz nahe gelegenen 
Maiſenbach. 

Zainingen, Pfd. mit MG. im Sch.Kr. DNA. 
Urach. E. 956 (wor. 3 £.). NRevierförfterei. Liegt in 
einer der rauheften Gegenden der Alp, wo faft-immer 
kalte, ichneidende Winde wehen; auch das fumpfige Thal 
ift meiftens mit kalten Nebeln bededt. Der Ort hat 
60—70 Reinemvebermeifter und eine bedeutende Schaf: 
weide. Der Klahsbau, welder früher hier ſtark betries 
ben wurde, bat dagegen in neuern Zeiten abgenommen. 
Die Pfarrkirhe ift von einem veften Kirchhofe umgeben, 
an deffen füdöftliher Ecke ehemals ein flarfer Thurm ges 
ftanden haben fol. Zainingen kommt fchon 788 vor. 
- Der Ort gehörte entweder zur Grafſchaft Urach, oder 
zum Gebiete der Grafen v. Rud oder Helfenſtein und 
gelangte frühe fhon an Württ. Die Grundherrſchaft 
foll anfänglich denen von Sperberseck gemwefen ſeyn, bie 
von dem Thurm an der Kirchenmauer aus einen Stra: 
Benzoll erhoben haben. Im dreißigjährigen Kriege wurde 
das Dorf bis auf wenige Häufer abgebrannt, und daſſelbe 
hatte bis 1680 keinen eignen Pfarrer mehr. In der Nähe 
von Zainingen führt der Aft eines röm. Hochfträßes hin. 

Zaininger Thal, das, ifi eine der Einfurchungen 
auf der Hoͤhe der Alp, bei dem Drte gleichen Namens. 
_. Baifenhaufen, D. im I.Kr. DA. Künzeldau, 
il. o. Muinngen. E. 306 (wor. 1 ev.). Stand bis 
1806 unter ber Hoheit der nunmebrigen Gutsherrſchaft: 
des Suriten v. Hohenlohe: Jagstberg. 
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aiſenhofen, W. im Dr. O.A. Wangen, Fil. 
ßlegg, Schutth. in Sommersried. E. 60 k. Ges 
immer zu Kißlegg — Gutsherrſch. wie dort. 
‚aifersweiher, Pfd. im NKr. O.A. Maulbronn. 
18 (wor. 1 £.), Dat feinen Namen von einigen 
n Meihern, und hieß ehemals Zaifolfsweiber. 
Drt Fam von denen v. Roßwag und v. Enzberg 1308 
J. an das Kl. Maulbronn, und durch diefes an 
tt. | 
Jang, Pfd. im J.Kr. O.A. Heidenheim. €. 650 
11 E Fil. v. Ober-Kochen). Revierförfterei. Der 
liegt nahe bei Königsbronn und gehörte zu bein RI. 
ben Namens, durch welches er an Württ. fam. Die 
rei wurde erft neuerlich errichtet. 

Zanken, 98. im J Kr. O.A. Malen, Fil. v. Abts— 
nd, Schulth. in Hüttlingen. E. 12 E. 

Zankhof, H. im F.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
mifah, Sculth. in MWildenftein. €. 14 E£. 
Zannau, ®. im D.Kr. DNA. Tettnang, Fil. v. 
nbah, Schulth. in Neulich. E. 6 &. Gekörte zur 
richaft Zettnang. 

Zaßenhaufen, D. im N Kr. O. A. Cannftatt, Fit. 
Kornweftbeim, O. A. Ludwigsburg. E. 385 ev. Sm 
nlıh abgefchiedener Lage in einem Thalgrunde des 
terbachs gegen Mühlhauſen bin. Die. Einwohner trei— 
groͤßtentheils Ackerbau. Daß der Ort fchon zu ben 
ten der Römer als eine wichtige Niederlaffung beftand 
eugen die in den 3. 1701, 1819 u. 1824 auf feiner 
arkung ausgegrabenen Alterthümer. Auch erfcheint ex 
mehreren alten Urkunden, fo namentlih um’s Jahr 
9. Der Kirche wird fchon damals gedadht. Der Ort 
hörte zur Burg Frauenberg. Im 9. 1414 verkaufte 
ı Claus von Krauenberg an Wolf von Stammheim, 
fen männliches Gefchtecht aber -1588 mit Dans von 
tammbeim erlofch, Durch bejondere Vergünftigung Ders 
38 Shriftoph erhielt ihn nün der Fochtermann bes Vers 
‚ebenen, Sehaftian Schertel von Burtendbah im Jahr 


II. 56 


u 


352 


1559 zu Leben; 1737 Fam er wieder an Württ.; und 
nun wurde er zum Kammerfihreibereigut gefchlagen. Bei 
dem Anrüden der Franzoſen im Eommer 1796 entging 
auch Zagenhaufen nicht dem Geſchick der Plünderung. 


Zaun, 4 ein. Hu. 1 M. im D.Kr. O. A. Ran: 
gen, Fil. v. Meratshofen, O.A. Leutkirch, Schulth. in 
Goͤtt lishofen. 

Zavelſtein, vormal. Herrſchaft im Sch.Kr. (f. hie 
nach). Der Umfang derſelben iſt noch nicht erhoben. 

Zavelſtein, Städtchen im Sch.Kr. O.A. Calw. 
E. 357 (wor. 13 E. Fil. v. Weil die Stadt, O.A. Leon: 
berg). Liegt am obern Rande eines hohen, fteilen Ber: 
ges, und beiteht aus einer einzigen langen Gaſſe. Es hat 
ein zerftörtes Bergſchloß mit malerifchen, eine fchöne Aus: 
ficht gemwährenden, Ruinen, welche von den Babegäften 
des nahen Zeinach häufig befucht werden. Das Städtchen, 
das Eleinfte des Landes, war der Hauptort ber gleichna: 
migen Herrfchaft, welche wobl urfprünglich den Gra: 
fen v. Calw gehört hatte. Später kam jie in den Belig 
derer v. Gültlingen, die fie 1342 an die Pfalzgrafen d. 
Tübingen verkauften. Im 3. 1369 verfaufteu fie Burg 
und Herrfchaft an Württ. Damals war das Städtchen 
noch ein Filial von Reuthin. In fpäteren Zeiten gelangte 
das Schloß an die Familie von Boumwinghaufen, die es 
1710 fammt dem dazu gehörigen Gute an Württ. ver: 
faufte, nachdem es 18 Jahre früher von den Franzoſen 
abgebrannt worden war. Bemerfenswerth ift es, daß 
tas Städtchen feit den älteften Zeiten big 1806 eigenes 
Landfchaftsreht hatte. — Geburtsort des Ernft Gottlieb 
Bengel (1769), Dr., Prälat und Profeffor der Theo— 
logie; fruchtbarer Scriftfteller. . 

Zebedäi, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fils’ v. 
Hattenbofen, Scuith. eb. daf. E. 122 ev. Das Derts 
hen war ſtets mit dem ganz nahe gelegenen Hattenhofen 
verbunden. - 

Zechlensmühle, M. im N.Kr. Unkeonberg, 
öl. v. Disingen, Schulth: eb. daſ. E. 9 w. 
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Zeh, 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. v. Aid: 
fetten, Schulth. eb. daf. E. 7 E. 

Zeihers, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Karive, Schulth. in Vogt. ©. 5 k. 

Zeil, f- Ober- und Unter-Zeil. 

eilhof, H. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Willsbach, Schulth. eb. dal. E. 5 w. 

Zeirenhof, 9. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Schehingen, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 

Zell, W. im N.Kr. O. A. Badnang, Fi. v. Bad: 
nang und Reichenberg, Schulth, in Reichenberg. E. 275 
(wor. 3 k.). War ftetö mit dem lestgenannten Orte 
verbunden. 

Zell, Pfd. im N.Kr. O.A. Eßlingen. ©. 714 ev. 
Liegt an ber Poftftraße nad) Ulm und hatte ein großes 
Kirchipiel, deffen Pfarrei ſchon 1304 genannt wird. Von 
den Grafen v. Aichelberg und den Herren dv. Staufeneck 
kaufte das Kl. Adelberg 1264 u. f. die Hoheit und von 
vecſchiedenen Edelleuten und dem Hofpital in Ulm bie 
srundherrlichen Rechte. Durch Adelberg, in deflen Amt 
er bis 1806 gehörte, Fam der Ort an Württ. Er wurde 
in dem Kriege ber Cflinger mit dem Grafen Ulrich v. 
MWürtt. vermüftet. 

Zell, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. Ober: 
Stetten, Schulth. in Schroßberg. E. 64 ev. Gut be: 
triebene Landwirthſchaft. Das Dertchen gehörte ftets zu 
Schrogberg. — Gutsherrſch. wie dort. 

Zell, W. im D.Kr. DU. Goͤppingen, Fil. von 
Börtlingen, Schulth. eb. daf. E. 83 ev. Theilte alle 
Geſchicke mit dem legtgenannten Drte. 

Zell, Pfd. im DiKr. O.A. Riedlingen. E. 138 k. 
Liegt fehr freundlih auf einer von der Donau umflofle 
nen Halbinſel; befonders gefällig ftellen ſich Kirche und 
Pfarrhaus dar, welche 1780 neu erbaut worden find. 
Ueber den Fluß führt bier eine Brüde. Der Ort ift 
ſehr alt und leitet vielleicht feine Abkunft von den Roͤ— 
mern her; denn mehreren glaubmwürbigen Urkunden zufolge 
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ift er einer und berjelbe, ber im 8ten und 9ten Jahr: 
hundert unter dem Namen Rammmesau und Ro: 
mansau vorkommt. Die Kirche wird ſchon im 8. Jahr» 
hundert genannt, Bon denen v. Emerfingen u. X. kam 
der Ort in den 3. 1292 u f. an das Kl. Zwiefalten und 
mit diefem an Württ. 


Zell, WB. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Jöny, 
Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 20 k. Scheint zur 
Herrfhaft Waldfee gehört zu haben. — Gutöherrfcaft: 
Fürft von Waldlburg-Zeil-Trauchburg. 

Zell unter Aichelberg, Pfd. im D. Kr. O. A. Kird: 
beim. E. 748 (wor. 1 &.). Hier wird die Schafzucht 
ftar& betrieben. Alte Kirche. Der wohlhabende Drt 
war eine Zugebör der Grafſchaft Aichelberg, mit ber er 
an Württ. gelangte. 

Zellerbof, 9. im D Kr. DA. Waldfee, Fil. v. 
Schuflenried, nn eb. daf. E. 13 €. 

Zellerbof, H. in demfelben O.A., Fil. v. Mühle 
haufen, Bar eb. dal. © 9 E. 


Zellers, ®. im D.Kr. DA Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Eglofs. E. 12 k. Gehörte zur 
ah Eglofs. — Gutsherrſch.: Fürft v. Windild: 


— Pfd. im Sch. Kr. O. A. Rottweil. E. 
649 k. u. 12 Juden (ur Synagoge Muͤhringen). Der 
Ort gehörte zum Gebiete der Abtei Rottenmünfter und 
fam mit tiefer an Württ. 

Zeughaus, 58. im J.Kr. O. A. Neresheim, dil. 
v. leer, Schulth. eb. daf. ©. 5 k. 

Ziegelbach , der, ein Eleineer Bach unweit Neue 
Bulach, der nad) kurzem Laufe in die Nagold fällt. 

Z3-zgelbach, Pfd. im D.Kr. DA. Waldſee, P 
fürfti. Waldburg-Wolfeggſchen Amts Schloß Waldſee. 
E. 74 k. Liegt an ber Landſtraße von Ravensburg nad 
Memmingen. Der Pfarrei wirb bereits im X. 1389 ges 
dacht. Der Ort iſt fehr alt, denn fchon. 808 fommt 
— vor. Durch verfchiedene Sünde kam er 1540 
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und 1743 an bie Grafſchaft Wolfegg. utsherrfch. da: 
ber noh: Fuͤrſt W.“Wolfegg-Waldſee. 

Ziegelbronn, W. im 3.8r. O A. Hall, Fil. v. 
Mainhardt, D.U. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis. 
E. 180 (wor. ı k.). Gehörte zum Gebiete der Reichs: 
ftadt Hall und fam mit diefer an Wöürtt, 

Ziegelgehau, Hs. im I.Kr. O.A. Gmünd, zu 
Durlangen gehörig. 

giegelbaus, W. im D.Kr. O.N. Tetenang, Fil. 
v. Martabrunn, Edulth. in Oberdorf. E. 17 E, Liegt 
an der Schuflen und gehörte zur Herrfhaft Argen. 

Ziegelhof, H. im Sch Kr. O. A. Neuenbürg, Fit. 
v. Birkenfed, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Ziegelhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Gmünd, Schulth. eb. daf. 

Ziegelhof, H. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, Fit. 
dv. Pappelau, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Ziegelhof, 9. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. v. 
Ehingen, Schulth. eb. daf. E. 10 k. 

Ziegelhof, H. im D.Kr. O.A. Nieblingen, Fit. 
vd. Braunenmeiler, Schulth. eb. daf. E. 22 E. 

Ziegelhof, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. 
Aulendorf, Sculth. in Thannhaufen. €. 4 £. 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O.A. Böblingen; f. 
Ehningen. | 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O.X. Böblingen, Fit. 
v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. daf. E. 15 ev, 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O. A. Bradenheim; 
ſ. Häfnerhaslad. 

iegelhütte, 58. im R.Kr. D.A. Cannſtatt; f. 

Cannſtatt. 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O. A. Leonberg, Fil. 
v. Flacht, Schulth/ eb. daſ. E. 15 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O.A. Marbachz ſ. 
Mundelsheim. 

Ziegelhütte, W. im R. Kr. O.A. Marbach, dil. 
dv. Sberſtenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
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Ziegelhütte, Hs. im NKr. D.A. Maulbronn; |. 
Snittlingen. 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O.A. Maulbronn; |. 
gienzingen. 

—— HE. im N. Kr. O. A. Neckarſulm; ſ. 

enau 

Ziegelbütte, 9. im N.Kr. O. A. Neckarſulm, Fil. 
v. Züttlingen, Schulth._eb. dal. E. 18 ev. 

Ziegeihütte, Hs. im NK. O.A. Neckarſulm, 
il. v. Widdern, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. 

Ziegelhütte, Hs im N.Lr. O. A. Vaihingen, Fl. 
v. Groß-Sadfenheim, Squith. eb. daf. E. 9 em. 

iegelhütte, Hs. im N Kr. D.U. Weinsberg, Fil. 

v. 8 wenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Balingen; ſ. 
Dürrwangen. 

ee . im Sch.Kr. O. A. Balingen; ſ. 

Geyer 

Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. v. 
—— Schulth. eb. daſ. E. 4 (wor. 1 ev.) 

Ziegelhütte. Hs. im Sch Kr. O.A. Neuenbürg; |. 
Birkenfeld 

Ziegeibütte, 53. im Sch.Kr. OU. Neuenbürg; 
ſ. Salmbad 

Siegelhütte, H8. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; ſ. 
Gräfenbaufen. 

Siegelhütte, 98. im Sch. Kr. O.A. Rottenburg; ſ. 

eiler. 


— — Hs. im Sch. Kr. O.A. Rottweil; ſ. 


erg | 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Mottweilj ſ. 
Wellendingen. 
Ziegelhütte, 2 9. im Sch.Kr. O X. Rottweil; ſ. 
Rottweil. 
Hiegelhütte, 8 im Sch. Kr. O. A. Spaichingen ; 
Dürbbeim. 


Biegelhütte, Gs. im Sch. Kr. OA. Spalchingen, 
Fil. v. Hauſen am Thann, Schutlh. eb. baf. 


2 


— —— 
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reger, Hs im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
it 9 Tuttlingen, Schulth. eb. daſ. 

Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O A. Tuttlingen, Fil. 
Friedingen a. d. D., Schulth. eb. daſ. €. 7k. 

Ziegelhütte, Hs: im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Neuhauſen ob Eck, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im Sh.Kr. O.A. Urach; ſ. 
Dettingenander Erms. 

Ziegelhütte, Hs. im JKr. O. A. Aalen, Fil. v. 
dohenſtatt, Schulth in Pommertsweiler. €. 2k. 

Ziegelhütte, Hs. im I.Kr. O.A Gaildorf, Fil. v. 
Miche lbach, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Bartholomaͤ, Schulth. eb. daſ. E. 33 ev. 

Ziegelhütte, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fit. 
». Koͤnigsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ziegelhütte, H. im J Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
3. Trugenhofen, Schulth. in Ballmertsbofen. ©. 3 E. 

Ziegelhütte, ®. im J.Kr. O. A. Dehringen) Fit. 
d. Waldenburg, Schulth. eb daſ €. 26 ev. Gehörte 
ftets zu Waldenburg. Gutsherrfch. wie dort. 

Ziegelhütte, H8. im JKr. OA. Oehringen, Fit. 
o. Sindringen, Schulth. eb. daf. E. 8 en. 

Ziegelhütte, 98. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
vd. Lorch, Schutth. eb. dal. E. 9 w. 

Ziegelhütte, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Wälhenheuren, Schulth. eb. daſ. E. 17 (wor. 3 ev. 
Fil. v. Lord.) 

Ziegelhütte, HGs im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fit. 
v. Plaubeuren, Schulth. eb daſ. 

Ziegelhütte, H. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fil. 
v. Arneck, Schulth. eb daſ. 

Ziegelhütte, H. im D.Kr. O A. Blaubeuren, Fit. 
v. Bermaringen, Schulth. eb. daſ. 

Ziegelhütte, He. im D.Kr. O.A. Geislingen, Fil. 
v. Amftetten, Schutth. eb. baf. 

Siegelhütte, Ds. im D.Kr. DA. Geislingen; ſ. 
Berned. | | | . 
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Ziegelhütte, 93. im D.Kr. O.A. Geislingen; f. 
Schnittlingen. 

Siegelbütte, 2 M. im D.Kr. O. A. Münfingen, 
Fil. v. Münfingen, Scuith. eb. daf. 

Ziegelhütte, M. im D.Kr. O. A. Münfingen, Kit. 
v. Juſtingen, Sculth. eb. daf. E. 9 k. Die Gegend 
liefert ganz vortrefflidhen Keimen. 

Ziegelhütte/ Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Ti. v. Berg, Schulth. eb. daf. E.5k 

Ziegelhütte, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
FU. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daf. E. 13 £. 
Gehoͤrte dem Hofpital der Reichsſtadt Ravensburg, unter 
Hoheit der legtern. 2 

Ziegelhütte, Hs im D.Kr. O.A. Saulgau; |. 
Saulgau. 

ee H8. im D.Kr. O. A. Saulgau. ſ. Scheer. 

Ziegelhütte, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Waldſee, Schulth. in Steinach. €, 9. k. 

Ziegelhütte in der Battenau, Hs. im D.Kr. DNA. 
Geislingen, Fit. v. Weiler, Schulth. eb. daſ. E. 8 w. 

Ziegelhütten, 9. im Schr. O. A. Rottenburg, 
Fl. v. Möffingen, Schulth. eb. daf. E. 19 ev. 

Ziegelhütten, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Haslah, Schulth. in Ehomburg. €. 7 k. 

Ziegelmühl, W. im Jr. O A. Hall, Fil. v. 
MWeityeim, Sculth. eb. dal. E. 19 ev. 

Ziegelmühle, M. im D.Kr. O. A. Tettnang, Eil. 
v. Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. daf. E. 15 k. 

Ziegelftadel. Hs im J.Kr. O. A. Neresbeim, Fil. 
v. Kirchheim an der Eger. Schulth. eb. daf. E. 9 

Ziegelftadel, W. im D.Kr. OA. Biberah, Fl. 
v. Ochſenhauſen, Schulth. eb. daf. E. 30 E. Gehörte 
ftetö zum Icstgenannten Drte. 

SFiegelftadel, Hs. im DiKr. DIT. Leutkirch. Fit. 
v. Leutkirch, Schulth. eb. dal. E. 6 €. I 
gie: nanl, MW. Rn en ——* Fil. 

olfegg, Schulth. eb. daſ. E. SE. rie zur 

Grafſchaft Wolfegg. | zur | 


& 
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Ziegelſtadel, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
9, Schulth in Neu-Trauchburg. E. 8 k. 
— „H. im J. Kr. O. A. Neresheim, 

v. Trugenhofen, Schulth. in Ballmertshofen. 
Ziegelwaſen, W. im Sch Kr. O.A. Balingen, 

v. Frommern, Schulth. in Waldftetten. E. 58 ev, 
Ziegerhof, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
ch, Sculth. in Groß-Deinach. E. 23 ev. 
Ziegerhof, 9. im 3.Kr. DA. Welzheim, Fil. v. 
iſchenbeuren, Schulth. eb. daf. E. 4 k. 

Ziegolz, W. im DiKr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
ter-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. €. 30k. 

der Straße nach Wolfegg. Der Ort gehoͤrte zur 
:afihaft Wolfegg, die 1787 von dem Kl. Waidſee auch 
grundherrlichen Rechte erwarb. — Gutsherrſch.: Fürft 

Waldburg-Wolfegg:Waldfee. 

Ziflensberg, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
l. v. Herrenalb, Schulth. eb. daf. E. 30 ev. Scheint 
ts zum lestgenannten Orte gehört zu haben. 

Zillenhard, Längft zerftörtes Stammſchloß der aber 
ſen Familie gleichen Namens, das bei Deggingen im 
A. Geislingen lag. 

Zillhardtshof, W. im N.Kr. O. A. Waiblingen, 
il. v. Hohnader, Schulth. eb. daf. E. 25 ev, Gin 
yrmaliger Hof, der ſtets mit Hohnacker verbunden war, 
Zillhauſen, Pf. im Sch.Kr. D.U. Balingen. 
» 713 80. Liegt an einem Bache, der bier einen fehenss 
erthen Fall bildet. Das Waffer ftürzt fih in einer 
he von 86 Fuß Über Kalk- und Schiefer:Felfen in ein 
Beten, das Wunderloc genannt, berab. Schon eine 
irtunde vom J. 793 bezeichnet den Ort als einen ſolchen, 
er von Ehriften bewohnt ift. Er Fam mit der Herrfhaft 
Schalksburg an Württemberg. Ä 

Zillisbach, H. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fil. v. 
Sttenfird, Schulth. eb. daf. E. 12 E. 

Zillishauſen, W. im D.fr. OU. Biberach, Fit. 
dv. Hürbeh, Schulth. eb. daſ. E. 131 E. Der Weiler 
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gehörte zur Herrſchaft Hürdel, und murben die grund: 
yerrlichen Rechte 1839 vom Staate erworben. 

Zimmerbah, Pfw. im Kr. O.A. Gmünd, 
Schulth. in Durlangen E. 169 (wor. 14 ev. Fil. v. 
Zäferroth). Genörte zu dem Gebiete der Reichsſtadt 
Gmünd und Fam mit diefer an Württ. 

Zimmerberg, ®. im JZ Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler E. 33 ev. 

Zimmerberg, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Zettnang. Sculth. in Zannau. E. 48 E. Auf einer 
Ihönen Anhöhe mit vielen Obftbäumen und herrlider 
Ausfiht. Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Zimmerberg, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Ratzenried, Schulth. eb. daf. E. 18 E. ©etörte 
ſtets zum legtgenannten Orte. — Gutsherrſch: Graf v. 
Beroldingen 

Zimmerbuch, eingegangener Hof oder Weiler bei 
Aglisyardt, im D.A. Urach, deffen Name in den Yager: 
büchern von einem Waldbezirk noch übrig ift. 

Zimmerjod, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Seibranz, Schulth. eb. daf. E. 8 E 

Zimmermann, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
vd. Arnach, Schulth. eb. dal. E. 3 £. 

Zimmermann, P- im D.Kr. O. A. Wangen, il. 
v. Eglofs, Schulth. eb, dal. E. 5 E. 

Zimmermartin, 98. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Bu. v. Dietmanns. Sculth. eb. daf. E. 9 k. . 

Zimmern bei Gmünd, ®. im J.Kr. O X. Gmünd, 
Sil. v. Ober-Boͤbingen, Schultb. eb. daf. E. 167 (wor. 
96 E. Bil. v. Iggingen). Liegt an der Rems und ge: 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. Tod hatte 
auch Württ. Antheit. 

Zimmern, vormalige Herrihaft, im Sch.Kr. Sie 
gebörte dem ums Jahr 950 erfimals auftretenden Dy— 
naſten-Geſchlechte der v. Zimmern, die 1538 in den Gra: 
fenftand erhoben ward, und beftand im J. 1440 aus ber 
Derrfhaft vor Wald, deren Hauptſitz Perzen ame 
war, amd aus der Herefhaft Moͤßkirch,, miß mehreren 
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Dörfern und Weilern. Nad) dem Finderlofen Abfterben 
des legten Grafen, Wilhelm, im Jahr 1594, wurde bie 
Herrſchaft, nachdem mehrere Beftandtheile zuvor verkauft 
worden, unter feine aht Schweftern, die an bie Grafen 
v. Zürftenberg, Helfenftein, Limpurg, Königsegg, Sigma: 
ringen u. A. verheirathet waren, vertheilt. (5. H. 
Ruckgaber Gefhidhte der Grafen v. Zimmern. Rott: 
weil 1840.) 

Zimmern unter der Burg, Pfd. mit 1 M. im 
Sch.Kr. O.A. Rottweil. E. 519 k. Liegt am Echwarz- 
bach und hat Käfer Fabrication. Der Drt liegt unter den 
Ruinen der Burg Zimmern, erhielt erft neuerlid) eine 
Pfarrei und Fam zulegt an Waldbu.g=3eil, 1806 aber an 
Württemberg. 

Zimmern ob Rottweil, Pfd. im Sch Kr. O.A. 
Rottweil, E. 538 &. Der Drt gehörte zur Reichsſtadt 
Rottweil und Fam mit dieier an Württ. 

Zimmer: Sagmühle, M. im Sh.fr. O. A. 
Neuenbürg, Fil v. Calmbach, Schulth. eb. dal. E. 4 ev. 

Zimmerftetten, W. im J. Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Kerkingen, Schulth. in Baldern. E. 18 k. Ge: 
boͤrte ſtets zu Baldern. — Gutsherrſchaft: Fuͤrſt v. 
Oettingen-Wallerſtein. | 

Zinsbach, der, entfpringt im Weiler Wald, weftlich 
von Pfalzgrafenweiler, treibt mehrere Mühlen, und geht 
zwiſchen Altenfteig und Grömbad in die Nagold. 

Zinsbach : Mühle, M. im Sch.Kr. D.X. Freu: 
a FU. dv. Pfalzgrafenweiler, Sculth. eb. daf. 

. 12 ev. 

Zinsländer, Hs im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Bil. v. Schmalegg, Scuith, eb. dal. E. 9 k. 

Zipfelbach, der, Eommt von Winnenden ber, läuft 
über Schwaidheim, Bittenfeld, Hochdorf, und fällt unweit 
Poppenmweiler in den Nedar. 

Zippern, Hs. im Dr. DU. Saulgau; f. 
Steiihmangen. 

% pplingen, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen. ©. 


518 8, Der Ort gehörte dem deutſchen Dede uf, kam 


* 
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1806 an Württ. Geburtsort des Bernhard Stoder 
(1744) , Prior des DBenedictiner = Ordens; Schriftfteller. 
Am 27. Detober 1837 brannten 22 Häufer und Echeunen 
ab. — Gutsherrſch.: tbeilweile die Fürften v. Dettin- 
gen:S pielberg und Wallerftein. 


Zirfchberghof, H- im J. Kr. O.A. Gmünd, Sit, 
v. Reichenbah am Rechberg, Schulth eb. daf. ©. 8k. 

Zittelftatt, ein Ausläufer des Elſachthals, zwiſchen 
Urach und Wittlingen, durch weldyes fid) die Straße nadı 
ulm binaufziebt. 


Zigishaufen, D. im Sch. Kr. O. A. Nürtingen, 
Fl. v. Ober-Enſingen. E. 397 ev. Der Ort ift ben 
Neckar entlang gebaut, worüber hier eine Bruͤcke führt, 
und fcheint mit Nürtingen erworben worden zu fenn 


Zöbingen , Pfd. mit Ziegeihütte im J.Kr. O. A. 
Ellwangen. E. 775 (wor. 5 ev. Fil. v. Walrheim). 
Amt notar. Gehörte bis 1806 unter die Hoheit der nun: 
mehrigen Gutbherrih.: des Fürften v. Dettingen: 
Wallerftein. 

egenwein „Pfw. im D.Kr. O. A Ravensburg. 
E. . Die Kirche wurde 1830 neu gebaut, die Pfar: 
rei fommt aber fdion im 3. 1305 vor. Der Ort gehörte 
zur Landvogtei Altdorf und betreibt eine gute Land» 
wirtbichaft. 

Zollberg, ber, ein ziemlich fteiler Berg, zwiſchen 
Nellingen und GEflingen, hat feinen Namen von einem 
ehemaligen Zolfhaufe. Diefe Zölle, welhe Württemberg um 
das ehemalige Eßlinger Gebiet angelegt hatte, verurfacten 
a alten Seiten viele Streitigkeiten, oft fogar blutige 

ehden. 

Zollenreute, W. im DKr. O. A. Saulgau, Fil. 
v. Aulendorf, O.A. Waldſee. E. 112 E. In deſſen 
Naͤhe vereinigt ſich die Aach mit der Schuſſen. Auch ſoll 
daſelbſt eine Burg, Sitz einer Hornſtein'ſchen Linie, ge— 
ſtanden haben, von welcher noch Gräben und Mauern zu 
fehen find. Der Ort fam 1693 und 1759 an die Deutſch⸗ 
Drdens Commende Altshaufen und mit diefer an MWürtt. 


3. a. 8 


893 


Zollhaus, 93. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fit. 
dv. Aichtalden, Sculth. eb. daf. E. 12 £. 

3ollbaus, 98. im J.Kr. O.A. Aalen, Fit. v. Ef: 
fingen, Schulth. eb. daf. 

Zollbaus, Hs. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Hohenberg, Schulth. in Roſenberg. ©. 2k. 

Zollhaus, Hs. im J.Kr. OA. Gerabronn, Fil. v. 
Ettenhauſen, Schulth. in Riedbach. E. mit dem Falls 
baus 9 ee. 

Zollbaus, Hs. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. 

Zollhauſer-Mühle, M. im D.Kr. O. A. Riedlin— 
gen, Fil. von Riedlingen, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 
Pier ftand ehemals ein Weiler, Zollbaufer genannt, der 
aus mehreren Dofgütern beftand, die durh Kauf und 
Schenkung an das Klofter Heiligkreuzthal kamen. 

Zolhof, H. im J.Kr. D.A. Aalen, Fit. v. Eſſin— 
gen, Scuith. eb. daſ. E. 8 ev. 

Zollhof, B. im J. Kr. O. A. Ellwangen, il. v. 
———— O.A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 

56 ev. 

Zottishofen, W. im J. Kr. O. A. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Orlach, O A. Hall, Schulth. in Laßbach. E. 209 ev. 
Stand bis 1806 unter der Hoheit des Fuͤrſten v. Hohen: 
lohesfangenburg. — Gutsherrfh.. Sch. v. Stetten 
Bodenhof. 

Zuben, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. Un: 
ter-Efiendorf, Schulth. in Ober: Efjendorf. E. 7 k. Liegt 
auf einer Anhöhe mit fchöner Ausficht und befteht aus 2 
Höfen, wovon ber eine zur Herrſchaft Eberhardszell und 
der andere zur Herrſchaft Waldſee gehörte. 

Zuber, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Amt: 
zell, Schulth. in Pfärrih €. 9 E. 

Zuberg, ®. im DiKr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bag, Schulth. eb. dal. E. 21 E. Gehörte zur Lands, 
vogtei Altdorf. Ä 

Zuckmantel, 3 Sir. im J.Kr. DM. Debringen, 
il. v. Baum⸗Erlenbach, Schulth. ed. daf. E. 8 en. 
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Zürnen, 9. im D.Kr. D.U. Waldfee, Fil. v. R6: 
thenbah, Sculth. in Wolfegg. E. 7 E. 

Züttlingen, Pf. im NKr. DU Nedarfulm. 
E. 482 (wor. 5 E. und 7 v. eig. Gonf.). Hier bar bie 
württembergiichbadifhe Actien-Geſellſchaft 1838 Einrid- 
tungen für ihre Rühenzuder:Fabrication erbaut, welde 
nunmehr auch im Gange if. Der Ort kam 1806, bis 
wohin er der Ritterfchaft einverleibt war, an Württ. — 
Butsherrfch.: die Frh. v. Ellrihshaufen. 

Zuffenbaufen, Pfd. im R.Kr. O. A. Ludwigsburg. 
&. 1568 (wor. 1 E.). Hiezu gehört dag Schlotmwie: 
jen-Haus (7 E.). Liegt an der Straße von Stutt- 
gart nach Ludwigsburg. Der Ort hat mehrere fchöne 
Häufer und gute Scildwirtfchaften. Auch wird Feld: 
und Wein-Rau gut betrieben. In der Nähe find Stein: 
brüche von b'auen Kalk- und Pflafter-Steinen. In den 
Kriegen zwilhen K. Carl und Herzog Eberhard wurde 
der Ort hart mitgenommen, aud bie Keltern daſelbſt 
ee Er fcheint mit Asberg erworben worben 
zu feyn. 

Zumhof, ®. im J. Kr. DU. Welzheim, Fit. v. 
Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 302 ev. Liegt hoch auf 
dem Welzheimer Walde und theilte alle Geſchicke mit 
dem letztgenannten Drte. 

Zumholz, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, $il. 
v. Hohnhardt, D.X. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 
E. 19 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

um Stein, ® im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Maſelheim, Schulth. eb. daſ. E. 32 E. Gebörte 
ſtets zum letztgenannten Orte. — Gutsberrſch. wie dort. 

Zum Stein, eine zwiſchen Moͤckmuͤhl und Neuen⸗ 
ftadt gelegene ehemalige Burg, wo die Diynaften von 
Weinsberg zuledt hausten. 

Zum Thurm, eine ehemalige Burg bei Altenfteig 
an ber Nagold, deren Ruinen 1604 noch beträdtlic 
ven. Sm J. 1386 faß bier ein Heinrich v. Nyppeg- 
„. zum Wagner, W. im Ir. D.X. Graildheim, 
Fil. 9 Hohnhardt. Schulth. eb dal. E. 18  . 5. 
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Zum Weiler, ®. im Sch.Kr. O.A. Nagold, 
Fit. v. Altenſteig (Dorf), Schulth. in Hefjelbronn. E. 
171 ev. Der Ort bildet einen Zbeil der Gemeinde: 
„Uueberberg.“ — Gutsherrſch. wie dort. 

Zundelbach, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. 
v. Altdorf. Schulth. in Sclier. E. 6 k. 

Zurwies, 9. im D.Kr. DA. Wangen, il. v. 
Deuchelried, Sculth. eb. dal. ©. 6 E. 

Zufenhof, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. von 
Waldſtetten, Schulth. eb. dal. E. 5 k. 

Zufßdorf, Pf. im D Kr. O. A. Ravensburg. ©. 
206 £. Liegt an der badifchen Grenze und hat einen 
atten merkwürdigen Kirchtburm. Der Pfarrei wird be— 
reits 1298 gedaht. In dem Orte ftand die fehr vefte 
Burg Zußborf, von der fich ein adeliges Sefchleht nannte. 
Burg und Dorf kamen, durch verfchiedene Hände, endlich 
1659 an die jegige Gutsherrichaft. Die hohe Gerichts— 
barkeit hatte der Fürft v. Fürftenberg ald Graf v. Hei— 
ligenberg. Der Ort fam 1806 an Württ. In der Näbe 
foll die Burg Gabelberg gelegen haben. — Gutsh.: 
Frh. v. Rehling. 

Zuzelhauſen, ein ehemals bei Gomadingen im O.A. 
Münfingen gelegener Weiler, von dem noch jest ein Mar: 
kungsbezirk Züzelhaufen beißt. Im Jahr 1347 verkaufte 
Heinrich Spät mit feinen Gütern zu Münfingen und Böt: 
tingen einen Dof zu Zuzelhauſen. 

Zwehrenbächle , das, entfteht bei dem Dorfe 
Bwehrenberg und geht nad) feiner Vereinigung mit meh: 
reren unweit Altenfteig in bie Nagold. 

Zwehrenberg , Pfd. im Sch.Kr. D.U. Calw. €. 
279 ev. Liegt hoch auf dem Schwargmwalde und bietet 
eine fhöne Ausfiht dar. Die Kirche wurde 1840 neu 
erbaut. Die Einwohner treiben Holzhandel und Kehlene 
brennen. Der Ort gehörte zum Theil zur Herrſchaft 
Altenfteig und zum Theil zur Grafſchaft Calw. 

Zweifelsberg, W. im D.Kr. O. A- Biberach, Bil. 
v. Mitteibiberah, Scutth. eb. daf. E. 53 & Im J. 
1628 wurde es ein-Beftandtheil der Hexxcſchaft Mittelbi— 
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berach, mit welcher der Ort nun feine Schidfale theilte. 
Er hatte früher feinen eigenen Adel. 

Zweiflingen, D. im J.Kr. D.XA. Dehringen, Fil. 
v. Drendeliall. E. 260 cv. Kleine Kirche. Guter Feld: 
bau und Viehzucht. Der Ort ftand bi 1806 unter Do: 
heit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Do> 
henlohe-Oehringen. 

Zwerenberg, W. im N. Kr. OA. Backnang, Fil. 
v. Sulzbach an der Murr, Schulth. eb. dal. E. 79 ev. 
Gehoͤrte ſtets zum legtgenannten Orte. — Gutsherrſch.: 
wie dort. 

Zwerenberg, W. im NKr. O.A. Waiblingen, 
Fil. v. Oppelsbohm, Schulth. in Rettersburg. E. 37 ev. 
Heißt auch Linſenhof. 

Zwibelshof, H. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. 
v. Stoͤdtlen, Schulth. in Ellenberg. ©. 3 k. 

Zwickgabel, W. im Sh.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fit. von Schwarzenberg, Schulth. in Baiersbronn. E. 
28 ev. Liegt in der fog. Schönmünz. 

Zwiegabel, einz. Hſr. im Sch.Kr. D.U. Nagold. 
E. 13 ev. Bildet mit mehreren andern Wohnfigen den 
Weiler Enzthal. 

Zwilling, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Hohen-Rechberg- Kirchberg, Schulth. in Rehberg (Din 
terweiler). €. 9 k. 

Zwiefalten,, vormalige Reihsabtei im D.Kr. Das 
im Jahr 1089 geftiftete Venedictiner:Klofter If. unten) 
wurde im J. 1751 reichsunmitteldar und im %. 1802— 
1803 Mürtt. unterworfen, welches dadurch eine befondere 
Stimme im Reichsfürftenratb erhielt, und fogleich aufge: 
boben Das Gebiet der Abtei beftand damals aus 1 
Kiofter, 10 Pfd., 17 D. u. W., 3 Schl. und mehreren 
Höfen mit 4781 Einw. Die Einkünfte wurden, obne 
Abzug der Verwaltungs:Koften, auf 100,000 fl. beredinet, 

Zwiefalten, Pf. m. MG. im D.Rr. O.A. 
Muͤnſingen. E. 290 (wor. 29 ev. Fil. v. Pflummer 
O A. Riedlingen). Gib eines Cameral-, Forft: w- 
Poft:Amts, fo wie einer Revierförfterei und einer Jerin 
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Anftalt. Liegt in einem ftillen Wiefenthale der Aach, 
umgeben von hoben, zum Theil felfigen Waldgebirgen, 
und bat feinen Namen wabhrfcheinlih von ben beiden 
Flüßchen Aach, welche bier zulammenlaufenz; es wurde 
daher noch im vorigen Jahrhundert Zwiefaltach ge: 
fchrieben. Früher enthielt es bloß zum Klofter gehörige 
Gebäude, feit beffen Aufhebung haben fi aber audy ans 
dere Familien bafelbft angefiedelt. Hauptgebaͤude find: 
die anſehnliche Kloſterkirche, feit 1812 Pfarrkirche; das 
Kloſter mit feinen verfchiedenen Abtheilungen, feit 1812 
das Srrenhaus; das daran ftoßende Prälatur-Gebäude: 
die ebemalige Großfellerei und der Stubentenbau, der 
eine Zeit lang als Gaferne diente. In einer Garten 
mauer bei der Großfellerei ift ein römifcher Denkſtein 
eingemauert, welcher die Infchrift eines bem Sonnengotte 
geweihten Tempels enthält. An die Kloſterkirche ift eine 
große Kapelle angebaut, in welcher ehemals die Gapitel 
gehalten wurben, und die fpäter dem evangelifhen Got⸗ 
tesdienft eingeräumt wurde. Die Klofterfirde, auch Müns 
fter genannt, warb 1738 angefangen, und 1753 bollen- 
det. Trotz ihrer Weberladung mit Zierrathen ift fie eine 
der fchönften Kirchen Württembergs. Außer einem Hoch: 
altar, den zwei Gemälde von Guibal fchmüden, bie. 
Kreuzigung Petri und bie Steinigung Stephani vorftel: 
lend, bat fie 14 Nebenaltäre. Sie hatte zwei Orgeln, 
von benen bie größere feit 1811 in der Stiftskirche zu 
Stuttgart aufgeftellt it. Eine Menge Reliquien, bie 
fih zum Theil noch bert befinden, wurden ehemals in der 
Kirche aufbewahrt. Das gefchägtefte Stuͤck von dieſen 
war die Hand de heil. Stephanus, wegen ber das Kl. 
viele Anfechtungen zu beftehen hatte. ie Wittwe des 
Herzogs Boleslaus von Polen, die fie um ein großes 
Landgut an fih gebracht hatte, machte 1191 dem MI. 
ein Gefhen? damit, worauf fie von Dtto von Steuß— 
lingen in feterliher Deputation abgeholt wurbe. Bei 
einem Befuche, ben ber Erzherzog Mattbiad. nachheriger 
Kaifer, mit dem Herzog Friedrich von Württ 1506 im 
| 11. — | Er ". 7u6 
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Kloſter abſtattete, drang er ſo fehr in die geiſtlichen 
Herren, ihm wenigſtens einen Finger von ber Hand zu 
überlaffen, daß diefe niht umhbin konnten, dem Gefude 
= willfabren.. Doch mußte der gutmütige Abt dieſe 

achgiebigkeit, fo wie die Sünde der Verftümmelung in der 
Folge mit dem Verluſt feiner Abtei bezahlen. Das Klofter 
wurde 1089 von den Brüdern Cuno und Euithold, Grafen 
von Achalm, geftiftet. An der Stelle des Kl. fand vors 
ber das den Grafen gehörige Dorf Iwiefalten, das von 
Riederzwiefalten, jest Zwiefaltendorf genannt, zu unter: 
fcheiden ift. Das Werk wurde rajch ausgeführt, denn um 
den neuen DOrdensbrüdern Plas zu machen, mußten bie 
Bewohner bes Orts auswandern; bie Häufer mußten ſich 
in 3ellen, die Pfarrkirche in eine Klofterfirche verwans 
deln. Unter Anführung des Abtes Wilh. v. Hirſchau, 
der die Grafen bauptiächlih zu der Stiftung bewogen 
batte, kamen nody in demfelben Zahre 17 Möndye aus 
Dirfhau in dem neuen Kloſter an. nfangs ftand ihnen 
nur ein Propft vor, doch fhon zwei Jabre ſpaͤter erhielt 
diefer die Würde eines Abtes, unter deſſen Anleitung 
nun auch ein eigentliches Klofter erbaut wurde. Bis jegt 
waren bie Grafen von Adalm noch Eigentbümer ihres 
geftifteten Guts geblieben, 1092 übergaben fie daffeibe 
aber feierlih, nad der damaligen Sitte durch die Hand 
eines Dritten, an das KL, worauf dieß 1093 die päpft« 
tihe Beftättigung erhielt. Unter den bedeutendften Wohls 
tbätern von Zwiefalten waren die Grafen von ul 
und der Herzog Boleslaus von Polen, der eine Gräfin 
von Berg zur Gemahlin hatte. Mit den Befisungen 
vergrößerte fih auch die Anftalt, es wurde fortwährend 


gebaut, und ſchon 1138 zählte das Kl. TO Mönche und — 


über 100 Saienbrüder. Zu gleicher Zeit mit dem Möndt- 
kloſter entfland neben diefem auch ein Trauenflofter, in 
welchem 1101 die Gräfin Adelheid von Dillingen. Wittwr 
des Grafen Mirihs von Gamerdiugen, das Fläfteriich- 
GSetübbe ablegte. Man fand jedoch die allzugroße Nö 
der Ronnen — denn ihre Bellen ftanden um‘ die Kirdk 
er. Mönde ber — bald eben fe anftökig ala zwcdwi 
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Deshalb wurde auf Weranftaltung der Gräfin Adelheid 
in einiger Entfernung ein neues Frauenklofter erbaut, 
und auch 1138 bezogen. Wie biefes wieder aufgehoben 
worden ift, weiß man nicht: in der Mitte des 13. Zahız 
hunderts verfchwindet es, unb 1591 werden bie Weber: 
refte vollends abgetragen, der Pla& aber zu einem Kirch— 
bof verwendet. Die Schirmvogtei Uber Zwiefalten war 
lange . eit ein großer Stein des Anftoßes zwifchen Würts 
temberg und dem Kloſter. So lange die Grafen von 
Achalm lebten, waren diefe die natürlihen Schugberren ; 
als aber Guno 1092 geftorben und Luithold fehr alters 
ſchwach war, waͤhlten die ſchwaͤbiſchen Reichsfürften mit 
Einwilligung des Klofter den Herzog Welf IV. zum 
Schirmrogt. Achtzig Jahre lang blieb auch die Schub: 
berrfchaft bei dem Haufe der Melfen; 1173 Eam fie 
aber an die Herren von Hohenberg, von bdiefen an bie 
von Emerfingen und von Stein. Im Jahr 1303 wählte 
das Klofter den Erzherzog Friebrid von Defterreich, bei 
welchem der Schirm auch blieb, bis er 1365 dem Grafen 
Eberhard von Württ. auf eine beftimmte Anzahl von 
Jahren verliehen wurde. Auf befonderes Anfuchen des 
Klofters ſteckte man der Lehnſchaft ein weiteres Ziel; da 
aber Württemberg, ohnedieß ſchon im Beſitz der meiften 
adhalm’fhen Güter, damit umzugehen fchien, die Frei— 
beiten von Zwiefalten zu verringern, fo ftellte der Abt 
Georg fein Klofter neuerdings unter öfterreichifchen Schuß, 
und 1486 ließ der Erzherzog Sigmund feine Fahne auf 
den Binnen des Kloſters aufpflanzen. Kaum vernahm 
dieß der Graf von Württemberg, als er ſchon mit be— 
waffneter Macht berbeieilte, des Erzherzogs Fahne herun— 
terriß, ſie mit Fuͤßen trat und die ſeinige an die Stelle 
ſetzte. Bei den daraus entſtandenen Klagen und Unter— 
ſuchungen wußte Württemberg für immer die Schirm: 
vogrei, anfangs zwar mit einigen Entjagungen, in der 
Folge aber mit bedeutenden Einkünften, fidh zu erbalten. 
So blieb es auch bis 1750, in welchem Jahre Zwiefalten 
gegen Abtretung von mehreren Dörfern und einer bedeuten— 
. | 57* 


5 
s — 


900 


den Entfchädigungsfumme an Württ. unmittelbare Reichsabtei 
ward. Zroß feiner Wohlhabenheit hatte aber dag, Ki. manche 
ungünftige Schickſale zn erdutden. Gleich in den erften 
Jabren brannte es dreimal ab, 1128 wurde es von feinem 
eigenen Schirmvogt, Welf V., verwüftet. Die Veran: 
laffung dazu war bielelbe, weiche über die ganze Gegend 
fo viel Unbeil gebracht hatte, nämlidy die Keindfchaft der 
Welfen und Gibellinen,, entftanden durh die Wahl 
Lothar's zum römiihen Kaifer. Um den mächtigen Greg: 
ner Rothar’s, den Herzog Friedrih von Schwaben, aus 
dem Wege zu fchaffen, lub der Welfe denfeiben zu einer 
friedlichen Zufammenfunft nad Zwiefalten ein. Der arg: 
loſe Friedrich erfchien mit einem Eleinen Gefolge; in ber 
Nacht aber erftürmte der Welfe das Haus, weldes 
Friedrich zu feiner Ruheſtaͤtte erwählt, und ſteckte daflelb:, 
da er Widerftand fand, in Brand. Friedrich fah fih ges 
nöthigt, in die Kirche und von diefer auf den Thurm Au 
flüchten. Mit anbredhendem Tage erfchienen mehrere Ba: 
falten Friedrich's, die dem falfchen Freunde nicht trauten, 
und ber edelmüthige Herzog rief feinem Gegner vom 
Thurme herab zu, daß er an feine Rettung denken folle, 
wenn er nicht das Opfer feiner Fa:fchheit werden wollt. 
Erbost über bie vereitelten Hoffnungen, z0g der Belfe 
ab, nachdem er einen Theil der Kloftergüter mit Feuer 
und Schwert zerftösrt hatte. Zehn Jahre ſpaͤter mußt? 
das Klofter auf Anftiften des Welfen, dem man indeflen 
die Schugherrfhaft abgenommen, gleiches Ungemach durch 
den Grafen Heinrich von Emerkingen erfahren. Eben io 


erging es ihm 1245 durch die Völker K. Friedrichs N. 


und 1305 fielen die Riedlinger mit Brand und Plündrung 
über das Klofter her. Im Bauernkriege 1525 wurde es 


von 12,000 Bauern, bie fi auf dem Teutſchbuch in der— 


Nähe von Zwiefalten gelagert batten, überfallen und 'c 
ſehr beängftigt, daß die Mönche auf die Burg Gundel— 
fingen: flohen. Nach der Schlacht bei Laufen 1535 jehlt 
auch ber Herzog Ulrich den Zwiefaltern hart zu, und in den 
breißigjährigen Kriege theilten fie das allgemeine Schickſal 
Sielau inte Deutfchlands, d. h. bald vom freund, bald“ 
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Feind geplündert zu werden. Befonbers hart mitgenommen 
wurde es, als Guftav Horn 1633 von Altringer bei 
Mochenthal gefchlagen, über Zwiefalten floh. Bei diefen 
mancherlei Unfällen , befonders aber bei den Angriffen der 
Bauern, gingen viele fehr fehägbare Schriften und Ur: 
Funden, fo wie die Fahnen der Stifter des Klofters ver— 
loren. Die Aufhebung des Kl. f. den vorhergehenden Art. 
Im Jahr 1812 ward von Ludwigsburg in das ehemalige 
Kioitergebäude die Srrenanftatt des Koͤnigreichs verſetzt. 
Hier werden, nun nachdem die Winnenthaler Anftalt er: 
richtet worden, Geiſteskranke bauptfählic nur verwahrt. 
ohne jedoch die Verfolgung ihrer Heilung ganz auszu— 
fchließen. Die Anftatt ſteht unter der Aufſicht der Re: 
gierung für ben Donaufreis. Nach Verſchiedenheit der 
Verpflegung wird für jeden diefer Ungluͤcklichen ein Koft: 
gelb von 125 bis 230 Gulden beiahlt. 
Zwiefaltendorf, Pfd. im D.Kr. D.A. Riedlingen. 
&. 344 8. Liegt am Einfluffe der Aach in die Donau, 
auf einem mäcdtigen Zuffiteinlager, deſſen Benüsung für 
die Einwohner eine unverfiegbare Nahrungsaquelle ift. An 
der Donau ſteht ein Schloß, bei welchem eine bölzerne 
Brücde über dieſelbe führt; ehemals foll eine fteinerne 
bier geftanden baben, der fchwedifhe General Wrangel 
aber, wird erzählt, babe fie bei feinem Ruͤckzuge von 
Munderfingen fprengen laffen. Auf der fteilen, waldigen 
Bergede, am linken Donau=Ufer, befand fich einft eine 
vefte Burg, von welcher noch einige Ruinen in dad Thal 
herabbliden. Die Kirche enthält mehrere Denkmäler aus 
dem 15. und 16. Zahrhundert.e Im Jahr 1710 wurde 
fie ausgebefjert und verfchönert, der große fleinerne Kirch: 
thurm aber ift ein Ueberbleibfel älterer Zeit. — Zwie— 
faltendorf , zum Unterfchied von dem Klofter, wurbe ehe: 
mals aud Nieder: Zwiefalten und Zwiefalten: 
markt genannt; letzteren Namen führte es, weil es 
Marktgerechtigkeit bejaß. Die Märkte mußten jedoch ein 
Ende nehmen. weil der Abt des Kiofters allen feinen Un— 
tertbanen verbot, jene zu befüchen. Als die erfien Pe: 
ſiter des Dorfes erſcheigen die Boſſen und die von Enter: „= 
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fingen, von welchen es an Württemberg und von diefem 
im 3. 1441 an die von Späth kam. Die Zwiftigkeiten 
Herzogs Ulrich m’t dem befannten Dietrich von Späth 
hradıten über die meiften Pefigungen diefer Ramilie viel 
Ungemach; denn 1517 überfiel Ulrich Zmwiefaltendorf und 
zerftörte außer dem Scloff’ den halben Theil des Orte. 
Sm %. 1806 kam derfelbe. der bis dahin der KRitterfhaft 
einverleibt war, und hohe und niedere Gerichtssarkeit mit 
dem Blutbanne hatte, unter württemberg’fche Kandesboheit. 
— Gutsherrfh.: Frhr. v. Späth-3Zwiefaltendorf. 
Zwiefalter Aach, ſ. Keſſelbach. 
Zwieſelberg, oberer, W. im Sch.Kr. O. A. Freu: 
denſtadt, Fil. v. Rippoldsau (im Badenſchen), Schulth. 
in Reinerzau. E. 28 £ 
Zwiefelberg , unterer, W. in bemfelben O.A. 
und in denfelben Verhältniffen. E. 30 k. 
Zwingelhaufen, ®. im N.Kr. O.A. Marbad, 
Fi. v Kirchberg an ber Murr, Sculth. eb. dal. €. 
165 (wor. 4 k. Fil. v. Oppenmeiler.) Scheint mit 
Backnang, in beffen Amt der Ort bis 1806 gehörte, er: 
worben worden zu feyn. 
 Zwings, W. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. v. 
Molpertspaus, Schulth. in Heidgau E. 54 k. Ge: 
hörte zur Grafſchaft Wolfegg. — Gutsherrſch.: Fürft v. 
Waldburg-Wolfegg:-Waldfee. 
Zwirtemberg, 9. im D.Kr. DA. Saulgau, Fit. 
v. Ebersbach, Schulth. in Eichſteegen. €, 3 £. * 
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